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Der  reflexive  Gebrauch  der  Verba  transitiva. 


Herrn  Sektionschef  Dp.  Wilh.  Ritter  von  Härtel  in  Wien. 

Ein  günstiges  Geschick  will  es,  dafs  der  Satz  dieses  Heftes 
mit  Ihrem  30jihrigeii  Doeenteigiihil&am  (14.  Min  1896)  zu- 
sammenfallt: bietet  es  doch  damit  der  Bedaktion  dieser  Zeit- 
Bcbrift  einen  willkommenen  Anlafs,  sich  dankbar  nickt  nnr  daran 
so  erinnern,  was  Sie  dem  Archive  als  Mitarbeiter  geleistet^  sondern 
aach,  wie  tiele  Ihrer  Schüler  und  Freunde  Sie  dem  Thesanras- 
nntemehmen  zugeführt  und  wie  sehr  Sie  unsere  Wissenschaft 
durch  das  Corpus  scriptomm  ecdes.  latin.  als  Leiter  und  Editor 
gefordert  haben.  Wenn  ich  Ihnen  wohl  im  Namen  zahlreicher 
Gesinnungsgenossen  in  Deutschland  unsere  herzlichsten  Glück- 
wünsche zu  dem  Festtage  zugleich  wie  zu  dem  Antritte  einer 
höheren  Stellung  darbringe,  so  lassen  Sie  mich  die  Hoffnung 
aussprechen,  dafs  die  Liebe,  die  Sie  uns  und  unseren  Studien 
entgegengebracht  haben,  auch  im  neuen  Wirkungskreise  dieselbe 
bleiben  möge. 


Du  10  d«  Obendirift  genumte  Thema  irt  »rar,  abgesdia. 
▼on  den  Schulgrammatiken,  schon  bei  Dräger,  bist.  Syni  I'  140f. 
und  bei  Baph.  Kühner,  ausführl.  Gramm.  II  67  iE  bebandelt;  aUein 
es  wird  weder  das  Auftreten  und  die  erste  Verbreitung  der  Kon- 
struktion genügend  erklärt,  noch  die  weitere  Ausdehnung  im 
Spiitlatein  und  der  Ubergang  in  die  romanischen  Sprachen  hin- 
länglich gewürdigt.  Zudem  ist,  was  an  einzelnen  Stellen  beob- 
achtet ist,  noch  so  wenig  in  das  Bewufstsein  der  Kritiker  über- 
gegangen, dafs  sie  es  nicht  vermocht  haben  sich  von  Mifsgriffen 
frei  zu  halten.  Naclulcm  nun  Arch.  IX  515 — 517  einiges  aus  der 
Regula  Benedicti  zusammengestellt  worden  ist,  dürfte  es  sich 
verlohnen  die  Frage  in  weiterem  Zusammenhange  zu  behandeln, 

Arobiv  rar  Uki.  Lwcikogr.  X.  Heft  1.  1 
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wozu  Direktor  C.  Jb\  W.  MfiUer  in  Breslau  einzelne  Citate  bei- 
gesteuert hat. 

Reoipero  eine  rückgängige  Bewegung  machen,  den  Rückzug 
antreten,  welches  bei  Boitze  und  Dräger  fehlt,  ist  schon  in  der 
archaischen  Latinitat  durch  vier  Beispiele  gesichert,  Plaut  Bacch. 
294  mxsum  in  portam  recipimns.  Merc  498  face  eom  praada 
recipias.  Ennius  trag.  311 B.  neque  sepalcrum,  quo  redpiat^  ha- 
beat  Calpnmius  Piso  bei  Varro  1.  lat  6,  149  Curtium  ad  suos 
recepisae,  wo  Spengel  bemerkt:  malim  se  recepisse.  Natürlich 
hat  bei  der  ihnlichkeit  des  Torkaxolingfischen  Minuskel  -r  und  -s 
der  Auafisll  Ton  se  Tor  recipio  grofse  paliographische  Wahr- 
scheinlichkeity  und  daraus  erklären  sieh  auch  die  vielen  fiber- 
flfissigen  Konjekturen,  zumal  auch  Georges  in  seinem' Handworter- 
buche  den  Satz  aufstellte,  nur  Piautas  nnd  Ennius  hätten  das 
Pronomen  reflexivum  weggelassen.  Aber  bei  Fronte  (M.  Caesar) 
p.  68,  10  N.  post  meridiem  domum  reeepimus  wird  man  an  den 
Ausfall  von  *nos'  weniger  glauht  n,  und  dafs  der  Schüler  mit  dieser 
Redensart  seinem  Lehrer  folgte,  bestätigt  uns  Fronte  p.  238,  2: 
socios  navalis,  dum  reciperent,  opperiri,  wo  A.  Mai  den  reflexiven 
Gebrauch  nicht  beanstandet  hat.  Dafs  Fronto  die  Konstruktion 
aus  dem  archaischen  Latein  kannte,  mu£s  uns  als  sehr  natürlich 
erscheinen. 

Yen  den  Klassikern  hat  der  sonst  so  sorgfaltige  Cäsar  den 
Gebrauch  anerkannt,  wenn  auch  nur  für  das  Gerundium,  besw. 
Gerundivum.  Gall.  1,  48,  7  si  quo  erat  longius  prodeundum  aut 
celcrius  recipiendum ;  7,  52^  1  signo  recipiendi  dato,  womit  auch 
civ.  3,  46|  5  gedeckt  ist:  quibus  ad  recipiendum  erates  impedi- 
mento  erant,  obschon  Ciacconius  <se>  einsetzen  wollte.  B.  Alex. 
43,  3  erscheint  sogar  das  Verbnm  finitum:  cum  reliquis  oopüs 
Salonam  recepit  im  cod.  Ashb.,  ist  aber,  da  alle  andern  *se  recepit' 
schreiben,  zumal  bei  der  Zweideutigkeit  des  Ausdruckes,  kaum 
herzustellen.  Sobald  aber  dies  zugestanden  ist,  schwinden  auch 
alle  Bedenken  für  den  Yt  des  b.  Afr.,  und  es  ist  9,  2  nicht  an- 
zufechten hoc  (—  huc)  eum  ideo  existimo  reoepisse,  und  18,  2 
ebenso  wenig  recipientes  als  Glossem  zu  yerdaehtigen.  Dals  aber 
Cicero  nnd  Livins  den  Gebrauch  nicht  annahmen,  ist  fÖr  uns  be- 
deutsam genug.  Er  mufs  von  den  korrekten  sernio  urbanus  aus- 
gescliiosseu  gewesen  sein,  und  vermutlich  hat  Cäsar  eine  Kon- 
zession an  die  militärische  Kommandosprache  gemacht,  welche 
lautete  Kecipite,  ohne  vos.   Verfolgen  wir  den  Gebrauch  in  der 
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silbernen  Laiinität,  80  ist  bei  Yelleius  2,  70,  1  mit  Amerbacbs 
Abschrift  in  altiora  receperat  loca  festzuhalten  und  das  von  Ge- 
leniiis  Yorgeschlat^ene,  von  Halm  gebilligte  <[8e^  zu  beseitigen; 
ebenso  auch  bei  Frontin.  strat.  4, 7, 29  nostris  equitibns  recipienti- 
huB,  wo  Gnndermami  nach  Konjektur  das  Pronomen  einschob. 

Za  der  Annahmci  die  Kfirze  des  militärischen  Kommandos 
habe  hier  mitgespielt,  passen  nun  gut  die  andern  bereits  in 
archaischer  und  klassischer  Sprache  entwickelten  Yerba.  Zn- 
nSchtt  aedngo.  Schon  Pomponins  Bononiensis,  dessen  Blflte 
Hieronymus  in  die  Zeit  des  Bnndesgenossenkriegeä  setst,  ge- 
brauchte das  Zeitwort  in  refleziTem  (medialem)  Sinne  nach  No- 
nins  469  U.  accinge  pro  accingere  (was  gleich  bedeutend  ist  mit 
acdnge  te):  Pomponius  (66  R.)  age,  anus,  accinge  ad  molas.  Da 
aber  auch  Vergil  Aen.  2,  235  geschrieben  hat  accingunt  omnes 
operi  (was  Priscian  8,  23  mit  acciiiguutur  oder  accingunt  sc  er- 
klärt), so  ist  es  leicht  möglich,  dafs  er  ein  Vorbild  schon  bei 
Ennius  gefunden  hatte,  welches  auch  auf  Livius  wirken  konnte 
6,  35,  2:  accingendum  ad  eam  cogitationom  esse.  Man  beachte 
die  schon  bei  Casar  gefundene  Form  deti  Gerundive.  Beispiele 
aus  dem  Spätlatein  Arch.  IX  581.  a. 

Kommandierte  aber  der  Offizier  Accingite,  dann  wohl  auch 
Expedite,  obschon  man  hier  ebenso  gut  arma  als  das  Pronomen 
se  (sese  Caes.  ciy.  1,  54.  Sali.  lug.  105)  ergänzen  kann.  So  »teht 
expedire  bildlich  bereits  bei  PJaaius  im  Sinne  von  ^sich  ab- 
wickeln' Amph.  521:  nequiter  paene  expedivit  prima  parasitatio, 
worüber  P.  Langen  in  den  Beitr.  zur  Kritik  des  PI.  S.  IfL  aas- 
fOhrlieh  gdiandelt  hat.  Bekannt  ist  auch  der  tadteische  Gre- 
brauch  hist  1,  88  mnltos  comitom  specie  secom  expedire  (sich 
snr  Reise  fertig  machen)  iubet;  2, 99  Yalentem  expedire  (Acida- 
lios;  expediri  Med.)  ad  bellom  iubet;  1, 10  quotiens  expedierat 
(aus  den  Umgarnongen  der  Toluptates  sich  frei  machen ,  nicht 
— >  expeditionem  snscipere)  magnae  Yirtutes.  Allerdings  beruht 
an  der  mittleren  Stelle  das  Aktiv  auf  hlofser  Konjektur;  aber 
wer  sie  hilligt,  hat  dann  auch  nicht  nötig  an  der  ersten  expediri 
mit  Faemns  oder  se  secum  expedire  mit  Ritter,  an  der  letzten 
se  expedire  mit  Ritter  zu  ändern,  was  Halm  mit  Berufung  auf 
Madvig  Advers.  II  559,  not.  I  und  Joli.  Müller  gethan  haben. 

Ebendahin  möchten  wir  derlgere  (dirigere  =  se  d.  Richtung 
nehmen)  stellen,  so  bei  Livius  37,  23,  0  (uaves)  quae  sequebantur 
servantes  ordiuem  in  trontem  derigere  iubet,  und  §  11  quia  in 
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frontem  derigere  iussi  erant.  Da  hier  Madvig  keine  Einsprache 
erhob,  so  war  er,  wie  so  oft,  inkoDfleqneut,  dafs  er  Tac.  hist.  4, 
58  cum  legiones  <se>  contra  derezerint  das  Pronomen  verlangle, 
und  Unrecht  von  Halm,  dafs  er  es  in  den  Text  setzte;  aneh  ein 
fiberflüsaiger  Gedanke  von  Nipperdey  und  Kitter  aeiem  zu  ver- 
langen, da  wir  schon  bei  Sen.  epist.  53,  1  finden  ad  Neaida  di' 
rezi  (seil,  me  oder  cnrsum).  Wahrscheinlich  war  dieser  Ansdmck 
schon  an  Oasars  Zeiten  fiblich,  sonst  hatte  nicht  wohl  der  Yt 
des  hell.  Hisp.  29, 2  geschriehen:  hinc  derigens  prozima  planitiss 
aeqnabatnr.  Fflr  den  persönlichen  Gebraach  spricht  namentlich 
Apuleins  met  2, 17  comminns  in  adspectnm  (wie  bei  Lidns  in 
irontem),  si  vir  es,  dinge;  für  Anwendung  in  der  Geometrie 
Yitr.  9,  9,  12  lingula,  cuins  cacnmen  dirigat  ad  pnnctomm  ro> 
giones,  und  Chromat.  29,  10.  167,  5.  303,  4  Lachm.  Anch  das 
SpStlatein  hat  derigere  fOr  'direkt  marschieren'  beibehalten,  wie 
Itin.  Alex.  30  Mediani  dirigit  studio  Darii  capiendi,  wo  Koch 
ohne  Grund  dirigit  <^iter)>  verbessert;  Vopiscus  Prob.  19,  G  occisi 
Buut  multi,  qui  dirigere  nolebant,  sa^ittis,  von  deii  Löwen,  die 
sich  nicht  zum  Kampfe  stellen  (in  medium  prodire)  wollten;  Uros. 
4,  6,  25  cum  omnia,  in  quae  direxisset,  posterneret;  hist.  Apoll. 
48  ad  Ephesum  diricre.  Dies  ist  insofern  auffallend,  als  dirij^erc 
im  SpUtlatein  die  Bedeutung  von  'schicken,  ni^neiv'  angenommen 
hat,  wozu  Rönsch  in  den  Collectan.  52  eine  reiche  Beispielsamm- 
loDg  gegeben  hat.  Aber  auch  das  Kircheolatein  hat  sich  gegen 
diesen  Gebrauch  nicht  abgeschlossen:  Belege  liefert  Tertollian 
(index  von  Oehler);  Vulg.  psalm.  58,  5  sine  iniquitate  eucurri  et 
direzi  (sich  zam  Kampfe  stellen),  in  dieser  Übersetzung  citiert 
schon  bei  Hilarius  z.  St.  »  p.  183, 4  Zing.  und  nochmals  in  glei- 
chem Sinne  183, 14  184, 17.  Fanstos  serm.  5  eztr.  (p.  243,8£ng.) 
in  aeternam  beatitudinem  per  elimosynam  panpemm  dirigamus. 
Gassian.  inst.  12,  16,  2  in  semita  virtatam  dirigere.  Panl.  Nol. 
carm.  20,  377,  wo  es  mit  pergere  erkiftrt  wird.  Weitere  Aus- 
ftthrungen  werden  flberflflssig  sein;  nur  das  Eine  sei  hiunigefQgt, 
um  eine  Vorstellong  von  unsem  besten  lezikographischen  Hilfs- 
mitteln SU  geben,  dafs  De  Vit*Forcellini  f&r  den  refleziTen  Ge- 
brauch eine  einzige  Stelle  beizubringen  weifs  aus  den  Acta  8.  S. 
Frnctuosi  et  soc.  1:  direxerunt  beneficiarii  in  doraum  eius.  Vgl. 
Diez,  Gramm,  d.  rom.  Spr.  IIP  193 f. 

Sehr  leicht  erklären  sich  auf  dic«e  Weise  auch  verto  und 
Composita  wie  averto,  converto,  deverto,  revcrtoj  doch  sind  diese 
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FSlle  auch  so  bekannt,  dafs  ein  Hinweis  auf  Plani  Mere.  433 
qno  Tortitti?  Mil.  203  ecee  avortit,  oder  anf  b.  Afr.  9, 1  Baspi- 
nam  cum  reliqais  copiie  convertit  geuQgt,  mit  dem  Bemerken, 
dalb  der  nSimliche  Autor  an  drei  andern  Stellen  se  oder  eese 
cottTertere  gebraucht  hat  Und  doch  machte  sieh  selbst  hier 
eine  gewisse  Unsicherheit  geltend;  so  wenn  Lachmann  zu  Lucr. 
4,334 

inde  retro  mraum  redit  et  couTertit  eodem 

aus  blofser  Konjektur  eonvertitur  geschriebeu  hat,  um  die  Stelle 
mit  zwei  andern  medialen  Ciebrauches*)  abzugleichen.  Sali.  lug. 
20,  4  in  regnum  suum  couvortit,  und  101,  6  ad  pedites  convortit, 
sind  zwar  die  Herausgeber  gegenüber  der  festen  Uberlieferung 
standhaft,  aber  einzelne  jüngere  Handschriften  interpolieren  ent- 
weder se  oder  das  Passiv,  zum  Beweise,  dafs  ihnen  diese  Form 
als  die  bessere  erschien;  wer  will,  könnte  ja  nach  dem  Zusammen- 
hange auch  signa  ergänzen.  Am  frühesten  und  häufigsten  ist 
vielleicht  das  reflexive  (intransitive)  devertere  durchgedrungen,  so 
Cic.  Phil,  13,  13  devertisse  Massiliam;  doch  wird  jetzt  ad  Att. 
3,  1,  1  mit  cod.  Mediceas  ut  devorterer  (früher  devorterem)  ge- 
lesen.  Nep.  Lys.  2,  2  cum  Thasum  divertissei 

Vielleicht  gehört  auch  fleotere  mit  Composita  wie  deflectere 
in  diese  Beihe.  Der  Gebrauch  ist  luerst  ans  Vergil  Aen.  9, 872 
bekannt,  und  möglicherweise  erst  von  da  zu  Livius  und  Tacitus 
flbergangen.  Liv.  3,  8, 6  ex  Gabino  in  Tnscnlanos  fleiere  colles; 
27,  43,  12  flectit  in  Picenum,  Tac  hisi  2,  70  inde  Gremonam 
flezit;  3,  41  ipse  flezit  in  Umbriam,  und  so  noch  bei  dem  Anon. 
Yales.  24  illuc  toto  agmine  Gonstantinus  infleiii  Das  älteste 
dieser  Gomposita  ist  wohl  deflectere,  entsprechend  deverto,  von 
Gicero  bildlich  gebraucht,  proprie  beispielsweise  Tac.  bist.  2,  70 
vulgus  deflectere  via.  Ergänzen  läfst  sich  hier  als  Objt  kt  aufser 
se  auch  itcr  oder  viam,  welche  beiden  Substantiva  vermutlich 
durch  Vergil  in  die  silberne  Prosa  überiijegangen  sind. 

So  leicht  sich  übrigens  noch  manche  andere  Verbalbegriffe 
in  die  Kreise  der  Soldatensprache  ziehen  lassen,  so  mufs  man 
doch  zweimal  überlegen,  ob  es  gestattet  sei  auf  diesem  Wt-ge 
vorwärts  zu  gehen,  namentlich  wenn  der  intransitive  Gebrauch 
erst  im  Spätlatein  auftaucht;  denn  die  Annahme,  die  militärische 
Anwendung  habe  seit  Jahrhunderten  bestanden  und  sei  nur  nicht 
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in  die  Scbriftsprache  ejngediUDgeii,  wSre  doch  eine  willkfirliche. 
BeiepieleweiBe  schreibt  Ammian  31,  11,  2  popularibns  inngere 
festinant  (—  se,  caetra,  arma),  und  der  Bedentang  nach  pafiit 
das  Yerhnm  bu  andern  der  Bewegung;  aber  so  lange  keine  andern 
Parallelen  ans  der  goldenen  oder  silbernen  Latinität  TorliegeD, 
wird  man  den  Gebrauch  lieber  als  Fortbildung  des  Spfttlateins 
betrachten.  Damm  wollen  wir  Uber  tendere,  declinare  n.  a. 
lieber  schweigen;  und  wenn  wir  auch  ein  reflexiTes  se  moTere, 
sich  rühren  aus  den  Komikern  kennen,  und  ähnlich  in  der  Lager- 
sprache, b.  Afr.  14  cum  Caesar  sese  movcret,  61  equitatus  se 
movere  coepit,  so  bleibt  es  doch  sehr  zweifelhaft,  ob  movere 
=  aufbrechen  von  hier  ausgeganj^en  sei,  ob  Ellipse  von  castra 
anzunehmen  sei  u.  s.  w.,  und  ein  weiterer  Grund  darüber  hinweg- 
zugehen mag  darin  gefunden  werden,  dafs  bei  Cäsar  die  wün- 
schenswerten Vorbilder  von  se  movere  felilen.  Überhaupt  möchten 
wir  durchaus  nicht  den  Satz  aufstellen,  als  ob  der  ganze  Ge- 
brauch aus  der  Soldatensprache  herausgewachsen  wäre,  sondern 
nur  dafs  er  auf  diesem  besonders  feste  Wurzeln  geschlagen  habe; 
denn  die  Formel  quod  bene  vortat  dürfte  unabhängig  sein  von 
der  Kommandosprache,  vielleicht  auch  terra  movet;  auch  wird 
man  einzelne  reflexiv  gebrauchte  Verba  finden,  welche  nicht  so 
recht  in  jene  hineinpassen. 

Dahin  gehdrt  die  Grabschrift  des  Ennius  auf  Scipio  bei  Gic 
Tuftc  4,  49 

nemost  qni  factis  aeqniperaie  qneat, 

wo  es  freilich  nahe  läge  vor  dem  Infinitiv  *se'  oder  *me'  einzn- 
schieben,  wie  teilweise  auch  geschehen;  da  indessen  die  guten 
Handschriften  kein  Pronomen  anerkennen,  so  wird  man  mit  Lucian 
Moller  das  Yerbum  lieber  mit  *  konkurrieren'  (i*  sich  messen) 
fibersetzen,  und  sich  darauf  berufen,  dafs  auch  Pacuvius,  der 
Schwestersohn  des  Ennius,  sich  au  diesen  Gebrauch  gehalten 
hat,  V.  153.  406  K. 

Ista  si  ita  sunt  promerita  vestra,  aequiperare  ut  queam 

Vereor. 

Nam  si  quae  eveutura  sunt  provideant,  aequiperent  (aequiperem 

Vossius)  lovi. 

Damit  vorgleiche  man  Hirt.  Call.  8,  41,  5  turris,  quae  moenibus 
aequaret.  Die  Verwandtschaft  der  beiden  Dichter  zeigt  sich  auch 
in  Ennius  trag.  77 

quo  accedam?  (accidam?)  quo  appUoem? 
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Pac  270  nil  eerti  quo  seae  adpHcei 

Pae.  356  quo  to  adplic»T»ti? 
Nor  niiifo  bei  PacnTins  der  Zusatz  des  Pronomens  als  stilistischer 
Fortscliritt  betrachtet  werden.  In  Verbindung  damit  sn  bxingen 
ist^  weil  sich  der  Autor  auch  sonst  mit  Ennius  berührt^  b.  Bisp, 
37, 3  quarto  die  navigationis  ad  terram  adplicant;  wenigstens  ist 
die  Ergänzung  yon  se  ebenso  sulSssig  als  die  von  naves. 

Den  ältesten  und  am  häufigsten  vorkommenden  Beispielen 
ist  aber  jedenfalls  lavare  (se  oder  corpus,  manus)  anzureihen,  so 
bei  Plut.  Aul.  612  nunc  lavabo,  ut  rem  divinam  faciaiu.  Bacch. 
105  eamus  hinc  intro,  ut  laves  und  oft:  aufsertleiu  habere  nicht 
im  Sinne  von  habitare,  sondern  =  ev  ti^iv,  von  Küliner  zuerst 
aus  Terenz  belegt,  aber  schon  bei  Plautus  üblich,  (?as.  337  opi- 
nione  melius  res  tibi  habeat  tua.  Ein  Dutzend  Belege  bei  Miihl- 
mann,  Thes.  d.  class.  Latin.  Spalte  1055,  wo  indessen  Plaut.  Most. 
545  zu  streichen  ist.  Bene  habet  sagte  man  in  familiärem  Tone, 
während  die  strenge  Schriftsprache  das  Pronomen  se  (sese)  zu> 
setzt,  ein  Unterschied,  den  wir  oben  auch  bei  recipere  fest- 
gsstellt  haben. 

Glauben  wir  damit  das  Wichtigste  aus  dem  Bestände  der 
alten  Latinitat  hervorgehoben  zu  haben,  so  darf  man  doch  nicht 
fibersehen,  dab  nicht  nur  die  klassische  Sprache  auf  diesem  Woge 
fortgeschritten  ist,  sondern  dafii  namentlich  das  Sp&tlatein 
eine  Beihe  neuer  Formen  geschaffen  hat,  und  hier  lassen  uns 
sowohl  Drager  als  Kflhner  ToUkommen  im  Stiche.  Benedikt  yon 
Nursia  hat  fOnfmal  refieero  von  dem  Einnehmen  der  Hauptmahl- 
zeit gebraucht  und  nur  an  einer  Stelle  des  Mediums  sich  bedient, 
gar  nicht  se  reficere,  wie  Cicero  und  Canr  sagen.  So  schon  in 
den  Bibelabersetzungen,  obwohl  es  BSnscb  nicht  beachtet  hat, 
Judith  6,  20  expleto  ieiunio  refecerunt;  Eccles.  7,  17  principes 
vescuntur  ad  reticiendum,  uou  ad  luxuriam.  Und  so  sehr  oft 
bei  Cassian,  welchem  sich  Benedikt  angeschlossen  haben  dürfte, 
4,  17  ut  reficientibus  fratribus  sacrae  lectiones  reciteutur;  18  und 
Index  von  Petscheuig.  Ennod.  vit.  Epif.  47  tempus  reliciendi. 
Wenn  mau  b.  Afr.  34,  6  equites  iubet  ex  languore  nausiaque 
reficere  den  Infinitiv  reflexiv  erklären  darf,  so  würde  der  (Je- 
brauch  bis  in  die  Zeit  der  Republik  hinaufreichen;  doch  wären 
weitere  Beispiele  erwünscht,  um  die  Lücke  in  der  Mitte  aus- 
zufüllen. Eine  Analogie  bietet  uns  wenigstens  layare,  und  damit 
man  nicht  die  Ergänzung  von  corpus,  bezw.  animum,  animos 
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empfehle,  vergleiche  man  das  cSsariaDiache  se  ex  labore  refioere, 
oder  Cic.  epiat  7,  26,  2  ego  hic  cogito  eommorari,  qaoad  me 
refidam;  ad  Q.  fr.  3^  1,  1  ego  in  Avplnati  summa  cnm  amoeni- 
tate  flominis  me  refeci  Indonim  diebus,  wenn  auch  hier  weniger 
an  Stärkung  durch  Speise  und  Trank,  als  vielmehr  an  Abspan- 
nung^ Luftkur  und  Baden  gedacht  wird. 

Entschieden  im  Eircfaenlatein  haben  sich  oonlg«n  und  erneu- 
dore  (einen  Fehler  ausmerzen)  entwickelt,  und  so  sagt  man  heute 
noch  im  Italienischen  corregere  fttr  corregersi;  dieser  Begriff  der 
SelbstbesseruDg  spielt  auch  in  der  christlichen  Moral  eine  be- 
sonders wichtige  Rolle.  Aber  die  historische  Syntax  wird  sich 
nun  nicht  mit  einem  Dutzend  Beispiele  aus  Benedikt  (Arcb.  IX 
ÖIG)  zutrieden  geben,  sondern  den  Ursprung  aufsuchen  wollen. 
Wahrscheinlich  dürfen  wir  den  Tertullian  obenan  stellen;  denn 
so  unsicher  der  Satzbau  ad  iiat.  1,  20  (p.  92,  2  Reiff.)  sein  mai<, 
so  folgt  doch  der  Aufforderun<^:  emendate  vosmet  ipsos  prius  ut 
Christianos  puniatis,  wo  das  Pronomen  durch  den  Gegensatz  be- 
dingt ist,  eine  JQiuschränkuDg,  in  welcher  der  Koiyunktiv  emen- 
daveritis  in  reflexivem  Sinne  gebraucht  sein  mufs,  wie  zuerst 
Härtel  in  den  Patrist.  Stud.  VI  (=»  III  zu  Tertullian)  S.  38  ein- 
sah. Auch  hier  werden  weitere  Beispiele,  zunächst  des  dritten 
Jahrhunderts  zu  suchen  sein.  Zu  den  Zeugen  vor  Benedikt  ge- 
hört auch  Faustus  von  Reii,  serm.  12  (p.  272, 4  Eng.)  %m  seeun- 
dum  paenitendi  tempus  emendare  noluerit^  wo  die  Binschiebung 
▼on  se  vor  secundum  zwar  leicht^  aber  doch  nicht  notwendig  ist. 
Für  Gregor  von  Tours  Hart  2, 40  wagt  Bonnet  p.  629  (adnnntia 
ut  emendent)  keine  bestimmte  Entscheidung;  denn  er  hält  das 
Übersehen  des  Abkflnungazeichens  für  ur  f&r  ebenso  möglich, 
als  den  reflexiven  Gebrauch,  den  er  durch  corrigere  se  corri- 
gere  bei  Ennodius  (Vogel,  Arcb.  III  442)  stützt  Im  ganzen  sind 
sieben  Beispiele  ans  Gelasius,  Hormisda  und  Ennodius  beigebracht. 
Dazu  kommen  noch  Vita  Hugberti  cp.  4  vade  in  nomine  Douiini 
et  omenda.  Expos,  iidei  bei  Caspari,  kirchenge.schichtl.  Anecdota 
S.  289  quicumque  commiserit,  cito  emendet.  Aber  Hieronymus 
hat  in  seiner  Bibelübersetzung  diese  Ausdrueksweise  nicht  ge- 
billigt, was  auch  damit  zusammenhängen  mag,  dafs  einendare  in 
älteren  Bibelübersetzungen  im  Sinne  von  increpare  gebraucht 
wird.    Vgl.  Ronsch,  Itala  und  Vulgata  S.  362. 

Eine  geordnete  Ubersicht  der  s})iitlateinischen  lleflexiva  wäre 
aber  noch  verfrüht:  einiges  findet  man  bei  P.  Geyer  im  Fest- 
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grolfle  (sQ  Anionini  Plac.  Itinerariom),  Angsb.  1892,  S.  18 — 21. 
Die  in  der  Form  abweiebenden  Lebrsfttze  der  alteren  Grammatik 
findet  man  bei  G.  T.  A.  Erflger,  lai  Gramm.  (Hannoyer  1842)  §  469. 
Holtse,  sjni  prisc  acripi  II  12  ff.  Znmpt  §  145.  SdmltSy  lat. 
Spraeblebre,  §  92,  Anm.  2.  Üm  aber  noch  unser  Gebiet  fest  ab- 
zugrenzen, kann  man  Ton  'reflexiTem  Gebranebe'  erst  dann 
sprechen,  wenn  sich  die  Verbindung  mit  se  womöglich  gleich- 
zeitig nachweisen  läfst.  Wenn  man  also  sagt:  appellere  navem, 
classem,  scaphas,  Untres,  auch  intransitiv  appellere,  und  medial 
appelli,  doch  meines  Wissens  nicht  se  appellere,  so  giebt  die 
Analogie  von  applicare  =  se  applicare  noch  nicht  das  Kecht, 
retlexiv  gebrauchtes  appellere  anzunehmen.  Lateinisch  ist:  fama, 
iortuna  variat,  die  Überlieferung  geht  auseinander,  das  Glück 
schlägt  um,  doch  nicht  se  variat.  Mag  also  unter  Umständen 
reflexiver  oder  intransitiver  Gebrauch  und  Ellipse  des  Objektes 
Bueammenfallen,  so  kann  man  doch  in  den  reflexiven  Grebrauch 
nur  hineinsieheD,  was  anch  mit  dem  Pronomen  reflexivum  aus- 
gedrückt wird.  Besonders  aber  hüte  man  sich  in  der  Auslegung 
TOn  den  nächstliegenden  Phrasen  der  deutschen  Sprache  sich 
leiten  an  lassen:  denn  dem  mutare  rergleicht  sich  zwar  'das 
Wetter  Sndert  sieh',  doch  ebenso  gut  ^das  Wetter  ändert*.  Vgl. 
aich  baden  nnd  baden.  Die  Frage,  wie  der  Lateiner  die  Bache 
auffaftte,  kann  nnr  durch  historische  Beobachtung  der  latei- 
nischen Sprache  entaebieden  werden. 

Dafs  besonders  gern  die  Participia  praes.  act.  in  medialem 
Sinne  gebraucht  werden  (ToWentibus  annia,  minuente  aestu,  res 
moTcntes),  hSngt  mit  dem  Fehlen  der  Form  des  Partie,  praes. 
paaa.  zusammen,  wie  auch  bei  dem  aus  Sallust  lug.  79,  6.  93,  4 
bekannten  *gignentia'  (worüber  Nägelsbach,  lat.  Stil.  §  96,  1  mit 
Anmerk.  nachzusehen),  während  andrerseits  auch  das  Gerundivuiu, 
z.  B.  Verg.  Aen.  1,  2(39  volvendis  mensibus;  5),  7  volvenda  dies 
zur  Aushilfe  herangezogen  worden  ist.  Vgl.  jiEQiitXo^tvcjv  iviav- 
T&v.  Besonders  lehrreich  ist  hier  das  Verbum  movere,  eine 
Bewegung  machen,  so  in  einem  Senatsbeschlusse  vom  Jahre  99 
vor  Chr.  bei  Gellius  4,  6,  2  ^hastas  Martias  movisse',  wonach  wir 
diesen  Gebrauch  der  archaischen  Latinität  werden  zuweisen  dürfen, 
so  dafs  auch  'terra  movit'  bei  Livius  als  altes  Latein  der  Pro- 
digiensprache  gelten  mufs,  'hastam  se  commovisse'  bei  Liv.  21, 
62,  4  oder  'hastas  motas'  40,  19,  2  als  Neuerung.  Vgl.  Frans 
Lnterbacheri  Prodigienstü.  18S0.  d3.  Im  Anschlüsse  daran  ge- 
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brauehen  die  Jaristeii  und  die  der  Eniialaprache  sieh  anscUiefSran- 
den  Elaariker  res  moventes  oder  moventia  in  doppelter  Weise: 
in  reflexiTem  Sinne  von  den  Menschen  nnd  den  Tieren,  welche 
sich  selbst  bewegen  können,  s.  B.  ülpiao,  Dig.  1, 16,  8,  aber 
anch  in  passivem  Sinne  res  qaae  moveri  possani^  bewegliche 
Habe^  res  mobiles,  wie  unsere  *  Möbel',  so  schon  Livius  5;  25,  6 
ea  praeda,  quae  rerum  moventinm  sit,  im  Gegensatze  sn  der 
Stadt  und  den  agri;  doch  scheint  diesen  Ausdruck  suerst  Iätius 
in  die  Htterarische  Prosa  eingeführt  zu  haben,  da  Nepos  sich  noch 
der  Umschreibung  bedient,  Theni.  2,  8  sua  omnia  quae  moveri 
poterant  und  nochmals  Dio  4,  2,  und  Cicero  wie  Cäsar  die  livia- 
nische  Formel  noch  nicht  kennen.  Vgl.  Wilh.  Kalb,  Juristen- 
latein-. 1888.  15,  —  Vgl.  darüber  auch  Bücheler  bei  Friedländer, 
Juvenal  3,  23.  Wir  emptehlen  nur  die  Vorsicht,  aus  dem  Ge- 
brauche der  Partie,  praes.  act.  nicht  sofort  auf  die  Verba  finita  zu 
schliefsen.  Vgl.  Wannowski,  De  promiscuo  verborum  activoium 
et  neutrorum  usu.  Posen  1867,  und  Neue- Wagener,  lat.  Formen- 
lehre UP  12. 

Mfinchen.  Eduard  WSlfllin. 


Der  InÜnlttY  menlnere. 

Während  die  Partizipialforra  raeminens  von  Plautus  an  vereinzelt 
vorkommt  (vgl.  Neue  IF  617),  ist  der  entsprechende  Infinitiv  weder 
bei  Neue  noch  in  den  Wortformen  von  Georges  oder  den  Schriften 
von  Bönscb  erwähnt.  Nachdem  sie  jetzt  aus  der  Regula  Benedioti 
bekannt  geworden  ist  (cap.  2  dreimal  xmä  oap.  64),  mOehte  man  doch 
fragen,  ob  sie  nicht  schon  vor  dem  sechsten  Jahrhundert  nachsnwoisen 
sei.  Und  in  der  That  ist  ihre  Spur  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des 
vierten  Jahrhunderts  erhalten  bei  Servius  Comm.  Aen.  2, 12:  auimus 
meminisse  horret]  defectivi  verbi  ratio  est;  nec  enim  potuit  dicere 
*meminero'.  Man  wird  dies  so  verstehen  dürfen,  dafs  Servius  die 
Form  kannte,  sie  aber  in  der  Schriftsprache  nicht  für  zulässig  hielt 

Manchen.  £d.  Wölf  Clin. 
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Im  Archiv  IX  300  —  391  vermutete  Landgraf,  gestützt  auf 
Corp.  Gloss.  Lat.  V  219,  13  lucinantes  suadentes,  dafs  IV  362,  6 
statt  lucem  surgo:  lucem  vigilo  zu  lesen  sei  lucino:  surgo, 
lucevigilo,  und  obige  Glosse  seibat  änderte  er  in  lucinantes 
surgentes.  Dafs  aber  lucem  surgo  nicht  in  Incino  zu  andern 
ist,  hat  C.  W.  im  Archiv  IX  546  unter  Hinweis  auf  Vulgata 
Ps.  162  y  2  dargethan.  Wie  Überhanpt  laeinantes  suadentes  als 
Statse  filr  em  Tefmeiiitliches  lacino  «  surgo  angefahrt  werden 
konnte  da  das  stfltaende  sorgeates  doch  erst  selbst  durch  Kod- 
jektar  aus  suadentes  gewonnen  werden  mulstey  ist  mir  unerfind- 
lich. An  suadentes  zu  rütteln,  ist  durchaus  kein  Grund  vorhanden; 
dagegen  ist  lucinantes  in  lenuoinantes  —  lenocinantes  zu 
bessern  wie  aus  VI  107,  40  lenocinantem  suadentem  ersichtlieh 
ist;  vgl.  auch  Corpus  Glossary  (ed.  Hessels)  L  98  lenones  uene- 
nosi  suasores. 

Dafo  C6L.  Y  293,  6  expectata  prob  ata  gar  wohl  stehen 
kann,  wenn  mau  expectata  als  orthographische  Variante  von 
spectata  fafst,  kann  man  C.  W.  gern  glauben.  Der  Glossen- 
schreiber stand  eben  schon  unter  dem  Einflu.s.se  dts  Gesetzes, 
demzufolge  lateinisches  ex-  zu  s  im  Italieuischeo  geworden  ist. 
Fleil'^^iges  Nachsuchen  wird  sicher  noch  andere  derartige  Beispiel»' 
aus  den  Glossen  beibringen  können.  Doch  dürfte  das  obige  ge- 
nügen, um  die  Verbesserung  eines  Wortes  wahrscheinlich  zu 
machen,  das  sich  im  Corpus  Glossary  E  408  findet.  Wir  lesen 
da  excepta  sagitta,  was  weiter  unten  (£  491)  noch  einmal 
als  exepta  sagita  erscheint  und  im  Amplonianns  (CGL.  V  292, 10) 
als  eiepta  sagitta  wiederkehrt.  Dieses  excepta  ist  nach  meiner 
Vermutung  in  erster  Linie  ans  exeepla  verderbt  und  das  ist 
Metathese  von  ezpecla  — ■  specla  spicula.  Der  vierte  Band 
bietet  uns  eine  weitere  Bestätigung  fbr  unsere  Vermutung,  dalSi 
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excepla  — »  speda  «  spicola  sei:  464,  37  lesen  wir  geradesa 
spieula  sagitta  harando  canna. 

Der  bekannte  SehreibfeUer  der  BachstabenTenetsong  wird 
uns  zur  Yerbessemng  und  Erklärung  folgender  Glossen  gute 
Dienste  leisten:  IV  98,  21  lesen  wir  insnetare  insnlenter 
inuadere.  Das  ist  doeh  wohl  innestare  —  infestare.  V  274,48 
caeca  laetantia  ist  caeca  latentia,  ebenso  wie  V  275,  3  ca* 
tamitns  gaminidis  für  catamitus  ganimidis  —  ravvni^drig 
stebt.  Klar  auf  der  Hand  Hegt  aueb  die  Yerbessemng  in  Y  275, 16 
caleptra  genus  metribilia,  namticb  caliptra  genus  mitre 
bili8,  d,  i.  raitrae  uilis,  wenn  letzteres  nicht  etwa  liest  eines 
muliebris  ist  (cf.  V  275,  42  nuebri  =  muliebri).  So  wird  wohl 
auch  V  242,  11  Salacia  de  pagaiioruiu  quasi  maritima  durch 
Metathese  aus  Calasia  =  Talasia  =  Thalassia  =  Qakaöaia 
dea  paganorum  etc.  entstanden  sein.  In  ähnlicher  Weise  erklärt 
sich  das  TV  494,  34  begeß;nende  mysteriöse  certatim  paulatira, 
das  sich  im  Corpus  Glossary  C  348  und  in  den  Hrabanus-Kero- 
Glossaren  (Steinmeyer-Sievers  Althochd.  Gloss.  I  88,  18)  wieder- 
findet Dieses  certatim  entwickelte  sich  auf  dem  Wege  Ton 
cretatim,  gredatim  aus  gradatim,  das  als  gradatom  pan- 
latim  IV  242,  5  erscheint 

ünerklSrlich  erscheint  auf  den  ersten  Blick  eine  Glosse,  wie 
celebra  uolnntas  (Y  275,  42).  Erinnern  wir  uns  jedocb  des 
Fehlers  der  Metetbese,  so  werden  wir  leicht  ein  lecebra  no- 
luptas*)  darin  seben,  wo  natflrlicb  lecebra  Eunform  fQr  ille- 
oebra  ist.  Das  Interpretement  dfirfte  Best  von  illieiens  nolnptas 
oder  etwas  derartiges  sein.  Eue  andere  Umstellung  von  Bneb- 
stehen  jenes  lecebra  haben  wir  lY  106,  11  in  lecrebra  sednetio 
uel  occulte  blanditio  und  lY  532,  44  lacebra  seductio  aut  oceulte 
blan[di]tio.  Das  Wort  illeeebrae  kommt  auch  in  der  Form  in- 
lecebrae  Tor  und  dann,  durch  Metathese  zu  incelehrae  ver- 
dorben, ist  es  öfters  mit  incelebre  verwechselt  worden:  lY  247,  53 
haben  wir  incch'bre  deserto;  IV  02,  38  incaelebre  desertum;  dies 
erscheint  V  301,  verderbt  zu  ijilecebrarum  indesertum,  im 
Corpus  Glossary  J  249  zu  inlecebrum  indesertum.  Dasselbe 
Schicksal  der  Verderbnis  durch  Metathese  hat  das  Zeitwort  ille- 
cebrare  erlitten.    Öo  lesen  wir  V  449,  56  depiscor  inc^le- 


*)  of.  ly  109,  16  kippadinsriiu  nolmitariiis  «—  euppodiaarius  uo- 
luptarint. 
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brare  nitiiar  ffir  €lepisc[at]iir  inlecebrare  nititar.  Dem  An- 
scheine nach  haben  wir  hier  aneb  mit  einer  ümatellnng  an 
rechnen;  sollte  es  nicht  nrsprOnglich  geheifiMn  haben  inlece- 
brat  depisoarx  nititnr? 

Schwieriger  an  beurteilen  sind  folgende  Glossen:  Y  302,  25 
inlecebra  incommoda  uel  abinlicendo  adsuendo;  V  366,40 
inlecebra  incommoda;  Corpus  (Jlüssary  J  iH  indigeries.  per 
habuiidantiam  fruguin  indigesta.  inlicebra;  IV  365,  39 
indigesta  inlecebra.  Was  V  302,  2ö  anlangt,  so  haben  wir 
jedenfalls  in  adsuendo  wieder  ein  Beispiel  von  Metathese,  näm- 
lich von  Suaden  du,  vgl.  V  302,  27  inlicit  iucitat  suadit;  viel- 
leicht dürfte  so  zu  lesen  sein:  inlecebra  ...  ab  inliciendo 

uel  suadendo;  incommoda;  das  ausgefallene  Lemma 

zu  incommoda  war  vielleicht  inutilia,  vgl.  Corpus  Glossary 
C  852  commodus  utiles.  incommodus  inutilis.  Was  IV  365|  39 
anbetritl't,  so  scheint  aus  Corpus  Glossary  J  91  hervorzugehen, 
dafs  inlecebra  nicht  Interpretament,  sondern  ursprünglich  Lemma 
war,  das,  auf  dieselbe  Zeile  mit  dem  Interpretament  von  indi- 
geries, nämlich  per  abnndantiam  fragnm  indigesta  [moles?] 
gedrängt^  sein  eigenes  Interpretament  verlor  und  dann  von  dem 
Schreiber  der  Vorlage  von  IV  365,  39  mit  indigesta  sa  einer 
neuen  Glosse  Terbnnden  wurde. 

Ebenfalls  ein  Beispiel  Ton  Metathese  scheint  in  V  369,  43 

leuigantes  uatantibus  vorzuliegen.  Wenigstens  sehe  ich  nicht, 

wie  dieser  Glosse  anders  beizukommen  ist;  sie  erscheint  als  le- 

uigatis  uatantibus  im  Corpus  Glossary  L  132.  Ich  sehe  dariu 

fi  ba 

ein  Verderbnis  von  uelxgStis  nacantis,  d.  i  uelificantis  na- 
uigantis. 

In  gleicher  Weise  sind  die  folgenden  V^erbnisse  im  Corpus 
Glossary  zu  heilen:  U  195  uilis.  pestis,  das  ist  lues.  pestis, 
vgl. IV  553,41  lues.  pestis;  U  198  uilicos.  custos.  nocturnos, 
das  ist  uigil  custos  nocturnus,  vgl.  IV  401,  36  uigil  custus 
nocturnus  =  IV  193, 10;  IV  578,54  uigil  custos  noctis;  V  336,20 
uigil  custus  nocturnus. 

In  demselben  Corpus  Glossary  ü  298  begegnen  wir  einer 
Glosse  ustrina  ubi  porcos  tolluntur,  wonach  es  scheinen 
sollte,  als  ob  ustrina  auch  eiuen  ^Schweine-Schlachthof*  bedeuten 
konnte,  aber  nur  weil  die  Metathese  hier  wieder  ihre  Hand  im 
Spiele  gehabt  hat  Wenn  wir  Tergleicheii  IV  196, 14  ustrina  locus 
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ubi  comburuntur  pecora  mit  IV  298,  2;  581,  23  ustrima  locns  ubi 
oonbaruntur  corpor»  und  IV  426,  47  ustrina  ubi  porci  ostulantur 
und  V  401, 2  ustrins  ubi  porcos  tollenittr,  so  ist  klar,  dafs  porcOB 
toUuntur  getreuDt  werden  muTs  in  porc  ostulluntur,  was 

ora 

natürlich  Verschiebung  vou  corp  uatulantur  ist,  ebenso  wie 
pecora  aus  corpora  IV  19G,  15  geworden  ist.  So  ist  auch  ue- 
gros.  demone.  iusanus  (Corpus  Glossary  U  101)  nichts  als 
uecors  und  uerbonutus.  sicut.  dicit  (U  127)  einfach  uerbo- 
tenus. 

Nun  werden  wir  auch  das  schwierige  ergata  uicinus  uel 
Operator  (IV  232,  45)  verstehen  können,  das  Warren  in  seiner 
Ausgabe  des  Sangalleusis  ▼ei|;eblich  zu  erklären  versucht  hat. 
Er  nimmt  an,  dals  uicinus  »  ficinus,  d.  h.  Kurzform  fflr  oifi- 
cinns  ist;  aber  die  Annahme  einer  solcben  Bildung  ist  so  gewagt, 
wie  nur  möglich;  man  sollte  doeh  wenigstens  ein  [of]ficinius  er- 
warten. Die  Überlieferung  der  Glosse  ist,  soweit  idi  sie  Terfolgt 
habe^  die  folgende:  IV  65, 2;  508, 43  ergata  uicinus  aut  Operator; 

IV  336,  45  ergata  Operator;  III  518,  13  ergates  operarius; 

V  290,  50  ergata  uicinus  uel  Operator;  Corpus  Glossary  E  272 
ergata.  uicinis.  Damit  vergleiche  man  nun  V  349,  17  colonus 
uicinus,  so  wird  klar,  dafii  uicinus  nichts  anderes  als  Metathese 
von  einem  in  uinicus  verdorbenen  uillicus  sein  kann.  Dies 
wird  bestätigt  durch  die  folgenden  Glossen:  III  495,  35  georgus 
uillicus  operarius,  III  512, 10  georgos  uilicus  operarius;  III  313,56 
(Qyati]g  operarius  aber  kann  uns  erklären,  wie  die  Schreiber  von 
IV  65,  2  und  V  290,  50  oder  deren  Vorlagen  dazu  kamen,  der 
Glosse  die  bei  ihnen  vorliegende  Gestalt  zu  geben.  Ich  denke, 
wir  haben  in  derselben  ein  Bibelcitat  aus  Genesis  4,  2.  Im  Codex 
Venetus  hat  dieselbe  folgenden  Wortlaut:  Kdtv  d'  vjtrjQ^ev  igyd- 
tijg  f^g,  Ist  es  nun  nicht  möglich,  dafs  da  ursprünglich  stand 
yfagyog^  welches  mit  i(ffdtfi£  ytjg  erklärt  wurde  und  welches 
für  das  einstige  yimgyog  dann  in  den  1'ext  eindrang?  yscsQyog 
mit  seinem  Interpretament  iffydti^g  yiig  erhielt  Aufnahme  in 
einem  griechischen  Glossar  und  wurde  dann  später  lateinisch 
glossiert;  vielleicht  hatte  die  Urglosse,  auf  welche  die  oben 
genannten  Redaktionen  surflckgehen,  folgende  Grestalt: 

ysagyog:  igydtijg  y^g  cultor  agri  uel  uillicus  operarius. 

Durch  ungeschickte  Verkürzung  oder  auch  unabsichtliche  Aus- 
lassung konnte  dann  sehr  wohl  ein  ergata  uillicus  operarius 
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eoteteheiiy  und  nachdem  oilliec»  durch  Metathese  tnm  mcmns  ge- 

iaut 
n^j  operariusj 

dnreh  uel  (ant)  soUte  iiaifiriieh  angedeutet  werden,  dale  ergata 
anfser  ^Nadibar*  auch  *Arheiter*  bedeuten  könne.  Jenes  cnltor 
uicinns  aber  erklärt  sieh,  wenn  wir  annehmen,  da&  die  Inter- 
pretamente  des  Orieehischen  zn  einer  Glosse  Terschmolzen  wurden: 
cultor  [agri]  uillicns  [operarius],  worauf  uillieus  dann 
aueh  der  Metathese  verfiel. 

Hartford  (Counecticut).  Otto  B.  Schlatter. 


Oeiüls  eontrectare. 

0.  Weymail  und  W.  Heraeus  haben  in  dieser  Zeitschrift  VIII 406 
und  IX  596  die  Stelle  des  Laotans  De  opit  dei  1,  16:  qoae  (res 
caelestes  terrenaeque)  a  nobis  longo  remotae  neque  oculis  contrectari 

neqne  tangi  mann  .  .  possnnt  ,  als  aufnUHg  b*?zeichnet,  Weyraan  im 
Hinblick  auf  die  von  ihm  j^^et-ammelten  iielege  für  den  Ausdruck  oculis 
uidere  et  manu  eontrectare,  Heraeus  unter  AnfUhruni^^  von  Stellen, 
an  denen  zwar  die  Verbiudung  oculis  eontrectare  vorkommt,  jedoch, 
wie  er  amiimmt,  nur  im  Simie  toh  Hiusüehtigen  Blieken**.  Von  diesen 
Stellen  ist  jedoch  eine  absasoadera,  nämlich  T^tns  Ann.  3, 12;  quo 
perünuit  nndare  corpus  (Germanici)  et  contrectandum  uulgi  oculis 
permittere.  Hier  liegt  m.  E.  keinerlei  Notwendigkeit  und  überhaupt 
kein  rechter  Grund  vor,  an  „unzüchtige"  Blicke  zu  denken,  vielmehr 
tadelte  Tiberius  die  Ausstellung  der  entblöfsten  Leiche  des  Germanicus 
auf  offenem  Markte  von  Antiochien  (2,  73)  offenbar  deshalb,  weil 
sie  dadurch  in  ganz  ungehöriger  Weise  den  neugierigen  Blicken  des 
P6bel8  preisgegeben  worden  war.  Was  nun  jene  Stelle  des  Lactanz 
betnfft,  so  bat  schon  der  alte  Interpolator,  dessen  Olosseme  im  cod. 
Bononiensis  so  oft  den  ursprünglichen  Text  verdrftngt  habeu^  die  Kühn- 
heit des  Tropus  oculis  eontrectare  empfunden,  wenn  er  das  freilich  auch 
grammatisch  unzulässi^'e  contueri  eingesetzt  hat.  Aber  die  Stelle  ist 
genügend  durch  die  Parallele  Inst.  II  6,  6  geschützt:  ut  insignes  lapil- 
lis  et  coloribus  uestes  uel  distincta  gemmis  fulgentibus  pocula  in- 
satiabili  contemplatione  contrectent.  Ist  nun  hier  contemplatione 
eontrectare  sinnTerwandt  mit  oculis  oontrectare,  so  berfihrt  es  sich 
anderseits  auch,  entsprechend  der  geistigen  Bedentong  von  contemplatio, 
mit  dem  Ausdruck  mente  eontrectare,  den  Cicero  Tusc.  III  16,  33 
(bei  Nipperdey  z.  Ann.  3,  12)  hat:  ad  conspiciendas  totaque  mente 
contrectandas  uarias  uoluptates.  Vielleicht  schwebte  diese  Stelle  Lactanz 
vor,  zumal  da  Cicero  unmittelbar  vor  dieser  Stelle  die  Wendung  ad 
contemplaiidas  uoluptates  gebraucht. 

Heidelberg.  Samuel  Brandt 
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Ineommoditas. 


S.  Silviae  Peregrinatio  ad  looa  sancta  (iteram  ed.  Gamur- 
rini)  p.  19  vs.  1:  Et  est  ibi  praäerea  arbor  sicomori,  quae  diciiur 

a  pafriarrhis  posiia  esse:  nnm  iam  vefusfisainm  est,  et  ideo  pcrmodica 
lit  ii  inmcn  adhuc  frudus  ufferat.  Natu  l  uivuniquc  comtnoditas  fuerif, 
vadent  ibi,  et  tollint  surculos,  cl  prode  Ulis  est.  Ad  ultima  editor  ad- 
scripsit:  „Codex  ita  se  habet:  nam  cuicunupie  m  qjuo  modiias  fuerit; 
scribendiim  fait:  quo  modUas  et  deleadnm  tu.**  Satis  faerit  sequi 
scripinram  codidSi  dnmmodo  recte  dietinctam:  nam  emeumqite  ineom- 
moditaf!  fuerit,  i.  e.  qui  vdktudine  incommoda  fuerit,  at  loqaitar  Cicero 
(Brutus  §  130).  Qui  morbo  laborabant,  illius  sicomoris  surculis  Sani- 
tätern recnperabant.  Georgio  teste  etiam  HegesippuSf  qui  dicitor,  hoc 
uocabulo  eodem  sensu  usos  est 

Uliraiecti  J.  y.  d.  Vliet 


In  Arcbiuii  uol.  IV  p.  413  sqq.  u.  d.  Pfannenschmid  ex  historia 
noeabuli  Qalliei  va^e,  enins  forma  dialeetiea  fherit  vaUe  uel  waüe, 
effieere  eonator  udim  (ueh-ö-lmn,  iieh>ii-luiii,  ueh-Mum)  in  liiigiia 

Bomana  rustica  olim  significasse  nauigium,  uel  adeo  urhicidum  (Fahr- 
zeug). Ad  hanc  opinionem  firmandam  adferri  potest  substantiuum 
ndatxira,  quod  bis  legitur  apnd  üarronem,  qui  (R,  R.  I  2,  14)  ita 
scribit:  uilicus  agri  colcndi  causa  instifutus  atque  apprllatus  a  uilla, 
quod  in  cum  conuehuntur  fructus  d  euchuntur,  cum  ucncunt.  a  quo 
rustici  etiam  nunc  guoque  uiam  ueham  qppeUemt  propter  uecturas  et 
uellam  non  uillam,  quo  vekmU  et  unäe  uekunL  item  diiemItiMr,  qai 
wdwis  nimmt,  uelaiuram  facere,  Alter  loeos  legitur  in  libiis  de 
L.  L.  V  43,  ubi  agitur  de  etymologia  nominis  .AiMiiM  montis,  quod 
Uarro  opinatur  ab  aduectu  esse  deriuandum:  nnm  olim  paiudibus  motu 
erat  ab  reliquis  disdusus;  itaquc  eo  cx  urhe  aduchehantur  ratibus:  quoius 
ucstigin,  quod  ca  qua  tum  [uehebanfur,  etiam  nunc  (inseniit  C.  0.  Mueller)] 


dicitiir  Udahrum,  et  unde  esccndcbant  {ascendebant  cor.  Goth.)  ad  in- 
fumam  (coni.  Spengeiii)  nouam  uiam  locus  sacdlum  Uelabrum  (ita  C.  0. 
M.  labrum  eodd.).  44:  Uelahrum  a  uehendo,  üelaturam  faeete  etiam 
mtne  äkmtmr,  qui  id  merecede  fadmiL  [Merees  äkUwr  a  merendo  et 
aere.J  Huic  uedurae  qui  raiibüa  transibant  quadrans:  ab  eo  LuaUm 
scripsit:  Quadrantis  ratifi.  Locum  ad  priorem  statum  reduxi;  merces 
—  arre  ut  a  contoxtn  aliena  seclusi.  Eodem  pertinet  etiam  Paul.  Diac 
p.  368:  veia  apnd  oscos  duebatur  phiitsiriim,  indr  veiurii  stipitrs  in 
plaustro  et  vectura  veiaiura,  Quodsi  udum  erit  nauigium,  Utlabrum 
fortasse  erit  locus,  ubi  nauigia  staticHowni  suam  liab«Bi  Ceterum  de 
huins  uoeabuli  origiue  ot  0.  Keller,  Lat  Etym.  p.  123. 

Ultraiecti.  J.  van  der  VHet. 


UeliM  »lundgiui,  ralis. 
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Die  EntwlckeltLug  des  livianischen  Stiles. 


Obsehon  man  den  lanm  gewöhnlich  der  goldenen  Latinitftt 
snteilty  80  giebt  man  doch  gerne  za,  dab  er,  wie  das  angosteische 
Zeitalter  flberhaupt  ebenso  gnt  das  Ende  der  Republik  als  der 
Anfang  der  Monarchie  genannt  werden  kann,  zugleich  anch  den 
Übergang  zum  silbernen  Latein  bilde.  Wollte  man  sieh  dabei 
denken,  Livins  siehe  in  seinen  ersten  Dekaden,  die  er  etwa  in 
den  Jahren  26  -18  vor  Chr.  schrieb,  der  Sprache  des  Caesar 
nälier  und  habe  in  den  späteren  .lahrzehuten  dem  neumodischen 
Stile  sich  immer  mehr  zugewandt,  so  hiefse  dies  die  Thatsacheu 
auf  den  Kopf  stellen.  Eine  solche  VorvStellung  dürfen  wir  uns 
schon  darum  nicht  bilden,  weil  uns  die  gröfsere  zweite  Hälfte 
des  livianischen  Riesenwerkes  verloren  gegangen  ist;  vielmehr 
mufs  sich,  wenn  wir  eine  Wandlung  des  livianischen  Stiles  zu 
beobachten  in  der  Lage  sind,  dieselbe  schon  in  dem  ersten  Drittel 
seiner  vierzigjährigen  Schaifensperiode  vollzogen  haben,  und  in 
der  That  fallt  die  stärkste  in  die  Augen  fallende  Wendung  schon 
in  die  ersten  erhaltenen  Dekaden  selbst.  Man  hat  früher  lange 
die  alten  Klassiker  als  geschlossene  Einheiten  und  gleichsam  als 
Offenbarungen  des  antiken  GMstes  betrachte!^  als  waren  sie  fertige 
Persönlichkeiten  gewesen,  der  Athene  Tcrgleidibar,  welche  dem 
Haupte  des  Zens  entsprang.  Doch  hat  man  sich  zuerst  bei  Tacitns 
übenengt,  daft  seine  Entwickelung  eine  ununterbrochene  gewesen 
ist,  etwa  wie  die  von  Bichard  Wagner,  welcher  zuerst  unter 
fremdem  Einflüsse  steht  und  seine  Eigenart  erst  allm&hlich  her^ 
ausbfldei  Dafs  auch  bei  Livius  eine  ähnliche  Entwickelung  naeh- 
gewiesen  werden  könne,  hat  der  nämliche  Gelehrte  angedeutet, 
welcher  zuerst  die  Genesis  des  taciteischen  Stiles  uns  klar  ge- 
macht hat.  Ed.  Wölfflin  in  seiner  Schrift  Antiochus  von  Syra- 
kus und  Coelius  Antipater,  1872,  S.  85  ft*.,  und  wenn  ich  diese 
darzustellen  versuche,  so  führe  ich  nur  die  dort  angegebenen 
Andeutungen  näher  aus,  indem  ich  ihm  zugleich  für  die  wohl- 

Archir  for  lat.  Loxikugt.  X.    Heft  1.  8 
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wollende  Unterstützung  meiner  titudieu  auch  üüentlich  meinen 
besten  Dank  ausspreche. 

Das  Merkwürdig«'  aber  ist^  dafs  Livius  nicht  im  Laute  der 
Jahr/A'linre  die  güldene  Latinität  zur  silheruen  umgeformt,  sondern 
umgekehrt  gerade  in  der  ersten  Dekade  dem  neuen  Zeitgeiste  am 
meisten  gehuldigt  hat  und  später,  d.  h.  schon  in  der  dritten  und 
noch  mehr  in  der  vierten  Dekade,  zu  den  strengeren  Formen  und 
Normen  des  Klassizismus  zurückgekehrt  ist.  Die  Erklärung  dieses 
auf  den  ersten  Blick  befremdenden  Satzes  wird  sich  von  selbst 
ergeben.  Livius  hatte,  bevor  er  sich  entschlols,  die  mehr  als 
7O0||ährige  Geschichte  seines  Volkes  als  Ganses  sn  schreiben, 
nicht  nur  rhetorische  Stadien  gemacht,  wie  die  meisten  seiner 
Kollegen,  sondern  anch  Untenrieht  in  der  Rhetorik  erteilt;  er 
hatte  philosophische  Dialoge  etwa  in  der  Art  der  Logistorici  des 
Yarro  oder  des  dceronianischen  Laelins  geschrieben  nnd  in  einer 
Epistola  ad  filinm  seine  Ansichten  Über  diese  Wissenschaft  nieder- 
gelegt. Er  war  also  ohne  Zweifel  ein  gewandter  Stilist^  aber  es 
stand  ihm  im  Wege,  was  schon  seinen  Vorgängern,  die  Dfirre 
der  ersten  Jahrhunderte  und  der  Mangel  zuverlässiger  historischer 
Überlieferungen,  Um  über  diese  den  Leser  hinwegzutäuschen,  um 
sein  Interesse  wach  zu  halten,  bedurfte  es  einer  iarbenreichen 
Darstellung  und  einer  Hebung  der  l'rosa  durch  poetische  Mitteh 
Die  Sagen  und  Legenden,  welche  Livius  in  Ermangelung  bes.^eren 
Stoffes  vorzutragen  hatte^  pafsten  sehr  gut  zu  diesem  dichterischen 
Kolorite,  während  der  Ernst  der  späteren  urkundlich  gesicherten 
römischen  Geschichte  diesem  Flitter  widersprach.  Wenn  das 
Charakteristische  des  silbernen  Lateins  die  Vermenguug  von 
Poesie  und  Prosa  ist,  so  darf  die  erste  Dekade  des  Livius  als 
die  silberne  bezeichnet  werden,  während  er  bereits  in  der  dritten 
sur  goldenen  Latinität  zurücklenkt.  Aber  der  Ton,  den  er  zuerst 
angeschlagen  hatte,  fand  einen  solchen  Wiederball  in  den  Henen 
der  damaligen  Leser,  dafs  er  nach  einer  Generation  zum  mäch- 
tigen Aceorde  anschwoll  nnd  die  Gmudstimmung  der  silbernen 
Latinität  wurde.  Der  poetische  Charakter  der  Enählnngen  ans 
der  Kdnigszeit  nnd  der  dichterische  Hanch  besonders  des  ersten 
Baches  des  LlYins  sind  so  allgemein  bekannt^  dafs  schon  Niebahr 
darin  die  Sporen  dreier  Tsrlorener,  in  sataznischem  Metnun  ver- 
faCster,  kleinerer  Epen  zu  erkennen  glaubte.  Jetat,  wo  diese 
Hypothese  längst  vergessen  ist,  wird  man  poetische  Elemente 
der  ersten  Dekade  lieber  auf  das  Vorbild  des  Ennins  und  seJser 
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Anuales  zurückiühren.  Dafis  Livius  ihn  nur  einmal  gemumt 
(30,26,9  unum  homiuem  nobis  cunctaudo  rem  xestituisse,  sicut 
Ennius  ait),  spricht  darum  nicht  dagegen,  weil  ein  Historiker 
deu  Diehter  nicht  wolil  als  Quelle  nennen  durfte.  Wenn  man 
aber  Yon  dem  historischen  Stoffe  absieht,  war  Ennius  dem  Livios 
nicht  minder  eine  Quelle  der  Phraseologie,  als  er  es  für  den 
Ver&sser  des  Bellum  Hispaniense  gewesen  is^  der  ja  sein  Vor- 
bild mit  der  nämlichen  Formel  (ut  ait  Ennios,  eap.  23, 3.  31,  7, 
▼ielleicht  aueh  5, 6)  dtiert  hat  Vgl.  Arch.  f.  lat  Lex.  VIU  5961 
Auch  hat  IdTius  seiner  Bekanntschaft  mit  den  Dichtem  am  Ende 
der  Vorrede  gedacht,  wo  er  sieh  fiubert^  er  möchte  am  liebsten 
mit  Gelflbden  und  Gebeten  beginnen,  wie  es  bei  den  Poeten 
(Homer,  Ennius,  Vergil)  flblich  sei.  Im  ersten  Kapitel  werden 
wir  daher  Aber  Ihinius  und  Livius  su  sprechen  haben. 

Bleibt  uns  das  Verhältnis  des  Livius  zu  Ennius  darum  un- 
klar, weil  so  wenig  von  dem  Epos  und  den  Tragödien  erhalten 
i^>t,  so  stofseu  wir  hei  der  Vergleichuug  der  vollständig  geretteten 
Dichtungen  Vergils  auf  eine  neue  Schwierigkeit.  Wenn  nämlich 
Livius  seine  erste  Dekade  um  das  Jahr  20  vor  Chr.  abschlofs, 
so  waren  damals  wohl  die  Bucolica  und  Oeorgica  veröffentlicht, 
nicht  aber  die  erst  18/17  herausgegebene  Aeueide.  Es  wäre  wohl 
kaum  gestattet,  den  scheinbaren  Keminiscenzen  zuliebe  anzunehmen, 
die  Bücher  der  ersten  Dekade  seien  in  einer  zweiten,  verbesserten 
und  nach  17  vor  Chr.  abgeschlossenen  Ausgabe  auf  uns  gekommen; 
denn  da  Livius  sein  Ziel  nicht  erreicht  hat,  so  wäre  eine  Ober- 
arbeitung  der  ersten  Bücher  wenig  wahrscheinlich. 

Wenn  wir  aber  die  Phrasen  der  ersten  Dekade  nicht  direkt 
auf  die  Aeneis  surOokftthren  kdnnen,  was  hindert  uns  anzunehmen, 
sie  hatten  dem  Ennius  gehört  oder  fiberhaopt  der  archaischen 
Poesie  der  Rdmer?  Wer  den  halben  Hexameter  22, 60, 10  'haec 
ubi  dicta  dedit*  aus  Verg.  Aen.  2,  790  herholt,  mag  mit  der 
Chronologie  knapp  zurecht  kommen;  dab  er  eine  epische  Formel 
war,  beweisen  die  gleichlautenden  Versanfänge  bei  Petron  121, 6 
und  Valerius  Flaccns  2,  69;  Ludlius  vollends  1, 13  haeo  ubi 
dicta  dedity  pausam  fecit  ore  loquendi  belehrt  uns,  dals  sie  schon 
Yor  Vergil  bestand,  wahrscheinlich  seit  Ennius.  Möglich,  daTs 
sie  CoeKus  Antipater  in  die  Prosa  eingefUhrt  hatte,  da  er  sich 
nach  F ronto  p.  62  N.  (Ennius  eunicjue  studiose  aemulatus  L.  Coelius) 
stark  au  den  Dichter  anlehnte.  Und  wenn  dies  Coelius  in  diT 
Darstellung  des  hannibalisichen  Krieges  that,  warum  danu  Livius 
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nicht  in  der  ersten  Dekade,  wo  er  ein  noch  viel  besseres  Recht 
hatte?  Darnach  wird  manches,  was  wir  zufallig  nur  aus  Vergil 
belegen  können,  tbatBächlich  älteren  Ur^ipranga  aein;  denn  Vergil 
war  ja  in  Entlehnungen  nicht  schüchtern,  wie  ja  schon  Macro- 
bius  Sat.  6,  1  in  einem  langen  Kapitel  die  Frage  behandelt,  quid 
Maro  de  antdquis  Romanis  scriptoribus  traxerii,  nnd  schon  Octa- 
▼ins  ATitos  hatte  acht  (l)  Bücher  öitoiotijtmv  geschrieben,  quos 
et  QDde  Tersne  traustnlerii  Wenn  man  aber  erkennt^  dafii  sowohl 
Vergil  als  Livius  ans  Ennins  schöpften,  so  wird  darch  eine  sorg- 
fältige Vergleichung  manches  gewonnen  werden  können,  auch 
für  die  Kritik  der  beiden  Autoren. 

Ober  den  EinfluA  anderer  Dichter  haben  wir  uns  kurz  ge- 
fafst^  aber  doch  yersueht,  Spuren  der  Lektüre  des  Lucretius,  des 
Horatius,  des  TibuU  saebsuweisen.  Ovid  kann  kaum  emstlieh 
in  Frage  kommen;  es  könnten  ja  nur  wenige  Jugendgedichte 
sein,  welche  Livius  benutzt  hatte,  oder  Keminiscenzen  aus  dessen 
öffentlichen  Vorträgen.  VVeiin  uns  eine  Wendung  als  Eigentum 
des  Ovid  erscheinen  sollte  (denn  dals  umgekehrt  Ovid  aus  Livius 
geschöpft  hätte,  wird  doch  niemand  glauben),  so  wird  sie  eben 
überhaupt  der  Poesie  jener  Periode  angehören.  —  Alle  poetischen 
Ausdrücke  aber  tinden  sich  zum  gröfstcn  Teile  in  der  ersten 
Dekade,  teilweise  auch  noch  in  der  ersten  Hälfte  der  dritten, 
wenig  mehr  in  den  spätem  Büchern.  Es  ist  daher  ein  grofser 
Fehler  der  Kritiker,  die  Stellen  der  ersten  Dekade  nach  dem 
Sprachgebrauche  der  späteren  auszugleichen  oder  umgekehrt 
Wir  sehen  ▼oraus,  dafs,  was  uns  als  bedeutungsvolle  Überein« 
Stimmung  gilt^  anderen  als  zufälliges  Zusammentreffen  erseheinen 
wird,  namentlich  wenn  sie  den  billigen  Grund  geltend  machen, 
dafs  die  yon  uns  notierten  Redensarten  schon  in  der  uns  ver- 
lorenen Litteratur  könnten  gestanden  haben.  Wir  geben  gleich- 
wohl alles,  was  uns  der  Beachtung  wert  au  sein  sdieint^  in  der 
Hoffnung,  auch  gläubige  Leser  an  finden,  und  mit  der  Versiehe» 
rung,  dafs  wir  in  der  AnfBhmng  Ton  Parallelen  strenger  gewesen 
sind  als  die  bisherigen  LiriuserklSrer. 

Damit  man  aber  ein  richtiges  Bild  Ton  der  poetisierenden 
Darstellung  der  ersten  Dekade  gewinne,  ist  es  am  heilsamsten, 
den  wasserklaren  und  waaserreinen  Gaesar  gegen Obensustellen. 
Der  uns  so  geläufige  und  bei  Livius  so  häufige  Tropus,  nach 
welchem  die  Kampf begierde  mit  dem  l\nier  und  Brande  ver- 
glichen wird,  ist  ihm  so  gut  wie  fremd:  accendo,  iucendo,  in- 
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flammo,  flagro  kennt  er  nicht  in  flbertragener  Bedeutung;  ardeo 
nur  an  zwei  Stellen  des  bellum  GaUicnm,  noch  nicht  ardor 
(pugnandi,  militnm,  animorom,  wie  oft  bei  Livius),  da  der  Tropus 
sich  zuerst  am  Yerbum  entwickelt  und  erst  Ton  da  auf  das 
YerbalsubitantiT  fibergeht.  Wie  nflchtem  ist  Caesar,  der  sich 
etwa  mit  excitare  animos  begnügt!  Diesen  gewaltigen  Abstand 
▼on  Cicero,  Caesar,  Sallust  namentlich  in  der  ersten  Dekade  uud 
die  Rückkehr  zu  dem  Einfacljen  uud  Natürlichen  in  den  spätem 
Büchern  des  Liviua  vor  Augen  zu  führen,  soll  unsere  Auf- 
gabe sein. 

Neben  dieser  Entwickelung  vom  Poetischen  zum  Prosaischen 
geht  noch  eine  zweite  reiu  lexikalisch  j^rammatische,  welche, 
bisher  kaum  beachtet,  doch  von  Wöltfliii  «^elei^eiitlich  angedeutet 
worden  ist.  Die  Sprache  des  Livius  zeigt  in  der  ersten  Dekade 
noch  eine  gewisse  Unsicherheit;  er  schwankt  zwischen  zwei 
Worten  oder  Konstruktionen,  bis  er  im  Verlaufe  der  Arbeit 
durch  die  Wiederkehr  desselben  Begriffes  oder  Gedankens  ge- 
zwungen wird,  sich  zu  entscheiden.  In  den  meisten  Fällen  hat 
Livius  das  weniger  Gute  durch  das  Bessere  ersetzt,  selten  um- 
gekehrt; aber  auch  hier  ist  es  ein  Fehler,  alles  gegen  die  Hand- 
schriften aoszugleichen,  ein  Fehler,  in  den  der  grofse  Madvig 
nur  zu  oft  Tcrfallen  ist.  Dafs  ÜTius  den  historischen  Stil  nicht 
fertig  mitbrachte^  sondeni  sich  erst  schaffen  mufste,  ergiebt  sich 
eben  ans  der  unbe&ngenen  Wfirdigung  der  handschriftlichen  Ober^ 
lieferung. 

Endlich  kann  nicht  entgehen,  wie  Lirius  in  der  ersten  De- 
kade seine  Pers5nlichkeit  weit  mehr  in  den  Vordergrund  ge- 
stellt hat;  er  macht  sein  subjektives  Urteil  mehr  geltend  als 

andere  antike  Historiker,  welche  hinter  und  unter  den  Tliatsachen 
verschwinden.  Man  wird  dies  im  Hinblick  auf  die  unsichere  Über- 
lieferung begreifen,  welche  den  Historiker  oft  in  Verlegenheit 
setzte,  was  er  glauben,  was  er  verwerfen  solle.  Darüber  handelt 
unser  letzter  Abschnitt. 

Hiermit  aber  sind  die  Hauptgesichtspunkte  der  folgenden 
Untersuchung  angeben.  Eine  gründliche  Darstellung  der  Latin ität 
des  Livius  fehlt  bisher  noch.  Am  nächsten  ist  der  Lösung  Otho 
Riemann  gekommen,  und  am  wenigsten  befriedigt,  was  Taine  in 
seinem  Essai  sur  Tite  Life  chap.  4  (p.  319—329)  geschrieben  hat 
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1.  Ennius*  LiTius. 

Dafii  Lifhis  den  Ennius  benutzt  habe,  wird  durch  die  ein-, 
malige  AnfQhrung  desselben  30,  26, 9  kanm  sichergestellt  Denn 
das  Wort  des  Dichters  Ton  Fabins  Cnnctator  *nnum  hominem 
cnnctando  rem  restitoisse'  war  in  dem  Grade  ein  geflügeltes 
geworden,  dafs  es  der  eine  Cicero  nicht  weniger  als  dreimal  an- 
«^ofülnt  liat,  und  darum  braucht  es  Livius  uiclit  notwendig  aus 
direkter  Lrktilre  gezogen  zu  liaben.  Im  besonderen  aber  stand 
der  hannibaliscbe  Krieg  schon  so  unter  dem  Lichte  liistorischer 
Überlieferung,  dafs  ein  Historiker  hier  nicht  mehr  nötig  hatte, 
nach  poetischen  Quellen  /u  greifen;  uiul  wenn  Livius  in  der 
dritten  Dekade  neben  Polyb  (was  freilich  noch  immer  bestritten 
wird)  wesentlich  den  Coelius  Antipater  beniitzt  hat,  so  bezeugt 
ja  Fronto  p.  2üNab.,  dafs  dieser  ein  eifriger  Leser  des  Ennius 
gewesen  sei:  Ennius  eumque  studiose  aemulatus  L.  Coelius, 
welche  Worte  Naber  im  Index  p.  269  fälschlich  auf  einen  Dichter 
Coelius  bezogen  hat.  Es  ist  somit  mehr  als  wahrscheinlich,  dafs 
der  berflhmte  Vers  des  Ennius  auch  bei  Coelius  Antipater  stand. 

Etwas  anders  steht  es  mit  der  Bentttsung  des  Ennius  fOr 
die  erste  Dekade,  Tor  allem,  weil  der  Historiker  hier  an  Stoff 
Mangel  litt  Livins  selbst  nennt  die  Yorgeschichto  Roms  prae£  6 
poeticis  magis  decora  &balis,  aber  auch  fdr  die  Anfange  der 
Bepnblik  wollte  er  nicht  eine  kritisch -gesichtete  Darstellung 
geben,  sondern  die  National-Oberlieferong,  wie  die  Geschichten 
in  den  Herzen  der  Römer  lebten.  Wenn  er  praef.  13  Lust  zeigt, 
sein  Werk  mit  Gelflbden  und  Gebeten  zu  beginnen  nach  Art  der 
Dichter,  so  wird  er  dabei  eher  an  den  ihm  näher  liegenden  Ennius 
als  an  Homer  oder  Vergil  gedacht  haben.  Doch  wir  haben  hier 
nicht  Quellen-Untersuchungen  anzustellen,  obschon  Weifsenborn 
Vorrede  S.  35  (7.  Aull.)  zugiebt,  Livius  habe  vielleicht  hier  und 
dort  einen  'direkten  Anschlufs  au  Ennius";  nur  dafs  in  der  ersten 
Dekade  noch  viele  ennianisclie  Worte  und  Auadrücke  stecken, 
soll  im  Folgenden  nachgewiesen  werden. 

Bei  Salluat  hat  man  weniger  auf  Nachbildung  des  Ennius 
geachtet,  weil  sein  bevorzugtes  Muster  Cato  gewesen  ist.  Erst 
in  neuester  Zeit  sind  wir  darüber  au%eklilrt  worden,  dafs  im 
Bellum  Hispaniense  aufser  den  paar  Ennius-Citaten  noch  zahl- 
reiche ennianiscbe  Phrasen  steclcen.  z.B.  eques  =  equns;  bene 
magnus,  multus,  longo  an  15  Stellen  (nirgends  bei  Caesar,  Hir- 
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tius  ond  dem  y£  b.  Afr.)*  Vgl*  Enn.  ann.  105  (ed.  Luc  Mflller) 
foednsqne  feri  bene  fimram;  auch  Porphyrie  ad  Her.  carm.  3, 24  60 
bene  pro  Talde,  ui  apud  Enniam  fraqnenter;  denen  wir  hinzufügen 
Hisp.  4  in  conspectam  oppidi  ee  dedenmt  Enn.  ann.  41  nee 
sese  dedit  in  oonspectnm  corde  cnpitos.  Vgl.  Wölff lin,  Arch.  fttr 
lat  Lexik.  Vm  596;  VII  310;  gebilligt  von  Fleischer,  Progr. 
Meifäen  1895  S.  2. 

Da  Livius  seinen  Lesern  keine  archaischen  Formen  mehr 
bieten  durtte,  aufser  in  sakralen  Formeln,  so  können  wir  seine 
Abhängigkeit  von  Enuius  nur  in  zwei  Dingen  nachweisen:  in 
der  Benützung  des  lateinischen  Wortschatzes  und  in  seinen  syn- 
taktischen Verbindungen. 

Während  Homer  den  Zeus  den  Vater  avdgcöv  te  i>6ü5v  te 
genannt  hatte,  den  Agamemnon  äva^  avdffävj  bezeichnete  ihn 
Ennins  mit  feiner  Scheidung  als  'divom  pater  atque  homi- 
nnm  rex',  wie  er  ja  bekanntlich  an  den  einsilbigen  Wörtern 
am  Schlafs  des  Hexameters  keinen  Anstofs  nahm.  Liv.  1,  53^  3 
hat  nicht  nur  das  eine  Sabstantiv  wieder  fallen  lassen,  sondern 
aneh  ^  arobaieehe  Form  diyom  aufgegeben  nnd,  wie  er  als 
Ptosaiker  mafate,  den  gansen  Hezameterschlufii  verwiseht^  indem 
er  schreibt:  *denm  hominnmqne  rege'. 

Weniger  Sugetlieh  war  LiYiae  9,41,18  sontis  magis  quam 
gladiia  geritur  res,  welche  Worte  W51fflin  mit  Recht  auf 
Enn.  ann.  276  *vi  geritnr  res'  znrflckfQhrt  (Rhein.  Mns.  1895. 
50, 152),  natürlich  in  dem  Glauben,  dafs  auch  gladiis  in  einem 
yerlorenen  Enniue -Verse  gestanden  habe.  Dies  bestätigt  Sali. 
Gai  60,  2  gladiis  res  geritur,  wo  freilieh  der  Historiker  so  vor- 
sichtig war,  den  HexameterscbluijB  durch  Umstellung  zu  brechen. 
Darüber  unten  mehr. 

Dies  erinnert  gleich  an  das  Substantiv  regime n.  Festus 
p.  278  (^K.  0.  Müller)  bezeichnet  es  als  eine  poetische  Bildung  und 
beruft  sich  dafür  auf  Ennius,  welcher  sie  an  drei  Stellen  ge- 
braucht hatte.  Vgl.  ann.  436  priraus  nec  bradus  in  regimen 
bellique  peritus.  In  Anbetracht  nun,  dafs  Cicero,  Caesar  und 
Sallust  das  Wort  nicht  kennen  und  dafs  erst  Livius  es  in  die 
Prosa  einfahrt,  wird  es  nicht  zu  kühn  sein,  es  als  Reminiscenz 
ans  Ennius  su  betrachten.  Der  Gebrauch  bei  Livius  ist  so  ver- 
teilt, dafs  von  den  5  Stellen  4  auf  die  erste  Dekade  fallen 
(3, 33, 7;  4^  8, 2}  4, 31, 5  p.  rerum;  6^  6, 6  r.  remm),  eine  einsige 
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auf  die  dritie  (24, 4,  3  regimen  rerum  omnium)  in  allitteriender 
Yerbindniigy  wie  £110.  fab.  67  (ed.  Lnc  Müller)  id  meis  rebus  regi- 
men resütai 

Gradnm  als  Accus,  etymolog.  verband  Ennias  (fab.  107  quo 
nunc  incerta  re  atqne  inorata  gradum  regredere  eonare)  mit  re- 
gredere  im  Sione  von  regredi  gressnm,  wie  in  alten  Glossarien 
erkl&rt  wird.  Vgl.  fab.  109  (M.)  und  nochmals  fab.  60  gradum 
proferre  pedum  nitere.  W&hrend  sieb  nun  die  klassisehe  Prosa 
vorwiegend  die  Phrase  pedem  pro-,  in-  und  re-ferre  aneignet, 
bevorzugt  Livius,  namentlich  in  der  ersten  Dekade  an  8  Stellen, 
zu  welchen  noch  3  spaterer  Bücher  hinzukommeu,  referre  gra- 
dum 1,  14,  8;  2,  47,  2;  64,  6;  65,  4;  3,  70,  8;  30,  18,  12;  conferre 
gr.  7,33,11;  inferre  gr.  2,  65,  5}  9,  40,  ISj  30,34,3j  35,1,9. 
Proferre  gradum  fehlt. 

Die  hei  Eunius  vorkommende  Phrase  in  somnis  videre 
und  videri  (anu.  225  in  somnis  vidit  priu'quam  sam  discere 
coepit;  fah.  2  visast  in  somnis  Hecuba),  welche  auch  bei  Vergil 
wiederkehrt  (2,  270;  3,  151),  hat  Livius  (2,  36,  4)  benützt:  in 
somnis  species  visa  est,  während  er  8,6,11  nach  Wesenberg 
in  (fehlt  in  den  Hss.)  somnio  visa  schreibt.  Der  Gri^jd  des 
an  der  zweiten  Stelle  gebrauchten  Singulars  wird  wohl  darin 
liegen,  dafs  in  somnis  zweideutig  war,  insofern  es  ebenso  gnt 
von  somnas  als  somninm  abgeleitet  werden  konnte.  Biohtig  ist 
wohl  die  letste  ErU&rung^  weü  zwar  die  Traumbilder  oder  Traum- 
erscheinungen mannigfaltig  sind,  der  Schlaf  aber  (somnns)  ein 
Singularbegriff  isi  Servios  erUSrt  (Aen.  2, 270)  in  somnis  . . . 
Visus  adesse  mit  per  aonmos  und  gedenkt  der  mit  Synisesis  zu 
lesenden  Yariante  in  somnüs.  Vgl.  auch  denselben  zu  Aen.  3, 151. 

Den  Eindruck  einer  Beminiscenz  macht  es  auch,  weon  wir 
vergleichen  Liv.  1, 14, 3  ob  infidam  societatem  regni  mit 
Enn.  fkb.  411:  nulla  saneta  societas  nec  fides  regni  est,  oder 
Liv.  5,49,3  ferroque,  non  auro  recuperare  patriam  mit  Enn. 
anu.  108  ferro,  non  auro  vitam  cernamus. 

Um  auf  die  Vorbindung  von  Substantiv  und  Adjektiv  über- 
zugehen, so  schrieb  Enn.  anu.  171  aequis  manibus*)  nox  in- 
tempesta  diremit.  Dieselbe  Phrase  lindet  sich  nur  noch  bei 
Liv. 27, 13,5  aequis  manibus  hesterno  die  diremistis  pugnam, 
wo  eine  £ntlebnuiig  aus  Enuius  durch  das  Yerbum  unterstützt 

*)  80  •ohon  Mor.  MttUer  tu  Linas  Baoh  8,  Anhang  8.  146  f. 
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wird.  Sallust  hat  den  Singular  an  die  Stelle  gesetst  (Gat  39 
qnod  ei  primo  proelio  Gatilioa  soperior  aot  aequa  manu  disoes- 
aiaset);  und  Taciins  hat  die  Worte  omgestellt  (ann.  l,  63  et 
manibus  aequis  ahscennm).  Das  Subjekt  des  oben  angef&hrten 
EnninB-Versee  nox  intempesta  erinnert  uns  daran  lu  bemerken, 
dals  die  Verbindung  sowohl  bei  Vergü  als  auch  bei  LtTius  wieder- 
kehrt. Vgl.  Verg.  Georg.  1, 247;  Liv.  37,  14,  3. 

Noch  auffallender  aber  ist  die  Ubcreiustimmung  des  Ennius 
ann.  277  speniitur  orator  bouua,  horridua  miles  auiatur  mit 
Livius  9,  40,  4  horridura  militem  esse  debere  .  .  .  nun  caelatum 
auiü  et  aigento,  sed  ferro  et  auimis  fretum;  denn  horridus  von 
Personen  gebraucht  wird  sich  kaum  iiacliwei.sen  lassen.  Die 
Stelle  bei  *  Caesar  5,  14  wird  j<  t/.t  mit  codd.  ß  horribiliores  sunt 
in  pugna  aspectu  gelesen,  wenn  nicht  gar  horribiliore  zu  emen- 
dieren  ist^  unter  der  Annahme,  dafs  das  Schlufs-s  aus  dem  folgen- 
den sunt  entstanden  sei,  während  die  älteren  Ausgaben  mit  den 
anderen  Hss.  horridiores  boten.  Vgl.  Lacret  1, 64  horribili  super 
aspectu  mortalibus  instans. 

Ein  in  der  alten  Poesie  und  Litteratur  überhaupt  häufig 
gebrauchtes  Verbnm  war  ohne  Zweifel  dare,  über  welches  wir 
eine  interessante  Monographie  ron  Philipp  Thielmann  besitsen, 
Leipsig  1882,  Entsprechend  dem  aas  Ennius  bekannten  sonitum 
dare  kann  der  nämliche  Dichter  sehr  wohl  auch  dare  impetum 
oder  ihnliches  geschrieben  haben,  welches  der  Verfasser  des 
b.  Hisp.  25,  8  aufgriff  universi  damore  facto  impetum  dederuut 
und  auch  Livius  namentlich  in  der  ersten  Dekade  mit  Vorliebe 
gebraucht  hat,  dare  impetum  2,  19,  7;  51,  4;  3,  5,  10;  4,  28,  1; 
5,38,3;  9,4:5,1;');  10,41,9;  37,24,2;  d.  stragem  4, 30, 8;  33,8; 
7,23,10;  8,30,6;  21,32,8.  Jedenfalls  möchten  wir  eher  diese 
Phrase  dem  Ennius  zuweisen,  als  mit  Thielmauu  dem  sermo 
castrensis. 

Klarer  liegt  die  Sache  bei  in  conspectum  dare,  welches 
wir  sowohl  bei  Ennius  finden  ann.  41  nec  sese  dedit  in  conspec- 
4um  corde  cupitus,  als  auch  dreimal  bei  Livius  3,  09,  9  insequens 
dies  bestem  in  conspectum  dedit;  0,27,4  castra  in  conspectum 
hostibus  data;  30,  12, 8  nec  suadendo  ante  yaluit,  quam  rex 
yinctas  in  conspectum  datus  eist,  und,  wie  schon  oben  bemerkt, 
auch  bei  dem  Verf.  des  bell.  Hisp.  Vgl.  Ter.  Phorm.  261  und 
die  poetisch  gehobene  Darstellung  TOn  Cicero  Verr.  II  5|  33,  86; 
anlserdem  Thielmann  §  106. 
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Es  möge  hier  noch  ein  dritter  Gebrauch  des  Verbums  dare 
erwähnt  werden,  welcher  nns  an  den  zwei  Livioe-SteUen  4, 19,3 
iam  ego  haue  maetatam  Tictimam . . .  legatoram  manibns  dabo; 
8, 6|  6  'eie  siratas  legiones  Latmorum  dabo'  entgegentritt^  aber 
in  den  späteren  Bflehern  nicht  wiederkehrt  Deutet  dies  anf  ein 
archaisches  Vorbild,  so  bietet  sich  uns  Ton  selbst  Ennius  dar 
und  swar  snnSchst  ann.  284  (ed.  Lue.  Mfillor),  wo  fiberlieferi  ist: 
omnescorde  patrem  praebent  animoque  benigno  circumfnsnm, 
indem  man  hier  praebere  im  Sinne  von  dare  verstehen  kann, 
ohne  das  Verbnm  dant  mit  Luc.  Maller,  welcher  praebent  in 
perhibeut  ändert^  ergänzen  zu  müssen.  Denn  dafs  die  Konstruk- 
tion bei  Ennius  eine  ähnliche  gewesen  sei  wie  bei  Livius,  be- 
weist der  Vers  des  Terenz  Pliorm.  1010  taxo  tali  .  .  .  eura  mac- 
tat uro  .  .  .  infortunio,  zu  dessen  Erläuterung  Douat  die  Ennius- 
Stelle  beigezogen  hat,  und  in  einem  anderen  Enniusverse  fab.  126 
hat  die  Ergänzung  von  Uibbcck  sehr  groTse  VV' ahrscheinlichkeit: 
ubi  fcrtuna  llectoris  nostram  acrem  aciem  inclinatani  (dedity. 
Ein  weiteres  Beispiel  dieses  näniüclieu  Sprachgebrauches  giebt 
auch  Sali.  lug.  59,  3  ita  expeditis  peditibus  suis  bostis  paene 
victos  (Yinctos?)  dare.  Da  der  Ausdruck  vielleicht  Ton  der 
Opferspracbe  (iam  victiiuam  maetatam  dabo)  ausgegangen  ist, 
so  ist  wahrscheinlich  Liv.  10,  28,  lä  *iam  ego  mecum  bostiom 
legiones  mactandas  Telluri  ac  dis  manibus  dabo'  nur  eine 
Weiterbildung. 

Nicht  ganz  passend  hat  Mor.  Mfiller  den  bekannten  Vers  des 
Ennins  ann.  425  moribus  antiquis  res  stat  Romana  virisque 
mit  Liv.  1, 3, 1  res  Latina  et  regnum  . . .  puero  stetit  Terglichen, 
weil  hier  ein  Ablatiy  fehlt;  dagegen  findet  sich  ein  solcher  nnd 
swar  dem  Begriffe  nach  moribus  entsprechend  bei  Liv.  8,  7, 16 
in  einer  Rede:  qua  (disciplina)  stetit  ad  haue  diem  Bomana 
res.  Vgl.  Verg.  2,  352  di,  quibus  imperium  hoc  steterat. 

Fflr  das  prosaische  somno  oppressus  oder  sopitus  sagt  Euu. 
ann.  4  somno  leni  placidoque  revinctus  und  wohl  nach  seinem 
Vorgange  Livius  an  zwei  Stellen  der  ersten  Dekade  5,  44,  7^ 
0,  30,  9  (später  nicht  mehr)  somno  vinctus;  ebenso  Uvid 
met.  11,  238  somno  vincta. 

Der  schon  von  Mor.  Müller  gemachten  Vergleichuug  von 
Enn.  ann.  418  mc  .  .  .  fcrocem  contudit  mit  Liv.  27,2,2 
qui  .  .  .  teroc«*m  Haunibalem  contuderit  haben  wir  nur  hinzuzu- 
fügen, daTs  der  Ausdruck  eine  noch  gröfsere  Verbreitung  hat. 
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Vgl.  Aiitiii8l74  feram  feroci  eontimdeiidDiii  imperio'st;  Tibull  3,6,13 
iUe  ferocem  eoniadit;  LiT.27, 12, 11  nt  ...  contonderent  ferociam 
hostifl;  ancli  die  Stelle  bei  Cicero  de  rep.  6, 1  qoi  coniaderit  [con- 
toperit  codd.  Gerlachii:  comperit  Bamb.  Tid.  Non.  492  Mercier] 

eius  vim  et  ecfrenatam  illain  ferociam,  welche  sich  vermutlich 
auf  Fabius  Cunctator  und  lianiiibal  bezieht,  betrachten  wir  als 
ein  ungenaues  Citat,  schon  darum,  weil  Cicero  sonst  ferocitas 
gebraucht,  dagegen  ferocia  allein  dem  Epiker  im  Verse  pafste. 
Vgl.  Wi.lfflin  Arch.  f.  lat.Lex.VII  4ß8,  endlich  Liv.27,12, 11  oben. 

Wemi  Elm.  fab.  68  schrieb  quis  homo  tc  cxsupcrat  usquam 
gentium  im pudeiitia?,  so  {gestattete  er  sich  gewisserniafseii  ein 
Verbum  decompositum,  was  die  klassischen  Schrittsteller  in  der 
Regel  nicht  thun.  Während  Caesar  das  Wort  ganz  vermied, 
Cicero  es  mit  Ausnahme  eines  Ennius-Citates  nur  de  dir,  2,  25 
in  einer  Obersetzung  aus  dem  Griechischen,  Sallust  nur  einmal 
in  einer  Rede  gebraucht^  mufs  das  häufige  Vorkommen  bei  Vergil 
und  Livins  auffallen,  und  nicht  nur  stehen  Ton  den  6  Livius- 
Stollen  1,55,9;  2,65,5;  3,11,13;  7,24,2;  28,43,7  (Rede); 
44,18,3  vier  in  der  ersten  Dekade,  sondern  3,11,13  omnea 
Tarqoinios  snperbia  ezsuperat  ist  das  Verbum  mit  einem 
Ablat  Instrumenti  genau  so  konstruiert  wie  bei  Ennius.  Vgl. 
Sdimiedinger,  Untersuchungen  Uber  Floms  p.  793  Fleck.  Jahrb. 
Snppl.  XX.  Leipzig  1894;  das  Ton  Comificins  als  Übersetzung 
▼on  ifCSQpoXri  gebrauchte  ezsuperatio  kommt  hier  nicht  in  Frage. 

Das  bei  archaischen  Dichtem  gebräuchliche,  von  Plantus  und 
Terenz  gern  mit  einem  Infinitiv  verbundene  infit  mufate  den 
Prosaikern  mifslallen,  weil  ea  passive  Bedeutung  zu  haben  schien. 
Wenn  gleichwohl  Livius  wie  Vergil  es  oft  verwenden,  so  liegt 
die  ZurUckführung  auf  Ennius  um  so  näher,  als  alle  drei  das 
Wort  an  dem  Anfang  einer  direkten  Rede  gebrauchen.  Enn. 
ann.  417  infit:  o  cives  u.  s.  w.  Liv.  1,  23,  7  ibi  infit  Albanus. 
Vgl.  1,28,4;  Verg.  10,101;  12,10.  Au  einer  dritten  Stelle  3,71, 6 
bat  Livius  das  Verbum  mit  einem  Iniiuitiv  verbunden,  von  da 
an  aber  das  W^ort  ganz  aufgegeben. 

Während  die  Lateiner  für  „etwas  auf  Zinsen  anlegen'^  in 
wirklichem  wie  in  bildlichem  Sinne  gewöhnlich  das  Verbum 
ponere  gebrauchen,  so  Cic.  Q.  fr.  2,  14,  1  opera  bene  posita, 
Liv.  34^  49, 11  bene  positus  munus,  finden  wir  in  der  ersten 
Dekade  an  zwei  Stellen  locare  in  gleichem  Sinne  gebraucht: 
2, 42, 8  itaqne,  nt  bene  locatus,  mannt  in  ea  familia  aliqnamdiu 
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hoDOs;  7, 20, 5  ut  saa  Tetera  benefieJa,  locata  praesertim  aptid 
tarn  gratofly  novis  corrnrnperent  malefidu;  von  diesen  aber  zeigt 
namentlich  die  zweite  eine  anffalleude  Yerwandtacbaft  mit  Enn. 
fab.  389  benefacta  male  locata  malefacta  esse  arbitror,  so  dafs 
es  glaublich  erscheint,  dafs  dem  Livius  diese  Stelle  Torgeschwebt 
habe. 

Beachtenswert  ist  das  Wort  obiacere  bei  Enn.  fab.  77  ubi 
mortis  thesauri  obiacent;  es  kommt  nirgends  bei  Cornificius, 
Cicero,  Sallust  vor,  aber  viermal  in  der  ersten  Dekade  des  Li- 
vius 2,65,4;  8,30,2;  9,2,9;  10,36,13.  Die  üugewöhnlichkeit 
bezeugt  auch  hier  Festus  p.  244:  obiacuisse,  autea  iacuisse,  wo 
indessen  zu  emendiereu  ist  ante  iaeuisse. 

Metu  perculsus,  wie  Ennius  gesagt  bat  fab.  3»  haben  die 
güldenen  Prosaiker  noch  nicht  aufgenommeni  indem  sie  sich  mit 
metu  commotus,  perterritas,  soUicitatus,  permotus,  conterritus  u.  a. 
begnügen.  Livius  war  der  erste,  welcher  an  10  Stellen  der  ersten 
Dekade  1,14,9;  27,10;  47,8;  56,4;  2,9,5;  37,9;  3,8,9;  30,5; 
38, 6;  7, 23, 6,  dann  an  zwei  der  dritten  21, 5, 4;  46, 7,  vier  der 
vierten  31,38,4;  35,29,11;  37,3,10;  39,34,5  nicht  nur  aktiv 
konstruiert,  z.  B.  3, 20, 5  is  metos  percnlit,  nt  n.  s.  w.,  sondern 
auch  passiv  metu,  terrore  perculsus.  VgL  Liv.  2, 9, 5  metu  per^ 
culsa,  Enn.  fab.  3  metu  perculsus. 

Bestare  (— >  resistere)  gebrauchen  zwar  Ennius  und  Livius 
in  den  drei  ersten  Dekaden,  aber  auch  Sallust  zweimal  in  den 
Historien,  so  dafs  das  Fehlen  bei  Cicero  und  Caesar  nicht  viel 
beweist 

Einen  entschieden  })oetischen  Klang  hat  das  Verbum  sospi- 
tare,  welches  Enn.  tab.  302  regnunique  nostrum  ut  sospitent, 
superstiteut  und  neben  ihm  andere  archaische  Dichter,  von  guten 
Prosaikern  aber  nur  Livius  1,16,3  uti  volens  propitius  snam 
Semper  sospitet  progeniem  gebraucht  hat.  Dafs  es  selten  war, 
beweist  die  Erklärung  von  l'aulus-Festus  301  (M.):  sospitare  est 
bona  spe  adticere,  aut  bouam  spem  non  fallere. 

In  der  Phrase  des  Ennius  fab.  428  quis  pater  contra  tueri 
nos  aut  cognatus  volet  hat  Livius  zwar  das  Adverb  contra  bei- 
behalten, das  Verbum  dagegen  gegen  das  Compositum  intueri 
vertauscht  1, 16,  6  ut  contra  intueri  fas  esset;  9,  6,  8  sed  ne  ut 
.  .  .  quidem  .  .  .  consolantes  amicos  contra  intuerentnr  etficere 
poterant.  Auch  Plautus  und  YergU  (vgl.  Plaut  Pars.  208  contra 
contueor;  Verg.  11,  374  contra  aspicere)  haben  die  adverbielle 
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Wendung  nicht  beanstandet,  dagegen  tucri  durch  contueri  oder 
aspicere  ersetzt.  Noch  kühner  hat  Catull  51,3  qui  sedens  ad- 
Tersus  identidem  te  spectat,  ad?eratt8  adYerbiell  gebraucht,  wäh- 
rend die  goten  Prosaiker  za  contra  oder  adTeraua  ein  Nomen 
setaen  würden.  Ein  dem  grieehiachen  mna^pMi^v  mtaprechen- 
des  Gomporiinm  gab  es  nicht. 

Ein  Lieblingswort  dea  Lirina  in  allen  Dekaden  ist  extern plo; 
auch  hat  Cicero  dasselbe  in  seiner  Bede  pro  Rose.  Am.  gebraucht. 
Caesar  und  Sallust  haben  es  gar  nicht.  Die  einfochste  ErklSrung 
daflir  wird  darin  liegen,  daCs  Ennius  das  Wort  dreimal  gebraucht 
hatte,  woher  es  auch  Vergil  entnommmen  hat  Dab  es  nicht 
dem  allgemeinen  Sprachgebrauch  gehörte,  beaeugt  wieder  Placi- 
dus Oloss.  40,7  (Deuerling):  extemplo  »  subito ,  coutinno,  ilico. 
Es  liegt  nahe,  templum  als  Deminutiv  von  tempus  zu  fassen 
«B=  tempusculum,  so  dafs  oxteuiplo  so  viel  wäre  wie  ex  tempore 
oder  e  vestigio,  wie  illico  =  in  loco,  auf  der  Stelle;  allein  die 
Bildung  bliebe  unerklärt.  Vielleicht  sagte  der  römische  Augur 
extemplo,  wenn  er  gleich  nach  vollendeter  Himmelsbeobachtung 
(templum)  eine  Handlung  vornahm. 

Das  bei  Ennius  gebrauchte  neutiquani  fab.  250  ist  nie 
populär  geworden,  weshalb  es  Paulus- Festus  p.  1U6  erklärt  mit 
nuUo  modo.  Cornificius,  CaesaTi  Sallust  haben  es  geradezu  ver- 
mieden. Bei  Livins  finden  wir  es  dreimal:  4,27, 10  specimen  et 
neutiquam  vulgatae  laudis;  7, 12,  II  dictatori  nentiqaam  place- 
bat;  30, 11, 2  Sjpbax  . . .  neutiquam  quieturus.  Auch  Cicero  mulb 
Bedenken  gegMi  das  Wort  gehabt  haben,  da  er  es  im  ganzen 
nur  dreimal  angewendet  hat:  einmal  in  einem  Brief  ad  Att  6,9,3^ 
wo  er  sich  einen  Ton  semem  Korrespondenten  gehrauchten  Aua- 
druck aneignet,  einmal  in  der  Überaeisung  dea  Timaeus  40  nnd 
einmal  in  einer  Bede  des  Laelius  12, 42. 

In  prilgnanter  Bedeutung  hat  Ennina  haud  temere  gebraucht 
ann.  578  haud  temerest  quod  tu  triati  cum  corde  gubemaa 
d.  h.  ea  iat  nicht  von  ungefähr,  es  hat  etwas  zu  bedeuten.  Genau 
in  dem  gleichen  Sinne  findet  ea  sieh  bei  Liv.  1, 59, 6  haud  temere 
aase  rentur;  ahnlich  auch  bei  Verg.  ü,  375  haud  temere  est  visum, 
wogegen  Plautus  und  Terenz  non  temere  gebrauchen. 

Die  Verbindung  quam  mox  in  direkter  wie  in  indirekter 
Frage,  welche  schon  von  Hellmuth,  Act.  sem.  philol.  Erlang.  1 
j).  136  und  Landgraf,  De  Ciceronis  elocutione  in  oratt.  pro  Quinct. 
et  pro  Rose.  Am.  p.  49  ala  von  den  guten  Klassikern  vermieden 
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beseiehttet  worden  ut,  findet  sich  bei  LiTins  an  drei  Siellen, 

welche  insoferne  zusammengehören^  als  zweimal  die  Partikeln 
von  exspectare  abhängen,  au  der  dritten  Stelle  von  dem  sinn- 
verwaudteu  Worte  iutentus:  3,37,5  exspectabant,  quam  mox 
. ..  comitia  edicerentur;  5,45,1  intenti,  quam  mox  siguum 
daretur:  34,  11,  4  et  quam  mox  sigiiis  collatis  dimicandum  sit 
in  dies  exs))eetet.  Genau  übereinstimmend  läfst  auch  Cicero 
an  den  drei  .^teilen  pro  Rose.  Com.  1  und  44,  de  invent.  2,  85 
die  Partikeln  auf  exspectare  folgen,  und  dafür  läfst  sich  als  ältestes 
Vorbild  die  Stelle  des  Eunius  anführen^  die  Cicero  selbst  citiert 
haif  auu.  82  £: 

ezspectant  veluti,  consul  cum  mittere  aigaiun 
▼olt|  omnes  avidi  spectant  ad  carceris  oraa, 
quam  mox  emittat  pictis  e  faocibu'  eorrus. 
Dieser  Zusammenhang  ist  um  so  beachtenswerter,  als  die  anderen 
arehaiscben  Schriftateller  qnam  mox  nicht  mit  exspeetare  ver- 
banden haben.  Vgl  Brix  zu  PI.  Men.  701;  Ter.  Phorm.  161. 605. 

Die  bei  Ennins  zuerst  aoftanohende  Eonatxnktion  lab.  404 
summarom  rernm  incerti  kehrt  bei  Livius  5fter  wieder  9,43,4 
incerti  remm  omninm;  24, 24, 8  n.  a.  w.  Anffiidlend  ist  es,  daft 
er  gerade  in  den  ersten  Bflehem  andere  Verbindungen  wählt, 
4,  23,  3  inc.  veri;  4,  57,  3  ine.  sententiae*,  10,  33,  3  ine.  fortunae: 
so  dafs  wir  anch  daf&r  ein  ennianisehes  Vorbild  ToranssnaetMn 
geneigt  sind.  Vgl.  Ter.  Phorm.  Ö78  consili  incertum. 

In  der  Redensart  operae  pretium  est  ist  der  Genetiv  nach 
keiner  Seite  hin  bemerkenswert,  wohl  aber  mehr  als  Zufall,  wie 
schon  Mor.  Müller  beobachtet  hat  (Anhang  zu  Buch  2  ]).  146), 
dals  Enuius  sagt  anu.  477  audire  est  operae  pretium,  Liv.  3, 2G,  7 
operae  pretium  est  audire  und  Ilor.  sat.  1,  2,  37  audire  est 
operae  pretium.  Die  Ellipse  von  pretium  kennen  schon  Plautus 
und  Ennius.  Vgl.  Plaut,  mil.  252;  Ennius  ann.  483  Lunai  por- 
tam,  est  operae,  cognoscite  cives.  Dem  Ennius  hat  sich  Liviu.s 
an  neun  Stellen  angeschlossen:  1,24,0;  4,8,3;  operae  erat  id 
negotium  agere  5,  15,  6;  9,  23, 12;  21, 3;  29, 17, 17}  33,20,13; 
41,  25,  8;  44,  36,  13. 

Während  Plautus  und  Cicero  aversari  iutransitiT  gebranehen, 
gab  ihm  Ennius  ann.  583  aYersabantur  Semper  tos  Tostraque 
Tolta  transitive  Kraft  und  konstruierte  aTersari  aliquenu  Diese 
Verbindung  hat  Livins  angenommen  an  sechs  Stellen:  3, 12, 9 
sed  alii  aTersabantur  preces  aut  Terecundia  aut  metu;  50,5 
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neu  se  ut  parricidam  liberam  aversarentur;  und  noch  8,7,  14; 
12,1;  26,31,4;  31,6.  Ebenso  dnmal  bei  Sallust  h\A.  frg.  5,  4 
aversari  (avonari)  regem.  Caesar,  Hirtins  und  Auctor  b.  A£r. 
haben  sich  des  Wortes  enthalten. 

Exposcere  'etwas  Ton  den  Göttern  erbitten*  hat  gewöhnlich 
ein  sSchliehc«  Objekt,  z.  B.  pacem  (LiT.,  Verg.).  Ganz  ungewöhn- 
lich aber  ist  in  diesem  Smne  exposcere  aliquem  bei  Eon.  &b.  135 
at  ego,  omnipotens  luppiter,  ted  exposco,  ut  hoc  consiliom  Achi- 
▼is  anzilio  faat;  entsprechend  LIt.  2, 36, 5  precibns  plebem  ex- 
poBcentes  . . .  donarent;  mit  doppeltem  Accnsatiy  1, 40,  5  quod 
deos  immortales  . . .  expoposci. 

Occnmbere  letam  bei  Ens.  ann.  421  ocoambnnt  mnlti 
letnm  ferroqne  lapiqne  Ist  im  Grand  nichts  anders  als  Weiter- 
bildong  der  Fignra  etjmologica;  die  Konstruktion  ist'  nicht  an- 
zufechten, zumal  sich  auch  Cicero  derselben  in  einer  gehobenen 
Stelle  bedient  hat  Tuse.  1,  42,  102  qui  pro  patria  mortem  non 
dubitarit  occumbere;  daher  schliefsen  sich  hier  ganz  natürlich 
an  die  drei  Livius-Stellen  2,  7,  8  pro  re  publica  dimicans,  mafura 
gloria  necdum  se  in  invitliam  mortem  occubuisset;  3,  50,  8; 
26,  25,  14.  Um  auf  den  Ablativ  überzuleiten,  so  ist  auch  die 
Struktur  morte  occumbere  möglich  nach  Analogie  der  Fig.  ety- 
molog.:  dafür  lälst  sich  vergleichen  Liv.  1,  7,  7  Mem  pastorum 
nequiqnam  invocans  morte  occnbuit. 

Die  Stelle  bei  Enn.  ann.  203  volentibus  cum  magnis  diis 
erinnert  uns  daran,  dafs  eine  ähnliche  Formel  auch  bei  Lirios 
Torkommt:  21,43,7  in  hanc  tarn  opimam  mercedem  agite  com 
(so  alle  Hss.)  deis  bene  iuvantibus  arma  capite,  wo  aber  die 
neoeren  Herausgeber  nach  H.  A.  Koch  *agite  dum'  leeen,  weil  Li- 
▼ins  'cum'  in  der  festen  Formel  deis  bene  iuvantibns  an  anderen 
Stellen  nicht  gebraucht.  Dais  man  hiesu  ein  genügendes  Becht 
habci  mflssen  wir  entschieden  bestreiten,  schon  darum,  weil  IdTins 
in  den  ersten  sieben  Bttchem  den  Ausdruck  agite  dum  swar 
eiebenmal  gebrancht  3,62,4;  68,1;  5,52,9;  6,35,9;  7,33,10; 
34, 14;  35, 12,  denselben  aber  Ton  da  an  als  einen  weniger  guten 
fallen  läfet.  Vgl.  40,4,14  agite,  iurenes  mei,  capite  ferrum, 
wo  sogar  der  Imperativ  genau  unserer  Stelle  entepricht;  26,41,23 
agite,  vet^res  milites,  novura  exercitum  novumque  ducem  tradu- 
cite  Iiiberum;  40,  8,  19  agite,  couscelerate  auras  paternas  und 
schon  dreimal  in  der  ersten  Dekade  3,  61,  7;  4,  28,  5;  33,  5. 
Anderseits  erscheint  dieser  pleouastische  Gebrauch  von  ^cum' 
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nicht  selten  in  der  älteren  Litteratur.  Vgl.  aufser  der  oben  an- 
geführten Ennius-Stelle  Plautus  miL  l'dbl  agite,  iie  cum  die 
Yolentibus}  ibid.  Pers.  3, 1, 4  Mquere  me  . . .  cum  düs  Tolentibns; 
Cato  de  re  rust  141,  1  cum  divis  volentibus  quodque  bene'efO' 
niat;  Gell.  18,  10,  7  cum  dis  bene  volentibus. 

Vergleichungssitie.  Wie  finnius  das  homerische  mg  ots 
mit  Telat  cum  wiedergegeben  hat  ann.  488  coDeamuit  feloti 
▼eotiy  cum  spiritns  anstri  o.  b.  w.,  auch  ann.  82  (exspeotant 
▼eluti,  consnl  cum  mittere  Signum  Tolt),  woran  sich  spiter  Vergil 
angeschlossen  hat,  so  hat  auch  Livins  und  swar  snerst  in  der 
Prosa  und  nur  an  einer  einxigen  Stelle  der  ersten  Dekade  3, 17, 14 
geschrieben  Teint  cnm  otinm  superat,  Senator  sententiam  dicii 

Allitteration.  Wenn  wir  auch  nicht  bestimmt  behaupten 
wollen,  dafs  Ennius  fab.  393  Salmacida  spolia  sine  sudore  et 
sanguine  die  allitterierende  Verbindung  sudore  et  sanguine  gebildet 
habe,  so  kann  doch  bemerkt  werden,  dafs  Livius  dieselbe  au 
drei  Stellen,  wenn  auch  niclit  gerade  in  Verbindung  mit  siue, 
doch  nur  in  der  ersten  Dekade  angenommen  hat,  und  zwar  ein- 
mal mit  Umstellung  des  Substantivs,  ß,  IT,  4  })lenum  sudoris  ac 
sanguinis;  7,  3b,  6  suo  sudore  ac  sanguinej  2,  4b,  2  sanguine 
ac  sudore. 

Wortstellung.  Nachdem  wir  bereits  oben  bei  der  Be- 
sprechung Ton  deum  hominumque  rege  und  gladiis  geritur  res 
darauf  hingewiesen  haben,  dafs  die  sorgfältigen  Prosaiker  bei  Be- 
nützung epischer  Redensarten  die  Spuren  des  Hexameters  durch 
Umstellung  verwischt  haben,  können  wir  eine  ähnliche  Beobachtung 
anknüpfen.  Die  Formel  accipe  daqne  fidem  des  Ennius  ann.  106 
accipe  daque  fidem  foedusque  feri  bene  firmum  hat  natürlich 
Vergil  wörtlich  fibemommen  8, 150  (accipe  daque  fidem:  sunt  nobis 
fortia  hello  pectora),  wihrend  sich  Sallnst  an  die  natOrliche  Wort- 
folge  hielt  Gai  44, 3  data  atque  accepta  fide,  lug.  81, 1  fide  data 
et  accepta,  wie  auch  Liyins  28, 35, 12  fide  data  aoceptaque;  ebenso 
bei  Juristen;  doch  schrieb  Livius  an  zwei  Stellen,  offenbar  in 
Erinnerung  an  epische  Lektüre,  22,  22, 16  et  fide  accepta  dataque; 
28,  23,  8  fide  accepta  dataque. 

Blicken  wir  noch  einmal  zurück  auf  die  ganze  Benützung 
des  Ennius,  soweit  es  uns  möglich  war  sie  festzustellen,  so 
erstreckt  sich  dieselbe,  was  wohl  auliallt,  nur  zur  Hälfte  auf  die 
Annalen,  zur  anderen  Hälfte  auf  die  Tragödien.  Livius  hat  dem- 
nach das  grofse  Epos  des  Ennius  nicht  nur  aus  stotf liebem 


L^iy  -i^uu  Ly  Google 


Die  Bntwiekeliing  de«  livianischeii  Stilei. 


33 


Interesse  gelesen ,  sondern  er  war  überhaupt,  ehe  er  den  Griffel 
der  Geschichte  zur  Hand  nahm,  mit  allen  Werken  des  Dichtere 
▼ertraut)  wodurch  gewUis  seine  littenurische  Bildung  nnr  als  eine 
nm  so  höhere  erscheint 

2«  Vergils  Bueolica  und  Oeorgiou 

Ist  auch  die  Verwandtsebaft  der  Sprache  des  Liyius  mit 

derjenigen  Vergils  auffallend,  so  erheben  sich  doch  in  chrono- 
logischer Beziehung  «Jirolse  Schwierigkeiten,  wenn  man  die  Be- 
nützung im  einzelnen  nachweisen  will;  diese  Schwierigkeiten  sind 
noch  nicht  vorhanden  für  die  Bucolica  und  Georgica,  welche 
jedenfalls  in  den  Jaliren  39  —  30  a.  Chr.  von  dem  Dichter  voll- 
endet und  herausgegeben  wurden.  Da  Livius  aber  sein  «j^rof-ses 
Geschichtswerk  erst  etwa  im  Jahre  26  begonnen,  die  erste  Dekade 
etwa  um  das  Jahr  20  vollendet  hat,  so  sind  wir  geradezu  ge- 
nötigt anzunehmen,  der  litterarisch  hochgebildete  Livius  habe 
die  Erstlingswerke  des  Dichters  gelestfi  —  denn  dafs  Vergil  mit 
seinen  Dichtungen  sofort  Anerkennung  gefunden  hat,  beweist  die 
Angabe  über  den  Grammatiker  Q.  Caecilios  Epirota  bei  Sueton. 
granim.  16:  Q.  Caecilius  £pirota  primus  dicitur  . .  .  Vergilium  et 
alios  poetas  noTos  praelegere  ooepisse,  welcher  diese  Bacher 
offenbar  bei  Lebxeiien  des  Dichten  in  der  Schule  behandelte. 

Bin  besondere  interessantes,  bisher  nicht  beachtetes  Beispiel 
▼on  Vergilnachbildang  bietet  nns  Liv.  5,  44,  6;  es  ist  lEkr  die 
Oeschichte  der  Imitation  doppelt  interessant,  weil  Vergil  selbst 
dem  Lacres  folgte.  Dieser  schildert  nämlich  2,  30  JOnglinge, 
welche 

prostrati  in  giamine  molli 
Propter  aqnae  riTom,  snb  ramis  arboris  altae 
Non  magnis  opibus  incnnde  corpora  cnrant. 

Vergil  aber  sagt  von  der  Kuh,  welche  das  verirrte  Kalb  sucht, 
Eck  8,86: 

Propter  aqnae  riynm  viridi  procumbit  in  ulra 
Perdita,  nee  serae  meminit  decedere  nocti. 

Bei  Idvins  endlich  heifst  es  Ton  den  Galliern:  ubi  nox  adpetit, 
prope  Htos  aqnarum  passim  ferarum  ritu  sternnntnr.  Ob 

ihm  dabei  Lucrez  vorgeschwebt  hat,  mag  unentschieden  bleiben; 
jedenfalls  aber  erinnert  er  sich  der  Vergilstelle,  wie  man  aus 
der  Erwähnung  der  Nacht  schlieisen  darf,  und  weil  er  die  Meu- 

AMhlr  fUr  Ut  Lwdkogr.  X,  Haft  1.  8 
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seilen  mit  Tieren  vergleicht.  Den  Tüiilall  des  Hexameters  hat 
er  durch  Umstellung  und  veränderte  Konstruktion  geschickt  ver- 
mieden, aber  doch  seine  Abhängigkeit  nicht  verbergen  können. 

Zu  der  Erzählung  von  den  boves  des  Hercules,  welche  Cacus 
entführte  nach  Liv.  1,  7,  6  (pergit  ad  speluiicani,  si  forte  eo 
vestigia  ferrent\  vergleicht  Moritz  Müller  im  Anhange  Verg. 
Aen.  2,  75ö  si  forte  pedem  . . .  tulisset,  weniger  passend  nicht 
nur  wegen  des  verschiedenen  Substantivs,  sondern  auch  weil  das 
Subjekt  ein  anderes  ist  Wie  viel  näher  liegt  es,  die  Quelle  bei 
Yergil  Del.  6, 56  aafsudecken:  claudite  saltos^  si  qua  forte  fe- 
rant  —  sese  —  orrabunda  bovis  vestigia. 

Da  Vergil  an  Tier  Stellen  der  Aeneide  tabum  gleich  „EiW 
gehraocht  und  an  einer  Stelle  tabea  gleich  „Sench«^,  so  glaubte 
Ribbeek  diese  Unterscheidung  auch  f&r  zwei  Stellen  der  Georgica 
annehmen  zo  müssen  nnd  schrieb  daher,  gegen  alle  Handschriften 
und  gegen  das  ausdrückliche  Zeugnis  des  Grammatikers  Gonsen- 
tius  Gramm.  Lai.  V  362,17  Georg.  3,481  infecit  pabula  tabe 
(von  pecudes);  3, 556  iamgue  caterratim  dat  strayem  atque 
aggerat _  ipsis  in  stsbulis  turpi  dilapsa  cadavera  tabe.  Dies 
wird  durch  die  Nachbildung  bei  Litius  4,  30,  9  cocpora^adfecta 
tabo,  wo  ebenfalls  TOn  Viehseuche  die  Rede  ist,  widerlegt,  da 
alle  Hss.  in  der  Lesart  tabo  übereinstimmen.  Übrigeus  hat 
Livius  nur  au  dieser  Stelle  unter  dem  J]indrucke  von  Vergils 
Georgica  tabum  gleich  Seuche  gebraucht,  in  späteren  Büchern, 
z.  B.  25,  20,  11,  tahes  au  die  ^^teHe  gesetzt  und  seine  Latin i tat 
damit  sdber  verbessert,  wie  in  gleicher  Weise  Vergil  den  Fehler 
der  Georgica  in  der  Aeneis  vermieden  hat.  Wir  bemerken  noch, 
dafs  bei  der  Sciiilderung  dieser  Viehkrankheit  Livius  4,  30,  8  in 
der  Redensart  ^tr a g e m_dej^it  mit  Vergil  3,  556  übereinstimmt. 

Georg.  2,30  quin  et  caudicibus  sectis  —  mirabile  dictu  — 
truditor  e  sicco  radix  oleagina  ligno  tritt  in  der  lateinischen 
Poesie,  soviel  wir  wissen,  zum  ersten  Male  das  parenthetische 
mirabile  dictu  auf  und  kehrt  nochmals  Georg.  3,  275  vento  gra- 
▼idae  —  mirabile  dictu  —  saza  per  et  scopulos  et  depressas 
convalles  diffiigiunt  wieder.  Der  EinfluTs  Vergils  spiegelt  sieh 
wohl  bei  Ut.  7, 26, 6  ab:  dictu  mirabile,  tenuit  non  solum 
ales  captam  sedem,  sed  u.  s.  w.;  9, 29, 10  traditur  inde,  dicin 
mirabile  et  quod  . . .,  wo  die  Redensart  ebenfalls  als  Parenthese 
oder  Ausruf  gebraucht  ist,  jedoch  in  umgekehrter  Wortstellung^ 
um  den  heiametrischen  Tonfall  au  zerstören,  wie  dies  an  einer 
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dritten  Stelle  9,41,  18  mirabilia  dictu,  signa  primo  eripi  coepta 
siguiferis  u.  s.  w.  durcli  Einführung  des  Plurals  geschieht.  Die 
Einwirkung  Vergils  glauben  wir  darin  zu  erkennen,  dafs  die 
Redensart  dreimal  nur  in  der  ersten  Dekade  vorkommt,  in  den 
späteren  fehlt.  Tacitua  hat  au  fünf  Stellen,  ebenfalls  um  dem 
Hexameterschi ufs  auszuweichen,  mirum  dictu  gebraucht,  wie 
sich  denn  überhaupt  mirus  bei  ihm  an  36  Stellen  findet,  mira- 
bilia dagegen  gar  nicht.  Wohl  kommt  schon  bei  Cicero  Parad. 5,35 
dicta  inopinatum  atque  mirabile  vor,  aber  abgesehen  von  der 
Hinzufügnng  des  Particips  weder  als  Ausruf  noch  als  Parenthese. 

Nachdem  wir  an  diesen  vier  Beispielen  die  Lektfire  der 
Bocolica  nnd  der  Qeorgica  glauben  nachgewiesen  sn  haben,  filhren 
wir  da«  flbrige  Material  in  chronologischer  Ordnung  tsaL 

Bnc  1,  67.  Da  Albr.  Köhler,  Ardiiv  fiir  lat.  Lex.  YI  26  flg. 
über  den  Gebrauch  Ton  en  nmqaam  an  der  Spitze  einer  Frage 
Tollstindig  (auf  Gnind  der  ArohiTzettel)  gehandelt  hat,  wissen 
wir  bestimmt,  dats  dem  Gebrancfa  Vergila  Buc.  1, 67  en  umquam 
...  tiurabor?  Bno.  8^  7  eo  erit  nmqaam  ille  dies,  mibt  enm  H- 
ceat  tna  dicere  facta?  ▼on  Epikern  nur  Silius  und  zwar  gleich- 
falls mit  Futurum  gefolgt  ist:  16,  91  en  umquam  lucebit  in  orbe 
ille  dies?  Von  den  Prosaikern  des  Jahrhunderts  ist  Livius  ge- 
folgt, im  ganzen  an  fünf  Stellen,  von  denen  drei  der  ersten 
Dekade  angehören:  4,  3,  10  cn  umquam  creditis.  .  .?  9,  10,5  en 
umquam  futurum  (esse),  ut  congredi  arraatis  cum  Samnite  liceat? 
10,8, 10  en  umquam  audistis  . .  .?  Die  Stellen  24, 14,3;  30,21,8 
zeigen  die  Weiterentwicklung,  dafs  en  umquam  an  die  Spitze 
eines  indirekten  PVagesatzes  tritt.  Die  Stelle  9,  10,  5  erinnert 
besonders  stark  an  Buc.  8,  7,  weil  das  Tempus  (Futurum)  mit 
Vergil  übereinstimmt,  weil  bei  beiden  Autoren  von  einem  er- 
sehnten Zeitpunkte  die  Bede  ist,  und  weil  im  Nebensatze  licet  folgt 

Buc  2,47  snmma  papavera  carpens  läfst  sich  vergleichen 
mit  der  bekannten  Kriegslist  des  Sex.  Tarquinius  in  Gabii  bei 
Livins  1,54^6:  tacitos  sunmia  papa?entm  capita  bacalo  decoasisse. 

Bttc  5, 26  nee  graminis  attigit  herbam  ist  ein  sn  seltener 
Ansdmck,  als  dals  er  nicht  an  lAf,  1,  24^  5  graminis  herbam 
erinnerte. 

Georg.  1,  201  non  »liter,  quam  qui  adverso  rix  flnmine 
lembum  remigiis  subigit  Da  Vergil,  soriel  wir  wissen,  zaerst 
die  homerische  Yergleiehnng  mit  0$  ovc  u.  a.  in  Form  der  Litotes 
non  aliter  qmun  wiedergiebt,  so  ist  es  wohl  mehr  als  Zofall, 

3* 


oyio^uu  Ly  Google 


86 


8.  G.  Staoey: 


daft  wir  dieser  Wendung  bei  Livius,  namentlicli  in  der  ersten 
Dekade,  begegnen.  Vgl.  Liv.  1,31,2  haud  (dieses  ein  Lieblings- 
wort des  Livius)  aliter  quam  cuui  graiidiuem  venti  glomeratam 
in  terras  agunt;  5,30,1;  8,7,20;  21,63,9;  23,4,4.  An  einer 
anderen  ähnlichen  Stelle  hat  Vergü  aliaa  statt  aliter  Georg.  1^487: 

non  alias  caelo  oecidenmi  plara  eereno 
folgarsy  nec  diri  totiens  arsere  cometae; 

und  gerade  in  gleicher  Weise  Livius  zweimal  in  der  ersten  Dekade 
und  einmal  apäteri  während  es  bei  Cornific.  Cic  Sali  fehlt; 
4, 54, 2  non  alias  aegrius  pleba  tulit  tribunida  oomitia  sibi  non 
commissa;  7,  33,  1 ;  45,  7,  2. 

Georg.  1,  343  cuncta  tibi  Cererem  pubes  agreatis  adorei 
Nachdem  schon  Heerdegen  in  seinen  Untersuchungen  snr  lat 
Semasiologie  III  8. 101  nachgewiesen  hat,  dafo  adorare  in  der 
Bedentnng  yon  „Terehren*'  snerst  von  Yergil  nnd  in  der  Prosa 
snerst  yon  Linns  gebraucht  worden  ist,  wahrend  Yarro  de  ling. 
lat  6, 76  swar  die  Composita  exorare,  perorare,  nicht  aber  ado* 
rare  gebraucht,  so  bleibt  uns  nur  übrig,  die  Belegstellen  aus 
Idfius  TollstSndig  aniufDhren;  es  sind  folgende:  6, 12, 7  dictator 
. . .  cum  hostia  caesa  paoem  deum  adorasset;  7, 40, 4;  21, 17, 4; 
38, 43, 6. 

Georg.  2,  46  aiqne  per  ambages  et  longa  exorsa  tenebo. 
Das  Wort  ambages  gehört  vor  Livius  nur  der  Poesie  an,  was 
auch  dadurch  bestätigt  wird,  dafs  Livius  dasselbe  in  der  ersten 
Dekade  achtmal,  in  der  vierten  und  fünften  nur  je  einmal  ge- 
braucht hat:  darunter  viermal  in  der  Verbindung  per  ambages 
und  so  nur  in  der  ersten  Dekade  1,55,6  quae  visa  species  haud 
per  ambages  arcem  eam  imperii  ...  fore  portendebat;  1,56,9 
aureum  baculum  inclusum  corneo  .  .  .  tulisse  donum  Apollini  dici- 
tur,  per  ambages  effigiem  ingeuii  sui;  2,  12,  12  nisi  ezpromeret 
propere,  quaa  insidiarum  sibi  mioas  per  ambages  iaceret  und 
6, 15,  5. 

Georg.  2,  167  pubemque  Sabellam  genügt,  um  die  vier 
Stellen  des  ersten  Buche«  in  erklären  1,6,1;  9,6;  16,2;  28,8 
Romana  und  Albana  pnbes.  Linus  hat  von  der  Mitte  des  ersten 
Buches  an  sich  mit  inventus  begnilgt,  während  Yergil  mit 
gutem  Recht  den  Ausdruck  beibehielt  Ygl.  Georg.  1,343  pubea 
agrestis;  Aen.  5, 119  pubes  . . .  Dardana;  2, 477  Scyria  pubes. 

Georg.  2, 280  ezplicuit  legio  et  campo  stetit  agraen  q»erto. 
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Schon  Köne  (Ober  die  Sprache  der  römischen  Epiker  S.  88  und 
Register  S.  312)  hat  bemerkt,  dafs  der  Doppcltrochaeus  explicavi 
dem  Hexameter  widerstreite  und  die  Epiker  daher  exphcui  (sowie 
explicitum)  vorgezogen  haben,  und  Neue  bestätigt  in  seiner  sorg- 
fältigen Beispieltiainiiilung,  Formenlehre  IP  4791i'.,  dafs  für  uns 
die  ältesten  Belege  sich  bei  Vergil  und  Livius  finden.  Vgl. 
Liv.  7,  23,  6  cum  procul  visis  Ilomanorum  signis,  ut  extemplo 
proelium  initura,  explicuisset  (sc.  gens)  aciem.  Später  schrieb 
Liv.  30,  5,  3  explicaverimt  Falsch  hat  daraber  Gellios  I,  7, 20 
genrteütü, 

Georg.  2,  362  ac  dum  prima  noYia  adolescit  frondibns 
aetas  darf  mit  Liy.  1|4;8  com  primnm  adolevit  aetas  za- 
sammengeatellt  werden,  ohne  dafe  man  n5tig  hatte,  Aen.  12,438 
beisudehen:  mox  com  matora  adoleverit  aetas. 

Georg.  2,507  eondit  opee  aliua  defoeaoqne  incnbat  anro 
klingt  jedenfalls  poetisch,  and  darom  ist  Tielleicht  Liv.  6, 15, 5 
inenbantes  pablicis  thesaaris  eher  auf  diese  Stelle  surOekzii' 
fuhren  als  auf  Aen.  6, 610  ant  qui  dintüs  soli  inenbuere  repertis. 
Da  Übrigens  schon  Cicero  pro  Cluent.  26,  72  pecnniae  incnbare 
sagt,  so  ist  es  leicht  möglich,  dafii  Ennias  diesen  Tropus  ge- 
braucht hat 

Georg.  3,  108  iamque  elati  sublime  videntur.  Mit  Ver- 
weisung aut  die  in  Kapitel  3  folgende  Besprechung  von  'sublimis 
abiit'  haben  wir  auch  den  (lebrauch  des  Adverbiums  zu  bemerken 
Liv.  21,  30,  8  eos  ipsos,  quos  cernant,  legatos  non  pinuis  sub- 
lime elatos  Alpis  transgressos,  was  wohl  in  Erinnerung  an 
obige  iStelle  geschrieben  ist.  Es  geht  aus  dieser  Zusammen- 
stellung hervor,  dafs  die  Konjektur  sublime  iatos  keine  Wahr- 
scheinlichkeit hat. 

Georg.  3,246  nec  funera  vulgo  tarn  multa  informes  ursi  st  ra- 
ge mque  dedere.  Da  Moritz  Müller  im  Anhang  zu  Liv.  Buch 2, 148 
als  Parallelen  zu  Liv.  9,  22,  5  sie  fortona  ezercuit  opes,  ut  in- 
signes  utrimque  clades  et  clara  ipsorum  ducum  ederet  fanera 
die  Stellen  der  Aeneide  9,526  quas  ibi  tum  ferro  s träges,  qnae 
fanera  Tnmns  ediderit  und  10, 602  anführt,  welche  Linns  aus 
chronologischen  Gründen  nicht  yorschweben  konnten,  so  wird 
man  wohl  besser  die  oben  angeführte  Stelle  vergleichen,  wenn 
auch  das  Verbnm  abgeftndert  erscheint 

Georg.  3, 524  ocnlos  Stupor  nrguet  inertis  ad  terramqne 
flnit  derezo  pondere  oerriz.   Dals  der  Ton  einem  Sterbenden 
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gebraaclite  Ausdruck  *ad  terram  flaere'  poetisdi  sei,  bedarf  wohl 
keinea  Beweises.  Übereinstimmend  finden  wir  bei  Livias  2^  20, 3 
moribnndas  Romanns  labentibns  super  corpus  armis  ad  ter- 
ram defluzit  das  Compositum  defluo;  und  ebenso  bei  Vergil 
Aen.  11, 501  tota  cohors  imitata  relictis  ad  terram  defluzit 
equis,  welche  Stelle  indessen  wegen  der  Verschiedenheit  der  Be- 
deutung (von  den  Pferden  abspriugen)  weniger  in  Betracht  kommt 
Wenn  sopor  (der  tiefe  Schlaf)  überhaupt  als  poetisches 
Wort  gelten  mnfs,  welches  Lirius  zuerst  in  die  Prosa  eingeführt 
hat,  wahrend  Cicero  sich  auf  den  Gebrauch  des  Yerbums  be- 
schränkt, so  besteht  doch  zwischen  Verg.  Georg. 4, 190  fessosqiie 
sopor  8UUS  occupat  artus  und  Livius  1,7,4  et  ipsum  fessum 
via  procubuisse  . .  .  ibi  cum  eum  .  .  .  sopor  oppressisset  eine  so 
nahe  T3eriihiuug,  dafs  eine  Remiuisceuz  des  Historikers  wahr- 
scheinlich ist. 

3.  Vergils  Aeiicis. 

Auch  an  Verse  der  Aeneide  hat  man  bei  Livius  zahlreiche 
Anklänge  zu  finden  geglaubt,  welche  zuletat  M.  Müller  im  An- 
hang n  zu  Liv.  Buch  2,  S.  147  Ü\  zusammengestellt  hat.  Doch 
hat  er  in  einer  Anmerkung  diese  Übereinstimmungen  als  blolae 
j^nlichkeiten^'  bezeichnet  Und  in  der  That  stdfiit  die  Annahme 
eines  EinflusaeB  der  Aeneide  auf  die  Sprache  des  Idvius  auf 
chronologische  Schwierigkeiten,  welche  bisher  nicht  gelSst  sind« 
Und  so  hat  denn  schon  Otho  Biemann  in  seinen  Stüdes  etc.  S.  19 
Anm.  1  die  Benutsnng  durch  IdTius  in  Zweifel  gezogen;  denn  es 
steht  doch  wohl  fest,  dab  die  Aeneis  erst  nach  dem  Tode  des 
Dichters  (nach  dem  Jahre  19)  herausgegeben  worden  ist,  wah- 
rend die  erste  Dekade,  in  welcher  sich  die  zahlreichsten  poetischen 
Wdrter  und  Wendungen  finden,  yot  dem  Jahre  19  abgeschlossen 
und  veröflfentlicht  ist.  Versuche,  eine  Bekanntschaft  des  Livius 
mit  der  Aeneide  wahrscheinlich  zu  machen,  müfsten  immer  ge- 
wagte Hypothesen  bleiben;  so  könnte  man  etwa  annehmen,  dafs 
die  zuerst  vollendeten  Bücher  Aeneis  1,  2,  4,  6  durch  öffentliche 
Vorlesungen  dem  Publikum  bekannt  geworden  seien,  wie  Ovid 
seine  frühesten  Dichtungen  öffentlich  vorgetragen  hat.  Allein 
diese  Erkläruni:;  steht  mit  der  bekannten  Bescheidenheit  Ver<jfil3 
in  entschiedenem  Widerspruch,  und  eine  genauere  Untersuchung 
ergiebt,  dafs  die  vermuteten  Anklänge  sich  durchaus  nicht  und 
nicht  einmal  vorwiegend  auf  die  genannten  vier  Bücher  be« 
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BehrSnken;  data  Tielmehr  gleich  zahlreiche  BertUmmgen  des  Li- 
Tins  mit  den  fibrigen  Bachern  der  Aeneide  yorliegen,  deren  Be- 
kanntwerden nicht  Tor  19  gesetzt  werden  kann.  Dafs  dem  livius 
einzelne  Teile  des  Epos  durch  Unredlichkeit  eines  Absohreibers 
zur  Kenntnis  gelangt  seien,  wäre  eine  so  kflhne  Yoraussetsnng, 
dafs  sie  der  Widerlegung  nicht  wert  ist  Endlich  wissen  wir 
anch  nichts  Ton  persönlicher  Bekanntschaft  des  Liyius  mit  dem 
Dichter,  vielmehr  mols  Li?ius  bei  Beginn  seiner  Schriftsteller- 
thätigkeit  eine  noch  wenig  bekannte  nnd  in  den  Hofkreisen  noch 
nicht  aufgenommene  Persönlichkeit  gewesen  sein.  Somit  ver- 
bietet  es  sich,  einzelne  Stellen  des  f^ivius  in  den  Büchern  1  — 10 
eventuell  auch  21 — 25]  auf  Vergils  Aonois  zurückzuführen.  Es 
iegt  dann  immer  näher,  anzunehmen,  Eunius  oder  ein  anderer 
uns  unbekannter  Dichter  sei  das  gemeinsame  Vorbild  für  beide 
gewesen,  und  dies  läfst  sich  wenigstens  in  einigen  Fällen  als 
sehr  wahrscheinlicli  hinstellen. 

Wir  beginnen  mit  der  Besprechung  zweier  Stellen,  deren 
Ähnlichkeit  mit  Vergil  sowohl  von  den  Livius-Herausgebern  als 
auch  den  Vergil-Erklärem  beobachtet  worden  ist,  und  welche 
sich  auf  den  Caens  und  den  Mettius  Fufetius  beziehen. 
Liv.  1,7^5:  Cacus  . . .  captus  pulchritudine  boam  cum  avertere 
esm  praedam  Teilet,  quia  ...  ipsa  vestigia  quaerentem  domi- 
nnm  eo  dednctora  erant,  arersos  bo?es,  ezimium  qnemque 
pnlchritndine,  caudis  in  speluncam  traxii  Hercules  ad  pri- 
mam  anioram  . .  •  pergit  ad  speluncam,  si  forte  eo  Testigia 
f errent.  Quae  ubi  . . .  foras  Tersa  ndit . . .,  ez  loco  . . .  agere . . . 
armentum  occepit  . . .  inde  cum  actae  boves  quaedam . . .  mugis- 
aent,  reddita  inclusamm  ez  spelunca  bonm  toz  Herculem 
coBTertiti  Verg.  8, 205:  Cacus  . . .  quattuor  a  stabulis  praestanti 
oorpore  tauros  avertit  ...  atque  hos,  ...  cauda  in  spelun- 
cam tractoB  rersisque  Yiarom  indiciis  . . .  occultabat . . .  Quae- 
renti  nalla  ad  speluncam  signa  ferebant  Interea,  cum  ... 
Ampbitrjoniades  armenta  abitumque  pararet,  discessu  mugire 
bOTes .. .  Reddidit  uua  bou m  vocem,  vastoque  sub  antru  nmgiit. 

Liv.  1,  28,  10:  exinde  duahus  admotis  quadrigis  in  currus 
earum  distentum  inligat  Mettium,  deinde  in  diversum  iter  oqui 
concitati  lacerum  in  utroque  curru  corpus  .  .  .  portautes. 
Verg.  8,  642  haud  procul  inde  citao  Mettuni  in  diversa  qua- 
drigae  distuk-rant.  Da  wir  die  Übereinstimnnni'j;  vormittelst 
Durchschasses  hervorgehoben  haben,  so  bleibt  nur  hinzuzufügen, 
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dafs  das  achte  Bach  der  Aeneide,  welchem  jene  Schilderungen 
angehören,  nicht  zu  den  zuerst  vollendeten  gehört  und  daher 
eine  Beziehung  des  ersten  Buches  des  Livius  auf  dasselbe  aU 
anmöglich  erscheint  Will  man  die  Ähnlichkeit  des  Anadrackes 
nicht  als  rein  zafallig  betrachten^  was  kaam  glanblieh  wire,  so 
öffnet  sich  dem  ErUSrer  kein  anderer  Ausweg,  als  in  Ennioa 
das  gemeinschaftliche  Vorbild  zu  suchen.  Diese  Annahme  wird 
dadareh  empfohlen,  dala  der  Inhalt  beider  Stellen  der  römischen 
Eönigsgeschichte  angehört,  welche  Ennios  in  den  ersten  Bflchem 
der  Annalen  dargestellt  hatte.  Man  yersteht  dann  auch  die  Ähn- 
lichkeit des  Froperz  5, 9, 12  aversos  cauda  trazit  in  antra 
boTes,  der  ja  bekanntlich  nicht  nur  nach  Erschöpfung  der  ero- 
tischen Stoffe  sich  der  römischen  Oeschichte  zugewendet,  sondern 
auch  den  Ennius  zweimal  erwähnt  hat:  4,  3,  6;  5,  1,  61. 

Von  der  Zerstörung  von  Troja  sa<:;t  Yergil  2,  486  f.:  at  do- 
mas  interior  gemitu  niiseroque  tumultu  miscetur  penitusque 
cavae  plangoi  ihus  aedes  femiiiei.s  ululaut;  ferit  aurea  sidera  cla- 
mor.  tum  j)aviLlap  tectis  matrtvs  ingentibus  erraiit,  wozu 
Servius  die  Bemerkung  macht:  de  Albauo  excidio  translatus  est 
locus,  d.  h.  wie  Vahlen  richtig  erklärt:  es  schwebte  dem  Vergil 
die  Schilderung  des  Ennius  von  der  Zerstörung  Alba  Longas 
vor,  und  von  dieser  Stadt  sagt  wirklich  LiTius  1,  29,  2  clamor 
hostUis  et  cursus  per  urbem  armatorum  omnia  ferro  flammaque 
miscet  nnd  §  3  nunc  errabundi  doraos  suas  ultimum  illud 
▼isuri  pervagarentor,  wo  errabundi  den  Worten  pavidae . . .  errant 
entspricht 

Über  die  Katastrophe  unter  Brennna  bemerkt  schon  Mommsen 
Herm.  XTTT  427:  *die  Schilderung  bei  Livius  [5, 39],  wonaeh  die 
wehrhaften  Leute  mit  ihren  Frauen  und  Kindern  auf  die  Burg 
geschickt,  die  seniorum  turba  aber  in  der  Stadt  surflckgelaasen 
und  dem  Untergang  preisgegeben  wird,  dürfte  Ausmalung  der 
späteren  Annalisten  sein'.  Uns  scheint  der  EinfloTs  des  Ennius, 
dessen  Worte  bei  Vergil  nachklingen,  Tiel  näher  zu  liegen.  Der 
Wortlaut  bei  Livius  ist  folgender:  si  militaris  iuventus  super- 
fuerit  inminenti  ruinae  urbis,  facilem  iacturam  esse  senioram 
relictae  in  nrbe  ntique  peritura  turbae.  Nun  ist  bereits  allen 
Erkliirem  des  Vergil  wie  des  Livius  die  Übereinstimmung  mit 
Verg.  2,  (>4r>  facilis  iactura  sepulchri  [von  dem  von  Todes- 
gedanken erfüllten  Aeneas]  aufj^efallen,  und  auch  die  Lexikographen 
wissen  kein  drittes  Beispiel  dieser  Verbindung  beizubringen.  Zu 
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dieser  längst  beobachteten  Ähnlichkeit  kommt  aber  nun  die  weitere, 
dafo  Rom  bei  Livins  eine  nrba  peritara  genannt  wird,  gerade 
wie  bei  Yergil  Troja  2, 660:  periturae  Troiae.  Vgl  Salluet  Ing. 
35, 10  urbem  reBalem  et  peritaram,  si  emptorem  invenerit  und 
Landgraf  Archiv  IX  49.  Ist  unsere  Deutung  richtig,  so  hätte 
Ennhis  den  selbständigen  Gebranch  des  Partieip.  tat  activ.  snerst 
in  die  rdmische  Litteratnr  eingeführt,  da  derselbe  bei  Piautas 
noch  fehlt  Unsere  Zusammenstellung  ist  aber  Ton  Bedeutung 
für  die  Kritik  des  Livins,  denn  mit  guter  Überlegung  haben  wir 
oben  in  urbe . . .  peritnra  eitiert  mit  codex  Harleianus  und  Luter- 
bacher,  während  die  flbrigen  Uss.  und  Ausgaben  'periturae^  lesen; 
allein  mau  niufs  mit  Recht  an  der  HiiufuDg  relictae .  .  .  periturae 
turbae  Austol^  nehmen,  und  die  Verbindung  'iu  urbe  peritura'  ist 
eben  durch  Vergil  bestätigt. 

Das  beweiskräftigste  Beispiel  für  die  Benützung  des  Ennius 
durch  Livius  glaubt  schon  Niebuhr,  Rom.  Gesch.  1 ,  384  in  der 
Erzählung  vou  Horatius  Codes  gefunden  zu  haben.  „Die 
eigentliche  Erzählung  von  der  Zeit  der  Könige  hat  Livius,  geleitet 
von  seinem  dichterischen  Sinne,  vorzüglich  aus  Ennius  genommen. 
Dies  scheint  dadurch  bewiesen,  dafs  er  für  Albas  Dauer  die  Zeit 
annimmt,  welche  die  Chronologie  des  alten  Dichters  voraussetzt, 
und  dafs  Codes'  Anrufung  des  Tibergottes  doch  nicht  zufällig 
bei  beiden  so  übereinstimmen  konnte/'  £nn.  ann.  51  (M.)  teque, 
pater  Tiberine,  tno  cum  flumine  sancta  Lir.  2,  10,  11 
Codes  *Tiberine  pater',  inqnit^  *te  sancte  precor,  haec  arma 
et  hnne  militem  propitio  flumine  accipias'.  Allein  Vahlen, 
Qnaestiones  Ennianae  XXXII  und  Luc  Müller  haben  mit  Recht 
bestritten,  daCs  die  Worte  des  Ennius  auf  Codes  au  besiehen 
seien.  Vielmehr  deuteten  sie  diesdben  auf  Ilia,  welche  sich  in 
den  Flnfo  stdra^  nm  spftter  die  Gattin  des  Flufsgottes  au  werden. 
Indessen,  wenn  man  dies  auch  zugiebt^  ist  die  Nachahmung  des 
Ennius  durdi  den  LiTius  darum  nicht  ausgeschlossen,  vielmehr 
übertrug  der  Historiker  die  Worte  des  Gebetes  bei  Ennius  gerade 
äo  auf  den  Horatius  Codes,  wie  Vergil,  desseu  Abhängigkeit  von 
Ennius  durch  Macrobius  6,  1,  12  bestätigt  wird,  dieselben  aui 
Aeneas  bezogen  hat,  Aen.  8,72  tuque,  o  Thybri  tuo  genitor  cum 
flumine  sancto,  accipite  Aenean  et  tandem  arcete  periclis. 
Die  Ausdrücke  *Tiberiue  pater',  'sanctus',  *accipias',  Miumine' 
weisen  umsomehr  auf  das  Vergil  und  Livius  gemeinsame  Vorbild 
des  Ennius  hin,  als  die  gewöhnliche  Gebetsformel  nach  Servius 
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zu  Äen.  8,  72  nur  lautete:  'adesto,  Tiberiue,  cam  tois  ondis*. 
Wir  haben  ako  hier  eine  besondefe  Axt  der  Nachabmaxig,  indem 
Linns  einen  ihm  Torschwebenden  locus  Ennianns  aaf  eine  ver- 
wandte historische  Thatsaohe  flbertrSgi  Dals  Linns  ans  der 
Aeneide  geschöpft  h&tte,  verbietet  sowohl  das  achte  Bach  der 
AeneidCy  welches  nicht  zn  den  am  frühesten  vollendeten  gehört» 
als  auch  das  zweite  Bach  des  Livios,  das  um  26—25  v.  Chr.  ge- 
schrieben worden  sein  mag. 

Wir  ordnen  im  Folgenden  weitere  auffallende  Berührungen 
zwischen  beiden  Schriftstellern  nach  den  Büchern  des  Livius  und 
finden  schon  Liv.  1, 1, 11  die  ungewöhnliche  Verbind uiig:  cui  Asca- 
nium  parentes  dixere  nomen,  wie  in  gleicher  Weise  bei  Verg. 
Aen.  3, 693  nomen  dixpro  priores  Ortygiam.  Die  Parallele 
hat  schon  Mor.  Müller  beigebracht. 

Charakteristisch  ist  der  Gebrauch,  den  Livius  von  dem  Worte 
globus  gemacht  hat.  Er  gebraucht  es  nämlich  von  dem  Knäuel 
der  Kämpfenden  im  ganzen  elfmal,  und  zwar  achtmal  in  den 
vier  ersten  Büchern,  je  einmal  im  achten,  zehnten  und  zweiund- 
zwanzigsten  Bache,  meistens  mit  folgendem  Genetiv  plaralis,  wie 
iuvenum,  hominum,  mulieruni,  armatorura,  pognantinm:  zuerst 
1,0,7  cum  globo  iuvenum,  1,  9^  12;  12,9  u.  s.w.  Dieses  bei 
Cicero  und  Caesar  fehlende  Wort  wird  aber  Livius,  obwohl  es 
auch  bei  Sallust  (aber  nicht  mit  Gen.  plur.)  vorkommt,  am 
ehesten  aus  der  epischen  Sprache  angenommen  haben;  vgl.  Aen. 
10,378  globus  ille  vimm  densissimus,  und  noch  9,515  globns 
imminet  ingens. 

Dafs  ad  primam  auroram  (Liv.  1, 7, 6)  ein  poetischer  Aus- 
druck und  ein  in.  iig.  bei  Livius  sei,  hat,  wenn  auch  nicht 
Weilsenbom,  so  doch  Mor.  Mflller  gesagt,  nachdem  es  Wdlfflin, 
Coelius  Antipater  und  Antiochus  S.  85  bemerkt  hatte.  Der  Ge- 
brauch von  Aurora  zur  Zeitbestimmung  reicht  zwar  bis  snf 
Plautus  zurfick,  allein  die  Verbindung  mit  primus  haben  wir 
blofs  bei  Vergil  gefunden  Aen.  4,  585  et  iam  prima  novo  spar- 
gebat  lumine  terras  Tithoni  croceum  linqucns  Aurora  cubile, 
wozu  Servius  erklärt:  designatio  temporis  est;  aber  1,  16,  6  sinkt 
Livius  zu  dem  prosaischen  prima  luce  herab,  2,51,7  luce  orta 
und  später  zu  verschiedenen  anderen  Ausdrücken. 

Der  bildliche  Gebrauch  von  ovare  gleich  laetari,  wie  Paulus 
p,  195  M.  erklärt,  begegnet  uns,  wenn  mau  von  Ps.  Cornificius 
absiebt,  besonders  häufig  in  der  Prosa  bei  Livius,  und  zwar 
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nebeniDAl  in  der  ersten  Dekade,  und  dann  noch  zweimal  in  der 
dritten.  Die  Verbindung  mit  dem  Ablativ  ?ictoria  1, 11, 2;  26, 10; 
5,  45,  8  und  mit  gaudio  8,  7,  12  hat  ihr  Seitenstflck  an  Vergil 
Aen.  10,500  Turnus  ovat  spolio. 

Schon  Forbiger  hat  Liv.  1,  14,  8  plenis  repente  portis 
effusi  hostes  mit  Verg.  12,  121  plenis  agmina  se  fiiaduut 
portis,  wie  wir  glauben  mit  gutem  Recht,  zusammengestellt. 

Ist  schon  pacem  exposcere  eine  nur  aus  Vergil  und  Livius 
mehrfach  belegte  Redensart,  so  darf  mau  doch  gewifs  Liv.  1,10,  3 
pacem  precibiis  exposcunt  mit  Verg.  3,  261  sed  votis  pre- 
eibusque  iubent  exposcere  pacem  Tergleicheu.  Vgl.  noch 
Liv.  3,  7,  7;  7,  2,  2  und  Verg.  7, 155. 

Von  der  bekannten  Himmelfahrt  des  Romulus  1,  16,  7  sagt 
Liyius  *haec  locutus  sublimis  abiit',  womit  die  Worte  des 
Vergil  Yon  der  Venus  Aen.  1,415  (ibereinstimmen:  ipsa  Paphum 
sublimis  abit  VgL  noch  Liv.  1,  34,  8  inde  sublimis  abit  tou 
dem  Adler,  welcher  dem  sogenannten  Lucumo  den  Hut  wegnahm. 

Liest  man  bei  Verg.  Aen.  7,412  nunc  magnum  tenet  Ardea 
nomen,  so  kann  man  wenigstens  fOr  die  seltene  Phrase  auf 
Li?.  1, 17, 6  quod  nunc  quoque  tenet  nomen  hinweisen. 

DaCs  nati  —  Kinder  poetisch  sei,  wird  auch  durch  Gio.  de 
amie.  27  caritate  inter  natos  et  parentes  nicht  umgestolsen 
und  dadurch  best&tigt,  dafs  Livius  den  Gebrauch  nur  zweimal 
in  der  ersten  Dekade  hat:  1,  23, 1  (bellum)  prope  inter  pa- 
rentes natos que,  5,  40,  3  rogitantium  viros  natosque.  Sehr 
nahe  steht  diese  Wendung  Verg.  Aen.  2,  679  patres  natosque 
Tidebit;  2,  138. 

Von  dem  Zweikampf  der  Curiatii  und  Horatii  sagt  Liv.  1,25, 11 
alter  fessum  vulnere,  fessum  cursu  trahens  corpus,  welche 
Worte  doch  an  Verg.  3, 140  aegra  trahebant  corpora  eriiiiieru. 

Die  Konstruktion  bei  Liv.  1,  26,  3  simul  verbis  incre[)an3 
transfigit  puellam  (ebenso  7,39,15;  8,33,23;  22,3,  11)  erinnert 
unwillkürlich  an  Verg.  Aen.  10,  856  simul  hoc  dieens  und 
Aen.  12,  758  ille  simul  fugiens,  Rutulos  simul  iucrepat  omnis, 
eine  Beobachtung,  weiche  schon  Mor.  Müller  zu  1,  26,  3  und  im 
Anhange  gemacht  hat 

Liv.  1, 29, G  Romanus  omnia  ...  excidio  ac  ruinis  dedit  ent- 
spricht, wie  schon  Mor.  Müller  bemerkt,  dem  VergÜTorse  12, 655 
minatur  deiecturum  arces  Italum  excidioquc  daturum. 

Von  der  Lncretia  sagt  Livius  (1, 68, 7)  adventu  suorum  la- 
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crimae  obortae.  Nachdem  man  fr&her  oborior  mtmentUeh  in 
malam  partem  von  der  Finaternia  gebraucht  hatte  (caligo,  tene- 
brae  und  ihnliehes,  bei  Piautas,  Ennius,  Nepos,  Ovid),  mufe  wohl 
ein  Dichter  den  Ausdruck  auf  die  herrorbrechenden  Thr&nen 
übertragen  haben.  Tgl.  Verg.  3,  492  hoe  ego  digrediens  laeri- 
mis  adfabar  obortis,  11,41  lacrimis  ita  fatus  obortis;  ebenso 
noch  Liv.  40,  8,  20  in  vollkommen  ähnlichem  Ziisammeuhaujj^e. 

Wenn  bei  Liv.  1,59, 1  me  L.  Tarquinium  Superbuiii .  .  .ferro, 
igni,  quacumque  denique  vi  possim,  exsecuturum  die  Lesart 
zweifelhaft  ist,  indem  einige  Herausgeber  exaeturum  sehrieben, 
so  kann  für  das  Deponens  die  Vergilstelle  Aen.  4,  626  augeführt 
werden,  welche  schon  Mor.  Müller  im  Anhange  zu  Liv.  2,  S.  146 
verglichen  hat:  qui  face  Dardanios  ferroque  sequare  colonos 
nunc,  olim,  qoocumque  dabunt  se  tempore  vires. 

Durchaus  poetisch  klingt  die  Phrase  rnmpere  viam  bei 
Livius  2,  50,9  eo  nisi  corporibus  armisque  rupere  cuneo  viam, 
und  sie  ist  auch,  wie  Mor,  Müller  bemerkt,  ein  ctjta^  eiq.  bei 
dem  Historiker.  Derselbe  hat  schon  auch  auf  die  Parallele  bei 
Verg;  10, 372  ferro  rumpenda  per  hostet  est  via  hbgewiesen; 
ähnlich  ist  Verg.  2, 494  fit  via  vi,  mmpnnt  aditus. 

Nur  nach  dem  Vorgänge  eines  Dichters  kann  Livius  ($,6,6) 
geschrieben  haben:  discessere  socü  pro  tristi  nuntio  tristiorem 
domum  reportantes  (statt  referentes),  ahnlich  wie  Liv.  45, 1, 10 
ad  coniugea  liberosqne  laetnm  nuntium  portabani  Eine  Analogie 
bietet  uns  VergU  2,115  isque  adytu  haec  tristia  dieta  reportai 

Nur  im  Vorübergehen  mochten  wir  au  Liv.  8,  16,  4  supe- 
rantibus  aliis  ac  mergentibus  malis  auf  die  Parallelstelle  bei 
Verg.  6,  512  bis  mersere  malis  aufmerksam  machen. 

Poetisch  ist  der  bei  Livius  vorkommende  Ausdruck  r apere 
agmen,  welcher  von  dem  Führer  einer  Truppenabteilung  ge- 
braucht wird:  zuerst  3,  23,  3  citatum  agmen  rapit,  aber  auch 
zweimal  in  der  dritten  Dekade  23,  36,  3  und  25,  35,  1  Hannibal 
citatum  agmen  praeter  Capuam  rapit.  Die  Parallele  dazu  giebt 
uns  Vergil  12,  450  ille  volat  campoque  atrum  rapit  agmen 
aperto,  10, 308  aed  rapit  acer  totam  aciem  in  Teucros.  Als 
prosaische  Umschreibung  erscheint  raptim  agere,  namentlich 
im  Abi.  abs.  raptim  agmine  acte,  zuerst  Liv.  6,28, 2  duces  raptim 
agmine  acto  ...  ad  portam  Collinam  signa  iutulere  und  dann 
mehrmals  in  der  dritten  Dekade.   Vgl.  Fügners  Lexicon  Liyianum. 

Mit  Unrecht  hat  Bichard  Klote,  Lateinische  Stiüatik  S.  83 
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den  aktivischeu  Gebrauch  von  perosus  zu  der  Patavinitas  des 
Livius  gerechnet.  Allerdinga  ist  derselbe  eine  Seltenheit  bei  dem 
Historiker,  indem  er  nur  an  drei  Steilen  des  dritten  Buches  er- 
scheint: 3y  34, 8  plebfl  . . .  connilam  nomen  . .  .  perosa  erat^  3, 39, 4 
snperbiam  yiolentiamque  . . .  perosos  regia,  3, 58, 1  perosus  decem- 
▼irorum  scelera;  allein  die  nämliche  Konstraktion  begegnet  uns 
auch  bei  Vergü  6,435  lucemque  perosi  proiecere  animas  und 
9, 141  genns  omne  perosos,  wie  später  anch  bei  Orid  und  Gartios. 
[Ezosns,  welches  Klotz  an  der  angegebenen  Stelle  ebenfalls  der 
Patayinites  des  ÜTias  znweist,  kommt  bei  ihm  gar  nicht  vor.] 

Ob  LiT.  8,  60,  5  supinas  deinde  tendens  manns  in  in- 
direktem Zusammenhange  stehe  mit  Yerg.  3, 176  tendoque  su- 
pinas ad  caelnm  cum  yoee  manus,  wollen  wir  unentschieden 
lassen,  obschon  Mor.  Müller,  Anhang  su  Liv.  2,  S.  148  die  beiden 
Stellen  susammengebracht  hat  Fflr  den  häufigen  Gebrauch  der 
▼ielleicht  Ton  Ennius  zuerst  angewendeten  Formel  scheint  Hör. 
carm.  3,  23, 1  zu  sprechen:  caelo  supinas  si  tnleris  manus. 

Eine  Analogie  zu  Vergil  bei  Livius  4,  14,  6  stipatus  ca- 
terva  patriciorum  iuvenum  glauben  wir  mit  Mor.  Müller  an- 
nehmen zu  dürfen,  da  Vergil  (1,  497),  wenn  auch  mit  veränderter 
Konstruktion ;  die  drei  nämlichen  Worte  verbindet:  iuTenum 
stipante  caterva. 

Wenn  schon  sternere  von  dem  Niederstrecken  des  Gegners 
an  sich  poetisch  klingt,  so  erinnert  noch  mehr  die  Verbindung 
mit  caede  4,  29, 1  per  stratos  caede  hostes,  31,  21,  15  cum... 
caede  ingenti  sternerentur  an  die  Phrase  des  Vergil  10,  119 
sternere  caede  viros;  und  ebenso  Liv.  24,38,  7  sternite  omnia 
ferro  an  Verg.  7,  692  sternere  ferro. 

Wenn  auch  coUucere  an  sich  kein  seltenes  Wort  genannt 
werden  darf,  so  ist  doch  die  Verbindung  mit  totus  bemerkens- 
wert ÜT.  4^  88,  2  multitndo  facibus  ardentibus  tota  collu- 
eens  Teint  instincta  und  ebenso  bei  Verg.  10,  539  totus  col- 
lucens  Teste  atque  insignibus  armis.  YgL  auch  Verg.  4,  566 
eacTasque  Tidebis  conlucere  faces.  Dieselbe  yerbindung  mit 
totus  kehrt  bei  LiT.  38,  6,  2  wieder:  tota  conlncente  flam- 
mis  ade. 

Die  Wiederholung  der  poetischen  Phrase  fit  Tia  Ti  (Verg. 
2,  494)  bei  Liy.  4,  38,  4  vi  viam  faciunt  hat  zuerst  Wölfflin 

im  Philologus  Bd.  XXVI  S.  131  f.  beobachtet;  nur  würden  wir 
lieber  au  Einwirkung  des  Ennius  glauben,  schon  wegen  der  bei 
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Ennius  beliebten  Allitteratiou.  Vgl.  Euü.  fab.  175(M.):  Priamo 
vi  vi  tarn  evitarei. 

Schon  Wiedemanu  hat  im  Philolo^iis  Bd.  XXXI  S.  348  be- 
merkt|  dafs  trepitlus  mit  dem  Genetiv  vor  Tacitus  in  der  Prosa 
nur  bei  Livius  vorkomme,  nämlich  5,  11,4  trepidi  rerum  sua- 
rom  und  wdiilich  gleich  30,  31,  5.  Das  ältere  poetiscbe  Vorbild 
spiegelt  sich  wohl  bei  Verg.  12,  Ö8U  trepidae  rerum,  was 
Servius  mit  ignarae  auxilii  hoc  est,  trepidae  de  suis  rebus  erklärt 

Wahrscheinlich  wird  der  Leser  überrascht  sein,  wenn  wir 
BBgen,  dafs  das  Wort  Tiger  bei  Livius  und  Vergil  snerst  auftritt» 
und  zwar  gebraueht  es  Livius  fOnfmal  in  der  ersten  Dekade, 
Tiermal  in  der  dritten  und  zweimal  in  der  vierten.  Am  häufigsten 
ist  die  Verbindung  mit  animi  bes.  animornm:  vigor  animi  ob- 
tunsus  est^  6, 18, 4,  TgL  9, 16, 12;  10,  Id,  6;  28, 6;  38, 17, 18,  und 
gerade  diese  treffen  wir  auch  bei  Verg.  9, 611  nec  tarda  senectns 
debilitat  viris  animi  mntatqne  vigorem  und  später  bei  0?id 
her.  16, 51.  Bei  Lueretö,  1112  valnit  yiresque  Tigorque  ist 
vigorque  eine  Konjektur  Ton  Laehmann. 

Das  Verbum  ingrnere  hat  Livius  zuerst  in  die  Prosa  ein- 
geführt;  denn  während  es  bei  Ps.-Comificius,  Cicero,  Caesar  und 
den  Fortsetzern,  Nejios  und  Sallust  gänzlich  fehlt,  hat  er  es  im 
fünften ,  sechsten  und  siebenten  liuclie  allein  sechsmal  und  in 
späteren  noch  fünfmal  gebraucht,  gerade  wie  auch  Vergil  dieses 
Wort  häufig  angewendet  hat.  Zwar  lassen  sich  gleiche  Verbin- 
dungen bei  den  beiden  Autoren  nicht  nachweisen,  doch  stellen 
wir  zusammen  Liv.  5,21,4  ingruentis  periculi,  5,32,7  ingruente 
fato,  6,  3,  1  terror  ingruerat,  G,  6,  6  ubi  quid  belli  terroris 
ingruat  mit  Verg.  2,  301  armorum  ingruit  horror,  8,535  si 
bellum  ingnieret.  Die  Phrase  Liv.  7,  25, 9  si  qua  externa  vis 
ingruat  hat  sich  Curtius  wörtlich  angeeignet  5,  4,  27  si  ex- 
terna vis  ingruat  (Tacitus  bat  bonor  ingruit^  bellum  ingruit 
direkt  aus  Vergil.) 

Schon  lange  bat  man  susammengestellt  Lir.  6,  21,  5  in 
partem  praedae  suae  vocatos  deos  mit  Verg.  3, 222  divos 
ipsumque  vocamus  in  partem  praedamque  lovem,  wozu  wir 
nichts  hinzusufOgen  wOfsten. 

An  zwei  Stellen  des  fttnflen  Buches  (5,22,8;  36,6)  und  noch 
einmal  später  (22, 43, 9)  hat  Livius  iam  fato  urgente  geschrieben, 
abereinstimmend  mit  Verg.  2,  653  fato  urgenti,  wie  schon  Mor. 
Mflller  beobachtet  hat. 
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Die  Yergleichung  bei  Liv.  5,  28, 13  caedis  iude  fugientium, 
qualis  nbi  ira  magis  quam  viriute  res  geritur  steht  sehr  nahe 
dem  Ausdruck  bei  Verg.  4,  143  qualis  ubi  hibernam  Lyciam ... 
deserit . . .  Apollo  u.  s.  w.  Überhaupt  darf  bemerkt  werden,  dals 
Lirias  namentlieh  in  der  ersten  Dekade  (vgl.  3,62,6  proelium 
Mty  qnale  inter  fidentes  sibimet  ambo  exercitns,  auch  10,22,2; 
22, 49, 4)  bei  Y  ergleichwigett  sieh  des  Pronomens  qualis  bedient^ 
wie  aueh  Vergil  das  homerische  mg  Swb  in  den  Qeorg.  und  der 
Aen.  mit  qualis  cum  wiedergiebt,  w&hrend  sonst  sieut^  yelut  u.  S. 
die  gewöhnlichen  Ausdrflcke  sind. 

Ohne  Zweifel  sind  poetische  Wendungen  bei  ÜTins^  nament- 
lieh in  der  ersten  Dekade  5,  39, 1  payore  defizi  steternnt, 
8,7,21  cum  silentio  defizi  stetissenl  Vgl.  andere  Sbnliche 
Stellen  1,  29,  3;  6,  40,  1 5  7,  10,  12.  Sie  erinn.Tn  an  Ver*r.  7,  291 
stetit  acri  fixa  dolore;  und  für  (Jas  Compüüitum  defixus  und 
den  Begriff  des  Staunens  läXst  sich  Verg.  l,49ü  liaec  dum... 
Aeneae  niiranda  videntur,  dum  stupet  obtutuque  haeret  de- 
fixus  in  uuo  mit  Liv.  3,  47,  6  vergleichen:  primo  Stupor  omnes 
admiratione  rei  tarn  atrocis  defixit. 

In  Anbetracht,  dafs  Livius  zuerst  missilis  in  die  Prosa  ein- 
geführt hat,  wird  es  wohl  gestattet  sein,  die  Stelle  5,  47,  5  et  alii 
congregati  telis  missiiibusque  saxis  proturbare  hostes  mit 
Verg.  10,  801  zusammenzustellen:  telaque  coniciunt  protur- 
bantque  eminus  hostem  missilibus. 

Die  Personifikation  terror  circumstat  findet  sich  im  sechstm 
Buche  des  Liyius  zweimal:  6, 2, 4  cum  tanti  undique  ierrores 
circumstarent,  6, 9, 10  anoepsque  terror  cireumstwret^  und  auch 
21, 28, 3;  42, 65, 8.  Die  Parallele  dazu  bietet  Vergil  2,  &&9  at 
me  tum  primum  saerus  circumstetit  horror;  nur  ausnahms- 
weise hatte  Cicero  einmal  an  einer  gehobenen  Stelle  Philipp. 
10^20  gesagt:  cum  omnia  undique  fata  circumstani 

Der  Satz  bei  Lit.  6, 13, 7  principe»  quidam  iuvenintis  inTenti, 
manifesta  fides  publica  opeVolscos  hostes  adiutos  bietet  nach 
zwei  Seiten  hin  etwas  Bemerkenswertes.  Denn  manifesta  fides 
ist  eine  bei  Epikern  nicht  seltene  Verbindung,  Verg.  2, 309  tum 
▼ero  manifesta  fides,  Lucan  1,  423  additi  fati  prioris  mani- 
festa tides;  aufserdeni  aber  kann  mit  Druegor,  llist.  S}M)tiix 
11*  427  bemerkt  werden,  dafs  von  dem  Substantiv  ein  Accus,  cum 
Inf.  abhängt,  worin  sicli  Livius  mit  Verg.  3,  375  berührt:  nam  te 
maioribus  ire  per  altum  auspiciis  manifesta  fides. 
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Wenn  Livius  statt  der  gewöhnlichen  Verbindung  'tollere 
oculos'  (z.  B.  Ovid  met.  11,  619;  15,  570;  fast.  2,  824)  6, 16,  3  ge- 
schrieben hat:  nec...ant  tribuni  plebis  aut  ipsa  plebs  adtollere 
oculos  audebant,  und  nochmals  9,  6,  9  und  Fragm.  60  so  gebt 
dies  wohl  auf  den  Vorgang  der  Dichter  zurück,  wie  z.  B.  Verg. 
4,688  illa  gravis  oculos  conata  adtollere.  Diese  Vorliebe  für 
poetische  Aasdrucksweise  wQrde  dann  auch  die  Erklärung  zu  LIt. 
10,  36,  11  maniiB  ad  caelom  adtollens  geben,  wofür  LiWas 
selbst  in  den  späteren  Dekaden  manus  ad  caelum  tollere  und  noch 
später  tendere  gebraucht 10;  26, 37, 9;  40,4, 12 n. s.w.). 
YgL  noch  Verg.  9,682  caelo  adtollnnt  eapita  mit  Ltr.  6,18,14 
nt  Caput  adtollere  Romana  plebes  possit 

Während  Caesar  (h.  g.  6,  SO,  4)  für  ^jemand  anfo  Pferd  heb^^ 
illom  in  eqnum  intnlit  schrieb  (Cicero  tollere  in  curmm),  hat 
Livins  zuerst  gesagt  subicere  6, 24,  6  Camillas,  snbiectns ...  in 
eqanm  und  nochmals  31,  37,  10,  gerade  wie  bei  Vergil  12, 288 
subiciunt  in  eqnos. 

Wenn  die  an  den  Hexameter  erinnernde  allitterierende  Ver- 
bindung 'armis  aniraisque'  nicht  nur  bei  Vergil  und  Livius  (Aen. 
12,  788;  Liv.  G,  29,  2),  sondern  schon  bei  Cicero  i'hilipp.  3,  33; 
10,  21  vorkommt,  so  ist  doch  besonders  hervorzuheben  die  Ver- 
bindung bei  Livius  6,  24:,  10  eunt  insignes  armis  animisque 
und  ebenso  bei  Verg.  11,291  ambo  animis,  ambo  insignes 
praestantibus  armis. 

Zu  Liv.  7,33,12  stant  obnixi  Samnites  hätten  die  Erklärer 
bemerken  sollen,  dafs  das  Deponens  obnitor,  wenn  man  von  der 
Nepoa-btelie  Chabr.  1,  2  obnixo  genn  scuto  absiebt,  erst  von 
Livius  an  in  der  Prosa  häufiger  wird.  Er  selbst  hat  es  an  drei 
Stellen  der  ersten  Dekade  (6,  12, 8;  7,  33,  12;  8,  38,  11)  und  noch- 
mals 38,  46,  10  gebraucht.  In  näherer  Verbindung  stehen  mit 
einander  Livius  7,33, 12  (oben)  und  Vergil  10,859  stant  ob- 
nixa  omnia  contra,  woran  sich  auch  Liv.  6, 12, 8  sed  obnixos 
▼  OS.  siabili  gradu  anschlieüsi  Eine  andere  Verbindong  findet 
sich  8,  38,  11  in  sno  qnisqne  gradn  obnixi,  urgentes  scotis, 
34^46,10  obnixi  urgebant,  womit  Lucrez  6,5&8  urget  ob« 
nixus  verglichen  werden  kann.  Schon  mehr  als  ein  Jahrhundert 
froher  hatte  Bnnins  ann.  149  (M.)  das  Verbum  gebraucht:  et 
densis  aquila  penuis  obnixa  volabai^  was  wir  darum  anf&hren, 
weil  in  dem  Handwörterbuch  von  Georges  diese  älteste  Stelle 
fehlt. —  Ob  Livius  4,26,12  geschrieben  habe  utrumque  obnixe 
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oboeditnm  oder  exiiie,  bleibt  bei  der  Abweichung  der  Hand- 
sdiriften  unsicher.  Auf  das  häufige  Vorkommen  von  enixe  in 
spateren  Bachem  kann  man  sich  nicht  berufen,  weil  bekannÜioh 
die  Latinitat  der  ersten  Bttcher  yielfiach  abweicht;  anderseits  ist 
obnixe  omnia  facturum  aus  Terens  (Andr.  1, 1, 134)  belegt  und 
der  Gebrauch  Ton  obnitor,  wie  oben  bemerkt^  bei  Ennius.  Was 
die  Iwmbebriftliehe  Oberli^wimg  b«W»,  «o  faum  num  aUeiw 
dings  obnixe  als  einen  aus  dem  folgenden  oboeditum  entstandenen 
Schreibfehler  erklftren,  aber  ebensogut  die  Wahl  des  AdTerbiums 
auf  die  Vorliebe  sur  Allitteration  zurückf&hren. 

Liv.  7,35,9  ergo  una  est  salus  emmpere  ist  sehr  ahnlich 
dem  Vergilverse  2,  354  una  salus  victis  nullam  speraro  salutem. 

Da  erst  die  augusteischen  Dichter  und  die  silbernen  Prosaiker 
'somnus  altus'  gesagt  liaben,  so  ist  bemerkenswert  Liv.  7,  35,  11 
quod  tempus  mortales  sonino  altissimo  premit  im  Zusammen- 
halt mit  Verg.  <),  f)20  1".  tum  me  confectum  curis  somnüque  gra- 
vatum  infelix  habuit  thalamus  pressitque  iacentem  dukis  et 
alta  quies,  zumal  auch  das  Verbum  premere  beide  Stellen  ver- 
bindet. Vgl.  auch  Hör.  Sat.  2,  1,  8  somuo  quibus  est  opus  alto. 

Statt  der  alten  Figura  etymologica  *8ermones  sorere*  Plaut, 
mil.  700y  deren  sich  auch  Livius  oft  bedient^  s.  B.  3, 17, 10,  hat 
derselbe  sweimal  7,39,6  (haec  occultis  sermonibus  serunt) 
nnd  3,  43,  2  die  Konstruktion  mit  dem  Ablativ  gebraucht,  gerade 
wie  Yergil  6, 160  multa . . .  Tario  sermone  serebani  Über  den 
Wechsel  beider  Konstruktionen.  Tgl.  Landgraf  de  figuris  etymolog., 
Acta  sem.  Erlang.  II  27  f. 

Statt  der  klassischen  Redensarten  für  *den  Mut  sinken 
lassen'  animo  cadere,  deficere  u.  ä.,  gebraucht  Livius  8, 1, 8  po- 
sitis  ferocibus  animis,  auch  sonst  ziemlich  häufig  in  späteren 
Bflchem;  aber  wegen  der  Verbindung  mit  ferox  hat  schon  Monte 
Mfiller  auf  die  Parallelstelle  bei  Yerg.  1,  302  ponuntque  fero- 
cia  Poeni  corda  verwiesen. 

Um  dem  so  oft  in  späteren  Büchern  vorkommemlen  pro- 
saischen Ausdrucke  *ad  arma  vocare'  auszuweiclien,  hat  Livius 
8,2,6  Latinos  in  arma  motos,  wohl  nach  dem  Vorbilde  einer 
Dichterstelle,  wie  denn  schon  Mor.  Müller  verglichen  hat  Verg, 
Aen.  6,  814  movebit  Tullus  in  arma  viros. 

Was  wir  aus  Tacitus  liist.  2,  2,  1  und  Amraian  kennen  *inter 
spem  metumque  iactatum',  verdankt  die  Prosa  dem  Livius  8, 13, 17 
inter  spem  metumque  su8{>eusos  animi.  YgL  auch  Liv.  1^14,8 
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inter  pugnae  fugaeque  consilium  trepidante;  42,  59,  8  fluctuanti 
inter  spem  metumque,  wozu  wir^  da  es  bisher  nicht  geschehea 
ist^  auf  Yerg.  1,218  spemqoe  metnmque  inter  dubii  aofmerk- 
sam  machen  wollen. 

Weil  Mor.  MOUer  in  der  Anmerkung  211  Iäy,  8,  SS,  14  irae 
suae  spatinm  et  oonsilio  tempus  daret  auf  Seneca  de  ira  8,39 
dahimus  illi  (irae)  spatinm  und  Li?.  2, 56, 16  darent  irae  spatium 
yerweiflt,  so  glauben  wir  ergSnsend  noch  Verg.  4,  433  tempus 
inaoe  peto,  requiem  spatiumque  fnrori  eitleren  zu  dürfen. 
Vgl.  auch  den  Romerbrief  12, 19  dots  t6xov  rij  ogyy,  welcher 
Spruch  gegen  Meier,  Ammuu  u.  A.  in  dem  Sinne  des  Livius  zu 
erklären  ist. 

Für  poetisch  halten  wir  auch  die  Phrase  bei  Livius  8,33,21 
arae  .  .  .  honore,  donis  cumulentur,  im  Vergleich  mit  Verg. 
11,  50  cumulatque  altaria  donis  und  Tibull  2,  5,  6  dam  cu- 
mulant  aras;  dem  LiTius  folgt  Curtius  5,  1,  19. 

Egenns  mit  dem  GenetiT  taucht  tnerst  bei  Lucres  3,  1009 
auf:  lucis  egenus  Tartarus,  wenn  die  Konjektur  Ton  Lachmann 
(statt  egestas)  richtig  ist;  von  den  Prosaikern  hat  Linus  es  zuerst 
angenommen  9,6,4  omnium  egena  Corpora,  womit  Vergil  1,599 
omnium  egenbs  tibereinstimmt.  YgL  noch  Silius  Ital.  8,  12 
cunctarum  rernm  . . .  egenos  und  Haustein  de  geniti?i  adiectivis 
acoommodati  in  ling.  lai  neu  p.  45. 

Liv.  0,  9,  18  in  haec  ferrum,  in  haec  iras  acuant  (Rede), 
40,  27,  8  iras  militum  acuebat  ist  nicht  nur  we;i;en  der  Phrase 
an  sich,  sondern  wegen  des  Plurals  von  ira  bedeutungsvoll,  da 
Livius  22,  4,  1  den  Singular  vorzog:  quo  magis  iram  hosti  .  .  . 
acuat.  Für  den  Plural,  welcher  in  der  Prosa  zuerst  bei  Livius 
oft  und  zwar  namentlich  in  der  ersten  Dekade  auftritt,  bietet 
UDS  Yergil  eine  erwfinschte  Parallele  12,  Ö90  acunnt . . .  iras. 

Das  bei  Livius  beliebte  Wort  fumare  erinnert  in  der  Ver- 
bindung 9|  18, 7  fumantes  Thebamm  ruinas  an  Verg.  10, 45 
fumantia  Troiae  excidia. 

Wenn  die  Verbindung  von  memor  mit  abstrakten  Substan- 
tiven  der  Natur  der  Sache  n.ich  poetisch  sein  mufs,  so  wird 
auch  Liv.  9,  29,  11  meniori  deum  ira  einer  Dif  hierstelle  nach- 
gebildet sein;  eine  solche  finden  wir  bei  Verg.  1,4  saevae  memo- 
rem  lunonis  ob  iram,  wie  spater  bei  Ovid  met.  12,  583  me- 
uores  . . .  iras}  Öiiiua  Ital.  13,  71.  Da  schon  Aeschylus  Agam.  161 
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Toraasgegaogen  war  mit  fwifmv  fi^vtffi  so  kann  die  Verbindimg 
Bchon  bei  Ennina  gestanden  haben. 

So  bekannt  die  Ton  LiT.  10, 38, 12  gebranchte  Wendung  ist: 
eis  dictom,  nt  nr  Tiram  legerent^  donee  sededm  milinm  nnmemm 
confecissent  (vgl.  ▼intim  legere  bei  Nep.  Paus.  1, 2)^  so  bat  doch 
Li?. 9, 30, 5  dieselbe  in  anderem  Sinne  gebraucht:  cum  vir  Timm 
le gisset,  quantis  numqnam  alias  ante  simnl  copüs  simni  animis 
dimicarant,  indem  jeder  Kämpfer  sich  unter  dem  Feinde  einen 
Gegner  aussucht.  Diese  Anwendung  kehrt  auch  bei  Vergil  wie- 
der 11,  G20  tertia  sed  postquam  congressi  iu  proelia  totas  im- 
plicuere  inter  se  acies  legitque  virum  vir.  Vgl.  Landgraf  im 
Archiv  für  lat.  Lex.  V  IGl. 

Sowohl  die  Livius-Herausgeber  als  auch  die  Vergil-Erklärer 
haben  die  nahe  Verwandtschaft  bemerkt  von  Liv.  9,  39,  8  per 
arma,  per  corpora  evaseriut  und  Verg.  2,  358  per  tela, 
per  hostis  vadimus. 

Auffallender  Weise  ist  unbeachtet  geblieben  die  Üborein- 
stimmung  von  Liv.  10, 19,  20  paulisper  recruduit  pugna  mit 
Verg.  7,  788  effuso  crudescunt  sanguine  pngnae.  VgL  auch 
LiT.  6,  18,  1  recrudescente  Manliana  seditione. 

Zu  LiT.  23y  10, 7  nnlli  CSampaaorum  secundus  wissen  die 
Editoren  keine  andere  Parallelstelle  als  Verg.  11,  441  band  ulli 
Teteram  Tirtute  secundus  anzuführen,  welcher  selbst  wieder 
einen  Nachahmer  an  Silins  Ital.  7,  57  hat:  nnlli .  . .  Tirtute  se- 
cundus. 

Dem  Gedanken  und  der  Form  nach  besteht  eine  aufißülende 
Ähnlichkeit  xwisehen  Lir.  24,  21,  5  fama,  qua  nihil  in  talibus 
rebus  est  eelerius  und  Vergil  4, 174  Fama,  malum  qua  non 

aliud  velocius  ullum.    Die  Stelle  bei  Livius  wird  darnm  fOr 

uns  wichtig:,  weil  in  dem  Vergilverse  die  Hss.  wie  die  Citate  der 
Grammatiker  zwischen  quo  und  qua  schwanken,  wie  Hohou  Ser- 
vius  bemerkt  in  dem  Kommentar  zu  dieser  Steile.  Vgl.  die  kri- 
tische Ausgabe  von  iiibbeck. 

Da  man  annimmt,  dafs  die  Aeneis  dos  Vergil  als  Cianzes 
frühestens  im  Jahre  19,  dem  Todesjahre  des  Dichters,  veröffent- 
licht worden  ist,  so  ist  fQr  Livius  höchstens  für  die  dritte  De- 
kade eine  Benützung  denkbar,  und  zwar,  wie  Mor.  Müller  im 
Anhang  su  Buch  2,  &  147  glaubt,  erst  Ton  Buch  26  an.  Von 
da  an  aber  scheint  uns  die  Benütsung  festzustehen. 
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Bereits  von  früheren  Philologen  ist  Liv.  26, 24, 8  l^uiasjB 
ostio  nnus  parva  insnia  obiecta  ab  alte  portnm  ab  omnibng 
Tentis  praeierquam  Africo  tutum  facit  mit  Yergn,  159  insula 
portum^  effioit  oMectu  latemm,  qnibni  omnig  ab  alto  fran- 
gitar. .  .unda  yerglichen  worden. 

Nicht  nur  erseheint  die  Bedensart  *horret  animns'  (Lir. 
'  2,  37,  6)  poetiech,  sondern  die  Verbindang  mit  einem  Infinitiv 
28, 89,4  horret  animns  referre  steht  auf  gleichem  Fnfse  mit 
Verg.2, 12  animns  meminisse  horret  Cicero  sagt  nur  horreo 
animo  (de  dorn.  140),  und  selbst  Tacitus  (bist.  1,  37)  umschreibt 
mit  horror  animum  snbit;  doch  ist  Cnrtius  dem  Linus  gefolgt 
9,  24  (6),  12  horret  animus  cogitatione  rei. 

Wohl  nicht  zufallig  ist  die  Übereinstimmung  von  Liv.  30, 44, 7 
tuuc  flesse  decuit  mit  Verg.  10,94  tunc  decuit  metuisse, 
wie  schon  Mor.  Müller  bemerkt  und  mit  weiteren  Beispielen 
belegt. 

4.  Lverettns.  Tibvlliis.  Hontliis  n.  «. 

Man  würde  den  litterarischen  Studien  des  Livius  nicht  gerecht 
werden,  wollte  man  seine  poetische  Lektüre  auf  Eonius  und  die 
ersten  Dichtungen  Vergils  beschrilnken;  vielmehr  ist  namentlich 
die  erste  Dekade  so  poetisch  angehaucht,  dafs  wir  uns  vorstellen 
müssen,  Livius  habe  auf^erdem  noch  andere  romische  Dichter 
gelesen.  Zu  diesen  gehört  vor  allem,  soweit  die  Litteratur  er- 
halten ist,  Lucrez,  dessen  Beziehungen  zu  Livius  wohl  noch 
nicht  untersucht  worden  sind. 

Mit  Unrecht  hat  Mor.  MflUer  im  Anhang  au  Buch  2,  8. 148 
Liv.  1,  42,  2  nec  rupit  fati  necessitatem  mit  Verg.  6,  882  ai 
qua  fata  aspera  rumpas  susammengestellt;  denn  daVergil  hier 
den  Plural  gebraucht  und  fatnm  nicht  im  Genetiv  Ton  einem 
Substantiv  abhSngt,  so  liegt  viel  naher  der  Lucresvers  8, 254 
quod  fati  foedera  rumpai 

Eine  Erwähnung  mag  auch  hier  verdienen  Lucr.  4, 588  voces 
verbaque  und  Liv. 3, 68,4  vocis  verborumque;  jedenfalls  liegt 
diese  Zusammenstellung  naher  als  der  Vergleich  mit  Veri;.  4,  460 
voces  et  verba,  da  diese  Stelle  dem  Livius  nicht  bekannt  sein 
konnte  und  zudem  die  Substantiva  mit  et  verbunden  sind,  nicht 
mit  que. 

Lucr.  4,  1049  cadunt  in  vulnus;  ganz  ahnlich  hat  Livius 
(1,  58,  11)   prolapsa  in  vulnus   moribunda  cecidit,  was 
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Mor.  Maller  mit  Verg.  10,  488  corrait  in  Tolnus  Tergleiclit;  in- 
dessen  war  dieses  Buch  der  Aeneis  snr  Zeit  der  Abfassnog  der 

ersten  Dekade  weder  Tollendet  nocli  veröffentlicht,  und  anfserdem 
ist  das  Verbum  ein  anderes.  Dagegen  ist  eine  lleminiscenz  an 
Verg.  georg.  3,  488  nicht  unmöglich:  cecidit  moribunda.  Vgl. 
noch  Lucr.  G,  1007  prolapsa  cadunt. 

Das  archaische,  schon  aus  Plautus  bekannte  und  dann  bei 
Tacitus  besonders  beliebte  Verbum  'gliscere'  =  crescere  steht  bei 
Livius  namentlich  häufig  in  der  ersten  Dekade,  aus  welcher  wir 
Stellen  wie  G,  14,  1  hervorheben:  gliscente  in  dies  seditione, 
weil  dieselbe  an  Lucr.  4,  1069  erinnert:  inque  dies  gliscit 
furor.    Vgl.  auch  Tacitus  ann.  4,  27. 

Eine  Verwandtschaft  glauben  wir  in  dem  Raub  der  Sabine- 
rinnen  gefunden  zn  haben,  weil  Livins  (1,  d,  4£)  sagt:  ne  grsr 
▼arentnr  homines  cum  hominibus  saagninem  ac  genas  mi- 
scere  und  §  5  id  enim  demom  conpar  conubinm  fore.  Vgl. 
Lncr.  4, 1864  f.  et  qnibns  . . .  saepe  neqnissent  mores  parere,  in- 
Tentast  Ulis  qnoque  compar  natura,  nt  possent  gnatis  munire 
senectam.  üsqne  adeo  magni  refert^  ut  semina  possint  semi- 
nibns  commisceri  genialiter  apta.  Conpar  ist  in  der  P^osa 
mit  Ausnahme  Ton  Bell.  Hispan.  23,  5  conpar  proelium  nicht 
nachzuweisen,  und  Livius  hat  es  noch  an  drei  anderen  Stellen 
(8,  6,  15;  23,  6, 8;  28, 42, 20).  Die  Vermutung  liegt  daher  nahe, 
der  Vorläufer  fCir  beide  sei  Ennius  gewesen. 

Ohne  Zwang  läfst  sich  die  ^Schilderung  der  Pest  in  Athen 
bei  Lucr.  G,  1139  *finibus  in  Cecropis  tunestos  reddidit  agros 
vastavitque  vias,  exhausit  civibus  urbem'  mit  der  Schil- 
derung der  Pest  in  Rom  4ö3  — 452  vor  Chr.  Liv.3,32,  2  vastati 
agri  sunt,  urbs  adsiduis  exhausta  funeri bua zusanimeustellenj 
namentlich  ist  der  Gebrauch  von  exhaurire  ungewöhnlich. 

Tibull.  Wir  erkennen  weiter  in  Liv.  3,  50,  7  etsi  soras, 
non  leves  tarnen  venire  poenas  eine  deutliche  Beziehung  auf 
Eleg.  1,  9,4  des  Tibull:  sera  tanien  tacitis  Poena  venit  pe- 
dibus.  Wenn  aus  inneren  Gründen  der  Dicliter  der  Schöpfer 
dieses  neuen  Ausdrucks  sein  mufs,  so  bestätigt  es  auch  die  Chrono- 
logie,  da  das  erste  Buch  TibuUs  um  27  vor  Chr.  abgeschlossen 
war,  Livius  aber  sein  Werk  spater  begann.  Wir  sehen  somit 
hier  eine  Reminiseens  aus  den  *poetae  novi*  und  zwar  eines  Ele- 
gikers,  welche  unsere  Beobachtungen  über  Yergil  nur  stfltsen 
kann.  Aber  wir  sehen  auch,  innerhalb  welcher  Schranken  Livius 
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seinem  Vorbilde  folg^;  die  Personifikation  der  Poena  mit  den 
tacitis  pedibuB  erscbien  ihm  für  die  F^osa  an  stark,  weshalb  er 
den  Plural  poenas  Tonsog:  seine  Abhingigkeit  hat  er  durch 
tarnen  bekräftigt,  wenn  auch  der  Gedanke  TerSndert  ist  Auch 
Horas  folgte  der  Spnr  in  der  Ode  S,  2,  31  raro  anteeedentem 
seelestum  deseruit  pede  poena  clando,  deren  Verdffentlichnng  in 
das  Jahr  23  fällt;  bei  Otto,  Sprichwörter  der  Römer  8.  III  fehlt 
die  Parallele  ans  LiTias. 

Nachdem  hiermit  festgestellt  ist,  dafs  LiYins  bei  Ab&ssung 
der  ersten  Dekade  das  erste  Buch  TibuUs  gelesen  hatte,  wird 
man  berechtigt  sein  einige  andere,  wenn  auch  an  sich  weniger 
auffallende,  Parallelen  anzuführen. 

So  hat  Mor.  Müller  mit  Recht  darauf  hingewiesen,  dafs  bei 
Liv,  1,  11,  9  die  Konstruktion  scuta  illi  (=  in  illam,  nämlich 
Tarpeiam)  pro  aureis  donis  eongesta  eine  Neuerung  der  silbernen 
Prosa  sei,  welche  sich  ungezwungen  mit  Tib.  1,  1,  l  divitias  alius 
fulvo  sibi  congerat  auro  vergleichen  lälst,  wenn  auch  hier  sibi 
zugleich  als  Dativus  commodi  zu  erklären  ist 

Grofsere  Beweiskraft  besitzt  der  Vers  Tib.  1,  1,  9  nec  Spes 
destituat,  wo  man  *me'  erganzen  kann.  Vollkommen  ent- 
sprechend findet  sich  dieser  Gebrauch  bei  Liy.  1,  41,  1  si  desti- 
tuat spes,  was  man  als  eine  Weiterbildung  too  spes  fallit  be- 
trachten  mag. 

Wenn  ferner  Georges  im  Handwörterbuch  mit  Liv.  1,  26, 13 
capite  adoperto  die  Vergilstelle  Aen.  3,  405  pnrpureo  relare 
comas  adopertus  amictu  vergleicht,  so  liegt  es  viel  näher,  anf 
Tibull  1, 1,70  Mors  adoperta  capnt  hinzuweisen,  nicht  nur  weil 
die  YeröfifentUehung  dieser  Elegie  vor  die  Abfassnngszeit  der 
ersten  Dekade  föllt,  sondern  auch  weil  beide  Stellen  die  Ver- 
bindung mit  Caput  zeigen.    Vgl.  noch  Sueton  Nero  48. 

Die  Worte  der  Lucretia  bei  Liv.  1,  58,  7  *vestigia  viri 
alieni  in  k'cto  sunt  tuo'  könnten  an  sich  wegen  des  Gebrauches 
von  vt  stigia  nicht  auftalleu,  weil  schon  Cicero  Verr.  i\,  79  ge- 
schrieben hatte:  cum  in  lecto  dccumanae  mulioris  vostigia  vi- 
dereut.  Eine  Heziehung  auf  die  Tibullstelle  1,  1>,  57  semper  sint 
externa  tuo  vestigia  lecto  ergiebt  sich  dagegen  aus  der  Ver- 
gleich unir  von  externus  und  alienus,  und  schon  Dissen  hatte  aus 
diesem  (  inind  die  beiden  Stellen  mit  einander  verglichen,  während 
die  Liviuserklärer  über  Tibull  schweigen. 

Der  oft  von  der  Yerweichlicbung  und  Genulssucht  gebrauchte 
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Tropus  IdT.  7,  29,  5  Gampaoi  fUentes  luza  ist  den  Henras- 
gebm  nicht  anfgefalleOi  obsohon  doch  su  bemerken  war,  dals 
die  klaasische  Prosa  dafBr  das  Gompositom  difflno  gebraaohte. 
Vgl.  die  de  of&c  1, 106  tarpe  difflnere  luziuriaj  Ter.  heaut  tim. 
946  loxoria  et  lasoma  difflnii  Für  die  Anwendaug  des  Yerbom 
aimplez  lälkt  sieh  sehr  passend  Tib.  2,  3,  51  vergleichen:  nt  mea 
luxuria  Nemesis  float* 

Wenn  wir  fragen,  ob  Livius  schon  in  der  ersten  Dekade 
die  Dichtungen  des  Hornz  benützt  hat,  so  können  selbstverständ- 
lich zunäclist  nur  die  Satiren  und  Epodon  in  Betracht  kommen. 

In  der  bekannten  Stelle  sat.  1,  1,  4  gravis  aunis  miles 
wollten  zwar  F.  Ä.  Wolf  und  andere  «gravis  armis  lesen;  doch 
wird  die  handschriftl.  Lesart  annis  auch  durch  Liv.  9,  3,  5  iam  is 
gravis  annis  bestätigt,  wenn  es  überhaupt  nuch  des  Beweises 
bedarf,  da  schon  bei  griechischen  Dichtern  der  Tropus  häutig  ist: 
Sophokles  Oed.  T,  17  avv  yr'iQa  ßagvg]  Aj.  1017  iv  ytiga  ßagvs] 
Theokr.  24,  100  TsiQtöiag  noV.alaL  ßagv^  nsQ  fcov  iviainotg. 
Wenn  Otto  Keller  znr  Verteidigung  der  Horazstelle  sich  auf 
Verg.  0,  24G  hic  annis  gravis  atque  animi  raaturus  Aletes  bemf^ 
so  ist  doch  zu  bemerken,  dafs  die  angeführte  Liviusstelle  chrono- 
logisch dem  Satiriker  näher  steh!  Überhaupt  mflssen  alle  andern 
Anwendungen  des  Adjektivs  sur  Beseichnung  des  hohen  Alters 
im  ganaen  als  poetisch  bezeichnet  werden,  so  Liv.  5,  12,  11  Tctus 
tan  tum  Senator  et  aetate  iam  gravis,  welchem  entspricht  Verg. 
2,  435  Iphitua  aevo  iam  gravior.  Ffir  den  poetischen  Cha- 
rakter des  Ausdruckes  spricht  auch,  dafs  von  7  Belegen  5  auf 
die  erst««  Dekade  fallen,  wahrend  in  anderen  apftteren  BQchem 
magno  natu  u.  ä.  Ausdrflcke  Torkommen. 

Da  Horaz  (sat.  1,  1,  7)  wahrscheinlich  zuerst  horae  mo- 
luentü  verbunden  hat  und  zwar  im  Sinne  von  'puncto  tempori.s', 
wie  Acron  erklärt,  und  diese  Satire  um  das  Jahr  31  verötTentHcht 
worden  ist,  so  kann  Liv.  5,  7,  3  horae  moniento  ...  iuceudium 
hausit  Reminiscenz  sein.  Vgl.  9,  16, 9j  25,  24,  19j  25,  28,  9.  Plin. 
nat  bist.  7,  172. 

Eine  andere  llorazstelle  kann  uns  vielleicht  zur  Bestimmung 
der  AbfassuDgszeit  von  Buch  ö  des  Livius  führen;  denn  die  Form 
sublustris,  welche  Porphyrio  mit  'sublucide'  erklärt,  nach  Ana- 
logie von  illastris,  hat  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  Horaz  zuerst 
gebildet  und  sie  in  Verbindung  mit  nox  (carm.  3,  27,  31)  ge- 
braucht  Die  Veröffentlichung  der  drei  Bflcher  der  Oden  fallt 
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iu  das  Jahr  23.  Wenn  wir  aber  bei  Liv.  5,  47,  2  ebenfalls  die 
Worte  nocte  sublustri  lesen,  so  wäre  es  doch  Pflicht  der  Heraus- 
geber gewesen,  die  Dichierstelle  anzufiihren.  Uns  erscheint  der 
Ausdruck  des  Livias  als  eine  ßeminiscens  ans  seiner  allemeaesleii 
LektOre.  Erst  in  sweiter  Linie  kommt  die  Naehahmnng  \m 
Yergil  in  Betracht  9, 373  sublustri  noetis  in  umbra,  welche  schon 
Serrius  erkannt  hat.  Darnach  m^re  das  fünfte  Buch  des  IdTins 
nicht  Tor  23  erschienen. 

Endlich  werden  wir  gezwungen,  an  vielen  Stellen  namentlich 
der  ersten  Dekade  poetische  Ausdrucksweise  annmehmen,  wenn 
wir  auch  keine  einzelnen  Dichter  als  Vorbild  nennen  können. 
Dahin  gehört  das  «ä.  elg.  infortunium  bei  Liv.  1,  50,  9  ni  pareat 
patri,  habiturum  infortunium  esse,  welches  Oberhaupt  in  der 
klassischen  l^osa  kaum  nachgewiesen  sein  wird.  Die  Komiker, 
welche  das  Wort  massenhaft  gebrauchen,  möchten  wir  doch  nicht 
als  Stilquellen  für  Livius  betrachten.  Erst  in  der  späteren  Prosa 
taucht  das  Wort  wieder  auf.  z.  B.  bei  Firmicus  Maternus  math. 
2,  3,  2  homines  infelicitatum  int'ortuniis  opprimuoturi  und  bei 
Ammiau. 

Ahnlich  giebt  uns  der  Ausdruck  Liv.  l,  57,  8  cum  primis 
se  intendeutibus  tenebris  das  Bild  der  Nacht,  welche  ihre 
Flttgel  ausbreitet,  wie  auch  7,  28,  7  nox  visa  intendi:  ein  Tropus, 
an  den  nur  noch  Ammian  31,  11,  4  TCspera  intendente  erinnert. 

Da  ferner  vividus  in  der  Prosa  vor  Livius  nicht  vorkommt 
und  auch  Lifius  salbst  das  A<ljektiT  nur  an  zwei  Stellen  der 
ersten  Dekade  gebraucht  hat,  so  mn£i  man  für  2,  48,  3  yItI- 
dum. .  .Ingenium,  6,22,  7  vegetum  Ingenium  in  TiTido  pectoce 
▼igebat  ein  dichterisches  Vorbild  annehmen,  ob  gerade  Lucr. 
1,  72  Tivida  Tis  animi  perTicii^  dfirfte  wohl  zweifelhaft  bleiben. 

Molem  iramm  ex  alto  animi  dentis  bei  Liy.  9,  7,  3  ist 
sowohl  poetisch  als  snr.  elQ.  bei  LiTius.  Vergleichen  lÜst  sich 
Verg.  1,  26  alta  mente,  ohne  dafs  wir  indessen  bestimmt  an- 
geben könnten,  welcher  Dichter  zuerst  diesen  Tropus  gebraucht 
hiit.  Lieobachtungeu  dieser  Art  lassen  sich  freilich  in  Menge 
vorlegen,  allein  wir  verzichten  darauf,  weil  unser  Urteil  in  den 
meisten  l'üUeu  ein  unbestimmtes  bleiben  müfste. 

5.   StllTorhesserungon  und  Stiländerungen. 
Die   Untersuchung   der  Einwirkung  der  Dichter   auf  die 
Sprache  des  Livius  hat  ergeben^  dafs  dieselbe  am  stärksten  ist 
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in  der  ersten  Dekade,  dagegen  in  der  vierten  und  fünften  auf- 
fiülend  anrOcktritt  Wenn  wir  daher  bei  yielen  poetiechen  Wen- 
dungen nnr  sagen  konnten,  dab  sie  mit  der  ersten  Dekade  anf- 
li5ren,  ohne  genau  hestimmen  an  kdnnen,  welche  andern  an  ihre 
Stelle  getreten  sind,  so  sind  anderseits  viele  Eigentflmlichkeiten 
der  ersten  Bflcher  der  Art,  dafs  man  ihren  Ersats  in  den  späteren 
Dekaden  mit  HSnden  greifen  kann.  Dabei  ist  es  dnrchans  nieht 
notwendig,  dafs  die  den  ersten  Büchern  eigentümlichen  Ausdrücke 
von  den  Dichtern  hergenommen  seien.  Wenn  wir  also  beispiels- 
weise nur  3,  4,  G  und  5,27,12  finden  iutroducti  ad  senatum, 
so  bleiben  wir  nicht  bei  der  Beobachtung  stehen,  dafs  diese 
Phrase  später  aufhört,  sondern  wir  fügen  bestimmt  hinzu,  dafs 
introducti  in  senatum  an  ihre  Stelle  tritt,  und  zwar  schon 
7,  30,  1;  10,  45,  4  und  in  späteren  Büchern  etwa  noch  20  mal. 
Ohne  Frage  war  die  erste  Wendung  die  unrichtige,  da  man  wohl 
sagen  kann  ^ad  regem  introductus'  (Curt.  6,  7,  17),  aber  Cicero 
bat  nur  gesagt  introductus  in  senatum;  vgl.  pr.  Sulla  51;  Sest. 
85;  de  div.  1,  33;  2,  44,  und  spater  bei  Sueton  Othu  2;  Macro« 
bius  Saturn.  1,  5, 16.  Hier  haben  wir  also  das  Hecht,  von  einer 
Stilvcrbesserong  za  reden,  welche  Livius  ganz  unabhängig  von 
den  Dichtem  selbst  vorgenommen  hat. 

Ein  interessantes  Beispiel,  wie  Livins  in  der  ersten  Dekade 
bestrebt  war,  die  Grenzen  der  Sjntax  an  erweitern,  giebt  ans  die 
Konstruktion  Z,  52, 2  sine  restituta  potestate  tribnnicia  red- 
igi  in  eoneofdiam  res;  5,  4,  4  nnsqnam  nec  opera  sine  emolu- 
mento  neque  emolnmentnm  forme  sine  impensa  opera  esti 
7,  12,  11  lods  alienis  sine  praeparato  commeatn,  sine  firmo 
mnnimento  morantem,  und  noch  einmal  45, 25, 8  sine  rogatione 
nlla  perl  ata  Allein  Livhis  hat  selbst  eingesehen,  dafs  kein 
Grund  vorhanden  war,  von  dem  Gebrauche  der  klassischen  Prosa 
abzugehen,  welche  sicii  statt  dtn-  Präposition  'sine'  negativer 
Pronomina  oder  pronuminaler  Adverbia  bedient ,  uud  er  schrieb 
daher,  sich  selbst  verbessernd,  21,  48,  8  nusquam  praepu- 
ratis  commeatibus.  Fortgelebt  hat  indessen  die  Konstruktion 
bei  den  Afrikanern,  wie  bei  Arnobius  adv.  g.  5,  27  sine  hono- 
ribus  praefatis,  und  bei  Cyprian  epp.  22,  1  sine  tanto  scelerc 
commisso,  wo  die  UinzufQgung  von  tanto  die  Konstruktion  noch 
härter  macht.  —  Wir  werden  daher  die  ganze  Sprache  des  Livius 
nochmals  betrachten  mit  Rücksicht  darauf,  wie  sich  die  spateren 
Bücher  zn  den  früheren  verhalten:  dabei  werden  wir  von  Wortr 
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ableitung,  von  WortzusammensetzuDgi  von  Byntaktiachen  Koii> 
straktionen  und  dem  Wortscliatze  za  reden  haben« 

a.  Formenlehre.  Die  Nommaiivformen  caedis  and  cladis 
begegnen  uns  nnr  an  4  and  2  Stellen  der  enien  Dekade:  1,59,10; 
3, 5, 10;  3, 22,9;  5, 28, 13.  —  2, 22, 4;  10, 35,3.  Wenn  Madvig  in 
oaedee  nnd  clades  inderte,  so  beweist  das  nor,  dafs  er  keine 
richtige  Yorstellong  von  der  Stilentwickelnng  des  IdTins  hatte. 
Vgl.  Georges,  Wortfonnen; 

Von  den  Formm  bonos  und  honor  mUssen  wir  die  erste 
als  die  altere  betrachten,  was  ancb,  abgesehen  yon  dem  all- 
gemeinen  Übergang  ron  s  in  r,  Quintilian  1,  4,  13  bestutigt. 
LiTins  hat  an  einer  einzigen  Stelle  die  moderne  Form  bonor 
4,8,7,  sonst  ilurchgeheuds  die  ältere,  schon  praet'.  11  j  1,36,6; 
1,  30,  5  u.  s.  w. 

Wie  die  Prosaiker  neben  obsidio  eine  Nebenform  obsiiliuin 
kennen,  so  hat  auch  Livius  4,  5,  5  anscheinend  zuerst  die  Furm 
consortium  gebraucht:  in  cousortio,  in  societate  lei  publieae  e>8e. 
Die  ältere  war  consortio  (-onis)  Cicero  de  offic.  3,26  und  schon 
bei  Lucilius  '29,  67  redi  in  cousortionem,  welche  Stellen  schon 
Nonioa  p.  196  M.  angeführt  hat.  LiTius  selbst  ist  zu  der  klassischen 
Form  znrflckgekehrt  6,  40, 18  quaenam  ista  soeietas,  qaaenam 
consortio  est?  40,8,  12  sociabilera  consortionem. 

Die  Ablativform  foedum  inceptu  Liv.  prae£  10  ist  jeden- 
falls dnreh  das  folgende  Satsglied  foedum  exitn  Teranlafsi^  wo- 
gegen LiY.26,d8,4  id  foedam  consilinm  com  incepto  tum  etiam 
exitn  fnit  geschrieben  hat,  wie  ähnlich  35, 12, 11  totnm  ycI  in- 
cepto Tel  CTentn.  Die  Annahme  eines  Supinnm  scheint  darum  nicht 
notwendig,  weil  Seneca  epist.  108, 14  das  Substantiv  inoeptns 
sicherstellt 

Nur  an  Tier  Stellen  der  ersten  Dekade  hat  Linns  die  Form 
Pythicus  angewendet  in  Verbindung  mit  vox,  oracula,  sortes, 
Apollo  1,  56,  12;  5,  15,  12;  5,  23,  1;  5,  21,  2,  wogegen  er  in  der 
dritten  Dekade  Pythius  Apollo  sehreibt  23, 11,3;  29, 10,6.  Dafs 
diese  eine  Verbesserung  war,  steht  aufser  Zweifel;  denn  nicht  nur 
ist  bei  den  (iriechen  Ifv^Log  die  ältere  und  liii\illgere  und  von 
Homer  gelieiligte  Form,  ]Jv{>ix6u;  die  seltnere  l\»rni  (Tragiker 
und  Thuk}dides\  sondern  die  lateinischen  Prosaiker  hatten,  soviel 
wir  wissen,  nur  die  Form  Pythius  angenommen  nach  dem  Vor- 
gänge von  Naevius  '^2  (Kibbeck),  Cicero  de  div,  1,  37,  de  leiig. 
2, 40,  de  orat.  1, 199,  pro  Font  30  (20),  in  Verbindung  mit  orsr 
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eolnm  de  dir.  1,  3,  und  entspreohend  kennt  auch  Nepos  Hilt 
1, 7,  Themiat,  2, 6  nur  Pythia,  nieht  Pjthica,  und  an  sämtliehen 
genannten  Stellen  finden  ncli  keine  Varianten. 

Der  Analogie  von  sentio  folgend  schrieb  Lirias  1»  54>  1  ad- 
aentio  mit  Sisenna  n.  a.:  enm  de  aliie  reboe  adsentire  se  yeteri- 
bos  Gabinis  diceret^  nahm  aber  an  allen  spateren  Stellen  (gegen  30) 
die  Deponentialformen  an,  z.  B.  39,  52, 1  ego  neque  his  neqne 
Valerie  adsentior.   Vgl.  Neue- Wagener  EI*  19. 

Umgekehrt  hat  Livius  die  Deponentialfürm  communicor  an 
der  einen  Stelle  4,  24,  2  gebraucht  ncc  .  .  .  quaerere  socios,  cum 
quibus  spem  integ:rain  communicati  nun  sint,  wofür  Neue-Wagencr 
IIF  32  kein  weiteres  Zeugnis  bei7,ubrin«i;eii  imstande  ist.  Der 
aktiven  Form  communico  dai^egen  bedient  sich  Livius  schon 
6,  11;  7  cum  plebeis  magistratibus  cousilia  communicare^  8,  25|  9 
und  weiter  in  der  dritten  Dekade. 

Kur  einmal  begegnen  wir  bei  Livius  3, 50, 6  der  sonst  nicht  . 
seltenen  Form  ei  licitum  fuisset;  im  weiteren  Verlauf  des 
Werkes  regelmafsig  der  aktiven  Form,  z.  B.  in  Bedingungssätzen 
28,  2, 13  si  licuisset;  auch  35,  6, 10  und  öfters.  Ebenso  steht 
vereinzelt  39,  4,  7  donec  libitum  essei  VgL  Neue- Wagener 
U«  627. 

Von  den  9  Infinitiven  fui  pass.  auf  -tum  iri  (später  -tuiri 
Nene-Wagener  III*  177)  treffm  6  auf  die  erste  Dekade  (1, 7, 10; 
2, 13|  3$  3, 59,  3;  3,  67, 1;  8,3, 10;  10,21, 15),  woraus  herTorgehi^ 
dafs  Livius  später  diese  Form  vermieden  hat,  wie  sie  auch  Cicero 
vorwiegend  in  den  Briefen  anwendet^  während  er  in  den  Reden  und 
philosophischen  Schriften  die  Umschreibung  mit  fore  ut^  futurum 
(esse)  ut  vorzieht. 

Nur  7,  19,2  begegnet  uns  die  Form  alio{|ui)i',  .schon  8,9,1, 
10,35,7  und  spiiter  noch  oft  die  richtige  alioqui.  Wenn  auch 
die  Livius-Herausgeber,  von  richtigem  Instinkte  geleitet,  sich  einer 
Änderung  enthalten  haben,  so  hätten  sie  doch  zu  der  ersten  Stelle 
hemerken  sollen,  dafs  diese  Form  bei  Livius  an.  £iq.  ist.  Es  er- 
innert uns  dies  daran,  dafs  Livius  auch  nur  an  zwei  Stellen  der 
ersten  Dekade  die  Form  forsan  gebraucht  hat,  welche  auch  aus 
Terenz,  Lucrez  und  dem  Bellum  Africum  belegt  ist,  spater  kon- 
stant forsitan.    Vgl.  Schmalz,  A ntibarbarus'  550. 

Postmodum,  welches  die  Herausgeber  al»  ein  Wort  be- 
trachten, findet  sich  nur  viermal  im  ersten  und  zweiten  Buche, 
lüimlieh  1|9, 15;  2,1,9;  2,2,10;  2,9,7,  aber  später  konstant 
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postmodo  and  zwar  schon  2,24,6;  3,41,6;  4^7,6;  6,43,8 0.8. w. 
Livins  wird  ako  anfänglich  modum  alt  einen  von  post  abhängigen 
Accnsativ  betrachtet  haben,  etwa  in  dem  Sinne  yon  post  pnnctam 
temporisi  in  der  zweiten  Form  als  adTcrbiellen  Ablatio.  Die  Be- 
obachtung verdanken  wir  Hör.  Mflller  im  Anhange  zu  Liy.1,9,16. 
Vgl.  anch  Schmalz,  Antib.*  304. 

b.  Praefize.  Bei  denWortsosammensetznngen  kommen  am 
meisten  die  Präpositionen  als  erster  Bestandteil  in  Betracht,  und 
zwar  hat  Livius  oft  mit  prüpositionalen  ZusammensetznngeQ  be- 
gouuen,  um  später  das  Verbum  simplex  an  deren  Stelle  zu  setzen; 
seltener  ist  der  umgekehrte  Fall. 

adaequare  solo  lesen  wir  nur  1,29,6;  56,2;  2,27,4  (odium), 
schon  G,  18,  14  aequare  solo;  ebenso  22,  23,  4  n.  s.  w.  Vgl. 
Wölfflin,  Coelius  Antipater  S.  85  f.  Das  entsprechende  plautinische 
Adverbium  adaeque,  welches  die  Hss.  4,  13,  5  überliefern,  würde 
daher  an  sich  nicht  auffallen,  duch  haben  die  neueren  Kritiker 
die  Stelle  aus  anderen  Gründen  angegriffen.  —  Accrescere  steht 
nur  1, 64y  2  (cum  . . .  vana  accresceret  fides),  in  den  folgenden 
Bachem  nur  noch  crescere.  —  Accumulare  nur  9,1,9  (non 
alienae  (res)  accnmnlatae  satis  sint),  später  cumulare.  —  Ad- 
dubitare  geben  nur  3  Stellen  der  ersten  Dekade  2,4,  7  de  le* 
gatis  panlulum  addubitatum  est;  %,10,2  paulisper  addubita- 
Tit,  an  n.  8.  w.;  10,  19,  13  Appium  addabitasse  fimmt;  später 
nur  dubitare  und  zwar  in  genau  entsprechender  Verbindung 
26,  33,  4  paulisper  dnbitatnm,  an  u.  s.  w.;  36,  9,  8  paulnm  . . . 
dubitaruni 

Umgekehrt  steht  ahstinere  snetus  nur  Liv.  6, 43,  8,  sonat 
massenhaft  adsuetus  mit  folgendem  InfinitiT  und  zwar  sehon 
2,  3,  2  more  regio  viTere  adsueti;  10, 19, 19.  Yollstindige  Bei- 
spielsammlung in  Ffigners  Lenicon  Livian.  620  f. 

Concelebrare  nur  1,'J,  7;  8,7,22,  spiiter  celebrare.  — 
Congratulantur  libertatem  concordiamtiue  nur  3,54,7,  wo 
die  Herausgeber  das  ({q.  bei  Livius  nicht  bemerken;  sonst 
nur  gratulari,  und  zwar  schon  3,57,7  legati  gratulatum  de 
concordia  .  .  ,  Roiuam  venerunt.  —  Coulocare  von  der  Auf- 
stellung der  Truppen  nur  1,  27,  5  legionem;  2,  22,  6  equites; 
9, 37, 8  cohortes,  sonst  nur  das  Simplex,  z.  B.  8,  8,  7  ordines  loca- 
bantur.  k 

Demandare  dreimal  1,33,1  demandata  cura  sacrorum  flsr 
minibns;  6,27,1  pneri . . .  unius  curae  demandabantur;  8,36,6  cu- 
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ram  demaudabat;  sonst  das  Simpl^i  s.  B.  35, 13,  2  cura  man- 
data  erat,  wie  auch  Cicero  de  leg.  agr.  2,  21  ne  eis  poteatas 
enratioTe  mandetor. 

Den  umgekehrten  Fall  finden  wir  bei  dem  Gebrauehe  von 
fosna  mid  effusna;  Ltiriiis  echieibt  n&mlieh  zuerst  6, 8»  7  und 
auch  6,  32,  6  ingentibas  proccUis  fasns  imber,  sonst  aber  an 
etwa  10  Stellen  nor  imber  effnsns,  schon  8,  6,  3,  dann  21, 
58,  6  Q.  s.  w. 

Ebenso  schreibt  LWins,  aber  nur  einmal,  3,  31,  2  sequens 
annns,  sonst  dnrchgehends  inseqnens  annus,  schon  3,2,1, 
dann  weiter  4, 12,  1  etc.  In  ähnlicher  Weise  findet  intepjrare, 
welches  vorwiegend  in  der  ersten  Dekade  gebraucht  ist,  z.B.  7, 7,8 
pugnam  integrare,  0,43, 17  caedem  iiitegrare  nach  dem  Vorgänge 
von  Sisenua  bei  Non.  127,  eine  Fortsetzung  an  rediiitegrare, 
womit  Nonius  p.  126  das  einfaclie  integrare  vergleicht  VgL 
34,  14,  11  redintegrata  est  pugna. 

Die  Präposition  ob  tritt  in  späteren  Büchern  und  schon 
2,  10,5  verdeutlichend  zu  dem  Simplex  stupefacere,  welches  in 
der  älteren  Prosa  (das  Particip  stupefactus  auch  bei  Cicero)  nur 
bei  Livins  5,39,5  privatos  deinde  luctns  stupefecit  publicus 
pavor  bekannt  ist.  Man  vergleiche  namentlich  25, 38, 3  nisi 
metus  maerorem  obstupefacerei 

Ein  «».  s^  bei  Livius  ist  curare  im  Qinnc  von  proenrare 

1, 20, 7  qnae  prodigia  snsciperentnr  atque  cnrarentnr. 

VgL  Lutearbacher,  Prodigienstil  8.  38,  und  die  gewohnliche  Ver- 
bindung 'prodigia  procnrari',  welche  keiner  Belege  bedarf,  viel- 
leicht aber  auch  in  der  Vorliebe  zur  Allitteration  eine  Stfltse  hat 
Mit  Unrecht  hat  daher  Harant,  Emendationes  ad  LiTinm  p.  6 
(Paris,  1880)  korrigiert  *ao  procurarentur'.  In  ahnlicher  Weise 
wechselt  curare  saorum  und  proenrare  sacrum.  —  Vollkommen 
entsprechend  ist  liv.  1,  3,  7  is  Aeneam  SiMum  creat  statt  des 
spftter  allein  Üblichen  procreare:  1,  3,  10  is  Numitorem  atque 
Amulium  procreat  u.  a.  Vgl.  Verg.  Aen.  10,  551  quem  nympha 
crearat  und  Georg.  1,  279.  —  In  diesen  oben  angeführten  Bei- 
spielen erscheint  die  Präposition  und  die  Tilgung  derselben  als 
ein  Fortschritt  im  Interesse  eines  konziseren  Stiles. 

Oft  aber  schwankt  Livius  nicht  zwischen  Simplex  und  Com- 
positum, sondern  zwischen  zwei  mit  verschiedenen  Präpositionen 
komponierten  Verben,  wie  in-  und  ad-,  in-  und  cou-,  per-  und  ex-, 
a-  und  de-.   Dafür  bietet  sich  als  erstes  Beispiel  1, 3^  7  ami- 
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grare,  ein  dem  Lexikographen  flberhaupt  atifser  dieser  Stelle  All- 
bekanntes Wort,  wofür  von  2,10,1  an  das  Wort  demigrare 
eintritt  Ebendahin  ist  zu  rechnen  acclinare  4,48,9,  in  bild- 
licher Bedeotimg  ein  ax.  siQ.  bei  Li?iu8:  haud  gravate  acclina- 
tnros  se  ad  eausam  aenatna.  Zoent  geht  LiTiua  auf  incli- 
nare  Uber  mit  Beibehaltong  der  Pr&poaition  ad  4, 55, 4  incli- 
nante  se  fortona  ad  eansam,  nnd  ändert  spater  auch  diese 
gegen  in  6,39,3  rem  in  causam  plebis  inclinavit 

Das  iltere  ist  bei  Livins  incepto  desistere,  i.  B.  7,5,6 
enbactam  (esse)  se  incepto  destitisse,  die  spätere  Yerbessemng 
25^5,6  absistere  incepto;  gerade  wie  in  den  ersten  Bflchem 
steht  s.  B.  3,  42,  7  deterreri  a  consilio,  in  der  dritten 
Dekade  z.  B.  27.  9,  8  a  consilio  absterreri.  Diese  beiden 
Fälle  SU  ml  Belegen  hat  schon  VVölitliü  beobachtet,  Coelius  Anti- 
pater  S.  86. 

Im  bildlichen  Sinne  liat  Livius  zuerst  geschrieben  incensus 
ira,  rabie  u.  s.  w.  2,  6,  1  incensus  dolore;  2,  13,  7  inceusus  ira; 
G,  33,  0  incensus  ea  rabie.  Dagef^en  sagt  er  schon  4,  32,  12  odio 
accensus;  7,33,14  acceusus  ira  und  so  immer  in  den  späteren 
Dekaden.  Vgl.  25, 37,  11  accensi  rabie.  Diese  Beobachtung 
schon  bei  WölMin,  Lirian.  Sprachgebrauch  14.  Ein  ähnliches 
Durchdringen  von  accondere  zeigt  sich  in  den  Historien  des 
Sallust  (1,.48, 14;  2,^7;  3,  8)  gegenüber  GatUina  49,  2  odio  in- 
census. 

Inerepnere  arma  Lir.  1, 25, 4  ist  ein  om»  Uq.  bei  Livius; 
spiter  dnrehgehends  concrepare,  z.B. 6^ 24^1  simnl  primo  con- 
corsü  concrepnere  arma. 

Der  ftltere  Ansdrnck  bei  LiTios  ist  perseqoi  qnaerendo 

3,20,2,  ein  SM,tiQ.\  exseqai  qnaerendo  schon  6, 14, 13;  9,16,4; 
35, 28, 4;  ezsequi  qnaerentes  41,  7,  7.  OberflOssig  ist  daher  die 
Konjektur  von  Notak,  Stadia  1894  a  68.  —  Ungew5hnlich  ist 
lÄw.  5, 8, 12  pars  maxima. . .  Romain  pertendernnt,  doch  nieht 

txk  bezweifeln  wegen  b.  Alex.  30  Caesar  ...  ad  castra  . .  pertendit; 
spater  regelmäfsig  conteudere  statt  pertendere.    Vgl.  27,  1,6; 

44,  1,  44. 

Aniiaug.swei.se  möge  hier  noch  bemerkt  sfin,  dafs  Livius 
einige  neue  Zusaminensetzunf;<m  mit  de  zuerst  gewaj^t  zu  haben 
scheint,  .so  4, 10,7  doarniatus  exercitus  hostium  statt  der  übliclien 
Umschreibung  armis  exuero.  Auch  desuetudo  annoruni  tritt 
zuerst  bei  Liv.  1,  19, 2  auf;  später  bei  Orid  und  den  Juristen. 
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Desuetns  gebraucht  LiTius  zweimal  nur  in  der  ersten  Dekade 
3,38,8  rem  desnetam,  8,  38, 10  desueto  Samniie  damorem  . . . 
patiy  aaUingend  an  Verg.  Aen.  2,  Ö09  desueta  arma,  während 
die  Prosaiker  der  gnten  Zeit  nefa  mit  Umechreibangen  beholfen 
haben. 

In  dtor  ZnaammensetEnng  ist  das  W  prirati^nm  Tielfaoh  mit 
der  Negation  ne  (nee)  in  Kollision  geraten,  wie  beispielsweise 
Sallost  netodns  Torsieht,  Livins  dieses  mit  infkndas  wechseln 
l&bt  Necopinatns  muü  ihm  in  der  ersten  Deikade  als  die 
riebtige  Bildimg  Torgekommen  sein,  weil  sie  bedeotmd  Qberwiegt 
(17  Beispiele  gegen  2);  von  der  dritten  Dekade  an  dagegen  sind 
die  Bedenken  gegen  inopinatus  geschwunden  und  mit  Recht,  da 
anch  Cicero  sich  beider  Formen  bedient  hatte,  Caesar  sogar  nur 
der  Form  inopinatus.    Vgl.  Wölfflin,  Rhein.  Mus.  37,  102. 

Unter  den  Wortzusammensetzungen  ist  *dum'  aln  zweiter 
Bestandteil  merkwürdig  in  dem  Compositum  nuUusdum,  welches 
fast  nur  Livius  und  zwar  adjektivisch  angewendet  hat.  Vgl.  non- 
dum,  nihildum  bei  Cicero,  nicht  aber  nemodum,  da  dieses  un- 
lateinisch ist.  Von  den  5  Beispielen  des  Livius  fallen  4  auf  die 
erste  Dekade,  3,  50,  16  nullodum  certo  duce,  *da  sie  noch  keinen 
bestimmten  Führer  hatten';  5,  34,  6  nuUadum  via  *da  damals  noch 
kein  Weg  existiert.  ':  auch  7,  33,  13;  9, 12,  3;  29,  11, 1.  DieVer- 
bessemng  giebt  Livius  39, 15, 10  nnllas  adhuc  (—  noUasdam) 
▼iies  oonioratio . . .  habet  Vgl.  aneh  6^  4Q,  18. 

c.  Suffixe.  Schon  Adolf  11 A.  Schmidt^  Beitrage  rar  lim- 
nischen  Lexikographie  1888  S.  4,  hat  naehgewiesen,  dafs  die 
Neutra  auf  -men  wie  letamen,  moKmen,  plaeamen,  regimen  (vgl 
oben  Kap.  1),  tegmen,  velamen  yorwiegend  der  ersten  Dekade 
angehören,  wahrend  molimentum,  tegnmentnm,  yelamentnm 
mehr  in  die  spiteren  Dekaden  fallen.  Da  die  kfirseren  Formen 
Torwiegend  bei  den  archaischen  Dichtem  Anwendung  fanden, 
während  die  Prosaiker  zurückhaltender  waren  (vgl.  Stolz,  Hist. 
Grammatik  I  498  f.,  welcher  auf  den  Saninilun<i;eii  von  Paucker 
fnfst),  so  hat  Livius  selbst  später  das  Gefühl  geliabt,  dafs  er  als 
Historiker  sich  von  der  Dichters«prache  molir  zu  entfernen  habe. 
Erst  die  .silbernen  Prosaiker,  wie  der  ältere  Plinius  und  der  jüngere 
Seneca,  haben  wieder  reichhaltiger  aus  dem  Wortschatze  der  Dichter 
geschöpft. 

Die  Form  supervacuus  bei  Liv.  2,37,8  ex  supervacno  ist 
eine  Neuerung  der  Prosa^  da  Cato  und  Cicero  nur  supervacanens 
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gebraueben,  und  zwar  wird  dieselbe  Ton  Dicbtern  ausgegangen 
sein,  denen  sie  für  den  Mezameter  allein  paTste.  Vgl.  z.  B.  Horaz 
carm.  2,  20,  24  mitte  supervacuos  honores  und  Wölfflin,  Arcb.  für 
lat.  Lex.  VIII  561.  Aber  in  den  späteren  Büchern  ist  Livios  aa 
der  alten  Form  zurückgekehrt  Vgl.  a.  B.  10, 24, 12  pro  anper- 
vacaneo. 

Ober  die  A^iektiva  anf  -band ne  ist  jetit  nachsusehen  8tolzy 
Lai  Gramm.  1 569;  Cooper,  Word  Formation  in  the  Roman  Sermo 
PlebeioB  (New  York,  1895)  8.  92;  im  besonderen  ftr  Liyius  Adolf 
M.  A.  Schmidt,  BeitrSge  aar  lirianischen  Lezikogr.  S.  18—19.  Im 
ganzen  hat  sie  Livias  mehr  yerwendet  als  die  gaten  Klassiker; 
denn  während  sich  deren  Zahl  bei  Cicero  nar  auf  7  bel&nft,  hat 
lÄTins  18.  Von  diesen  gehören  7  nar  der  ersten  Dekade  an: 
▼enerabandus  (1, 16,  G;  5,  22, 4;  41,8),  errabundas  (1,29,3),  deli- 
berabundus  (1,  54,  6;  2,  45,  7),  praedabundus  (2,  26,  1),  lacrinia- 
bundus  (3,46,8),  «^ratulabundus (7,33, IH),  comisabundus  (1>,17,17); 
und  wenn  sich  auch  andere  bis  in  die  späteren  Bücher  fortziehen, 
so  fallt  doch  die  Mehrzahl  der  Beispiele  auf  die  ersten  Bücher. 
So  treffen  von  den  13  Beispielen  von  populabundus  11  auf  die 
erste  Dekade,  1  auf  die  dritte  (25,  14,  11),  und  1  auf  die  vierte 
(40,33,9).  Zudem  kommen  bei  Livius  zuerst  vor  11  Formen: 
comisabundusy  contionabanduB,  deliberabundus,  gratulabundusy  in- 
dignabundns,  lacrimabandus,  minitabundue,  mirabundns,  peregrina- 
bundus,  teni}itabunda8,  ▼enerahnndas,  so  dafs  er  also  nur  7  von 
früheren  Vorgängern  übernommen  hat.  Den  Charakter  dieser 
Bildungen  zu  bestimmen  ist  sehr  schwierig.  Zu  den  ältesten 
gehören  die  schon  tod  Piantos  gebraaehten  moribundas  and  Indi- 
bandas;  andere  finden  sieh  bei  den  alten  Historikern,  popala- 
bandas  bei  Sisenna»  canctabondus  bei  Claudias  Quadrigarinsy  prae- 
dabundus und  vitabandus  bei  Sallust;  das  ax.  s^ip.  bei  Livius 
errabondus  bei  Luerez,  Gatull,  Bellum  Afrieum  und  in  Vergils 
Bucolica.  Aber  die  ältere  Prosa  besab  noch  eine  weitere  Anzahl 
▼on  Bildungen,  welche  die  Klassizität  gänzlich  Terwarf,  so  tor- 
burchinabandus  und  lurchinabundus,  welche  Quintilian  1,  6, 42 
aus  Oato  anführt,  aber  zu  seiner  Zeit  als  nicht  mehr  zulässig 
bezeichnet. 

Über  die  ungewöhnliche  Ausdehnung  der  Verba  frequen 
tativa  in  der  ersten  Dekade  hat  schon  WöHUiu,  Archiv  für  lat. 
Lex.  IV  207  f.  lehrreiche  Zusanimenstelluufiien  gemacht,  so  dafs 
hier  ein  halbes  Dutzend  zur  Probe  genügen  werden: 


L.iy,.:^uu  Ly  GüOgl 


Die  Entwiekelnng  des  lirianitcheii  Stilee. 


65 


sciscitor 


oaiento 
prenso 


agito 
clamito 
dictito 
rogito 


I.  Dek. 
47 
14 
15 
18 
12 
26 
10 


m.  Dek. 


25 
1 

3 
2 
5 
13 
1 


IV.  Dek. 
17 
1 


1 
4 
1 


V.  Dek. 

4 
2 


1 
2 
1. 


Einige  dieeer  fireqttentatiyen  Bildimgen  sind  ohne  Zweifel 
▼on  hexametrischen  Dichtern  wie  Lncrez  ansgegangen,  weil  die 
Simplida  nstti  nicht  in  den  Yen  bringen  lasaen,  s.  B.  nominitant, 
imperitani  Dafe  aber  Livins  in  spiteren  Bllebem  sa  dem  natfir^ 
liehen  Auedmeke  sarückkehrty  seigen  Yergleichimgen  wie  1,  50,  3 
dam...  mnssitanies  (Sm.  eig.)  neben  83,31,1  nnd  sonst  oft:  dam 
mussantes;  3,48,5  respectans  ad  tribunal,  aber  schon  8,30,6 
respiciens  ad  mauipulos  inilitum;  3,  18,  11  plebes  quadrautes  .  . . 
iactasse  fertur  (vom  reiclilicheu  ypendeu),  dagegeu  26,  11,  9  cum 
rudera  milites  reli^ionn  inducti  iacerent. 

Wenn  auch  die  Verba  auf  -esso  dem  Gebrauch  nach  sehr 
▼ersehieden  sind  (über  arcesso  vgl.  Archiv  VI  11  279),  so  ist  dotii 
facesso  von  der  guten  Prosa  im  ganzen  eher  vermieden,  indem  es 
beispielsweise  bei  Caesar  fehlt;  aber  auch  diejenigen,  welche  sich 
das  Wort  aneigneieUi  konnten  es  in  Terschiedener  Bedeutung  an- 
wenden, Vergil  in  anderer  als  Cicero,  und  Cicero  in  anderer  als 
Livins.  Bei  diesem  erscheint  es  als  Intransitivum  gleich  profi- 
eiseor,  sich  fortmachen,  oder,  wie  Nonius  p.  306  erklärt,  gleich 
recedere^  wie  bei  Titinius  53  R.  fac  aedibus.  Da  aber  der  Sprach- 
gebranch  des  Komikers  eigentlich  fftr  den  Historiker  nicht  maCs- 
gebend  sein  durfte^  so  hat  auch  Lifins  den  in  der  ersten  Dekade 
häufigen  Gebrauch  des  Wortes  sp&ter  eingesi^hrftnkt  Die  Bei- 
spiele bei  Livins  sind  folgende:  1, 47,  5  fiBtoesse  hinc  Tarquinios 
ant  Oorinthum;  1,  48,  6  facessere  iussa  (Tullia)  ex  tanto  tumultu; 
4,  58,  7  nnd  6, 17, 8  ni  faeeeserent  propere  ex  urbe. 

d.  Syntax.  Nur  1, 9, 8  (mdti  mortates  conyenere ....  ma- 
xime  proximi  quique)  hat  Livius  quisque  mit  einem  Plural  masc. 
des  Superlativs  proximus,  vielleicht  der  Syuuuetrie  zu  liebe  wegen 
des  vorausgehenden  mortale«,  wie  jetzt  auch  im  Btlluai  Alricuui 
78,  10  nach  cod.  Ashburnh.  fortissirai  quique  inl-Tfecti,  und  bei 
(.'icoro  Laelius  10,  34  plerisque  ....  in  optimis  quibusque.  Die 
Verbesserung  kommt  schon  28, 15, 9  cum  proximus  quisque 
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hostem  caderot;  und  Curtius,  welcher  sonst  als  Naphahmer  des 
Jiivius  gilt,  hat  nur  die  Verbindung  mit  dem  Singular  des  Super- 
lativs, dagegen  das  \'eibum  im  Plural.  Ohne  Entschuldigung  ist 
bei  Tac.  Agr.  36  proximos  quosque  caodere,  gleithfalls  ein  ait.  eip. 
hei  Tacitus;  doch  hatte  die  Pluralkonstruktion  .schon  bei  dem 
Philoso]»hen  Seneca  und  dem  Naturforscher  Pliniiis  bedeutende 
Fortschritte  gemacht.  Es  läfst  sich  damit  vergleichen,  dafs  Livius 
auch  nur  1,  7,  5  (boves,  eximium  quemque  pulchritudine) 
quisque  mit  einem  Positiv  verbunden  hat,  wie  bei  Tacitus  ano. 
6, 27  egreginm  quemque.    Vgl.  Wölfüiny  Comparation  S.  77  f. 

Dalüs  Livius  1,35,6  haec  eum  . . . .  memorantem,  4,14,6 
haec  eum  vociferantem  (auch  34,25,11  mit  yeränderter  Wort- 
stellang),  42, 12,  8  bis  enm  fultum  sodetatibus  von  dem  gewölio- 
liehen  Sprachgebraach  abweicht,  bemerkt  schon  Mor.  Müller. 
Wenn  n&mlich  die  im  Vorhergehenden  genannte  Person  im  folgen- 
den Satae  Objekt  wird  und  in  einem  Partidpinm  enthalten  ist^ 
so  ist  es  Regel,  das  Pronomen  is  wegzulassen,  namentlich  wenn  das 
Pronomen  hic  zur  Bezeichnung  eines  sSehlichen  Begriffes  daneben 
steht.  Aus  diesem  Grunde  ist  man  aucb  versucht,  42, 1 1,  5  statt 
haec  eum  volutantem  in  animo ...  ei,  qui  u.  s.  w.  zu  Termuten 
secum,  wie  40,8,5  multa  secum  animo  volutaus.  Von  einer 
Mehrzahl  von  Personen  heifst  es  10,  17,  1  haec  eos  in  Etniria 
iactantes,  doch  22,49,  12  schwerlich  haec  eos  agentis  (exagentis 
cod.  Put.),  sondern  eher  haec  agentis,  wie  30,5,4  haec  agenti 
nuntius  venit,  37,  12,  3  haec  agentibus  cum  interveuisset  nuntius. 
Immerhin  dart  man  behaupten,  dats  in  der  ersten  Dekade  eum, 
eos  häutiger  gesetzt,  in  den  folgenden  häutiger  weggelassen  ist. 
Auch  Tacitus  und  Sueton  haben  sich  in  diesem  Falle  des  Pro- 
nomens enthalten.    Vgl.  Nipperdey  zu  Tac.  ann.  1,  29. 

Verb  um.  £ine  Stil  Verschlechterung  hat  Livius  in  der  Ver- 
bindung von  coepisse  mit  fieri  vorgenommen.  Während  er 
nämlich  2,  21,  6  richtig  begann  mit  iniuriae  a  primoribus  fieri 
eoepere,  weil  fieri  kein  wirkliches  Passiv,  sondern  ein  intransi* 
tives  Aktiv  ist  fierei  —  fiere^  von  ^vo),  schrieb  er  nachher 
an  14  weiteren  Stellen  3,65,7;  9,42,7;  9,43,16;  21, 58, 10 u. s.w. 
das  Passiv  coeptus  sum  zwar  in  Obereinstimmung  mit  b.  Afr. 
68, 3  postqoam  coeptnm  est  fieri,  doch  im  Widerspruche  mit  Gic. 
Brut  106  iudicia  fieri  coepemnt;  epist  14,  18  si  quae  rapinae 
fieri  coeperint;  Sali.  Gat.  51,40  alia  huiuscemodi  fieri  eoepere.  Die 
Beobachtung  schon  bei  Wolfflin,  Livianischer  Sprachgebrauch  S.21. 
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Der  reflexive  oder  intransitive  Gebrauch  von  habere  in  der  in 
der  Volkssprache  beliebten  Formel  bene  habet  kommt  bei  Livius 
nur  an  4  Stellen  der  ersten  Dekade  vor  (C),  35,  8;  8,  C),  4;  8,  9, 1; 
8,  3f),  4)  und  noch  einmal  39|  50,  8;  in  den  apätereu  Büchern  ver- 
schwindet er,  doch  tritt  als  neae  Formel  henror  ita  se  res  habet 
mitHinzufOgmigdeBProDomeiireflez.  Z.B. 26^38,14.  (Sogar Cicero 
hat  einmal  pro  Mnr.  14  die  Phrase  bene  habet  sieh  gestattet) 

Der  Gebrauch  des  intraasitiTen  praecipitare  und  des  gleich- , 
bedeutenden  medialen  praecipitari  bestimmt  sich  bei  Livius 
dahin,  dafs  er  in  der  ersten  Dekade  mit  dem  intranaitiTen  beginnt 
und  in  der  dritten  zu  dem  Medium  übergeht  Dies  zeigt  sich 
deutlich  in  der  Phrase  in  insidias  praedpitare,  welche  2, 51,  5; 
6, 18,  7;  6,  30,  4;  7,  6,  9  yorkommt»  während  21,  25,  9  fiberliefert 
ist  profectus  in  insidias  praecipitatus,  25,  16,  15  profectus  ...  in 
insidias  praecipitatnr.  Weitere  Stellen  giebt  Mor.  Müller  im  An- 
liaii'j;  /.u  Liv.  2,  51,  5.  Verschieden  davon  ist  se  praecipitare  = 
*8icli  al)>itlitliih  hineinstürzen'.  Madvig  freilich  glaubt  (Emcn- 
dationes  Livianae^  p.  170),  die  beiden  Medialformen  seien  in  j)rae- 
cipitat  zu  ändern,  was  darum  leicht  mijj^lirh  ist,  weil  an  beiden 
Stelleu  profectus  vorausgeht,  so  dafs  eine  Assimilation  des  Ab- 
schreibers sehr  nahe  liegt. 

Adverb iuni.  Bemerkenswert  ist  lur  den  livianischen  Stil 
die  Verbindung  synonymer  Adverbien  mit  einem  Adjektiv,  weil 
sie  namentlich  in  der  ersten  Dekade  vorkommt.  Im  Grunde  ge- 
nommen ist  nämlich  3,29,3  mansuete  oboediens  nichts  anders 
als  oboedienter  oboediens,  was  aus  der  archaischen  Litteratur 
(belle  bellus,  misere  miser,  laete  laetus,  firme  firmus)  bekannt 
ist  VglWölfflin,  Comparation  S.  13f.  Ebendahin  gehören  Liv. 
4f  41, 1  militariter  gravis;  7, 10, 5  itolide  laetnm;  7,5,6  sto- 
Ilde  ferocem  (spätnr  von  Tadtus  angenommen);  7,  33, 2  co- 
miter  fsdlis  und  noch  einmal  35, 12, 1  inimice  infestL  In 
spSteren  Bflchem  hat  Linus  diese  Konstruktion  vermieden.  Vgl. 
22, 28, 9  inter  stolidissimoB  ferocissimosque.  Vgl.  auch  noch 
Nägelsbach-Mtlller,  Stilistik  (8.  Auflage)  S.  87. 

Wie  schon  der  Verfasser  des  Bellam  Hispaniense  statt  supra 
denionstravi  geschrieben  hat  superius,  so  findet  sich  schon  bei 
Livius  ulteriuH  für  ultra.  Dieses  Adverh  ist  unbezweifelt  .3,30,2 
ulteriusque  ventum  foret,  wahrend  mau  1,20,10  quo  quid 
ulterius  privato  timendum  foret  auch  ein  Neutrum  des  Adjektivs 
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Komparativform  ist)  gebraucht  Livius  (7,  24,  ^  ultra  insecutus). 
Ungenau  bemerkt  aber  Schmalz,  Antibarbuns®  627,  dafs  ulterius 
erst  bei  Valerius  Maximiis  1,  1,5  vorkomme;  auch  giebt  diesw 
Autor  auTserdem  noch  fünf  weitere  Belege. 

Casus.  Im  Gebrauche  des  Accusativs  ISlst  eich  das  ad- 
▼erbielle  cetera  Liv.  1,32,2  und  1,30,6  cetera  egreginm  er- 
wShnen,  welches  bei  Cicero  fehlt  VgLWdlfflin,  ArcluT  f&r  lai. 
Lex.  II  90  f.  Sein  Yorginger  in  der  Prosa  war  Sallust  lug.  19,7 
cetera  ignara;  bist.  4, 70  (Maurenbrecher)  cetera  egregius.  VgL 
anch  Yerg.  Aen.  3, 594  at  cetera  Graius.  Sp&ter  hat  Livius  ad 
cetera  egregius  37,7,15,  wieCurtius  u.a.  de  cetero.  —  Ebenso 
ist  ein  aar.  c/p.  bei  Linus  (1,  8,  3)  der  adverbielle  AccusatiT  hoc 
genus;  später  verbessert  er  mit  dem  Genetiv  qualitatis  huius 
oder  eius  generis,  z.  B.  8,  24,  6  ut  pleraque  eius  generis  ingenia 
sunt.    Vgl.  Wölfflin,  Archiv  für  lai  Lex.  V  387  f. 

Die  Konstruktion  abdicare  consulatum,  dictaturam, 
magistratum,  welche  Livius  in  der  ersten  Dekade  viermal  an- 
wendet, 2,28,9;  5,49,9;  6,18,4;  6,39,1,  und  einmal  später 
28,10,4  magistratu  abdicato,  ist  ohne  Zweifel  die  ungewöhn- 
lichere und  jüngere,  da  sie  aus  der  klassischen  Prosa  nur  durch 
Sallust  Cat.  47,  3  abdicato  magistratu  bezeugt  ist.  Vgl.  Archiv 
III  97.  Die  ältere  lautete  abdicare  se  mit  Ablativ,  und  sie  findet 
sich  nicht  nur  schon  bei  Calpumius  Piso  Frg.  27  (Pei  r  r\  sondern 
ist  auch  die  bei  Cicero  und  Caesar  übliche.  Vgl.  Cic.  Cat.  3,  14 
und  15;  Philipp,  3, 12;  de  legg.2,31;  de  div.  2,74;  Caes.  b.  c.  3, 2. 
Indem  Livius  auch  diese  in  der  ersten  Dekade  wiederholentlich 
annimmt  und  in  den  folgenden  immer  hinfiger  gebrancht,  müssen 
wir  darin  einen  Fortschritt  erkennen.   Vgl.  22, 33, 13. 

Neben  der  Konstruktion  advocare  contionem  2,  59,  4; 
4, 24>  4  u.  s.  w.  geht  die  sp&ter  aufgegebene  ohne  Oljekt  ad  con- 
tionem advocare  4, 1,  6;  8,  32,  1;  (26,  48,  13?). 

Genetiv.  Mag  man  das  bekannte  und  viel  besprochene 
animi  als  Genetiv  erkl&ren  oder,  wie  wir  vorriehen,  als  Lokativ, 
so  bleibt  doch  die  Thatsaehe  unbestritten,  dab  Livius  die  Ver- 
bindung mit  einem  Adjektiv  oder  Particip  9 mal  nur  in  der 
ersten  Dekade  gebraucht  hat,  weuigsti  iis  ist  das  einzige  weitere 
Beispiel  HO,  15,  9  aeger  animi  zweifelhaft,  da  die  Hss.  IIVKF 
animo  l)ieten.  Die  Verbindungen  sind  folgende:  1,  7,  6  ineprtus 
animi;  1,58,9  aeger  animi;  6,11,3  nimius  animi;  6,  36, 8  stupens 
auimij  7,  30,  22  pendens  auimij  7,  34, 4  terhtus  animi;  8, 13, 17 
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suBpensQS  aiiimi;  9, 6, 11  abieotiores  animi,  wo  freilich  Madvig  ab- 
iectioris  animi  konjiiiert  Gehen  wir  auf  die  Quelle  dieser  Eon- 
atmktion  surttck,  so  ist  sie  schwer  sn  finden,  da  wenigstens  Ennins 
Ton  der  Medea  gesagt  hatte  &b.  269  animo  aegra.  Dagegen 
findet  sieh  inoertns  animi  schon  bei  Terens  Hec.  121  und  dubins 
animi  bei  Vergil  Geurg.  3, 289  nec  snm  animi  dubios;  anderseits 
bieten  die  alteren  Historiker  Yorbilder,  wie  namentlich  Sallust, 
doch  nur  in  den  Historien  (7  mal),  da  er  im  Jugurtha  55, 4  anxius 
animo  verband,  erst  in  den  Historien  4,  68  (M.)  auxius  auimi. 
Aufserdeui  stehen  dem  Livius  uahe  nimius  animi  hist.  4,  73  (M.); 
4,49  reges  exterritos  animi  (cod.  territos),  welchem  iudesben  Vergil 
Aen.  8,  370  mit  animo  exterrita  und  zwar  ohne  Abweichung  der 
Hss.  gegenübersteht.  Noch  älter  ist  in  der  Prosa  das  Beispiel 
uub  dem  Bellum  Alexandriuum  öG  Oassius  dubins  animi. 

Dativ.  Vorwiegend  aus  der  ersten  Dekade  kennen  wir  die 
Konstruktion  von  fretus  mit  dem  Dativ  4,  37,  G  fortunae  fretus*, 
6,13,1  rei;  6^31,6  discordiae  fretus;  8,22,8  societati  IVeta;  39,51,4 
fidei.  Die  unsicheren  Fälle  übergehen  wir  hier,  wie  10,24,4  facti» 
potius  quam  dictis  firetos;  dagegen  ist  die  klassische  Verbindung  mit 
dem  Abi.  sichergestellt  durch  1, 12, 3  oceasione;  10, 10, 7  pecunia; 
21,49,13  moltitidine;  33,8,6  paucitate  pamm  f.;  40,47,6  qna  re. 

Selten  ist,  wie  schon  Riemann,  Stades  S.  266  bemerkt,  in 
der  Prosa  der  Dativ  in  der  Phrase  incidere  portis  lAv,  H,  3, 3, 
ebenso  5^  11, 14;  5, 26, 8;  7, 17, 3  (monimenÜs),  wihrend  Liyios 
an  einer  späteren  Stelle  27, 13, 2  schreibt  incidentibos  vobis  in 
▼alloiA  portasqne. 

Pr&positionen.  Während  Livius  die  Redensarten  praeter 
spem  und  contra  spem  nebeneinander  gebrancht^  hat  er  2, 56, 2 
das  aic.  dg.  contra  opinionem  später  fallen  lassen^  und  praeter 
opinionem  an  die  Stelle  gesetzt.  Vgl.6,  12, 3;  28,14,0;  38,16,14. 
Vom  Standpunkt  der  ciceroniauisclien  Latinität  aus  Ijetraclitet,  ist 
dies  eine  Verbesserung,  da  Cicero  nur  sagt  praeter  opinionem, 
wie  auch  Nepos  Milt.  2,  5,  Dagegen  haben  Caesar  und  Sallust 
lug.  75,  9  auch  contra  opinionem.  Die  Sprache  des  Livius  wird 
also  durch  ihre  Läuterung  dem  Ciceronianismus  ähnlicher,  und 
der  Historiker  mufs  die  sprachliche  Autorität  des  gröfsteu  Redners 
auch  für  sein  historisches  Werk  höher  angeschlagen  haben  als 
die  Autorität  Caesars. 

Partikeln.  In  offenbarem  Rückgange  ist  der  Gebrauch  von 
adeo  im  Epiphoneme  begriffen;  denn  die  erste  Dekade  bietet 
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33  Beispiele,  die  dritte  9,  die  vierte  3  und  die  ffinfte  auch  3, 
80  dafs  also  der  Historiker  das  Gefühl  gehabt  hat,  eine  so  un- 
gewdhnliche  Wendung  dürfe  man  nicht  so  oft  wiederholen.  Diese 
Form  des  Ausdruckes  ist  dem  Cicero  noch  fremd  nach  Seyffert, 
8choL  lat.  IL  Teil  8. 36,  wogegen  die  Häufigkeit  hei  Livins  schon 
Drakenborch  beobachtet  hat  Das  älteste  Beispiel  findet  sieh  bei 
Vergil  georg.  2,  272  adeo  in  teneris  consuescere  multam  est»  und 
es  ist  daher  widirscheinlich,  daCi  der  Gebraueh  von  da  an  Li?ius 
fibergegnngen  ist. 

Dafs  der  Gebrauch  des  adversativen  at  bei  Livius  nach  der 
ersten  Halbdekade  bedeutend  abnimmt  und  später  mit  Ausnahme 
der  Reden  sehr  selten  wird,  hat  schon  Friedersdortf  mit  Kccht 
bemerkt  (Anhang  zu  Liv.  28,  43,  20)  und  Novak  (Studia  1894 
S.  251)  anerkannt.  Man  niufs  sich  daher  zweimal  überlegen,  at 
in  den  späteren  Dekaden  durch  Konjektur  lierzustellen.  Wenn 
wir  gleichwohl  mit  Wölttlin  21,5,  13  at  (llss.  et)  ex  parte  altera 
vorziehen,  so  geschieht  es  nicht  nur  aus  Rücksicht  auf  die  Parallel- 
stelle 10,  20,  3  at  ex  parte  altera,  sondern  auch  im  niijbli(  k  auf 
Verg.  Äen.  10,  362  at  parte  ex  alia,  Catull  64,  251,  Manil.  1,319, 
wo  die  nllnilichen  Worte  an  dem  Anfange  des  Hexameters  stehen, 
also  formelhaft  sind. 

Dafo  der  Gebrauch  Ton  ergo  an  der  Spitze  des  Satzes  bei 
Livius  abnimmt,  hat  Novak,  Studia  S.  38,  mit  Recht  bemerkt  und 
hinsugefSgt,  dals  die  erste  Dekade  16  Belege  liefere,  die  dritte 
nur  noch  4  Da  diese  Stellung  sich  schon  bei  Eonins  ann.  288 
(M.)  findet:  ergo  postque  magisqoe  viri  nunc  gloria  dafet,  so 
folgte  Livius  anfänglich  der  Freiheit  der  Dichter,  während  er  in 
den  späteren  Bfichem  durch  Eineehaltung  der  Partikel  in  den 
Sats  sich  dem  Sprachgebrauch  des  Cicero  näherte. 

Das  in  den  Sats  eingeschobene  itaque  hat  livius  in  der 
ersten  Dekade  38  mal,  in  der  dritten  7  mal,  in  der  vierten  6  mal, 
in  der  fünften  2  mal.  Dies  hat  ebenso  Novak,  Studia  8.  238,  mit 
Kecht  hervor<:fehoben  und  mit  Hille  dieser  Beobachtung  eine  Kon- 
jektur von  Madvig  zu  40,  (),  2  zurückgewiesen. 

Dichterisch  ist  der  (»ebrauch  von  quippe  =  nam  und  schon 
zweimal  durch  die  Annalen  des  Eunius  belegt  379  und  430  (M.). 
Wenn  daher  Livius  die  l*artikel  in  der  ersten  Dekade  40  mal,  in 
der  dritten  30  mal,  in  der  vierten  6  mal,  in  der  fünften  4  mal 
anwendet,  so  hat  er  das  püetische  Kolorit  seiner  Sprache  oß'eubar 
abgeschwächt   Ein  ähnliches  Verhältnis  zeigt  sich  auch  in  den 
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RelativsatBeii  mit  quippe  qui,  wofür  die  ente  Dekade  15  Bei- 
spiele giebt,  die  dritte  8,  die  vierte  and  ftinfte  je  2. 

Fragepartikeln.  Das  fragende  ne  bat  lAvms  nur  in  der 
ersten  Dekade  an  9  Stellen  dem  Pronomen  angehängt,  3>  3  band 
ambigor . .  .hicine  fuerit  Ascanius,  an  etc.;  1,'2(\10  „huncine", 
aicljat,  „quem"  di?  4,  II),  3  „hicine",  iiiquit,  „ruptor  foederis",.? 
6,  17,3  hocine  patiendiini  fuisse..?  0,40,18  hocine  est  in  com- 
mune honores  vocare..?  7,30,10  hisciiie  ira  expleri  non  potuit? 
8,5,9  haccine  foedera  Tullus .  .  fecit?  10,17,5  „hacine",  in- 
quit,  „victoria.  .contenti  estis  futuri",  welchen  Formen  entspricht 
die  mit  sicine  (>,  h'\  2  sicine  vestrum  militem  .  .  sinitis  vexari? 
7, 15,  1  roj^itans  siciue  etc.;  denn  38,49,4  ist  die  Lesart  bestritten. 
Ganz  sicher  luit  Livius  an  anderen  Stellen  die  Fragepartikel  weg- 
gelassen, z.B.  34,32,  13  hoc  tu  dicas  1  i  heran  tibus  Graeciam?  VgL 
Neue- Wagener,  Formenlehre  II"'  421 ;  M.  VVarren,  Tlie  £nclitic  n© 
in  Early  Latin.  Amer.  Journ.  Phil.  vol.  II. 

Koordination.  Nachdem  für  „bald  —  bald''  Lncres  nnnc. . 
nunc  in  die  Sprache  eingefülirt  hatte,  was  Yergil  georg.  1, 386 
und  oft  in  der  Aeneis  annahm,  so  folgte  Livius  als  der  erste  Pro- 
saiker und  behielt  es  durch  alle  erhaltenen  Dekaden  ziemlich 
gleichmälsig  bei,  sogar  häufiger  als  das  bei  Cicero  und  Sallnst 
beliebte  modo  . .  modo.  —  Im  Sinne  von  partim  . .  partim  hat 
Livius  qua ..  qua  9  mal,  aber  nur  in  der  ersten  Dekade,  s.  B. 
2,  45,  4  qua  falsa  qua  vera  iacere.  Dafs  Livius  die  aus  Plautus 
bekannte  Redensart  aufgab,  war  eine  Verbesserung,  da  Caesar 
und  Sallust  sich  derselben  vollständig  enthalten  haben,  Cicero 
sie  nur  in  den  Briefen  zuläfst.  Vgl.  Mor.  Müller  im  Anhange  zu 
Li?.  2,  35,  4. 

Subordination.  Snbstanti  vsäf /.e.  Das  Ungewöhnliche 
an  ().  32, 1  et  tantuni  abesse  spes  vi  tens  h'vandi  taenoris,  utu.s.  w. 
liat  Lut«'rbacher  zuerst  bestimmt  hervorgehoben,  da  man  gewöhn- 
lich nur  sagt  tantuui  abest,  ut,  wobei  das  Subjekt  im  tbljjjenden 
Nebensatze  enthalten  ist.  Er  hat  zur  Vergleichung  passend  b. 
Alex.  22  herangesogeu;  milites  nostri  tantum  afuenmt,  ut  pertur- 
barentur,  ut  u.  s.  w.,  tu  welcher  Stelle  Schneider,  getäuscht  durch 
den  Antibarbarus  1*,  44,  bemerkt,  das  Beispiel  stehe  in  der  rö- 
mischen Litteratur  ganz  alleio.  Indessen  giebt  Livius  selbst,  wie 
schon  Schmals  anführt,  eine  wenigstens  ähnliche  Stelle  fragm.  47 
(Weift.)  castra  • . .  Cassius  et  Bogud  adorti  band  multom  afiiere, 
quin  opera  perrumpereni    Die  Stelle  des  sechsten  Buches  ist 
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aber  wegen  des  abstrakten  Plurals  spes  noch  viel  kQhner  als  die 
fibxigen  angeftlhrten,  in  weldien  Pronomina  Subjekte  sind.  Wenn 
es  auffallen  mag,  dafs  die  beiden  Ton  tantum  abest  abhingigen 
Sfttae  mit  ut . .  ut  äufserlieh.  Tollkommen  gleicb  gebildet  werden, 
wabrend  sie  dem  Sinue  nach  sehr  Tersehieden  sind,  ao  Tersuclite 
Livius  anf&nglicb  eine  Unterscbeidnng  dadurch  su  schaffisn,  dafs 
er  in  dem  sweiten  Satz  contra  einschob;  so  freilich  an  nur  swei 
Stellen  des  sechsten  Buches  6, 15,  5  tantum  abest  ut  inpedimento 
sim,  ut  contra  ie  adhorter,  6,  31,  4  tantum  afoit  ut . . .  terror  ez- 
iernus  cohibcret,  ut  contra  eo  violentior  potestas  . . .  esset.  In  den 
audereu  Büchern  fehlt  dieses  contra  regelmäfsig,  22,  5, 3j  25,6,11; 
26,26,7;  44,38,4. 

Relativsätze.  Wenn  es  Riemann  auffallend  gefunden  hat 
(Stüdes  S. 291),  dafs  Livius  quippe  qui  sowohl  mit  dem  Tndikativ 
(wie  Sullust)  als  auch  uiit  dem  Konjunktiv  verbindet,  so  übersah 
er,  dafs  von  den  6  Beispielen  des  Indikativs  4  auf  die  erste  De- 
kade fallen  3,  6,  6;  3,  53,  7;  5,  37,  7;  8,  26,  5,  welchen  sich  2  au- 
schliefsen  26,  41,  8;  42, 18,  1.  Die  Konstruktion  mit  dem  Kon- 
junktiv hat  darum  keinen  Fortschritt  gemacht,  weil  Liyius  flbei^ 
haupi,  wie  schon  oben  bemerkt,  den  Gebrauch  Ton  quippe  qui 
immer  mehr  einschränkt. 

Die  aus  Horas  sal  1,  6,  14  bekannte  Attraktion  des  Pro- 
nomen relativum  notante  iudice  quo  quem)  nofti  populo  hat 
LiTius  nur  an  drei  SteUen  der  ersten  Dekade  1,29,4  quibus 
quisque  potercU  elatii,  4, 89, 9  quibus  patent  sauciis  duetis  ae- 
cum,  10,40,8  quanto  mazime  passet  moto  pul?ere^  und  so  ge- 
wöhnlich sie  im  Griechischen  ist^  so  wenig  fand  sie  Eingang  in 
die  lateinische  Prosa,  wenn  man  von  der  Stelle  Rhei.  ad  Her. 
1,  7,  11  apertis  rationibns  quibus  praescripsimns  und  dem  Briefe 
des  Lueceius  an  Cicero  fam.  5, 15, 1  cum  aliquid  agas  eorum, 
quorum  consuesti  absieht.  Demnach  mQssen  wir  urteilen,  dafs 
LiviuH  mit  Recht  diese  gräcisierende  Konstruktion  aufgegeben  hat. 

In  tieni  Streite  über  den  Gebrauch  vuu  antequam  und  prius- 
quam  hat  Liviufs  seine  Ansicht  geändert.  Wenn  es  nämlich  ne- 
giert ist,  so  hat  er  an  4  Stellen  der  ersten  Dekade  nec  prius  , . 
quam  j^eschrieben  1,11,5  nec  ostenderunt  bellum  priusquam 
intulerunt  und  so  7, 34, 2  u.  7;  0,32,8,  später  aber  hat  er  regelmUfsijjj 
an  20  Stellen  nec  ante.,  quam  geschrieben,  wie  schon  Luter- 
bacher  zu  7,  34,  7  bemerkt.  Doch  bleibt  uns  hinzuzufügen,  daXs 
Cicero  regelmalsig  nec  ante . .  quam  gesagt  hat^  Caesar  dagegen 
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ebeiiBO  ngelmäCtdg  nee  prius  • .  quam.  —  Tn  ähnlicher  Weise  be- 
gimit  Linas  1, 37, 4  mit  vi  ante  dictom  est^  variiert  von  8, 9, 2 
an  mit  sient  ante  dictum  est,  um  scBUeTslich  45^  4^  2  anf  das  ge- 
wöhnliche supra  dictum  est  fibenogehen.  Vgl.  W51fflin,  Coelius 
Antipater  8.  87. 

Temporalsätze.  Während  Livius  in  dem  Gebrauche  des 
Infinitivus  historicus  zurückhaltender  ist  als  Sallust,  ist  er  ihm 
doch  darin  gefolgt,  dafs  er  diesen  Infinitiv  zweimal  vom  tempo- 
ralen cum  hat  abhangen  lassen.  Vgl.  Sali.  lug.  98,2  iamque 
dies  eonsumptus  erat,  cum  tamen  barbari  nihil  remittere;  Liv. 
3y  87,  6  cum  Interim  mentio  comitiorum  nuUa  fieri;  2,  27,  1 
Tietor . . .  Bomanus . . .  fidemque  senatus  ezpectabat^  cu  m  Appius . . . 
ins .  dicere.  Vgl.  auch  Tae.  ann.  2, 4  ubi  minitari . . .  und  Mohr  . 
de  Infinitivo  historico  (Balis  Saz.  1878)  p.  23  £ 

Modalsätze.  Der  Gebrauch  von  potius  in  einem  Accus, 
cum  Infin.  mit  folgendem  quam  ut  ist  eine  Eigentümlichkeit  der 
ersten  Dekade,  wo  sie  an  ö  Stellen  erscheint:  2, 34, 11  audeo 
dicere ... ipsos  potius  cultores  agrorum  fore,  quam  nt  armati... 
ooU  prohibeant;  4,  2,  8  et  se  miliens  morituros  potius,  quam 
ot  tantum  dedecoris  admitti  patiantur;  4,12,11  multi  explebe... 
potius,  quam  ut  eruciarentnr . . .  se  in  Tiberim  praecipitave- 
runi  Vgl  noch  4,  2, 10;  6,  28,  8;  9,  14,  7.  In  den  spSteren 
Bflchem  hat  Livius  ut  weggelassen,  zum  Beispiele  22,  83,  10 
oomitia  habenda  esse  potius,  quam  consul  alter  a  hello  avoca- 
retur,  und  damit  stimmt  er  flberein  mit  Sallust  lug.  106^  3  man- 
surum  potius  quam .  . .  vitae  parceret  und  Nepos  flamilc  1, 6 
nt . . .  periturum  se  potius  dixerit,  quam  cum  tanto  flagitio  do- 
mum  rediret.  Die  Änderung  des  Livius  darf  mithin  als  eine  Ver- 
besserung bezeichnet  werden.  Vgl.  Mor.  Müller,  Anhang  zu  Liv. 
2,  15,  2,  und  Riemann,  Stüdes  S.  287. 

Alibi  mit  Negation  und  folgendem  quam  gehört  vorwiegend 
der  er^steu  Dekade  an:  2,39,8  nusquam  alibi  spem  quam  in 
urmis  ponebant;  7,  41,  2  nolle  (sc.  se)  alibi  quam  in  innoceutia 
spem  habere;  0,23,8  ratus  ...  nuUam  alibi  quam  in  semet  ipso  cui- 
quam  relictam  spem;  10,20,  16  ne  alibi  quam  in  armis  animum 
haberent,  welchen  Stellen  sich  nocli  anreiht  30,  35, 10.  Der  kor- 
rektere Ausdruck  kommt  schon  22,  ö,  6  apparuit  nullam  nisi  in 
dextera  ferroque  salutis  spem  esse,  und  ebenso  34, 14,  3  nusquam 
nisi  iu  virtute  spes  est;  35, 38, 2  nihil  usquam  spei  nisi  in  fuga 
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ponebani  Die  ältere  Wendang  glauben  wir  darum  mit  gutem 
Grund  als  die  weniger  gute  bezeichnen  zu  dürfen,  weil  die  guten 
Prosaiker  dieselbe  nicht  kennen.  Diese  Eigentftmlichkeit  des 
Livius  ist  bisher  nicht  erkannt  worden. 

Folgesätze.  Statt  der  gewöholichen  Konstruktion  haud 
prooul  abest,  quin,  welche  5,4,  14;  9,2,3;  25,1,10;  45,10,9 
vorkommt,  hat  Livius  1,  5,  ut  haud  procul  esset,  quin  Remum 
agoosceret  statt  abesset,  und  so  nochmals  5,  12,  7  haud  procul 
erat,  quin  castra . . .  turbarentur.  Walirscheiulieh  auf  Livius  zurück- 
zuführen ist  duhcr  Siiius  Ital.  2,  335  uec  procul  est,  quin  etc. 

KondicionalsStze.  Nur  an  einer  einzigen  Stelle  1, 47, 3 
hat  Livius  sin  minus  geschrieben,  später  konsequent  si  minus. 
Danach  erschien  ihm  das  Suffix  ne  als  überflOssig;  auch  aus  Wohl- 
lautsgrQnden  emp&hl  sich  sin  Tor  minus  nichl^  während  es  sich 
in  der  Verbindung  mit  autem,  aliter  viel  fester  gehalten  hat 

In  einschränkenden  Bedingungssätzen  hat  Livius  nacheinander 
praeterquam  quod  (vom  ersten  Buch  an),  nisi  quod  (vom 
dritten  Buch  an),  superquam  quod  (von  Buch  22  an)  gebraucht. 
Das  Auffallendste  dabei  ist,  dafs  er  an  30  Stellen  nisi  quod  nur 
mit  vorausgehender  oder  uachfolgcnder  Negation  gebraucht,  wozu 
wir  nur  bemerken,  dafs  die  Frage,  weiche  verneinende  Antwort 
voraussetzt,  von  uns  als  Negation  gerechnet  worden  ist,  z.  B. 
28,  27,  4  quid  enim  vos,  nisi  quod  Tlergetes  et  Lacetani,  aut  op- 
tastis  aliud  aut  sperastisV,  ebenso  die  Präposition  sine  33,  31.6 
sine  traditione,  nisi  quod  u.  s.  w.  und  iuteger  9,41,  8  geutes  iute- 
grae  a  cladibus  belli,  nisi  qnod  u.  s.  w .  Nach  dieser  Erläuterung 
wird  man  auch  die  scheinbare  Ausnalime  7, 1,  ö  silentium  om- 
nium  remm  ac . .  otium  fuit,  nisi  quod  u.  s.  w.  verstehen,  da  das 
Substantiv  otium  einem  negativen  inertia  gleichkommt  So  bleibt 
dann  nur  noch  eine  Ausuadime  übrig  30,  29, 10  Hannibal  tumu- 
lum  a  quattuor  milibus  inde,  tutnm  commodumque  alioqui, 
nisi  quod  longinquae  aequationis  erat,  cepit,  wo  die  Häufung 
des  Lautes  qu  den  Ausschlag  gegeben  haben  könnte. 

Imperativ.  In  dem  (iebrauche  des  Zeitwortes  fällt  auf  die 
Stelle  3,2,9  erit  copia  pugnaudi,  ne  timete,  da  statt  des  Im- 
perativs die  klassische  Prosa  entweder  das  Perfeetum  Conjunctivi 
oder  die  Umschreibung  mit  noli  allein  gebilligt  hat.  VgL  Liv. 
10,8,5  noli  erubescere;  10,8,7  ne  fastidieris.  Dafs  diese  Kon* 
struktion  eine  Nachbildung  von  Verg.  buc.  2, 17  o  formose  puer, 
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nitninm  ne  crede  colori  sei,  möchten  wir  durchaus  nicht  be- 
haupien;  yielmehr  findet  sich  schon  bei  Terens  Eud.  95  ne  crucia 
te  und  aasnahmsweise  auch  bei  Seneca  eontrov.  1,  2,  5  ne  metnoy 
paella.  Servias  an  Yerg.  Aen.  6,  544  bemerkt  zu  VergUs  Worten 
ne  saevi,  es  sei  altes  Latein  (antique  dictum),  und  wenn  es  ar- 
chaisch war,  so  wird  es  sieb  in  der  Volkssprache  länger  erhalten 
haben,  so  dab  Livius  mdglicherweise  die  Worte  des  feindlichen 
Vorpostens  nachahmen  wollte,  wie  0.  Behling  glaubt  (Versuch 
einer  Charakteristik  der  röm.  Umgangssprache,  Kiel  1883,  S.  89). 

Gerundium  und  Gerandivurn.  Ober  den  Gebrauch  des 
Gerandiums  und  Gerundivurns  ist  zu  erwfthnen,  dafa  diese  Formen 
selten  mit  Präpositionen  verbunden  werden,  anfiier  mit  ad  und  in. 
Für  inter  citiert  Draegt  r  (Ili-^t. .Synt. II-  GOO)  Ennius  incertae  sedis 
reliq.  II  (Luc.  Müller)  inter  punendum,  Plaut.  Cist.  4,  2,  Ö5  inter 
rem  agendam,  denen  Krause  (De  gerundii  gernudivi  ap.  antiq. 
Roniauorura  scriptfc.  usu,  Halle  1875,  p.  39)  einige  weitere  Bei- 
spiele aus  Caeciiius  frg.  103  ( liibbeck)  tum  inter  luctanduui  hunc 
timidum  tremulis  palpebris  percutcre  nictu  und  Afranius  ex  ine. 
fab.  fr.  422  (Ribbeck)  inter  loquendum  hinzuiügt.  Wenn  wir 
den  Gebrauch  bei  Lirius  yerhältnismälsig  häufig  und  namentlich 
in  der  ersten  Dekade  nachweisen  werden,  so  steht  aufser  Ennius 
am  nächsten  Vergil  bnc  9,  23  inter  agendum,  wozu  Servius  die 
Parallele  aus  Ennius  inter  ponendum  anführt,  offenbar  weil  er 
die  Konstruktion  als  eine  seltene  betrachtet;  doch  fügt  er  hinsu, 
dab  inter  oenandnm  eine  honesta  locutio  sei,  Tielleicht  weil  En- 
nius im  gleichen  Sinne  inter  ponendum  Ton  dem  Auftragen  der 
Speisen  gebraucht  hatte.  Die  Beispiele  bei  Livius  betreffen  mit 
einer  Aufloahme  lauter  Gerundiva  und  awar  darunter  einmal  34, 25, 6 
die  aus  Vergil  nachgewiesene  Form  agendum:  sed  inter  haec 
agenda  u.  s.  w.  Die  Qbrigen  sind  folgende:  2,  20,  9  inter  spolian- 
dum  corpus;  6,11,5  inter  aurum  accipiendum;  6,39,10  inter 
accipiendas  .  .  rogationes;  7,40,5  inter  nuncupanda  vota;  8,38, 15 
adgredere,  quod  inter  praedandum  omni  niultitudini  eveuit,  dissi- 
patos;  9,11,6  inter  accipiendum  aiirum;  21,21,8  inter  labores 
aut  iam  exhaustos  aui  mox  eshaurieudosj  40, 42,  1  inter  expo- 
nendas  res. 

Pleonasmus.  Da  es  eine  Eigentümlichkeit  der  kunst- 
müfsigen  Litteratursprache,  überhaupt  der  oratio  im  (regensatz 
zum  sermo  ist^  nichts  zweimal  zu  sagen,  während  umgekehrt  der 
gemeine  Mann  eindringlicher  zu  reden  glaubt,  wenn  er  denselben 
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Gedanken  auf  verschiedene  Weise  ansdrQckt,  so  sind  Pleonaamen 
bei  Cieero  (abgesehen  Ton  den  Briefen),  Caesar  und  LivioB  weit 
seltener  ab  in  der  Kom5die.  Ein  Beispiel  dieser  Art  bietet  die 
Verbindnng  itaqne  ergo,  welche  bei  Livins  an  fIDnf  Stellen  Tor- 
kommt  und  besonders  häufig  in  der  ersten  Dekade,  1,26,2  itaqae 
ergo  ereett  snspensiqne. .  .animos  intendunt,  3,  31,  5  itaque  ergo, 
ut  magistratu  abiere, . . . dies  dicta  estRomilio,  und  so  nocli  9,31,  IG; 
28,  12,  12;  39,25,  11;  vollkümmen  ähnlich  Tereuz  Euu.  317  ita- 
que ergo  amantur.  Sie  lafst  sich  vergleichen  mit  ergo  igitur, 
quoque  etiam,  sed  auteni,  namque  enini,  worüber  geschrieben  hat 
Sigismund  Preufs,  De  bimembris  dissoluti  usu  sollemm,  Eden- 
koben 1881,  a  67,  und  Hand  im  Tursellinus  11  465. 

Gopia  verborum.  Nomina,  Proceres,  welches  bei  Cicero 
episi  13, 15, 1  vorkommt,  hat  Linns  an  8  Stellen  der  ersten 
Dekade  gebraucht^  zuerst  1, 23, 6  cum  pancis  procemm  in  medium 
dnces  procedunt,  dann  1, 50, 1  iam  magna  Tarquini  auctoritas 
inter  Latinorum  proceres  erat.  Vgl.  noch  2, 10, 8;  2, 19, 5;  2, 20, 7 ; 
2, 20, 1 1 ;  9, 1 8, 7 ;  10, 28, 7.  Schon  weil  es  in  den  sp&teren  Bflchem 
nicht  mehr  vorkommt,  raufs  es  ein  poetisches  Wort  gewesen  sein, 
und  es  begegnet  uns  oft  hei  Vergil  in  der  Aeneis,  wie  schon  bei 
Plautus  Bacch.  1053  scindunt  proceres  principum.  Der  prosaische 
Ersatz  dafür  ist  principes,  bei  Li v.  42,  61,  5  principes  iuven- 
tntis  (10,  28,  7  proceres  iuventutis),  auch  bei  Tacitus,  welches 
vielleicht  Vergil  in  diesem  Sinne  gebraucht  Aeu.  Ö,  833.  Dieses 
Wort  hatte  aufserdem  den  Vorteil,  dafs  es  eine  Singularform  bot, 
8.  B.  LiT.  10,  8,  6  principem  nobilitatis. 

Langer,  d.  h.  bis  in  die  fünfte  Dekade  hinein,  hat  Livius  den 
Ausdruck  primores  beibehalten,  aber  das  Zurficktreten  ist  in 
dem  Ghrade  auffallend,  dafs  auf  die  erste  Dekade  57  Beispiele 
treflfen,  auf  die  dritte  17,  auf  die  Tierte  1,  auf  die  f&nffce  2,  wie 
Friedersdorff  nachgewiesen  hat  im  Anhange  zu  L\r,  28, 40, 2.  Da 
Lirins  den  Ausdruck  in  die  Prosa  eingeführt  hat,  so  wollen  wir 
nicht  unterlassen,  auf  die  uns  bekannten  Vorbilder  hinzuweisen, 
Catull  68,  87  primores  Argivorum  und  Horaz  sat.  2, 1,69  primores 
populi  arripuit. 

Da  auch  proles  nur  an  3  Stelleu  der  ersten  Dekade  gebraucht 
wird,  1,9^1  spes  prolis;  1,23,1  Troianam.  .prolem;  4,6,2  in- 
certa  prole,  so  liegt  die  Erklärung  des  Aufhörens  wieder  in  der 
poetischen  Firbnng  des  Wortes,  welches  bei  Caesar  fehlt,  bei 
Cicero,  abgesehen  von  Citaten,  und  bei  Sallust  sehr  selten  ist 
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Gerade  Troiana  proles  eriunert  an  Albana  pubes,  wovon  oben 
gesprochen  irorden  ist.  Da  wir  zufällig  aus  Ennius  kein  Bei- 
spiel haben,  so  können  wir  auf  Lueres  nnd  Vergil  verweisen; 
faanfiger  war  in  Prosa  anboles. 

Schon  bei  Beepreohong  ¥on  Vergil«  Georgica  und  Aeneis 
hatten  wir  Gelegenheit  su  bemerken,  dafs  Livins,  aber  nnr  im 
ersten  Bache,  aorora  fttr  lux,  pnbes  fSr  iuTentos  gebraucht^  so- 
mit poetische  Ausdrflcke  in  die  Prosa  hinflbersmiehmen  sidi  er- 
laubte. Etwas  ihnliches  Ist  ritus  mit  Genetiv  im  Sinne  von 
modns  nnd  mos,  welches  in  der  ersten  Dekade  an  6  Stellen  Tor- 
hommt,  später  nicht  mehr.  Die  erste  Verbindung  ist  3, 47,  7 
plaeet  peeudum  ferarumque  ritu  promiscue  in  concubitus  ruere, 
worauf  folgen  ferarum  ritu  4,2,0  ut  ferarum  })rope  ritu  vul- 
geiitur  concubitus,  5,44,6.  Da  Cicero  Lael.  32  geschrieben  liiit 
peeudum  ritu,  so  könnte  man  den  Ursprung  des  Ausdruckes  auf 
die  Prosa  zurückführen,  doch  besser,  was  die  Lexikograplien  nicht 
bemerken,  auf  Lucrez  4,  1204  (Lachuumn)  more  ferarum  (|uadru- 
pedumque  magis  ritu  plerumque  putantur  concipere  uxores,  weil 
hier  auch  der  ganze  Gedanke  mit  Livius  übereinstimmt.  Gerade 
die  Phrase  ferarum  ritu  ist  später  beinahe  formelhaft  geworden 
bei  Lucan  und  Curtius.  Ahnlich  ist  beluarum  ritu  Curt.  ö,  26,  6, 
pecanm  ritu  Seneo.  de  vita  beat  1 ,  Ammian  14, 2,  7  peeudum 
ritu,  wahrend  man  daneben  auch  more  ferae,  ferarum  gesagt  hat^ 
z.  B.  Vergil  und  Statins.  Livius  gebraucht  iu  späteren  Bfichem 
als  Ersats  für  ritus  modus  oder  die  Vergleichungspartikel  Teint. 
Vgl  26, 21, 12  Teint  feras  bestias  per  agros  yagari;  27, 4, 13 
piscium  modo.  VgL  Curt  3,  28, 17  pecorom  modo,  peeudum 
.more,  letsteres  nach  dem  Vorgange  von  Vergil.  Andere  Ver^ 
bindnngen  bei  Livins  sind  multemm  rita  3, 68, 8;  pastornm  ritu 
5, 53,  8;  pueromm  ritu  7, 17, 4,  hier  wieder  im  Ansohluih  an  Gic 
Phil.  2,  25,  62  latronum  ritu  rirere.  üt.  21, 35, 2  latrocinii  more. 

Wie  schon  Cato  frg.  p.  41,  6  (Jordan)  geschrieben  hatte  in- 
signitas  iniurias,  so  hat  auch  Livius  dieses  Particip  angenommen, 
doch  nur  in  der  Komparativlunn  und  in  der  ersten  Dekade:  4,4,5 
insignitior  contumelia,  7,  15,  10  insignitior  ignominia,  und  so 
noch  7,6,6;  8,13,1,  womit  man  vergleiche  9,38,15  insignem 
dolorem.  Es  ist  allerdings  auch  möglich,  dafs  Livius  die  Kom- 
parativform von  insigiiis  (die  er  selbst  gebraucht  10,  15,  5  in- 
signiora  monumeuta)  vermeiden  wollte,  wie  ja  auch  der  Superlativ 
insignissimus  Termieden  worden  ist.  Der  Umschreibung  mit  magis 
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ODcl  maxime  bedient  sich  Livius  6,  18, 15;  9, 38,  8;  40,59,3.  VgL 
Neue,  Formenlehre  II'  204. 

Lehrreich  ist,  dafs  Li?iu8  für  „zuletzt^'  in  den  ersten  Bachem 
nur  ad  oltimum  schreibt,  1, 33, 5  ad  ultimam  Tinoit,  1, 54^  2  dax 
ad  ultimom  belli  legitar  (ygl.  noch  1, 53, 10;  3, 10, 3;  3,  25,  9; 
5, 10, 9),  was  eine  Nenerong  zn  sein  scheint  und  daher  in  den 
späteren  BQehem  nur  noch  dreimal  auftritt  (22,  43, 1;  26,  27,  10; 
45,  19,  15).  Von  9,8, 15  an  aber  schreibt  Liyius  ad  extremum: 
ucque  ad  extremum  .  .  .  dedi  ]\<>stil)us  .  .  .  posse,  was  VVeifsenbom 
mit  denique  erklärt.  Dieser  Ausdruck,  welcher  sich  in  der  dritten, 
vierten  und  fünften  Dekade  noch  an  12  Stellen  wiederholt,  ist 
bei  Cicero  sehr  häutig,  und  ebenso  bei  Caes.  b.  G.  4,  4,  1.  Von 
30,  15,  4  an  seli reibt  Livius  ad  postremum  im  Sinne  von 
postremo:  ingenti  ad  postremum  edito  geniitu,  und  so  noch  5  mal 
in  der  vierten  Dekade  (31, 15, 4;  34, 23, 6;  37, 51, 5;  38, 16, 13;  38, 
56, 10),  eine  Wendung,  welche  ans  Piautas,  Hirtius  und  Sallust 
bekannt  ist.  Vgl.  Riemami,  Etudes  S.  100.  Hier  ist  also  Livina 
▼on  einer  Neubildung  ausgegangen,  dann  zu  dem  ciceronianischen 
Ausdruck  fibergegaugen,  welchen  er  indessen  mit  einem  seltneren 
der  damaligen  Prosa  wechseln  läfst. 

Verba.  Eine  Neubildung  des  Livius  scheint  das  Wort  exa- 
cerbare,  welchem  das  Sinijdex  acerbare  bei  Vergil  zur  Seite 
steht;  doch  fallen  fast  alle  Helegstellen  in  die  erste  Dekade:  2,35,8 
nt . .  ira  exacerbareutur  animi;  2,  43,  11  irritato  exacerbatoque  in 
se  militum  odio;  2,  4(3,  2  consules  mora  exauerbaverant^  und  auch 
6,  18,  5;  8,  33,  3;  28,6, 17.  Damit  Tergleiche  man  aus  späteren 
Büchern  21,  24, 1  ne  mora  atque  otium  animos  (militum)  solli- 
citaret;  26, 15,4  ut  sollicitarentur  criminibus  dubiis ...  animi; 
33,37,5  qnantam  vim  ad  stimuland  OS  animos .  •  *  ira  haberet» 

Die  bei  Komikern  häufig  vorkommende  Redensart  infitias 
ire  leugnen  soll,  wie  schon  Schmalz,  Antibarbarus  I  675  an- 
giebt,  von  guten  Stilisten  vermieden  werden,  da  sie  bei  Caesar 
und  Cicero  nicht  vorkommt,  wie  auch  exsequias,  suppetias  ire 
der  guten  Prosa  fehlt.  Caesar  mag  gegen  infitias  eine  Abneigung 
gehabt  haben,  weil  es  aufser  dem  Accusativ  Pluralis  keinen  Kasus 
bietet.  Darin  aber,  dafs  Livius  die  Redensart  dreimal  in  der 
ersten  Dekade  verwendet  (6,  40, 4j  9,  9,  4;  10,  10,  8),  später  nur 
noch  31,  33,  9,  ist  ausgesprochen,  dafs  er  sie  später  verworfen 
hat^  wogegen  er  das  Deponens  ohne  Bedenken  gebraucht  In  der 
Prosa  finden  wir  die  Umschreibung  auerst  bei  Nepos  Epam.  4. 
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Sehr  auffalleDd  ist,  dafs  von  12  Stellen  des  Gebrauches  Ton 
iierare  11  der  ersten  Dekade  stofallen,  und  twar  ist  eine  der 
häufigsten  Verbindungen  iterare  pugnam  oder  proelium  (1, 12,  7; 
6,  32,  6;  8, 39, 5;  9, 22, 6);  dazu  kommen  noch  7  andere  (1, 45, 2; 
3,12,8;  4,  37,  9i  8,1,5;  8,  7,  lOj  8,33,5;  8,38,10)  und  ver- 
einzelt 39,  33,  2.  Warum  wohl  hat  Livius  das  Wort  aufgegeben? 
Es  kommt  dazu,  dafs  es  bei  Caesar  uud  Fortsetzern,  sowie  bei 
Salliist  urul  in  Ciceros  Reden  und  phil.  Schriften  telilt.  Wenn 
wir  bedenken,  dafs  celerare,  acceleraro  und  properare  sehr  häufig 
waren,  so  scheint  der  (Jiiind  darin  vm  lif'i»;en,  daff  man  von  dem 
Adverbium  iterum  kein  Verbum  ableiten  wollte  wie  von  Adjek- 
tiven. Den  Ersatz  bei  Li v ins  zeigen  folgende  Stelleu  24,  lü,  6 
redintegrata  pugna  est;  27,14,1  in s taurare  certamina;  22,47,9 
integram  pugnam  ineunt;  24,  16, 1  renovato  clamore.  Das  älteste 
Zeugnis  üQr  iterare  giebt  wohl  Pacuvius  202  (Ribbeck). 

Das  aus  Flantus  und  Ennius  bekannte  Verbum  participare 
hat  Livius  an  zwei  Stellen  der  ersten  Dekade  gebraucht:  2,  52, 8 
iuvit  et  Verginius  collega  ...participando  laudes;  3,  12,  5  suas 
laudes  participare  cum  Caesone.  Später  hat  er  es  durch  coramu- 
nicare  ersetzt  (vgl.  8, 30,  10  cum  eo  communieante.s  laudes; 
3,  70,  1  respondebat  communicando  consilia  laudesque  ),  wie  denn 
auch  Cicero  diesen  Ausdruck  v{)r<^ezü;i;en  hat  und  die  einzij^e 
Stelle,  wo  er  participare  gebraucht,  gleichsam  selbst  korrigiert 
hat,  de  legg.  1,  ad  participandum  communicandumque  inter 
omnes  ins.  Vgl.  Mor.  Müller  zu  Liv.  2, 52, 8  und  Schmalz^  Anti- 
barbarus  sub  voce. 

Das  plautinische  praepedire  finden  wir  bei  Livius  an  6  Stellen, 
und  zwar  5  mal  in  der  ersten  Dekade,  zuerst  7, 36, 3  quo  (pavore) 
praepediti  nec  arma  impigre  capere  .  . .  poterant;  9,  6,  4  quod 
pudor  praepediebat;  9,  44, 12  cum  lassitudo  ac  vulnera  fugam 
quoque  praepedissent;  aufserdem  8,  38,  13;  9, 14,14.  Das  Verbum 
ist  in  der  klassischen  Prosa  so  sehr  vermieden,  dafs  man  nur 
B.  Hisp.  31  und  Sali.  lug.  2S,  5  als  Belege  anführt;  in  den  meisten 
Fällen  trat  impedire  an  dessen  Stelle,  z,  B.  Sali.  lug.  99,  3  im- 
pedita  /«^a;  Liv.  8,  31,  3  invidia  impedire  virtutem,  und  Tac.  aun.  • 
11,  35  pudor  impediebat. 

Zum  Schlüsse  erwähnen  wir  die  Composita  des  Verbums 
▼olare^  um  an  einem  schlagenden  Beispiel  noch  klar  zu  machen, 
dafs  das  JSigentfimliche  der  ersten  Bfieher  in  der  poetischen  Diktion 
besteht  und  diese  Ton  der  dritten  Dekade  an  aufhllend  zurQck- 
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tritt.  Von  den  17  Beispielen  nämlich,  welche  sich  bei  LiTios 
finden  fllr  avolare,  advolare,  conTolare,  devolare,  proTO- 
lare,  transTolare,  gehören  nicht  weniger  als  13  den  ersten 
drei  Bfiehem  an,  wozu  dann  noch  kommen  7, 7, 8;  7, 12, 13; 
10, 41, 9  nnd  25, 41, 2.  Dieses  Yerbnm  von  der  raschen  Bewegung 
der  Menschen  gebraucht^  wie  s.  B.  yon  Boten,  kommt  swar  selten 
auch  in  der  übrigen  Prosa  vor,  z.  B.  als  cor.  dg.  bei  Caesar  b.  G. 
2,  10,  6  subito  oiunibus  copiis  provolaverunt,  wo  die  Schnelligkeit 
auch  durch  das  Adverbium  subito  unterstützt  wird;  aber  im  ganzen 
genommen  ist  der  Tropus  mehr  dichterisch  und  e^rinnert  an  Stellen 
wie  Verg.  Aen.  10,  712  iuvenis  . . .  avolat.  Wir  wollen  nur  noch 
bemerken,  dals  das  häufigste  Compositum  bei  Livius  provolare 
ist  mit  7  Stellen;  anscheinend  neu  devolare  2,29,3  devolant  de 
tribunali,  3,  15,6  in  foram ...  devolant,  und  1,  12,13.  Trans- 
Tolare  3, 63, 2  transTolat  in  partem  alteram  Tietoriae  nontios  ist 
schon  ans  Ps.-Coinifieins,  Cicero  nnd  Asinins  Polio  belegt;  auch 
conTolare  2,27,8;  2,28,9  ans  Terenz,  Comificins,  Cicero;  da- 
gegen scheint  Livius  aTolare  in  die  Prosa  eingeführt  au  haben, 
1,  57,  8  citatis  equis  avolant  Bomam. 

6.  Urteile  iiiid  Cttate  des  LiTivs. 

Unsere  Uiitersuchungeu  würden  mangelhaft  sein,  wollteu  wir 
nicht  eines  stilistischen  Unterschiedes  gedenken,  welcher  seine 
Lösung  nicht  nur  in  der  Grammatik  findet,  sondern  einen  tieferen 
inneren  Grund  hat.  Wenn  nnmlich  der  Historiker  seine  eigene 
Ansicht  auseinandersetzt,  so  bedient  er  sich  hier  folgender  Aua- 
drficke  (mit  Ausschlnfs  der  Vorreden  zur  I.,  Iii.,  IV.  Dekade): 

haud  abnno,  abnuerim  5,33,4;  9,17,6;  10,3,4 

ne  cui  fidem  abrogaTcrim  8, 18, 3. 

magis  addncor,  nt  credam  2, 18,  6;  4,  49, 10;  6,  42,  6. 

haud  ambigo  1,  3,  2. 

arbitror  2,  34,  12;  9,  18,6. 

ut  ego  arbitror  1,43,  13;  4,20,11. 

ausim  fnusus  sim)  3,  23,  7;  22,36,  Ij  23,  16,  15. 

quantum  ego..conicio  3,70,14. 

credo,  magis  credo,  credidi,  credideriraus,  credidi- 
mus  u. ä.  I.  Üek.  26  mal,  IIL  Dek.  8  mal,  IV.  Dek.  3  mal,  V.  Dek.  a 
non  (nec)  dnbito  6,12,2;  6,20,4. 

magis  • .  ut  arbitrer  inclinat  animns,  haec  animnm  inclinant 
nt  credam  7, 9, 5;  29, 33, 10. 
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miror,  miremar  5,  M,  6;  9,  lö,  9;  9, 18, 10;  21, 38,  & 
opinor  magis  1, 18, 4 
nt  opinor  1, 4^  1. 

me  Haad  paenitet  eorom  aententiae  ease  1,  8, 3. 
oe  pro  certo  ponerem  10, 9, 12. 

reor  (ratus  sum)  4,20,7;  8,40,4;  9,19,12;  10,9,4;  10,24,2. 
magia  senteutiae  sum  1,39,5. 

Hier  mnfs  in  die  Augen  fallen,  dafs  Livius  sein  eigenes  Ur- 
teil beinahe  nur  in  der  ersten  Dekade  ausspricht,  was  indessen 
sich  daraus  erklärt,  dafs  er  hier  wegen  der  unsicheren  Uber- 
liefemiig  auf  die  meisten  Zweifel  stiels.  Es  yerdieut  bemerkt 
zu  werdeo,  dafs  andere  Historiker  ihr  eigenes  Urteil  seltener  her- 
Tortreien  lassen,  wie  man  denn  arbitror  oder  opinor  bei  Caesar 
oder  Sallnst  umsonst  snehen  würde.  Das  Henrortreten  des  indi- 
▼idaellen  Elements  ist  ein  Zeichen  der  silbernen  LatinitiU^  welehe 
schon  der  Verfasser  des  Bellum  Africom  Torbereitet  mit  non 
arbitror  nnd  nt  arbitror,  vgl.  cap.  7  und  59.  Und  so  finden  wir 
bei  Curtius  6,  6,  11  das  parenthetische  opinor;  ut  opinor  5,  4,  31; 
später  bei  Sueton  Nero  1  arbitror;  gramm.  2  quantum  opinamur. 
Dabei  ist  allerdings  nicht  zu  leugnen,  dafs  die  späteren  Bücher 
einige  auf  den  Verfasser  bezügliche  Redensarten  bringen,  die  in 
den  ersten  Bilchem  nicht  vorkommen. 

Wo  Livius  anf  seine  Qaellen  Terweist^  Uiut  er  es  mit  folgen- 
den Redensarten: 

accipio  1, 38, 1;  3, 67, 1;  3,  70, 14;  4^  5^  4;  6, 39, 4. 

accepi  38, 47, 1. 

aecepimns  1,  24,  4;  3,  39,  1;  3,  69,  8;  4,  34^  6;  6,  22,6; 

5, 34, 1. 

comperio,  compertum  habeo  5,  35,  3;  30,  45,  6. 

auctores  habeo  8,30,7;  9,36,3;  22,7,4;  37,48,  7. 

in  venio,  inveni  u.ä.  LDek.  29mai;  lII.Dek.  6  mal;  IV.Dek. 

2  mal;  V.  Dek  0. 

novimus  4,  20,  6. 

refero,  referam  9, 18, 5;  9, 46, 8;  10,  31,  11. 

Im  ganzep  gilt  anch  hier,  was  wir  schon  beobachtet  haben. 

Wo  die  Historiker  endlich  aof  sich  selbst  verweisen,  meistens 
rflckwarts,  stehen  ihnen  drei  Formen  an  Gebote:  die  passive  and 
die  aktive,  diese  sowohl  im  Singular  wie  im  FlaraL  So  hat  Caesar 
nur  geachrieben  nt  ante  (supra  b.  6.  7, 17)  dictom  est  oder  nt 
dizimns,  dixeramas,  demonstravimas;  nur  b.  0. 2, 24  dizeram  nnd 
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b.  c.  8|  15  nt  demonslraTi  machen  eine  Ausnahme.  Dagegen 
schreibt  der  VerCuser  des  Bellum  AMcum  dizi,  demonstrayiy 
Ygl.  cap*  30.  32.  51.  69.  Umgekehrt  beginnt  Sallust  im  Catilina 
mit  accepi  und  memoravi,  geht  im  Jugurtha  ku  acoepimns  und 
memoraTimus  Uber  und  schliefst  Jug.  96,  1  mit  ut  supra  dictum 
est.  Von  Tacitus  ist  es  hinlänglich  bekannt,  daf:^  im  Agricola, 
in  der  Germania  und  in  den  Historien  der  Plural  überwiegt,  wie 
in  den  Annalen  der  Singular,  was  man  auf  das  gesteigerte  Selbst- 
bewufstsein  zurückgeführt  hat.  Livius  begann  mit  ut  ante  dictum 
est  1,  37, 4^  ging  4,  37,  4  zu  diximus  über,  und  35, 15, 2  zu  dixi 
und  dixenun.  Der  Singular  22,  23,  3  dixerim  kommt  hier  weniger 
in  Frage,  weil  der  Konjunktiv  des  Potentialis  noch  wenig  aus- 
gebildet ist;  Tgl.  Archiv  fllr  lat  Lex.  I  347  £  Indessen  folgte 
hier  Livius  keinem  bestimmten  Gefühle,  da  er  in  der  ersten  De- 
kade die  erste  Person  6ingularis  von  ezpono  und  nomino  gebraucht 
4,  20,  5;  6, 1, 1;  10,  26,  5-9,  17,  15;  9, 18, 12;  9, 17, 14  Noch 
viel  weniger  kann  man  behaupten,  dafs  im  Verlaufe  des  Werkes 
ego  durch  uos,  meus  durch  noster  zurückgedrängt  worden  sei, 
wenn  auch  als  Subjekt  ego  1,43,13;  3,70,14;  4,20,11;  6,12,3; 
22,  7,  4;  32,  6,  8;  39,  52,  1;  nos  33,  10,  10  vorkommt. 

Unser  Wissen  von  der  Sprache  des  Livius  mufs  freilich  Stück- 
werk bleiben,  da  uns  die  zweite  Dekade  fehlt,  welche  das  Binde- 
glied zwischen  der  ersten  und  dritten  bilden  würde,  und  Ober  die 
letzte  Entwickelungsstufe  des  Livius  wissen  wir  nichts  Bestimmte«, 
da  die  Bficher  46—142  verloren  gegangen  sind;  nur  dürfen  wir, 
da  wir  die  Hauptwandlung  in  der  ersten  Dekade  und  unmittelbar 
nach  derselben  nachgewiesen  haben,  aus  inneren  (Erfinden  glauben, 
dais  die  Bflcher  der  fünfzehnten  Dekade  stilistisch  der  vierten 
näher  standen  als  die  dritte  Dekade  der  ersten. 

P.-Scr.  zu  S.  31.  Ahnlich  wie  exposcere  (votis)  gebraucht 
Ennius  expetere  fab.  418  quem  quisque  odit,  periise  expetit, 
was  Livius  nachbildet  in  der  Rede  40,  10,  5  perisse  expetunt. 
Der  gewöhnliche  Ausdruck  steht  bei  Cic.  Verr.  2, 149  quin  perisse 
te  cupiat,  und  bei  Hieron.  epist.  82,  3  antiqua  sententia  .  .  .  quem 
(quis)  odit,  perisse  cupit  VgL  Dräger,  bist  Synt.  11^  408  und 
Mahlmann  im  Thes. 

München.  S.  6.  Stacey. 
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Lateinische  Pflanzennamen  im  Dioskorides. 

In  den  berühmten  Wiener  Handschriften  des  Dioskorides, 
dem  Codex  Byzantinae  (bei  Sprengel:  C)  und  Neapolitanus  (N), 
folgen  auf  die  rot  geschriebenen  elgentlidien  Pflanzannamen  noch 
eine  Reihe  sogenannter  Synonyma  teils  griechischer,  teils  barba- 
rischer Herkunft.  Von  letsteren  wird  eine  Anzahl  mit  'Aoftttfo» 
eingefahrt,  und  diese  sind  es,  die  ich  als  lateinische  zusammen- 
gestellt habe,  obgleich  auf  den  ersten  Blick  ersichtlich  ist,  dafa 
sich  darunter  auch  Fremdlinge  befinden.  Andere  sind  vorläufig 
unverständlich j  bei  dem  gegenwärtigen  Zustande  des  Textes  und 
kritischen  Apparates  sind  auch  Deutungsversuche  wenig  rat.sam. 
Ich  gebe  daher  auch  die  Namen  in  der  nicht  immer  unbedenk- 
lichen und,  wie  ich  ans  Stichproben  erkannte,  mitunter  geradezu 
unrichtigen  Schreibang  und  Betonung  der  Ausgabe  Sprengeis. 
Wellmann^  der  an  einer  neuen  Ausgabe  arbeitet^  wird  auch  hierin 
riel  Terbeasem  und  manches  RStsel  Idsen  kdnnen.  Immerhin 
aber  scheinen  die  lateinischen  Namen  bei  Sprengel  etwas  besser 
kollationiert  worden  zu  sein  als  die  griechischen,  wiewohl  ihm 
auch  hier  nicht  unbedingt  zu  trauen  ist^  und  einzebe  seiner  Namen 
vielleicht  gar  nicht  in  den  Wiener  Handschriften  stehen.  Sehen 
wir  also  auch  von  diesen  und  von  den  ganz  entstellten  Formen 
ab,  so  bleibt  doch  noch  eine  stattliche  Menge  von  Plian/.en- 
namen  übrig,  die  bisher  in  unseren  Wörterbüchern  nicht  zu 
finden  waren. 

Geschrieben  sind  diese  Synonyma  von  derselben  Hand  und 
in  denselben  Majuskeln  wie  der  Text  selbst,  stammen  also 
ebenfalls  spätestens  aus  dem  Anfange  des  6.  Jahrhun- 
derts. Der  Codex  Byzani  giebt  dazu  noch  gleichlautende  Glossoi 
▼on  weit  sp&terer  Hand  (Kursivschrift  des  14.  Jahrhunderts),  und 
da  und  dort  stehen  auch  noch  unter  den  schönen,  aber  botanisch 
doch  recht  schwer  genauer  zu  bestimmenden  Pfiansenbildem  echt 
mittelalterliche  Namen  in  lateinischen  Minuskeln,  so  z.  B.  in  N 

6* 
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beim  tfvft^wav  Silo  (Spr.  FV  10):  consolida  maior.*)  Ich  eifltse 
mich  bei  diesen  Angaben  auf  einige  yorstigliehe  Faceimilia,  die 
dnrch  Yermitfclang  von  Hrn.  Plrofessor  Dr.  WölfiFlin  der  Custoa 
der  K.  K.  Hofbiblioth^  Hr.  Dr.  A.  G51dlin  Ton  Tiefenan  Air 

mich  anzufertigen  die  aufserordentliche  Güte  hatte.  Ihm,  suwie 
Hrn.  Prof.  Dr.  v.  Wölfflin,  der  mich  bei  dieser  Arbeit  in  jeder 
\\  eise  unterstützte  und  iürderte,  sei  kiemit  der  gebührende  Dank 
ausgesprochen. 

Was  nnn  die  Namen  selbst  betriflft,  so  verraten  sie  ihre 
Abstammung  aus  Terhältnismalsig  guter  Zeit  schon  durch  die 
Erhaltung  der  Accusativendungen,  sowie  durch  die  richtige  Ab- 
leitung nach  den  Gesetzen  der  lateinischen  Sprache.  Christliche 
Spuren  fehlen  gänslich;  dagegen  tritt  uns  in  manchen  echtesjy 
■pSter  Bieht  mehr  sa  findendet  Heidentam  «ntgegen.  ÜbeiliMpt 
scbliefsen  sie  sich  in  Form  und  Bedeutung  meist  an  die  Schrift- 
steller der  klassischen  Zeit  an,  an  die  Scriptores  reruni  rustica- 
rum,  an  Plinius,  Celsus,  Scribonius  Largus  und  die  folgenden 
Arzte,  während  später  vielfach  ein  Wechsel  in  der  Bedeutung 
eintrat.  Beispiele  habe  ich  unten  teils  vermerkt,  teils  sind  sie 
aus  Georges'  Handwörterbuch  7.  Aufl.  (1880)  au  entnehmen.  Eigent- 
lich mittelalterliche  Pflanzenuamen,  wie  sie  etwa  Yon  Isidorus  ab 
bei  Benedictas  Crispus  und  im  Capitulare  de  rillis,  im  Corpus 
Glossariorum,  beim  sog.  Macer  Floridus,  bei  Walafried  Strabo, 
der  h.  Hildegard  und  anderen,  sowie  schlieCslibh  bei  Simon  Gtennen- 
sis  und  Mathaeus  Silvaticns  so  riel  zu  finden  sind,  wie  s.  cani- 
culata,  sjmphoniaca,  Tulgago,  turbiscus  (schon  bei  Gassius  Felix 
und  Pelagonius),  cardopanis,  ungula  caballina,  pedeleonis,  cente- 
nodia,  matris  animula,  parada,  lilisfagus,  herba  vitrea,  anabuUa 
und  apium  risus,  fehlen  hier  gänzlich. 

Es  gehen  also  unsere  Namen  noch  in  das  fünfte  und  vierte 
Jahrhundert  hinauf,  und  manches  Wort,  das  bisher  ganz  spat 
zu  sein  schien,  ist  nunmehr  in  jener  immerhin  frühen  Zeit  zu 
belegen. 

Nun  hätte  ich  ja  aus  der  ziemlich  umfimgreichen  Litteratnr 
dieser  Zeiten  riel  mehr  Belege  bringen  k&nnen,  als  unten  ge- 
schehen wird.  Da  es  sich  aber  hier  nicht  darum  handeln  kann, 
möglichst  riel  Parallelstellen  anzuf&hren,  sondern  einfiuh  fest- 


*)  Diese  acheinen  in  Spr.  Ausgabe  wenig  oder  gar  nicht  berücksichtigt 
sa  seio. 
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SDfltelleii,  ob  ein  Wort  ionst  noch  Yorkommi  oder  nicht^  so  habe 
ieh|  wenn  ein  Name  bei  Georges  za  finden  ist^  dies  einfach  durch 
6  angedeatet  Denn  gerade  er  ist  in  diesen  Dingen  viel  toU- 
stftndiger  als  Foreellini-de  7ii  Ist  aber  ein  Wort  bei  Gfeorges 
nur  der  Perm  nach  vorhanden,  nicht  aber  in  gleicher  Bedeu- 
tung, oder  überhaupt  nicht  als  Ptiauzenuame,  so  verrät  dies  das 
Zeichen  G*.  Du  Gange  bietet  wenig,  und  was  er  hat,  ist  aus 
Sammlungen  lateinisch-deutscher  Glossare,  besonders  ausL.  Diefen- 
bach, der  allerdings  eine  ganze  Menge  der  unten  aufzuführenden 
PHanzennamen  darbietet.  Sieht  man  aber  genauer  za,  so  ergiebt 
sich,  dafs  diese  Namen  teils  aus  Tabemaemontanus  genommen 
sind  (z.  B.  aeicola^  arilaria»  caciatriz^  concordialis,  capillas  terrae, 
&biamy  famaria,  herbnlom,  lampuca,  pergalium,  herba  mtinalis, 
sanarisi  stilago,  scopa  regia,  stmmaria  n.  a.  m.),  teils  ans  Oesner 
(datise%  dentaria^  echinastrum,  equinalis,  ocimastnun  u.  a.),  teils 
aus  RSsslins  Krenterbnch,  ans  Frischlini,  Innli  und  anderer  Nomen- 
clatoiL's,  ja  sogar  aus  Kirschii  cornucopiae.  Das  sind  aber  lauter 
Werke,  die  natürlich  direkt  oder  indirekt  auf  die  älteren  Diosko- 
ridesausgaben  und  Kommentare,  schliefslieli  selbst  auf  Saracenus 
zurückgehen.  Von  denjenigen  Namen,  die  Sprengel  zuerst  aus 
den  Wiener  Handschriften  ans  Licht  gezogen  hat,  findet  sich  dort 
kein  einziger.  Hier  haben  wir  also  nicht  selbständige  Überliefe- 
rung, sondern  einfach  Lehngut  aus  Dioskorides.  Anders  verhält 
es  sieh  mit  den  Synonymen  des  Pseudoapaleius.  Doch  darttber 
hat  schon  YaL  Rose  (Hermes  YUI  38 1\  sowie  in  anerkannt  yor- 
tieffUeher  Weise  Edbert  in  seinem  Bayrenther  Ph»gramm  tou 
1888  gehandelt.  Umsomehr  ist  es  zu  bedanern,  dafs  die  Ton  ihm 
in  Angriff  genommene  Ausgabe  noch  nicht  erschienen  ist.  Einiger- 
maXsen  schadlos  gehalten  für  diesen  Entgang  wurde  ich  dadurch, 
dafs  Robert  in  seiner  kollegialen  Gesinnung  die  grofse  Freund- 
lichkeit hatte,  mir  sein  handschriftliches  Material  und  insbesonders 
seine  Kollationen  der  Leydener,  Breslauer  und  Montecassineser 
Handschriften  filr  diese  Arbeit  zu  überlassen.  Indem  ich  ihm 
hiefür  bestens  danke,  erkläre  ich  hiemit  ausdrücklich,  dafs  alles, 
was  ich  in  diesem  Punkte  Neues  bringen  werde,  auf  seinen 
Forschungen  beroht.  Daraus  ergiebt  sich  denn  tot  allem,  dals 
die  Obereinstimmnng  zwischen  Dioskorides  nnd  Pseudoapnleiiis 
nicht  so  grob  ist^  als  man  nach  Ackermanns  Ausgabe  Tennuten 
möchte,  ünsere  Drucke  und  besonders  der  letztere  sind  offenbar 
stark  aus  Dioskorides  „bereichert',  und  bei  einer  grofsen  Anzahl 
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von  Wörtern,  die  jetzt  in  den  Wortorbiichern  unter  der  Flagge 
de»  Pseudüapuleius  segeln,  ist  au  dessen  Stelle  der  Interpolator 
des  Dioskorides  zu  setzen 

Damit  komme  ich  auf  die  Frage  nach  der  Echtheit  der 
Synonyma.  Sprengel  bricht  noch  eine  Lan/e  dafür,  Meyer  (Ge- 
schichte der  Botanik)  glaubt  zwar  nicht  mehr  daran,  hält  aber 
mit  seinem  Urteil  noch  zurück.  Entschieden  verwirft  sie  Valentin 
Bose,  und  hentsatage  glaubt  wohl  niemand  mehr  aa  ihre  Echt- 
heit in  Tollem  ümfiange,  am  allerwenigsten  bei  den  lateinischen. 
Sind  doch  jene  uralten  Wiener  Handschriften  selbst,  die  ihrer 
die  meisten  bieten,  nicht  der  echte  Dioskorides,  sondern  alpha- 
betisch geordnete  ümarbeitnngen  des  5.  bis  6.  Jahrhunderts.  Die 
vollständigen  und  unveränderten  Codices  enthalten  weit  weniger; 
und  stehen  mir  hier  auch  keine  griechischen  zu  Gebote,  so  habe 
ich  doch  einen  ziemlich  zuverlässii^^en  Zeugen  in  jener  bekauuten 
longobardisch  geschriebenen  Ubersetzung  der  hiesigen  J^taats- 
bibliothek.  Dieselbe  stammt  nach  Val.  Rose  aus  dem  9.  bis  10.  Jahr- 
hundert, geht  aber  auf  ein  älteres  lateinisches  Original  zurück, 
das  wohl  auch  in  jener  Zeit  besonders  eifriger  Übersetzungs- 
thatigkeit  entstand,  von  der  V.  Rose  (in  den  Anecdota  II  115) 
so  berichten  weifs.  Die  Mfindmer  Handschrift  gehSrt  einer  ganz 
anderen  Oberlieferungsreihe  an  als  die  Wiener,  sie  deckt  sich 
rielfach  mit  den  Lesarten  der  Aldina,  ist  aber  besser  als  diese, 
stimmt  auffallend  oft  mit  Oribasins  und  geht  dann  wieder  mit  C 
und  dem  Codex  des  Lacuna.  Darin  finden  sich  nun  viele  grie- 
chische Synonyma,  vereinzelt  auch  welche  der  Galater,  Cilicier, 
Syrer,  Ka})pu(lüker,  Athener  und  Böoter  —  die  konnte  ja  der  Kleiu- 
asiate  Dioskorides  wolil  kennen.    Lateinische  aber  nur  folgende: 

I  ^ö'  de  melimela.id  est  mala  epirotica  quod  est  apruna 

 epirotica  etiam  quae  latine  orbiclam  dicitor.  (I  162  ^a>- 

fuitetl  de  ogßtxovXdta,) 

I  de  persica  microtera  id  est  minor  qne  fuerit 

quae  latine  precocia  didtur.  (I  165  (nfua^tl  dh  «QmMoxut.)  Das 
hat  auch  Galen  VI  698  und  XII  76. 

^I  166  T«  dl  uridtna  liy6iuva  rj  negoixa  rj  xedgofirika,  Qm- 
luttötl  xtTQM,  xSöi  yvtoQifUL  Das  Kapitel  fehlt  im  Cod.  Mon. 
gänzlich.    Galen  XII  77.) 

II  q?'  de  rafano .  .  .  .  est  alius  geuus  rafuni  quod  multi  id 
est  latini  amoracium  dicunt.  (II  137.) 

III  de  calamiten .  calamiten  quem  multi  puleiu  agreste 
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dieant. . .  .est  alteram  genos  poleio  Bimilifl.  sed  maior  est  unde 
ei  ipsam  pnleimn  molti  agreste  dicnnt.  qaem  romani  nepetam 
Qocaat  (ni  37.) 

ni  de  libanotida  quS  romei   rosmarinnm  booant. 

(Bobram.)  (lU  79.) 

IV  a  de  cestro .  cestron  qui  appellatur  psicrotrofoii.  quia 
in  frigidis  locis  nascitur.  hanc  rüinaiii  uectonicam  uocaiit.  (IV^  1.) 
Das  ist  die  bekannte  Stelle,  die  Galen  uusscluiel):  de  sinipl.  med. 
VII  21    (XII  23)   xt'öTQOV  7}  xl;vxoTQO(pov,  'PcJ^ttlÖTl  Öl  ßSTOVLXrjy 

und  hieraus  Oribasius  collect,  med.  XV  1  toU  II  p.  647,  dann 
Aetins:  xiöXQW  xb  ijfvxQoxQorpov  ysvofisvov  gcofialctl  dl  ßeto- 
vixfj  xaXstTai,  und  mit  Angabe  der  Quelle  Paulus  Aegineta:  itxi 
öl  nal  amepa  ^putioig  aXlif  tig  ßBtxop^ii  imlov(tivii  6  Jio^" 
»o^dng  ud^gov  ovo^t^i  aXXot  dl  ipv%i^if6^pw  dtu  t6  xtUQSiv 

x&ts  ifvXIQ^ß  tonots. 

Auch  die  nepeta  ist  bei  Galen  belegt  (XIV  43),  und  von 
der  Xtßavfoxlg  sagt  er  (XII  (51):  x^g  dl  eis  "^o^i  or^cpavovg  xQ^' 
eiurjg  ?.ißavcotidog ,  ijv  'Po^KtioL  xa?.oi6i  Qovöuagtvov .  .  .  .  Be- 
zeichnend ist  auch,  dafs  bei  Dioskorides  selb.>t  die  drei  Feminina 
{ccQuogaxiav j  veTtirav  und  ovtTzor'ixrjv)  griechische  Deklination 
haben,  und  auch  das  godiuxQLvovfi  ist  nicht  sicher^  ist  es  doch 
bei  Galen  gräcisiert  und  die  Aid.  hat  ovöfiagLva. 

Das  seheint  mir  also  der  ganze  Besitzstand  des  echten  Dios- 
korides an  lateinischen  Pfianzennamen  gewesen  zu  sein.  An 
diese  nun  und  an  die  oben  erwähnten  unsweifelhaft  echten,  aber 
Tiel  spSrlicheren  griechischen  und  barbarischen  Synonyma  haben 
sich  im  Laufe  der  folgenden  Jahrhunderte  jene  weiteren  an- 
krystalUsieri^  die  wir  jetzt  in  den  Wiener  Handschriften  in  solcher 
Menge  finden.  Woher  sie  genommen  sind,  wird  sich  jetzt  kaum 
mehr  mit  Sicherheit  nacli weisen  lassen:  Val.  Ro-^e  meint,  Pseudo- 
apuleius  und  Pseudodioakorides  seien  in  der  ersten  Hälfte  des 
5.  Jahrhunderts  aus  einem  Modebuch  der  Zeit  zurecht  geuiacht 
worden.  Eine  Rolle  kann  bei  der  Anhäufung  der  Synonyma  auch 
jene  bekannte  Erscheinung  gespielt  haben,  dals  bei  wiederholter 
Abschrift  eines  glossierten  Exemplares  immer  wieder  die  neu 
zngesetsten  Glossen  in  den  Text  aufgenommen  wurden.  Wie 
solch  ein  schichtenweises  Ansetien  auch  spater  noch  vor  sich 
ging,  davon  giebt  ein  Beispiel  Oribasius  Euporist  II  1  (V  p.  640): 
'VoöxvapMg  imxfidHog  Kifog  ia0$tgy  o  xb  ^tUgfut  xal  xb  &v9og 
Xtvxbv  ixfov  ilfvx^''  6<pod(fmg. 
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In  der  Istemiachen  Übenetsiing  des  Cod.  Paris,  lat  10233, 
die  nach  Molinier  dem  7.  Jahrhanderfe  entstammt,  heilst  es  be- 
reite: Yosquiamn.Yosqniamiu  hntflis  est  ad  sanitatem  qai  semen 
et  flores  alboa  babent  et  Irigidas  est  nimis.dieitor  antem  latioe 
herva  dentaria.  (VI  p.  513.)  In  jener  des  Codex  yon  Laon  aber, 
welche  dem  10.  Jahrhundert  zugeschrieben  wird,  ist  die  Zahl  der 
Synunyma  schon  gewachsen:  Yusquiamus  utilis  est  ad  sanitatem, 
qui  semen  et  flores  albent  vel  frigidus  est  nimis;  dicitur  autera 
latine  herba  dentaria  et  sinfoniaca  et  insana.  Auf  diese  Uber- 
setsungen  geht  auch  die  Überlieferung  des  Mittelalters,  wie  sie 
uns  im  CG  und  sonst  vorliegt,  in  erster  Linie  zurück.  Hier 
kommt  besonders  in  Betracht  die  alphabetische  Umarbeitung  des 
lateinischen  Dioskarides,  die  uns  in  Handschriften  und  im  Druck 
▼on  Celle  (1478)  erhalten  ist.  —  In  Mowats  Alphita  a.  B.  sind 
daraus  gance  Kapitel  abgeschrieben.  Es  lag  nahe,  Terschiedene 
dieser  Namen,  die  dasu  reizten,  in  die  romanischen  Sprachen 
hinaus  zu  verfolgen:  doch  dürfte  dies  Ober  den  Rahmen  dieser 
Zeitschrift  und  über  nit^iie  Kräfte  hinausführen;  vielleicht  findet 
ein  Romanist  Zeit  und  Lust,  diese  Spur  aufzunehmen.  Ebenso 
habe  ich  bei  der  Deutung  von  Ptianzennamen  mit  meiner  Meinuug 
zurückgehalten,  da  ich  die  griechische  Flora  doch  nur  aus  Her- 
bariumsezemplaren  und  Abbildungen  kenne.  Wenn  ich  hierin 
also  Sprengel,  Langkavel  und  anderen  folge,  so  mochte  ich  mich 
doch  dagegen  verwahren,  deren  Erklärung  jedesmal  filr  richtig  zu 
halten  oder  gar  dafttr  einzutreten. 


Vi^trittui^fi  TiovtiKovyk  [absiiLtMam  ponticmii]*)  »  u^qo- 
tovov  III  26  G. 

Cf.  mat  med.  V  49. 

aiifiv^tav^  fovötmov^  [absinthium  ni8tieiini]«a^4i^ioy 
m  23. 

Pelagonius  edidit  Ihme  235.  Pseudoapuleius  c  100  (bei 
Ackermann,  doch  nicht  im  Cod.  VratisL):  dagegen  c.  20  herba 
aristolochia,  deren  dritte  Art  nach  Dioskorides  III  4  bei  den 
Dakem  a.  x^Q^^  hiels.  Die  Synonyma  sind  eben  vieUftch  ver- 
schoben. 

*)  Die  lateinischen,  in  eckigen  KUunmeni  eiogeBchloBaenen  Transkhp- 
tioneD  haben  wir  xnr  Erldehterung  des  Lemrt  hhizugefügt. 
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axLxovXttfi  [aoicnlaia]  <»  öxdvdii  II  167  G*. 

Die  Scandixarten,  insbesondere  der  in  Südeuropa  häufige 
Seandix  pecten  Veneria  haben  gesehnäbelte,  nadelartige  Frachte 
(franaöe.  aignillette). 

ax^ovft  ^iXßdti»ovi$  (C  mS^vfi)  [aemm  8Ubatieiiiii]»^j(A- 
Xuos  IV  36. 

Pseadoapnl.  88  Latin!  alii  acomm  (cod.  Vrat.  cerenm?)  silra^ 
ticnm  «  herba  millefolium  (achillion). 

dXßLvovg  [albinns]  =  yi'a(pdXiov  III  122  G* 

tovTOV  rotg  (pvXXoig  ttvtg  ccvtI  yvaqxxlov  ^f^aJirai  Xevxotg 
ovöL  xal  ^aXaxolg.  Das  ist  also  eine  filzig-weifshaarige  £om- 
posite,  nach  Sprengel  Sautolina  maritima  Uuds. 

ciXßovxtovn  [albuoiiun]  =  aötpodsXog  11  199. 

Bei  Plinius  uud  Pseudoapul.  albucns  G;  später  albnciom  (ti)^ 
80  Corp.  Glösa.  III  535,  18|  549,  27;  587,  21;  808, 1  u.  s.  w. 
Schmidt  Hermes  XVIII  542, 23;  Val.  Böse  Gass.  Felix  de  medi- 
ctna  p.  220. 

?  SXfoXov  (DxXXm)  —  yX^x«»'  ni  33  6«. 

a Xßovxio vfi  [albiioilim]  »  SXinog  1 120. 

Langkavel,  Botanik  der  späteren  Griechen  p.  22  zu  Atri- 
plex  Halimus  L. 

clXxLßLaxovfi  [alciblacum J  =  f'xiov  IV  27. 

alcibiuni  n.  h.  27,39  ist  kaum  identisch;  Langkavel  hat  aXxL- 
ßiov  and  dXxißiaÖiov  als  Synonyme  zu  Anchusa  tiucioria  L. 
(DioBC  mat.  med.  IV  23  u.  24).  Pseudoap.  43  herba  bulbas  Bcflli- 
ticus  alii  ecilla  alcibiom.  Cod.  Lugdun. 

aXXiovti  [alUnm]  —  oko^dov  n  181  G. 

^iSXXtavfk  lUQßivovn  aolos  cod.  Gantacoz.  apad  MaihioL  et 
Sarasen.  addit  Spr.> 

dXoan  [aloam]  =  dXori  HI  22  G. 

ttfißoviov  [ambuxn]  =  xXfiftarlg  triga  IV  7. 

Mit  ambubeia  G  hat  es  als  Schlinggewächs  nichts  zu  thun. 

aftynovyk  dXe^avöQivovn  [anuoiaiu  alexandrinum]  «f^^ 
III  62. 

Ohne  das  Adjekt.  G. 

äf^ttovXXdxiafi  C  u.  N  [ambnllaciam]  —  oiUfiog  I  120  G^ 
aviöov^  [anlsam]     avtaov  III  58.   avi^&ovit  [anethom] 

—  &p^üP  III  60  G. 

Die  Form  aaeanm  (n.  h.  19,167  n.  5fi;  lehr  oft  bei  Scribo- 

nioe  Largna  and  MarceUiu  Empiricus  edd.  Helmreich;  Ton  Isidor 
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Origm.  XVII  11,6  ed.  Migne  als  ktemiaeh  beEeichoet)  fthlt  bei  G. 
8.  auch  V .  Roae  Heraee  YIU  p.  37. 

&y%ivtovpL  0  taieentnm] »  ßUvog  äygtog  TU.  152. 

ayx^Xovfu  Ald.j  ist  wobl  Terschrieben  aus  anguenum  (aogui- 
num)  G. 

C  [antura]  «=  avayaXllg  ^tjXsia  IT  209. 

avov  yaHixov  Cu. N  [anQgallicnJ  =  avucfvTov  irtgov  IV  10. 

*JipQol  dgyaXXtxov,  s.  hieza  YaL  Rose  im  Index  zu  Theodoras 
Priscianus  p.  551  und  Ihme  zu  Pelagonius  71  (p.  148),  dann: 
Alpbiia  edited  by  J.  L.  G.  Mowai^  Oxford  1887,  p.  9:  anagailicnm, 
anagalla,  anagaUam,  aimphiiam,  conaolida  maior  idem.  p.  4: 
a]l<^allica,  gentiana  [basilions]  idem.  Galt,  et  anglioe  genciane. 
Appendix  p.  202  anagaloe  Tel  ijmpbyinm  eoneolida  minor  nnd 
p.  201  alogalbra  i  e.  gentiaDa,  p.  204  anagelicum  L  e.  sympbytum. 
Synon.  Bart  p.  9.  Alla  gallica  i.  gentiana  CG  HI  585,  28;  550, 
10  u.  12;  607, 10.  Diefenbach  additam  s.  anagallido.  Es  werden 
fortwährend  verwechselt:  halus— alum  G,  urum,  auagallia,  alue 
gallica,  ja  selbst  allium. 

aTTLctötgov^  [apiastrum]  =  fi(h<J66(pvXXov  III  108  G. 

uziutij  [apiate]  C  =  aCyilaif  IV  137  G*. 

aniovfi  [apium] oQeoödXivov  III  169;  sonst  oiUvav  (»^ 
xäSov  III  67). 

aniovfA  fovöTixovfi  [apinm  rnstloiim]    ttnß(focüt  III  119. 
Schmidt  a.  0.  p.527y2  ambroeia.appio  nistico. 
«jfiotif»  ^ovtfT»xovfft  [apium  raBttemn]  —  iliioeiUvav  III 
68  G. 

Im  Cod.  Mon.  apia  agreste.  Dagegen  Psendoapul.  9:  herba 
batrachion  —  Bomani  appium  metieam  alii  appinm  risiis  (ap- 
piurisa).  Cod.  Lugd.;  Cod.  Mon.  p|«'  de  uotraciu  quem  multi 
apiu  risu  vocant.  Aug.  Mai  Dyuamid.  II  44  und  dazu  V.  Rose 
Auecdota  II  p.  11 OÖ". 

äniovn  [apium]  =  xaitvog  IV  108. 

axviovii  [apniumj      ßaXlcory'j  III  107. 

ajtXoviidgovg  C  | haplumerusj  =  ^yrfv/i«  IV  128. 

^/^TtoXXivägig  [Apollinaris]  ^  {'otsxva^og  IV  69  G. 

WsroAAtyap»;  {tivm^  [Apollinaria  minor]  —  ^ufirpfw  ah- 
xmutßop  lY  72. 

apiXaQia  (aygUagia  G)  [arilaria]  —  xgv66yovov  IV  56. 

CQßa  dgiütoXoiitt  [lltrbA  arlfltoloohia]  «■  aQt^toXoxttt 
fua^fi  m  5  G. 
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i^lffno^uxittv  [aimoraeiaii]     (atpuvlg  ayffia  II  138  G. 

ifixiXXovn  N  [aiitUlum]     xgoiivop  II  180. 

Zuerst  wohl  bei  Miurc.  Empir.  29, 11  arotelU  semeu  (cod.  tro- 
delli),  oft  im  CG,  z.  B.  UI  535,35;  549,43;  575,52.  S.  a.  Schmidt 
a.  0.  p.  529.  Langkavel  113.  Aug.  Mai  Djnamid.  II  75  « 
aiupeloprason. 

aQxagci  (alii  &QxaQ  Spr.)  [aroftraj  =  xvxAa^ii/off  II  193. 
Langkavel  p.  03. 

&6i^6Xiovfi  [asifoliom] ayomöttg  IV  30. 

Psendoap.  77  Latini  gramen  alii  asyphylium  Ackermann, 
aaBifolinm  Cod.  Vrat,  daher  auch  A«  Mai  Dynam.  II  123  (ase- 
folimn). 

axQinUxs^  [atri]^0€m]  «  ^pa^agi;  II  146  6. 
Cod.  Mon.       de  andrafaiin.  id  est  eatone. 

avyov6tia  [angnstla]     X£vx6tov  III  128. 

avQa  ^ovizi  gddi^  [aara  moltiradii]  =  xevtavgiov  ftt- 

KQüV  III  7. 

Pseudoapul.  36:  Itali  . . .  alii  moltiradiz  Ackermann,  doch 
nicht  die  Codd. 

^ovQig  avQLXovla  [muiis  auiloiLla]  »  (IVOS        II  214  G'*. 

Scrib.  Larg.  153:  auricula  murina;  als  Synonym  von  anagallis 
oft  im  CG  so:  III  680,  23;  586,  29;  616,  30;  627,  17  ist  oricula 
ueaeris  daraos  geworden,  8.  a.  Schmidt  a.  0.  p.  530, 79.  Diefen- 
hach  s.     pilosa  nad  Additam.  Aug.  Mai  Djnaiiiid.  n  31. 

^ßdva  [ahena] tUyikmp  IV  137;  so  anch  im  Dr.  von  CoUe. 

äßdva^  [abenam]  —  ßgafios  lY  138  G. 

OriVas.  Euporisi  vers.  Lai  eod.  IParis.  II  1  (M  p.  424  f.). 
bromos  abena  dicitur:  est  enim  iiiter  ligumina  bromos  que  et 
inter  medicamina.  CG  III  553,21;  580,49  u.  oft.  Schmidt  a.  0. 
p.  531,  93. 

BäxxdQ  (Aid.  räXXoi  ßdxxag)  [bacchar]  =  a<yapoi/  I  9  G. 

ßaXkaQLa  [bällarla]  =  XvxvXg  ertipaviiaius.xiMq  III  104  G*. 

Alphita  p.  102:  Lichitis  quod  Latini  genicularem  i.  bellariam 
nocani.  florem  habet  simile  viole  sed  paulo  fulniorem,  s.  a.  p.  22 
(ans  d.  alphab.  Diosk.). 

*l6ßi9  ßd(fßa  [lobls  barba]  —  xffv0^M  ^ 

Bei  PlinioB  n.  h.  16,76  soll  das  AnthylUs  barba  lovis  L.  sein, 
bei  Dioskorides:  Cbrysoooma  linosyris  (Langkarel  p.  67);  im 
Mittelalter  ist  das  Wort  Synonym  yon  Äs^tmov,  so  CG  III  552,41; 
566,46;  587,27.  Dagegen  549,52;  asplaguum.  barbaiouis,  553,23: 
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bonia  .  i .  iouis  barb«  und  637, 2;  Alpb.  p.  20  u.  205.  Diefen- 
bach, Glossar. 

ßatavo^ta  [Iwft&llllta]  — » afuteXog  pdUtwtL 

ßagßvXri  [barbyle]  «  Ävsftdvn  IL  207  Q*  (ist  niebt  mit 
'Pnitatoi  eingeftlbrt). 

fioQa  ßaxixdva  [morabaticana]  =  ßdtog. 

Galen,  de  alim.  facult.  II  13  (VI  p.  589)  rov  täv  ßdrcov 
xaQnov  ovo^d^ovöiv  ol  Tta^'  rj^iv  avd-gcaTtoi  ßdxivov  xa^uTtsg 
fioga  T£  xal  Cvxd^iiva;  mora  domestica  Plin.  Secund.  de  med.  ed. 
Val.  Rose  I  12  und  CG  III  587,45.  Alph.  p.  205. 

ßsXovida  N  [belonida]  =  axdvdv^  II  167. 

ßdta  6U(kd%i%a  [beta  sUbaUoa]  —  x^inkw  II  149  Q;  doch 
ohne  AdjektiT. 

ßBti6dl»«  [botisalea]  —  afiauXos  ^dXmva  IV 182;  iin  Drucke 
▼on  OoUe:  Latmi  vitis  alba. 

ßi6u*ovxovyL  [blsasutom]  =  yi^yCd^w  II  166. 

LangkaTel  p.  41.  Der  Name  ist  hergenommen  Ton  den  mit 

stacheligen  Nebenrippen  ausgestatteten  Frücliteu. 

ßiTovavöa  [bituensaj  =  rguyiov  üXko  IV  50. 

ßXCxovyi  [blitum]  =  ßXrjrov  II  143  G. 

ßovlvdktg  [buinalls]  =  nagcovvxta  IV  54. 

Marcell.  Virg.  hat  dafür  unguinalis. 

ßovxCvog  fiLvoQ  [buolnos  minor]  =  8al<piviov  III  77. 

Das  erkl&rt  Spr.  fflr  yacciDium:  näher  läge  wohl  bucinum  6, 
denn  die  Bifite  eines  Delphiniam  läfst  sich  fftgUch  auch  mit 
einem  Horn  oder  einer  homfSqnigen  Schnecke  Tergleichen. 

ßo^Xßovii  [balbnm]  —  tifieQoxaXUs  III  127  Q*. 

ßovlßov^  dygiateii  [bolbiim  agTMtem]     xoXxtMov  IV  84 

ßovkßovg  fiOQßiTaglovg  [bulbus  morbttaiiUB]     ya^xi<7tf o$ 

IV^  158;  im  Druck  von  Colle  vomiticum. 

Nach  n.  h.  20,  107;  26,  128  und  dem  Synonym  et  dl  ßoXßog 
6  i^uTixo^  will  Spr,  mit  Marcell.  Virg.  'vomitorius'  lesen. 

ßgdööLxa  [brassica]  =  xgd^ßrj  II  146  G. 

Cod.  Mon.  hat:  de  coliculo  ortino. 

ßgdßöLxa  gov^rixa  oC        ituviva  [bnasioa  rUStiiM  — 

caniiia]  —  immiww  IV  81. 

Ebenso  Psendoap.  bei  Ackermann,  doch  nicht  im  Cod.  Vrat 
ßQtxMatd  [brleldUate]  —  hfoß^is  TU  160. 
Kaxitttgixen  [oaoiatiioem]    »o^ovdswvg  n  167. 
Ist  nach  LangkaTcl  Lotos  omiihopodioides  L.;  im  Mittelalter 


Digitized  by  Google 


Laieinisebe  Pflaniemiftineii  im  Bioskorides.  93 

ersclieint  coronopus  als  Synonym  von  malum  cydonium,  z.  B.  CG 
m  558,40;  581,32;  631,52.  Schmidt  a.  0.  p.  533, 131.  Diefenb. 
Glos«.  noY.  ealabnun  ein  Anger. 

HKlaßifiva  [oalabrina]  — •  XoyxtKtg  hdffa  TU  152. 

<iH^jldafi  mm  pfvOttv^Bfunf  IV  58  e  eoniecton  MareelU,  yolgo 

tgßafi  xavagittfi  N  (?ulgo  MevuQiafi)  [lierbftm  oaOAliaill] 

—  öxdvSv^  II  167  G. 

S.  Langkavel  p.  20. 

xavd-TjQ^vovii  C  [cantherinum]  = /JaXAcor?;  III  107  G*. 

xaniXldge^  [capillarem]  ==  rgiio^aveg  IV  135  G. 

Pseudoapal.  48  Latini  herbam  capillarem  =  herba  callitri- 
chon  (triehomanes)  Ackenn.;  nicht  in  den  Codd.  CG  III  549,4; 
585, 26  Q.  a.  Die  Entstehung  des  Namens  erklärt  n.  h.  27, 138.: 
capOloB  flaentee  oohibet. .  .trichomanee. 

xiffQa$  MaxlXlQvs  [tsme  capUlnB]  —  idünftw  IV  134  6. 

Paendoapnl.  52  cod.  Vrat:  herba  poljrtrichnm  . .  Romaoi . . . 
alii  terrae  eapilloe  alii  enpereiHam  terrae  alü  eapilIo(8)  yeneri8(e). 
Im  Mittelalter  stete  capillns  ueneris  s.  B.  CO  548, 44;  586,4  u.  a. 
Langkavel  p.  128.  Diefenbach. 

xaTtiTovXovfi  xaQÖovs  ot  öh  xaf^xtQaC  [eapltoliuiL  cardufl 

—  carteraej  —  riQvyyiov  III  21. 

eringium  .  i .  centum  capita  CG  III  561,  5  u.  oft.  capitulum 
Martis  Bruchendistel,  Mannestreu,  Diefenbach. 

KccifdXXan  [capsellam]  =  »kdatu  U  185  6*. 

Alph.  p.34  capsellula  herba  sanguinaria  bursa  paetoris  idem; 
dagegen  eapaeUa  idest  fisalidos  CG  III  610,  40. 

jcff^^ftfi/yaxafi  [oaidamioaesoi]  —  uduSufiav  n  184. 

Nicht  mit  'PofusSot  eingeführt 

«dgdovg  und  uaQÖovg  (HXßovg  G  nnd  N  [eardUB,  oaidos 
albus]     riQvyyiov  III  21  G*    CG  537,57. 

xdgdovfi  BivsQLs  [cardum  Beneris]  =  di'ifaxog  III  11. 
xctQÖovg  vCygu  [cardus  nigra]  «*»  jja/itatA^ov  ^sXag  III  9. 

xaQÖovs  QafijitdQia  [oardos  ramptaria]  »  dxuv&a  liwci^ 
m  12. 

»difdovs  ovagivovg  [oardus  yariniis  d.  h.  vanns]  —  xafuu- 
Xdmv  Xevxog  III  8. 

Psendoapal.  109  Ackermann;  nicht  in  den  Codd.  Alph.  p.  20. 

xaif6tu§t  [eaantem]  —  atatpvXPvog  III  52  G. 

Diese  Form  findet  sich  anseheinend  nur  noch  bei  Apicins 
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3, 113  6,  sonst  stets  cariot(t)a,  so  Pelag.  16, 26,  VegeUos  V  63 
und  dfter  im  CO. 

xdxQovfi  «iXßdtixovfi  [eapmm  lUbatteim]  —  aitßgoöim 
m  119. 

Langkavel  p.  32. 

%a06iaXa  [oassiala]  «  va^autog  Hl  27. 
Wohl  gleich  cassilago.  Diefenbach. 
xdöta  [casta]  ==  naiovia  III  147  G*. 
*l6ßtg  xavXis  |Iobis  caulis]  =  dsi^coov  nt'ya  IV  88. 
x€VToi  yxXovii  C  [centunolaiü]  =  yvatpaXiov  III  122  6. 
In  anderer  Bedeutung  n.  h.  24,  138  und  öfL 
M^MUfi  [oepam]  ^  xgoftvov  11  180  G. 
Kigßi  6xiXlov(i^  x€Qßiva  [earl^looelliim— otrbiiiaj— liiUc- 
^fio&xov  in  73. 

Alph. p.54:  elaplioboaoos  ...  Latini  cerri  oeellum  .  i .  cerraria. 
x£Qrik«ti%ovfif  G  xB^KXatmovn  [emlatlou]  »  i(f9güXXos 

m  40. 

Marcellus  Virg.  liest  cicer  erraticum,  cf.  Psendoapnl.  h.  «er- 
pulluni  Itali  .  .  .  alii  cicer  rusticum,  Cod.  Vrat.  Ang.  Mai,  D^na- 
mid.  11  Gl.    Latini  uero  erraticum  Druck  v.  C. 

xy]Qioxov66i(i  ('  [ceriocussia]  =  dsL^coov  iiiya  IV  88. 

xixivöia  {xixevöa  C  u.  N)  [cicendia]  =  y«vriai^  III  3. 

»ixsQ  C  [oioer]  —  igißtr^og  II  126  6. 

xixEQ  §ov6rixovit  [cicer  roatioiim]     di'xifccxog  Iii  11. 

CG  III  567,75  cicer  nisticas.camellea;  622,2. 

xixdQßixa  a^ntgu  und  pL6lli  N  [domrliita  a^m  d.  moUe] 
"*tfo}^og  n  158. 

xtxotQia  [dootria]  »  yeQdvwp  hiffw  III  121. 

Alpb.  p.  74:  geranion  sine  ozifollon  nel  vi  Latini  pneomonia 
cicntarta;  ans  d.  alphab.  Diosk. 

xixovz aa  Icicutam]  =  x^vblov  IV  79  G. 

xiyxivdki^  fcincinalis]  =  TCfgiaTegscov  vTttiog  IV  61. 

xiyxLvdXig  [cinclnalisj  =  adi'ßi^roi'  IV  142  G. 

xiroxdxLovyi  [citocaciumj  =  xaykikata  IV  169  0. 

Pseudoap.  III  herba  latjris  Graeci  cocos  Cnidios  Latini  cito- 
catium;  s.  a.  Fiseber-Beuon,  Altdeutache  Gartenflora  p.  200. 
Diefenbach. 

xitffdym  [citngo]      {uXMÖifüXlov  G. 

xUvovxa  fQv0t^x«  [eUnmoa  rostka]  —  ixQmnvXig  III  97. 

MarceU.  Virg.  las:  cohu  matica. 
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MoXiOvitagrig  [coliimaml  =  tQMdUw  TV  133. 
calamarem  Spr. 

xoXov^ßafi  [columbam]  =  Xt^oöTt^Q^ov  III  148  G* 
xokov^ ßCva  [oolambina]  =  Tc^QicxtQttov  vTtxiog  IV'  Gl  G*. 
P8eudoa})ul.  4  Cod.  Lugd.  hiera  botuue .  .  .  alii  columbiiiam. 
Alph.  p.  142  Peristerou  . .  .  uerbena  .  .  .  columbiiia  uel  columbaria 
idem;  letztere  Form  auch  CG  III  585,23;  580,44  u.  a. 

seoiofi^tfvpovf»  [oolomofltnim]  «««=  ä%6vt!tov  itSQOv  IV  78. 
xoUii^^tl  bat  Lan^^Tel  p.  7  als  SjBon.  rosa. 
XoyxoQdidlig  [ooneordialis]  —  agysiKovri  U  208  6*. 
CG  m  557, 27  eoneordiaUs  .  agrimonia. 
x(>y;|ra  BavsQig  C  [concha  Benerlsl  =  Sitlfoxog  III  11. 
xoXo(pcjvvov  [colophonion]  =  tfxa/nfitdiaa  IV'  163. 
colüphoniuin  scamuionium  n.  h.  26,  60.  Pelag.  .')23. 
xovöuXlxo  C  [consalico]  =  iXkt'ßoQog  ^liXag  III  149. 
Ist  wohl  cousiligo  G,  wozu:  Ihme  zu  Pelag.  22  p.  140  und 
Diefenbach. 

%ov0ex(fatQii  [oonseoratrix]  —  iQig  1  1  Q*. 
uovipiQßtt  G  [oonfBrba]  —  evi^^ov  aXXo  IV  10  6*. 
Ebenso  Pseodoap.  60  aoeb  in  den  Codd.;  s.  a.  Theodor.  Pri- 
seianas  ed.  Yal.  Rose  p.  504. 

xoQVOvXdxa  [comulaca]  =  Tgaytov  aXXo  IV  50. 

xoöaloi'  [cOBdlon]  =  eXektöipaxov  III  35. 

Pseudoap.  101  alii  corsalvium  vocant »  herba  salvia  Acker- 
mann, doch  nicht  in  d.  Codd. 

MüvßUta  fkapCva  C  [enbilla  maiina]— Acowosr^ailoyllllOO. 

xovxovßalov^  [ononbaliun]  »=  ^tqvxvov  IV  70. 

8.  G  s.     encnlus;  im  Dmok     0.  catabnm. 

%ov%ovntQBiL  ^oio€xi%ov^  ot  ttyQ^ötsu  [caoiunariBL 
rusticum  —  agrestem]  =  ßlxvog  äygiog  IV  152  G. 

naXoXov  xovnivov^  {xovntvovXa  N)  [palolu  capinum] 
ffKttvii  (gramen)  IV  43. 

Soll  Lolium  perenne  sein. 

*if(€tti  yalXivdxia  [crista  gallinaoea]  9t$Qiats(fsm»  IV 
00  G.  Psendoap.  65  in  den  Codd.  nur  als  Synonym  von  periste- 
reott  byptios. 

»vpLivulig  [cnminalls]     ywmmvri  III  3. 

Pseudoap.  17  Itali  gentianam  alii  cimiualem  Ackerm.;  im 
Cod.  Lugd.  steht  daiür  comitialis. 
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KVfuvovn  äyifiisxBit^  €tXßdtixovfk  [camlaniB  agreBtem, 
aillNktieiim]  « atv^tvov  fy^ftov  III  61  G. 

xvfC^inov(i  [cupripnm]     x^ft«is^ciis  I  165. 

JaxC6%a  [datlBea]  —  naxmmyKri  IV  132. 

Ein  darttfxä  als  Synon.  von  Vitex  agnus  L.  hat  Langk.  p.  152. 
Linne  vergab  den  Namen  an  die  kleinasiatische  Datisca  canna- 
bina,  nach  der  Lindley  die  Familie  der  Datiscaceae  benannte. 

delkLccgiov  [delliarion]  =  xoi'u^a  III  126. 

Ist  wohl  bdelliarium,  benannt  nach  dem  bekannten  bdellium, 
an  dessen  Geruch  die  stark  aromatische  Eomposifce  erinnern  mochte. 

SBVTCLQia  [dentaria]  =  vo<sxvanoq  G*. 

Pseadoapul.  5  Latini  dentariam  Ackermann,  nicht  in  d.  Codd. 
Dagegen  eneheint  berba  deotaria  im  Mittelalter  als  Sjnonym 
▼on  pyrethram,  z.  B.  CG  III  642, 8  (piritra);  572, 39  (peretro); 
585,  19  u.  5ft.;  s.  a.  V.  Bose  zn  Theod.  Prisciaii.  p.  534;  aber 
dens  caballinus  «  insqaiamas  Alph.  p.  49  u.  84. 

*EpiLovXov  divxaffia  G  [Heronla  dentaria]  »  xifayinv  aHo 
IV  50. 

S.  dagegen  Schmidt  a.  0.  p.  533, 149  caparis .  lappa  Herculi. 
dioTtfriii  fdiopetes]  =  aeCt^mov  ^iya  IV  88  G*. 
"EßovXov^  [ebuluinl  ==  ^aiuaiaxr?/  IV  172  G. 
ixtväöTQovii  [edunastnunj  =  y^gdviov  III  121. 
^ftpvoai  ixiuaifdiovs  0  mid  N  [liiisae  epicardiiiB]  »  ^^vj^- 
yiw  m  21. 

inixixiovfi  G  [epioioilim]  »  diiwxog  III  11. 
0ttlii  ixvva  8.  tftfiUt. 

i»vvdX&s  oC  dh  €dXti  ixvvdUs  [ecynaliB  — aaUx] 
Ifte  IV  46. 

PseadoapnL  40  bat  nur  Itali  eqniaetom  —  berba  bippnrie. 

ix^xiov  (ohne  'Ptafiatot)  [ecytion]  ■»  titxovQig  itega  IV  47. 

iQLove^  [erionem]  =  igvoiuoi'  II  187. 

igovxa  [eruca]  =  sv^cj^ov  II  H)9  G. 

i^ovTtsgavg  N  [exnperans]  =  TcegKSzfQecüif  IV  60. 

Das  Part.  Adi.  exsuperans  G.  Pseudoapul.  65  b  herba  peri- 
stereon  hyptios  ....  Itali  . . .  alii  columbina,  ferraria  exupera  ma- 
tricalis.  CG  HE  561,  56  eznpra  matnealis  .  i .  peristereon.  18 
exappera  patricialis  .  i .  eraelea. 

^ttßiovfi  [Ikbiiuii]  —  j^tXidovwv  fiiya  H  211. 

Die  langen  Kapseln  tod  Cbelidoniiuii  maius  L.  lassen  sich 
ganz  wobl  mit  der  faba  veigleieben. 


Digitized  by  Google 


LateiniBohe  Pflsiiteniiameii  im  Dioskorides.  97 

^kßovXdvitt  (SoOöMoi)  [ftbnloBla]  —  voöitva^  IV  69. 

Pseadoap.  5  Thusci  faboloDgam  Aokerm^  nicbt  die  Codd. 

^aivinovXovn  i^Qntixovft  of  dl  ixovivovfk  [ÜMllieiiliun 
tmtieu  —  eqnimim]  —  (nxoyMQa^Qov  III  75  G. 

Cod.  Hon.  in  0^'  de  ippomaratra,  femcnln  ar:^reste. 

tpaCvova  ygaixovfi  (faenum  graecumj  =  rißig  11  124  G. 

(pag(fjuQiuu  [farlariamj  =  Z^^iz"^''  III  11^  Cr. 

Im  Mittelalter  UBguia  caballina,  z.  B.  CG  III  563,47.  ÖchmiUfc 
a.  0.  p.  528,  293. 

fpeßQKfovya  [febrifugaj  xdvv^a  III  126.  Schmidt  a.  0. 
p.  530,  74  artemiBia  febrefugia.  Anders  CG  UI  563, 56:  febre- 
fogia  i.  matrona. 

^evffi^ovyian  [febrifagiam]  =  xsvtitj^iov  lux^ov  III  7  6. 

Pseodoap.  36  Cod.  Vrai  berba  centauria  maior  Itals  febri- 
fogia  alii  fei  terrae  . . .  Bomani  fei  terrae. 

9« Alepa/  und  ipuf^Bl  [feilend  —  flenet]  =  xevtavQwv  ^uya 
m  6  G. 

Das  ist  natürlich  fei  terrae,  s.  oben  Pseudoap.  36  Codd.  Vrat. 
und  Lugd. 

(pi]liivalri  ffeminale]  =  (pXo^toq  IV  102. 

(piQiiäQLa  N  [ferraria]  =  ■n.tQiöreQtav  IV  (io  G. 

Nach  Pseudoap.  72  Cod.  Vrat.  ist  frrraria  Syiionyiu  von  hi-- 
raclea  (sidentis),  ebenso  Oribas.  Üluporist.  II  1  vers.  iat.  (VI  p.  507) 
und  nach  65  b  yon  peristereon  byptios;  im  Druck  CoUe 
agrimone  und  eraclea. 

^iifovXayk  [fernlam]  «  ya^|  III  81  G. 

^tQovXaym  ot  d%  ^if^ovka  öilßiötQis  [fornlago  —  ünnila 
aUlMiMsl  —  ^«^^  IV  154  G. 

Vivotif»  xiggai  [flcnm  terrae]  «  äet^faynlns  IV  62  G*. 

ipaixifi  [fllicem]  —  mtigig  IV  183  G. 

fgßa  (piXtxXd  [berba  iilicla]  «  xtnavttyxri  IV  132. 

(filCxka^  [filiclam]  =  tgiioyLavii^  IV  135. 

(pikCxka^  [flliclam]  =  ^igvoTttBQig  IV  186. 

Gehört  hieher:  h»'rba  radioluin  alii  ft'lieiriam  dicunt  Pseudo- 
ap. 83  Cod.  Vrat.  ?  £beuso  in  A.  Mai  Dynaniid.  85  aus  Pseudoap. 

(piXCnovXa.  (plovxirdXLs  [flÜGUla  flaoitalifl]  >s>  nokvxodiov 
lY  185.    Das  Substantiv  liat  0. 

^{Xig  ^»vdQia  [filis  fanaiia]  —  sttdi^g  IV  183. 

^XdftftovXa  [flammnla]  —  Isovroacodtov  IV  129  G*. 

Pseadoap.  8  Latini  flammulam  Tocant  Veneria  —  herba  leon- 

AnUv  fto  Iat.  Lmikosr.  X.  H«lll  L  7 
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iopodiou  Ackerm.,  nicht  in  den  Codd.,  mehrere  andere  Bedea- 
tnngen  bei  Diefenbach. 

^Xovfkivdlis  [flominalls]  mm  motm^Utmv  IV  99  6*. 

^Qaynoifä  [fin^OBa]  »  n6wtß  III  126. 

ipQiittym  xuXov6tifig  [frixago  palnstiiB]  »tfxi^^dioylllllö. 

Pseudoap.  70  ItaK  trixaginem  palostrem  —  berba  acordion 
Ackerm.,  nicht  in  d.  Oodd. 

qovrCXii;  [fontilis]  =  notaiioyeucov  IV  99. 

ffov^uQiu  IfuBiariaJ  =  xa^Ti-o^"  IV  108j  auch  im  Dr.  v.  CoUe. 

Alph.  p.  'X)  capijus,  funiaria  IcUmii. 

fpovao'U'yQixTK^  (fusugrettisj  =  uTQUHzvkii  III  97  G*. 
foaum  agresteni  Spi.  uacU  Marc.  Virg. 
Fi^ivak^q  [geminalis]  =  ogiitvov  ijfu^of  III  1^. 
T^fVixot/Aapig  [genicularis]  =  kvxvl^^titpavofiMxwqill  104U. 
fivovi  [gennsj  =-  ywtutvi^  III  3. 
yXadiatdQ^aft  [glailiatoriam]  —  «oftu^Mysitatv  Irepos?  IV 
99  G* 

Eine  gladiatoricia  berba  8.  Maro.  Emp.  16, 104. 

ylttdioXovft  ot  dh  esystaXst*'  [gladiolim^BegtttatoiiiJ  -  ii- 
<piov  IV  20  G;  80  auch  iiu  Druck  v.  C. 

S.  Köbert,  Progr.  v.  Bayreuth  p.  4G.  Eigentümlich  A.  Mai, 
Dynauud.  I  5(J  und  II  22. 

yXad loXov^  [gladiolumj  =  ^vgC^  IV  22. 

(JG  III  579,44  xiris  .  gladiülus.  Alph.  p.  194  ziridia  i. 
gladiolus;  im  Druck  v.  Coile:  dexeris  (=  de  xiris). 

ykadimXov  {o^zegTQiros?)  [gladiolon]  =  igig  I  1. 

CG  III  5G4,  68  gladiolus  orienais  .i.  yrioe;  565,46  irias 
.i.  gladiolus.   Schmidt  a..O.  p.  539,328. 

yldvdovXafk  [gUuidnlaai]  —  Ji&tgdyaXog  IV  62  G*. 

yvtand^dovs  [gnlaoardos]  —  Anwmeovd«  III  19. 

yvafiovöiXXov  [gnomnsUlon]  »  ßgvop  MLaa^wv  IV  97. 

yovtrti  [gutta]  =  «npuDviaxov  III  88  G. 

C.  hat  yorrra  d^^avi'axa,  der  Cod.  Mon.  de  gutta  umuiuuiaci. 

ygäfiei'  [gramen]  -  ■  ((ygoxSTi^  IV  30  G. 

Pseudoap.  Cud.  V  rat.:  herba  Gramen  a  graecia  dicitur  agro- 
stis,  alii  uegicon,  Itali  i^ranion,  alii  assitolium,  alii  viouela. 

ygovtva  [gniiiiaj  -=  ysgdvwv  higov  III  121  G*. 

"EdsQu  [hederaj  »  xi6<s6g  II  210  G. 

edega  »Xovßiättxa  [bedera  plubiatioa]  «  xo/mümmos 
IV  124. 
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idsgaXig  [liederalis]  =  ijUQiXov  III  161. 
Cf.  Spr.  in  d.  Aomerkang. 

Btem  —  marinim]  »  ^fwpoxaAJl^  III  127. 

Marc  Virg.  liest  lilium:  ein  helion  als  alteriun  genus  sabnci 
n.  h.  24, 51. 

igßa  [herba]  siehe:  agiöroXox^a,  (pUixXd,  xavagia,  Xdxtta, 
kavagia,  ^EQxovQLäh^,  nadixoidagia,  novlixagia^  Qom^- 
vdkig,  ßcißCva^  öciyyoviväUg,  ae^TtiQ^Ußa,  ovktixäva. 

igßäyco  [herbago]  =  Ttora^oyeLzav  hegog?  IV  99. 

Sgßovkovu  [herbulumj  =  i]giy6gmf  IV  95. 

'EqxovXov  öivxdgi.a  [Herculu  dentaria]  s.  ÖEvtdgia. 

fiovCai  Cgowdivitt  C  und  N  =  rjgvyy lov  HI  21  G. 

A.  Mai  Dynam.  chelidonia  Italis  hirundinia. 

v^^mxovft  [hyssopnm]  —  v^ömtag  III  27  G. 

'Ixx€o6fi£ydovog  [iooeosmigdonoa]  —  ^ptm6s  ^  tcdv  t$lfut- 
TONT  IV  87. 

IXXdxsßga^  [lUeGelmm]  »  xniXitpiw  II  217  0. 
Pseudoapul.  103  illecebram  Latiiii"»herba  poriulaca  Ackerm., 
doch  nicht  d.  Codd. 

i^ßokovxgovfi  [imbolucrumj  =  inC^^ov  IV  176. 

Für  eine  Cuscuta  zutn-ffeuder  Naiuf. 

rjvovXa  xafinäva  [enala  campana]  «»  ikdvtov  I  27  G. 

Schon  Scrib.  Largus  128:  inula  campana. 

lyyvvdXtg  C  und  N  [ingynalis]  =  döttjg  aruxog  IV  118  G. 

Pseudoapol.  Cod.  Vrat  61  berba  asterion  Romani  ingiualem. 

in  Sana  —  voifMvaiMs  IV  69  G. 

Das  Wort  findet  sich  zuerst  bei  Serenus  Sammonicns  t.  363 
(Baefarens  P.  L.  min.):  Et  quae  vulgari  sermone  insana  Tocatnr 
Graecns  byoscyamon  propria  seit  dieere  liugua,  dann  bei  Isidor. 

Orig.  XVII  9,41.  CG  III  5(56,  61  ist  es  erklärt  durch  das  weit 
häufigere  siiiifoiiiaca,  das  nach  Meyer  (I  p.  421)  zuerst  bei  Berie- 
ilictus  Crispus  vorkommt,  Pseudoapul.  5  hat  zwar  Ackermann 
Latini  insanam  vocant,  die  Handschriften  bieten  aber  nur  die 
bekannten  Ausdrücke:  laterculum,  symphoniacam  und  canicularem 
(caliculareni).  S.  a.  die  oben  angeführten  Stellen  aus  den  lai 
Obersetzungen  von  Oribas.  Euporist  A.  Mai  Dynam.  II  46  hat 
dagegen  iosqniami  qni  dicitur  insana;  im  Dr.     C.  calicnlaiis. 

iv%tpovfk  0tXßdti%ovn  N  [üitibüni  sübattonm]  —  ^töi^^ 
w«  IV  38  G*. 
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Lvxvßov^  [intnbumj  =  xow^a  III  120  G*. 

mtybum  oder  intibum  ist  sonst  stets  Cichorium  Intjbus  L. 
oder  Cichoriam  EndiTia  L.,  höchstens  noch  Heliotropiam  euro- 
paenm  L. 

tvxvßovfk  ayifd^teit  [intabiun  agrestem]  «-»  Uodmav  p*- 
x^v  in  66.   Ivußovft  dygdatBft  —  Xvx^lg  aygCa  III  105. 

IvtvßoviL  ayQiatspi  [imtalmm  agreBtem]  «->  «ifftg  II  159. 

Golumella  YIII  14^2  intybi  genas  niQtv  Graeci  appellant 
Cod.  Mon.  pc?'  de  sens  .i.e.  intubo.agrestis  uero  picris  ant 
cicorjon  appellant.    Oribas.  VI  p.  502. 

iVTOVQig  [intoris]  =  xan:TaQig  II  204. 

'loßig  [lobis]  s.  ßagßa^  xcwhg,  ^lädiovg. 

LQiyL  dygictefi  [Irim  a^restem]  =  ^vgig  IV  22  G. 

iovynt  fadixsft,  [iunci  radicem]      xvjtsigog  I  4. 

iunci  radices  Pelag.  366.   CG  III  p.  540, 10. 

iovynov^  [ianoumj     xvnstifos  I  4  G. 

iovyxovfi  fiap^f'ovf»  (luvovdltfk  [Inneiini  maiimun 
—  mannalem]  —  «rjoryog  lY  52  G^ 

Gf.  n.  h.  21,112. 

{ovyxtvttXfti  [inncinälem]  »  hfoßgvxi^  III  160. 

iowCmgova  [Innipeniin]  =  aQXfv^og  (AixQa  III  106. 

^o(Sa  'Iovv(6vtg  C  [rosa  lunonis]  =^  xqliov  III  lOü. 

Aaßtavia  flabeonial       -ngaCiiov  III  109. 

ovQTLxa^  ?.aßtavtyt.  [urticam  labbonem | yrr/ljb^'tg  IV93G*. 

Lab  CO  und  das  davon  abgeleitet«  labeonia  passen  als  Namen 
f&r  Labiaten  und  Skrofularineen. 

Xdßgov^  Be'vegig  [labrum  Benerls]  ^  dLil>axos  III  11  G. 

XayxdoXa  [lanceola]  —  Xoy%t%iq  lU  löl  G*. 

Alph*  p.  93  lanceola,  qninqaenerriani,  plantago  minor  idem 
est  S.  a.  Diefenbach. 

kaxovXlu  [laeiiUa]  —  mi^  IV  183  G*. 

^ifßa  Xkxxbu  C  [barba  laetea]  ==  tMfßuXog  tiXioxgoxiog  IV 
162  G* 

laxxovxa  [lactuca]  =  ^ygiöai,  rj^egog  II  174  G. 
kaxxovxa  aiXßeozQLs  L^ctuca  silbestriaj  =  &QCdai  ayqCa 
11  1(35  G. 

kaxxovxa  xaTCQiva  C  {laGtuca  oaprinAj  »  Ti^i^fiaAos  i^Au)- 
«pd«tog  IV  162  G* 

Pseudoapul.  108.  Ackermann  hat  iiictuca  marina,  die  Hand- 
schriften, bieten  keine  Synonyma.   CG  III  577,41  titimalos  .  i  • 


Digitized  by  Google 


Lateiniacbe  Pflansennamen  im  Dioskotidos. 


galatita  u.  54  tetmalon  .  i .  corodiau  .  i .  lactuca  ugrestis.  590,  3 
litiuialo  .  lacterirla  u.  a. 

Xa^TCOvxu  [lampuca]  =  tfgnxLov  atya  III  05. 

Qaöii  XavttQia  ol  dl  £Qßu  kavuqiu  [radÜL  —  herba  lana- 
riaj  =  öTQov?tiov  II  192  G. 

ßoXoi  rov  laxagov  [bolutu  lapara]  -=>  iXiivri  IV  39. 

Tolutum  laparam  Spr.  Die  iX^Cvti  ist  ein  ConYolvulus,  also 
paTsie  das  Tolatom;  laparain  könnte  auf  XiMttff6g  snrflckgehen. 
et  Alph.  pu  94  lapparia  mterpretalor  tiqnidim;  s.  a.  Pelagon.  56; 
181  nnd  dfter. 

Aid.  Xanaxov  xatpayovtva  [lapata  oaftgfnilia]  Xvxvlg 
afQÜt  m  105. 

Xitnitttn  pappam]     |«vd»ov  IV  136  G, 

Aa.T-Tfcu  [lappam]  =  ccgxsiov  IV  105. 

XccTCJta  ^ii'oQ  (')ov(Jxoi  [lappa  minor]  =  fgvt^godavov  III  150. 
XccTTTuya  [lappago]  =  CnTtotpais  IV  159  G*. 
Im  Druck  v.  Colle  ==  aparine. 

oC  dh  XanitoXdfkiQa  [lappola  meraj.  lappago  n.  h.  26, 102 
ist  jeden&lls  etwaa  anderes;  in  dem  zweiten  Wort  dttrfte  lappula 
stecken. 

XuxB^  [later]  —  v06antos  III  21  G*. 

Da  laterculns  bei  PseadoapuL  5  (God.  Lugd.)  nnd  CG  III 
p.  567, 31  Synonym  von  vo6wvti(tog  ist,  so  konnte  man  hier  an 
eine  Verwechslung  mit  diesem  denken.  Ebenso  seheint  es  bei 
dem  oben  erwfthnten  nufSUM«  txt  sein,  das  an  das  eapsilago  des 
sog.  Plinius  Valerianus  (II  '2^)  um  .so  mehr  erinnert,  als  es  auch 
Älpli.  j).  ?>0  lieifst:  caniculata  iusquiaraus,  cassilago.  Diefenbach 
hat  neben  cassilago  auch  noch  che  Form  cassila. 

XavQtoXa  oi  d\  Aaxra}/(D  [laoreola  —  laotagoj  ~  x'^'/iai- 

ddtpvri  IV  147  G*. 

S.  VaL  Rose  im  Index  zu  Gass.  Felix  p.  208.  CG  mö88,44 
u.  oft.  Marc.  Virg.  hat  laarago;  beide  Formen  und  noch  mustcl- 
lag^nem  haben  die  Ansgaben  des  Psendoapul.i  nicht  aber  die 
Handschriften.  S.  a.  Diefenbach. 

X9tvqog6^a  [Utiirorosa]  —  vi^^mv  IV  82. 

Apnleins  Metamorpb.*)  hat  rosa  laorea;  beide  Formen  gingen 
in  die  romanischen  Sprachen  Qber.  Mathaeas  Silvaticos  bemerkt 
TO  dieser  Pflanze:  *ab  Avicenna  vocatur  oleander*. 

''^  IV  2  quo«  .  .  .  niresth  vocabalo  vulgus  indoctam  rosas  Uurea« 
appellant. 
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XexQLattxovfi  flecristicum]  =  ayvog  I  134. 
XtvTf^  ol  öl  kevtixovXu^  [lenUm  —  lenticulainj  =  tpaxos 
II  129  G. 

örjufr  X(oini'ov(i  (semen  leoninum]  =  XfovzondtaXov  III  100. 

XLßaviv  [libaninj  =  ßovyXaocov  IV 

XißoQvCa  Ilibornia]  —  äQyifuavri  11  208. 

CG  III  507,48  libornia  .  agrimonia. 

kiffova  ßovßovfi  [lingaa  bnbnm]  »  ßovyJMoov  IV  126. 

lingoa  bubnla  G  und  im  CG;  dort  auch  lingua  bobis  »  bn- 
dosa  ni  p.  536, 40.  Alpb.  p.  104.  Diefenbach.  A.  Mai,  Dyna- 
mid.  n  53. 

Xiyyova  xdv^£  and  naviva  [lingua  eanliia] » »w6}'l«o^ov 
IV  127  G. 

Langkavel  p.  85. 

Xiyyova  xtQßCva  [liügua  cerbinaj  =  d^rjXimtEQLg  \V  184. 

CG  in  p.  559,  1;  557,  6  u.  oft.  Schmidt  a.  0.  p.  533,  139. 
Ganz  oigeiitümlich  A.  Mai,  Dynam.  Gladiolum  alii  linguam  cer- 
Tioam  alii  seueeioueni  appellant. 

Xixavst  C  [licanei]  «  ßovyXmööov  IV  126. 

XtXiovti  [lilium]  »  xqCvov  III  106  G. 

XivofiVQov^  [Unomyrnm]      Uvw  II  125. 

ot  dh  ICvovfi,  dy(fd€xsft  [MmL  agnstem]. 

loyytt£ßov^  [longaebiim]      fiavyXm^ifov  IV  126  G*. 

loyyivtt  [longina]  »  X/oyxttte  itiga  III  152. 

XoXiov^  [lolimii]  «  ttlifa  II  122  G. 

Xoxta  (C  vcint tt)  lopta  =  6voßQV%ig  III  160. 
Xovna  [lupa]  =  xCy.i  IV  161  G*.    CG.  III  554,  64. 
?belbes.  i.  lupa  ccivaria. 

XovQoviiaiJL  [lurumam]  =  dgaxavtia  ^syaXrj  II  195. 
colubriiiam  im  Druck  v.  Colle:  vgl.  Dietenbach;  Langkavel 
p.  119.    lu  Cod.  Lugd.  dos  Pi^eudoapul.  fehlt  das  Synonym. 

XovOTQaym  N  [Ittstrago]  =  nSQUttsgsmv  vitrtog  IV  Hl  G. 
Pseudoap.  4,  doch  nur  bei  Aekerm.,  nicht  in  d.  Uandachr. 
Mania  [maeia]  —  avayttXXXs  II  209  G. 

Zuerst  and  allein  noch  bei  MarcelL  Emp.  I  35. 
*l6ßi9  nädiovs  [lobis  madiiiB]      xatuvdymi  IV  132. 
fiatlovffdvtt  [maeinrana]  ■=  aäniffvxov  in  41. 

^aXa  %av£va  [mala  eanlna]  =  iiardgayogag  IV  76. 
fiäXa  xsQQiötQLtt  [mala  tematria]  «  iLavdgayoqas  IV  76. 
Pelag.  52  malum  terruätre. 
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fittA«  tdff^ut  'Italoi  [mala  tonatt|  »  ä^^oloxüc  (tgitri) 

^cUßa  0Qtiv6iq  [malba  liorteiisis]  »  i^J^xn  ^* 

fia'Atüfu  [malium]  =  dv%f8y.Li  III  144. 

iiaQQüvßiov^  [marrubium]  =  ßa?.kotyj  III  107. 

CG.  III  619,  2.    Älph.  p.  121  multi  dicunt  bullete  et  multi 

marrubium  nigrum  genau  so  im  Druck  v.  Colle.  Cod.  Moiu 

III  Qiy'  de  bublote  idest  marrubium  .  multi  dicunt  ballote  quem 
multi  marrabium  nigmm  dicunt.  Hier  sseigen  dch  also,  wie 
auch  sonst  in  den  Alphita,  deutliche  Spuren  jener  alphabetisch 
geordneten  und  yermehrten  Umarbeitung  des  lat  Dioskorides  aus 
Saleniitaner  Zeit. 

(iKQQovßtovn  [mamiMniD]  «—  XU  109  0. 

fiavQttQLa  [mauiaria]      9qttmvt(a  II  195. 

6ikßa  fiareg  [silba  mater]  «  mcüvg  U  210. 

Bei  Scriboiiius  Largus  12'J  ist  silvae  mater  «—  tcsqixXv- 
^svov^  ebenso  Alph.  p.  110  niatris  silva,  mellilotum  .  secundum 
quosdam,  coma  regia  [capniulium  ideui],  und  p.  14l^  pericli- 
menon  .  matris  silua,  caprifolium.  Dagegen  CG  111.537,  69 
cistos .  idest  saqnatio  idest  silua. 

II  lato  (C  ustuuxovQa  awl  av%w^  [meolato]  avur 
yuJJXq  af^QHjy  II  209. 

fkiXixu^  [melitam]  —  paUjmn  in  107. 

^iv^a  [menfba]  «  i^dvotffio;  III  36  G. 

ftivf^ttH  t^ovtdvafi  C  [nentliam  nontanam]  ^  leaiUrfiMi} 

ma?. 

Hdv4^ec6tQovfi  [menthastnun]  =»  rjdvoe^og  aygiog  III  36  G. 

^€i)yiva  [mergina]  =  ö^iXa^  zQaxata  IV  142. 

Mergus  ist  bei  Columolla  IV  2,  2;  IV  15,  1.  Pallad.  III  16,  1 
ein  Nebi  ngesenke  des  Weiustockes  G.  Forcellini  bemerkt  zu 
mergus :  in  vitibus  est  sarmentum  ....  quod  deorsum  curvatur 
et  in  terram  mergitur.  Das  pafst  so  vorzüglicb  auf  die  Schling- 
pflanze Smilax  aspera  L.,  dais  ich  eher  das  griechische  Synonym 
dmwhv  fOr  eine  Übersetzung  aus  dem  Latein  halten  möchte,  als 
umgekehrt;  dvttMw  und  (Uffyivii  stehen  auch  noch  IV  18,  beim 
»löfupop,  das  wenigstens  der  Interpolator  Ar  eine  Schling- 
pflanse  gehalten  haben  mufs,  sonst  hätte  er  ihm  nicht  auch  die 
Namen  mf^Mkvt^svov ,  e^ila^f  volucrum  geben  k5nnen.  Wenn 
nun  Langkayel  es  zu  Calendula  aryensis  L.  setzt,  die  er  nach 
Columnas  Vorgang  für  das  xkvusvov  erklärt,  so  entbehrt  es  dort 
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jeden  Sinnes.    Anders  ist  die  Sache  wieder  beim  örgov^iov  (Sa- 
ponaria  ofificiualis  U),  f(lr  das  Langk.  p.  22  ebenfalls  funfCmi 
angiebt.  Hier  ist  ofiSenbar  an  direkte  Ableitung  Ton  mergere 
eintauchen  (eum  Waschen)  su  denken« 

fiiovii  [meum]  »  [jtMoiiaQa^QOP  III  75  6. 

€Qßcc  {isQxovQidlLs  /iatfxovAa  piorba MeTOiirialis iiiaBoiila] 

^  ?.Lvvtm(Stig  IV  188  G. 

[milium]  =  xdgxgog  II  HO  G. 

(iilirdgLg  uCva  [müitaris  mina]  =  x6vvt,a  III  126. 

Anders:  Schmidt  a.  0.  p.  533,  147  columbina  müitaris  .  per- 
sonatia. 

^iXtrdQEn  [mllitarem]  =  ix^Ueios  IV  36  G. 

Pseudoap.  88  Cod.  Vrat  herba  miUefolium  (im  Text  achülea 
Tocatnr) . . .  Galli . . .  alii  militarem. 

^eAA«9)oAcoi;f(  [mlUefoUiim]  »  itx^XUog  1736  G. 

N.  h.  25, 42 .  • .  Achilleos ....  et  apnd  nos  millefolinm  Tocant 
Detlefs,  fft.  »  noQ&iviw  III  145. 

Iitllcipoliovn  [millefoliniii]  »  iivgi6<pvXXw  lY  118  G. 

N.  Ii.  24,  152  Myriophyllon,  quod  iiostri  milifolium  TOcant. 
Detlefs. 

^LvtQXLov^  [minercluinj  =  Xeovtonodtov, 

III.OVT  tööovd  La  N  [miutessudial  =  öra^tt;  (lygca  IV  153. 

(lologtLxovkovu  Bt'vsQis  L^olortioulum  Be&eris]  »  öa- 
tviftov  igv^goviov  III  134. 

fiovA^ifd^ovfi  N  [mulgethnim]  «  öidi^gins  IV  33. 

mulcetra  hat  Pseudoap.  50  auch  im  God«  Lugd. 

fLovXtiXdym  %a%ifivu  0  [UMiItÜago  oapiina]  =  tt^^ahoq 
inf^aQi60£ag  IV  162. 

PsendoapuL  108  nur  bei  Ackermann:  mutilaginem  capra- 
riam  G. 

fiovgdgia  [muraria]  tov  nogq>vQoiv  IV  120. 
^ovgig  av  gixovXa  [miifis  auricula]  =  avgtxovXa. 
uovggaTiaväke  C  [murrapanalej  =  dV^axog  III  11. 
iiovaregoi,  [musteroi]  ==  xovvta  III  126. 
NäjiLov^  [napiumj  Aafi^ari}  U  142. 
CG  III  614;  60  napius  i.  sinapis  u.  oft.  Diefenbach. 
vd(fdov  fovötixovft  ^otHfxoi  [nardani  mstloiim] »  aöagov 
I  9  G. 

silyestre  Tel  rustieum  nardum  et  asarum  Tocatnr  n.  h.  12,47 
und  21,  30. 


Digitized  by  Google 


Lateinische  PflanzeDnamen  im  Dioskorides.  X05 

pu0tovQXiovfi  [nastnrollUD]  — »  xagda^ov  II  184  6. 

vavTixä  Qttdi^   [nautica  radix]  =  axogos  I  2  G*. 

Pseudoapul.  7  Cod.  Lugd.  herba  acorum  . . .  Itali  veueria  alii 
radix  nautica. 

ventrci  [nepeta]  =  i]dvo6^Log  rj^isgog  III  36  G. 

vexeta^  C  [nepetam]  =  xaXafii'v&ri  III  37. 

Die  Stelle  ist  besonders  kennzeichnend  für  die  Arbeit  des 
Interpolators  von  C.  Wie  oben  schon  erwähnt,  steht  hier  näm- 
lich im  Text  bei  der  zweiten  Art  der  calamintha  das  echte: 
xavt^v  'Pofuttot  vinixav,  Trotsdem  setste  der  Interpolator  am 
Anfange  des  Kapitels  noch  so:  oC  d%  off^yAm^^  ot  dl  lUv^v, 
*A»fiaro(  Vixhaft,  oC  öl  fiiv&a^  fiovtciyait, 

veoviiatovs  [neomatos]  =  Xsovttm6diov  IV  129;  im  Druck 
T.  C.  brumarian. 

vavdgiuv  jnonarianj  =  ((0TQÜyci?,os  IV  62  G* 

'Oßkafitjvia  [oblamenia]  =  äfintXug  yLtkuivu  IV  182. 

6  unter  uva  taminia  A.  Mai  Dyuamid.  II  124  a  Romauis  abu- 
taminiom,  ab  Italis  vitis  alba. 

oivoftdygiovii  C  [oenomagrlamj  =  xgCvw  III  106* 

oixiöxa  C  [oetisca]  =  öCilfuxoq  III  11. 

ni^ßi  QuiXkovik  [eerbi  ooellum]  s. 

iUdym  [oleagoj  —  xtt(iÜata  IV  169. 

oleaginens  6  schon  Gato  de  agri  cnli  45,  48.  Varro  r.  r. 
1 40, 4.  Auch  bei  Colomella  und  Yegetins. 

(6kiapd^ov^y  [oleandmin]  »  vj^giov  IV  82. 

Das  beruht  auf  einer  anachronistischen  Konjektur  Sprengeis. 
Die  Vulg.  hat  ^odavdgovpi,  C  gogavdgov^,  Cod.  Mon.  lorandro. 
lu  diesen  Weiterbildungen  des  alten  gododsvdgov  steckf  das 
Richtige.  Die  Form  oleander  ist  sehr  spät;  s.  oben  unter  XavgO' 
QÖfSu.  Alph.  p.  128  oliandrum  i.  silvestris  oÜTa  beruht  natürlich 
aaf  einer  Verwechslung  mit  oleastrum. 

okBaöxiXXovy,  [oleastellam]  =  ;|^af(/Aata  IV  169. 

6%d%a  (C  öflKTflcfa)  [opaca]  =  6vaßqv%li  III. 

QXoiuQovfk  Xtt%xov%n9  N  [olucnun  lAolaoes]  —  nXi^^MtZ- 
T45  IV  179. 

^Xovq  Stgovii  [oliiB  atnUB]  —  CxMOüiXivov  III  71  0. 

SmovX«  SXßtt  [opnla  alba]  —  XBwiotov  III  128. 

Snovfi  govntixovn  N  [opam  mstieiUD] «  xgofivov  II  180. 

otl^dyivi^  [opsaginem]       fStgv%vov  aXixdxaßov  IV  72. 
ogxt.  tovvLxu^  [orci  tunicam]  =  dve^&vii  II  207. 
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oQoßovf^  [orobnm]  —  oQoßos  II  131  G. 
Cod.  Mon.:  de  herbo. 

dxifta^xQovfi  [oeimastram]  =  antvog  III  43. 

(oxi^aötQovfi  [ocimastrumj  =  cjKi^otLÖf'^  IV  28. 
wTii^ovyi  dxovdtLxovn  [ocimoiu  ai^uaticuinj  =»  igivos 
IV  29  0* 

Vgl.  LaDgkavel  p.  65  zu  Campanula  ramosiasima  8ibth. 

öm?us  SkovXovii  [soUb  oeuhoiL}  ^  naQ&iviav  III  146  6*. 
IJdßovXovft  ^a^Cvovfk  [pabnlnm  nuuriiiiim]  =«  ^^^ko/v  xc^- 
Trrtff  IT  66. 

nakladtovyk  QnUadliim]  —  Uwtwt6diov  IV  129  6*. 
Vgl  Langkayel  p.  13  zu  RhamnnB. 

naXoXov  %ovitCvov^L  [palolu  cupinum]  s.  u.  xovxivovfi. 

7ruXovußdQi.g  N  fpalumbarisj  =  TtEgiOTaQeav  IV  60. 

Tiuvixovfx  [panicmn]  =  tkv^og  IT  120  (r. 

Cod.  Mon.  :t  de  panicio;  aus  de  helimo,  quem  multi  meliueu 
appellant,  ist  ein  eigenes  Kapitel  gemacht 

9andß8(f  vtyQovy,  [papaber  nignim]  =»  fuiUn^iot'  G*; 

Geisas  27, 1.  N.  h.  19, 168  u.  öft  Scrib.  Larg.  143, 148  bei 
PsendoapuL  nicbt  in  den  Codd. 

nandßEQ  [papaber]  «  /»ijxwi/  IV  65  G. 
naTtaßBQaltii  fpapaberalis]  =  ftrjxaji^  qoiü^  IV  64. 
n KTc a ß t Qxo V ko  V ^  C  [papaberciilumj  =  AforTOÄürftoi'  III  l)9(i. 
Pseudoap.  8  Latini . . .  papaverculum  Ackermann,  doch  nicht 
im  Cod.  Logd. 

ua€6u^lvu  [paBsarina]  —  Xstntolov  III  128  G*. 

•Anden  Alph.  p.  134  paralisis  herba,  paaserella  nel  paaserinay 
tordella  .  .  .  (Primula  offioinalis  Jacq.);  ebenda:  Sjnon.  Bart 
p.  27  lingna  paaserina  i.  e.  poligonia  nel  centenodium. 

(ovßicc  naöaCßa  [rubia  passiba]  s.  goyßia. 
naGrCvaxa  [pastinaca]  =  otatpvXivog  III  52  G. 
Tcidefi  yaXXivdxeovft  [pedeiu  gallinaceam]  »  ttavuaXis 
n  168  G*. 

N.  h.  25,  155  capnos  iaronca  quam  pedes  gallinacios  Tocant 
ist  kaam  identisoh. 

9ci9€it  yttXXivdxsovii  [pedem  galUnaoeum] « ^Xd^xi  U 185. 
8.  n.  za  (fxttvdwXttxiovii, 

nid  Sil  novXXk  [pedem  pnlli]  xavxaXXig  II  168^  anders 
Diefenbach. 
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iQß»  9€di»ovXdQta  [herba  pedieidflrit]  «  «ttatpls  ay^Ca 
IV  158  G. 

pedicalaria  herba  Scrib.  Larg.  8,  166;  pedicularis  227. 

x87t6Qdxiovfi  räXXoL  [peperaciuiii]  =  axogov  1  2  G*. 
Langkiivel  p.  118.    Alph.  p.  227   piperapuin,   i.  acoruni. 
Pseudoap.  7  Cod.  Liigd.  herV)a  iicorum  Galli  (Itali)  piper  apium. 
nsgyakca  [pergaliaj  =  agya^cS^tj  II  208. 
mgingiaa^  [peripreaam]  «  acagov  1  9;  perpressam  6. 
N.  h.  21,  132. 

arcptfovaxeafi  [penonaoeam]  — ■  cf^iov  IV  105  G. 
Langk.  p.  76. 

nlvovXa^  [plniüam]  —  r^cxofiav4  IV  136.  Auf  das  Farn- 
kraot  pafste  wobl  am  besten  piontila  G. 

xivovfi  tQtßtov^  [piniim  tribiam]  '^aöTQuyaXog  IV  62  G"*. 
nixsp  aypi^xs  [piper  agreste]  =  ayvoq  I  134 
ni6öäv  fpissanj  =  xow^a  III  126. 

Alph.  p.  43  coniza  tres  habet  Speeles  .  .  .  secuuda  libauotis 
aine  pix  raarina. 

nXavtäyio  uivog  [plantago  minor]  =  dgvoylcoöcov  II  152 G. 

Laugk.  p.  86.  Päeudoapul.  2  Cod.  Lugd.  arnoglossa  .  .  . 
Romani  plantago  maior  alii  septenervia  Ituli  plantago  lata. 

td€^tt  nXovßidtixa  [hedera  plnbiatica]  s.  tdaifa, 

jtolivovfi  [poleium]a}'Ai2x<in'  III  33.  G  pulegiam  und  puleinm. 

7x6Xnovn  JoMoi  [polpam]  —  Svffiw  JU.  60. 

MoX^tpovga  [polyfoia]  »  Xavxotov  III  128. 

%6qqov^  [pormm]      »^faeov  H  187  G. 

Von  Plin.  n.  h.  19, 110  und  24, 136  mit  TtQttCtov  Terwechseli 

:togTovXaxa  ^Lvmg  r  Xaxxaa  N  [portulaca  minor,  lactea] 
mnXC?  IV  166  G* 

In  dieser  Bedeutung  auch  CG  III  574,  19  peplin  i.  portulaga, 
s.  a.  574,  30;  sonst  regelmiUsig  =  andrachlc  (andrachne),  wie 
n.  h.  13, 120  (porcillaca)  G.  CoUe.  Schmidt  a.  0.  p.  528,5.  Alph. 
p.  149.  Oft  im  CG.  Maccr  Florid.  cd.  Choulant  c.  XIX  0.  Proleg. 
p.  7.  Diefenbach.  CG  61ö|  31  porclaca  idest  erba  grassa  gallina. 

Bffßa  MovXixaQia  [hsrba  palicaria]  —  injXXtov  IV  70  G. 

MovXfiBvia  [pnlmenla]  —  y$QavM>p  heifov  Hl  121. 

S.  0.  za  nixAtQUi, 

xovötovXdym  [pnstulago]  »  ßifx^ov  III  116. 
novnaXoyov^gia  [putialogonthrla]  »  noXvxvrniov  III  98. 
putei  lohculum  Spr. 
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itQ$0imovf>,  [presepinm]  «  hiQowvlig  III  97  6*. 
nQO0tgit£va%a  [proserpinaoa]  »  tnX'öyovov  lY  4  6. 
Marcellas  e  Plinio  (n.  h.  27,  127)  vulgo  asfiivaXig  oC  Sl 

fSronCvaxa  Spr.  Pseu<lüap.  19  Cod.  Lugd.  herba  polygonos.  Ro- 
maiii sanguinaria  liali  proserpmaca  alii  statunaria  alii  seruium 
alii  scorpiouiaca. 

Ki'y%Efp6XioviL  [cincefolium]  =  n^vtatpvXkov  IV  42  G. 
Pseudoap.  3  Cod.  Lugd.  herba  pentaphyilon.  Itali  quinqae- 
folium  Romani  manom  Martis. 

lioi&Xxig  Quöil  [doloiB  raflix]  «  yXv%vQQCt,ri  in  5  G. 
^a6t^  kavagia  und  vavzi,%a  [radix  lanaria  —  nautie&l 

s.  lavtxQLa  und  vavtixa. 

pad(|  fiagiKtt  (C  fiovgixa)  [radix  marica]  =  iQirg  I  1. 

Qccöil^  V 6 6t gas  [radix  nostrasj  =  gatpavis  H  137  G*. 

gddii  oiXßeötQig  [radix  silbedtris]  «  axtog  IV  174  G*. 

fdnm  [rapa]  »  yoyyvXti  II  134  G. 

^a«^ovf»  [rapilim]  —  «fftsutöüt  Hl  117. 

^lijrovtixovfi  [raponttonm]  «  ^  ni  2  G. 

^anovfi  xiggat  [rapam  torrae]  »  ximiXdiuvog  III  193. 

PBendoapiil.  18  Cod.  Lugd.  herba  cjclaminoB  . . .  lUAi  terrae 
malum  alii  orbicularis  alii  rapuiii  terrae  alii  rapum  porcinuin. 
CG  III  540,  IG;  610,  46:  coloquintida  idest  rapuin  porcinum  idest 
terrc  mulum  idest  rapum  terre  idest  ciclaminos  idest  orbicularis. 
Ang.  Mai  Djnam.  II  79  eyclamini  i.  e.  cjrmbalariae.  Cod.  Mon. 
entbehrt  hier  der  Synonyma. 

^Qßa  (iyia  [herba  regia]  »  &Qtnnöia  III  117  G*. 
Pseudoap.  130  Cod.  Cassin.  (128  Ackerm.)  nomen  herbae 
baefliscae  Itali  regiam  dicant;  CG  III  617,  51;  687,  55. 

gixivovfi  [ricinum]  =  xlxi  IV  169  ü. 
goou  [rosal  =  goda  I  130  G. 

(goa^agivov^  =  xeörgov  TV  1  der  Ausgaben  fehlt  in  den 
Handschriften  des  Dioskorides  und  Apuleius.) 

focua^ivov^  [roemarinum]  =-»  Xifiavm^g  Iii  79  G. 
S.  oben. 

fovß£a  xaa^ißtt  [mbia  paaslba]  —  ii^v^dupov  III  150  G^. 

Unter  passims  G   Näheres  zur  Bedeutung. 

govßovfi  [rabam]       ßarog  IV  37  G. 

govuEl  axovTovg  C  [rumex  acutus]  =»  Xd*a4^ov  TT  140  G. 

13ei  Pseudoupul.  34  Cod.  Lugd.  Itali  lapatium  acutum  dicuut 
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^ovfi«!  xav4>sQiv6g  und  fovfiCxovXa  C  [runez  oanthe- 
linoB  —  mmicida]  »  Xeoucl^ov  U  140. 

fovfAtyictQovii  N  [romigastniiil]  =™  iUran&dw  II  140. 

fov^xovfA  [rnseimi]  =  nvgoivij  aygCa  IV  144  G. 

jot^Tff  6Qtiv6tg  [nita  luKTtenais]  —  Tctjyavov  xiptstnov 
III  45  G.   of  dl  Qm-qv  oQsivTjv  könnte  echt  sein. 

QOVTCC  ^lovtava  [ruta  montana]  =  7rr;^aj/ui/  op^n-or  11I45G. 

ruta  moutana  nur  noch  Pscudoapul.  115  Cod.  Vrat.  Celsus 
und  Scrib.  Larg.  haben  ruta  silvaticai  BÜTestris  und  Yiridis;  n.  h. 
20, 131  rata  satim 

fovtaft  [nitam]  —  Mtig  U  215. 

Pseadoapol.  59  Ck>d.  Vrat.  herba  isaÜs .  • .  Itali  rutam  (ala- 
tarn)  alii  herba  Titram  (bitra);  Cod.  Mon.  de  ysatis  idest  herba 

bitrea.  Oribas.  Enpor.  vers.  lat.  (VI  481  j:  Isates  Uomestica  quam 
tentures  utuntur,  et  vocant  eam  lierba  bitru,  Goti  .  . [Greci  veroj 
tibam.  Val.  Kose .  unecdota  II  117.  Bei  Ackermann  125  heifst 
auch  herba  eriphium  ruta  agrestis,  doch  niclit  in  den  Codd. 

fovteefi  (iivoQSfL  [mtam  minorem]  {ötntg  ayffia  II  216. 
iQßa  fovt ivdXts  [herba  mtinaUs]  —  a^^ovdvXtw  III  80. 
Mare.  Virg.  Terticillam  nnd  TertieiUarie  herba;  Spr.  rotolarie. 

igßa  2:aßiva  [herba  Sabina]  =  ßgd^  I  104  6. 
öc'iXßia  [salbia]  =  ikeXC(S(paxov  III  .35  G. 
öaXißc'iQLg  [salibaris)  =  xvqs&qov  III  78. 
salivaris  Spr.  Lauj^k.  p.  73. 

öa'At^  ixvvalig  [salis  equinalis]  =  Zxnovgig  IV  40. 
öäXi^  ixvva  [salix  equlnaj       txxovQig  itiga  IV  47  G*. 
Vgl.  CG  III  583,  54  iporis  i.  herba  qne  dicitnr  cuda  ca- 
baUioa.   Schniidt  a.  O.  p.  540,  338. 

6dXii  yiaQiva  [sallx  marina]      ayvog  I  134. 

Sehr  oft  im  CG,  Ilf  536,  33;  607,  30;  550, 22  a.  sa  Schmidt 

a.  0.  p.  528,  20. 

6(tfißovxov^  [sambucumj  =  axrtj  IV  171  G. 
6ttvd(fiu(i,  [sanariam]  =  aa^ifpgayov  IV  15. 
6av96vLxov(i  [sandonicom] » di^iv^iov  takdcciov ?  III  24. 
a.  santonicam  G. 

^afyovivdX^g  [sangiiüiaUa]  »  tutk^fwiiv  IV  4  G. 

Ebenso  las  Mare.  Yirg.  statt  dee  überlieferten  tfcfuvaiUg  bei 
moX'6fww  ^Xv  IV  5;  näher  I&ge  wohl  feminalis. 

ßayyovivdXen  [sanguinalem]      aygm^xig  IV  13  G*. 
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IV  60  G* 

öayyovtvdQittft  [aangiiiiMUiain]  »  xo^fanfoxovg  II  157  G*. 

Sangainalis  und  sangnioaria  gehen  viel&oh  durcheraander: 
Beispiele  G.  Marcellos  Emp.  hat  saDgoinaria  herba  «—  noXvyotutg 
I  2,  sangoinalis  IX  81.  Pseadoapnl.  19  Cod.  Lagd.  herba  polj- 
gonos.  Boinani  saDgoinaria.  Öfter  im  CG,  III  494,  68  sangai- 
naria  .  centenodia;  628,  56;  566,  62  kalitricum  Iierba  sanguiiiaria. 
A.  Mai  Dyiiam.  II  35  })ol}gouuä  h.  e.  sauguiuaria  äive  spinatia 
b.  e.  ceiitenodia  sive  seusur. 

oagaxa  [saraca]  =  ÜlißoQos  (idlas  IV  149. 

ömtttQia^  [satariamj  Aid.  =  nBvxiöavoq  III  82. 

6ai(fpQaya^  [saxiüngam]  =  ^aijUpifwyov  IV  15  G. 

PseadoapuL  97  Cod.  Vrat  herba  saxifraga  alii  scolopendria 
alü  scolimos  alii  bmcus  ItaH  saxifraga  alii  vitiscani  alü  lampago 
alii  aproco.  Diese  Namen  und  andere,  so  selbst  litaspermnniy 
finden  sidi  anch  im  CG. 

6BiLLvdkii  [seminalisj  für  aoXvyov  aQQsv  und  d^kv  s.  unter 

ffayyovLväkig. 

k'ffßa  ösiiniQßi'ßtt  [herba  semperbiba  »  semperviTaJ  » 

tki^cDov  fiixQov  IV  89  G. 

Eigentfimlich  A.  Mai  Dynamid.  U  33  centauria  maior  h.  e. 
sempenriTa. 

öBvintovfi  [seneelnni]  =  i^gLytgoiv  IV  95,  seneeio  G. 
Pseadoapu].  75  Cod.  Vrat.  herba  senecion;  ebenso  A.  Mai 

Dyuam.  I  57  senecion  a  Uraecis  dicitur  erigeron  und  11  125 
e.  q.  Latini  senecionem  vocant.  Alph.  p.  165,  seneeio  uel  sene- 
cium  cardo  beuedictus.  Eine  Menge  Bedeutungen  bei  Diefenbach. 

asvzeg  [sentes]  =  ßdzog  IV  37  G. 

Cod.  Mon.  II  1^'  ist  ßatog  mit  sentiee  übersetst 

ösvtovvdXig  [sentnnalls]  «=  vxsQtMov  III  61. 

<r£^ffvXAovfi  [serpyllum]  «  ^pjwUog  III  40  G. 

««pffi^ilAov^  [serpyllnm]  »  aQrsfuaCa  III  117. 

Pseudoapul.  11  Cod.  Lugd.  herba  artemisia  monoclono»  .  . . 
Itali  serpullum  maius. 

c^QtovXafi  [sertalamj  —  ^uUkmvos  lU  41  G. 
Meist  als  sertula  campania. 
petidJUs  [setialis]  »  (op  «o^^v^ow  IV  120. 
0iinsv  liO¥£vovn  [flemen  leoniiuim]  s.  Iswivovf^, 
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peyaln  n  195. 

üiXßttxiovii  [flübaolmii]  — ^iU^ovIYTO,  ob  silaceum?  [6]. 
Ockergelbe  Bifiten  wären  ja  bei  diesen  Kompositen  Torhanden, 
«.  a.  Langk.  p.  68  zu  Erigeron  Tiscosum  L. 

6 IV an 8  [sinapej  «  öivipct  DI  183  G. 

eivani  TteQöLxov^i  [sinapi  persicuml  =  xaTTjraQig  II  204. 

axavdovkdxiovu  j scandulacium j  =  ^^Xaa7n,  II  185. 

Alph.  p.  181  tlialaspium  siue  ut  alii  siimpi  agrion  uel  ut 
Latini  scaudautium  tiul  scandalii-um  i.  pes  gallinaceus. 

öxoff«  Q^yia  [scopa  regia]  «  ßovviov  IV  122  G*. 

CO  III  öö4y  25  boitidos .  i.  scopa  regia;  570,  68  otimimis 
L  Boopa  regia.  Alph.  p.  177  scopa  regia,  ypericon,  fioiga  demo- 
wm,  berba  perferata^  herba  lobannis  idem.  Im  Cod.  Mon.  steht 
m  ^  de  coijn  quem  multi  yperico  dicnnt  von  sp&ter  Hand  die 
01osm:  herba  sei.  lohis.  herba  perforata,  scopa  regia. 

6*tfipiXlva  [seiobeliiia]  =  ^o^idg  III  28. 

scybala  Marc.  Emp.  epint  Vind  4  u.  öfter  bei  den  späteren 
Medizineru.  Alph.  p.  174  äquiobola  .  stercora  dura.  Ob  davou 
abzuleiten? 

GoXödyivsii  [soldaginemj  =  av^fpviov  llXko  IV  10. 

Die  Wiener  Haudschr.  haben  das  Wort  niclit:  es  scheint  aus 
dem  späteren  consolida  (s.  o.  Einleitung)  verdorben  zu  sein;  da- 
gegen CG  III  560,42  irelisiricB.  i.  soldago;  583,36  hilisirica.  L 
loldago.   Schmidt  a.  0.  p.  540,  326  und  344. 

^mli^xifov^  [solaBtmm]  —  iivfhfkKii  III  143. 

0oil«<f tfTpovfft  [soleastnun]  i—  tf«d^(»rTiff  IV  33. 

^mli%  &%ovlovi^  [flolis  ocnlam]  s.  ^xovAovf». 

6m%lxig  da^avoi  [sopitls]  =»  iiQt^oXo%(a  (tQtTti)  III  4. 

^ovÖBfifiovQ  [sadenunnr]  «=  deij^aov  ^iytt  IV  88. 

Sedum  maius  8pr. 

60VXXVVOVH  [succinumj  (^oiaxoi  =  uaagov  I  9  G*? 

Das  könnte  vielleicht  von  sucinum  abzuleiten  sein,  indem 
d^T  Geruch  von  Asarum  europaeum  an  den  des  breunenden 
l^ernsteins  eriunert  haben  mag,  oder  auch  von  susciuum  oleum 
Uliatum  (CG  III  577,  6). 

^Qv%B^%Uiov^  td^^tti  [supereUinm  terrae]  *—  ad^toy 
IV  134. 

6ov»$9%Utov^  BiviQ^g  [superoUinm  Bmeris]  —  ixiUtiog 
IV  36  und  fw^td^ffMüP  IV  113. 


Digitized  by  Google 


112 


H.  Stadler 


Pseudoapul.  88  Cod.  Vrat.  lierba  millefolium  . . .  GalH  .  . .  alii 
superciUnm  Yenem  (im  Text  Achillea  Tocatur);  so  auch  im  Druck 
T.  Colle. 

6»iva  [gpinaj  «  uxav^a  aQtißtMii  Iii  113  6. 
Spina  arabica  n.  h.  24,  107. 

6n£va  dygi^tis  [spi&a  agrMtls]  ==  oKov&a  III  117. 
öuiva  alßa  [Spina  alba]  Sovtfkot  =  Xeviuaim4^  III  19  6. 
öxiva  aXßa  ot  dl  öx£v«  xegfiaXis  [spinaalba  —  otrbaMt] 

(afivog  I  119  G*. 

CG  III  574,  69;  628,  19.  Diefenbach. 

ajcLva  &Xßa  ^  ^i^yta  [spina  alba  —  regia]  =  oxoi/da  iUvxij 
m  12  G* 

Spina  regia  n.  h.  13,  129.  Diefenbach. 

6»{va  fioXXts  [apina  mollis]  C  nnd  N  «  tU^tw  TV  117. 
Pseudoapul.  68  Cod.  Vrat.  herba  eiraion  alii  acantha  dicont 
0tiffiSoe  [sterldos]  =  Xvxvk  oLyQi«  III  105. 
HxiXaycö  [stilagoj       xoQcovonovg  II  157. 
exina^L  [blipam]  =  oroißri  IV  12. 

Cf.  Alph.  p.  175  scibeos  herba  est  cuius  semeu  et  iolia 
stiptica  sunt  uirtute. 

€tpovfniifittfi  [stnunariam]  C  »-  dgaxoptia  fuyaXii  U  195. 
6t(foijliov(t  [stmmiim]  «  4tifv%pos  x^xatog  IV  71  6. 
ötovßovXovi^  [stabnliim]  »  6it6Xviu>g  III  14. 
strobilnm  Marc  Virg.  8.  Diefenbach  unter  scolymos. 

TaTcaytvE  C  [tapaginej  =  xL&vfiaXog  ximagLööiag  IV  162. 
Pseudoapul.  108  heif^;t  bei  Ackerm.  eiii  titiiymalus:  caprago. 
Tu^op  [taxonj  =  ö^Lka^  IV  80  (i. 
TtQfiLvdXLg  [termlnalis]  =  xdwaßis  ofgCa  III  156  G. 
PaeudoapuL  114  Itali  terminalem  *>->  cannabis  siWatica 
Ackermann,  nicht  in  d.  Codd. 

XBQxavayita  [tetanagcta]  =»  a^cfutf^  III  117. 
Ob  mit  tertiana  insammenhängend? 
xiif{i.i,vaXiovy.  [tarminalifim]      iXiviw  I  27. 

xippat  [terrae]  siehe:  (pik,  (pLxovfiy  xutclXXovSj  fiaAa,  ^a- 

xsöxixovXdxa  [testiculata]  =  Xivotactig  IV  188  G. 
Pseudoapul.  82  Itali  mercnrialem  et  testicnlatam  Acker- 
mann, nicht  im  Cod.  Vrai 

^ovfiovf»  [thnmiim]      ^fto;  III  38  G. 
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xLVTLvvd^ovkovfk  xiggai  N  [tintlnnabTiliun  terrae]  »ilci- 
fu&vwv  IV  16  6. 

xiovyk  [tivm]  =  ii€tifayakQq  lY  62. 

xovxovXafftg  [tncnlaiis]  =  yvaqfdXtov  III  122,  trueularis? 

opni  votivixff^  [orci  tonioam]  s.  offni, 

tovptt  ot  6^  tovffa  dovftdtw  0  [tun  —  dnpato]  ittw- 

yaXkig  aggriv  II  209. 

TcvöilaycD  [tussilagoj  =  /if/X^or  III  116  G. 

xQißokovii  axovdxLxov^  [tribolum  a^uatioiun]  ^  tgi- 
/io/lüs  IV  15  G. 

z(ftiaJiis  [trixalis]  =  nsgiöttQaav  lY  60  (i*. 

tQindviovfk  N  [tripatium]  =  fieXUmog  III  41. 

tQiq>6Xiovit  ttxovTovn  odoQatovfi  [trifolinm  acntun 
odoratnni]  »  tgi^vXXov  III  113.  Pelag.  14.  Druck  t.  C. 

tQiipoliovit  (ta£ovg  [trifolinm  malus]  =  nmuiog  lY  III. 

adspecto . . .  augustioris  trifoli  frutez  oytians  n.  fa.  13,  133. 

Tgiq)6XLov^  ^livovs  [trifoliom  miniu]  =  Imtog  aygiog 
IV  110  G. 

TQLq)6?.iov^  oÖoQÜtov^L  [trifoliam  odoratamj  ==  fiiidiov 
IV  18;  Dr.  v.  C. 

trifolio  similis  medica  ii.  h.  18,  144. 

TQitl^dyco  fiivoQ  [tripsago  minor]  =  102  G. 

Pseudoapul.  25  Cod.  CaaBin.  lierba  cbamaedrys .  . .  Itali  tri- 
sago  (itrixago)  alii  trissaginem.  Zu  den  Formen  des  Wortes 
fergl.  Ihm  Pelag.  p.  24;  im  Druck  v.  C.  traditur  eiiuni  nouellis 
scriptoribtts  aliud  genas  marmbii  esse  quod  latini  alcerarium 
dicimt 

OvXxeQUQta  [vloerarla]  »  ßaXlami  III  107  6. 
Pseadoap.  46  Itali  marrabiam  alii  aloeraria  Aekermanu,  doch 
nielii  in  den  Oodd. 

ovXxLvovii  [ulcinum]  =  vaxiv^og  IV  G3, 
sgßtt  ovkxLKÜvu  [herba  ulticana]  =  öxqvxvov  uXixäxaßov 
IV  72. 

ovußiXixovii  BiveQLs  [ambilioom  BenerisJ  =  jcoxvXiidmv 
IV  ÖO  G. 

ovftßiXiitovn  tigtfai  [ambilicum  terrae]  »  nwÜM^vog 
II  193. 

ovvifpigu  [onefera]      wvtwuifiov  lUya  III  6. 
Pseadoap.  35  Cod.  Lagd.  herba  centanria  maior.   Itali  fei 
terrae  Tel  inniferae. 

▲nUv  nx  ht,  Laxlkogr.  X.  Bell  1.  8 
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ovvioXa^  [uniolam]  =  aygatfrig  IV  :50  G. 
PseudoapuL  77  Ackermann,  d.  Cod.  Vrat  hat:  vionela. 
oi&ga  6noifx£ov  [an  seoipin]  =  öidfufttig  IV  33. 
Zum  Namen  a.  IV  190,  wo  er  echt  sa  sein  acheint,  doch 
natürlich  nicht  lateinisch. 

ovQtixtt  [Urtica]  »  uxaXvipj]  IV  92  6. 
ovöTfQu Xig  N  [nsteralis]  =  cicv^ßgiov  II  155. 

ovöXLkdyü)  QovOtixa  (ustilago  TUSÜCR,]  =  di'xTa^vv^  11134. 

Das  Wort  gicbt  Ackormann  zu  Pseutloap.  03  und  109j  in 
den  Handschriften  steht  es  dort  nicht. 

Ovakivxiu  [valentia]  =  ugtsiiLaiu  III  117  U*. 

Pseudoapul.  1 1  Cod.  Lugd.  herba  arteinisia  monoclonos.  Itali 
serpuUam  maias,  alii  Valentina,  Romani  artemisia. 

ovttUKivovn  C  [▼acciniim]  »  vuiuvi^  IV  63.  G  unier 
▼accinium. 

ß$vdifia  [benaroa]  «  axo^ov  I  2. 

Pseodcapul.  7  auch  in  den  Handachr.;  öfter  im  CG,  z.  B. 

III  553,  64  beneria  i.  acoru;  6 IS,  14  benaria  idest  acuru. 

ßevfQftt  [benerea]  =  Xoyx^TLg  III  151, 

igßa  (itvtQea  (herba  benerea]  --^  aiöv^ßgiov  II  ir»l. 

rsciuloap.  105  Latini  .  .  .  lueutham  veoereaui  Acköruiauii, 
nicht  in  d.  Hand  sehr. 

BivfQig  8.  xagdov^,  ^^YX^y  kußffOvyLy  ^i,oIoqxUovXov{l  (N 
hat  dortselbat  tdtqCav  (SarvQiov),  öoviCBffnUXiQV^  ovfißUUxovp^. 

ßrjvai  9o'Atov|»  [banae  folium]  —  %mafioyt£Tmp  Ir^po^ 

IV  99. 

ßsQtttgovii  aXßovfi  [boratrom  albnm]  =  iXXdßoQog  lewtog 
IV  148  G. 

Scrib.  Larg.  10. 

ßsQaxQovfi  vtyQovfi  [bdratnun  nigrnoi]  »  ixXt'ßoQog  iitXag 

IV  149  G. 

Schon  bei  Cato  de  agri  ciiU.  114  als  voratrum  atrnm. 
oi'f^ar^offi  viy(fovfi  [veratrum  nigrum]  »=  Xti^uipiov 
IV  1(3. 

ßsQßdöxXovn  [berbaaciamj  »  ^Xoftog  IV  102.  G  unter 
▼erbascum. 

ßiffßdvaxaiil^  [berbenacamj «e^ttfM^eiov  vxnog  IV 61  G. 

Pseudoapul.  4  Latini  Terbenacam  Ackerm.  (n.  h.  25,  105), 
d.  Handachr.  haben  alii  verminaeam,  woau  Alph.  237  und  234. 
CG  594,  1  preaterion  berbina.   Viele  Namen  im  Druck  Colle. 
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ovs^viXuyo  (pvsüxtXdyo  N)  [YOTIlilagO]  »  xafuuXitiv 

pJXits  in  9. 

Pseodoapnl.  109.  Das  Synonym  ▼ernilago  haben  die  Hand- 
schriften nicht» 

o^egniitov  N  [verpldlon]  »  xegioregsav  vxttog  IV  61. 

▼ertipedium  Pseudoapul.  4  auch  in  den  Handschr.  Ci. 
ov{ Qt ov^vov^  [verturanuraj  =  öii)ii[)LTL^  IV  83  (i. 
Pseudoap.  50  Cod.  Lugd.  hcrba  hdiDlrupia,  Itali  vertuninum. 
ovETtovixjjv  Cund  N  j  vettonicen]  =  xtözQov  IV  1  O.  S.  Einl. 
ovtvdixva  [vindicta]  —  ixmi^dtov  IV  18  G*;  im  Druck 
T.  C.  vinela, 

ßioka  aXßa  [Mola  alba]  =  XevxoSov  III  128  G. 

(ßioXa  naifiva  [Mola  mariiia]  »  KQatatoyopov  III  129.> 

Nur  Mathiol.  cod.  Cantacnz. 

ßioXafi  nazQoväXeii  N  [Uolam  matronalem]  Xtvxotav 

III  128. 

ßCoXa  »ovQXoijQsa  [blola  purpurea]  »  Cov  aoQq)VQovv 

IV  120. 

ßirTfgdXig  [biperalls]  =  gjaxug  im  T^X^uTav  ]V  >>1. 
ßiöüLxä lig  [bissicalisj  =  ^axos  im  taXuÜTioi^  iV  87.  G 
unter  vesicalis. 

ßiTttXig  [bitalis]  =  aei^coov  ^ilxqov  IV  89, 
ßiTQov  [bitron]  =  »Xacm  II  185  G* 
Nicht  mit  *Pio(Utioi  eingeführt 

ovoXoijxQOVfi  und  ovoXovxifOVfi  naiovg  [voloonui  — 
lUdiu]  «  xAvftevov  IV  13. 

ovoXovKQovn  ^aiovg  [volacnim  mains]  «=  «iSsroroptov 
IV  41. 

ovoXovxQov^t  ^laCovs  [volQonun  nudiiB]  »  mQtxkviuvov 
IV  14. 

ßoXovtov  Xanägov  [bolutu  lapafQ]  «  Xcntagov. 
ßovkovxQovit  XivTov^  C  [bulucrum  lentumj  =  a^UXa^ 

TQupia  IV  142. 

Die  letzlt'ii  fünf  5-iiid  teils  wirklich  Sclilingpllanzeii,  auf  die 
also  diese  Namen  gut  j>assen,  teils  mnfs  sie  der  IntiMpolaior, 
dem  man  doch  wohl  einiges,  wenn  auch  noch  ao  bescheidenes. 
Wissen  antrauen  mochte,  dafür  gehalten  haben. 

Manchen.  Hernanii  Stadler. 
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Fr.  Scholl:  MiBeellen. 


Cio. 

In  dem  bekannten  bei  Varro  L  lai  5,  80  erhaltenen  Fragmente 
ao8  der  TragOdie  Bratas  des  Aocins  wird  jetst  ziemlich  aUgemem 

gescbrieben:  qni  rectc  consulat,  consnl  claat,  obwohl  slmiliche 
Handschriften  consulciat  geben.    Die  Emendatiott  stammt  Jim  ^nem 

Kölner  Gelehrten,  auf  den  Scaliger  zu  Paulus  s.  v.  consulas  verweist, 
und  ist  gebilligt  worden  u.  a.  von  Palmerius,  von  Otfr,  Müller  in 
den  Addonda  S.  300  (welche  die  ufMie  Ausgabe  durchgängig  übertiehen 
hat),  von  Leonli.  Rpengel,  O.  Kibbeck,  dem  llsgb.  dieser  Zeitscbrift 
VIII  422;  doch  ist  sie  von  Fcrd.  Heerdegen  in  seiner  Latein.  Sema- 
siologie (Berlin  1890)  8.  153  Anm,  mit  gutem  Onmde  beanstandet 
worden.  Die  sonstigen  Vorschlfige  sind  nicht  minder  unwahrschein- 
lich; dagegen  ist  die  Überlieferung  sehr  wohl  haltbar.  Denn  eiat 
ist  durchaus  passend,  sobald  wir  annehmen,  dafs  dazu  ein  AooosatiT, 
am  ehesten  popnlum,  ans  der  sugehörigeu  Frage  zu  ergänzen  war 
(etwa:  Quis  convocabit  nunc  pro  rege  ad  comitium  Poplnni?);  formal 
aber  tritt  es  zu  den  zuletzt  in  Georges'  Lexikon  der  lat,  Wortformen 
zusammengestellten  Beispielen  und  bildet  nunmehr  den  ältesten  Be- 
leg. Vgl.  auch  Lat.  Foruicnlehre  von  Neue- Wagener  III'  287.  [Auch 
sagt  Livius  ohne  Objekt  ad  contionem  auvocare  4,  1,  6j  8,32,1. 
Die  Bed.] 

Lato. 

So  bestritten  die  Worte  bei  Varro  1.  lat.  7, 16  sind:  Titanis 
dicta  qnod  eam  genuit,  ut  [ni]  Plautns  Lato:  ea,  nt  scribit  Manilins, 

est  Coeo  ereata  Titano,  so  ist  doch  jedenfalls  das  Zeugnis  des  Plaiitns 
für  die  Foi-m  Lato  weder  zu  streichen  (woran  Leonh.  Spengel  dachte), 
noch  mit  0.  Müller,  Lachmann,  Groth  n.  a.  wegzuk orrigieren ,  wie 
sich  aus  der  bisher  übersehenen  Beziehung  dieser  Worte  auf  den  Vers 
der  Bacchides  893  ergiebl :  Miiu  riia  Latona  Spes  Opis  Virtus  Venns. 
Hier  hat  üssing  den  Vers  durch  Lato[naJ  hergestellt  und  sich  dafür 
auf  die  Verwendung  der  Form  durch  Varro  bei  Geliius  13,  23, 4 
berufen;  jetit  können  wir  uns  vielmehr  auf  das  Zeugnis  des  Varro 
für  Plautus  selbst  berufen  und  danach  sowohl  andere  Vermutungen 
verwerfen,  als  besonders  die  Prosodie  Miner&a,  welche  seltsamer  Weise 
nach  L.  Havet  von  Skutsch  (Forsch.  I  107  Anm.)  und  von  Lindsaj 
(tbe  Lat.  ling.  190.  306)  eifrig  verteidigt  worden  ist.  Und  wenn 
als  zweites  Beispiel  für  diese  sprachwidrige  Prosodie  Accius  127  K. 
gelten  soll,  so  wird  eine  gesunde  Kritik  ein  derartiges,  nur  im  Zu- 
satz zu  Servius  erhaltenes  Fragment  für  durchaus  ungeeignet  zum 
Beweis  erkonneu. 

Heidelberg.  Friedr.  SohülL 
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Aas  dem  Nachlasse  T.  M.  Auracbers. 

Die  Berner  Staatsbibliothek  besitzt  wichtigei  mit  dem  loogo- 
bard.  Dioskorides  der  MfincbDer  Staatsbibliothek  übereinstiiiimeiide 
Fiagmente,  welche^  soweit  sie  das  erste  Bach  betreffeii|  hier  ab- 
gedruckt werden  sollen;  die  tibrigen  werden  mit  den  entsprechen- 
den Büchern  demuäcbst  in  Vollmdllers  romsn.  Forschungen  er- 
h^cliL'iiien. 

Das  Perti;aiiientfragment  A  91  in  grofs  Folio,  welches  Hagen 
in  seinem  Kataloge  der  Berner  Handschriften  als  die  dritte  Lage 
eines  Cjuaternio  betrachtet,  enthält  anf  der  Kehrseite  des  ersten 
Hlattes  in  longobardischer  Schrift  den  Index  der  Kapitelüber- 
schriften des  ersten  Baches  beinahe  so  weit,  wie  er  im  Münchner 
Codex  fehlt)  ferner  auf  den  beiden  Seiten  des  zweiten  Blattes  fast 
den  voUst&ndtgenText  von  14  Kapiteln  »»'—Kb'  des  ersten  Baches; 
nur  die  erste  Zeile  von  uta'  fehlt.  Der  Index  ist  in  drei,  der  Text 
in  zwei  Kolumnen  geschrieben.  Die  Obereinstimmung  gerade  auch 
in  den  Fehlem  mit  dem  Mflochner  Codex  ist  eine  so  merkwürdige 
und  vollständige,  dafs  ein  vollständiger  Abdruck  angezeigt  erscheint. 

Der  angelsächsisch  geschriebene  Herner  Codex  'M^^  enthält 
auf  den  Folien  *1  und  lOn — 107  die  Kapitel-Iiidices  des  zweiten 
bis  tüntten  Buches  und  einen  von  Hagen  nicht  vermerkten  Rest  des 
Index  zum  ersten  Buche,  welcher  hier  am  Schlüsse  des  unvoll- 
ständigen Index  aus  A  Ol  mit  in  Klammern  gesetzten  Erganzangen 
aas  der  Münchner  Handschrift  abgedruckt  ist  und  eine  etwas  ver- 
anderte  Reihenfolge  der  Kapitel  ersichtlich  macht. 

IV  De  quiper  iiindicu; 


INC  PN  r  CÄpitula  dioschoridcs 

eoLb 

de  uirtntibtis  ^pccierum. 
I  De  Hyris  illirica 
II  De  achoru; 
III  De  meu  (b)atamantica; 


V  De  cardaniomu; 
VI  Deuardu  celticu.  Id' fasces 

galUca; 
VU  De  fuu; 
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YIU  De  lualabatru.  id'  fo-  | 

liu; 

IX  De   cassiae  diverai- 
tates; 

X  De  cinnamomi  diver- 
sitates; 

XI  De  amomu; 

XII  De  coeta. 

XI II  De  his  quiiiu  Icl'.juiKu ; 

XIV  De  talauiu  aiüiuaticuj 

XV  De  balsaiuu; 
XVI  De  opobalsamu; 

XVII  De  carpobalsamo  & 
xilobalsamo; 

XVIII  De  aspaltu; 
XIX  De  brionia; 

XX  De  agalacu; 

XXI  De  eaftu; 

XXII  De  cancamo; 

XXIII  De  quifi 

XXIV  De  croco 

XXV  De  croco  inii^nui; 
XXVI  De  eleniu;  id'  imiula; 
XXVll  De  confectiüiiei"  olea- 
iiünu;  oleo  albaodo; 
XX VIII  De  siquioninu; 
XXIX  De  gliu: 
XXX  De  oleo  meli; 

XXXI  De  cinicina; 

XXXII  De  amigdüinu; 
XXXm  De  glandinu  id  est 

balaninu; 
XXXIV  De  sesammu  &  nucjnu ; 
XXXV  De  ios  quiamiuu  &  ca 

cuuiu; 
XXXVI  De  cindino; 
XXXVII  De  radicinu; 
XXXVIII  De  melantinuj 
XXXIX  De  senapiuu; 
XL  De  mirrinu; 


XLI  De  laurinu; 
XLII  De  iscininu; 
XLI  II  De  terebentiuu; 
XLIV  De  maeticinu; 
XLY  De  roseu. 
XL  VI  Da  elatinii. 
XLVII  De  mellinu; 
XL VIII  De  enantinu; 
XLIX  De  fenigrecinu; 
L  De  fanisucinu. 
LI  De  oiiiuinu; 
LH  De  abrutiiui. 
Llll  De  aucSiiiiu. 
LIV  Do  susinu; 
L\'  De  narcissiuu. 
LVI  De  crocinu 
LVII  De  quiprinu 
LVIII  De  hyriniL 
LIX  De  glaacinu; 
LX  De  amaracinu  &  di- 

verfitate  iplins. 
LXI  De  idicrou  qd"  mcpiu 

uppellat' 
LXII  De  meiuli  .sin; 
LXIII  De  ftacten; 
LXIV  De  cinnamomiuo. 
LXV  De  nardino; 
LXVI  De  malabatriDu; 
LXVII  De  corio  liuaoi; 
LXVIII  De  atoracae. 
LXIX  De  euidella; 
LXX  De  thurae. 
LXXI  De  ligno  iuris 
LXXII  De  manna  turis 
LXXIII  De  cupre.sso.  iS;  corio 

seinen  eins; 
LXX IV  De  pino  gallico 
LXXV  De  leutisco 
LXXVl  De  tereaento 
LXXVIl  De  resina  molle  ide 
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LXXVUl 
LXXIX 
LXXX 


LXXXI 


lAXXII 
LXXXill 

LXXXIV 
LXXXV 
I.XXXVI 
I.XXXVII 
LXXXVIll 
LXXXIX 
XC 


uicamiiio  iV  diuersi- 
tate  resinaru; 
De  pice  liquida. 
De  oleo  picino 
De  pice  dura  &  apo- 
cima  id  est  raaura 
nauia; 

De  bitamen  iudaeico 
&  diaenitates  eiu» 
&  babiloooaia. 

De  cupresso; 

De  arceutiUes  iile  zi- 

niperu. 

De  bratios 

De  caedru  &caedria.s. 

De  semea  caedrinae. 

De  lauro; 

De  platana. 

De  arbore  male. 

De  leoci  idS  populu. 


XCl  Ik  lUmo 

XCII  De  ajiro 
XCIII  Ih  camm 
XCIV  De  mpiro 

XCV  De  mirica 

BAs 

[De  8ico]moro 
[De  eelsa]  que  7  tau«  sicos 
[De  opü  ijd*  ficu  ag'ri 
[De  lico  co]iniuuni 
[De  liujtro  id  W 
MUR 

. — .  ia  — 

MZÜ 

.  —  .i..os 
[De  cinjere  fici 

—  fiui 
.-.Hb'  L  IN 

Cap'.  Hb'.  V 


f..i.i^ 

col.a 


caedria  ut  popnU  baudardini  bis  meHor  6  de  moii|tib;  [Lädie] 
Seeondos  6  aotem,  lieius  elegendos  S  aut*  |  albos  &  bodori  booo 
plenas  niger  uero  inotiles  inuemtur  |  Albo  uirtus  e  btiptica  ooi; 
eHxatura  fomentum  causas  |  matrices  opitulatur  misc&ur  confec- 

tiuuibj  uleoru    calidiä  uuctioiiib;  aug&ur  acupi8&  thimi  ematib;;] 

XX. 

Agalacon  Hgnas  e  in  iudia  uel  arabiae  fimilis  ziuipero  odori  | 
saaui  ft  stipiico  plenus  gustu  amaro  coriü  babeas  simile  corio 
colo|re  oario  eoius  elizatora  fetore  odoris  conpescii  odori  in 
foniigacione,  |  taris  habens  ex  radieib;  ei;  L  i  pota  stomachi  laxi> 
tadind  reparai  |  lateris  dolore  &  epaticis  oonpescit  disintericis  & 
tonninosis  muita  prodesi  | 

XXL 

Cafton  multi  nacafton  uocant  bis  ecifi  de  |  india  ueuit  coriu 
simile  sycamini  fumigacionib}  odoratis  &  diuersis  odulrib;  misc^' 

KorsiTSCfarifl  steht  für  gelöste  Kompendien  und  verwischte  Bach> 
itaben.  Der  Text  vird  verstftndUcher  durch  eben  Vergleich  mit  dorn  von 
Äarachcr  in  VollmOUcrs  roman.  Forsohnngen  I  (1888)  gegebenen  Abdruck 
der  MOnohner  Handschrift 
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aqua  ci;  iumeiito  adiuita  constrictioucm  iiiatricis  resoluit  |  futus 
eciä  deorsü  suppositus  ut  superius  med^'  | 

XXIL 

CaDcamu  eciä  lacrim;  est  arboris  arabicae  murre  siuiili.s 
gustü  bromoso  |  lioc  maxime  amatib;  miscvSi:'  mirra,  storaci  ü 
uiixtus  res  gracius  fuuii  gat  uirtus  e  ei  leptiutica  cuius  (cuius) 
iuuiigacio  j)inguis  homines  sicciores  [  facit  uiuilu  ecia  ixjndere 
ubuloriü  cü  aqua  auuxituelliu  similit'  causae  säk  \  prodest  splene- 
ticis.  &  asmaticis  idest  auelosis.  &  ephilenticis  utile  est  mensirua; ' 
prouocat  caliginis  oculonl  purgat  &  cicatricis  uinu  elixata  patre-| 
dini  giogiaarü  &  dolor!  denciü  qd'  utilius  nihil  ait; 

XXIII. 

(^VIFI  confecciones  aromatia  donü  dl  hunc  in  usü  babeut 
egipcior«  |  aacerdotes  misc&'  edam  asmaticia  in  pocionem  cnias  con- 
feccijonea  diuerae  at'  luide  iUS  optimü  e6  aciaa  qui  ciperü  accipit 
uncia  uoa  |  &  srcentidiB  nnda  nna  &  uuae  passae  lib'  iü  reainae  Hb' 
lüiii,  calamo  aronia|tica.  üb'  ii  [Basur]  squinn  antis  lib'  ii  aspa- 
latu  IVii  nrarre  trogliten',  |  Lxii,  nino  bono  §  oiül  mellis  boni 
Hb'  Iii  q;  s'  tundenda  tundes  ^:  q;  tejrenda  cG  uino  ieres  &  massa 
ipsa  deuiittas  digerere  die  uua  et  mel  coces  spissü  ]  7  aduiisces 
inaüae  &  repones  in  uaso  tictili. 

XXIV. 

Crocus  eciä  utilis  e  medicine  uso  coricios  &  rocens  &  colore 
utilis  modi  ee  subalb;  <S:  oblonga  i5c  nö  fragilis  pleu;  cuius  tactus 
infici&  man;  |  &  nö  habens  situ  odore  uiscidu  quisista  iiö  liabuerit 
signa  ueteris  e  aut  |  infusus  secundü  »•  crocii  ex  moute  olipo 
liceae  &  ex  gea  ciuitate  exqui  rinea  &  ex  ccDtorinü  locü  aicilie 
hü  oni8  pV  coriciü  lasse  uirtutes  8*&  sucu  |  habundautes  et  maxime 
Infecture  necessaria  In  italia  aliqu*  Inficient  ex  ipsis  qd'  ||  multo 
p'oio  uindant  facient  &  ad  leoia  medicamina  ooricius  autem  adul- 
terato  sie  i  tasa  crocomagma  aut  spnma  argenti  aut  moHdena  & 
pro  pondere  &  adnlteraeione  |  cocta  miacetur  probacio  ei;  talis  e 
ponderatua  &  pulnere  plen;  §  sapore  dnlcorato  nirjtas  6  eroco 
gestibiHs  et  malactica  iaiiptica  et  diuretica  7  refrigeriosa  qui  cü 
dulcore  bititus, '  digestione  prostat  renma  oculorü  inhunctus  &  su- 
pcrinuuctus  conpescit  hicti  inuliebrj  |  mixlus  miscS:'  \iä  jjoeionib; 
int'  anioru  cataplasuiatib;  uecessariae  mische'  matrjci  j  7  »nio  utilis 
ueuere  stimulat  iumores  signi  acri  super  inunctus  seUat  dolore 
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aurju  mitigat',  dicunt  eu  bibitü  Liii  ueiiuuosü  ee  ut  l'acilius  terat' 
(leb&  in  fülimponi  7  cü  siccauerit  reino  vas  in  ubra  &  uino  addito 
teres  aut  .si  sol  \)ro  tepore  uö  e  in  testo  eu  caleiacis  radix  eij 
bibita  diniettca  sentitur  „'bb^ 

XXV. 

Crocomagma  fit  species  de  crocino  mim  cxpresse  &  confecte 
aromatib;  uiilis  {  exi&  &  trocisci  fiont  lati  e  eeii  ipsins  utilia  odor 
propemodü  murre  |  simiiis  &  graaia  &  niger  color  est  ei,  sine  Ugno 
qu*  enm  \  Uquatna  fnerit  lenis  et  aubamaridiat  7  croceus  exit  j  &  ori 
adpUcitas  dentea  iiificit|7  UngoS  diocius  sed  ÜU  5  uiilior  qu*  de 
siria  ueoerit  oirtna  §  ei  ttipticns  purgans  caliginesj  ocnlorQ  e 
eciä  diuretica  .  calida  &  peptica  7  prope  simile  habcns  uirtutc 
croci  7  I  inaxime  uirtute  croci  hab^  coufeccio  ip^a  maxima 
parle  croci 

XXVI. 

Eleniü  multis  infitü  uoeant  aliqni  pt^raicG  &  medicum  et 
crestim  neotari|am  dineonifl  dicunt  alü  uero  bata  aut  fommn 
Qocant  foHa  babens  |  flQmino  angusto  similia  &  molia  ft  oblonga 

nO  crescens  in  alto  se,  super  terra  lata  disItendiV  radix  ei  ingens. 
7  odüi  abilis  e  iS:  rufa  &  uiscida  gustu  uü  suaui  frutcx  ci  similis  | 
liliü  nioiituosis  übrosis  nascit'  locis  &  humidis  radix  ei;  state 
fossa  siccatiir  aqua  |  addito  ut  haelectariü  tussi  sedat  &  tortoj)nicos 
curat  morsib;  uenenatis  medet'  |  uirtus  e  ei.  calida  folia  uero  ei; 
tusea  cataplasmatib;  addita  aciaticos  sanat  |  mulU  uero  eade  fulia 
sicca  sale  addito  7  dulcore  cib;  procuraut  pro  stomachi,  {  salu- 
britate  qu»  qn^dS  cü  sale  siccaoda  sit  ut  ez  capare  cibi  fieri 
aolent  crateaa  eciS  |  perhib&  egipttl  habere  altenim  belenia  herba 
eft  babens  uirgaa  uni  cubitn  babentes  |  lOgitndinS  fed  terraeporep- 
tas  berpili  fimilis  folia  ut  lenticulas  &  plnriora  &  lonjgiora  circa 
eadS  nirgultas  radiees  minores  7  uirjdiores  in  foHditatS  digiti  mi- 
nores I  quarvm  fnperior  pars  grorfiorS  ad  imü  deducta  in  tenuitate 
&  corio  iiigro  qua  e  maritimis  liccioribj  locis  nalcit'  morlibj 
uenenatis  radix  eij  uiuita  ]  med&' 

XXVII. 

Oleü  uariis  confecionib;  &  medicirie  qua  maxime  gremiale 
necessariü  e  \  7  uouü  7  odoratü  bis  eciä  miro  niilc^'  e  ftomacbo 
utilis  quia  maxime  |  ftipticü  S  in  ore  tentü  reuma  gingibanim  7  denciü 
cOpeacit  &  fudorem  |  egrotis  ungento  retin&  pinguiore  ft  uetere  con- 
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teciouib;  Ctilalticis  milciSi:';  ||  est  iiulf  üinnciii  uUmuii  ciiliilu  \  lualap- 
ticu    a  i'rigdoro  corjiora  |  feruat  uentreui  niollit  mixtus  coiifecioiiib; 
uiscidis  itirtuteH  earü  extinguit  datur  cciä  per  potii  coiigraui  ueueni 
reiuctandü  l'requenter  |  aduiixtus  suco  tisaue  cotula  una  uentrem 
moUit  poto  datus  |  torminibt/5  prodest  cü  ruta  decoctus  lübricis  ex- 
tinguit qd'  pega-ninü  oleü  clisteri  additü  hileos  curat  oleü  auie 
u&ere  niiiute  |  habit  calidam  &  diaforeticä  caliginis  oculorü  oleü 
immctos  |  pnrgat  si  oleQ  n&ere  p'  mann  nö  fnerit  quMecfiq;  ha- 
bueri§  coces  |  qnamdiu  in  mellis  grassitndinem  reddeatnr  ~  hec 
coctns  I  uirtos  ei  talis  est  oleo  oleastrion  id'  'agrielea  stiptica 
uirtns  est  |  utilis  dolore  capitis  ft  cQ  non  fnerit  oleQ  roseQ  ateris 
oleastrino  |  sudore  egris  abstin&  capillis  cadentib;  satiatus  occnrrit 
tiui  osis  &  ulcerosis  niediV  qd"  si  adsiduac  hoc  quis  utat'  tarde 
canescit '  albat'  eciä  oleü  subalbo  colore  nö  ami)lius  ab  anuale  qd 
iiiitjteudus  c  iioso  tictili  ore  i)atulo  cotilas  ceutü  iV:  ponendus  est 
in  I  sole  &  frequent'  agitandü  de  curuUe  cotidie  moues  &  refuuden  dü 
est  de  alio  ut  agitaudi  frequentia  leiu^  spuma  octauo  uero  { die  in> 
fundee  fenigreci  L^*)  in  aqua  calida  &  cum  mollierit  ad.dis  oleo 
suprascripto  admisces  ecii  t&te  pidonione  pingiiiore  |  minutis  par- 
tib;  cOciBa  Ll  &  sie  demittis  aliie  octo  dies  &  sie  itemni  |  noven- 
dos  e  &  si  albaio  fnerit  mitti  naso  fictili  ninü  lotü  n&eri  |  snbco 
naso  mellilntn  stemendü  e  Lzji  similit*  snbstemenda  est  1 7  Iuris 
illirica  equo  pondere  eciS  ad  sols  reuocandus  S  oeto|ciens  facis 
(luamdiu  exaluatus  fuerit  e  altera  cöpositio  si|mili8  subp'  scripto 
lu  uaso  enaeo  stagnato  ori  patulo  mittcnldü  e  oleü  gremiule  si- 
mile  suprascriptü  libras  centü  &  qualib'  L"  |  quoq;  leuit'  &  agi- 
tandü e  &  cü  buUierit  uiis  deponendü  e  &  in  tVigdandü  &  turula 
agitandü  cü  iterum  admiscis  aquam  |  7  iterum  bulliat  &  secundü 
disdplinä  ssS  confieis  oleorü." 

xxvm. 

Sjeionio  cöficit'  sie  in  ciuitate  sicionia  cuias  nirins  9  calida] 
febrib;  eois  utilis  eontraetoa  neruos  lelazat  utlitü  |  mnlierom  in 
facie  traneiectus  lipidä  facit 

XXIX. 

Sorditias  in  balueo  collecto  id'  gliu  uirtute  calida  gorit 
malactica  k  diat'oretica  utilis  licibj  k  ragadiiä  aui  |  ungueudo  tali^ 

*)  Das  l  kann  auch  9  gelesen  werden. 
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fcia  iiirtus  sorilib:  cariuiue  cui  aditü  ceiieri  II  coiulilouiuta  tlii'i- 

.......  ? 

ionnn  diäSuIuvS:  sciudicis  utilis  ai  caliila !  aut  uialagiiia  liipositu 

t'uerit  pari&ü  baliiearü  sordicia  { uel  ätatuarum  duridas  caiefacieuda 

re8ola&  &  uuloerib;  |  seDonim  prodest 

XXX. 

Oleü  meli  de  palüliria  sirie  uaiscit'  ex  arbore  q;  üluü  i'a  eil 
iu  sapore  simile  iiieli  uiide  duo  quiati  du  fuerjut  |  accepti  ueiitris 
colera  subducunt  &  cü  culeiuccione  dissoluuut  |  qd'  oleo  mcli  cö- 
ficit'  &  de  pinguidine  oleorü  q;  confeccio  melior|  uiclior  e  pin- 
gaior  &  apissior  cuias  uirtns  e'  callida  caligini  ocu{lorü  &  dolorib; 
nernoiH  prodeat 

XXXL 

Oleo  cicino  conficis  sie  herbam  scoroion  . . .  qd  apellat'  ae- 1 
cipit'.s  maturiil  qua  libucrit  tS:  siccas  in  sole  (Juaiudiu  coriii  [  deuii.s- 
serit  iu  giiua  contuudis  &  iiiittis  uaso  stuugf/r/o  cü  aqua  qd  \ 
sufficerit  quo  quisqua  omnö  uirtute  j)tr  humore  deuiiserit  &  de- 
j)o  sitü  de  foco  oleü  qd'  suptruatauerat  collegis  reponis  egipti 
uero  qui  ea  |  juaxime  utuut'  alio  more  eunde  conficiunt  acceptas 
eroDas  pur'gant  &  in  mola  raisaa  molant  &  in  fporta  missa  pon- 
dere  abdito  pre|mimt  I&  illo  tSpore  melius  conficit'  dü  crotonea 
matari  foerint  qnas  intellilgi  cü  ex  ramia  botnii  ipse  ceciderint 
olell  etil  memoratfi  mt&  ad  acoras  ad  scamas  &  ad  tumoreB 
aedre  qd'  uulgus  tale  dicU  cicatfjces  nigra«  H  |  pidai  dolores 
aariH  mitigat  uel  diuersis  medicamiuib;  ntilit'  misc<0'  |  bibitü 
uentre  mollit  lübrjcis  extinguit 

XXXIL 

Amigdalinum  qd'  mtdti  in&opiG  dicnnt  confic^  sie  accipesj 
amigdala  axnara  in  modü  nnü  jd'  sexiarta  alexandrimi  |  x  7  niii 
stceas  in  sole  &  tundis  tamdiu  ut  qmdiu  massa  { leni"s  tusa 
fuerint  Julundis  in  aqua  sextarios  ceutu  c^'  demittes  (\oncc  iteru 
8piss&  et  denuo  contunde.s  <S:  expriiuis  per  sporta  palmiciuem  qd' 
deiexerit  collegis  cS:  tercio  massa  iuiundes  in  aqua  &  moues  d-  qd' 
supernatauerit  })innis  colligis  hoc  e  oleü  amigdalinü  facit  aute  ad 
do\\oTQ  matricis  pessario  addü  &  sufifocationes  interiacas  yrodest 
&  ne  cessarie  omnib;  pessariis  mi8C&'  &  dolores  capitis  cöpescit  & 
au|riG  dolores  mitigat  tinnitü  cöpeaeit  neufreticis  &  diureticis  uktUu 
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I  ilejii  cauculosi.s  asmaticis  nic(l&'  mucula-s  ex  facie  tollit 
inelli  admixtu  cicatrices  uulnerü  purgat  cui  si  radieis  lilia  a<l- 
miscueris  &  ceroiü  \  ex  oleo  rose  feceris  rugas  extendit  &  didas 
peudeutes  collit^  calli  ginis  oculorü  ext'git  uiiio  mixto  tiniolas  & 
i'urt'oris  emendat 


Pone  und  post 

Dafs  pone  und  pnst  fpostid,  posli,  poste,  pos)  etymologisch 
idenii^cl)  sind,  dari"  als  bekannt  voi-ausgeset/t  worden.  Weniger  be- 
kannt dürfte  sein,  dafs  die  archaische  Latiniliit  beide  Formen  diffe- 
renziert, d.  h.  j)one  lokal,  pn.>^t  toinporal  gebraucht  hat.  Vgl.  Plaut. 
Cure.  481  pone  aedem  Caütoris;  Cas.  871  pone  me;  Cato  poneverbus; 
Lucil.  10,  9  pone  paludatos:  dagegen  XII  tab.  1,  8  post  meridiem; 
10,  5  po8t  fnnns;  Plant  Men.  476  post  hnno  diesL  Die  einsige  Aiu- 
nahme  igt,  soyiel  mir  bekannt,  Plaut  Epid.  837:  Dnae  sie  post  me 
fabulari  inter  se,  also  der  Anfang  der  Verwisehung  der  Differenzienuig, 
welche  bald  solche  Fortschritte  machte,  dafs  in  klassischer  Latinitftt 
post  sich  beider  Bedeutungen  bemächtigt  hat.  Die  Schöpfung  tob 
posimirinm  =  ponierium  ftillt  in  die  vorlitterarische  Periode. 

Doch  hat  Tacitus  in  der  bekannten  und  tohr  weit  verbreiteten 
Verbindung  post  tergura  (pos  tergum)  die  alte  Form  wieder  her- 
gebteilt: pone  tergum  hiat,  2,  83.  3,  60.  3,  bi.  4,  82;  ann.  2,  16, 
und  post  tergum  fehlt  bei  ihm.  Gefolgt  ist  ihm  darin  Apuleius 
met  2,4.  9,25.  9,37.  10,31.  11,9.  11,24  pone  tergum,  neben 
welchem  post  tergum  wieder  fehlt,  was  doch  kaum  Znfiül  sein 
kann.  Ammian  29,5,47  hat  occultatis  pone  terga  subsidialibns 
globis,  nach  Tacitus,  doch  unter  Aufnahme  des  dichterischen  Plurales 
(Verg.  Aen.  2,57  manus  pos  terga  revinctum;  11,  81);  daneben  aber 
auch  das  klassische  post  tergum  18,  8,5.  19, 1»,  2.  Im  grof^en  Ganzen 
hat  die  Difl'erenzierung  auch  Sueton  angenommen,  da  er  schreibt: 
Tib.  68  pone  occipitium;  Nor.  51  pone  verticem;  Dom.  23  pone  cer- 
vicem,  wumit  noch  Div.  lul.  20  zu  vergleichen;  nur  Vit.  17  religatis 
post  terga  manibus,  in  Erinnerung  an  die  Diditer,  wie  Vergil,  Ovid. 
met  3,  575  manlbns  post  terga  ligatis  u.  a. 

München.  Ed.  Wölfflin. 
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ACCIPIO,  -cepl,  -ceptnm,  -clpere  (ad  -capio).  CIL  Ifl 

4221  requiom  a<lcepit.  CIL  1 190,20  acipiant;  V  894;  X  «76.  V  6731 
V.  21  accepient;  Ephem.  V  329  ucceperent.  PI.  l'ers.412  aocipin'. 
CrLl202, 2,  29  uccipei  (=  accipi);  Noviiis97K.  *accipier.  Cato 
agr.  2,6  accipiimda.  Itala Gen. 43,16  (Lugd.)  acciperunt;  Lev. 9,5; 
Nun.  17,9.  PacQV.  886  accepso.  Mone,  Lai.  Mossen  6S*  accepire. 

I.  Non.  239  a.  est  datum  Bumere.  CQl.11666,81  9i%etat. 

A)  additur  qua  quid  re  tencatur. 

1)  mauibus.  Enu.  lab.  291  M.  manua  Testxaa  ineasque 
•ite.  navt  Amph.  746  ex  toa  acoept  manu  pateram;  Cist  676  in 
nuuubns  ienui  atqno  aecepi  ciitelliun.  Ter.  Heaat.  681  wpe  hoo 
argentum  ac  defer.  Quin  -is?  {sc.  manibus).  Cic.  har.  r.  22  niater 
Idaea  abavi  manibus  -pta.  Ov.inet.4, 584  nie  tunpe  nianumque  -e. 
Petron.  37  nolaisBes  de  manu  illius  panem  -ere.  liala  Exod.4,20 
virgaan  quam  -erat  a  deo  m  xmura  sna.  —  OT.Pont.  3,5,öG  tui 
auiiiianBta  labofit  (w.  epirtolaa)  -aiit  noitrae . .  manns. 

2)  ore.  Cic.  n.d.  2,186  itomacho  illabuntor -ta  010.  0?.tr.l,2, 
86  ore  npoaturas  -iemus  aqua» ;  met.  .3,  CR6  '11101  mare  naribus 
cfflant  (delphini).  Veg.  niul.  6  (4),lü,2  per  os  cornu.  —  In  ine- 
dkina:  Gels. 8, 4  cibom;  2,13  yeratram.  Scrib.  171  potionem.  Marc. 
Emp.  18,78  tingnlia  diebns  tiagnlaa  dragmai.  Caol.  Aar.  ac.8,8l ; 
dmm.  4,30.  Cledon.  CG,25K.  mnltum  vini  hibi ,  infinitum  carnia 
-epi.  Itala,  Viilg  loh.  19,80  acetuni  {Üaßt).  Translate  Yorg.  Aen. 
6,414  cumba  rimosa  paludem;  Liv.  35,  26,  H  navis  conipaf^ibu.«? 
aquam.  Itala  (Ambros.)  Gen.  4, 11  terra  aperuib  oä  suum  ere 
(Vul^.  ot  aiueepit)  aangninem  firatria.  —  Eine  aecepta,  -oram 
ap.  medicos:  Cael.  Anr.  ac.  9, 98  -tormn  per  yomitam  reennio; 
8,170  »ienda  recnsare. 

3)  aliis  corporis  partibua.  Cato  or, 77  onus  in  collos. 
Lacil.  4,  20  in  os  (faciem)  gladium  (ictum).  Cic.  n.  d.  2, 169  terga 
ad  onns  -endom  figurata.  Verg.  1,685  gremio;  4,681  ocolis  aat 
poctom  noctem;  cf.  Cor.  Ich.  8, 881  per  mombra  qnioiem;  8,8 
soporem.  Verg.  10,907  iugulo  ensein.  Ov.  met.  14,743  sinu  mem- 
bra.  Cf.  Itala  Nuni.  11,12  (Lugd  )  in  sinu  (Vulg.  portare);  Prov. 
17,23  in  sinum.  Mela  1,  9, 57  onera  umeri».  Itala  Lev.  10, 10  -iet 
hirent  anpra  so  iainstitiaa.  oftwl.  Cypr.  ep.  lO,  4  virgo  in  utero 
-iet  (ac.  Semen:  Volg.Ies.  7,14  condpiet).  —  TramHate  YeiiBr.G. 
4,362  unda  accepit  sinu  raste  (iuvenem).  Liv.  4, 12, 6  rogno  in 
cervices  -pto.  Ennod.  319, 3  II.  vo3  sinu  Ecclesia  mater  -iatk 

4)  tamcjuam  ampiexu  occurrentem  excipere. 

a)  proprio.  PI.  Amph.  181  advMiiflaa  lioiiätio  >iar;  896 
(inm.)  bOBpitio  pogneo.  Gist.  11  in  praadio  lepide.  Ter.  Ean.  1081 
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homo  nemo  lautius  -it  (=  pascit.  Non.  Don.  Kugr.).  PI.  Baccb. 
•ontor  mnlao  milites.  Cic.  Ali.  16, 6, 1  liberalivs.  Verg.  3, 353  por- 
iicibas  lex  «ebat  in  amplis  (~  pascebat  Serv.);  l,S90Gaelo.  CIL 
VII[9733  (saec.  V)  -ta  est  die  ITT  Kai.  April,  (de  morte).  Scaev. 
Pip.  24,1,60  aqua  et  igni  virpinem.  —  Ttala  Kz.  37,21  -io  domum 
Istrahel  de  medio  gentium ;  Luc.  48  4uicunque  -erit  (Vulg. 
saBceperit)  paemm  igtnm,  me  redpiet 

b)  translate»  Nmi.  8S9  iractare,  increpare.  PI.  Ampb.608  te 
miteris  modia.  Cic.Verr.  l,  140  male  verbis  Habonium;  S,66;  Att. 
10,7,3  puerum  vehementer  {op)y)S.  leniter  clementerque  Verr.  4, 
80);  TuBC.  2,;U  Spartae  puori  sie  verberibus  -untur,  ut.  Scaov. 
Dig.  44,4, 17, 1  nisi  uie  pater  veater  male  -isset.  In  re  milUari. 
Lentnlas  Ctcep.  12,14,4  Dolabella  in  oppugnando  male  («e.  icti' 
bot  telonim)  >tai.  Varro  1.  lat.  5,28.  B.  Afr.  18, 41  male  -tia,  con- 
eiA  conviilneratisqne,  Nep.  Eum.  8, 1.  Vopisc.  Aurel.  26,1.  Itala 
2Rof»,  11,20  (Goth.  Leg.)  nialo  -bamini  de  niiiro  (Vulgata  quod 
niulta  dMuper  ex  muro  tela  mittantur).  —  ÜiiiniiWr  Lud!.  29, 2 
sie  Axmibalen  -tarn  (o.  'decipere'  Non.240).  —  Apud  meäko» 
Soran.  IS,  18  inaicalos  freqnena  eoitas  male  «it  obett  eU);  ef. 
41, 17.  Knnod.  151,  ISH.  male  oculoi  mM»  labor  ^epit  Treb.  Poll. 
(HaiKln,  2  nihil  me  grnrius  -it  quam  quod.  PHn.  n.  h.  1 1, 17o 
morbi  Corpora  infantium  <^niale?)>  -unt  (afficiunt  vulg.).  —  Marc. 
Kmp.  20,  3G  stomachum  doleutem  mausio  lucida  beiie  -it;  20,62. 

c)  recipere.  «)  äe  hominihu».  lAv.  i,  11,6  annaloi  in  ar- 
oon;  INI,  48, 8  Numicbia  in  median  adem.  Luoaa.  8,8S1  In  templa 
lain.  Tust.  11,6,9  hostem  in  regno».  —  Cic.  Att.  2,  22,7  (alqm.) 
in  amicitiam;  oft".  1,35  in  civitatem.  Caes.  1,28  in  dcditionem,  ut 
Sali.  lug.  29,5;  Liv.  9,  24, 13.  Cic.  Arch.  31  in  tidem,  ut  Liv.  10, 11, 
13;  Curt.  5,6,  2.  Tac.  b.  2,  64  in  matrimoniiun ,  ut  Suet.  Aag.6S 
(in  matrimonio  Snlp.  8ev.  1,84,8);  hine  Teil  or.St  in  nxorea 
(aeo.  sibi  uxores  Vulg.  Gen.  6,2).  —  Liv.  32,14,8  inUr  auxilia. 
Prise.  14.  .f.-.  'e.xtra'  inter  adverbia.  Plin.  .30, 95.  Li?.  10,10,2 
intra  nioenia  praesidium.  Tac.  an.  1,  1  sub  imperium. 

fi)  de  rebus  (locis,  sim.).  Lucr.  3, 894  te  domus  -iet.  Cic. 
Att.  5, 14, 2  not  Ana.  LIt.  1, 60, 8  liberatorem  orbia  caatra  ac- 
cepere.  Verg.  2, 70  qoae  tellus,  quae  me  aequora  poaannt  »era. 
Prop.  3, 13^,32  manes  parvola  testa.  Curt.  3,  10,  2  nemora  vocem. 
Sen.  Herc.  Oet.  148.3  Herculeui  iat  rogus.  Tac.  an.  2, 6  insula  -ien- 
di»  copiis  opportuna.  Paneg.  8,  7  portae  te  amplexu  quodam  vi- 
debaatar  «ere.  Lodf.  866, 6 H.  ne  te  aeterna  poena  -iat.  Aug.  civ. 
d.  81, 88  aetemns  ignis.  —  Similiter  Verg.  6, 401  aortem  -cpit 
galea.  Lucan.  8,619  viroa  claasis.  Plin.  4,  78  lacus  Maeotia  Ta- 
nain;  4,  .'U  i'enius  -it  amnem  Horcon,  nee  rerlyiit.  Tac.  h.  5,  G  nee 
lordanes  pelago  -itur.  Eug.  Se?.  44,6  suavitatis  fragrautia  U00 
-epit.  —  Tratisferiur  ad  tempus.  Verg.  G.  3, 190  tribas  exaciia 
nbi  qwurta  •eritaeBtaa(eqaam);  Bnc.8,89;  qfitod  mUantm'Sjmm, 
or.6,4;  Venant.cann.4,8e,86.  Cf.  LQCBn.8,788  te  fama  loqnai 
Omne»  -epit  in  annos. 

5)  sensilius.  Noii.  24t' audirc ;  2.'{9  gentire  videre.  (  iv.  dir. 
2,9  reruui,  quae  suu8U  -iuntur.  a)  a<l<i.  ublut.  l'l.  Men.  prol.  4 
benignia  auribna.  Ter.  Hec.  partim  perdperi  ocnlis,  partim  -epi 
anribna.  Cic  de  or.  1,818  anribns  -isRe,  .  .  rtduae.  Nep^Tim. 
8,8.  Oy.  met.10,68.  Tac.  b.  1,86  aiDqaiB  aariboa;  an.  4,69  ao- 
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ditu.  —  Cic.  Vorr.  2,  24  aures  crimen  -iunt.  Cely.  G,  7  »oouui 
aurea.  Lucan.  2,274  -ient  Caesaris  aures  Tenissc  civem.  —  b)  sine 
ahUU,  =»  aadire.  CGI.  IV  6, 86.  Enn.  ad.SOO  -e  dictam. 
quod  indatidm,  -ite,  ft  sie  jMssim  modo  imjHrativo.  PI.  Capt. 
prol.  IG  relicuom.  A  lul  Her.  4,  35.  Cic.  Verr.  .'i,  71.  Caes.  civ.  3,86. 
Verp.  1,C7G.  Acro  Hur.  sat  -i,  3, 23.3  accipe]  audi.  —  Lucr.  4,  171 
t4)nitrum.  Yarro  Men.  621  'Ire  licet  accubitum'  accepto.  Sali. 
Iiig.  68, 4  duDoreiD.  Cic.  ad  Br.  1, 9,2;  nat  d.  9,144  sonom.  cf. 
Verg.  8, 808.  Liv.  28,  IS,  6  Carilmnm  pro  Caaiao.  —  {naribm)  Aug. 
Patr.  38, 16  M.  odorem  vestimenti. 

G)  animo.  a")  intclhclii:  intellego,  interpretor.  PI.  Gas.  188 
cordo  querellas.  Ter.  And.  3C7  'opinor'  narras  V  non  recte  -is; 
certa  res  est.  A.  ad  Iler.  4,  G7  verbum  potest  iu  duas  senientias  -i. 
Yano  l.lai.  7,18.  Cic.  mw.  8,118  quod  nos  •imnB  . .  qnod  adyena» 
rius  inteUegat.  Liy.  88,88,9  responstim  ita  perplexum,  ut  Achaei . . 
■Prent,  Laccilaomoiui  fiifcrprcturentur.  Quint.  3,  6,  46  avlloyiatiov 
imus  raliocinationem.  'lac.  h.  4,  2G  prodigii  loco;  h.  4, 40  pro 
modestia.  Gell.  3, 16, 11  Mortam  quasi  uomen.  Hier,  in  Matth.  3, 
16  alü  simplieiter  . .  iunt,  quod  Siinon  sit  filins  lobaimif.  Don. 
Ter.  Fhorm.  866.  Serv.  Aen.  8, 816  potevl  tpecialiter  -i.  Priio.  16, 
14  sanus  pro  validus  -itur;  18,66  pnmoiDuia  loco  nommmn; 
XII  vers.  Aen.  191  'ea'  pluraliter  -imus. 

b)  memoria.  Cato  or.  61  ego  a  maioribuB  memoria  sie  -epi. 
Cic  Lad.  68;  Verr.  1, 47  potoiBti  -ere  id  quod  est  prodiium  me- 
moria; Cato  78  aon  tarn  primom  a.  aed  rmmifei  et  reeordari; 
Tue  6,67  ne  scriptum  -epimus.  Varro  1.  lat.  8,6  novicii  conser- 
vornm  nomina  recto  ca.sn  -pto  in  obliques  declinaai.  Liv.  1,88,1. 
3,3*J,  1.  38,47,  1  -io,  -epi,  -opimus.  Quint.  1,  G,  7. 

c)  affectu  (sentire  Non.  239).  Ter.  üeaut.  261  aliter  tuom  aiuo- 
rem  atqno  est  -ia.  Cic  Deioi.  86  nt  Tolet  quisqne  -iat,  ego  . . 
iodioo.  —  Ter.  Eun.  82  ne  aliorsum  atque  .  .  feci  -eperit;  Ad.  606 
ad  contumeliani  omnia.  Ps.  Apul.  pliys.  151, 1  R.  ad  malam  par- 
tcni.  A.  ad  Her.  2,  40  i»  altoram  partem.  Cic.  Q.  Hose  4.')  in  bo- 
naiu  partem.  Liv.  4,  1,4  in  maius.  Suet.  Aug.  68  iu  contumeliani. 
Tac  16, 88  uüfa  mortale  gaadinm.  —  Cic  Cael.  64  ftftciniis 
Caes.  eiT.  8, 89  Mmonei  durius.  B.  Hitp.  80  noleste  et  acerbp. 
Tac.  h.1,23  labores  atrocius.  Spart.  Get  6,1  parricidiam  aeger- 
rime.   Knnod.  203,  20  II.  nolite  male  a. 

B)  Xoh  additiir  nf<iur  suhauditur  ahlativus  instru' 
menti:  particeps  fio  alicuius  rei. 

1)  De  hominibat.  a)  cum  aeeui.  rerum  eorporalium. 
tt)  itianimorum.  PI.  As.  87  argentum  (=>dotem).  Cato  agr.  o'j  vete» 
rem  tunicam.  Cic  Att.  1,13,1  epihtulas;  epist.  2,10,2  provinciani; 
leg.  agr.  3,  y  mancipio  fnnduni;  p.  Deiot.  19  dona.  Verg.  G,  820 
saevas  secures.  Liv.  22,  37,  6  -ereut  ^statuam  Victoriae)  tencrcni- 
qae  et  haberent;  29,37,7  ceatom.  Iqt.6,118 -ta  mde  (de  gladiap> 
tore).  Tac h.  6, 66  agrot  pignori ;  aiLl,88  cenniB;  0.19maritii]iL  — 
Ilthc  pecuniam  a.  aa)  Cic.  Verr.  8, 169  pecnniaiii  faenore;  ib. 
173  ex  aerario;  Caeo.l7  cxpcma  p.  acceptaque.  Liv.  26,31,8  r/c. 
luhan.  Dig.  12,  4, 1 1.  —  (ifi)  per  ivqniiucnoy  =  corrumpi.  Cic.  Verr. 
1 88  tiispicio  «tae  pecuniae  ob  rem  indicandam;  Lex  lalia  de  vi 
ap.  Ulp.  coli  leg.  llop.  9, 8  ob  testamoniinn  dicendom.  ef.  Arcb. 
1 168  sq.  —  yy)  ohimo  oceua.  PL  Cure  480  da&t,  -iunt  foenore. 
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Cic.  Att.  1, 17,  8  qui  ob  iudicandum  -iesent  (r/.  2,1,8).  Mart.  1, 
95,2  non  facis  hoc  gratis,  -is  ut  taceas.  —  Cic.  Font.  3  •eptam 
p(^^o  R.  . .  expentim,  Sion.  ep.  81,  S8  oUifionem  -eptonun  .  . 
cnpiditates.  Eine 

acceptnm,  -i  =  accepta  pecunia.  Cic.  Q,  Rose.  "2  tabulae  (4  co- 
dex) -ti  et  expensi;  Lael.  M  ratio  -ptorum  et  (lutorura.  Scaev. 
Dig.  2, 14, 47, 1.  —  Cic.  Q.  Kose.  8  in  codicem  -tum  et  expensum 
referri  debuit.  B.Alex. 60  qood  rapuerunt,  -ptnm  referebant. 
Sen.  a.  q.  6, 6, 2.  Alf.  Dig.  40, «.  Translate  tM.  et  partie.  Cic. 
DeiotkSS  qnidem  senectntis  -tarn  refert  clementiae  tuae ;  n.d.3,86 
virtutem  -tarn  deo  rettulit.  Albuc.  Sen.  contr.  10,  4,  H  plus  -tarn 
crudelitati  quam  expensum  misericordiae  refert.  —  Sen.  ep.  78,3 
philosophiae  -tum  feto,  quod  surrexi.  Pomp.  Dig.  40,  4, 15. — 
Ii.  Vulg.  ep.  Rom.  4, 6  eni  dens  accepto  fort  ioatitUun.  Cod. 
Theod.  1, 87, 1.  Cod.  Imt  8, 40, 16.  ef.  acceptilatio.  —  Cic.  Verr. 
1,149  opus  in  neceptum  referre.  Macer  Dig.  48, 11,  7,  2.  Cypr. 
ep.  66,6.  —  Plin.  ep.  ü,4,2  (luidcjuid  pater  debuit,  -tum  tibi  fieri 
iubebo.  lal.  Dig.  12, 7,  3.  Labeo  28,  7,  20  pr.  lul.  D.  39, 6,  2,  4  -tum 
milii  faoiat  etipnlaUonem.  Pomp.  Dig.  46, 4, 16  babee  -ta. 

Cic.Qiimt.44  indieatom  lolvi  aatie  -iat.  IaT.Dig.8S,S,80,l. 
Itala  (Cant.  Laud.Oig.)  Act.  ap.  17, 9  {laßorrsg  ro  i'xavJy;  -ta  eatie* 
factione  Vulg  ).  —  accepta,  -ae.  Cf  Arch  VIII  120 

ß)  hoininum.  A.  ad  Her.  4,01»  iraiierator  -it  exercituni.  Cic. 
Att. 8,11'',2  milites;  epist.  13,64,2  clientela»  a  maioribus;  Cluent. 
60  bie  condemmitam  -erant  ^ndices).  Caes.  6,12  obridet.  Ut.W, 
48,6  non  •erim,  sed  feoerim  bottee  Gallos.  Sen.  cont.  7,  piaef.9 
fratrem  ad  supplicium;  4,7,13raatrem  occidendam.  Plin  pp.  0,13, 
2.'{  succes.'^oreni.  ülp.  Dif».  -'0,1,. *J  ]>r.  tutorem.  Scaev.  D.  20,7,.')!),  l 
curutorem;  Labeo  D.  20,6,14  üdciusaorem.  CIL  1 202,2,28  vicarios. 

b)  cum  accus,  nominum  abttrcictorum.  u)  Cic.  imp.  Pomp. 
26  bellnm.  Ter.  Ad.  264  beneficium.  A.ad  Hör.  4,48  calami- 
tatem.  Liv.  8,19,11  dntaiem.  Li v.  ^4,20,2  otodem.  Caet. 
6,2'J  contunieliam.  I Tor.  ep,  1,10,28  damnum.  Cao«.  5,23  de- 
trimeutum;  1,40  disciplinam.  Cic.  Verr.  4, 136  dolorem.  Enniu^ 
an.  105  -e  daque  fidem;  simil.  jHissim.  Cic.  ad  Brut.  1,4,5  bo- 
Bores  (ad  Att.  6,8,6  tribaaatimi.  Liv.  1,84,9  augurinm.  Plin.ep. 
9,13,23  consulatum.  Tac.  h.  1,16  imperiam.  Itala  Vul^.  Paaln. 
108,8  episcopatum).  Caes.  5, 10  incommodum.  Cic.  Tusc.  5,56 
iniuriam.  Cic.  ad  Hrut.  1,10,4  1  i  bortat  ein ;  in  Digostis  Me  eis 
qui  testamento  liberi  esse  iussi  sunt'.  Cic.  dorn.  75  luc«m  (=  vi- 
tam).  Cic.  Venr.2,14  m  and  ata.  CIL  VI  716  mistionem  honeatam. 
Lno.  6,669  mortem.  Cac». civ.  8, 112  nomeo.  Caet.  8, 3  uuntium. 
Caee.  civ.  3, 57  pacem.  Varro  r.  r.  2,11,7  plagam  (Tac.  h.  3,43 
ictus).  Cod.  lust.  12,16,  3,  3  quietem  Cic.  Plaue.  51  repul.^a.s. 
Cic.  Att.  7, 18, 1  responsum.  Cod.Theod.  16, 10, 19  htum  paganorum. 
Cie.  Yen».  6, 187  tacra.  Tac.  b.  1,86  sacnunontimi.  Ck»  8eet  122 
salntem.  Or.m.  11,400  veniam.  A.  ad  Her.  4,67  Titam.  dcYerr. 
6,8  Tobma. 

ß)  np.  Script,  ccch's.  d  in  scrififura  mcrn:  bajitismum,  bene- 
dictionem,  communicationem,  doriuitionem  mortem),  evanjje- 
lium,  fidem,  gratiam,  iudicium,  legem,  mercedem,  mißericordiam, 
pacem,  regnum,  remierionem  pecoatomm,  sacramentom,  spiritom 
sanetam,  Titam.  —  teq.  mfin,    It  Act  apoei  7,88  -epit  etoqma 
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Viva  dare  sobis.  Aug.Patr.88,91  M.  bene  viveve.  Avitcann. 

1,70  tollere  voHuh.    seif.  part.  tä  Ambr.  ot  Auj^st. 

c)  absolute.  Cic.  oti.  1. daodo  -endo.  Sen.  beu.  1, 1 1,G  Vi- 
tium -entia.  lavol.  Uig.  39,6,28.  It.  ViUg.  loh.  16,24  petite  et 
•etu.  Act  apo8iS0,86  beatkw  «al  dare  qnam  a. 

8)  de  rebna.  a)  cum  accus,  renm  eorpordlium.  Vano  r.  r. 
1,27,2  sationes  ad  -cudum  imbrem.  Cic.de  or.  3,17s  hma  lumen 
-;it.  Proj).  4, 11,52  (de  Cleopatra)  -epere  tiiae  I'omula  vincla  ma- 
nus.  ('ein.  7,5, 1  teluin  viain  a  scalpello  (chirurj^ij  -it.  Scrib. 
202  euiplastrum  -it  baec.  Colum.  4,2-4,3  soleui  vitis.  Tac. 
16,43  raderi  -do  palndet  dertiiiabat.  dort.  4, 2, 8  '«ido  operi 
(a-  moli)  Tentaa  obatabat  (ocoipiendo  Heiiiaioa).  —  Lacr.6,108S 
ferri  natura  aeris  -epit  eorpnacala.  Ben.  ep.  44,3  Platonem  non 
-epit  nobilem  pbilosophia,  scd  fecit.  Ambr. Patr.  17, 33^' M.  Mariam 
finia  vitae  -epit.  —  b)  cum  dtcns.  verum  incQrporalium.  Cic.  Phil. 
5,84  provideant  conaule«,  ue  quid  res  p.  detrimenti  -iat;  eput 
10, 88, 1  Tolnna.  Oaiaa  8, 46  dominium  di viaiimem.  UIp.Dig.  50,4, 4, 1 
Patrimonium  incrementum.  Pap.  Dig.  39,6,48,  pr.  donatio  ini- 
tinm.  Amob.3,31  res  tidem.  Aug. civ.  18,21  regniim  finem.  Gco<rr. 
Hav.  1,9  Kol  occasum.  —  Lucr.  1,819  primordia  -iunt  motus.  iSeu. 
ep.  50,0  animus  i'ormam.  ^uint.  10,0,1  cogitatio  vires.  Tac.  1,54 
aamia  novaa  caerimoniaa.  Iforiepigr.  5,81  fobola  fidem.  Gai. 
Dig.  46, 1,141, 7  TtD  stipulatio.  Iiü.  Dig.  80,81,9  libertas  vires. 
Don.  Gr.  IV  388,24  partieipia  oompaxationem.  Macr.aat  7,10,7 
aenecta  opinionem  .siccitatis. 

C)  admitto  aive  voleua  sive  nolens,  probe,  patior.  CGI. IV 
8,87  -io:  adquieaco.  l)c.  accus,  femm  eoiyorol.  Ter.  Andr.951  doa 
est  decem  talenta.  'Accipio'.  Cic.  Brat.  55  (Appiiu)  de  plebe  eon- 
sulem  non  -ebat;  rep.  1,9  habenas.  LiT.31,29, 14;  Tac.  12,60  iugura. 
Arellitis  F.  Sen.  contr.  2,1,8  Fabricium  non  -entern  munera.  Gai.  3, 
123  spon.'^ores.  Aug.  civ.  d.  14,21  acripturas  divinas  non  -entes,  sed 
irrideutes.  —  2)  cum  accus,  rerum  incorpor.  S6n.ben.  2,21,5  ab  eo 
benefidum  -iam,  a  qno  propinationem  >tiinia  non  anm?  Cio.  inv. 
2,131  causam.  Plaut.  Aul.  237  condicionem;  Ter.  Andr.  79  (pro- 
Itavit:  Eupraph.  ad  1.),  Ter.  Eun.  771  contumcliam  in  me.  Apul. 
;il»ol.  90  -iendi  crimiuis  aut  respuendi.  Cic.  Lael.  46  excusati- 
onem.  CIL  II  1286  honorem,  impeuaam  rmiVtt.  Liv.  45,26,8  im- 
periam.  Cic  p.  Quint  68  iudicium.  Ulp.  Dig.  3,8,8,8.  Cf.  Wlaaaak 
in  Paulyi  Ehncyol.  r.  !•  140.  Cic.  Phil.  18,  8  de  inponendis  .  . 
-endia  legibus  cogitare.  Cic.  div.  1, 1 13  omen  {ut  Liv.  1,7,  11; 
accus,  mnisso  Vor<r.  12,260.  Ov.  met.  7,620).  It.  Lev.  19,15  perso- 
nam  (Vulg.  cousidero).  Liv.  32,21,34  -enda,  njjernenäa  societas. 
Liv.  81,66,11  elephanti  anb  cavdia  yolners.  —  Cic.  n.  d.  8,89  -endi 
aliqnid,  id  est  qoaai  ferendi  et  patiendi  aeceaaitatem;  acad.  2,29 
-i,  repudiari;  epist  5,81,1  libenter  -io,  .  .  non  concedam.  Hör. 
Hat  1,5, 00  Messius:  -io;  epist.  2, 3. 2'>0  nec  (equites)  ae(|uis  auri- 
bua  -unt,  quod  probat  nucis  emptor.  Fers.  5,87  reliqua  -io; 
'licet' . .  et  'ut  toIo'  tolle.  Hmc  aceepta.s,  -a,  -um  (adi.):  (luod 
libenter  -itur.   Arch.  Vm  184  aq. 

II.  s  motu  proprio  ad  me  capio,  apprehendo  apad 
scriptores  inferioris  aevi.  CGI.  IV  302,45  sumo.  1)  (manu) 
it.  Gen.  30,37  -epit  sibi  vir^Mni  lacol)  (Vulfj  tollens);  28,11  -ens 
de  lapidibua  (^Vulg.  tulit).  lt.  Marc.  7,33  -ens  eum  a  turba 
▲xebiT  fßr  Ut.  I^xikngr.  X.  Heft  1.  9 
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•ecreto  (Vnig.  apprehendens).  Hier,  epist  112,2  lapides  de  tor- 
rente;  comm.  lob.  5  -to  Umo  plasmavit  hominem.  —  2)  {ort) 
Lampr.  Alex.  61,2  cibo  militari  -to,  Marl.  Cap.  2, 1.39  hoc  tibi 
•e  sorbillaudum.  It.  Act.  apost.  27,34  cscam.  Hier.  vit.  Hil.  14 
eiboa.  ~  8)  «  iadno.  Spart.  Hadr.  10,6  «t  TMtem  hnmülimam 
-eret,  baltoum  mmuret.  Lampr.  AI.  40, 8  praefcextam  togam.  V^. 
r.  niil.  1,20  ocreas.  It.  lud.  10,.3  noleas  in  pedes.  lerem.  18,4 
cinctum  decirca  lumbo.  Tra)islatc.  It.  Vulg.  epist.  Pbil.  2,7  for- 
Qiam  servi.  —  4)  Äpic.  388  porcellum  -ies,  ornabis,  coquea  in  oleo 
€t  8ie  JNUMM.  Uacr.  aal  A,2,82  loeiu  -ceptus  (—  sumptus  §  31) 
ex  libro  XV  EmiiL  It  Vnlg.  Geo.  6,2  aibi  mnlieres.  Ezod.  20,7 
ap.  Cypr.  test.  3,12  non  -ies  nomen  Domini  in  vano  (Tert.  idol. 
20  sumes;  cf.  10.  Vulg.  assumes).  It.  Matth.  22,15  consilium  (avu- 
ßovltov  {Xaßov\  inienint  Vulg.).  It  Vulg.  Luc.  7,16  -epit  omnea 
timor  {(laßt). 

Mouacbii.  ()•  Hey« 


Zar  Lehre  vom  Imperativ. 

Es  mag  in  dem  Jahrhundert  historischer  Beirachtimg  billig  auf- 
fallen,  dafs  die  ausführlichsten  Auseinandersetzungen  über  den  Im- 
perativ bei  Kühner,  Lat.  Gramm.  II  149 — 157,  Neue-Wagener,  Lat 
Formenlehre  IIP  210  —  223,  kein  einziges  Heispiel  ans  dei-  Zwülf- 
tafelgesetzgebung  cnlbalteii;  und  doch  ist  hier  eine  doppelte  Anwen- 
dung der  Form  zu  konstatieren,  welche  mindestens  <,^leicb  wichtig  ist 
als  die  Unterscheidung  zwischen  dem  sogen.  Jussivus  (Befehl)  und 
dem  milderen  Imperativus  (Bitte  u.s.w).  SI  IN  lüS  VOCAT,  ITO. 
m  IT,  ANTE8TAHIN0:  IGITUB  EM  CAPITO.  Wenn  jemand  eioen 
gericbtUdb  belangt,  so  mnfs  er  sieh  stellen.  Thnt  er  das  nicht,  so 
bat  der  Klüger  das  Beeht,  einen  Zeugen  ta  nehmen,  nnd  darauf  darf 
er  ihn  ergreifen.  Natflrlich  kann  der  KlSger  seine  Klage  freiwillig 
fallen  lassen;  ein  Zwang,  einen  Zeugen  zu  nehmen  und  den  Beklagten 
festzunehmen,  besteht  nicht.  Unter  Umständen  ist  daher  eine  doppelte 
Auslegung  zulässig,  z.  B.  ROGÜM  ASCEA  NE  POLITO  =  Man  darf 
nicht  die  Baumstämme  des  Scheiterhaufens  mit  der  Axt  behauen  lassen, 
oder  man  ist  dazu  nicht  ver])tiichtet,  man  braucht  den  Stämmen 
nicht  Balkenform  zu  geben.  So  gut  dieses  alte  Latein  das  Subjekt 
und  das  Objekt  ansliOrt  {rtg^  nva),  ebenso  flberlftfot  es  dem  Leser  den 
richtigen  Sinn  des  Imperativs  heransnifinden.  Da  solche  Doppeldeatig- 
kdt  dem  Charakter  der  Klassisität  nicht  entspricht,  so  ist  es  Auf- 
gabe der  historischen  Grammatik,  zu  nntersuchen,  wie  lange  sich  dieser 
Gebranch  erhalten  hat   Licet  kommt  in  den  swölf  Tafeln  nicht  vor. 

MOncheD.  Ed.  Waifflin. 
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AC.COGNOSCO,  -OVI,  -KRE.  Cgi.  II  8,9  adcognoscit  Ui- 
yiyvmaTtfi  (atlcognita:  bene  nota  V  436,38).  Petr.  60  Cappudocem. 
Itala  (Ciarom.)  quid  eligam  non  -o  {oi  yvcu^i^^to;  Vulg.  iguoro). 
Tert.  ad  nz.  S,i  pneiadioiam  damnatioiiu  -ei  (agaoacei  äL).  ad?. 
Marc.  4,21  ut  iiidicem »as  (cod.  Montepess.;  cognoscas  al).  Qaint. 
ilt»(:l.  init.  auccurrit  mihi  laudare  voa  (Atheniensei)  et  »ew 
(adgnoscere  Gron.).    Cf.  Riinsch,  Itala  et  Vulg.  p.  206. 

AC-COLA,  -AE  (adcola:  Form.  Zeum.  acola,  accolla)  gen. 
comni.  Sil,  9,224  gens  a.  Nili.  Apul.  m.  G,  10  formicarum  -ararn.  — 
Form.  Zeum.  145, 10  mancipiis  libertia  acolabus;  7,11.  Dipl. 
F^.ft06  (717  p.  Chr.)  ona  enm  terrii  donuboi  aedifidit  manci- 
piit  aelai  Tuiais  etc.  —  Singulis  loeis  legitur  ap.  Plaatum  Cio* 
Verg.  Sali. ;  paatim  ap.  Liv.  Curiium  Mclam  Plin.  Tac.  Amw. 

1.  Proprip.  1.  qui  iuxftt  colit.  Cgi.  IVO,  15  -ae:  vicini;  II  l.'J, 
29  ä;'Q(r/fixovti.  a)  Plaut.  Aul.  400  populäres  incolae  -ae  culvcnae: 
cf.  Ambr.  in  psalm.  38,26  aliua  est  incola,  alias  advena,  alius  a. 
Salt  bift4,S7M.  Seyllam  «ae  aazom  man  immiDeiu  appellant. 
Li?.  26,S4,6  9n  Hacedonas  grayu  «as  esse,  ut  Curt.  6,2,18  Scy- 
thae  grarea  -ae.  Liv.  :i7,  .'».s,  i>r»  -as  .  .  f'ntlduion.  Mela2,  lO-j  ex 
mari  Venerem  pgi  essani  -ae  adtirmant.  Plin.n.h.  4, 91  in  prvximiff 
•arura  finibus.  Tac.  h.  4,88  templum  yetere  inter  -as  fama;  6,0. 
Ulp.  Dig.  43, 13, 3. 6. 7  -ae  —  aeeolentee.  Solin.  8, 6.  Anm.  14, 9, 9. 

b)  add.  genet.  Liv.  81,26,7  fluminis.  Cona.  LiT.SSl  templo 
vicinus  et  a.  canipi.  Curt.  4, 5, 5  oceani.  Mela  1, 6  locorum.  Plin. 
6,213  Libani.  Flor.  2,4, 1  Alpium.  Macr.  S.  1, 15,37  gentia.  —  Cic. 
Verr.  4,  III  Cereris  (jsc.  templi),  ut  Liv.  16,11,9  -ae  eius  (templi). 

e)  etiin  dat.  SU.  1,414  fittidiciB  ChuramaiitieiM  a.  Inois. 

d)  sensu  coUeetivo.  Verg.  7, 7S9  a.  Voltami.  Sil.lt,  S6 
Eridani  tamidisaimua  a.,  Celtae  et  sie  passim.  Mart.  ep.  6,  3, 1 
nostrae  ripae.  Claud.  8, 450  ailvae  Horcyniae.  Amm.  15,4, 3  (la- 
cua)  quem  Brigantiam  a.  Haetus  appellat.  Sjmm.  or.  2, 13  ulte- 
rior  a. 

e)  aitrihut.  More  adkdiwmm,  ap.  LMtm.  1,7,6  paitor  a. 
eim  loei.  3i,  28,  i  regoU  -ae  Maoedonmii.  41, 19, 7  Thiaonm  •arom 

auxiliia,  et  sie  |7ff.«t,«ftm. 

2.  =  incola.  Sen.  dial.  12,7,8  feritatem  -arum  {sc.  Coraicae). 
Mela  1,26  locorum  -ae;  1,64.  Capit  Alb.  11,1  quo  facilius  sibi 
earam  (dTitataimi)  -ae  condliaret.  Oaad.  Berm.  IS  -aa  mandi 
Hier.  vit.  Pauli  er.  8  eremi.  Casa.  conl.  11,1  oppidi;  7,26,8  toU- 
tntidinis.  Schol  Tuv.3, 70  qnarum  (urbiuni)  -a.s  Homani  tranaispe. 

8.  Qloas.  ytfOQyös.  Hier.  Patr.  25, 724  gaudet  terra  plena  -is. 

9* 
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Spec.  prope  coIoiimnii.  ApuL  m.  6,16  colom*  el  «ae.  Serv.  Aen.8,696 
tivüm»  («e.  Caeritanis),  -I«.  Comm.  Bern.  Lae.  p.  184,6  »ae  inxta 

coloniam  agros  colunt. 

4.  Cgi.  IV  2U3, 8  qvii  alienu  terra  colit;  ^'i^i  Auct.  das?. 
Yl  602  alienus  cultor  aut  novicius.  Ainbr.  iu  ps.  '66  a.  ad  tem- 
pvw  ooliti  ei  mutator  aononim  Ticibas.  laid.  or.  10, 16  a.  eo  qnod 
oAmmmm  terram  colai  lir.  91,67, 10  emporiom  freqaentBTerant 
•ae  mizti  ex  finitinuB  popolis.  Ambr.  de  Cain  et  Abel  6, 13  Agar 
advena  latine  dicitur  atque  a.  Vulp.  act  ap.  7.  G  orit  spmen  eiti» 
a.  in  terra  aliena  {tcüqoixov  iv  Sc]uoT(ft^).  —  Lex  Wisig.  10, 1, 
16  qoi  -am  in  terra  sua  sasceperit  (Hintersasse).  —  Uine  ap.  scr. 
eetka.  ChHtHam  dieumtuir  mundi  -ae,  guati  inguiUm,  cmm»  eaeli. 
llilar.  ad  psalm.  118, 19  [adcola  sum  in  t«rr<i :  Vulg.  incola]  »118, 
Gimel,  8:.a.  non  iuris  sni  terram  incolit,  sud  advena  atque  perc- 
grinus  fnictum  ex  ea  teuiporariae  operationis  cxpectat.  Ambr. 
de  Abr.  2, 41  qui  est  terrae  a.  babitator  caeli  est.  Hier.  comm. 
ad  Ephei.  8, 19  neqnaquam  peregrmi  et  -ae,  led  «»ms  (Vulg.  non 
hospitee  et  advenac). 

II.  Trop.  loco  (1(1  irrt ivl  (et  L  1.  e).  Tac  a.  1,7»  Tiberim  -ie 
fluTÜs  (Nebenüufs)  orbatiuu. 

ACCOLÄNL'S  (accolonas)  =  accola,  Hintersasse,  sufBxo  ad- 
iecto  ad  Bimilitudinera  vocis  colonns.  Forui.  Zeum.  100,24.  476,28 
merita  -orum,  id  cat  reditus  ex  familia  ruatica. 

AC'-(  ÖL<>  'ud-eolo.  Cgi.  II  422,  20  rrpoGorxO)),  (.1'!),  -KRK. 
prope,  iuxta  colere.  In  ]>roHa  oratione  .semel  ap.  Ciieronem,  qui 
'a.  Nilum'  i>(  rip.sit  mcmor  Naevii;  passini  ap.  Liviiun  et  rUuium. 

1.  De  hominibus.  a)  mtnm,  Fl.  Bacch.  178  Apollo  qai  aedibua 
propinqWM  nostris  -is.  Plin.  6,  27  inde  -it  gens  Ciaippadum.  — 
Mela3, 18  Ostia  etiam  inter  -entia  ignobilia.  Plin.  3(5,  77  sphinx 
numen  -entium.  |  b)  seq.  accus.  Naev.  ap.  Cic.  or.  162  Histruin. 
Accius  609  arcem  Alfenumque.  Cic.  rep.  6, 1*J  ea  gens,  quae  iilum 
loenm  (se.  Nilnm)  «it,  propter  magnitadinem  ionittu  aanaa 
aodiendi  caret.  Verg.  Q.  4,888  Nilum.  Liv.  22,20,10  Hiberum. 
Plin.  6,  77  Indum.  Sil.  8,401  I.irim.  Sol.  10,0  Strymonem.  Pa- 
neg.  7,  11  ne  procul  <iuidem  Khenum  audetis  -ere.  —  Liv. -t,  .')2,  .'j 
mare.  Plin.  3,  lOb  Velinos  lacus.  Tac.  h.  3,47  l'ontum;  an. 
1,68  firetom.  8ol.  68,80  Gaagie  fontem.  Ammian.  19,4,8  loca 
palnstria;  81,8,1  oceannm.  —  Verg.  9,447  Capitoli  immobile 
saxum.   Liv.  28,18,4  yiam;  26,16,12  Campaniam  circa;  3'.>, 

2. '),  12  Graecis  Macedoniara  -entibus.  Ov.  fast.  1,  3'JO  Haemi  nives. 
Plin.  3,13  Lusitaniam;  3,14ö  Nyuipbaeum.  —  Ötat.  silv.  5,3,27 
Maeonium  Ascraeumque  senem  non  t^jnior  nmbm  -is  {sc.  in 
Elyrio).  I  c)  §eq,  praep.  ad.  Avien.  descr.  orb.  1889  flnmen  ad 
Indum  anroraeque  latus  Scjtba  -it.  |  d)  seq.  dativo.  Prise.  15,280 
noatri  '-unt  fluvium'  et  'fluvio',  f'urt.  vmle  hitt'IJcdo  hno  Plaut. 
Bacch.  173  sub  a)  citato.  Cf.  I*lin.4,ü8  toto  (dat.?)  mari  Germa- 
niae  -unt  gentea.  |  e)  obscurata  vi  praep.  ad  —  colere,  incolere. 
Plin.  87,86  Ontonibni  4  aestnarinm.  Avien.  4,800  qna  . . .  regio 
recedit,  gens  Etmaneum  -it.  Aug.  in  psalm.  14,2  quis  -et  in 
tabemaculo  tue  (Vulg.  habitabit).  II.  Trinis],  de  tcrris,  ur- 
bihns,  sini.  Plin.  3,'.>  Baetis  orebris  -itnr  oppidi.s;  3,54  Tiberif 
pluribuB  -itur  ad^piciturquo  viIüm;  5,144  emporium  non  procul 
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-eniis  Pbrygiae.  Tac.  bist.  1,51  pars  Galliarum  Galloriim 
—  Beiparum)  lihenum  -it.  Auson.  cl.  urb.  75  Arolas,  quam  Viezma 
-it.  —  Faho  Ugitur  ap.  Catull.  62,53.65,  ubi  tmenä.  coluere. 

AC-COMITOR, -\ni  (adcom.)  Lex  Wisig.  nec  dotalium 
tabularum  adcomitalur  honestaa  (codd.  recc;  comitatur  cod.  Le- 

gionensis). 

AC-COMMODATE  (afk-.^  adverb.  aptc,  apposite.  1)  PosU. 
A.  ad  Her.  2, 17  vucabuli  aentenlia  ad  utilitatem  causae  a.  descri- 
boiur.  Cic.  inv.  1,69  ad  utUitatM  ramm  Gic.  cto  orai.  1,138 
dieere  ad  persuadendnm  a.  —  1,860  »  Hier.  adv.  Pelag.  1,14. 
Cic.  de  or.  1,149  dicatis  ad  veritatem  a.;  pact.  or.  71  ad  fidem 
facicndam  a.  narrare.  Aiip.  civ.  d.  18,41  vivrre  a.  ad  beatitudinem 
capesaendam.  —  *2)  Couipar.  Cic.  or.  117  delinire  rem  ad  com- 
mune iudicium  -atius.  Aug.  civ.  d.  14,7  Tel  si  -alias  dicitur.  — ■ 
3}  SuiKiiat,  A.  ad  Her.  3,16  quam  •atissune.  Cic.  fin.  5,84  ad 
naturam.  Angnst  Patr.  88,847  acriptiira  praedpit  a. 

AC-COMHOBATIOy  •OSIS.  fem.  A.  ad  Her.  1,3  elocatio 
est  idoneoram  Terbomm  et  sententianim  ad  inveiitioiieoi  adcom- 

niodatio  Cic.  inT.  1,9.  luliua  Victor  20  et  Albinus  4  (rbet.  min. 
4^1, 13.  520,27)  omrVs/.s-  n  rhifi  et  sententiarum.  Albinus  40  frlict. 
min.  54ti,  12)  pronuntiatiu  eät...voci8  sensibus  accummodatio  et 
corporis  moderatio.  Cy.  lul.  Victor  24,  pg.  440,31.  —  TranshUe 
de  eomitaie  vel  niäulgewUa  praq^outorum  GicVenr.  3,189  ez 
Ubi'fnjitute  et  -one  magietratnmii  commetado  aestimatioiiie  intro- 
ducta  esL 

AC-COXHODATIYUSy  -A,  -UM.  Prise.  14,25  pro  vel  «ov^, 

com  -a  8imt,  i<i  est,  cum  ad  vominum  casus  se  acch'mmt  et  prae- 
jmitioHinn  munere  fitmjHntur ,  ijitihus  ojtponuntur  ^artictdae  ]^ 
cOiiqMüidotiitn  no)ni)iibus  vü  vcrbis  cohacrcntes. 

AC'COMMODATOK,  -IS.  masc.  G  Inscr.  VI  9106  Herma  a. 
vixit  annis  XLVIII.  (=  commodator?) 

AC-COMMODATUS,  -A,  -UM.  (ad-commodatus)  Participium 
adicctivi  munere  fungens.  CGI.  utilis,  oportunus,  idoneus,  f'act- 
Tj'jdttos;  coniuQctuai  cum  'aptuu'  Cic.  nat.d.  2,139;  fin.  4,46;  5,17. 
Caes.  3,13;  Lact  ir.  13,17.  Prirnnm  legitor  sp.  Auct.  ad  Her. 

L  De  rebus,  a)  teq.  pmep.  ad:  A.  ad  Her.  8,88  oratio  ad 
confirmandam;  4,32  atudia  ad  delectationem  -iora;  4,65  sermones 
ad  dignitatem  et  sie  cnnsfanfer.  Cic.de  or.  1,213  sententiis  ad  pro- 
bandum;  part.  or.  54  oratio  ad  augendum  -ior.  Caea.  3,13  puppea 
ad  magnitudinem  floctuum.  —  A.  ad  Her.  4,39  genoe  ad  miseri- 
oordiam  oommoveiidam.  Gio.deor.a,114ad  animos  commoTeD- 
doi.  Quint.  2, 5, 18  genas  ad  alenda  ingeaia.  |  b)  teq.  dat.  rei .  Cic. 
de  or.  1,54  oratio  hominum  sensibus;  or.  196  orationis  generibu» 
-issimi  numeri;  Brut.  114  populari  asseneioni.  Colum.  1,5,2  aqua 
salubritati  -issima.  Flio.  13,26  Aegyptus  -issima  ungueniis;  22,96 
genns  (fungi)  venenis.  —  Golitm.  3,11,7  alendo  snreulo.  Plia. 
10,98  digiti  complectendis  ovis.  Garg.  45  ventri  molliendo.  — 
teq.  dat.  pers.  Liv.  38,59, 1  leges  pacia  Antiocho.  Tac.  16,30  pro- 
consulatum  sibi  -um.  Itala  Hebr.6,7  herbam  -am  ({i'-^frof;  opor- 
tunam  Yulg.)  eia  qui  eam  colunt.  |  c)seq.  praep.  in.  Gic.  inv. 2, 47 
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pars  (argumentoriim)  in  omnes  causiis  -a.  Quint.  4,2,36  proaua- 
Uatio  in  hoc  a.  |  d)  seq.  praep.  adversus.  Cels.  6,19,20  emplasLra 
adTttmu  morsos  «a. . .  Sl  robmm  (luo^ue  emplaifanam  hnc  ap- 
tom  Mt  I  e)  ttq.  praep,  cum.  Maer.  ■.  Sdp.  I,19,t6  lovis  atella 
cam  80le  -ior.  |  f)  absol.  Suet.  Ner.  8  cum  nou  aliad  tempus  au- 
spicandi  -ius  videretur.  Hier,  ep.  92,8  nihil  largitore  -ius.  lul. 
Victor  16  (427,  öH.)  in  Terbis  proprüs  et  -is  {sc.  rei).  Pomp.  comm. 
CGr.  7171,86  caauales  foimae. 

IL  De  hominihu».  CSc.  Venr.  1,68  homiD»  ad  otium  -i 
(profiliviB,  propensi,  ut  interpretatwr  NoB.p.244);  leg.  agr.3,10  ad 
caedem;  ad  Att.  9,11*,  1  me  ad  civium  concordiam  issimum;  ep. 
5,16,1  ad  te  conaolandum;  Cluent.  79  ad  inflammandos  animos. 
Gurt. 8, 8, -Jl  aulae  et  adsentautium  ingenio.  (^uiDt.6,3, 110;  10,1,79 
laooratos  palaeatrae.  Tue.  diaL  29  som»  minuterio;  an.  8,66 
Flaocom  •unrem  ad  faUfflidnm,  Tict  Caet.  14,1  eloqnio. 

AG-GOHMODUS9  -A,  -Ulf  (ad-oommodaa).  imxndtiog  Cgi.  II 
811,66$  f9«f«i|M9  n  478,84}  aptns  V  861,64.  Vocabnlnm  fbnna- 

tnni  a  Yergilio;  in  proia  primum  legitur  apud  Solinum. 

I.  De  rebus.  seq.  dativo.  Verg.  11,522  valles  -a  fraudi. 
Stat.  silv. 4,4,65  membra  -a  bellis.  Claud.  3,112;  36,107.— SoL 
21,1  Gailiae  -ae  proventibus  fructuariia;  46,6  Cappadocia  pro- 
ventni  eqaino  -ianma.  Lampr.  Ant.  Diad.  6,8  morti  Anton,  per. 
Od.  8  peregrinationi  >a  parat.  Pallad.  lul.  8,2  acetum  -um  di> 
gestioni.  Veg.  mul.  4,2, 12  labori  (boB>.  De  virt.  herb.  ap.  Garg. 
Mart.  ed.  Rose  p.  146.  140  etc.  stomacho,  quod  apud  ipsum  Garrj. 
13.  16  etc.  est  stomacho  adcommodatum.  Symm.  epist.  1,100,2 
remedio.  Amlnr.off.nim.8,8,66  aalnti.  Heges.  1,88  dTibos.  Hier, 
reg.  mon.  13  sanctorum  getta  -a  propoeito.  Aug.  civ.  d.  19,16  pacL 
Cassiod.  Gramm.  VII  146,7  Studium  hnmanis  littoris  -nm.  Yenani 
?.  Amant.  6, 48  -um  fraudi  tempus. 

b)  Seq.  praepos.  ad.  Ambroa.  oif.  min.  1,19,84  omatus  ad 
omnem  actionem  -ns.  Id.de  Noe  26,90  reptile  -um  ad  usum  epa- 
landi  Angnet.  eerm.  108,8  nobis  ad  nanm  Titae  -nm. 

c)  äbtoH.  Tert.  Scorp.  2.  Ambr.  hex.  6,88  nen  -o.  Heges.  4,11 
quod  -um  aestimaret.  Symni.rel.25,2  visum  est  -um.  Cod.Theod. 
16,10,19  templa  ad  uhus  -os  transferantor.  C.  Inscr.  111362 
mansio  dives  atque  -a. 

n.  De  hominibus,  Sjmmach.  ep.  6,76,2  si  ipse  hnic  ne> 
gotio  videtnr  -ns.  Hart  Cap.  7,901  viiginem  tibi  -am. 

Mouaciiii.  Ed.  Wölfflin. 
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Vibeniia.  Vivenna. 

Aich.  IX  522  sagt  L.  Havot,  nur  die  Form  Vivenna  sei  richtig, 
imricbtig  Vibenna:  ear  les  Etrusques  u'avaient  ui  la  lettre  Ii  dans 
lenr  alphabet  ni  le  son  de  cetie  lettre  dans  lenr  laogae.  Anasi  est-ce 
Yirenna  qne  neos  a  conservö  le  discoon  de  Claude. 

Allein  weder  die  etroBldachen  noch  die  lateinisch -etraakiachen 
Inschriften  kennen,  selbst  nicht  als  Stoinmetzenfehler,  einen  solchen 
Vivenna  (üiuenna),  sondern  einzig  und  allein  Vipenal  (Fab.  2322), 
Vipcnas  (Fab.  sec.  suppl.  121),  Vipina  CIE  666  sq.,  Vipin  1156, 
Vipinal  133.  202.  320.  468.  601.  606  u.  8.  w.  (verschrieben  *Pipinei 
Fab.  683bi8),  Vipinas  Fab.  2166  uud  Etr.  Spieg.  V  127,  Vibinei 
CIL  XI  2498\  Vibinal  2499,  Vibinnia  CIE  682. 

Ferner  kann  man  seit  den  neuesten  Fanden  schlechterdings  nicht 
mehr  hehanpten,  dars  die  Etrasker  weder  den  Laut  nooh  den  Buch- 
staben B  hesafsen;  denn  man  liegt  jetit  nicht  nur  auf  drei  eampano- 
etruskischen  Inschriften  Vihi,  Vibis  und  Beliis  (Fabr.  sec  suppl. 
133.  134.  Mitteil.  Böm.  Abt.  1887.  267  mit  Iscr.  paleol.  98),  sondern  - 
auch  bales  in  der  trotz  Duhus  Einwendungen  (Neue  Heidelb.  Jahrb. 
1896.  35.  45.  Anm.  25)  echt  etruskischen  (vgl.  Deecke  in  Bursians 
Jahresber.  18ü5.  87,  1,  60  und  meinen  demnächst  im  Hermes  er- 
scheinenden Auf.-^atz)  liingereu  Inschrift  von  Novilara  (Pesaro).  Die 
C'truskibcheu  Intcbril'ten  lateiuisclien  Alplialietes  bieten  nicht  nur  Bru- 
tis  und  Bruitia  (CIL  XI  1974  f.),  sondern  zeigen  gerade  die  Neigung, 
das  B  auch  da  zu  setzen,  wo  die  wirklich  etruskischen  P  geben:  GOi 
XI  2777  Faha  (snsanunen  mit  Pabaea,  vgl.  367S.  I  1332  Pkbate) 
und  CIE  882  pabassa  ftlr  gemeinetniakiBch  papa  papasa,  ebenso 
CIL  XI  2498*  Vibinei,  2499  Vibinal  fOi-  gem.  etr.  Vipinei  Vipinal. 

So  ist  denn,  meine  ich,  kein  Zweifel,  dafs  jetzt  wie  frUher  nicht 
Vivenna,  sondern  Vibenna  als  die  richtige  lateinische  Form  su 
betrachten  ist.  —  Wie  kam  aber  Claudius  zu  seinem  Vivenna?  Dafs 
gerade  er  diese  Form  vorzog,  läfst  wohl  glauben,  dafs  auch  sie  eine 
echt  etruskische,  wenn  auch,  bei  den  bekannten  Liebhabereien  des 
kaiserlichen  Grammatikers,  eine  seltene  und  veraltete  war.  Nun  können 
wir  für  wahrscheinlich  halten,  dafs  das  im  Vulgärlatein  seit  dem  dritten 
Jahrhundert  (schon  früher?  Die  Bed.)  Torkonunende  Zusammenfallen 
von  B  mit  V  in  Etmrien,  oder  wenigstens  in  einigen  etmskisohen 
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I>iulekten,  unter  gewisj-en  liedingungon  ^chvn  früher  begann;  so  havre- 
nicB  liavi  eni  (Fab.  2095  ter  b  mit  Gorspen  I  361,  Tal".  X  3.  4)  und 
haprna  Fab.  1604,  hapirnal  CIL  XI  2357;  60  levrecnaFab.  1153 
(vgl.  lemrecnas  lemrcna-nei  1206—1207)  und  leprnal  CIB  304;  so 
nevtnial  Fab.  2070  (Pauli,  Vorgesch,  InBchr.  II  70.  7)  und  lat. 
Neptunus;  und  so  auch  endlich  vielleicht  Yipenas  und  lai.-etr. 
Vivenna.  Vgl.  Malier- Deeeke,  Etnzsk.  II  425  und  dagegen  Pauli, 
Altital.  Stud.  IV  117  —  119,  der  aber  sowohl  leprnal  und  Vipenas- 
Vivenna  (Atti  accad.  di  Torino  1892-1893.  28,  246  f.)  als  neYtnial. 
NeptonuB  übersehen  zu  haben  scheint 

Mailand.  Elia  Lattes. 

ByeTsniri. 

Die  aus  Lactantius  gesammelten  Stellen,  in  lieiien  der  Int.  Fui. 
I'abs.  auf  -uiri  erscheint  (Arch.  II  349;  III  457),  bind  durch  eine 
feine  Beobachtung  Haufsleiters  und  eine  schöne  Entdeckung  Weymaas 
(Arch.  Vm  338;  IX  492)  nm  zwei  Beispiele  ans  Augustinus  ver- 
mehrt worden,  Enchirid.  67  vom  Jahre  421  und  Epist  28,  4,  6 
vom  Jahre  395.  Einen  neuen  Fall  bietet  Augustinus'  Schrift  De  c<>n- 
sensu  cuangelistarum ,  Endo  399  un^l  Anfang  400  abgefafst.  Über- 
liefert ist  hier  1,  19,  n.  27  (Migne  31,  1054):  Postremo,  si  illos  deos 
dicunt  qui  numquam  ausi  sunt  per  uates  suos  contra  istum  deuni 
aliquid  dicere,  quomodo  non  e>t  deus  qui  per  iiates  suos  i.storuni  si- 
mulacra  non  solum  enorti  iussit,  ueriim  etiam  in  omnibus  gentibus 
cuersuiri  praedixit  ab  eis  qui  illis  desertis  se  unum  colere  iuberen- 
tor  et  iussi  fomniarentur.  Die  Form  euersnirl  steht  im  Cod.  Lug- 
dunentis  des  6.  Jahrb.  (Lyon  408)  foL  13',  wo  das  erste  i  nachürSg- 
lieh  eingesetzt  ist,  im  Lorscher  Palatinus  Vaticanus  195  des  9.  Jahrb. 
von  erster  Hand  und  im  Floriacensis  des  10.  Jahrh.  (Orleans  156) 
pag.  25.  Die  nächste  Stufe  der  Überlieferung,  vielleicht  auch  der 
sprachlichen  Entwickelung  (wie  bei  den  Dativen  und  Lokativen  auf  -u 
für  -ui,  bei  tutus,  flute,  wiewohl  hier  mit  iinJorer  Bot'nnng),  ist 
euersuri  im  Corb(?ieiisis  des  8.  Jahrh.  (Paris.  12190)  l'ul.  15*'  und 
chirnach  im  Salisbin>:en>is  dt-s  '.t.  Jalirh.  (St.  Peter  a  IX  13)  pag.  18, 
im  Fiscanuensis.  (Kouen  465)  ful.  12  und  Laudunonsis  (Laon  97)  fol.  8 
aus  derselben  Zeit.  Dann  folgt  die  Variante  euersura  in  der  man.  2 
des  Corb.  und  des  Palat.,  im  Augiensis  des  9.  Jahrh.  (Karlsruhe  98), 
sowie  in  mehreren  Handschriften  des  10.  und  11.  Jahrb.,  darauf 
euersnrum  als  Korrektur  im  Fiscannensis.  Das  naheliegende  ener- 
sum  iri  fand  ich  in  den  Codd.  nicht  vor  dem  12.  Jahrb.,  wie  im 
Yat.  486  und  in  jOngeren  Hss. 

Wien.  Frans  Weihrich. 

PenpielTos. 

Bei  Augustinus  De  coosensu  enangelistanim  1,  37,  n.  50  (Migne 
34,  1067)  hat  der  Cod.  Lugdonensis  des  6.  Jahrh.  fol.  25"":  contim 
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propbetanim  aoBiroram  expresBam  iam  iu  ^'entibiu  tarn  perspioi- 
aftm  ueriUtem.  Im  Hinbliek  auf  die  Doppelformen  noeauB  nocious, 
uaeuuB  uadaua  (uoc  )  wird  man  Bich  fragen  mflssen,  ob  man  penpU 
cioam  als  Schreibfehler  betrachten  dttrfe. 

Wien.  Frans  Weih  rieh. 


Praesens  ==  rjyoi'fitro^. 

Zu  d(!r  von  Wölfflin,  Sitzungsber.  der  bayer.  Akad.  d.  WlBSensch. 
1890  S.  3UÜ  II",  und  in  diesem  Arcbiv  IX  9,  nacbgewiosenen  uralten 
Bedeutung  von  praesens  als  Participium  von  praeesso  'vorstehen'  Lflaubt 
Stowasser,  Lexikalisch-Kritiscbes  aus  Porphyrie,  Xenia  Austriaca  Wien 
1893  S.  136  IT.,  ein  neues  Ikispifl  entdeckt  zu  haben  bei  Porphyrio, 
wo  in  der  Einleitung  zu  der  Erklärung  von  Hör.  epist.  1,  2U  auch 
in  dem  Codex  Yatieanas  nach  Alfr.  Holder  Überliefert  ist:  Vortumnus 
antem  dens  eese  praesens  Tertnndarnm  rernm,  hoe  est  emendamm 
ao  Tendeadanim,  wobei  er  sich  auf  8.  228,  24  beruft:  Layema,  qnae 
foribiis  praeest  Aber  diese  Auffassoog  ist  meines  Erachtens  aus- 
geschloBBen  durcli  den  abhängigen  folgenden  Genetiv  vcrtnndarom 
renim;  denn  bei  dem  Grammatiker  Virgilius  Maro  19,  2  praesens 
oratorio  und  bei  Aui-on.  epigr.  XXVI  1  p.  320  praesens  Tritonia  bellis 
ist  ein  Dativ  davon  abhäntrit^.  Somit  wird  die  MailiLnder  Ausgabe 
mit  ihrer  Konjektur  praesos  doch  Hecht  behalten,  da  sie  sich  durch 
Porph,  zu  Od.  1,  7,  12  stützen  lUfst:  Albuneam  deam  esse  in  regiouQ 
Tiburtina  fontis  prae&idem  et  Vergilius  testis  eät. 

Augäbiirg.  P.  Geyer. 


Za  amaba. 

Die  von  mir  Arohiv  IX  488  anggesprochene  Meinung,  ieh  sei  der 
erste,  der  die  Frage,  von  welchen  Personen  die  Formel  mwendet 
wird,  aufstelle,  ist  eine  irrige.  0.  Seyffti  t  hat  sie  in  dem  a.  0. 
p.  486  von  mir  citierten  Programm  p.  1  schon  gestellt  und  ist  zu 

folgendem  Hessultat  gekommen:  *Qui  est  enim  *amabo'  vocis  ajtnd 
scaenicüS  poOtas  usus,  numquam  ea  utuntur  mares  mares  aliotiiieutes, 
sed  aut  muliercs  eara  usurpant,  ut  semi)er  apud  Tcrentium,  aut,  quod 
multo  rarius  tit,  nrnres  ita  ut  mulieres  allorpiantur.' 

Seine  Auseinandersetzungen  zu  Plaut.  Most.  385  und  467  sind 
Ar  die  Herausgeber  mafsgebend  geworden.  Dagegen  ist  seine  Ver- 
mutung zu  As.  707  Ton  G9ts  zurflekgewiesen  und  die  Schwierigkeit 
der  ErklSmng  wohl  jetzt  y<m  mir  a.  0.  p.  489  (wo  ich  As.  707  statt 
702  sa  lesen  bitte)  beseitigt 

Giefflen.  H.  Blase. 
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Sponte  801. 

Dafs  Cicero  uud  Caesar,  auch  Ps.-Cornificius,  nur  die  Stellung 
mea,  tna,  sua  sponte  kennen,  lufst  sich  aus  den  Lexica  von  Mexgoet 
und  Marx  ohne  groüto  Mflhe  feBtsteUen;  nur  rnnfs  man  die  aus  b.  cit. 
2,  20  fttr  eponte  soa  aogeftlhrte  Stelle  nach  DQbner,  Kflbler  oder 
einer  neneren  Ausgabe  kontroUiereo,  um  an  finden,  dafs  auch  hier 
nach  den  besten  Handschriften  sua  si)onte  hergestellt  ist  Die  Redens* 
art  existierte  mindestens  ein  Jabrhundort  früher,  wie  die  Komödien 
des  Terenz  beweisen.  Nach  Forcellini-De  Vit  hätte  nun  von  den  Pro- 
saikern/uerst  l'liniuö  nat.  b.  17,1  die  Wortstellung  umgedreht;  allein 
dies  ist  niclit  ricliti^',  da  schon  Val.  Max.  2,3,10  schrieb  sponte  sua. 
ja  schon  vor  ilmi  Au^ustus  in  dem  Monum.  Ancyr.  5,  4  sponte  bua, 
möglicherweise  in  Eriuuerung  an  Vergil  Georg.  2,  10;  Aen.  4,  341, 
dem  die  Stellung  beseer  in  den  Hexameter  pabte.  Aocb  Ovid  hat 
dieselbe  mehr  als  ein  Datxendmal  (immer  im  Anfange  des  Hexa* 
metera,  nnd  nur  einmal  getrennt  sponte. .  .sna),  was  De  Vit  nicht 
angiebt. 

Mflnchen.  Ed.  WOlfflin. 


Temere  ein  Tribrachys. 

Nachdem  auch  Friodr.  Stolz,  Hist.  Graram.  d.  laL  Spr.  I  504,  temeiS 
als  Neutrum  von  ^temeris  erklärt  hat,  unter  Verwerfung  des  ana|>i- 

ßtischen  von  *temerns  abgeleiteten  teinere  (vgl.  propere),  mögen  hier 
im  Anschlufs  an  Anli,  IX  8  die  ältesten  Beiego  für  die  knnie  Schiufi- 
silbe  aus  l'lautus  eine  Stelle  finden,  nilinlich  Baccli.  022: 

numquam  6depol  quicquam  temere  credam  Chrjsalo 

und  Irin.  740: 

non  temere  dicant  t6  benignum  virgini. 
Manchen.  Ed.  Wtflffiin. 
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W.  M.  Lindsay:  The  Latin  Language.  An  historical  accoiint  of 
Latin  sounds,  steins,  and  Üexions.  Oxford  1894.  Clarendon  press. 
XXVIII,  660  i)gg.  8". 

Seit  vor  einem  Vierteljahrhundert  Corfsens  «rrofses  Werk  zum 
zweiten  Male  erschien,  war  die  lateinische  Laut-  und  Formenlehre  in 
grßfserem  Umfange  nicht  wieder  zusammenhängend  dargestellt  worden. 
Wie  sehr  seitdem  unsre  Kenntnisse  der  italischen  Sprachen  und 
namentlich  des  Lateinischen  erweitert  sind,  wie  tiefgehende  Wand- 
Inogen  die  allgemeineii  Anriehten  Uber  die  Qeeehiotite  der  indogerma- 
niacheii  Spfiohen  flberhanpt  erfiüiren  haben,  ist  bekannt  Bern  Be- 
dllrfiiis  nach  einer  neuen  Behandlung  jenei  GegemtandeB  niehten 
tuet  gleichzeitig  in  DentaeUand  Stolz  und  in  England  Prof.  Lindsay 
zu  Oxford  gereohfc  wo.  werden.  Das  Buch  von  Lindsay  erschien  fertig 
abgeschlossen  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  1894;  es  ist  Robinson 
Ellis  gewidmet,  hervorragende  englische  und  deutsche  Gelehrte  haben 
den  "Verfasser  unterstützt,  und  e.s  ist  hier  ein  in  der  That  vorzüg- 
liches Werk  geschaffen.  Die  allgemeine  Anerkennung,  welche  das 
Bach  gefanden  bat,  spricht  sich  auch  darin  aus,  dafs  eben  jetzt  eine 
deotsohe  Bearbeitang  vorbeKdlet  wird. 

Trotzdem  der  Verf.,  aUerdinga  nnter  Yenieht  auf  speiieUere  Be- 
handlong  rhythmischer  nnd  metrischer  Fragen,  die  gesamte  Formen- 
lehre mit  in  den  Kreis  seiner  Betrachtungen  hineingesogen  hat,  bleibt 
sein  Werk  an  Umfang  weit  hinter  dem  von  Corben  snrflek.  Diese 
Kürze  ist  eiveicht  worden  einmal  durch  kleineren  —  sogar  recht 
kleinen  —  Druck  der  zahlreichen  den  Hauptgang  der  Darstellung 
begleitenden  Paragraphen  und  sodann  durch  beschränktere  Auswahl 
der  Belege.  Die  inzwischen  erschienenen  Werke  von  Georges,  Neue- 
W^ agener  u.  a.  gestatteten  hier  allerdings  vielfach  sich  mit  Ver- 
weisungen zn  begnügen. 

Das  gesamte  Werk  serfUlt  in  10  koordinierte  Kapitel:  1)  The 
Alphabet  p.  1—13,  2)  Pnmnnoiation  p.  18--147,  3)  Aobentoation 
p.  148 — 317,  4)  The  Latin  repreaentatiTes  of  the  Indo-Enropeaa 
sounds  p.  218 — 315,  5)  Formation  of  nonn  and  adjective  stems 
p.  316 — 365,  6)  Declension  of  nouns  and  adjeotiTes.  Comparison  of 
adjectives.  Numerais  p.  366  —  420,  7)  The  prononns  p.  l'il — 452, 
8)  The  verb  p.  453  —  547,  9)  Adverbs  and  prepositions  p.  j48 — 595, 
lOj  Coi^unctions  and  inte];jection8  p.  596 — 618.    In  diesem  Bahmon 
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werden  ttbersichtlich  naeheinander  die  Teile  dee  Wortes  und  der  za- 
sammenhBngenden  Bede  in  der  Weise  abgehandelt,  dafs  immer  einem 
Paragraphen,  der  in  grofsen  Zügen  ein  Bild  der  Entwickelang  gtelyt, 

eine  Menge  ausführender  Erörterungen  angefUgt  wird,  deren  Gegen- 
stand auch  durch  knappe  und  deutliche  Überschriften  gekennzeichnet 
ist.  Das  stets  besonnene  Urteil  des  Verfassers  führt  sicher  auch 
durch  schwierige  Gebiete  hindurch;  sein  klarer  Rück  bringt  Licht  in 
die  oft  dunklen  Berichte  der  alten  Grammatiker  und  umfafüt  zugleich 
allseitig  die  so  mannigfachen  Theorien  der  Neueren,  keinerlei  Vor- 
eingenommenheit beeinflnfst  die  Torsiehtig  abwigende  Betrachtaug; 
eelbstftndig  entscheidet  der  Tert,  wo  ihm  die  Frage  spruchreif  er- 
scheint, hSlt  aber  auch  Zweifel  nicht  zurück  in  den  gerade  im  La- 
teinischen so  zahlreichen  Fallen,  wo  wir  nicht  oder  noch  nicht  in  der 
Lage  sind  klar  zu  sehen.  Wie  einerseits  alles,  was  die  vergleichende 
Sprachwissenschaft  rückwärts  blickend  erschlossen  hat,  verwertet  wird, 
um  die  in  der  Einzelsprache  verdunkelten  Umrisse  schärfer  zu  be- 
leuchten, 80  rückt  anderseits  die  lebendige  Anschauung  der  modenien 
Sprachen  namentlich  auf  lautlichem  Gebiete  manches  in  ein  über 
raschend  helles  Licht.  Wo  die  getrübten  Laute  des  Englischen  dazu 
nicht  ansreicbten,  treten  gifleklich  ergSnzend  das  Deutsche  und  die 
romanischen  Sprachen  in  die  Lllcke  ein.  0er  so  gewonnene  Zn* 
sammenhang  mit  der  Gegenwart  erhöht  nicht  sum  wenigsten  das 
Interesse  an  dem  in  allen  seinen  Teilen  fesselnden  Buche.  Seine 
grofsen  Vorsttge  liegen  so  klar  zu  Tage,  dafo  es  ttberflttssig  erscheint, 
sie  erst  noch  im  einzehien  zu  erweisen. 

Dagegen  mag  es  gestattet  sein,  auf  einige  Punkte  aufmerki>am 
zu  raachen,  wo  die  bessernde  Hand  schon  bei  der  deutschen  Bearbei- 
tung förderlich  eingreifen  kann.  Es  idt  nicht  zu  verhehlen,  dafs  die 
grüfseren  Paragraphen  häufig  durch  den  Druck  noch  überbiuhtiicber 
gestaltet  werden  konnten,  wenn  die  fortlaufende  Darstellung  in  ge- 
sonderte nnd  bezifferte  AbsätM  lerlegt  wflrde;  wo  eine  soli^  FlUle 
gelehrten  Materiales  beigebracht  wird,  mag  der  Weg,  auf  dem  ans 
der  Forseher  führen  wül,  des  öfteren  durch  Marksteine  kenntlich 
gemacht  wwden.  Dafs  er  ein  und  dasselbe  Gebiet  von  verschiedenen 
Richtungen  aus  durchmiÜBt,  hat  den  Vorteil,  dafs  die  gleiche  sprach- 
liche Erscheinung  von  immer  neuen  Seiten  her  beleuchtet  wird;  der 
Verfasser  hat  auf  diesen  Gesichtspunkt  durcli  hautige  Verweisungen 
innerhalb  seines  Werkes  liingewiesen.  Sie  liefsen  sich  leicht  noch 
beträchtlich  vermehren;  aber  viel  zweckdienlicher  wäre  es,  wenn  am 
Schlüsse  des  Ganzen  ein  ausgiebiger  Index  in  klarer  Gliederung  die 
Spracherseheinungen,  welche  bei  jedem  einselnen  Worte  sur  Geltung 
kommen,  noch  einmal  knapp  nnd  klar  yeransohanlichte.  Auf  den 
40  Seiten  des  Index  fehlen  nicht  nur  gelegentlieh  Wörter  ganz,  z.  B. 
das  S.  865  u.  373  besprochene  muriciduSy  oder  sind  nur  durch  Kom- 
bination zu  finden,  i.  B.  tri-,  bezw.  tergeminus,  sondern  die  wirklich 
aufgeführten  geben  meist  nicht  annähernd  einen  Begriff  von  der  Fülle 
dessen,  was  der  Vf.  über  sie  zu  sagen  weifs;  zu  dem  in  so  numcher 
Binsicht  lehrreichen  pono  giebt  der  Index  nur:  ti^^^i  ^(^i  (^osivij 
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499;  -SS-  115";  wie  viel  besser  würden  wir  orientiert,  wenn  auch 
an  dieser  Stelle  wegen  der  Präposition  auf  p.  204,  223  und  575, 
wegen  der  LSoge  des  9  anf  p.  283,  wegen  der  Brbaltnng  des  «  im 
Perf.  Q.  Pt  anf  p.  806,  wegen  des  Bchwnndes  des  9  im  Praes.  auf 
p.  308  yerwiesen  wfirde.  Bin  ansfUhrliclier  Indei  hfttte  sogar  hie 
nnd  da  datii  fiBhren  kSnnen,  Unebenheiten  im  Buche  seibor  ausiu- 
gleichen;  so  wird  z.  B.  p.  576  die  Möglichkeit  angedeutet,  dafs  ä 
ein  ganz  anderes  Wort  sei  als  ah,  dabei  aber  nicht  erwähnt,  daf.s 
p.  313  ä  jedenfalls  in  Compositis  aus  einer  z.  B.  vor  f  assimilierten 
Form  erklärt  war,  bestimmt  wird  auch  p.  577  nicht  darauf  hin- 
gewiesen; p.  3yo  heifst  es  von  contra  „the  classical  form  being  adapted 
to  the  type  of  suprä,  extra,  etc/\  später  p.  550  und  581  wird  es 
knrsweg  als  Ablat.  Sing.  Fem.  beseichnei  Was  dem  Index  sugelegt 
wOrde,  könnte  wohl  im  Lanfe  des  Bnohes  an  manchen  Verweisongen 
gespart  werden,  die  doch  sn  unbestimmt  gehalten  sind,  als  da&  sie 
recht  fruchtbringend  wären;  so  allgemeine  Hinweise  wie  z.  B.  p.  684 
§  30  „but  cf.  above  §  11",  586  §  36  „but  see  §  1"  erschweren 
mehr  die  Orientierung  Uber  die  Ansichten  des  Verf.,  anstatt  den  Leser 
anf  den  rechten  Weg  zu  führen. 

Wichtiger  noch  ist  ein  anderer  Punkt.  Lindsay  pflegt  die  ver- 
schiedenen Ansichten  der  Gelehrten  oft  nur  mit  „üome  have  thought'* 
u.  ä.  einzuführen,  odex-,  wenn  er  auf  andere  grammatische  Werke  ver- 
weist, nur  deren  Titel,  nidit  den  Namen  des  Ver£  in  nennen,  oder 
aoeh,  wo  er  einen  Namen  beibringt,  einen  modernen  Vertreter  der 
Hypothesen,  nicht  ihren  Urheber  namhaft  sn  machen.  Nun  darf  man 
gewifs  von  einem  Handbuch,  welches  über  den  jetzigen  Stand  unseres 
Wissens  berichten  will,  nicht  verlangen,  dafs  es  die  gesamte  Littcratur 
Uber  jeden  einzelnen  Punkt  verzeichnet;  aber  es  ist  doch  recht  und 
billig,  dafs  z.  B.  für  die  Herleitung  von  vchemcns  aus  ve  und  m(^}>i 
(p.  54)  nicht  auf  die  lakonischen  Notizen  von  Wharton  Kt.  lat.  p.  113, 
sondern  z.  B.  auf  die  Ausführungen  vou  Ascoli  KZ,  17,  2G8  ver- 
wiesen würde.  Manche  Ansicht  wird  auch  schon  dadurch  als  zu  einer 
bestimmten  Theorie  gehörig  gekennzeichnet,  manche  Aufstellung  er- 
sehemt  dadurch  sicherer  verbürgt,  dab  man  den  Namen  ihres  Ur- 
hebers weitiB.  Gerade  fftr  die  Vielen,  welche  an  der  Hand  dieses 
▼ortrefflichen  Baches  erst  genauer  in  die  lateinische  Sprachforschniig 
eingeführt  werden  wollen,  würde  es  höchst  dankenswert  sein,  wenn 
der  Verf.  sie  überall  in  stand  setste,  selbst  alles  nachzuprüfen.  Es 
wäre  also  stets  der  Name  dessen  zu  nennen,  der  eine  Frage  zuerst 
oder  am  vollkommensten  beantwortet  hat,  dann  aber  bei  minder  be- 
kannten Autoren  auch  gleich  bestimmt  Ort  und  Jahr  des  Erscheinens 
beizufügen  (z.  B.  p.  3  Christiansen,  De  Apicibus  et  I  loDgis,  „Husum 
1889",  p.  383.  Weisweiler,  Der  fin.  Gen.  Ger.,  „Paderboni'"  1890). 
Ähnliches  gilt  nun  auch  fttr  die  Gitate  aus  dem  Altertum.  Man  mag 
ja  das  Priniip  aufstellen,  daiüi  immer  nur  der  älteste  Gewährsmann 
fttr  ein  Wort  oder  eine  Wortform  genannt  werden  soll,  mub  sich 
aber  stets  bewuftt  sein,  dafs  wir  bei  dem  maugelhaften  Znstande 
onsrer  Überlieferung  damit  jenen  nicht  auch  gleich  als  den  hinstellen 
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dürfen,  der  wirklieh  soerst  Wort  oder  Form  anfgebneht  habe,  und 
Yor  allen  Dingen  ist  dem  schwereren  IiTtum  vonabengen,  als  ob  der 

angeführte  Autor  nun  etwa  der  einzige  Gewährsmann  wäre.  In  beider 
Hinsicht  können  manche  Citate  bei  Lindsay  irreführen:  wenn  für 
viucradix  p.  3G1  nur  ,,Cato"  genannt  wird,  so  ist  zu  bemerken,  dafs 
aufser  C.  de  agr.  33  auch  Varro  r.  r.  1,  35,  Cicero  sen.  52  u.  a.  das 
Wort  gebraucht  haben;  p.  372  könnte  es  scheinen,  als  kenne  Piaulus 
nur  die  Form  soceruSf  während  wir  doch  socer  Men.  1046  lesen; 
cmtimanus  (p.  419)  eteht  nicht  nur  bei  Hör.  (c.  2, 17, 14),  Bondem 
anoh  bei  Oirid  Met  3, 303  iL  8.  £  Feiner  wSre  es  geraten,  wo  eine 
Form  auf,  wenn  auch  plausibler,  Eoigektnr  bembi^  diee  ansndenien, 
so  I.  B.  diNM  für  dMnm  (p.  464)  nach  Leo,  Bb.  Mus.  38,  2*). 
Ganz  besonders  aber  wSre  bei  der  Benutsong  der  mit  Recht  Tiel 
herangezogenen  Glossen  gröfsere  Präzision  zu  wünschen;  da  ttnsre 
Glossare  nur  zum  Teil  streng  alphabetisch  geordnet  sind,  so  ist  es 
überaus  unbequem,  wenn  „Gl.  Plac,  Gl.  Philox."  u.  s.  w.  citiert  wir«! 
anstatt  mit  den  Ziflem  des  Corpus  glossariorum;  zieht  man  aber 
dieses  zu  Rate,  so  findet  sich  nicht  selten,  dafs  der  Verf.  den  Wort- 
laut der  Überlieferung  nicht  genau  festgehaltett  hat:  die  p.  80  und  191 
angefahrte  Placidus-Olosse  hat  weder  5,  37,  3,  noch  6,  89, 16  om> 
mmUai,  sondern  omeniat;  p.  S59  war  au  erwfthnen,  dafs  die  hier  an- 
gedeutete Form  acupednm  nur  2, 384,  56  überliefert  ist,  dagegen 
2, 18,  47  aquipedum  (in  marg.  c.  acupedimn)^  und  daCd  6,  7,  40  ticu- 
pedum  uclocitatc  pcdum  auch  die  Auflösung  in  acu  pcdum  zuluXst; 
p.  321  war  statt  ovUium  aus  2,  258,  44  bouilium  anzuführen;  p.  441 
wird  aus  2,  87,  2G  und  44  ipsipti  citiert,  überliefert  ist  26  insipti 
(in  marg.  h.  ipsipfr),  44  w.sij>ti  (in  marg.  g.  ipsijjfc),  auch  die  l'her- 
lieferung  von  91,  35  iosipse  rechtfertigt  uicbt  hinlänglich  Lindsays  An- 
satz „i/>.v-/>  c' ,  hier  hOnnte  nach  251,  52  ipse  iste,  dort  nach  251,  40 
auch  ipai  isH  Yormutet  werden;  und  in  ähnlicher  Weise  wird  noch  sonst 
öfter  mit  gröberer  Vorsicht  Terfahren  werden  müssen.  Überall,  wo 
es  sich  um  die  Fixierung  eines  einaelnen  Lautes  handelt,  wird  man 
ganz  sicher  die  bunte  Uberlieferung  der  Glossare  nur  da  Torwertea 
können,  wo  entweder  ein  Wort  eben  seiner  lautlichen  Form  wegen 
angeführt  erscheint  (z.  B,  L.  p.  68  romegit  aus  5,  14,  39)  oder  die 
alphabetische  Orduung  den  Anlaut  sichert  (z.  B.  Ii.  p.  96  nascu^sm 
aus  4,  127,  11;  262,  39). 

Über  Plautus  äufsert  der  Verf.  selbst  p.  155,  dafs  er  „uses  the 
language  of  the  educated  society  of  his  day^'j  deunuch  beruft  er  sich 
gelegentlich  sur  £rklftrung  mancher  Eigentflmlichkeiten  bei  dem  Ko- 
miker darauf,  dals  er  ein  Umbrer  gewesen  sei,  z.  B.  p.  87,  545;  dab 
wirklich  der  Dichter  umbrische  Elemente  in  seiner  Sprache  merken 
lasse,  ist  an  sich  aber  durchaus  unwahrscheinlich  und  thatsichlich  ron 
niemand  erwiesen.   Es  ist  ttberhaupt  wohl  davor  sn  warnen,  dalli  so 

•)  Irriff  ist  es,  wenn  p.  346  gesagt  wird,  der  Gen.  plur.  sordium  tinde 
Hich  ,, spät  lateinisch" :  sorderum  hat  uoetz  Poeo.  314  ans  den  Spuren  der 
i'ibcrIietVrung  im  Texte  beigestellt}  MtdUm  findet  «ich  s.  B.  schon  bei 
Cicero  Cluent.  192. 
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manches  Problem  dnreli  Hinweis  auf  die  uns  noch  so  wenig  bekannten 
Dialekte  Italiens  eine  doch  nur  seheinbore  Lösung  erhalte:  dafs 
laetUku  mtpetatas  p.  398  im  Stil  der  AtelUnen  als  dialektische  Nomi- 
nativ-Form gefafet  wird,  hat  etwas  Einleuchteudes,  ebenso  p.  300  und 
414  die  Deutung  der  Eigeunamen  Peireius  P^onius,  iVfitpeiti«  FmUius 
(an  dial.  Formen  für  quarius  bezw.  quintus  angelehnt^;  aber  wamm 
soll  Sestius  „dialectal  byform  of  Scxtius^^  sein  (p.  415),  da  wir  doch 
auch  mislus  neben  mixius  u.  t'l.  (p.  107)  haben?  Wie  kann  man  er- 
weisen, dafs  BD  alltägliche  WrTter  wie  lupus  (p.  .HOO)  oder  bos  (p.  302) 
von  den  Dialekten  aus  zur  üerrbuhaft  gelangt  seien? 

Koch  in  einem  anderen  prinzipiellen  Ftü^He  kann  ich  demYerf. 
nicht  gans  folgen.  Sehr  richtig  bemerkt  er  selber  p.  300  „Pans  are 
Uisafe  evidence  of  pionnnciation**;  dennoch  dienen  die  Wortspiele 
des  Plantns  mit  als  Beweismaterial;  ans  dem  flOchtigen  Anklänge  im 
Mil.  1406  obsecro.  Quam  mox  aeeo?  kann  man  schwerlich  irgend 
etwas  für  die  Aussprache  von  bs  und  xs  entnehmen  (p.  79);  geschähe 
©s,  80  liefse  sich  ja  auch  etwa  folgern,  dafs  das  r  in  obsecro  nicht 
recht  lautbar  gewesen  sei.  In  derlei  kalauernden  Spftfsen  haben  die 
Komiker  aller  Zeiten  es  mit  der  Sprache  sehr  wenig  genau  genommen. 

Von  Einzelheiten  wäre  noch  manches  beizubringen;  nur  eines  sei 
erwähnt:  p.  361  wird  das  regium  praeceptum  Scaligeri  als  ein  Gesetz 
liiiigestellt,  welches  fttr  die  indogermanischen  Nominalcomposita  flher- 
hanpt  gelte,  und  dann  Tertnllians  wneipes  (nach  Analogie  des  neben- 
stehenden nuäipes)  und  der  GOttemame  VerUeoräia  als  lateinische 
Ausnahmen  aufgeführt  (vgl.  auch  p.  365  unt).  Indessen  sind  ja  schon 
im  Oriechischen  dergleichen  Nominalcomposita  mit  verbalem  ersten 
Oliede  ganz  gewöhnlich  {Xv6infXi]g,  rggutati^awog) ,  und  Scaliger  hat 
jenes  Gesetz  überhaupt  nicht  für  nominale,  sondern  für  verbale  Zu- 
sammensetzungen (ivayysXiio,  nicht  svayyikXa))  aufgestellt. 

Der  Verf.  spricht  in  der  Vorrede  die  Hoflnung  aus,  dafs  die 
italischen  Dialekt- Inschriften  bald  ebenso  sorgfältig  gesammelt  werden 
mochten,  wie  die  lateinischen,  griechischen  und  etruskischen.  Ein 
anderer  Wunsch  regt  sich  eben  beim  Studium  seines  Werkes  immer 
wieder  von  neuem,  der,  dab  die  reichen  SprachschBtse,  welche  in  den 
Bünden  unseres  Corpus  Inscriptionum  Latinarum  aufgespeichert  sind, 
bald  durch  eine  systematische  Darstellung  allgemeiner  nutsbar  gemacht 
werden. 

Kiel.  A.  Funck. 

Neuo-Wagener:  Vormenlebre  der  latebkiscihen  Spraohe.  III.  Band. 
8.  Aufl.  Lief.  7—9  (S.  386—576).  BerL  1896.  8^. 

Bas  Heft  umfaJht  §§  53—82  der  sweiten  Auflage  und  damit  die 
Lehre  Ton  der  Bildung  des  Perfekts,  des  Fnt.  eiact  und  des  Supinums, 
so  dab  der  Best,  §§  88—95,  m  einer  Doppdlieferang  dürfte  bewUtigt 
wecden  können.  Immer  vollere  Magazine  erschliofsen  sich  dem  Leser, 
aber  damit  w&chst  auch,  falls  nicht  ein  Register  geliefert  werden  soll, 
die  Schwierigkeit  sich  snrecht  zu  finden,  da  man  neben  den  Seiten- 
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sahlen  keinerlei  Hilfe  zum  Nachschlagen  findet,  weder  kjine  Inbalts- 
aagaben  noch  die  Paragraphensahlen.  WUnscbensweri  wftre  auch,  aas  j 

einer  Vorrede  zu  erfahren,  welche  Autoren  konsequent  ausgezogen 
sind,  welche  nur  gelegentlich;  denn  während  man  auf  Augustin  ziem-  ^ 
lieh  oft  stöfst,  namentl.  die  Schrift  de  civ.  dei,  ist  eher  das  Gegen- 
teil bei  Tertullian  der  Fall.    Ebenso  würde  die  chronologische  An-  | 
Ordnung  der  Beispiele  das  Suchen  erleichtern,  also  nicht,  wie  auf  der  i 
enteil  Seite  (886)  sa  leseiL  ist:  MartiaL  Lnean.  Biliös.  Valerias  Flae-  | 
CU8.  Cortins.  Claudias.   Ist  einmal  das  Material  gesammelt,  woraof 
jetst  die  Haoptmttlie  des  Hsgb.  gerichtet  ist»  so  wird  dann  aaeh  der 
wissenschaftlichen  Erklärung  mehr  Sorgfalt  gewidmet  werden  können. 
Einen  Versuch  einer  Deutung  des  Perfekts  convertui  giebt  beisinels-  | 
weise  Arch.  IX  140.  Bezüglich  intellego,  neglego  (S.  416)  u.  ä.  Formen  | 
müssen  wir  von  jetzt  an  von  den  Romanisten  lernen  und  die  betonten 
Silben  von  den  unbetonten  unterscheiden.  Über  den  InünitiT  meminere 
vgl.  den  LUckenbüfser  dieses  Heftes  S.  10. 

Andr.  Czyczkie wicz:   De  dativi  usu  Taoiteo.    Brody.  1896. 

27  pgg.  8«. 

Ob  Verf.  Recht  hatte,  die  Festung  Pr/emysl  als  einen  vicns 
barbarus  zu  bezeichnen,  wollen  wir  nicht  entscheiden;  aber  ricbtii: 
wird  sein,  dafs  er  von  litterarischen  Hilfsmitteln  entblöfst  war: 
Drügers  histor.  Syntax  war  ihm  zugänglich,  doch  nicht  die  SyiiLai 
des  Tacitns;  die  Monographie  über  den  Dativas  graecus  von  Tillmaan 
(Acta  Erlang.  II  71  ff.)  fehlte  ihm,  ebenio  die  Abhandlung  von  Land- 
graf ttber  den  Datiy,  Arch.  YIII  39  £  Dadurch,  daOi  er  uns  nicht 
blofee  Stellensammlungen  vorlegt,  sondern  ein  selbstSndiges  UrteU 
abgiebt,  selbst  ttber  Nipperdej,  zeigt  er  uns,  dafs  er  an  einem  anderen 
Orte  Besseres  leisten  könnte.  Das  poetische  Kolorit  der  taciteischen 
Sprache  hat  er  nicht  nur  nicht  verkannt,  sondern  darüber  vor  Jahren 
geschrieben;  auch  hat  er  eingesehen,  dafs  mau  den  Dativkonstruk- 
tionen die  mit  ad  und  dem  Accusativ  gegenüberstellen  mnfs.  Manche» 
aber,  was  er  gefunden  zu  haben  glaubt,  haben  ihm  andere  vorweg- 
genommen, so  die  Berichtigung  der  falschen  Angabe  Drägers  über 
die  Hftufigkeit  des  Dativuä  graecus. 

Ern.  Lommatzsch:  Qnaeetlone«  Xii^veiiAliaiiae«  Supplem.  sa  Fleck- 
eisens Jahrb.  XXn  S.  375—506.    Lips.  1896.  8^. 

Es  war  ein  verdienätUcbes  Werk,  die  Pithüanischen  Interliuear- 
glossen  zu  Jnvenal  yoUstSndig  herauszugeben,  weil  sie  nicht  nur  zahl- 
reiche Lesarten  su  den  Satiren  enthalten,  welche  in  den  Tezthandschriften 
nicht  erhalten  sind,  sondern  weil  auch  in  der  spftten,  wenig  er-  I 
forschten  Latinit&t  manches  noch  unbekannte  Wort  unterlaufen  kann. 
Der  Vert  hat  selbst  in  einem  Register  die  beachtenswerteren  Worte 
zusammengestellt  und  ein  Dutzend  verzeichnet,  weiche  er  in  den 
Wrirterbüchem  nicht  fand:  z.  B.  palaestrizo  und  poetizo.  Doch 
sind  die  beiden  in  der  Monographie  Uber  die  Verba  auf  -izo  von 
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Fuock,  Arch.  III  484  nml  5&8  autgülübrt,  und  zu  palaoBtriso  geben 
weitere  Belege  Schol.  Stat  Tbeb.  2, 165  und  Sohlee,  SohoL  TerentlSS. 
Poetuabont  (oder  poeraatizabunt)  ist  aueb  in  den  Sehol.  Bern,  sn  Pera. 

prol  12  zu  schreiben  statt  poenam  dabunt.  Retiator  statt  retiarins 
soheint  Analogiebildung  nach  gladiator.  Um  bestimmter  urteilen  zu 
könneiif  mufs  man  (Ibripens  die  Vollendung  des  Corpus  glossarura  ab- 
warten. Ein  Wort  wie  incontectio  kauu  nicht  vor  Tertullian  ge- 
bildet bein.  —  Wenn  man  über  magne  nur  wüfäte,  was  L.  bei 
Georges  fand,  dafs  Cledonius  das  Adverb  ohne  Beleg  anführe,  so 
würen  wir  über  das  Alter  wenig  aufgeklärt.  Die  Form  erscbeiul 
aber  sebon  in  der  lateinbeben  Übersetonug  zu  Patt  Herrn.  Tis.  3, 4, 1 
und  9, 18,  4,  wo  es  dem  grieebiscben  fiij^oc  entepricht,  also  durob 
eine  uns  unbekannte  Vorstellung  von  der  Übersetsertreue  erprobt 
wurde.  Man  kann  auch  sagen,  dafo  magis,  maxime  (^ala,  fifiUov, 
^dXiöxa)  einen  Positiv  verlangten.  Auob  Psendo-Dositbeus  kennt  das 
Woft  Vgl  Haupt  opusc  II  446. 

E  d  m.  H  a  u  1  e  r :  FrontoniananL  (SerU  Harteliana  p.  2 6 2 ~ 2 69.  4P.) 
Wien.  1896. 

Vor  zwei  Jahren  lagen  die  Frontokollationen  ytudemunds  wohl- 
verwahrt in  Berlin;  da  nutigte  die  Sorge  für  den  Thei>aurud  den 
Schreiber  dieber  Zeilen,  der  Sache  nachzugehen,  und  die  preufsische 
Akademie  der  Wissensebaften  war  so  glUokUoh,  in  der  Person  von 
Dr.  Edm.  Hauler  einen  Mann  zu  finden,  welober  wie  kaum  ein  anderer 
geeignet  war,  sowohl  das,  was  noch  fohlte,  zu  ergSnsen,  als  auch 
die  Beiension  des  Schriftstellers  zu  ttbemebmen.  Schon  auf  der  Kölner 
Philologenversammlung  überraschte  er  die  Teilnehmer  durch  inter- 
essante Mitteilungen,  und  jetzt  bietet  er  uns  eine  ganze  Seite  des 
Mailünder  Palimpsestes,  von  welcher  A.  Mai  kaum  den  dritten  Teil 
und  vielfach  falsch  entziffert  hatte.  Allerdings  sind  die  Buchstaben 
gan/.er  und  halber  Zeilen  mit  Doppelpunkten  unterzeichnet,  zum  Be- 
weise, dafs  die  Lesung  unsicher  sei;  aber  das  Ganze  liest  sich  doch 
ohne  Anstand,  nur  dafs  etwa  provincias  novo  (denuo?)  constituendas 
bedenklich  bleibt.  Als  nene  Wörter  führt  H.  gelosns  und  meri- 
dionalis  an:  ersteres,  yielleicht  Analogiebildang  zu  niTOsns,  jeden- 
falls mit  Recht;  meridionaUs,  Analogiebildung  zu  septentrionalis,  findet 
bich  zwar  zweimal  in  meiner  alten  Ausgabe  des  Firmicus  Hat.  8, 12, 
scheint  aber,  da  bei  Sittl  das  Kapitel  fehlt,  jUnirt  r''  Ergänzung  einer 
Lücke  zu  srän.  Ob  die  Schrift,  welcher  die  Seite  angehört,  den  Titel 
Principia  bistoriae  gehabt,  bleibt  zweifelhilft;  in  Wirklichkeit  ist  sie 
ein  recht  parteiisicher  Panegjrricus  auf  L.  Verus. 

Roh.  Noväk:   Observationes  in  soriptores  historiae  Augustae. 

Pragae.   1896.    42  pgg. 

In  vorliegender  Abhandlung,  die  ursprünglich  in  einer  tsche- 
chischen Zeitschrift  erschienen  ist,  werden  zahlreiche  Konjekturen  zu 
den  Scr.  bist.  Aug.  vorgeUiiK'en,  zahlreiche  Lücken  im  Texte  ergänzt 

▲xchlv  fUx  lat.  Luxikugr.  X.  Ueft  1.  10 
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und  nicht  minder  Würlor  uls  interpoliert  gestrichen.  Gegenüber  Peier 
stellt  Verf.  wohl  mit  Beoht  nach  den  üntenmchnngen  von  Mommsen 
und  'Deesau  den  Codex  Palatinns  hoher  als  den  Bambeigensb,  ancb 
hat  er  sieh  dorebglngig  bemfiht»  für  die  aogeBweifelten  Lesarien  oder 
seine  eigenen  Emeudationen  sSmtliche  Parallelstellen  der  Vitac  za- 
sammcnzustcllen.  Nor  bilden  bekanntlich  die  6  Autoren  keine  Ein- 
heit .  in  dem  Sinöe  von  Dessau,  so  dafs  weder  Vopiscns  für  den 
Spartian  zu  Hilfe  gerufen  werden  kann,  noch  umgekehrt.  Darum  wird 
man  hie  und  da  den  Eindruck  haben,  der  Vorf.  sei  in  der  Aus- 
gleichung des  Stiles  zu  weit  gegangen.  (Jewifs  ist  Spart,  Hadr.  2,  1 
venando  studiosus  ungewöhnlich  ötatt  venaudi  (wie,  beiläufig  bemerkt, 
schon  Jordan  Yermutete);  aber  bei  dem  etwa  gleichzeitigen  Justin 
9,8,4  wird  oonyiviomm  apparatibas  stndiosior  nicht  angefochten. 
Andrei-seits  billigen  irir  Hadr.  26, 8  die  Bedenken  g^gen  no  sibi  snpra- 
vivereti  da  es  15,  8  richtig  super^iveret  hoifst,  wie  regelmäfsig  aneh 
im  SpBtlatein,  s.  B.  Epit  Caes.  12,  5  si  Domitiane  snpenrixisset. 

Theod.  Mommsen:  0.  ItiUi  SoUnl  GoUeotane»  reram  mmtoxm- 
Ifitam,   Ed.  sec   BeroL  1895.   CV.  276  pgg.  8^ 

Wenn  alle  spfttlateinisehen  Autoren  so  ediert  wiren,  wie  wir 
den  Solin  s«t  drei  Jabnehnten  in  der  Besension  Ton  Mommaen  be- 
sitsea,  so  wSren  die  Bahnen  fttr  die  historische  Spracbforsebung  ge- 
ebnet; die  TextesUberlieferung  lag  klar  Tor  nnserea  Angen  und  auch 
Uber  die  von  Solin  benützten  Quellen  waren  wir  genugsam  nnterrichtet. 
Nur  der  Herausgeber  hat  sich  selber  nicht  genügt,  und  er  vermehrte 
daher  sein  handschriftliches  Material  in  der  Art,  verfolgte  die  Ho- 
nützung  des  Autors  bis  auf  Isidor  mit  solcher  Gewissenhaftigkeit, 
dafb  er  seine  neue  Ausgabe  eine  zweite  Recensio  nennen  mafste.  Doch 
haben  wir  hier  nur  die  sprachlichen  Seiten  zu  erwägen. 

Wenn  wir  uns  oft  Yorstellen,  die  Epitomatorea  hfttten  ihr  Oi-iginal 
nur  ins  krnie  gezogen,  wie  Paulos  den  FestuSi  Jnstin  den  Pompeins 
Trogos,  so  ist  dies  sehen  an  sieh  nicht  richtig,  und  aneh  Solia  sieht 
zu  dem  Natnrforseber  Plinins  in  einem  freieren  Verlütttais,  als  man 
glauben  möchte;  denn  er  hat  seine  eigene  Sprache  nirgends  ver- 
leugnet. Fragen  wir  aber,  in  welchem  Sinne  er  abgeändert,  so  iat 
die  Antwort  nicht  so  einfach:  er  machte  dem  SiilUlatcin  seine  Kon- 
zessionen, so  wenn  er  proximare  für  appropinquaro  (Arch.  II  357) 
oder  adinstar  oder  agminatim  schrieb  fArch.  II  590.  VIII  103);  nudus 
omnia  und  hirsutus  omnia  sind  individuelle  Weiterbildungen  von  nudus, 
hirs.  cetera;  aus  seiner  Lektüre  mengte  er  in  seinen  Stil  zahlreiche 
Archaismen,  s.  B.  partitndo  statt  partas,  eztimns  fllr  extremos^  neqaeo 
statt  non  possnm;  und  vieles  sohrieb  er  in  Erinnerong  an  VergU, 
wie  abasque  oder  accommodns  oder  terrificos,  weil  in  dem  damaligen 
Schulunterrichte  die  Interpretation  und  das  Auswendiglernen  von  Vergil 
die  Hauptrolle  spielte.  Diese  verschiedenen  Strömungen  auseinander- 
zuhalten, wKre  schon  für  einen  Fachgrammatiker  keine  leichte  Auf 
gabej  um  dem  Spätiateiner  gerecht  zu  werden,  war  Jilommsen  durch 
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seiiie  Btadien  io  der  spSteren  HiBtoriographie  besser  vorbereitet  hIs 
Madvig  oder  Halm  oder  Riteehl.  So  hat  er  33, 13  mit  dem  Tortflg- 
Uehen  Codex  Yaticamis  (B)  die  Form  mmgmti  in  den  Text  gesetst) 
wenn  auch  ohne  Angabe  von  Parallelen;  aber  er  wird  sich  wohl  an 
Hübner  Inscr.  christ.  N.  214,  Corp.  Inscr.  XIV  2680  oder  an  Schuchardt 
II  117.  III  204  erinnert  haben.  Andrerseits  konnte  er  die  schöne 
Emendation  29,  1  aJfpt  inhorrescat  Tcodd.  algui.  ne  horrescal)  nur 
finden,  wenn  or  wiifsto,  dafs  diese  Ablativform  im  archaischen  Latein 
von  Plautus  an  bis  Liicretiiis  und  Vario  vorkommt.  Vgl.  Pclron  17 
inhorrni  frigore.  Da  der  kritische  Apparat  auch  hier  schweigt,  so 
darf  sich  der  Leser  daran  gewöhnen,  zwischen  den  Zeilen  zu  lesen.  — 
Über  Sprache  nnd  Kritik  des  Solinns  hat  soeben  O.  Landgraf  mit  Rflek- 
äeht  anf  Mommseaa  Ausgabe  im  Maibefte  der  bayrisehen  Gymnasial» 
blitter  1896  geschrieben,  anf  welehen  Auftats  wir  die  Leser  noeh 
verweisen  wollen;  er  betont  in  demselben  namentlich  die  Abweichungen 
Bolins  von  dem  afrikanischen  Latein  und  erkennt  die  Notwcndii^koit 
an,  in  noch  weiterem  Umfange  die  Besonderheiten  des  europäischen 
Lateins  (GaiuSi  Novatian,  Script,  bist  Aug.,  Panegyr.)  zusammen- 
suBtellen. 

Pius  Knöll:  AugnsÜni  confesBionum  libriXIZL  Corp.  scr.  eocles. 
lai  YoL  XXXIU.  Vindob.  1896.  XXXVI.  396  pgg.  8^ 

Die  ConfMones  gehQren  sdhon  darum  in  den  interessantesten 

Werken  des  grofsen  Kirchenlehrers,  weil  sie  in  Form  der  Beiebte  die 

Geschichte  seines  inneren  Lebens  enthalten,  ja  auch,  was  dem  Philo- 
logen näher  liegt,  seines  Äufseren,  z.  B.  seiner  Erziehung.  In  pueritia 
non  amabam  litteras,  schreibt  er  1,  12,  nnd  fügt  cp.  13  hinzu,  er 
habe  einen  Hafs  gegen  die  griechische  Litteratur  gehabt,  wilhrend  er 
ein  Freund  der  römischen  gewesen  sei.  Man  folgt  dann  mit  Interesse 
seiner  Schullektüre,  unter  welcher  die  6  ersten  Bücher  der  Aenois 
dne  hervorragende  Bolle  spielen,  da  man  sie  auswendig  lernte  (di- 
seere),  neben  Terens  n.  a.,  wihrend  Horas  als  qnidam  eitiert  wird. 
Neben  den  Reden  Cioeros  erhalten  aneh  aosgewShlte  Sehriften  des 
Philosophen  Seneca  (6,  11)  ein  PlfttKhen.  Von  seiner  Heimatsstadi 
Tagaste  kommt  er  nach  Madaura,  dann  nach  Karthago  und  wird  hier 
Lehrer  der  Rhetorik,  spSter  Professor  in  Mailand  u.  s.  w.  Die  un- 
geraden 13  Bücher  sind  eigentlich  9  oder  10  Bücher,  mit  einem 
Anhange  von  3;  denn  Augustin  huldigt  hier  einer  Zahlensymbolik, 
wie  auch  seine  22  Bücher  de  civit.  dei  aus  2  Teilen,  lib.  I — X  (1 — 5. 
6— 10),  und  lib.  XI— XXII  (11—14.  15  —  18.  19—22)  bestehen. 
Vgl.  Arcb.  IX  544.  Die  Oberlieferung  des  Werkes  beruht  auf  Hand- 
sehriften  des  7.,  8.,  9.,  10.  Jahrhunderts,  die  Torwiegend  Frankreioh 
mgehUren,  so  dalb  die  Koiyektnralkriiik  hinter  der  handsehrifkliehen 
Beosnsio  snrflektritt.  Den  Heransgeber,  welcher  uns  allein  schon  jede 
Bflrgschaft  für  den  wissensdiaftHehen  Charakter  seiner  Ausgabe  bietet, 
haben  Härtel  und  Oompers  unterstützt;  in  den  Addenda  wird  auf  eine 
Schrift  verwiesen,  welohe  in  den  Serta  üarteliana  erscheinen  wird. 

10* 
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Joh.  Job.  Hoeveler:  Die  Bxoerfito  Latin«.  BsrbarL.  II.  Die  Spimehe 
des  Barbaras.   Progr.  des  Kai8er-WiIb.-0jmii.  so  Kdln.  1896. 

29  S.  49. 

Da  jetzt  der  vollstündige  Text  des  Autors  in  den  Chronica  miuoitt 
von  Karl  Frick,  vol.  I  181  —  370,  ziif^'änglich  geworden  ist,  so  konnte 
der  Wunsch  auftauchen,  was  Frick  in  oinein  reichhaltigen  Index 
latinitatis  alphabetisch  zusammengestellt  hat,  tiystematisch  /u  ordnen 
und  zu  erweitern.  Diese  Aufgabe  fiel  naturgemäfs  dem  oben  genannten 
Verl  SU,  welcher  schon  in  der  Festschrift  zur  Kölner  Philologen- 
Versammlung  den  Autor  behandelt  hatte,  und  er  hat  sie  aneh  in  be- 
friedigender Weise  gelSst.  Doch  sind  die  swei  ersten  und  zugleich 
ausftthrlicbiten  Kapitel,  I.  Lautlehre,  II.  Formenlehre,  für  uns  weniger 
wichtig,  schon  weil  hier  die  Eigennamen  die  Hauptrolle  spielen  und 
bei  dem  bekannten  Verfalle  der  lateinii>chen  Sprache  im  7.  Jahr- 
hundert  weitere  Beispiele  von  zerrütteter  Orthographie  und  Formea- 
konfusion  aus  einem  Autor  zweiten  oder  dritten  Ranges  nur  wenigct; 
Lehrreiches  bieten.  Mehr  Bedeutung  hätten  für  uns  die  neuen  Wörter; 
allein  die  aufgeführten  bedürfen  noch  einer  strengeren  Sichtung.  Was 
nützen  uns  Belege  für  adiuvenire,  baptizare,  bimatus,  leprosub  u.  ä., 
welche  schon  bei  Tertullian  und  in  der  Itala  vier  Jahrhundei-te  früher 
vorkommen?  Hue  usque  —  usqae  hnc  ist  nicht  einmal  spStlateiniseh, 
sondern  silbemes  Latein  des  Itiilosophen  Seneea,  wie  man  aas  Ar« 
chiy  VI  68  ersehen  kann.  Anderes  erklärt  nch  aus  falscher  Ortho- 
graphie, wenn  es  nicht  gar  Schreibfehler  ist,  so  castrisius  aaeica6triciu:$, 
welches,  als  Eigenname  bekannt,  in  den  Kotae  Tironianae  erhalten 
ist  und  in  castricianuF!  im  Codex  Theodosianus  eine  Fortbildung  bat. 
Wenn  aber  gar  plasmare  und  scultilia  Neubildungen  sein  sollen,  ^o 
linden  wir  das  Verbum  schon  bei  Tertullian  und  in  der  Itala  (Kön<.i  h, 
S.  253j;  scultilia,  welches  der  Verf.  selbst  als  Schreibfehler  =  sculptilia 
bezeichnet,  bei  Ovid,  in  der  Vulgata,  bei  Hieronymus  und  Augustin. 
Der  Abschnitt  ttber  Syntax  bringt  ubs  einige  Kolumnen  Tertausohter 
Kasus,  was  freilich  nicht  auffallen  kann,  da  in  jenem  Jahrhundert 
die  Kraft  der  Saffiie  nicht  mehr  wirksam  war.  Über  den  Ablat 
gerundii  statt  des  Partie.  ])rae8.  und  den  Anfang  dieses  Gebrancbes 
giebt  das  Wünschenswerte  J.  N.  Ott,  Zur  Lehre  vom  Ablatims  gerondü, 
in  der  Tübinger  Festschrift.  1877.    S.  29—37. 

Nachträglich  wollen  wir  noch  bemerken,  dafs  der  Vf.  in  der 
Festüchrift  zur  Kölner  Philologen -Versanimhing  S.  19'>  —  '214  die 
Prolegomona  zu  seiner  damals  beabsichtiu'ten  Ausgabe  gegeben  hat. 
Die  Chronik,  ursprünglich  in  griechischer  Sprache  von  einem  Alexan- 
driner abgefafst,  ist  von  einem  Christen  der  Merowingerxeit,  wahr- 
scheinlich einem  Qeistlichen,  ins  Lateinische  ttbersetst  worden.  Ist 
auch  die  Sprache  des  VC  barbarisch  und  seine  Kenntnis  des  Grie- 
chischen höchst  mangelhaft,  so  ist  doch  der  Wert  der  Schrift  f&r 
die  Chronologie  hoch  anzuschlagen,  worin  sSmtliche  Fachgelehrten 
Ubereinstimmen.  Der  Codex  Parisinus  lat.  N.  1484  saec.  VII  oder 
VTTI,  den  schon  Scaliger,  zuletzt  Schöne  beuützte,  bleibt  zwar  unsere 
erste  Textquelle j  doch  hat  auch  ein  Apographou,  aber  nicht  direkt 
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des  Codex  Parisiniis,  somlern  einer  verloroneu  Handschrift,  welches 
die  IJaniburger  Stadtbibliothek  besit/t,  kritische  Bedeutung  und  dessen 
sUiutliche  Variauten  sollten  iu  der  geplanten  Ausgabe  zum  Abdrucke 
kommen. 

Eduard  Wölf flin:  Epigraphisohe  Beiträge  n.    Sitz.-Berichte  der 
Mflnebner  Akad.  d.  Wies.    2.  Mai  1896.  8*^. 

In  der  beschichte  der  lateinischen  Sprache  hat  bis  jetzt  Aut^ustus 
keinen  Platz  gefunden,  und  doch  darf  man  ihn  herzhaft  neben  Caesar 
stellen,  wie  sich  aus  einem  genaueren  Stadium  des  Monumenium  An- 
cjframm  ergiebi.  Sneton  n.  a.  cbarakterisiereii  seine  Sprache  fast 
mit  denselben  Worten,  die  sonst  dem  Caewur  gewidmet  werden;  es 
gebohrt  ihr  nämlich  das  Lob  der  'elegantia*  (Archiv  VIII  142  f.) 
und,  was  damit  zusammenhängt,  der  Deutlichkeit.  Noch  mehr  als 
Caesar  hat  er  Doppelformen  dureb  Differenzierung  auseinandergehalten, 
also  beispielsweise  ante,  post,  circa  nur  als  Präpositionen  gehraucht, 
in  adverbiellein  Sinne  antea,  postea,  circiter.  Den  vieldeutigen  Ab- 
lativ hat  er  durch  llinzufügung  von  Präpositionen  verdeutlicht,  indem 
er  sagte  toto  in  orbe,  ex  consilio  meo  constitutum  (rf)  i^fj  yv(o^ii\ 
per  couseusum  universorum  rerum  potitu»;  die  Wiederholung  des  Sub- 
stantiva  im  Relativsatze  (lustnun,  quo  lustro)  teilt  er  mit  Caesar, 
d.  h.  beide  sind  darin  der  Cnrialspracbe  gefolgt;  das  Gleiche  gilt 
von  ümschreibnngen  wie  aqna  qnae  appelh^nr  Marda,  die  Cicero  in 
seiner  Rede  pro  Mnrena  (ager  qui  dieitur  Sabinus)  als  Auswtlchse 
des  Juristenlateios  verspottet.  In  der  Verbalkoniposition  liefs  Augustus 
den  Stammvokal  ungeschwUcht,  wenn  die  Bedeutung  des  Simplex  er- 
halten bleibt^  schrieb  also  consacrare  fgr^pm  obsecraro  oder  exsecrare), 
etwa  wie  deaiandaie  neben  coniiiieiidare  sieht.  Mit  einer  einzigen 
Ausnahme  hat  er  die  Perfecta  nur  auf  -lunt  gebildet,  wie  es  auch 
Caesar  gethan  hat,  auch  die  Ausbtufsung  von  -vi-,  beziehungsweise 
•ve-,  nicht  gebilligt.  Ciceionianisefa  ist  mare  Hadriannm  statt  Hadria- 
ticnrn;  mit  Unrecht  wird  angefochten  theatrum  Pompeinm,  weil  es  mit 
forum  Inlinm,  pons  Mnlvins  n.  a.  snsammengehalten  werden  mofs. 
Streben  nach  Condnnität  zeigt  die  Vergleiohnng  von  m^is  auspicüs 
mit  meo  iussu  et  auspieio. 

Durch  diese  Untersuchung  haben  die  Angaben  der  Alten  über 
das  Latein  des  Augustus  ihre  volle  Pestiitigung  erhalten,  namentlich 
auch  die  Angabe  Suetons  Caes.  81  (praepositiones  nrbis  addere  non 
dubitavit),  in  welcher  man  gewöhnlich  urhibus  edieren  zu  müsseu 
glaubte,  um  schliefslich  doch  zuzugeben,  dafs  Augustus  die  Städte- 
namen richtig  konstruiert  habe. 

Bei  Besprechung  des  S.  C.  de  BacanaUbus  wird  bemerkt,  dafo 
dies  eine  Analogiebildung  za  Volcanalia  sein  mttsse;  die  regelmSfsige 
Bildung  ergiebt:  Liber  Liberalia,  matrona  Matronalia,  Satomas  Satnr« 
nalia,  also  Bacus  Bacalia. 
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Uistorisehe  Grammatik  der  lateiu.  Sprache. 

Nftohdem  schon  wiederholentlich  private  Anfingen  an  tuu  gelangt 
sind  ttber  den  Stand  der  Vorarbeiten  sa  diesem  grollen  Werke,  kSnnen 
wir  heute  nach  Einsicht  eines  den  Tersehiedenen  Mitarbeitern  gedrocfct 

zugesandten  Planes  genauere  Mitteilungen  fiber  die  Syntax  macben. 

Der  dritte  Band  des  ganzen  Werkes  —  der  zweite  soll  später 
die  Formenlehre  bringen  —  (Syntax  des  einfachen  Satzes)  entspricht 
im  wesentlichen  dem  ersten  Bande  von  Dräf^'cr;  nur  ist  die  Lehre 
von  dem  Gebrauche  der  Redeteile  in  den  tiiniten  verpHanzt.  Das  erste 
Heft,  welches  Herbst  1897  fertig  werden  soll,  umfafst:  Einleitung 
in  die  Geschichte  der  Syntax  (Golling);  Litteratur  zur  histor.  Sjntax 
und  Stilistik  (Golling  und  Landgraf);  Verzeichnis  der  gebraaohten 
Textausgaben  (Landgraf);  Kap.  1.  Subjekt  nnd  PrSdikat  incl.  Kon- 
graenz  (Golling);  Kap.  2.  Tempora  und  Modi  (Blase);  Kap.  8.  Genera 
Yerbi  (Wagener);  Kap.  4.  Attribut  und  Apposition  (Golling).  Das 
zweite,  auf  Herbst  1898  zu  vollendende  Heft  enthftlt  die  Kasuslehre 
(Golling  und  Landgraf);  das  dritte  Heft  (Termin  Ende  1898)  dag 
Yerbum  infinitum  von  Weinliolc],  und  die  Prilpositionen  von  Wagener. 

Der  vierte  Band  (Syntax  des  zusammengesetzten  Satzes)  geht 
parallel  dem  zweiten  Bande  von  Drä-^'er.  Die  Unterabteilungen  t<ind 
folgende.  1.  Heft,  Ostern  1899.  Die  Beiordnung  (Thüssingj.  2.  Ueft, 
Herbst  1899.  Die  Unterordnung  (Schmalz).  Consecatio  temponun 
und  Attractio  modorom  (Blase).   Indices  zur  Syntax. 

Der  fflnfte  Band  fQhrt  den  Titel:  Historische  Stilistik  der  lAlei- 
nisdien  Sprache  (Schmalz).  Der  Stoff  gliedert  sich  nach  der  Eäi- 
leitung  in  10  Kapitel:  Substantiva.  Adjektiva.  Pronomina  und  Nume- 
ralia.  Verba.  Partikeln.  Wortstellung.  Satz-  und  Periodenbau.  Rein- 
heit nnd  Anrremessenlieit  der  Sprache.  Reichtum  und  Manni|^^faltigkeit 
der  Darstellung'.     Einfachheit  und  Kürze  des  Ausdrucks.  Index. 

Eine  sogen.  Syntaxis  ornata  (Figuren-  und  Tropenlehrej  t-cheint 
somit  nicht  in  Aussicht  genommen  zu  sein.  Die  Litteratur  soll  bis 
auf  Apuleii^  einschliefslich  von  den  Bearbeitern  ganz  ausgebeutet 
werden;  von  da  an  nur,  was  die  %»Steren  Neues  bringen. 
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Zur  Bildung  Tind  Erklärung  der  rümischen 

Iiidigeten-JS  amen. 

Seit  Grafiimaim  im  16.  Bande  der  Euhnschen  Zeitschrift 
(1867)  S.  101-119  und  161  — 19Ü  die  beiden  Aufsätze  über  die 
italischen  Götternamen  verötlentlicht  hat,  ist  meines  Wissens  die 
umfassendste  Arbeit  über  die  altrömischen  Gottheiten  'Indigetes' 
der  gleichnamige  Artikel  von  R.  Peter  in  Roschers  Lexikon  der 
griechischen  und  römischen  Mythologie  Bd.  II  129 — 233.  Wenn 
ich  nun  auch  zunächst  nichts  weiteres  beabsichtige,  als  die  Bil- 
dang  einiger  Namen  von  Gottheiten  dieser  Ai-t,  die  entweder 
bis  jetzt  nicht  hinlänglich  beachtet  worden  sind  oder  die  ich 
besser  erklären  zu  können  glaube,  als  dies  bisher  der  Fall  war, 
zu  besprechen  und  dann  eine  Übersicht  Über  die  Bildung  dieser 
Namen  Oberhaupt  folgen  zu  lassen,  so  lädt  es  sich  doch  nicht 
umgehen,  Ober  Namen  und  Wesen  dieser  Gottheiten  eine  kurze 
Auseinandersetzung  vorauszuschicken. 

Die  von  Peter  a.a.O.  S.  137  <i;egebene  Etymologie  des  Wortes 
imligcs*)  scheint  auf  den  ersten  Blick  viel  für  sich  zu  haben.  Es 
heifst  dortselbst:  „indiges,  von  indu  und  Würz,  ng  in  agere  ge- 
bildet, bezeichnet  einen  in  einer  bestimmten  menschlichen  Hand- 
lung, Thfttigkeit,  in  einer  bestimmten  Sache,  Örtlichkeit  u.  s.  w. 
und  zwar,  wie  sich  aus  dem  oben  Gesagten  ergiebt,  nur  in  dieser 
einen  und  in  keiner  anderen  Handlung  u.  s.  w.  wirkenden  Gott 
Der  Juppiter  Indiges  oder  Aeneas  Indiges  ist  also  gerade  der 
im  Flusse  Numicius  waltende  Gott  (*der  Juppiter  gerade  dieser 
Lokalitat',  Reifferscheid  in  seinen  an  der  üniTersität  Breslau  ge- 
haltenen Vorlesungen  über  rSmisehe  Mythologie  und  Sakralalter- 
tümer).'* Wenn  nun  nach  desselben  Reifferscheid  S.  132  mit- 
geteilter Erklärung  inäigelo  „ich.  mache,  schaüe  einen  indiges^' 

^  Auf  das  gans  vereioselte  indigena  CIL  I'  p.  189  a  (Elogium  auf  AeDeas) 
biaaeht  man  wohl  kern  Gewieht  ta  legen. 

AmUv  ftrUt  iMdkogT.  X  Hell  S.  11 
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und  indigitämefdum  „die  Gebetsformel,  durch  welche  in  den  ein- 
selnen  Fällen  dieses  Schaffen  eines  Indiges  zu  geschehen  h^if*, 
bedeuten  soll,  so  liegt  diesen  Erklsmngen  offenbar  die  von  Peter 
vertretene  Anschanang  so  Gronde,  dafs  die  *dii  indigeW  eine  j 
Schdpfung  der  Priester  seien.  Nun  aber  ist  diese  Ansicht  schwer-  ^ 
lieh  richtig.   Nicht  die  Erzengnisse  später  priesterlicher  Spekn-  | 
lation  trotz  des  'Aius  Locutius'  und  'Rediculus  (Tutanus)'  sind 
diese   „Personifikationen   verschiedener  Lebensgebiete,  Thlitig- 
keiten,  Lokalitäten",  wie  sie  in  diesen  mit  ganz  bestimmten 
Funktionen   ausgerüsteten  göttlichen  Gestalten  zu  Tage  treten, 
sondern  sie  sind  ganz  sicher  ursprüngliche  Erzeugnisse  der  Volks- 
seele.   Schon  in  Pauly's  RealencyklopiUlie  6,  438  ist  mit  Recht 
angenommen,  dafs  namentlich  die  Schutzgotter  der  Terschiedenen 
Thätigkeiten  des  Landhaus  und  der  Viehzucht  aus  den  Uneiten 
des  Volkes  herrfihren. 

Diese  lateinischen  *dii  indigetes'  haben,  wie  bereits  Mann- 
hardt in  der  Zeitschr.  f.  deutsches  Ali  XXIV  (1860)  S.  165  ge- 
sehen und  Üsener  in  seinem  Buche  *65ttemanien'  8.  75  ff.  in 
ausführlicher  Auseinandersetzung  dargethan  hat,  ihre  genau  ent- 
sprechenden Analogien  in  den  litauischen  Gottheiten.  Zu  den 
nächsten  Verwandten  d^r  Tätauer  haben  die  alten  Preufsen  ge- 
zählt. Über  deren  Ansthauuiig  von  dem  Wesen  ihrer  Götter 
haben  wir  aus  dem  beginnenden  zweiten  Viertel  des  14.  Jahrh. 
die  Äulserung  des  Peter  von  Dusburg  in  der  ersten  preufsischen 
Chronik  v.  J.  1326:  'sie  sahen  in  allem  Erschaffenen  eine  Gott- 
heit^ in  Sonne,  Mond  und  Sternen,  den  DonnerschlSgen,  den  Vögeln, 
auch  den  VierfDrslem,  bis  zur  Er5te*);  sie  hatten  audi  heilige 
Wälder,  Felder  und  Gewässer,  dergestalt  dals  sie  darin  nicht 
Holz  zu  sehneiden,  Ackerbau  zu  treiben  und  zu  fischen  wagten' 
(Usener  a.  a.  0.  S.  81).  Zwar  hat  uns  weder  Peter  von  Dusbnn^ 
noch  der  altere  Heinrich  der  Lette  Namen  dieser  altpreufsiscbei 
Gottheiten  überliefert,  aber  aus  litauischen  und  lettischen  QueHen 
sind  uns  solche  in  ziemlich  beträchtlicher  Zahl  bekannt,  wie 
man  aus  der  aufserordentlich  lelirrcichen  Zusammenstellung  bei 
üsener  a.  a.  0.  S.  106  ff.  ersieht.  Niemand  wird  die  in  die  Augen 
springende  Übereinstimmung,  welche  zwischen  dem  preufsisch- 
litauischen  Göttersystem  und  den  altrömischen  Göttern  der  Indi- 


*)  Uteaer  hat  gewib  Becht,  des  Mtorins  Verbemrang  too  'bofinMai' 
ia  'bnboaenk'  als  ansntreifond  sa  erUftien. 
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gitamenta  besteht,  in  Abrede  stellen  können.  Näheres  s.  u.  Aas 
dieser  Übereinstunmang  wird  man,  ohne  einen  Irrtum  zn  begehen, 
auch  schliefseu  dQrfen,  dalSei  diese  Yergötterang  der  ganzen  Natur 
(man  entsehuldige  der  Kürze  halber  diesen  Ausdruck)  ein  Aus- 
floTs  gleicher  Grnndanschauungen  ist^  wobei  ich  nur  zu  beachten 
bitte,  dafs  es  mir  ganz  und  gar  nicht  in  den  Sinn  kommt,  in 
diesem  Zusammengehen  der  Preufsen  und  Litauer  einer-  und  der 
Römer  andererseits  etwa  ein  Erbteil  der  indogermanischen  Urzeit 
zu  sehen  und  die  religiösen  Anschauungen  dieser  indogermanischen 
Einzelvölker  zu  urindogermanischen  stemjieln  zu  wollen,  wenn 
sich  auch  gewifs  nicht  leugnen  läfst,  dals  hiefür  vielleicht  mehr 
Berechtigung  vorläge  als  für  die  einstmals  beliebte  Methode  der 
Tergleichenden  Mythologie,  über  welche  jetzt  das  zusammen- 
£sssende  kritische  Referat  von  Kretschmer  in  dem  schönen  Buche 
'Einleitung  in  die  Geschichte  der  griechischen  Sprache  S.  76  ff/ 
SU  vergleichen  ist  üm  auf  die  frfiher  erwähnten  religiösen 
Anschauungen  der  Preufsen  zurückzukommen,  so  wird  wohl 
schwerlieh  jemand  behaupten  wollen,  dafs  die  preußischen  (und 
litauischen)  Götter  „von  Priestern  erfundene  und  vorgenommene 
Vergöttlichungen  abstrakter  Begriile"  seien  (vgl.  Peter  a.  a.  0. 
S.  174),  und  es  dürfte  auch  der  Rückschlufs  berechtigt  sein,  dafs 
in  den  Indigitamenta  der  Römer  wirklicher,  lebendiger  Glaube 
des  Volkes  au  die  insgeheim  in  der  ganzen  Natur  und  im  Leben 
des  Menschen  waltenden  Mächte  vorliege.  Dagegen  spricht  auch 
nicht  die  von  Peter  ans  dem  Interpol  Serv.  Aen.  2,  141  citierte 
Stelle:  *pontifices  dicunt  singulis  actibus  proprios  deos  praeesse*, 
und  zwar  deswegen  nicht,  weil  ja  die  Priesterschaft  der  natOr- 
liehe  Hort  und  BeschQtzer  des  alten  Volksglaubens  ist  und  durch 
Kodifikation  ihn  zu  retten  sucht.  Thaten  etwa  die  Pontifices, 
wenn'  sie  den  Glauben  an  diese  tiberall  waltenden  und  helfenden 
K&chte  zu  erhalten  suchten,  etwas  anderes  als  unsere  katholischen 
Priester,  welche  gerade  in  neuer  und  neuester  Zeit  den  Kultus 
der  Heiligen  ganz  besonders  eifrig  pflegen?  Diese  christlichen 
Heiligen  des  Volksglaubens  (vgl.  Usener,  Götternamen  116  ff.) 
kann  maii  mit  Fug  und  Recht  vergleichen.  Durch  die  Verdich- 
tung der  religiösen  Vorstellungen  und  Schaffung  von  persönlichen 
Göttern,  auf  die  zum  Teil  dieselben  Eigenschaften  übertragen 
wurden,  welche  in  älterer  Zeit  naiver  Weise  einzelnen  lokal  wal- 
tenden göttlichen  Wesen  beigelegt  wurden,  wurde  der  alte  Volks- 
l^aube  immer  mehr  und  mehr  in  den  Hintergrund  gedrSngt 

11* 
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auch  jene  auf  ganz  bestimmte  Tliätigkeiten  und  Ortlichkeiten 
beschränkten  göttlichen  Weien  gerieten  mehr  und  mehr  in  Ver- 
gessenheit und  traten  yor  den  neuen,  glänzenden  Göttern  inrficL 
Nur  in  wenigen  Fällen  ist  der  alte  Yolksglaabe  noch  lebendig 
geblieben,  nnd  die  Wichtigkeit  der  Ereignisse,  bei  deren  Ein- 
treten er  sich  manifestierte,  hat  uns  die  historische  Kunde  bis 
auf  den  heutigen  Tag  erhalten.  Daher  jener  *Aius  Locutins', 
d.  i.  die  Personitikatiou  der  von  dem  Plebejer  (vielleicht  ist  es 
nicht  Zufall,  dafs  es  ein  Mann  aus  dem  Volke  gewesen  ist) 
M.  Caedicius  im  Jahre  301  gehörten  Stimme,  welche  die  bevor- 
stehende Ankunft  der  Gallier  verkündete;  daher  jener  'Kediculus' 
(mit  YoUem  Namen  vielleicht  'K.  Tutanus'),  d.  i.  die  vom  Volks- 
glauben vollzogene  Personifikation  der  nächtlichen  Vision,  welche 
angeblich  Hannibal  im  Jahre  211  auf  dem  Marsche  nach  Rom 
rar  Umkehr  bewegte.  Gerade  diese  beiden  Indigetes  sind  echte^ 
unverfälschte  Erseugnisse  des  naiven  Yolksgeistes,  nicht  kombi- 
nierender priesterlicher  Phantasie>,  wie  Peter  a.  a.  0.  S.  175f.  meint 
Dafs  die  Priesterschaft  sich  des  volkstfimlichen  Glaubens  annahm 
und  für  die  Ehrung  der  göttlichen  Wesen  Sorge  trag,  die  in  so 
geheimnisvoller  Weise  ihr  Walten  gezeigt  hatten,  war  einerseits 
ihre  Pflicht  und  andererseits  in  ihrem  wohlverstandenen  Interesse 
gelegen,  beweist  aber  gar  nichts  für  das  Wesen  der  Indigetes  im 
Sinne  Peters. 

Wenn  die  eben  dargelegte  Anschau un<^  über  das  eigentliche 
Wesen  der  Indigetes  richtig  ist,  ergiebt  sich  auch  mit  nicht  ab- 
snweisender  Folgerichtigkeit,  dafs  die  von  Peter  angeführte  Er- 
klärung Reifferscheids,  derzufolge  imäigeB  bedeutet  haben  soll 
,pch  mache,  schaffe  einen  Indiges",  schwerlich  haltbar  ist  Man 
könnte  geneigt  sein,  sum  Beweise  ftbr  die  Richtigkeit  dieser  von 
Reifferscheid  und  Peter  aufgestellten  Deutung  von  indigetäre  eine 
schon  in  einer  originalen  Urkunde  vom  Jahre  1249  vorkommende 
Stelle  über  die  preufsische  Gottheit  'Kurche'  anzuiühren,  welche 
lautet:  'ydolo  quem  semel  in  anno  collectis  frugibus  consueverunt 
confingere  et  pro  deo  colere,  cui  nomen  Curche  imposueriint'. 
Allein  dies  ist  nur  scheinbar  richtig,  wie  aus  den  im  A)ischlufs 
an  Mannhardt  gegebenen  Ausführungen  von  Usener  a.  a.  0.  S.  281 
hervorgeht.  „Allenthalben  zeigen  sich  deutlich^  Reste  der  Vor- 
stellung, dais  in  jedem  fruchtbestandenen  Felde  eine  Segensgoti- 
heit  haust,  die  unter  den  verschiedensten  Gestalten,  bald  als 
menschliches  Wesen,  bald  als  Tier  gedacht  wird.   Es  bedarf 
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einer  Teradhnenden  Handlaog,  wenn  man  die  Fracht  sn  sclineidai 

bef^innt.  Mit  jedem  Schwad,  das  den  Streichen  der  Sichel  oder 
Sense  lallt,  weiclit  der  T^oist  weiter  zürück,  bis  ihm  nur  die 
letzten  Ahreu  als  Zufluclitsort  verbleiben.  Die  letzte  Garbe,  in 
welcher  der  Geist  {^a^t'aiigen  und  eingebunden  ist,  wird  daher 
überall  heilig  gehalten.  Vielfach  wird  ihr,  der  ortsüblichen  Vor- 
stellung gemäfs,  eine  besondere  Gestalt  gegeben.  Das  Idol,  das 
die  Preufaen  am  Ende  der  Ernte  jährlich  neu  'bildeten',  der 
Knrche  rnnf»  diese  letzte  Garbe  gewesen  sein,  weil  sie  die  Gott- 
heit bargi  in  Wahrheit,  nm  mit  den  Griechen  sn  reden,  iga  iv- 
didt^va  iv  Maldp^  nvQmv  (Herod.  IV  33)."  Ans  diesen  Worten, 
die  ohne  Zweifel  das  Wesen  der  Sache  Tollkommen  richtig  wieder- 
geben, ersieht  man  deutlich,  dafs  es  sich  nur  um  die  jedesmalige 
Neubildung  des  Idols  handelt,  in  welchem  die  Gottheit  fest- 
gehalten wird,  nicht  aber  um  die  Neuschaffung  des  Geistes, 
der  auf  dem  Fruchtfelde  hausend  gedacht  wird. 

Lassen  wir  nun  einstweilen  die  Frage  nach  dem  etymo- 
logiscben  Ursprung  von  inäiges  beiseite  und  fragen  wir  nur  nach 
der  wahrscheinlichsten  Bedeutung  von  Mndigitare'  und  'indigita- 
menta',  so  scheinen  mir  die  von  Paul.  Fest.  81  ed.  Th.  d.  P.  über* 
lieferten  Glossen  ^mdigüanio  imprecanto'  und  ^indigUamenia  incan- 
tamenta  yel  indicia*,  ebenso  wie  die  Stelle  bei  dem  Interpol.  Serr. 
Aen.  12,  794  *alii  ab  invocatione  Indigetes  dictos  Tolunt,  qnod 
indigeto  est  precor  et  inroco'  besonders  beachtensweri  Andere 
Stellen  hei  Corfsen  de  Volscoram  lingua  p.  18.  Sie  zeigen  uns 
wenigstens  mit  der  wünschenswertesten  Deutlichkeit,  welchen 
Sinn  man  im  römischen  Altertum  mit  den  beiden  Worten  ver- 
band. Natürlich  mufs  Peter  a.  a.  0.,  da  er  sich  eine  ganz  andere 
Ansicht  über  das  Wesen  der  'Indigetes'  gebildet  hat,  diese  Er- 
klärung als  „ein  verständnisloser  Versuch'*  gelten,  weil  sie  eben 
nicht  zu  der  von  ihm  konstruierten  Ansicht  von  den  'Indigetes* 
pafst.  Nach  dem  Gesagten  bedeutet  also  'indigitamentum'  nicht^ 
wie  Peter  a.  a.  0.  S.  132  nach  fieifferscheid  behauptet^  |,die  Gebets- 
fonnely  durch  welche  in  den  einselnen  FäUen  dieses  Schafibn 
eines  Indiges  an  geschehen  hat'',  sondern  es  bezeichnet  die  „Ge* 
betsformel,  in  welche  die  jedesmalige  Anrufung  des  betreffenden 
Indiges  gekleidet  werden  mu&te''.  Und  jedermann  wird  gern 
einräumen,  dafs  bei  der  grofsen  Zahl  dieser  göttlichen  Wesen 
eine  Aufzeichnung  dieser  Gebetsformeln,  deren  genaue  Recitation 
allein  (dies  dürfen  wir  aus  analogen  Fällen  bei  den  Indern  und 
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anderen  Vdlkem  schliefsen)  den  gewflnschten  Erfolg  haben  konnte, 
im  Interesse  der  glaubigen  Menge  geboten  war  und  daber  aneh 
Ton  den  Priestern  als  SehriftlniDdigeu  dnrcbgef&hrt  wurde.  In 
diesem  Sinne  begreift  man  ^indigitamentum'  als  Anrufung  des  in 
einer  bestimmten  Lokalität,  bei  einem  bestimmten  Akt  wirksam 
gedachten  Gottes.  In  belehreuder  Weise  hat  Usener,  Gotternamen 
76  f.  an  dem  kleinen  Gebiet  der  Ackerbestellung  diese  Mii  indi- 
getes'  zur  Veransehaulicliung  gebracht.  Nach  der  Angabe  des 
Fabius  Pictor  hatte  der  Flamen  beim  Fluropfer  aufser  Tellus 
und  Ceres  zwölf  Götter  auzurufeu,  die  ebensoTielea  eioaelnen 
Handlungen  des  Bestellers  des  Ackers  entsprechen.  Jeden  ein- 
seinen  dieser  Götter  in  der  altflberkommenen,  streng  Yorgeschrie- 
benen  Weise  anzurufen,  diese  Kenntnis  wurde  dureh  die  Priester 
in  den  *indigitamenta'  dem  gläubigen  Publikum  Termittelt.  Nicht 
wird  der  'indiges'  durch  die  jedesmalige  **indigetatio'  geschaffen, 
sondern  der  in  der  betrefibnden  Lokalität  oder  in  dem  betreffen- 
Akt  als  waltend  gedachte  und  darin  immanent  enthaltene  Geist, 
wird  durch  sie  zu  gnädiger  Gewülir  seiner  Beihilfe  gestimmt. 

Wie  steht  es  nun  aber  mit  der  Etymologie  der  drei  Worte 
h)(li(fcs,  indi(fdäre,  indiyifäoioita?  Es  war  unrichtig,  indiges  und 
tndirjetäre  von  einander  zu  trennen,  wie  es  von  mir  Histor.  Gramm. 
1  528  und  96  geschehen  ist.  Zugleich  ist  dann  klar,  dals  indi- 
getSre  am  wahrscheinlichsten  als  denominatives  Zeitwort  Yon  tu* 
diges,  indigeHs  abgeleitet  werden  muls,*)  Indigea  nun  ist  auf 
*ind~ag^tthe  'inyocatus^  zurttckznfllhren  und  auf  dieaelbe 
Form  der  Wnrael  zurflckculeiten,  die  in  od-agAmmf  wohl  auch  in 
agis  L5we  Prodr.  366  yorliegt,  von  dem  idi  jetat  nicht  mehr, 
wie  in  I.  MflUers  Handb.  d.  klass.  Ali  II'  294,  mit  Sicherheit 
behaupten  möchte,  dafs  es  fQr  ajis  stehe,  was  freilich  jetzt 
auch  Birt  Rhein.  Mus.  LI  86  annimmt.  Indiges  verhält  sich  zu 
dem  angenommenen  *indagetos,  bez.  *imUgitus,  wie  7)iä)hsms  :  mäu- 
6uetuSf  damnäs :  damnätus,  und  ist  genau  so  gebildet,  wie  alau 

*)  Die  folgenden  AonfghwingeB  Aber  die  Etymologie  Ton  'indigeft*  sind 

niedergeschrieben  worden,  ehevor  ich  neuerdings  wieder  in  die  Sehiift 
Corfsens  de  Voltcomm  lingua  Einsicht  nahm,  in  welcher  p.  18  f.  über 
digetare*  u.  s.w.  gehandelt  ist.  Stimmen  sie  nach  in  den  Grondanschaanngen 

der  Hauptsacho  nach  überein,  so  können  sie  doch  hier  unmö^flich  entbehrt 
werden,  da  der  Zusammenhang  sie  fordert.  Auch  weichen  sie  in  einigen  nicht 
panz  xinwesentHchen  Punkten  von  Corfsens  Darstellung  ab  und  bringen 
mehrere  neue  Momente,  deren  Anführung  sicher  im  Interesse  des  Ge^^ea- 
standes  gelegen  itt. 
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egräus,  exfuH  aus  *d'gred(i)'UhS  *ex'fud(i)4a'  (vgl.  Hisi.  Gramm. 

I  206  und  317),  wobei  ich  natürlich  nur  den  Vergleich  der  Thema- 
formen age-  (bez.  agi-)  gmli-  fugt-  im  Auge  habe.  Über  Form 
und  Jietleutungseutwickluug  ist  zu  verweisen  auf  Streitberg,  Die 
Entstellung  der  Dehnstufe  S.  37  f.  Dafs  die  so  gewonnene  Be- 
deutung „der  angerufene"  vor  den  anderen  Deutungen  den  Vor- 
zug verdient,  ist  wohl  an  und  für  sich  einleuchtend  und  wird 
durch  den  Vergleich  mit  dem  auf  gleiche  Weise  gebildeten  got^ 
guß,  ahd.  (fot  (orsprQnglich  Neutram  eines  to-  Participiums),  dessen 
Etymon  gewifs  mit  viel  grölserer  Wahrscheinlichkeit  mit  aL  Äff- 
hvä'  'Götter  anrufen',  Tgl.  puru^ütd^  ^nelgerafener'  (yediscliee 
Beiwort  des  Indra),  als  mit  ai.  h»-  'opfern'  yerbonden  wird,  nur 
noch  wahzsclieinlieher  gemacht.  Vgl.  Kluge,  Etym.  W5rterb.  s.  y. 
'Gott';  Brugmann,  Grundrifs  II  212;  Streitberg,  Urgerm.  Gramm.  58 
(wegen  der  Vokalisation).  Denkbar  ^väre  allerdings  auch,  dafs 
indigcs  eine  Rückbildung  von  dem  Verbum  indigetärc  {indigitäre) 
wäre.  Dieses  wäre  dann  als  Frequentativum  von  *indigö  findi- 
gere zu  fassen,  vgl.  das  oben  angeführte  agis,  und  verhielte  sich 
zum  Simplex  wie  agitäre  (alÜat  acelärey :  agere.  Vgl.  aufserdem 
coquifäre,  fluitärc,  ftmditäre  von  coquere^  fluere,  fundere  (Hist.  Gramm. 
I  605).  Sicher  eine  solche  Rückbildung  von  dem  Verbum  mdiuSm 
aus  ist  der  Indigetenname  FMbms  'der  Gott,  der  beim  Tode  die 
Seele  vom  Leibe  scheidet',  der  seiner  Bedeutung  wegen  nicht 
unmittelbar  mit  dem  AdjektiT  viäiiim  yerbunden  werden  kann. 
Jedoch  gebe  ich  der  enteren  Erklärung,  die  tncüj^  als  das  Grund- 
wort betrachtet,  unbedingt  den  Vorzug  vor  der  an  zweiter  Stelle 
angedeuteten  Möglichkeit. 

Durch  die  im  Vorstehenden  gegebene  Erklärung  von  'indiges' 
und  *ijidigitare'  ist,  wie  man  sieht,  die  schon  von  Corfsen,  De 
Volscorum  lingua  S.  18  ausgesprochene  Ansicht,  die  ich  in  Wiener 
Stud.  8,  157,  Hist.  Gramm.  I  96  angenommen  habe,  in  einigen 
Punkten  modifiziert.  Auch  betone  ich  wegen  meiner  Bemerkung 
im  Festgrufs  aus  Innsbruck  an  die  XLU.  Phil- Vers.  S.  107  aus- 
drücklich, dafs  das  PtSfix  «rnfti-  natürlich  auch  in  unserer  Zu- 
sammensetaung  Apokope  des  auslautenden  m  erfahren  hat,  wie 
in  den  Übrigen  Zusammensetsungen,  deren  zweites  Glied  mit 
emem  Vokal  anlautet,  nämlich  ind-ägäre,  ind-eptäre,  ind^pi^ä, 
md-igere,  ind-oUs.  Besonders  mochte  ich  am  Schlüsse  dieser  ety- 
mologischen Auseinandersetzung  noch  hervorheben,  dafs  der  durch 
dieselbe  erhaltene  etymologische  Zusammenhang  unserer  'indigi- 
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tamenta'  mit  den  'azamenta'  aicher  anch  für  die  Richtigkeit  der 
Etymologie  toh  ^indigea'  spricht  Demi  wenn  es  aadh  bei  PaoL 
Feai  ed.  Th.  d.  P.  3  heilst:  ^Axamenia  dicebantur  carmioa  Saliaria» 
qnae  a  Saliis  sacerdotibus  canebantury  in  uDi?erso8  ^homines 
(dafilr  ist  wohl  mit  0.  Mflller  zu  lesen  ^semones')  compoaita. 
Nam  in  deos  singulos  versus  ficti  a  nominibus  eonim  appellaban- 
tur,  ut  lanuli,  lunoüii,  Minervii',  so  sind  doch  iiiimcrhiii  auch 
die  'axaraenta'  uichts  anderes  als  feierliche  Gebete  zur  Anrufung 
oder  auch  Verherrlichung  der  Semoues,  und  man  wird  wohl  an- 
nehmen dürfen,  daiis  sie  ebenfalls  wie  die  ^indigitameüta'  nicht« 
anderes  waren  als  'incantamenta'. 

Was  die  Bildung  der  Indigetennamen  anlangt,  so  hat  darüber, 
wie  schon  im  Eingänge  #eser  Zeilen  bemerkt  worden  ist,  im 
allgemeinen  Grafsmann  gehandelt,  der  allerdings  nicht  aUe  fiber- 
lieferten Namen  in  den  Bereich  seiner  Darstellung  gezogen  und 
die  Ton  ihm  berücksichtigten  nar  nach  den  ableitenden  Saffizen 
in  Ghruppen  zusammengestellt  hat.  Die  Ton  ihm  nicht  berück- 
sichtigten sowie  diejenigen,  hinsichtlich  deren  eine  andere  Er- 
klärung als  die  Gralsmannsche  den  Vorzug  verdient,  werde  ich 
in  den  folgenden  Zeilen  zunächst  besprechen. 

An  erster  Stelle  nenne  ich  die  in  den  Arvalakten  vorkommen- 
den Indigetennamen  *Adolenda*,  ^Commolenda',  *Coinquenda*  und 
*Deferunda',  zu  denen  sich  der  von  Tertullian  überlieferte  ^Affe- 
renda'  gesellt,  dessen  Namensform,  wie  Peter  bei  Koscher  Lex. 
d.  Myth.  II  199  mit  ToUem  Rechte  hervorhebt,  Ton  Weisweiler 
(Nene  Jahrb.  f.  klass.  Phil.  CXXXIX  38  f.)  in  ganz  ungerechtfertigter 
Weise  TerdSchtigt  worden  ist  Über  die  Bedeutung  dieser  Indi- 
getennamen waltet  jetzt  wohl  kein  ernstlicher  Zweifel  mehr  ob. 
Mit  Recht  bemerkt  Peter  bei  Roscher  a.  a.  0. 189  unter  Yerwei- 
song  auf  die  altere  Litteratur:  „Die  Bedeutung  der  bei  diesen 
aufscrgewöbnlichen  Opfern  angerufenen  Göttinnen  Adoleuda,  Com- 
molenda,  Dcferuuda,  Coinquenda  ergiebt  sich  aus  den  Akten  mit 
voller  Sicherheit  von  selbst.  Bei  dem  Opfer  des  Jahres  183 
war  der  auf  dem  Tempel  gewachsene  Feigenbaum  herabzunehmen 
(deferre),  zu  zerstücken  (commolere)  und  zu  yerbremien  (adolere); 
bei  dem  Opfer  des  Jahres  224  waren  die  vom  Blitze  getroffianen 
BSume  zu  verputzen  (coinquere)  oder  ebenfEms  zu  Terbrennen: 
diesen  Handlungen  standen  also  die  Göttinnen  Deferunda,  Gom- 
molenda^  Adoleuda,  Coinquenda  vor."  Diese  Deutung  steht  yoU- 
kommen  sicher  und  wird  durch  die  dagegen  geführte  Polemik 
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TOD  Weisweiler  duiehans  nicht  enchtlUert  Mit  ünreebt  be- 
hauptet der  eben  genannte  Gelehrte  8.  48  der  angefahrten  Ab- 
handlung: „Sie  (die  AusdrOcke  Deferunda  u.  s.  w.)  enthalten  die 
erforderliche  und  ....  auch  in  ihrer  Fassung  korrekte  Bezeich- 
nung dieser  Baumgottheiten,  die  dadurch  als  zu  beseitigende  und 
zu  vernichtende  genannt  werden."  Auch  die  Auffassung  Birta  bei 
Jäoscher  Lex.  d.  Myth.  I  968,  dafs  die  von  ihm  nach  dem  Vor- 
gänge Benzens  Acta  fratr.  Arv.  147  als  eine  Göttin  (dagegen 
Tgl.  bes.  Oldenberg  De  sacris  fratr.  Arv.  qaaest.,  diss.  Berolini 
1875,  8.  45  f.  und  Jordan  Erit  Beitr.  280  f.)  gefafste  Adolenda 
Coinquenda  (aueh  Commolenday  Deferouda  genannt)  eine  „banm- 
heiligende"  gewesen  sei,  ist  natQrlich  nicht  mdglich.  Wenn  ich 
aber  anch  Weisweilers  Auffassung  dieser  'dii  indigetea^  als  falsch 
zurQckweisen  mufs,  in  dem  ^inen  Punkte,  glaub'  ich,  hat  er 
Recht,  wenn  er  sagt:  „Die  genannten  Ausdrücke  sind,  was  sie 
sein  müssen,  die  passiven  Futurparticipien  der  Verba,  welche  die 
an  den  Bäumen  vorzunehmenden  Ilandlunt^en  bezeichnen."  Man 
hat  nämlich  seit  Corfsen,  der  Krit.  Beitr.  125  f.,  Nachtr.  139,  150 
über  unsere  lndi(^etenuamen  gehandelt  hat,  denselben  durchaus 
aktive  Bedeutung  beigelegt.  Aus  der  von  Peter  a.  a.  0.  190  an- 
geführten Litteratar  hebe  ich  nur  A.  Döhring,  Die  Etymologie 
der  sogen.  GerundiTformen  (Progr.  d.  Egl.  Friedrichskolleginms  in 
Königsberg  t.  J.  1888)  8.  5 f.  herror,  der  zwar  mit  Recht  daTor 
warnt  ansunehmen,  „dals  das  Gerundium  (richtiger  ^GerundiTam*) 
ursprOnglich  rein  aktiTe  Bedeutung  gehabt  habe^,  im  Übrigen 
aber  doch  an  der  aktiTischen  Deutung  der  in  Frage  stehenden 
Indigeteunamen  festhält.  Es  ist  dies  aber  nicht  möglich,  wenn 
man,  wie  ich  es  thue,  mit  Weisweiler  für  die  Grundbedeutung 
des  Gerundivums  die  der  zu  vollziehenden  Thätigkeit,  d.  h. 
die  passive  hält.  Vgl.  meine  Besprechung  der  Weisweilerschen 
Schritt  in  der  BerLphil.  Woch.  v.  J.  1891,  Sp.312ff.;  HistGramni. 
1 561 ;  Brugmana,  Grondr.  II  1424.  Wie  kann  nun  aber  trotzdem 
die  früher  erwähnte  und  Ton  mir  gebilligte  Au£fos8ung  dieser 
Göttinnen  bestehen,  wie  sie  von  Peter  fixiert  worden  ist?  Ich 
glaube,  es  ist  dies  auf  folgendem  Wege  möglich. 

Ausgehen  will  ich  Ton  dem  Ton  Tertnllian  überlieferten  Na- 
men der  Schicksalsgottheiten,  die  nach  der  Geburt  des  Kindes 
am  letzten  Tage  der  ersten  Lebenswoche  angerufen  wurden,  der 
^Fata  Scribiinda'.  Auch  von  diesem  Namen  sagt  Peter  bei  Roscher, 
Lex.  d.  Mjth.  1 1445,  dai'ä  die  Form  'Öcribunda'  aktiv  aufzufassen 
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sei  Diese  Auf&ssnDg  ist  nach  dem  oben  über  die  Bedeutung 
des  CkmndiTiims  Bemerkten  natörlich  nicbt  m5glieh.  Es  bandelt 

sich  aber  hier  auch  um  etwas  ganz  anderes,  nämlich  um  eine 
Personifikation  des  ursprünglich  im  gewühnliclieu  ISinne  zu  deu-  i 
teuden  Tata  scribunda',  so  viel  bedeutend  als  „die  aufzuschreiben-  i 
den  Geschicke".  Peter  hat  a.  a.  0.  s.  v.  *Fatum',  das  ursprüng- 
lich 80  viel  bedeutet  hat  als  ^Ausspruch',  recht  einleuchtend  den 
Weg  angedeutet,  auf  dem  diese  Personifizierung  erfolgte,  wenn 
er  S.  1447  schreibt:  „Indem  diese  Äufsemngen  der  Gotter  selbst  | 
wieder  zu  göttÜcben  Wesen  personifiziert  werden,  entsteben  die  i 
Scbicksalsgottbeiten  des  F^tum  nnd  der  FaW  Äbnlicb  sind 
ancb  die  *fata  scribunda',  um  die  es  sieb  in  unserem  Falle 
bändelt,  selbst  als  gdttlicbe  Wesen  gefalirt  worden.  Bei  der  üm- 
deutnng  Ton  *Fata'  zu  persönlichen  Gottheiten  mufste  selbstrer- 
ständlich  das  von  Hause  aus  passivische  'scribunda'  aktivischen 
Sinn  erhalten,  es  mufste  in  Verbindung  mit  'Fata'  =  „Schick- 
salsgottlieiten"  in  der  Weise  umgedeutet  werden,  dafs  man  e^^ 
verstand  von  deu  'Fata',  welche  das  Geschick  des  Menschen 
niederschreiben  oder  durch  Niederschreiben  bestimmen. 
Dafs  dieser  Weg,  auf  welchem  das  ursprünglich  sicher  pass^ 
Tische  'scribunda'  scheinbar  aktive  Bedeutung  erlangte,  nicbt  nur 
ricbüg  ermittelt,  sondern  überbaupt  der  einzig  mögliche  ist^  die 
geläufige  Bedeutung  von  *Fata  scribunda'  zu  erklären,  kann  meines 
Eracbtens  keinem  Zweifel  unterliegen. 

Eine  ganz  Sbnlicbe  Umdeutuug  liegt  nun  auch  in  den  In- 
digetennameu  der  Arvalskten  vor.  Auszugeben  haben  wir  ganz 
entschieden  von  den  Wendungen  *arbor  deferunda,  commolenda, 
adolcuda,  coinquenda'.  Die  Wn  indigetes'  dieser  einzelnen  Akte 
heifsen  nun  (selbstverständlich  mit  Hinweglassung  des  Substan- 
tivs 'arbor')  *Defeninda',  'Commolenda',  'Adolenda',  'Coinquenda'. 
Dabei  mufsten  notwendigerweise  die  ursprünglich  in  passivischem 
Sinne  gedachten  und  gebrauchten  Gerundiva  in  die  aktiviscbe 
Bedeutung  Übergeführt  werden.  Von  der  personifizierten  Gott^ 
beit  konnte  man  nur  denken  *quae  deferf  etc.  Die  Richtigkeit 
der  von  mir  vertretenen  Auffassung  der  Namen  der  eben  be- 
sprochenen Indigeten  der  Arvalakten  erbellt  aber  ans  dem  ron 
Tertullian  (vgl.  Peter  bei  Roseber,  Lex.  d.  Mytb.  II  190  s.  v.  *Af* 
ferenda')  flberlieferten  Satze  *Aiferenda  (bei  Wissowa-Pauly,  Real- 
encykl.  'Adferenda')  est  ab  alfereudis  dotibus'.  Deutlicher  kann 
die  Abstraktion  des  ^Samens  der  personihzierteu  Gottheit  Ton 
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dem  Gerundivum  und  die  infolge  dessen  bedingte  ümdeutung  des 
so  geschöpften  Namens  wohl  nicht  vor  Augen  geführt  werden. 
Demnach  ist  das  Ergebnis  unserer  Betrachtung,  dafs  in  den  eben 
besproclienen  Namen  die  allgemein  untergelegte  aktive  Bedeutung 
nur  das  Ergebnis  eines  psjchologischen  Vorgangs  ist^  also  nicht 
den  betreffenden  Namen  Ton  Hause  aus  inne  wohnte. 

DaDs  die  eben  angenommene  Umdeatong  nichts  Ungewöhn- 
liches ist,  wird  durch  folgende  demselben  Kreis  der  Indigeten- 
namen  entnommene  Umdentnngen  bestätigt  Trorsa'  oder  'Prosa' 
ist  „die  Göttin  der  richtigen,  nach  vorwärts  gewandten  Lage  des 
Kindes  bei  der  Gebnrt,  Eopfgeburf.  Natürlich  ist  der  Name 
der  Gottheit  eigentlich  das  Femininnm*  von  prdrsus  „nach  vor- 
wärts gerichtet"  und  konnte  streng  genommen  nur  von  dem  Kinde, 
beziehungsweise  dessen  Lage  im  Mutterleibe  gesagt  werden. 
Durch  Übertragung  wtirde  es  dann  von  dem  Meus  indiges'  der 
richtigen,  nach  vorwärts  gewandten  Lage  des  Kindes  gebraucht^ 
ein  Fall;  der  uns  einen  deutlichen  Fingerzeig  für  die  Entstehung 
solcher  Indigetennamen  giebt  und  gewifs  geeignet  ist,  unsere 
früheren  Deutungen  zu  unterstützen.  Wollte  aber  jemand  *Prorsa' 
deuten  als  ^FrövSrsa  im  Sinne  von  Pr^voria,  so  würde  er  durch 
die  beiden  Indigetennamen  *Anteyorta'  und  *Pro?orta'  seines  Irr- 
tums überwiesen.  Ein  anderer  ähnlicher  Fall  liegt  bei  'Yitnmnus' 
„der  Gott,  welcher  dem  Kinde  im  Mutterleibe  das  Leben  ver- 
leihf  vor.  Von  Hans  aus  kann  *vihmnus  doch  wohl  nur  als 
particijtialartige  Bildung  mit  der  Bedeutung  „mit  Leben  begabt" 
gedacht  werden,  vgl.  pilunnwe  (Hist.  Gramm.  I  497),  und  mufs 
sich  also  zunächst  wohl  auf  die  Leibesfrucht  bezogen  haben. 
Und  erst  infolge  der  Abstraktion  wurde  der  BegriÖ"  auf  den  In- 
diges  dieser  Leibesfrucht  übertragen,  infolge  dessen  natQrlich  die 
bereits  oben  namhaft  gemachte  ümdeutung  in  den  ^^Gott^  welcher 
dem  Kinde  im  Mutterleibe  das  Leben  verleiht". 

Während  in  den  eben  besprochenen  Fällen  nur  eine  üm- 
deutung der  ursprünglichen  Form  stattgefunden  hat^  hat  man 
sich  in  einem  anderen  eines  weiterbildenden  Suffixes  bedienl^  um 
dadurch  den  Bedentungsflbergang  su  vermitteln.   *Yolutina'  ist 

eine  Göttin,  welche  die  alten  Romer  *praefecerunt  invo- 

lumentis  foUiculorum'  (Augustinus)  oder  „die  über  die  Bälge  der 
Getreideähren  gesetzte  Göttin".  Vahit-hia  bedeutet  eigentlich  „zu 
volütits  gehörig",  und  dieses  niufs  den  prägnanten  Sinn  von  *in- 
volutus'  gehabt  haben.   'Involutae'  sind  aber  die  von  den  'in- 
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Tolumenta'  oder  ^üiTolacra'  eingehtlllteii  ^orktae'.  Die  Schnte- 
g5ttm  h&tte  auch  ebensogut  ^^Volnta'  beifseii  können;  doch 

lag  hier  die  Weiterbildung  mit  dem  Sekundarsuffix  -lfk>-  (vgl. 
Ilist.  Gramm.  I  484)  nahe.  Ebenso  gebildet  ist  luyatlmis  'ein 
Gott,  der  bei  iScliliefsung  des  Ehebundes  angerufen  wird',  eigent- 
lich der  „auf  die  (beiden)  'iufrati'  sich  beziehende",  wofür  man 
freilich  auch  '■•  Ingn^  hätte  sagen  können,  wie  es  ja  in  der  Tbat 
*Iano  luga'  heifät 

Noeh  sei  hier  aaf  zwei  Fälle  hingewiesen,  welche  geeignet 
Bind  SU  seigen,  wie  wenig  bei  unaeren  Namen  die  Form  an  eich 
sum  richtigen  Veretindnis  beiträgt,  sondern  die  Dentnng  Wel- 
mebr  eine  konventionelle  ist  'Gatioe  pater'  ist  das  erste  Bei- 
spieL  ^Cat-iurB  ist  natürlich  von  caka  abgeleitet,  jedoch  dürfte  | 
es  schwer  halten  nachzuweisen,  dafs  das  einfache  AdjekÜT  durch 
die  Weiterbildung  mit  Saffix  •tO'  eine  wesentliclie  Veränderung 
der  Bedeutung  erfahren  habe  (vgl.  Hist.  Gramm.  1  409).  Die 
Deutung  *qui  (sc.  pueros)  catos  id  est  acutos  faceret'  (August.) 
hat  also  an  der  Form  eigentlich  gar  keine  Stütze,  sondern  ist 
occasionell.  Und  als  zweites  Beispiel  vergleiche  man  'Robigus'  i 
Varro  d.  1.  I.  VI  16:  ^Robigalia  dicta  ab  Eobigoj  secuudum  se- 
getes  hnic  deo  sacrificatur,  nc  robigo  occupet  segetes'.  Einen 
Kommentar  brauche  ich  nicht  beizugeben.  Nicht  sicher  dagegen 
ist  ^Caecolns*  ,,der  Gott,  der  den  Menschen  des  Augenlichta  be- 
raubt^. Mit  Rficksicht  auf  *Arculus'  (Gott  der  Truhen),  *For- 
culus'  (Gott  der  Thüren),  'Partula'  (eine  Göttin  der  Geburt)^ 
die  man  als  DiminntiTbildnngen  von  area  (oder  unmittelbare 
Ableitung  vom  Diminutiv  arcitla),  foreSy  partus  auffassen  iiiul?, 
konnte  man  geneigt  sein,  auch  *Caeculus'  als  Diminutivum  von 
caecus  zu  betrachten  (so  Osthoff,  Forschungen  auf  dem  Gebiete 
der  indog.  nom.  Stammbildung  I  61),  und  es  wäre  dann  dieser 
Indigetenname  ein  weiterer  Beleg  für  die  Freiheit,  welche  in 
der  Bedeutungsunterlegung  bei  diesen  Namen  herrschte.  Aber 
Ckiee-iUu'S  kann  immerhin  auch  mittels  des  Sufißzes  -ukh  Ton 
caec-äre  abgeleitet  sein  (Tgl.  Hisi  Gramm.  I  506). 

*)  Über  eine  andere  QOttin  der  Qebnrt,  'Faroa',  die  Ton  Yanro  bei 
Gellioa  mit  'Nona*  nnd  'Deoima'  sntammen  genannt  wird  (irrigerweise 
spricht  GfaTtmaan  K.  Z.  16»  106  ▼oo  'Parcae',  das  er  von  part'  ableitea  will, 
ohne  dab  loh  recht  verstehe,  was  in  diesem  Falle  die  Bedentong  da«  Na- 
mens sein  soll),  hat  Peter  bei  Bosoher  II  211  f.  das  Richtige  gelehrt.  Bi 
ist  natOrlich  par-  von  pariS  paren  als  radikaler  and  -ca  als  sn£Bialer  Be- 
standteil an  fassen. 
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Einige  andere  Indigetennamen,  deren  Bildung  nieht  hinr 
l&nglich  klargestellt  ist,  sind  folgende.  ZnnSclist  *£dnsa'  „die 
Göttin,  unter  deren  Schutse  die  Kinder  das  Essen  lernen".  Über 
die  handschriftliche  Gewahr  der  Form  vgl.  Jordan,  Eni  Beitr.  120 
und  Peter  bei  Roscher,  Lex.  d.  Myth.  II  197.  Unter  der  Voraus- 
setzung, dafs  Eäüsa  zu  messen  ist,  liifst  sich  diese  Namensform 
auf  *edoni-tii  zurücklühren.  Zur  Suffixkombination  vgl.  man  amä- 
sius,  das  ich  llist.  Gramm.  I  563  richtig  aus  *amant-tio-s  her- 
geleitet zu  haben  glaube.  Hinsichtlich  der  Vokalisation  ist  zu  be- 
merken, dafs  allerdings  edoiisa  *edOsa  zu  erwarten  wäre.  Die 
Form  Edüsa  ist  archaisch-vulgär,  Tgl  formunsus  (Hist  Gramm. 
I  131  und  537). 

^Fructesea'  (über  die  Namensform  Peter  bei  Roscher  I  199) 
dürfte  zunächst  auf  das  Ton  frücitts  abgeleitete  AdjektiT  ^früct- 
e(n)8i8f  Tgl.  omitises,  Wföno,  surGckgehen.  Der  Ausgang  -ea  ist 
archaisch-Tulgar.  Zur  Beseichnung  der  Gottheit  durch  das  sub- 
stantivierte Adjektiv  sind  «i  Tergleichen  die  genau  entsprechen- 
den Analoga  'Spiniensis'  ('Spinensis'  die  schlechteren  Hand- 
schriften) „der  Gott  der  Dornen,  den  man  anfleht,  dafs  er  die- 
selben aus  dem  Acker  entferne",  und  * Virginiensis'  (^Virginensis* 
Monac.)  „die  Göttin,  welche  die  Braut  anrult,  wenn  sie  im  Be- 
griff steht,  ihre  Jungferschaft  preiszugeben".  Als  drittes  Bildunga- 
analogon  ist  'Noduterensis'  *quae  praeest  frugibus  terendis'  zu 
nennen,  dessen  Form  nach  den  Bemerkungen  Peters  hei  Roscher 
Lex.  II  207  trotz  des  unter  allen  Umstanden  auffalligen  «  kaum 
anznstreiten  scheint  Das  Toranssusetsende  Grundwort  ^vStäihimh 
hat  dasselbe  Verbalnomen  im  zweiten  Glieder  wie  das  plautinische 
ferri4arur8.  Usener  a.  a.  0.  S.  76  nimmt  des  Salmasins  Konjektur 
*Terensis'  auf,  wie  ich  glaube,  schwerlich  mit  Recht 

Ein  anderer  Name  einer  Fruchtgöttin  Frugeria  scheint  mir 
eine  ähnliche  Bildung  zu  sein,  wie  hoverum  sucrum,  d.  h.  frwjis 
wurde  zu  *frugeris  umgebildet,  und  darauf  geht  ^Frugeria*  zurück, 
das  man  natürlich  nicht  etwa  aus  *frt^es-ia  (Neubildung  vom 
Nom.  d.  Plur.)  herleiten  darf. 

Die  beiden  Namen  *Cinzia'  und  'Unxia',  beides  auch  Bei- 
namen der  Juno,  kaun  man  natürlich  nicht  mit  Grafsmann  K.  Z. 
XYI  109  aus  *Oiiietia,  *ÜneHa  erklären.  Sie  Uelsen  sich  nur 
allenfalls  ans  *cme^|<5,  *ünet-tiä  herleiten.  Ich  glaube  aber,  es 
li^  naher  anzunehmen,  dafs  Oinxia  und  Unana  zu  eingere  und 
ungere  nach  dem  Verhältnis  anxim :  angere  geschaffen  sind. 
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Ganz  singulär  siud  die  beiden  Indigetennamen  ^Peragenor' 
(*ab  actu'  nach  Tert.)  und  *Agenoria',  von  Augustin  unter  den 
Gottheiten  des  Kindesalters  aufgezillilt.  Zweifelsohne  steckt  in 
den  beiden  Namen  die  Yerbalwurzel  Znm  Ventändais  der 
seltaamen  Bildungen  yermag  ich  nnr  folgenden  Vorschlag  sa 
machen,  Ton  dem  ich  selbst  keineswegs  rerkenne,  dafs  er  sehr 
problematischer  Natnr  ist.  Neben  agö  lassen  die  beiden  in  Frage 
stehenden  Bildungen  ein  archaisches  ^a^enZ  (*agim)  erschliefaen, 
von  denen  das  letztere  zum  ersteren  sich  yerhalt  wie  hiserinwh 
tur :  inseruutur^  solnmnt  :  con-SHliint.  Von  diesem  ^ageno  ist  das 
freilich  in  seiner  Bikluug  ziemlich  vereinzelte  Noin.  ag.  *agcn-or 
abgeleitet,  von  dem  Ä(jendr-ia  ausgegangen  ist,  wie  die  zahl- 
reichen Ableitungen  auf  -törio-  von  den  Verbalsubstantiven  auf 
-tor  (Hist.  Grammat.  I  465  Ö  ).  Etwas  einigermafsen  mit  unserem 
fast  allein  stehenden  Fall  Vergleichbares  liegt  in  den  verhältnis- 
mafsig  an  Zahl  sehr  beschrankten  Bildungen  der  Nom.  abstr.  aof 

neben  denen  auf  ^üön-  vor,  wie  Ug-^  und  Uo4^f  cb'Sid4o 
und  öb-sessiö  (Eist.  Gramm.  I  492  nnd  545). 

Obwohl  nun,  wie  schon  früher  bemerkt  worden  ist,  eine  nach 
Gruppen  geordnete  Obersicht  auch  über  die  Bildung  der  meisten 
Indigetennamen  in  dem  ersten  Aufsatze  Grafsraann's  vorliegt, 
scheint  es  mir  doch  nicht  überliüssig,  auch  an  dieser  Stelle  eine 
systematische  Zusammenstellung  der  von  Peter  a.  a.  0.  aufge- 
führten Indigetennamen  zu  geben.  Passend  ersclioint  es  mir, 
dabei  auf  die  Bildungsanalogieu  im  Litauischen  hinzuweisen  (vgl 
Solmscn  bei  üsener  a.  a.  0.). 

Einfache  Personifikationen  der  betreffenden  Appellative  sind: 
'Ascensus*  |,der  Gott  der  allmählichen  Erhebungen  des  Terrain«"; 
*Mola'  „Gdttin  der  MQhlen''  (sichere  Emendation  von  Bergk  bei 
Plant  Pseud.  1100);  'Nenia'  *quae  in  fhneribns  senum  cantatoi'; 
*Pecunia'  ,,die  Gottin  des  Geldes".  Von  der  gleichen  Art,  nnr 
mit  Veränderung  des  Geschlechtes  durch  Umformung  nach  dem 
Muster  der  ä-Stihnme,  sind  *Iana'  ,,die  Göttin  der  iani",  'Lima' 
„Göttin  der  Schwellen",  neben  dem  später  zu  erwnhnenden  'Li- 
mentinus',  *Victa'  „Güttiu  des  victus"  (aus  haudschriftlii.heui  vita 
unzweifelhaft  richtig  hergestellt  und  niilit  mit  Grafsmann  Kuhns 
Zeitschr.  16^  109  in  *Victua'  zu  andern,  wenn  auch  Totua'  „Göttin 
des  potus  im  allgemeinen"  dafür  zu  sprechen  scheint).  Vgl. 
unten  'Sterculinius'  und  ^Septemontius'.  Damit  mag  man  fol- 
gende litauischen  Göttemamen  Ters^eichen:  *Akmo'  {akmk  Stein); 
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'Auzulas'  „Eiche^';  ^Szermukssnis'  „Eberesche"  (App.  szermükszne)] 
^Priqintis'  „das  Vermögen  za  hören",  sichere  £mendatioii  für 
das  von  Laskowski  fiberlieferte  Trigirstitis  . . .  murmurantes  ex- 
audire  pntatnr';  ^Szlotrasys'  „Gott  der  Besen'^  (juluiraiis  Besen- 
stnmpf);  'Ssollinis'  i^Goit  der  Bmimen''  (mdinSs  Bmimen); 
*Skals4'  „Göttin  des  ansreiehenden  Segens''  (^PP-  »Ausgiebig- 
keit", vgl.  lat.  ^Annona',  eigenilicli  so  yiel  als  „Ernteertrag",  vgl. 
Hist.  Gramm.  I  315,  griech.  ^EvnoQia). 

Den  bereits  oben  angeführten  dirainutivischeu  Bildungen 
'Arculus',  'Forciilus',  *Partula*  entsprechen  die  lit.  'Birzulis'  „Gott 
der  Birken''  (Dim.  zu  hcr'zas  Birke),  *Klevelis'  (Dim.  von  klevas 
Ahoni)^  ^ Warpul is  sonitum  ante  et  post  tonitra  in  aere  facit' 
(Dim.  von  varpas  Glocke). 

Mit  Suffix  -10-  -iä  von  den  betreffenden  Appellativen  abge- 
leitet sind  *Lncrii'  ,ydie  Gottheiten  des  Gewinnes'',  'Messia'  „Göt- 
tin der  Ernte  (messk)**,  *Nnnieria'  (Gebortsgöttin),  ^Odoria*  (dea 
odoris),  *Segetia',  Name  eines  besondem  Indiges  der  Saaten, 
wenn  sie  bereits  über  dem  Boden  waren,  Woneben  gleich  auch 
*Segesta'  genannt  werden  mag,  das  natQrlich  nicht  mit  Grafs- 
niann  a.  a.  0.  S.  110  aus  *seget-ta  erklärt  werden  kann  (daraus 
hätte  bt'kanntermafsen  *siycssa  werden  müssen,  vgl.  Hist.  Gramm. 
I  315),  sondern  als  Analogiebildung  nach  den  von  den  s-Stäm- 
men  herkommenden  Ableitungen,  wie  Jioncs-täs,  tempes-täs,  fünes- 
ins  u.a.,  aufgefafst  werden  mufs.  Den  früher  aufgeführten  schliefsen 
sich  weiter  an  ^Volupia'  „die  Göttin  des  behaglichen  Wohlseins" 
und  die  von  Acyektiven  abgeleiteten  'Gatius'  (vgl.  oben  S.  162), 
*Praestitia'  Ton  praestes  praestU-is  (daneben  anch  'Praestana')  nnd 
*Strenia'  „die  Göttin  qnae  faceret  strenunm  (sc  pnemm)",  das 
kanm  f&r  *8fren^S  lautgeseialich  eingetreten  ist,  sondern  viel 
wahrscheinlicher  anf  *siren(u)'iä  znrfickgefbhrt  wird.  Über  den 
nach  der  Ansicht  einiger  alten  Gelehrten  bestehenden  Zusammen- 
hang mit  strena  „Wahrzeichen,  Neujahrsgeschenk*^  vgl.  Peter  bei 
Roscher  II  227.  Von  einem  Particip  ist  mit  demselben  Sullix 
-io-  abgeleitet  'Locutius'  (=  '*Jo€ut-io-s),  während  das  damit  ver- 
bundene *Aius'  auf  '-^äi-io-s  zurückgeht.  Auch  *Seia'  „eine  Göttin 
der  Saat,  die  man  anrief,  sata  frumenta  quamdiu  sub  terra  es- 
sent",  mufs  auf  eine  Grundform  *seiria-  snrfickgefährt  werden, 
da  *9e'ifl  zu  *sea  hätte  werden  mfissen.  Man  könnte  sich  nun 
▼eranlafst  fohlen  anzonehmen,  dals  einst  ancb  im  Italischen  ein 
Jod -Präsens  *tSiiö  bestanden  habe,  wie  im  Germanischen  nnd 
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lita-slaylschen,  ygl.  got.  saia^  Iii.  se-ju,  aksl.  se-jq,  und  dab  Yon  | 
diesem  aus  *sei'  als  Stammform  gefafst  worden  sei,  wie  äi-  in  | 
äi^   Allein  da  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  schon  im  Ur- 
italischen intervokalisches  -i-  anfser  n^  i  gesdunrnden  ist 
(Hisi  Qnunm.  I  164),  so  müssen  wir  anr  Erklärung  der  Bildung 
▼on  89ia  annehmen,  daÜs  hier  Suffix  «ijS  Yorliege.  Das  lateinischey 
nur  als  Name  einer  Gottheit  erhaltene  Wort  ist  offenbar  iden-  I 
tisch  mit  dem  lit.  sejd  „Saatzeit"  (Pick,  Etym.  Worterb.  I*  563; 
Leskien,  Die  Bildung  der  Nomina  im  Lit.  S.  312).  ' 

Der  Name  des  Düngergottes  'Sterculiuius'  kann  unmittelbar 
auf  das  Neutrum  auf  -tum  (allerdings  i^t  *  stercul'uiiufn  nicht 
nachgewiesen,  sondern  nur  sterquilinimn ,  wohl  aber  sterctdlnum) 
zurfickgehen.  Gröfsere  Wahrscheinlichkeit  spricht  Übrigens  fSr 
die  Namensform  'Sterquilinius'  oder  'Stercilinius',  die  beide  eben- 
falls besengt  sind;  vgL  die  von  Peter  beigebrachten  Belege  bei 
Roscher  Lex.  II  224  und  aufserdem  wegen  des  AppellatiTams 
auch  Bereu,  Die  Gutturalen  S.  120.  Sicher  yom  Neutrum  **Septe- 
montinm',  der  Tulgär-aichaischen  Nebenform  zu  dem  mehrfach 
bezeugten  *Septimontinm'  (Hisi  Gramm.  1 391)  ist  der  Indigefcen- 
name  ^Septemontius'  abstrahiert,  der  allerdings  nicht  Tollkommen 
sicher  ist  (Peter  bei  Roscher  II  222).  ' 

Auf  ein  altes  *(Joim-tus  „im  Hause  drinnen",  eigentlich  „vom 
Grund  des  Hauses  aus"  (vgl.  in-lus,  prni-tus  und  überhaupt  die 
Sammlung  dieser  adverbialen  Bildungen  bei  Wagener- Neue  II  | 
736  ff.)  scheint  *Domitius'  „der  Gott,  der  die  Neavermählte  im 
Hanse  des  Mannes  zurückhält",  zurückzufahren,  da  man  doch 
kaum  von  damita  (Fem.  d.  Part.  per£)  ausgehen  dar!  Auch  noch 
^Yenilia'  findiges  der  Hoffnung,  des  Verlangens''  ist  hier  ansn- 
ftihren,  insofern  es  von  ^veMs  abgeleitet  ist 

Über  *Fhictesea',  *Frugeria',  'Oinzia'  und  ^Unxia'  vgl.  oben 
8.  168. 

An  diese  mittels  des  Suffixes  -io-  {-ijo)  gebildeten  Namen 
reihe  ich  Cardea  „die  Göttin  der  Thürangeln".  Diese  Bildung 
mufs  vom  Nominativ  card-d  nach  dem  Verhältnis  von  Iän-eu-$: 
län-üf  ferr-eu-s  :  ferr-um,  Ign-eti-s  :  Iffn-i-s  u.  a.  abstrahif  rt  sein. 

Mit  Suffix  -äno-  sind  gebildet:  'Aescolanus'  „der  Gott  des 
Eupfergeldes'',  ein  Name,  der  von  dem  meines  Wissens  nicht 
nachgewiesenen  Diminutiv  *aescolum  ausgeht;  ^Laieranus'  y^der 
Gott  der  Ziegelsteinöfen,  Kamine,  Herde",  wosn  man  den  gleich- 
lautenden Familiennamen  Tcrgleiche,  der  nisprOnglich  natllrHek 
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die  Beschaftigiuig  des  betreffenden  Bfannes  beseichnete  nnd  erst 
allmäblich  sam  Familiennamen  wurde.  Vgl.  unseren  Sebveibnamen 

„Ziegler*  und  ähnlicb  „Fiegl '  vom  lai  •figulus*.  Weiter  gehört 
hieher  *Vagitanus*  „der  Indiges  des  vagitus  der  Kinder"  (Peter 
a.  a.  0.  228)  und  von  dem  Adjektivum  iutut:  abgeleitet  'Tutanus', 
über  welchen  Nunien,  sowie  über  *Levana'  4'raestana'  bereits 
Hist.  Gramm.  I  481  unter  Verweisung  auf  den  Artikel  von  Schnorr 
von  Carolsfeld  im  Arch.  f.  lat.  Lex.  I  177  ff.  gehandelt  ist.  Hin- 
zuzufügen ist  noch  ^Statanus',  das  sicher  von  dem  Substantiv 
Status  abgeleitet  ist,  während  der  zugleich  mit  ihm  erwähnte 
^Statilinas'  (beides  „Götter,  welche  die  Kinder  das  Stehen  leh- 
ren**) anf  das  Diminutiv  ^statuUta  sorftckgeht  (so  schon  Graik- 
mann  E.  Z.  16,  11).  Die  Umformung  der  Grundform  ^statul^nus 
EU  StaÜHnus  mit  Assimilation  des  -i^  an  das  der  folgenden 
Silbe  entspricht  einer  weit  verbreiteten  Eigentümlichkeit  der 
lateinischen  Sprache  (Hist.  Gramm.  I  195).  Hier  ist  auch  noch 
*Patellana'  zu  erwähnen,  der  Name  einer  Saatgöttiu,  deren  Auf- 
gabe ist  zu  bewirken,  'cum  folliculi  patescunt,  ut  spica  exeat', 
und  die  zweifelsohne  auch  identisch  ist  mit  ^Patella'  (Peter  bei 
üoscher  II  212).  Tatella'  kann  nur  das  substantivierte  Femi- 
ninum des  allerdings  sonst  nicht  nachweisbaren  Adjektivs  *pa- 
teUus  sein,  das  als  Nebenform  su  patulus  an  und  für  sich  nicht 
anfihllend  ist  (vgL  Bist.  Gramm.  1  58S).  Da  pakUus  keine  an- 
dere Bedeutung  gehabt  hat  als  „offsn  stehend^^  so  ist  es  offenbar 
znnSehst  gesagt  Ton  den  ^folliculi  patnli'  bes.  **patelli'|  und  die 
Übertragung  des  Namens  auf  den  Indiges  Tatella'  oder  Tatel- 
lana' beruht  auf  dem  gleichen  Vorgänge,  wie  in  dem  früher 
besprochenen  Falle  U^rorsa'.  Die  Göttin  'Patella'  ist  'quae  patulos 
facit  folliculos'. 

Mit  Suffix  -»MO-  -ina-  sind  die  folgenden  Namen  von  ludi- 
geteu  gebildet:  1)  Von  Verbalstämmen  abgeleitet  sind  ^Farinus' 
„der  Gott  des  /arl;  ^Runcina'  „die  Göttin  des  Mähens";  'Sen- 
tinus'  „der  Gott,  der  dem  Kinde  im  Mutterleib  Empfindung  ver- 
leiht^'  (Hist  Gramm.  I  484).  Daneben  repräsentirt  *8entia'  (dea 
S.  sententias  inspirando)  eine  einfachere  Bildung,  wie  Taventia' 
neben  Taventina*.  3)  Von  Substantiven.  *ArgentInus'  „Gott  des 
Silbergeldes^  (Hist.  Gramm.  I  485)  von  Of^eii^ifiii;  Tabulinns' 
„der  Gott^  welchem  man  opfert,  wenn  üas  Kind  zu  sprechen  an- 
fangt" von  fäb\tla\  'Cünlwa'  „die  Göttin,  welche  die  Kinder  in 
der  Wiege  beschützt"  von  cunac  (Hist.  Gramm.  I  485j;  'Lucina* 

ArchiT  fax  lat.  Lexikogr.  X  Heft  2.  12 
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fylndigeSi  der  partam  prodacit  ad  luoem'^  von  lüx  (nicht  etwa 
luimittelbar  mit  dem  Zeitwort  lüdirt  ra  Yerbinden,  TgL  Hisi. 
Gramm.  I  487);  ^Montinns'  „der  Gott  der  Berge*'  yon  möms; 
Totina*  ijdie  Gdttin  des  Trankes  der  Kinder",  doeli  woU  Ton 
p9tu8  alwaleiten,  wenn  auch  nach  Analogie  Ton  gentOnus,  peaamu 
(Hisi  Gramm.  I  486)  eher  *pötu%nus  zu  erwarten  stünde.  Ge- 
stützt wird  diese  Ableitung  durch  den  Namen  des  Indiges  ^Sta- 
tina'  ,,der  Göttin,  welche  die  Kinder  das  Stehen  lelirt".  Stat-ina 
niufs,  wie  die  bereits  besprochenen  Indigetennamen  \Statanus' 
und  ^Statiiinus',  vom  Substantiv  Status  abgeleitet  werden  und 
bildet  80  thatsächlich  auch  jeine  Stütze  für  *Potina'.  Femer  sind 
noch  von  Substantiven  mittels  des  Suffixes  -ina  abgeleitet  'Ro- 
mina' |,die  Qdtliin  des  Saogens  der  Kinder",  das  schon  Varro  an- 
iweifelhaft  richtig  mit  rüma  in  Verbindung  gebracht  hat;  *Rii- 
sina*  „Gdttin  der  Gefilde*',  ein  Name,  der  Yerh&ltnism&fsig  jnngen 
Datums  ist^  da  er  erst  nach  Aufhören  des  Gesetsee  des  Rhota- 
cismus  Tom  Nominativ  aus  gebildet  worden  sein  kann;  endlich 
'Tutilina',  das  sicher  nicht  mit  Grafsmauu  a.  a.  0.  S.  III  auf 
tütekif  sondern,  wie  es  von  mir  Hist.  Gramm.  I  487  geschehen 
ist,  auf  ein  vorauszusetzendes  *tütulus  zurückzuführen  ist  und  ein 
schlagendes  Gegeustück  zu  dem  bereits  besprochonon  'Statilinus' 
bildet.  Vom  Nomen  limen  kommt  ^Limentinus'  i^der  Gott  der 
Schwellen'^,  das  durch  den  schon  von  GraTsmann  gebrachten 
Hinweis  auf  das  Nebeneinanderbestehen  von  Nomina  auf  -men 
und  -menkm  (er  konstruiert  daher  ein  ^ftmeii^Mfii)  vielleicht  in 
genfigendem  MaTse  auigeklSrt  wird.  Doch  ist  mir  sonst  keinerlei 
entsprechende  Bildung  bekannt 

Von  allerdings  nicht  belegten  Ac|jektiTen  sind  abgeleitet 
*Ho8tilina',  eigentlich  ,,Gleichmacherm''  Tom  altlat.  kostfre 
(«  *acquare'j,  das  nur  auf  das  Adjektiv  *hostilis  zurückgeführt 
werden  kann,  und  'Neraestrinus'  „der  Gott  der  nemora",  Ton 
einem  vorauszusetzenden  Adjektiv  *nr)nfslris  (vgl.  Grafsmann 
a.  a.  0.  »S.  112  und  Hist.  Gramm.  I  r)Oii).  Von  Participien  des 
Präsens  stammen  *Libentina'  ,,die  Göttin  der  libidines"  und  'Pa- 
▼entina'  ,,die  Gdttin  der  Furcht  der  Kinder",  genau  genommen 
„die  Göttin  der  paventes^  Von  Part.  d.  Perfekts  stammen  die 
bereits  oben  S.  161  besprochenen  Indigetennamen  'lugatinus'  and 
*  Yolutina*.  Seiner  Bildung  wegen  ist  hier  auch  einsnreihen  *Mutaniis 
Tutnnus*  (Tutinns) ,  „ein  su  den  dii  coniugales  gehöriger  Indiges^, 
insofern  der  erste  Name  sieher  von        „das  männliche  Glied^ 
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abgeleitet  ist.  Mülünus  ist  die  vulgäre  Form,  vgl.  ^mutunium' 
CIL.  IV  1939  und  'muthunium'  ib.  1440.  Vgl.  rjeorges  Lex.  d. 
lat.  Wortf.  8.  V.  'mutonium'.  "futunus'  (bei  Fest  146  Th.  d.  P. 
steht  *Matiiii  Titiiii')  ist  etymologisch  TolUcommeii  unklar. 

Mit  dem  Snfißx  -na  ist  femer  der  Name  *Hantunia'  ,ydie 
Göttin,  welche  bewirkt,  daiSi  die  Vermählte  bei  ihrem  Manne 
bleibt^'  Ton  dem  allerdings  nicht  belegten  ^mantor  gebildet,  Tgl. 
mantäre  nnd  Hisi  gramm.  I  816  nnd  479.  Anch  liaetonras'  „der 
Gott  der  in  die  Milch  kommenden  Saaten''  ist  auf  gleiche  Weise 
von  dem  vorauszusetzenden  Nomen  *lactor  abgeleitet.  Gleich- 
geartete,  von  Substantiven  unmittelbar  abgeleitete  Nomina  auf 
-tor  sind  Hist.  gramm.  I  5.^0  verzeichnet.  Der  auf  einer  sicheren 
Emendation  des  Gelenius  beruhende  Indigetenuame  'Liburnus' 
neben  *Libentina'  mufs  als  eine  Ableitung  eines  Verbalsubstan- 
tivs *libor  betrachtet  werden,  das  ein  Seitenstück  zu  dem  oben 
&  163  besprochenen  *Agenor'  bildet.  Anch  der  Name  *Mena' 
„Gditin  der  Menstmation''  kann  yon  *nien94iäf  TgL  nOns^'S, 
nan$4rmh8,  hergeleitet  nnd  also  anch  mit  Suffix  -na  gebildet 
sein.  Indes  ist  es  aber  immerhin  mSglich,  dals  Mina  mit  grieeh. 
fiijVij  identisch  ist  (Onrtins  Grdz.  ^333). 

Das  Suffix  -imo-  (bez.  -ima)  in  sekundärer  Funktion  (nicht, 
wie  Grafamauu  a.  a.  0.  113  annimmt,  das  ulte  Superlativriufüx) 
steckt  in  dem  Namen  *Porrima',  der  natürlich  von  poiro  abge- 
leitet und  mit  den  Hist.  firamm.  I  494  auttj;efiilirteu  sacrima, 
aeruma  (uom.  plur.  neutr.)  bildungsgleich  ist  Es  ist  wohl  eigent- 
lich „die  Vorwärtsgerichtete''  nnd  der  Name  ebenso  sa  denten,  ' 
wie  Trorsa'. 

Als  Bildungen  erscheinen  *Nodutus'  *qni  ad  nodos 

perdncit  res  satas*  nnd  *Stercntus*  neben  dem*  8. 164  erwähnten 
*Stercnlinios',  femer  *Voleta*,  das  nach  Analogie  Yon  MmUa  ge- 
büdet  ist  (Hist  Gramm.  1 532).  Anch  *Stata  Mater"  „die  Göttin, 
die  bei  Fenersbrflnsten  das  Feuer  zum  Stehen  bringt"  ist  natürlich 
eine  tö-Bildung  und  auch  deswegen  von  Interesse,  weil  sie  sich 
auch  als  Beleg  jenen  /o-Bildungen  anreiht,  welche,  trotzdem  sie 
von  aktiven  Verben  herkommen,  aktive  Bedeutung  haben  (Hist. 
gramm.  I  530)  und  gleich  den  von  mir  in  der  Schrift  Zur  lat,  Ver- 
balflexion I  27  zusammengestellten  Bildungen  ein  Beleg  für  die 
transitive  Bedentong  der  einfachen  Wurzel  ^ä-  ist. 

Mit  Suffix  -mno-  gebildet  sind  Tilumnns*  (vielleicht  von 

jfium  jyMörserkenle'Q,  Titnmnns'  (von  vito,  Tgl.  oben  8.  161), 

1«* 
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Ticamnus'  (zweifelhafter  Herkunft),  endlich  *Volumnus'  und  *Vo- 
lanna',  von  der  Verbalwunel  vd-  vol-  abzuleiten  and  als  parti- 
eipiale  Bildung  zu  betrachten. 

Ein  Participium  des  PrSsens  ist  ^Lactans',  synonym  mit 
dem  oben  besprocbenen  ^Laetnmns'. 

Über  'Spiniensis*  und  ^Virginiensis'  vgl.  S.  163,  über  *Vi- 
dnus'  S.  167.  Auf  einfacher  Substantivierung  beruhen  auch  *De- 
cima'  „die  Göttin,  welche  angerufen  wurde,  wenn  die  Geburt  im 
zehnten  Monate  erfolgte",  'Nona'  (hat  dieselbe  Funktion  im  neun- 
ten Monate)  und  'Nundina'  (Reinigungsgüttin  der  Neugebornen). 

Mit  den  eben  aufgeführten  lateinischen  Indigetennamen  Tgl. 
man  nun  die  folgenden  litauischen  Götteruamen,  die  nichts  an« 
deres  sind  als  substantivierte  Adjektive: 

Eraiima  ^ysubstantiviertes  AdjekÜT  auf  -ints  snr  Beseichnnng 
der  Zugehdrigkeit,  ton  «rtSt^,  dialektisch  Mtis  gesprochen,  Di- 
min.  SU  eras  Lamm^.  Egeimm  lacunm  deum  (colunt)  Ton  diaL 
«ierifits  Adj.  zu  üeras  „Teich**,  JwM  „05ttin  des  Getreides'*, 
Ton  j(whti8f  Adj.  zu  javas  „Getreidekora",  jawn  „Getreide**.  Jlfo- 
deinis  (Waldgott)  von  nicdis  ursprünglich  „Wald",  jetzt  „Baum''. 
Walcarhii'  „der  Abendstern'',  subst.  Femininum  des  Adjektivs 
von  väJiaras  „Abend".  Walgina  „Patronin  der  Herden  mit  Aus- 
nahme der  Pferde"  von  valgis  „8i)eise".  Während  wir  in  den 
eben  angeführten  Fällen  «  Suffixe  zur  Ableitung  der  betreffenden 
Adjektive  verwendet  finden,  liegt  Suffix  -ia-  (idg.  -io-)  vor  in 
Kaukarius  „Rerggott"  von  kaukarä  „Berg,  Hügel'*,  die  Snffix- 
form  4-%-$  in  PMSO^/ts,  so  viel  als  TwtaiUs  Ton  jmssls  „Fichte**, 
•otf^'d+fK'  in  JSaUnnkaa  ^equorum  deus*  Ton  räk»  *Bad\  Zum 
Schluls  sei  noch  Oirjfstu  „Waldgott**  erwähnt.  Dem  früher  er- 
wähnten lat.  *Lactans'  entspricht  der  Bildung  nach  idns,  das 
ostlit.  Part,  praes.  zu  Selü  „bin  grün"  sein  kann.  Sie  verehren 
den  Gott,  „dafs  die  Grafs  wohl  waclisen".  Der  „Grünende''  und 
der  „Milchgebende"  decken  sich  aucli  in  der  Auffassung  aufs  beste. 

Eine  Anzahl  von  Indigetennamen  endigt  auf  -ona  oder  Otüa. 
Die  meisten  derselben  sind  bereits  Uist.  Gramm.  I  488  aufge- 
führt. Hier  soll  etwas  ausführlicher  darüber  gehandelt  werden. 
Von  primären  Nomina  agentis  auf  -dn-  abgeleitet  sind  'Abeona' 
,ydie  Göttin,  welche  die  Kinder  bei  ihren  ersten  Gängen  aus  dem 
Hause  beschfltst**,  *Adeona'  (besorgt  dasselbe  Geschfift,  wie  dis 
eben  genannte  Göttin,  bei  der  Bflckkehr),  *Intercidona'  „eine  der 
drei  Schutagöttinnen  der  Wöchnerinnen  gegen  Silvana^.  Die 
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Namen  dieser  drei  Indigetes  nnd  Jon  ^äba  ^dbäbnis,  *addf  ^adO- 
nis,  *intereldd  "^fertfiddnis  abgeleitet  Vgl.  caupö  eoupöna,  edö, 
hbö  n.  a.  (Eist  Gramm.  I  491,  Bragmann  Gmndrifs  II  330). 
Als  sekundäres  Suffix  ist  -öna  verwendet  in  *Bubona'  „Güttin  der 
Rinder",  welches  mit  hüb  alu-s  „Büffel"  zu  verbinden  ist  (Ascoli 
Sprachwiss.  Briefe  94,  vgl.  Hist.  Gramm.  I  284),  'xMellona*  „Göttin 
des  Honigs",  Tessona'  „Güttin  der  Ermüdeten*',  und  'Orbona' 
,,die  Göttin,  welche  Kinderlosigkeit  bewirkt".  Der  soletzt  ge- 
nannte  Name  dürfte  auch  geeignet  sein,  die  Übertragung  des 
Suffixes  auf  die  nominalen  Ableiiimgen  zu  erklären.  Orb-Sna 
steht  in  gleicher  Weise  in  Beziehmig  zn  orbus  und  orb-Ore,  von 
weleh  leisterem  es  wohl  ursprünglich  ausgegangen  sein  mag,  be- 
deutend „die  (der  Kinder)  Beraubende".  In  Tessona'  waltet  nur 
mehr  die  abgeschwächte  Bedeutung  der  Besiehung  auf  die  *fessi' 
ob,  die  fast  noch  mehr  zurücktritt  in  *Bubona*  und  'Mellona'. 
Neben  -öna  fungiert  auch  der  Ausgang  -önia  in  gleicher  Eigen- 
schaft: *Pellouia^  „die  Güttin,  welche  die  Feinde  vertreibt"  von 
*pello  "^pellönis.  Tluonia'  («o  liest  Thewrewk  d.  P.  in  Paul.  Festi 
65),  allerdings  an  der  eben  genannten  Stelle  als  Beiname  der 
Jono  überliefert,  *quod  eam  sanguinis  fiuorexa  in  conceptu  reti- 
nere  putabant',  aber  sicher  auch  ein  Indiges  mit  gleicher  Funk- 
tion, wie  Peter  bei  Roscher  Lex.  II  199  mit  ßecht  betont*  Dort 
wird  der  Namensform  'Flnvionica'  der  Vorzug  gegeben,  die  na- 
tOrlieh  ron  fiuvm  abgeleitet  werden  mfifste.  Aber  FhähUa  bietet 
der  ErklSrung  weniger  Schwierigkeiten:  es  stammt  Ton  einem 
Toraussusetzenden  Nom.  ag.  *fluö  fiuJhm  zu  fiiteref  wenn  ich  so 
sagen  darf,  „der  Fliefser".  Gedacht  ist  natQrlich  das  zuletzt 
genannte  *fliiö  zunächst  vom  Blute  ('sanguis,  qui  iiuit').  Die  Mea 
Fluonia'  ist  dann  „die  mit  diesem  sanguis  in  Beziehung  Stehende" 
(d.iher  vielleicht  gerade  die  ausa^esprochen  adjektivische  Bildung 
Fluön-ia),  „die  das  Fliefsen  des  Blutes  Zurückhaltende".  Es  ist 
nicht  unwahrscheinlich,  dafs  das  im  Anscblufs  an  'fluvius'  neu- 
gebildete ^Fluvionia'  Veranlassung  gegeben  hat  zur  weiteren  Aus- 
breitung der  Suffizkombination  -9nia,  wie  sie  auch  vorliegt  in 
TaUonia'  „Gdttin  der  Thftlef^'. 

Von  maskulinen  Bildungen  entsprechender  Art  ist  nur  lu 
nennen  *Agonius^  nach  Paul.  Festi  7  Th.  d.  P.  der  Gott  'qui 
praesidet  rebus  agendis',  also  natürlich  ?on  dem  Yerbalnomen 
•fl^  ^agönis  abgeleitet  (Hist.  Gramm.  I  461). 

Dafs  die  Sufüxform  -mion-  in  'Alemona'  ,,die  Göttin,  welche 
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die  Kinder  im  Matterleib  nShrif'  stecke,  ist  längst  beobachtet 
worden.  Ein  dem  Toranssosetsenden  *al0md  *äkmiSm8  g^ibie^, 
▼gl.  äl-miha,  entspfechendes  *gB-na  ^a-nilöms  „SSer^  steckt  in  dem 
Namen  der  Saatgöttin  *Semonia'.  Zur  Doppelheit  *«9md  uid  äHnm 
▼gl.  flän(9n-iH-m  und  flämenj  über  das  zuletzt  wieder  Kretschmer 
EiiileituDg  in  die  Gesch.  d.  griech.  Sprache  127  f.  gehandelt  hat 

Eine  Reihe  von  Indigeten  der  Ackerbestellung  sind  durch- 
au8  Verbalsubstantive  auf  -ior,  wie  'Altor',  ^Messor"*,  ^Occator' 
u.  a.;  nur  'Imporcitor'  (Bist.  Gramm.  1  551)  ist  von  dem  Sub- 
stantiv porca  abgeleitet  Da  die  Bildung  dieser  Namen  auf  -tor 
eine  sprachliche  oder  sachliche  Schwierigkeit  nicht  bietet,  genügt 
eSy  anf  die  AnütShlang  bei  Qrafsmann  Eobn's  Zeitschr.  16,  IIS, 
üsener  Göttemamen  76  f.  su  ▼erweisen.  Dunkel  ist  nor  der 
Name  *Rasor'.  Nach  der  ▼on  Peter  bei  Roscher  Lex.  d.  Myth. 
II  181,  21  iL  ans  Augustin  7,  23  angefilhrten  Stelle  des  Vairo^ 
an  der  nebeneinander  ^Tellas*  ^Tellnmo',  *Altor*  nnd  *Basor*  als 
Götter  genannt  werden,  denen  die  Pontifices  *faciunt  rem  di^i- 
nam',  ist  es  allerdings  nicht  unwahrscheinlich,  dafs  *Rusor'  eine 
ähnliche  Bedeutung  hatte  wie  *Altor';  die  Etymologie  ist  aber 
jcdesfalls  zweifelhaft,  da  die  von  Peter  a.  a.  0.  S.  220  vorge- 
schlagene Verbindung  mit  rü-ma  Rümina  (s.  o.)  keineswegs  sicher 
ist  und  eine  andere  £rklarang  mir  wenigstens  aagenblicklicb 
nicht  erfindbar  ist. 

Eine  betrachtliche  Ansahl  von  Indigetennamen  sind  Verbal- 
substantive anf  -0-  *Antevorta'  und  Tost^orta*  (Tostverta')^ 
Indigetes  der  nach^orwarts,  besiehnngswMse  rflekwftrts  gerichteten 
Lage  des  Kindes,  welchen  beiden  Namen  eine  etwas  anders  ge- 
artete Auffassung  zu  Gronde  liegt  als  den  bereits  oben  S.  161  n.  168 
bespruehtiien  'Prorsa'  und  *Porrima'.  'Cuba'  „die  divu  ciibaudi 
der  Kinder"  bedeutet  eigentlich  „die  Liegende",  vgl.  üni-ciiha. 
Auch  bei  Schöpfung  dieses  Namens  hat  das  'cubare'  der  Kinder 
den  Ausgangspunkt  gebildet,  und  der  Göttin  ist  als  Prädikat  die 
Handlung,  wenn  man  so  sagen  dar^  ihrer  Schatslinge,  der  Kin- 
der, beigelegt.  Auch  dieser  Name  spricht  wieder  zu  Gunsten 
unserer  Deutung  von  'Aiferuuda'  u.  s.  w.  ^Deverra',  zugleich  mit 
*Intercidona'  nnd  Tilnmnns'  Schfitserin  der  Wöchnerinnen  gegen 
Sü^anns,  natürlich  ▼or  ähverrefe  abgeleitet.  Tanda',  wahrschein- 
lich eine  Emtegöttin,  ▼gl.  Tatella'.*)   Mit  der  Vollriehnng  des 

•)  Die  von  Arnobius  an  d-'iselbeu  Stolle  erwähnte  und  als  synonym 
beseichnete  I^amensform  ^^uuüca',  die  mau  oliue  Zweifel  auch  von  panäen 
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Bei8Gh]a&  Terknflpft  sind  die  *Porfiea',  *Pertniida',  ^FremA*, 
^Sabigas'.  Hier  sei  ee  gestattet,  auf  eine  ganz  analoge  Yontellung 
der  Litauer  sn  Terweisen:  die  Barsche  opfern  bei  der  Heimftthning 
der  Braut  dem  *Pizias',  dessen  Name  ein  mit  Suffix  -ju-  gebil- 
detes Nomen  ageutis  von  pisü  pisti  'coire  cum  femina'  i.st  und 
also  eigentlicli  die  Bedeutung  'fututor'  hat.  Dem  früher  be- 
sprochenen X'uba'  ist  'Peta'  'quae  rebus  petendis  praesto  est' 
wiederum  nahe  verwandt.  Die  Göttin  könnte  nach  unseren  frühe- 
ren Ausführungen  ebenso  gut  Tetenda'  heifsen,  wenn  die  von 
Arnobius  überlieferte  Deutung  richtig  ist  Yielleicbt*  sollte  die 
Erklärung  richtiger  heilsen  *quae  peteutibna  praesto  est',  gerade 
so  wie  man  'Onba'  erläutern  mule  'qnae  cubantibue  (se.  infan- 
tibus) praesto  est',  und  jetst  wird  Teta'  Terständlich,  da  dieses 
Verbalnomen  natOrlich  als  Synonyniim  des  Part  praes.  auftreten 
kann.  *Pttta'  „die  Göttin,  welche  dem  Besehneiden  der  Bäume 
▼ersteht''  und  *Stimula'  (Gottheit  des  Eindesalters)  sind,  wie  hin- 
sichtlich des  letzteren  schon  Gralsmann  Kuhns  Zeitschr.  16,  108 
durch  die  Worte  „besser  aus  stimulare,  als  unmittelbar  aus  Sti- 
mulus abzuleiten"  andeutet,  als  Rückbildungen  der  beiden  de- 
nomiuativen,  von  putus  und  Stimulus  abgeleiteten  Verba  putäre 
und  stirmdäre  zu  betrachten.  Endlich  sei  noch  'Vica  Pota'  an- 
gefahrty  gegen  deren  Erklärung  als  einer  Siegesgöttin,  also  *vic-ä 
*poi<t  zu  den  Wurzeln  vu>-  pai-  gehörig,  keinerlei  Einwendung 
wird  erhoben  werden  können. 

Zusammengesetste  Namen  mit  einem  Yerbalnomen  auf  -o-  -0 
im  iweiten  Gliede  sind  ^Gandelifera*,  nach  Tertullian  *quoniam 
ad  candelae  lumina  pariebant'.  Der  Name  ist  ein  Seitenstflek 
zu  den  eben  besprochenen  *Ouba'  und  *Peta*;  sie  ist  eigentlich 
die  *dea  quae  praesto  est  candelis*  und  wird  ilahtT  mit  dem  uns 
jetzt  schon  wohlbekannten  Tropus  selbst  als  „Kerzen trägerin" 
bezeichnet  *Clivicola'  „die  Göttin  der  an  den  Bergen  hinauf- 
führenden Hügel".  'Domiduca'  „die  Göttin,  welche  die  Kinder 
nach  Hause  führt"  und  'Domiducus'  „der  Gott,  welcher  die  Neu- 
▼ermählte  in  das  Haus  des  Mannes  geleitet'^  'Iterduca'  „Indiges, 

ebtnleiten  bat,  weifs  ich  nicht  zu  erklären,  sie  müDite  denn  anf  eine  Grand- 
form  *pand-ticä  (über  Suffix  -tico  vgl.  Eist.  Gramm.  I  520)  zurückgehen. 
Hinsichthch  der  Behandlung  der  zuparamentreflFenden  Dentale  (Assimilation 
zunächst,  dann  Vereinfachung)  müfate  das  Wort  als  verhältnigmälsig  junge 
Bildung  auf  eine  Linie  gestellt  werden  mit  den  Bist.  Gramm.  1  dl7  (§  d2ö) 
anfgefOhrten  WOrtero. 
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welcher  die  Kinder  auf  ihren  Wegen  beschützt".  'Viriplaca'  ,/iie 
Göttm,  welche  die  erzürnten  Männer  besänftig^  und  Fran  imd 
Mann  Tersöhnt^,  Endlich  bleibt  noch  'OssipAgo'  flbrig  (so  ist 
eicher  richtig  ans  dem  handschriftlichen  ossäago  herzastellen) 
yydie  Qöttin,  welche  den  Kindern  die  Knochen  kr&fügi^'.  Der 
Name  ist  natSrlich  OaH-pägö  zu  teilen  (vgl.  imges,  com-jäges^  re- 
pägula),  auffällig  bleibt  aber  unter  allen  Umstünden  die  Bildimg 
*pägö  für  den  Namen  eines  weiblichen  Indiges.  Vgl.  die  oben 
S.  170  besprochenen  Namen  auf  -ona  und  dnia.  Sollte  daher 
nicht  vielleicht  *Ossijpaga  zu  bessern  sein?  Führt  ja  doch  auch 
Juno  den  Beinamen  'Ossipagina',  das  jedoch  nicht  mit  Georges 
Ossipägtna,  sondern  meines  Erachtens  Ossipägina  zu  messen  ts^ 
wie  durch  die  analogen  Bildungen  Foffnus,  Bun^na,  Smümm 
(ygL  oben  S.  167)  klar  erwiesen  wird. 

Neben  dem  bereits  erwähnten  litauischen  *PizittS*  sind  hier 
noch  die  beiden  mit  Suffix  -jtt^  (Brugmann  Grundrils  II  901) 
gebildeten  Götternamen  'Rugczus'  „Gott  der  sauren  Speisen"  und 
*Szericzius'  „der  Gott  der  Hirten,  der  das  Vieh  füttert''  anzu- 
führen. Beide  Namen  sind  eigentlich  Verbalsubstantive  von 
rtficstu  rükti  „gären"  und  szeriü  sgcrti  „füttern"  (szerinczitis  „Füt- 
terer^').  Mit  Suffix  -Ii-  (es  bildet  unter  anderen  Nomina  agentii 
von  primären  Verben;  vgl.  Leskien,  Die  Bildung  der  Nomina  im 
Litauischen  8. 455)  ist  ^Tiklys'  gebildet^  d.  i  i,der  Gott,  der  ihnen 
geraten  lälst  (sc  das  Getreide)"^  Ton  MuM  ÜkU  i^taugen,  passen^ 
«i&kU  ifgeraten,  gedeihen'^.  Vielleicht  ist  auch  der  Name  der 
lettischen  Göttin  ^DSckla*  (»hat  die  Kinder,  wenn  sie  geboren, 
eingewieget;  denn  das  ist  ihr  Ampt  gewesen,  die  kleinen  Kinder 
einwiegen  und  derselben  warten")  von  W.  de-  abgeleitet  und  alsu 
ursj)rünglich  *d't-kla  „die  Siiugerin".  Auch  in  der  Bildung  zu- 
sammeiifjesetzter  Götternamen  weist  das  Litauische  bemerkens- 
werte Ähnlichkeiten  mit  dem  Lateinischen  auf.  Man  vergleiche 
die  litauischen  Götternamen  *Dwargantis'  „Schützer  der  Gehöfte", 
▼on  dväras  „Uoi,  Gehöft''  und  ganyU  ,,hüten'';  ^Waisgantis'  ,,der 
Gott  der  Fruchtbarkeit",  von  vaisä  „Fruchtbarkeit'*  oder  vaimt 
^^Frncht''  und  wahrscheinlich  ffäuH  „bekommen'';  ^Zemherj^ „VlaU>', 
eigentlich  ,^Erdbestreuer''  Ton  JUhni  ^rde*'  und  heriü  h&rH  j^treaen''; 
iemepaHs  und  Zempati,  eigentlich  „Gott  (Herr)  und  Göttin  (Bisnin) 
der  Erde". 

Endlich  sei  noch  hingewiesen  auf  die  Übereinstimmung  in 
der  Nameugebung  zwischen  lat  ^Stata  mater'  (vgl.  oben  S.  109) 
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und  *Prema  m&ter^  and  der  im  Lettisclien  fast  dorühaus  ablielien 

Bezeicbnung  der  Gottbeiten  durch  rndte  „Mutter^*  und  ein  vorge- 
setztes Appellativum,  z.  B.  'Üarsa  mute'  „Garteugüttin",  'Lauka- 
maat'  „Feldgüttin"  so  viel  als  *Lauka  mute',  'Lopemaat'  „Vieli- 
göttiü"  so  viel  als  'Lüpa  mate'  von  lups  „Hausvieh". 

Schliefslieh  sei  noch  das  vereinzelte  *ßediculus'  genannt,  das 
bereits  Oßthoff  Forsch,  im  Geb.  d.  indog.  Stammb.  I  61  f.  als  eine 
Bildung  mit  Suffix  -culo-  erklärt  bat  (Tgl.  Hist  Gramm.  I  526). 
Bedi-euUhS  bedeutet  eigentlich  |,der  Rückkehr  Bewirkende^. 

Hiermit  bin  ich  mit  meinen  AasfiDhrnngen  Aber  die  Bildung 
und  Erklärung  der  Namen  der  rdmiscben  Indigeten  zu  Ende. 
Es  dürfte  mir  meines  Erachtens  gelungen  sein,  in  der  Erklärung 
dieser  gewifs  höchst  interessanten  Namen  mehrfache  neue  Ge- 
sichtspunkte ausfindig  zu  machen  und  eine  Anzahl  dieser  Zeugen 
der  im  Volke  herrschenden,  aus  alter  Zeit  ererbten  religiösen 
Anschauungen  in  betViediguuderer  Weise  zu  deuten,  als  es  bisher 
geschehen  ist.  Dafs  manches  trotzdem  noch  unsicher  und  dunkel 
is^  weifs  ich  selbst  am  besten.  — 

Innsbruck,  Aufaug  Juni  1896.  Fr.  Stolz. 


Meminens. 

Le  participe  meminens,  employ^  par  Piaute  (Sernns  ap.  Keil 
IV  p.  441,  3)  et  re))ris  par  L6yius  (Meminens  Varro  corde  uolntat, 
Erotop.  IV  ap.  Prise.  XI  19),  reparalt  dans  le»  auteurs  des  bas  temps 
comme  l'infinitif  meminere  (Wölfflin,  Archiv  X  p.  10).  Une  teile 
forme  6tait  exposi-e  h  ötre  ditiguree  i»ar  les  copistes,  et,  de  fait,  ello 
ne  se  lit  plus  dans  nos  mss.  do  Plante.  Pout-Ctre  taut-il  la  restituer 
Mil.  888  (Ea  sibi  inmortalis  raemoriast  meminisset  et  sempitema). 
Meminisset  repräsente  une  le9on  autcrieure  meniinisse;  l'addition  d'ua 
t  final  est  une  faute  banale  dans  tonte  la  pidce.  Ea  sibi,  qui  s'ex- 
plique  mal,  a  des  chanees  de  repr^senter  nn  sua  aSn  analogne  k  oelui 
du  Ters  632;  mais  ni  cette  oorreetion,  ni  auenne  antre,  ni  le  com* 
mentaire  de  Briz  (bequem  angeknüpfter  Infinitiv)  ne  rendent  compte 
de  meminisse.  Lisons  memoriast  meminens  et  sempitemai  et  la  diffi- 
tnhä  disparaltra.  Meminens  est  ici  a^ectif  plutöt  que  participe; 
memoria  meminens  äquivaut  4  memoria  memor,  ayec  Variation  voulue 
du  radical,  et  rappelle  les  fhurniires  meminisse  memoriter  (Capt.  250), 
memoiare  memoriter  (Ampb.  417). 

Paris.  Lonis  HaTci 
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L.  Ha?et!  Miseellen. 


Heitlo  =  nemtlor. 

Priscien  VIII  29  cite  ce  verbe  parmi  ceux  qui,  chez  les  antiqul 
avaient  ä  la  fois  la  forme  active  et  la  forme  d6ponente.  On  ne  trouv- 
plua  mentio  que  dans  des  textes  de  basse  6poque,  mais  il  est  pro- 
bable que  Piaute  l'avait  employe.  Paleati'ion,  Miles  250 — 254,  enu 
XDÖre  les  pr6textes  qui  dispeDseront  la  fausse  Philocomaginm  d« 
comparaltre  i  o6t6  de  la  vraie:  treeentae  poBsnnt  cansae  conligi: 
Non  domut,  abit  ambnlatiim  . . .  QnantamuB  prolationis,  dum  modo 
nimo  (hmio  A)  prima  uia  IndneamiiB,  uera  nt  esse  credat  qoae  meo- 
tibitnr.  Pour  qui  lit  le  passage  dans  le  eontezte,  le  mentibitur  com- 
mim  ä  A  et  4  B^CD  ne  peut  pas  ötre,  comme  <m  l'admet  d'ordinaire, 
one  faute  pour  mentibimur.  11  s'agit  d'opposer  la  fourberie  initiale 
de  Palestrion  et  de  Philocomasiiim  (inducamus)  aux  pretextes  men- 
soncrers  qu'inventeront  l  interlocuteur  et  les  gens  de  sa  maisnn  (tnen- 
tibitisj.  Flaute  a  reciil6  devant  la  forme  bizarre  meDtibuuiui  ei 
preföre  la  lumineuse  desinence  de  l'actif. 

Au  vers  prlcödent,  ni  nunc  ni  la  pseudo-correction  hunc  du  pa- 
Umpaeste  ne  sont  stttiB&isants.  Hano,  tont  an  moma,  ert  d'one  im» 
propri6t6  absolne.  Peai-dtre  hxA4i  lire  nos,  qni,  une  fois  mentibitis 
oonompa,  n'oflfr»t  plns  nn  sens  net. 

Paris.  Louis  Uavet. 


Salniis,  Mineraa^  Latoua. 

Dans  les  M6moireB  de  la  soc.  de  lingoiitiqne  (VI  p.  115)  j*ai 
montrt  qne  lErtfai  mdtfaa  ont  poar  pendant  ehez  les  eomiqnee  ^Hot 
(Mil.  181 6f  Heani  406),  de  sorte  qne  ehes  les  m6mes  auteurs,  jnsqn'a 
preuye  contraire,  on  doit  prösnmer  slllfa,  sSlüo,  etc.  Mincrüa  fiacch. 
893  na  donc  rien  de  «seltsam*  an  point  de  vue  de  la  langue.  II 
.  n'est  pas  non  plus  devenu  «seltsam»,  comme  le  dit  Schöll  (Archiv 
X  p.  116)  quand  il  a  re(;u  l  approbation  de  Skutsch,  et  encore  moins 
quand  Lindsay  Ta  justifiö  i)ar  iin  nonvel  exemple.  Au  point  de  vue 
mütrique,  il  est  tout  naturel  qu  un  mot  de  quatre  bröves,  au^si  bien 
qu'on  mot  daotjlique,  puisse  former  un  pied  ^fambique  initial:  mulieris 
forme  le  premier  pied  dans  le  seoond  hömistiche  d'nn  sept6iiain| 
Most  169.  Enfin  Minerva  dans  Emiins  est  anssi  peu  probant  qae 
tenvia  on  abjete  dans  Virgile;  moins  enoore,  Ennins  ayant  nne  pros* 
odie  partieulidrement  riebe  en  synizdaes.  Je  persiste  done  &  ermxe 
qne  le  Ten  des  Bacchides  commence  par  Minenla  Iiatona.  Et  il  me 
semble  plus  «sprachwidrig»  dattribuer  ä  Piaute  un  nominatif  Lato. 
Varron  VII  16  ne  dit  pas  eela,  et  ne  dit  möme  xien  qni  invite  le 
supposer. 

Pteis.  Lonis  Hftret. 
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Boll  im  Folgenden  nSher  betraohtet  werden,  d.  k  die  Frage,  wie 
der  Gebrauch  dieser  Konstruktion  sich  Ton  Plautus  bis  in  das 
Spätlatein  yerftndert  habe,  und  die  weitere  damit  Terbnndene,  ob 

dieselbe  schon  im  Lateinischen  abgestorben  sei;  nicht  aber  die 
Entstehung  und  Erklärung  des  Inf.  hist.  Über  diese  letztere 
haben  Jolly,  Gesch.  des  Inf.  S.  181  ff.,  Gust.  Mohr,  De  infinitivo 
historico  (Balis  Sax.  1878)  und  neuerdings  Jak.  Wackernagel  in 
einem  auf  der  Zürcher  Philologenversammlung  gehaltenen  Vor- 
trage (1888.  S.  276  ff.)  *Zur  Geschichte  [genauer  Vorgeschiclite] 
des  InfinitiYns  historicus'  neue  Ansichten  aufgestellt,  während  die 
EntwieUang  innerhalb  des  Lateinischen  anch  in  der  Terdienstr 
Heben  Arbeit  von  Mohr  noeh  nicht  in  das  rechte  lacht  ge- 
rockt ist 

Oeben  wir  von  den  Angaben  der  alten  Grammatiker  ans,  so 

ist  ja  bekannt,  dafs  Quintilian  3,  58  die  Konstruktion  mit  der 
Figur  der  Ellipse  erklärte:  stupere  gaudio  Graecus;  simul  enim 
auditur  *coepit'.  Das  war  nicht  das  persönliche  Urteil  des  Ithe- 
tors,  sondern  er  kannte  die  Ansichten  älterer  Grammatiker,  wie  • 
aus  8,  6,  21  hervorgeht:  quidam  synecdochen  vocant  etc.  Auch 
viele  Genetive  haben  die  alten  Grammatiker  durch  Annahme  einer 
Ellipse  erklärt  Da  Priscian  bei  den  griechischen  Theoretikern 
nichts  ttber  den  latemischen  Inf.  hist  finden  konnte,  so  brin|;t 
er  nichts  Neues,  sondern  schliefst  sich  einfach  der  Uteren  Ei^ 
klimng  an  18,  48  (II  228,  14  H.):  per  ellipsin  yerbi  *coepi'  so- 
lent  auctores  proferre  infinita,  ut  Terentius  in  Andria  Ego  illud 
sedulo  negare  factum;  deest  enim  coepi;  uegare  pro  'negabam'. 
Darum  hat  er  freilich  nicht  aus  Quintilian  gescliüpft;  denn  wäh- 
rend dieser  seinen  Beleg  einer  Kede  des  Caelius  entnahm,  giebt 
der  Grammatiker  ein  Beispiel  ans  Terenz,  sicher  nach  dem  Vor- 
gänge eines  filteren  Kollegen. 
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178  Ed.  WOlfflin: 

Chariaras  nod  Diomedes  Terzicliten  auf  die  Erklänuig  mii- 
telst  coepit  und  begnügen  sicli,  den  Inf.  bist  dem  Impeif.  in- 
dieai.  gleicbsusetzen.  Cbaris.  174,  25  K.  apnd  anctores  biito- 
ricos  yelot  Sallustium,  Livinm  parare,  arcere,  facere,  adire  pro  i 
parabant,  arcebant,  faciebaut,  adibant,  ut  ex  ipsis  lectionibus 
cognosci  potest;  und  in  der  That  kommen  parare  wie  facere  <eh 
oft  bei  Sallust  im  Inf.  liist,  vor;  arcere  und  adire  in  den  erha!- 
tenen  Schriften  nicht.  Man  beachte,  dafs  Cbarisius  sich  aof 
Verba  transitiva  beschränkt,  wenn  auch  parare  (=  RüstongeB 
treffen)  nicht  notwendig  ein  Objekt  bei  sich  an  haben  braucht  | 
Oerade  umgekehrt  denkt  Diomedea  snnSchst  an  Verba  Intraan*  i 
tiva,  p.  34^  4  K.  Hoc  modo  yeterea  praecipue  hlstoriae  acripteni 
et  imperfecta  tempora  finiti?a  significant,  quäle  est  apnd  Sal- 
lustium (lug.  6)  . . .  iaculari,  eqnitare,  cnrsn  cum  aeqnalibus  cer- 
tare,  .  .  .  omnibiis  carus  esse,  pro  eo  quod  est  iaculabaiur,  equi- 
tabat  etc.  Die  Excerpta  Paris.  Macrob.  (Gr.  lat.  V  (".24  ,  24? 
vereinigen  beides,  indem  sie,  wohl  absichtlich,  das  Jugurthacitü' 
fortführen:  pleraque  tempora  in  venando  agere,  leouem  feiire, 
plurimum  facere.    Vgl.  Jeep,  Redeteile  229.  | 

Darin  aber  stimmen  alle  überein,  dafs  sie  den  Gebraadi 
Torwiegend  den  Historikem  snteilen  nnd,  wie  die  modernen  Gian- 
matiker,  nur  Yom  Infin.  praea.  apreehen.  Indeaaen  bedarf  dia 
insofern  einer  kleinen  Einachr&nknng,  als,  wo  der  Infin.  pM. 
-  fehlt,  ein  gleichbedeutender  Infin.  perf.  an  die  Stelle  treten  kinn. 
So  schon  bei  Lucilius  1,  18  infamam  veitam  turpeuique  odisse 
popinam,  wenn  man  hier  die  Konstruktion  des  Inf.  bist,  zugiebt; 
sicher  bei  Sali.  lug.  55,  3  festinare  —  cavere  —  meminisse, 
.  was  der  Yf.  der  £pit.  Caes.  45  nachgebildet  zu  haben  scheint: 
pingere  Tennatissime,  meminiaae  (hatte  ein  gutes  Gedächtnis), 
noya  arma  meditari|  fingere  cera»  pradenter  uti  locis  temporibos 
aermone.  Da  indeaaen  anoh  vetnatiaaime  überliefert  iat^  so  kSnate 
man  vielleicht  daa  Adyerb  zn  meminiaae  ziehen  nnd  interpretieicii, 
dala  aein  Gedächtnia  auch  längat  vergangene  Dinge  feattidt 
Sjlburg  yermatete  ▼etustissimomm.  VFahracheinlich  konnte  aodi 
nosse  =  seile  so  gebraucht  werden. 

Aufserdem  raufs  auf  B.  Afr.  Gl,  8  hier  als  auf  eine  seltene 
Form  hingewiesen  werden:  duces  uirique  et  in  operibus  occu- 
pati  esse  et  nihilo  minus  equestribus  proehis  iuter  se  cotidie 
dimicabanty  worauf  nnten  nochmals  bei  Besprechung  von  esse 
anrackzakommen  aein  wird. 
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Als  besonderer  Freund  des  Inf.  hisi  ist  Sallnst  bekannt;  er 

▼ereinigt  lug.  66,  1  m  einer  Periode  eilf  Infinitive,  zwölf  Catil. 
31,  dreizehn  lug.  94,  5;  der  Vf.  des  beil..  Afr.  20,  1—3  zwölf, 
Tacitus  im  Agr.  38  zehn,  wahrend  Livius  im  Gebrauche  viel 
miirsiger  ist.  Auch  die  archaischen  Autoren  waren  nicht  so  weit 
gegangen:  Plautns  bis  zu  7,  aber  nur  in  der  Stelle  Merc.  46; 
Luciiius  inc.  4  Müll,  und  Cic  Rose  Am.  110  so  acht.  Tn  der 
Zeit  der  affektierten  Naehahmung  alten  Lateins  gewinnt  die  Form 
neaes  Leben;  denn  Apulcjos  mei  8,  7  bietet  wieder  ein  ganzes 
Dntaendy  und  Fronto  war  noch  darfiber  hinausgegangen  mit 
17  InfinitiTen  pg.  207  N.  in  einer  Charakterschilderung:  In  ag- 
mine  band  saepius  equo  rehi  quam  pedibus  fatisci,  solem  torri* 
dum  ferre,  pulverem  confortum,  sudorem  in  ludieris  habere,  caput 
a|iertinü  inibribns  praebere,  spectandis  in  campo  militibus  operam 
darf  et  aegros  intervisere,  non  incuriose  per  militum  coutuberuia 
transire,  sed  Sjrorum  munditias  introapicerei  de  cultu  cuiusque 
ingeniam  arbitrari.  Sero  lavari,  mensa  sobria  ^uti^,  vinum  loci 
bibere,  primam  yigiliam  facile  vigilare,  postremam  operiri,  labore 
laetariy  otio  ad  laborem  abati,  Yacua  tempora  ci^ilibns  negotiis 
occnpare. 

Ans  Gellitts  führt  0.  (Jorges  (De  sermonis  Gelliani  proprie* 
tatibQ8  pg.  46 — 51)  keine  Beispiele  an,  was  in  Anbetracht  seines 

Stoffes  nicht  auffallen  darf;  aber  dafs  der  wenig  jüngere  und 
stilverwandte  Justin  ein  einziges  Beispiel  eines  Inf.  bist,  bieten 
sollte,  wie  Dräger  angiebt,  wäre  kaum  zu  glauben,  und  es  sind 
auch  im  ganzen  nach  Wentzel  (De  intinitivi  apud  lustinum  usu. 
189.3.  pg.  68  sq.)  nicht  weniger  als  21  Stellen,  darunter  eine 
(21,  5,  4)  mit  eilf  Infinitiven.  Noch  im  fünften  Jahrb.  nach  Chr. 
giebt  der  in  klassischer  Litteratnr  woblbelesene  Apollinaris  Sido- 
nius in  einem  Briefe  an  den  Papst  1,  2,  4  ein  Lebensbild  des 
▼erstorbenen  Enstachias  in  13  InfinitiTen. 

Als  Minimum  betrachtet  man  etwa  zwei  InfinitiTe,  giebt  aber 
selbst  vereinzelte  Inf.,  welche  Stflrenburg  bei  Cicero  leugnen 
wollte,  zu,  wie  Mohr  pg,  9  aus  Liviu.s  uucliweist  und  auch  Drager 
zugiebt,  nur  mit  dem  Bemerken,  dies  sei  selten.  Wie  wenig  dies 
zutreffe,  zeigt  schon  die  Beisi)ielsammhnig  bei  Mohr  pg.  13  ff., 
und  bei  Tacitus  allein^  weicher  an  dieser  Form  besonderen  Ge- 
fallen gefunden,  begegnen  uns  nicht  weniger  als  sechzig  ver- 
einzelte Infinitive.  Ebenso  wichtig  als  die  Statistik  der  Häufig- 
keit ist  die  Frage,  welche  Verba  fttr  sich  allein  genfigen.  Bei 
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P]auta8  Merc.  242  finden  wir  so:  instare  factum  simia  atque  hoc 
deriiquv  respondd^  Cist.  582  wäre  instare  an  sich  unbedenklich, 
ist  aber  jetzt  von  destiti  abhängig;  Cist.  »UJl  omnia  intitiari 
(intitiare  codd.,  infitiatur  Pius)  ea,  quae  dudum  confessa  es  mihi. 
Bei  Terent.  Eun.  626  müea  tendere:  inde  ad  iurgium;  Andr.  149 
ego  illud  sedulo  factam  negare.  Cicero  schreibt  an  Atticns  9, 
18,  1  Ober  seine  Unterredung  mit  C^sar:  damnari  se  nosfaro 
indicio,  tardiores  fore  reliqnos,  ai  noa  non  yeniremns,  dicere;  ad 
Att.  2,  12,  1  ego  negare.  Hier  drängt  sich  doch  die  ErU&niog 
Yon  selbst  auf,  dafs  die  Thatigkeit  des  einseln  gesetzten  Yerbnms 
als  eine  wiederholte  zu  denken  sei;  bei  lebhaftem  Wortwechsel 
pflegt  mau  ja  die  Behauptung  wie  den  Widerspruch*)  zu  wieder- 
holen; sonach  ist  dieser  Infinitiv  zulässig  bei  Verben,  denen  man 
saepius  oder  iterum  iterumque  zusetzen  könnte,  also  namentlich 
bei  den  Verben  hortor,  moneo  u.  ä.  Vgl.  Plautus  Merc.  46  ob- 
inrigare  pater  haec  noctes  ei  dies*  Aach  die  Verba  der  Verwun- 
derung, der  Frende,  des  Ärgers  gehören  hieher,  wenn  die  Stim- 
mung Ungere  Zeit  anhält  und  sich  in  verschiedenen  Worten  oder 
OebSrden  SoTsert:  Ter.  Phorm.  92  nos  miiarier;  Cic  acad.  pr. 
2y  63  haec  enm  dixisset  Oatulus,  me  omnes  intoeri;  8en.  contr.  3 
praef.  16  scholastici  intueri  rae;  Hör.  sat.  1,  8,  47  at  illae  cur- 
rere  in  nrbeni,  drauflos  laufen,  Beides  kann  man  ja  dem  Infin. 
bist,  vindizieren:  eine  sich  wiederholende  und  fortsetzende,  und, 
was  damit  verbunden  ist,  eine  länger  dauernde  üandlung,  nicht 
aber  eine  einmalige,  in  welchem  Falle  der  Übergang  in  das  Ve^ 
bnm  finitam  notwendig  ist,  wie  bei  Ter.  Ad.  46  rari  agere  vitam, 
Semper  parce  ac  dnriter  se  habere:  uxorem  daxU\  Hec.  121  primo 
negare;  sed  . . .  feeU\  Sen.  contr.  praef.  3,  16  exdamavi  —  scho- 
lastici intneri  me. 

Dagegen  ist  das  Imperfectam  dem  Infin.  bist,  gleichwertig 
und  kann  denselben  ablösen,  wenn  dem  Stilisten  die  Konstruktion 
zu  lästig  wird;  dies  lehren  ja,  wie  wir  bereits  gesehen  haben, 
die  alten  (irammatiker,  und  Tacitus  bestätigt  es  in  den  uuteD 
S.  184  aufgeführten  Stellen.  Vgl.  Sali.  Cat.  21  increpabat  — 
laudare  —  admonebat;  Verg.  Georg.  4,  134  carpere  —  tondebat 
—  abundare.  B.  Afr.  20  erregt  das  mitten  zwischen  comportare, 
armare,  instmere,  curare  n.  s.  w.  fiberlieferte  frequentabat  Be- 

*)  Cic.  Vorr.  4,  149  ille  contru  dicere,  negare;  Sali.  lug.  III  negitare; 
Iat.  9,  33,  8  negiiie  Appius;  bei  Liviuä  und  Tucitus  abuuere;  bei  Flaatoa 
Gilt.  661  infitiari;  bei  Livioa  reolamare  u.  s.  w. 
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denken  I  so  dals  Novak  freqnentaie  ▼erbeisertey  ist  aber  wohl 
gerade  damit  eq  Terteidigen,  dafs  der  Verf.  die  lange  Reihe  toh 
zwölf  Verben  unterbrechen  und  in  zwei  Gruppen  gliedern  wollte. 
Auch  das  Praesens  Historie  um  kann  so  gebraucht  werden, 
z.  B.  bei  Plautus  Amph.  1110  ff.  circumvisere  —  pergunt  —  tra- 
here  —  ducere  —  persequi;  Sali.  Cat.  60  instare  —  resisinnt; 
LiT.  1;  42f  1  munire,  iungit. 

Es  kann  unter  diesen  Umständen  nicht  auffallen,  dafs  öfters 
Verba  frequentativa  in  Infin.  bist  stehen.  Plant  Amph.  1110; 
Bnd.  606  minitaiiery  wie  Lndl.  28,  2  n.  Oic  Verr.  4,  39;  Ter. 
Enn.  402  gestare.  Bei  Sallnst  assnltare,  Gircnrnspectare,  dicti- 
tare,  dnctar^  grassari,  missitare,  negitare,  obiectare,  propulsare, 
rogitare,  tutari,  Tersare.  Aneh  adrerbielle  Zns&tze  wie  sediäo, 
welches  wir  oben  bei  Terenz  fanden,  und  ähnliche  sinnverwandte 
passen  gut  zu  dem  lufinitivus  historicus. 

Viel  befremdlicher  sind  die  Verba  inchoativa,  welche  Ta- 
citus  bevorzugt:  adhaerescere,  clarescere,  crudescere,  gliscere, 
graTescere,  inardescere,  languescere,  pavescere,  resipiscere,  tor- 
pescere,  Talescere.  Von  Früheren  hatte  nur  Sallust  pavescere 
log.  12f  reqniescere  ebendaselbst  gebraucht;  Oyid  mel  1,  637 
tremiscere;  Ton  Spateren  Apollinaris  Sidonius  epist  7,  2,  5  inno- 
tesoere  und  familiarescere  nebeneinander.  Ans  diesem  Omnde 
können  wir  auch  bei  Ennins  trag,  inc  133  R  nitescere,  fron- 
descere,  pubescere,  incarriscere  nicht  als  Infin.  bist,  betrachten, 
sondern  lassen  dieselben  von  dem  vorausgehenden  nun  intermittit 
abhängen.  Der  Abstand  ist  zu  grofs,  als  dafs  man  nicht  be- 
rechtigt wäre,  von  einer  individuellen  Vorliebe  des  Tacitus  zu 
sprechen.  In  diesem  Zusammenhange  wird  man  aber  auch  daran 
erinnern  müssen,  dafs  der  Lehrer  des  Tacitus,  Qnintilian,  den 
Infin.  bist,  durch  Ellipse  von  coepit  erklärte.  Auch  moderne 
Kritiker  ergSnaen  gelegentlich  coepi^  wo  ihnen  ein  InfinitiT  nicht 
gans  palst,  s.  B.  Barmann  und  Bachelor  bei  Petron  72  plauden- 
tem  snbseqni  <coepit>.*)  Neben  dem  ans  Cicero  bekannten  sto- 
machari  (p.  Olneni  59.  oflBe.  3,  60)  finden  wir  acad.  pr.  2,  11 
stomachari  coepit,  wie  bei  Plin.  epist.  ad  Traian.  81,  4  Eumolpus 
dilationem  petere  coepit;  contra  Dion  ut  audiretur  exigere.  Im 
Grunde  genommen  liegt  in  petere  coepit  auch  der  Gedanke^  dals 

*)  Da  bei  Floraa  8,  8, 8  die  einen  Haadschnften  Inetm  amiis  petere 
coepenmt,  die  andern  oonititQtiiit,  so  ist  TieUeidit  beides  Eij^song  und 
Flonit  hatte  getofarieben  annis  petere. 
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der  Bittende  seine  Bitten  fortgesetzt  habe,  was  auf  die  wieder- 
holte Handlung  hinausläuft.  iSomit  kommen  die  Worte  bei  Ter. 
Hec.  827  nescio  quid  susj»icarier,  nia^is  coepi  instare  ut  dicat 
dem  oben  aus  Plautus  nachgewiesenen  Inün.  bist,  instare  gleich. 
Vgl.  Cic,  Verr.  2,  92  coepit  furere  —  mittlre. 

Es  ist  schon  oben  bemerkt,  dafs  sowohl  die  Verba  transitira 
als  die  intransitiTa  teil  am  Infin.  hist  haben,  so  schon  bei  Cato 
orig.  79  alteri  alteros  oecidere,  ad  hostis  transfagere.  Ob  auch 
Verba  refleziTa  Qblich  seien,  hat  wohl  noch  niemand  gefragt; 
ich  glaube  aber,  dab  sie  als  sehr  selten  bezeichnet  werden  mfis- 
sen.  Ter.  Ad.  45  parce  se  habere.  Ovid  gebraucht  so  met.  7, 
640  se  tollere  (=  surgere)  humo,  wie  auch  Lucau  9,  94))  iamqoe 
procul  rarae  nemoruin  se  tollere  frondes.  Man  sieht  zwar  keiut'ii 
Grund  ein,  warum  man  nicht  hätte  sagen  können:  hostes  pau- 
latim  se  reeipere,  so  dab  man  die  geringe  Zahl  der  Beispiele  auf 
Zufall  zurttckfiBhren  mag;  Tielleicht  aber  sagte  man,  als  der  Infin. 
hisi.  sich  entwickelte^  nur  intransitiT  reeipere  —  den  Bficksog 
antreten  (Arcb.  X  2  ff.)  und  eine  Laune  des  SprachgebraucheB 
yerschuldete  es,  dafs  man  selten  zu  dem  Pron.  reflez.  se  fortschritt 

Die  Deponentia  stehen  von  Anfang  an  den  Verba  aetin 
vollkominen  gleich,  z.  B.  Plaut.  Ampb.  230  hortari  exercituui;  auch 
macht  Diomedes  341,  14  K.  ausdrücklich  auf  die  Vergili^telle 
aufmerksam  Aen.  4,  4i)3  magicas  accingier  artes,  zunächst  wegeu 
der  archaischen  Inünitivform,  während  uns  die  mediale  Bedeutimg 
mehr  interessieren  wird.    Afran.  127  risu  nimpier  (platzen). 

Dagegen  sind  die  passiyen  Infinitive  anfanglich  TermiedeB 
worden  und  daher  auch  in  archaischer  wie  klassischer  LatinitSt 
in  starker  Minorität  geblieben,  so  dafs  nach  der  Zusammenstelloog 
Ton  Fin^ly  (De  usu  infinitivi  apud  Gaesarem.  1894.  pg.  45  sq.) 
auf  einige  20  Activa  bei  Caesar  ein  einziges  Passivum  trifft,  b. 
Gall.  3,  4  nostri  primo  Ijrtiter  repuguare,  sed  hoc  superari,  quod 
etc.,  und  die  Ausualnn*'  ist  woiil  darin  begründet,  dafs  superari 
dem  binne  nach  einem  IntrnusiHvum  'nachstehen,  im  Nacliteile 
sein'  (inferiorem  esse)  entspricht;  da  aber  der  Ablativus  auctoris 
mit  ab  fehlt^  so  ist  auch  der  passive  Charakter  nicht  vullkonimen 
ausgeprägt  Man  kann  daher  sagen,  dafii  Caesar  im  Infin.  hist 
keine  PassiTa  anlassen  wollte,  und  auf  dem  gleichen  Standpunkt 
steht  Cicero,  während  bei  Sallust  eine  ziemliche  Zahl  Ton  Pas- 
Biyen  auftaucht  Wann  diese  Erweiterung  des  alten  Sprach- 
gebrauches stattgefunden,  ist  schwer  su  bestimmen;  jedeufalld 
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zeigt  sie  sich  bei  den  Histoiikero,  noch  nicht  bei  Plautus  und 
und  Terenz.  Aus  Catos  Origines  ist  —  zufallig?  —  kein  Bei- 
spiel erhalten.  Dagegen  sieht  die  Stelle  des  Claudius  Quadri- 
garins  45  kritisch  sicher:  senaius  de  noete  coiiTeiiiie,  noctn  molta 
domum  dimitü;  weniger  das  Beispiel  aus  Sisenoa  30:  ali  saltu 
ac  velocitate  eertare,  wo  Tielleicht  {enm^  aliis  zu  schreiben  isl^ 
wenn  nicht  gar,  wie  Roth  glaubte^  der  Dati?  aliis  nach  Analogie 
von  iLaxf6^aC  ttvt  ansreichen  sollte.  Indessen  ist  dieser  Gräcis- 
mu3  erst  bei  Vergil  und  Horaz  belegt,  während  Sallust  als  Pro- 
saiker schrieb  lug.  6,  1:  cursu  cum  aequalibus  certare,  und  bist. 
2,  19  M.:  cum  alacribus  saltu,  cum  velocibus  cursu  certubat,  eine 
Stelle,  welche  wohl  in  Erinnerung  an  Siseuna  atiiisiert  ist.  Un- 
beanstandet bleibt  Sis.  120  milites  civitate  donari. 

Am  frühesten  hat  sich  vielleicht  das  auf  der  Grenze  stehende 
Tideri  entwickelt,  so  schon  bei  Plaut  Meie.  240:  oppido  mi 
illnd  Tiden  minun,  wie  (Hc  Verr.  66  mirum  illi  Tiden,  4,40 
primo  mirum  omnibus  videri.  Fieri  tritt  zuerst  an  drei  Stellen 
bei  Sallust  auf,  z.  B.  Cat  88  ipsi  clari  potentesque  fieri,  ist 
übrigens  als  intransitives  Aktiv  (fierei  ^  fiere,  q)v(o)  zu  betrach- 
ten, nicht  als  Passiv  von  facio,  wie  Hübenthal  gethan  hat. 

Das  intransitive  esse  tritt  nicht  gerade  häufig  auf:  als  üna^ 
ftgrj^ivov  bei  Cic.  Verr.  4,  40  deinde  esse  perspicuum  fieri  omnia 
propter  argentum.  Sali.  lug.  6  iaculari,  equitare  . . .  omnibus 
carus  esse,  und  oft  bei  diesem  Autor  sowie  auch  bei  Livius,  z.  B. 
23, 16, 10  id  primo  miraculo  esse;  dreimal  bei  Tacitus,  z.  B.  Agr. 
19  contentus  esse.  Daraa  konnte  sich  dann  B.  Afr.  61,  8  occq- 
pati  esse  (TgL  oben  S.  178)  leicht  ansehlieCMn. 

In  der  Regel  steht  der  Inf.  hisi  in  selbständigen  Haupt- 
sätzen, seltener  im  Nachsatze  eines  Temporalsatzes,  z.  B.  Plaut 
Bacch.  288  ubi  portu  eximu?,  homines  remigio  sequi.  Ter.Hec 
181  Hl  quandü  ad  eaui  accesserat  conl'abulatuni ,  fugere  e  con- 
spectu  ilico;  oft  bei  Livius,  doch  nicht  bei  Sallu.st.  Cianz  gegen 
alle  Regel  im  Fragesatze  bei  Petron.  62:  qui  mori  timore,  nisi 
ego?  Wer  vor  Schrecken  schier  gestorben  wäre,  das  war  ich. 
Aber  nur  in  Ausnahmefallen  und  nur  bei  Sallust,  Livius,  Cur- 
tins,  Tacitus  erscheint  der  Inf.  bist  im  Nebensatze.  Zunächst 
im  Relativsätze,  was  darum  eine  geringe  Abweichung  isiy  weil 
das  Pronomen  relativum  aueh  als  demonstrativum  verstanden 
werden  kann,  so  Sali.  lug.  59  quibus  illi  freti  non  sequi,  dein 
cedere  etc.;  lug.  70  in  quis,  und  mehrmals  bei  Tacitus.  lustin. 

AioUt  fte  tet.  husSkogt.  X.  Heft  t  13 
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11,  9,  8  quippe  singulos  hoitari.  Doch  ist  Tac.  Germ.  7  unde 
feminaram  ululatus  audiri  kritisch  sehr  bestritten,  und  einig«» 
scheinbar  verwandte  Parallelen  aus  Taeitus  vermögen  diese  Be- 
denken nicht  ganz  zu  beseitigen.  Denn  bist.  4,  80  unde  vilior 
haberi  ist  die  Partikel  in  kausalem,  nicht  in  lokalem  Öinne  ge- 
braucht, und  hist  3,  6  unde  laeia  in  pemiciem  vertere  ist  eine 
Perfektform  anzunehmen. 

Ob  der  Inf.  bist,  aach  in  EomparatiYsatsen  eine  Stelle 
haben  k5nne,  ist  zweifelhaft;  wenigstens  ist  das  einzige  mir  be- 
kannte Beispiel  angefochten,  Tac.  Agr.  34  quomodo  siWas  saltusque 
penetrantibns  fortissimum  quodque  animal  contra  ruere  (Infin.? 
Perf.?),  pavida  ipso  agminis  sono  peüebantur,  sie  acerrimi  Bri- 
tannorum  iani  pridem  ceciderunt  etc. 

In  den  Tem])oralsatz  hat,  soviel  wir  sehen,  Sallust  zuerst 
den  Infin.  hist.  gezogen,  lug.  98  iamque  dies  consumptus  erat, 
cum  hostes  acrius  instare.  Der  Infiniti?  ist  uns  aus  PlautuB 
bekannt,  aber  die  sjmtakische  Fügung  ist  verandert,  wenn  auch 
dem  Sinne  nach  der  Infinitiv  dem  Hauptsätze  angehört  (als  der 
Tag  bereits  gegen  Abend  neigte,  erneuerten  unerwartet  die  Feinde 
ihre  Angriffe);  darum  sprechen  auch  die  Grammatiker  Ton  einem 
cum  iuTersum.  Nachgebildet  ist  dies  yon  LiTins  2,  27, 1  cx- 
spectabaty  cum  Appius  . . .  dicere  und  Ton  Curtins  4,  3, 16  tamqme 
naves  urbi  admovebantur,  cum  subito  nubes  intendere  se  caelo; 
mehrmals  von  Taeitus,  z.  B.  hist.  3,  31  iam  legiones  glomera- 
])antur,  aon  languescere  paulatim  (also  fortdauernd)  Viteil ianorum 
animi;  auch  in  den  Annalen  mit  iam  und  Imperf.  indic.  im  Vor- 
dersatze: 2,40.  11,34.  Livius  zieht  auch  interim  in  den  Tem- 
poralsatz, während  es  Taeitus  in  den  Hauptsatz  stellt:  Liv.  6, 
27,  6  eam  ludificationem  ferendam  nej^bant,  cum  interim  ob- 
aeratam  plebem  obiectari  hostibus;  ^  51,4  iacere  tamdiu  inritas 
actiones,  cum  interim  de  sanguine  latam  legem  ezerceri;  Tac 
ann.  2,  31  cingebatur  interim  milite  domus,  cum  Libo  . . .  preo- 
aare  serrorum  deztras,  inserere  gladium. 

Daröber  hinausgegangen  ist  nur  Taeitus,  indem  er  den 
Infin.  hist.  auch  auf  ubi,  postquam,  ut  (temporale),  sogar  doncc 
folgen  liefs,  doch  nur  so,  dafs  ein  zweiter  koordinierter  Satz  mit 
dem  Imperf.  ind.  (einmal  Perfekt)  nachfolgt:  bist  3,  10  ubi  cru- 
descere  seditio  et  a  conviciis  ad  tela  transibant,  inici  catenas 
Flaviano  iubet;  hist.  3,  31  ut  praeberi  ora  contumeliis  et  cuncta 
▼icti  patiebantur,  subit  recordatio;  ann.  3,  26  posiquam  exni 
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aequalitas  et  pro  modestia  vis  incedebat;  anu.  11,  37  quod  ubi 
auditum  et  languescere  ira,  reUire  amor,  propinqua  iiox  et  uxorii 
cubiculi  memoria  timebantur,  prorumpit  Narcisaua.  Das  kühne 
Wagnis  mit  donec  erklärt  sieh,  weil  in  donieam  auch  ein  cum 
steckt:  ann.  13,  57  neqne  extingai  poterant  ignes,  donec  . .  saza 
iacere,  dein  . .  feras  absterrebant. 

Wer  das  ganze  Aktenmaterial  genau  atadiert,  wird  sich  des 
Bittdmckes  nicht  erwehren  kennen,  dafs  Caesar  nahe  daran  war, 
den  Infin.  bist,  als  «ine  rohe  Konstruktion  aus  der  Litteratur- 
sprache  zu  verbannen,  und  Cicero  hatte  auch  das  Gefühl,  dafs 
die  Konstruktion  sicli  nicht  gut  mit  einem  guten  Stile  vertrage. 
Während  das  bell.  Gall.  viel  weniger  Beispiele  enthalt  als  SaUust, 
fehlen  sie  im  b.  civile  ganz,  ebenso  bei  Hirtius,  wie  schon  Nip- 
perdey  beobachtete,  praef.  ed.  mai.  pg.  15.  Cicero  bedient  sich 
der  Konatroktion  am  hanfigaten  in  den  Briefen  an  Atticus  (au 
Mohr  p.  29  sind  nachsntragen:  ad  Att  1, 16, 5.  4,  3,  3.  11,  9,  2, 
und  atatt  9, 10, 1  Terbessere  man  9, 18, 1),  auch  oft  in  den  Scbil- 
demngen  der  Venrinen,  seltener  in  den  späteren  Beden.  Allein 
Livins  trat  dieser  engherzigen  Auffassung  entgegen,  und  so  blieb 
er  vor  allem  der  Sprache  der  Historiker  erhalten,  nicht  nur  dem 
Curtius  und  Tacitus,  auch  dem  Fiorus  und  Justin us.  Doch  bei 
Sueton  fehlt  er  wieder,  und  unter  den  Script,  bist.  Aug.  hat  ihn 
einzig  Capitolinus  an  fünf  Stellen  angewendet.  Vgl.  Münchn. 
Sitz.-Ber.  1891  S.  479.  Noch  bedeutsamer  aber  ist  es,  dafs  er 
bei  Ammian  und  Orosius  verschwunden  zu  sein  scheint.  Denn 
bei  Ammian  20,  8,  8  efferati  palatium  obsidere  ist  entweder  eine 
Perfektform  anzunehmen  oder  obsedere  zu  achreiben.  29,  2,  13 
ist  praecedere  nicht  Inf.  hisi,  sondern  Yon  iuasi  abhangig,  und 
wenn  nun  blofa  noch  eine  Stelle  flbrig  bleibt^  29,  3,  7  cum  nihil 
qaaestiones  reperirent  adsidaae,  mandare  magistrts  equitum  audt- 
toribus,  ut  agerent  Claudiuiu  in  exilium,  so  kann  man  ja  gerne 
die  einzige  Ausnahme  zugeben;  jedenfalls  steht  Ammian  in  dem 
^^Jebrauche  des  Inf.  bist,  nicht  mehr  auf  dem  Standpunkte  des 
Sallust  und  Tacitus,  denen  er  sich  sonst  in  seiner  Diktion  an- 
schliefst Es  Ware  also  weiter  zu  verfolgen,  welche  Spuren  der 
ln£  bist,  nach  dem  Jahre  400  nach  Chr.  etwa  bei  Gregor  von 
Tours  hisi  Franc  oder  bei  Jordanis  binterlaiBsen  hat.  Aureliua 
Victor  als  Nachahmer  Sallusts  und  die  Epit.  Caes.  haben  ihn 
noch  oft,  z.  B.  Caes.  6, 1.  14,  6;  Epit  2.  9. 14.  4L  45.  48.  Leider 

geben  uns  darfiber  die  Ghrammatiken  wie  die  grammatischen  Mo- 
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nogiaphien  keinen  Aufschlafs,  auJGBer  dafs  Bonn  et  in  dem  Kapitel 
fiber  den  Infin.  bei  Oregor  (8.  646  f.)  sehweigt. 

Stirbt  der  Inf.  bist  im  Spätlatem  ab,  woran  kaum  m  swei- 
fein  ist^  80  haben  wir  damit  sehr  einfacb  erklirt^  warom  er  den 

romanischen  Sprachen  fehlt.  Blofs  im  Litauischen  ist  er  er- 
halten. Dazu  stimmt,  dafs  die  späteren  Grammatiker  den  lul. 
bist,  als  eine  nicht  mehr  übliche  Koustruktioii  bezeichnen:  Schol. 
Bern.  Verg.  georg.  4,  134  carpere]  carpebat;  inünitivo  imperfecta 
tempora  significat  more  vetenun,  ut  Probus  ait  »  Diomed.  p.  34,  4 
(vgl.  oben  S.  178),  welcher  seine  Weisheit  aus  Prehna  geschöpft 
hatte.  Vgl.  Keil,  praef.  Gr.  lat  IV,  pg.  XXII;  Hagen,  Anecd. 
HeWet  p.  CLII.  Hatte  die  Form  forftgelebty  so  mfliste  man  dar 
▼on  etwas  aus  den  Seholiaaten  erfahren,  nnd  auch  wenn  sich 
▼ereinaelte  Beispiele  in  der  apftteren  Litterator  auftreiben  laasen, 
konnte  man  sie  leicht  anf  den  Einflnfs  des  in  den  Schulen  be- 
handelten Sallust  zurückführen.  Aber  das  kennzeichnet  eben 
unsere  sogenannte  historische  Grammatik:  Dutzende  und  Hun- 
derte haben  über  den  Infin.  bist,  gesehrieben,  nur  ist  keiuem  der 
Gedanke  gekommen,  ob  er  vielleicht  im  Lateinischen  abgestorben 
sei;  wir  achten  an  wenig  auf  das  Fehlende  and  auf  das  Spät- 
latein. 

München.  Eduard  Wölffliu. 


Ergenna. 

Da  jetzt  nach  Heraens'  Aasflihrangen  (Arch.  IX  596)  das  Vor* 
handensein  eines  lat-etr.  Wortes  ergeima  für  *sacetdos,  haraspex',  das 

wenigstens  noch  zur  Zeit  des  Volaterraners  Anlas  Persins  verstüdeD 
und  gebranoht  wurde,  feststeht,  wird  es  auch  vom  Standpunkte  <le.> 
lat.  Thesaurus  (vgl.  Arch.  VIH  278.  441  Mahicin  etr.  Mlax)  viel- 
leicht nicht  überflüssig  sein  zu  bemerken,  dafs  gleichfalls  das  Vor- 
handensein eines  entsprechenden  etruskischen  Priestertitels  ercc  crem 
era  fas'  (vgl.  ci'ce  fisc)  schon  vor  Jahren  von  Ihigge  (Bozzenhergers 
Beitr.  XI  34,  vgl.  Deecke  Bleipl.  von  Magliani  19  u.  meine  Saggi  e 
Appunti  20)  nacbgu wiesen  worden  i.st,  und  dafs  danach  (das.  99 
Anm.  109)  ich  erc(e)  su9ce  in  den  Mumienbinden  (V  16—17)  unge- 
fähr als  *8aoerdos  sepalersrius'  gedeutet  habe.  Vgl.  jetst  aneh  GIB 
1526  erikee  mit  Biv.  di  filoL  dass.  XXIV  —  II,  1896,  418. 

Mailand.  Elia  Lattes. 
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Ich  habe  schon  oben,  X  12,  darauf  aufmerksam  gemacht, 
welch  eine  wichtige  Rolle  die  Metathese  in  den  Glossen  spielt. 
Man  mufs  sie  stets  im  Auge  behalten,  wenn  es  gilt,  zur  ursprüng- 
lichen Lesart  einer  verderbten  Glosse  su  gelangen.  Finden  wir 
«.B.  C.  Gl.  L.  V  172,  31: 

hicerra  hesHs  guffä,  so  werden  wir  birreca  vestis  grossa  zu 
lesen  haben,  und  das  steht  für  trirriea;  vgl.  Corp.  OL  B  110  5«r- 
Hea,  uesHs,  ex  Jana  caprarum  uaide  tkUeaku  (Vgl.  Inrma,  Mantel 
mH  Kapuze.) 

Z>p09  wird  0.  GL  L.  IV  369,  25  erklart  mit  ufianias  tudi- 

cunturdo  elegantia.  Das  zweite  Interpretament  ist  natürlich  das 
durch  Silbenmetathe.se  verdrehte  iucmuiitudOf  eine  sonst  nicht 
bekannte  Bildung,  soviel  ich  weifs. 

Völlig  unverständlich  erscheint  auf  den  ersten  Blick  C.  Gl. 
L.  IV  S9,  52  indago  hordo;  aber  drehen  wir  das  Interpretament 
hemm,  so  bekommen  wir  hodor^  d.  L  odor,  eine  sehr  passende 
Erkl&rong  des  Anfspfirens  durch  den  Gfiraohsinii  der  Hunde. 

Durch  Anapijzia  ist  ans  (smbulaemm  ein  amtiaarum  ge- 
worden, G.  OL  Ii.  V  560,  48  (uMaeirum  apoHum  ambuUmdL  Dies 
ist  eine  aweite  Erscheinung,  mit  der  wir  hei  Verbesserung  der 
Glossen  fortwährend  su  rechnen  haben,  und  sie  hat  anch  im 
wirklichen  Sprachleben  eine  Rolle  gespielt,  namentlich  bei  Über- 
nahme von  griechischen  Wörtern,  wie  das  Plautiuische  techina 
«=  rix^rj  u.  a.  beweist.  Während  die  Sprache  der  Gebildeten 
davon  abkam,  mufs  die  Volkssprache  zäher  daran  festgehalten 
haben,  und  die  Glossen  haben  uns  manches  Zeugnis  davon  be- 
wahrt.  Wenn  wir  z.  B.  IV  371,  45  lesen  oUo  cior)  ekitim 
oder  IV  318, 16  umgedreht  Cjfeinua  oUo,  so  möchte  man  ▼enncht 
werden  zu  korrigieren  cjfgmts»  Aber  wenn  wir  nun  finden  IV 
132,  21  olores  ctmuMOS  idest  dcones,  V  471,  43  obres  d^nos  /// 
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uicst  ciqwmcüf  tenier  V  471,  40  olor  cyynus  ükst  cidnns,  i\  olorcs 
cyyni  cicini,  so  müssen  wir  wohl  eine  volksübliche  Form  cicinuSf 
dco  anerkenneii. 

Y  10,  6  er^>nm  non  ciribrum  nmiro  genere  magis  djetmiis 
quam  nuxscwimo  beweisti  dafs  neben  cribrum  ein  Yoksmäfsiges 
ciribnus  bestanden  haben  mule.  Da  wir  einmal  beim  'Sieb*  steheD, 

so  sei  hier  eine  Glosse  erörtert,  die  Bezug  darauf  haben  mufs. 
Freilich  nach  dem,  was  wir  IV  34,  8  und  V  178,  25  lesen,  scheint 
CS  nicht  der  Fall  zu  sein.  Denn  da  haben  wir  circulator 
famam  adportat  pcriculiy  was  aut  einen  herumstreichenden  Neuij^- 
keitskrämer  zu  gehen  scheint,  wie  auch  IV  318,  34  circukUar  qui 
famam  portal  uel  circuif,  IV  49ö,  SB  cirailaiM  qui  fama  ud  de- 
portat.  Aber  der  Wahrheit  kommen  wir  schon  n&her  mit  Y  276, 
55  dreulator  qui  fanta  aäporiai  pericUlHm,  YoUends  anf  die  Spur 
verhilft  uns  die  Dberliefemng  des  Corpus  Glosaarj  C  425  etr- 
dUaior  qui  farimm  atpostat  per  cmmhm»  Yergleichen  wir  nun 
Y,  177,  18  cemiclu  (—  cemiclum)  cribeUum  ad  poUine  poHi- 
ncm)f  IV  317,  43  cemicuU  catamitcs  secremenioriiDHj  so  wird  klar, 
dafs  wir  zu  lesen  haben  ccrniculator  qui  farinam  adpurpat*)  (d.  Ii. 
annähernd  reinigt,  grob  reinigt)  7>e/'  cernicidum.  Cernicidum  war 
demnach  das  Grobsieb,  während  das  Y  59,  24  erwähnte  setadum 
das  Fein-  (Haar-)  Sieb  (cribrum  seUunm  adpMn»  adpoUinem)) 
beseichnete. 

Durch  einen  glflcUichen  Fund  bin  ich  in  der  Lage,  weitere 
AufiMshlfisse  über  die  im  Archiv  X  13  behandelten  (Hossen  C.  Gl. 
L.  Y  865,  39  indigegta  mMbra  und  Corpus  Glossary  J  91  «sdi- 

ycries.  per  hahundantiam^  frugum  indigesta.  inlie^a  zu  geben.  Za- 
nächst  ist  bei  nähertMu  Zusehen  klar,  dafs  C.  Gl.  L.  V  365,  39 
iniHycsta  mhcehra  und  C.  Gl.  L.  V  365,  49  indigcs/f/cs  (=  indigc- 
rirs)  per  Judiundantiam  frugum  zusammengehören  als  Lemma  uud 
Interpretament,  und  dafs  diese  und  nicht  die  vom  Corpus  Glos- 
sarj  überlieferte  Fassung  die  richtige  ist,  ergiebt  sich  aus  Gros, 
in  4,  2,  woher  das  Lemma  mdigesta  inlecebra  genommen  ist 
Die  ganze  Stelle  lautet,  wie  folgt:  ingens  mnteraam  Bmam  pe- 
MmHa  corr^puU:  non  ut  adtM  plus  minuaue  kHUo  ten^^onm 
twrhata  tempmes,  hoc  est  mU  intempesHua  siecitas  hiemis  aut  rcpm- 
Omis  edlor  ueris  a$U  ineongruus  umor  aesiatis  ud  autumni  diuitis 


*)  Vgl.  (hportat  f=  dqnirgnt)  disj  oliat  dttrnhit  sed  proprio  ad  purum 
redigit  ex  puro  darum  accipiemus  ex  claro  manifestum  C.  Gl.  L.  Y  61, 19. 
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indi(jesta  inlecchra  ,  scd  (jrau is  (liiUumaque  ge- 
nerali citnclos  per  hiennium  iugiter  tahc  confccit. 

£s  ist  also  wahrscheinlich,  dafs  im  Corpus  Ulossary  J  91 
Lemma  und  Intcrpretament  ihre  Stellen  vertauscht  haben,  eine 
nicht  seltene  firseheinnng.  Aus  der  Orosiusstelle  aber  geht  her- 
Tor,  dafs  das  ursprüngliche  Lemma  annimmi  dmÜB  mdigesta  in- 
ieoebra  gewesen  sein  mois.  Znr  Herstellung  des  orsprflnglichen 
Textes  ist  dann  noch  heransosiehen  0.  61.  Y  389, 11  superhabm- 
dam  indigenens  per  habmubmUam  fnigum,  und  Corpus  Glossary 
8  629  superhabtindans.  indigeries.  per  habundanÜam  fruguntj  wozu 
nur  zu  beiiu'iken  ist,  dafs  superabundare  und  superabundantia 
Neubildungen  der  patristischen  Latinität  sind.  Damit  ist  dem 
Kritiker  wenigstens  der  Weg  gezeigt. 

Die  Corpus  Glossary  J  91  beobachtete  Verschiebung,  sodafs 
das  Interpretament  zum  Lemma  wird,  haben  wir  mehrfach;  so 
IV  15,  7  =  485,  32  aWum  quiignam  »  cgcneum  äUmm  »  IV 
158, 18;  lY  99, 36  muidentia  inuidia  —  imtidia  inmdentia;  Y  484, 
50  euffemiHa  paUenHa  ^  p»  aufferenUa;  lY  316,  27  capUe  eefahu 
<*-  eqphaUu  eapUa;  IV  322,  10  eonflUim  eerUmen  agonem  ago- 
nem  eonfliekm  eeriammis,  was  auch  IV  306,  51  f&r  agen  eeriamen 
eonflictum  herzustellen  ist;  IV  316,  46  carpentum  cirrum  =  cisium 
carpentum;  IV  341,  22  farina  farundae  ==  far  nnde  farina,  worauf 
schon  Loewe  hingewiesen  hatte;  IV  374,  50  peaisius  pastor  =  pa- 
stor  pecmrins,  was  auch  wohl  IV  374,  14  fQr  pasior  pecunus  her- 
zustellen ist. 

Auch  IV  349,  40  lesen  wir  hanus  saburra  -«  sätnura  onus, 
woRir  lY  178, 48  das  ▼eidorbene  admrra  stmus  quoUbä  »  saburra 
mm  guMibä  (ac  quo  uaeuae  naues  sktbUhmiur,  cf.  lY  281,  24); 
lY  350,  50  mago  igonisma  j^naeae*)  dürfte  ümstellung  Ton  ieo- 
nisma  mago  sein,  wie  Corpus  Glossary  J  13  iemkma  mago, 
0.  GL  L.  lY  529,  21  ieonka  ieomsma)  figura,  lY  301,  18 
icosnisma  (=  iconisma)  imago  figura  =  IV  529,  20,  IV  88,  52 
Iconisma  ßyura  uel  imagOj  IV  246,  3  iconisma  imwjo  figura  fmc 
jKcUjre  a  capttt  lehren;  auch  IV  529,  43  inconica  (=  iconisma) 
imayo  imperatoris  gehört  daher.  Durch  Anaptyxis  ist  übrigens 
die  'Brust'  in  der  vorletzten  Glosse  zum  'Sünder'  IV  350,  19 
geworden:  ieoiitfffMi  imago  fine  peeeatori  pectoris). 

Ein  weiteres  Beispiel  Ton  Glossenumkehmng  sehe  ich  in 


*)  —  niptatui  Die  Bad. 
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C.  Gl.  L.  IV  3<)5,  30  (idnmtus  rumium  caiaplus  =  cataphts  ad- 
mcntus  nauiuni;  IV  371,  37  officialis  wjijoro  mniUter  lector  —  aga^o 
officialis  minister  lidor.  So  les^eii  wir  denn  auch  in  richtiger  An- 
ordnung IV  306,  41  agaron*)  ('=  agason)  minister  officialis  «■  204> 
49  —  y  Ö20|  ö.  Übrigens  ist  dieses  agaao  ein  Wort^  das  unser 
besonderes  Interesse  erbeischt^  wegen  seiner  Bildung  sowohl  wie 
wegen  seiner  Bedeutong.  Es  dürfte  sich  Ferlobneni  die  einielneD 
darauf  besOglichen  Stellen  sn  sammeln:  IV  13,  12  agoBO  dorne- 
—  IV  204, 88  —  IV  806,  42;  V  263,  38  a^aso  agam 
—  agasonetn)  domesticum;  IV  13,  37  agasone  (lequitUme***)  (=>  equi- 
sofiej;  472,  36  agarsonc  (=  agasone)  acquisifme  cquisone);  II 
332,  62  Cxnoxofioc;  agasoequilio  =  agaso  cquifio{'?)  =  equiso^/} 
{equilio  dürfte  sich  freilich  als  Analogie  zu  opilw  halten  lassen, 
zumal  da  II  333,  4.  7  equüe  [uatoötaMv  —  iMxmvoroTtog]  er- 
scheint); II  11,  15  agaso  dovXog  oetrivs60ut  hcl  xrtjveaiv?). 
Dasn  nehme  man  Ahd.  Gloss.  (ed.  Bteinmeyer-SieTers)  II  339, 11 
agaao  dieihur  magitier  eguorum.  Hippius  stntari  *Statei^,  *€re8tQt- 
mann';  IV  204,  50  agaron  agasm)  gm  fugotia  äUemmkanh 
hdatf)]  V  344,  46  agabo ff)  (=  agaso)  qui  negotia  praeoedU; 

V  490,  85  agaron        agason)  qui  ante  negotia  aliena  amhulat; 

V  263,  43  agasones  quiuinum  (=  qui  uinum)  portant  uel  iristicum 
(ss=  triticum)  aduiduras  f=  ad  ueciuras). 

Ziehen  wir  nun  den  Schlufs  aus  den  eben  angeführten  Stel- 
len, so  ergiebt  sich,  dafs  agaso  yiererlei  bedeuten  kann:  1)  Haus- 
sklave, 2)  Pferdeknecht,  3)  Makler  (Geschaftsyermittler,  Agent)^ 
4)  VerproTiantierer  (Armeelieferant). 

Loewe  hat  aus  der  Olossierong  gm  negoita  äUena  anteandmkU 
den  Schlnls  anf  ein  Wort  anteambiUare  'besorgen*  sieben  so 
kSnnen  geglaubt  Mit  demselben  Rechte  könnten  wir  anf  ein 
praeeedere  —  'besorgen'  ans  V  344,  46  sehliersen.  Ich  glaube 
indes,  beide  Wörter  verdanken  ihr  Vorhandensein  einem  Müs* 

*)  Der  Epinalenrit  bat  daAr  agaston  minister  ofjßeidlis,  der  Amplo- 
nianu*  agomn  m,  o.  (C.  Gl.  L.  V  889,  18).   Die  Oberlieferang  des  Corpai 

GloBäory  A  878  ist  mit  der  dr8  Epinalensis  identiscb. 
**)  Vgl.  auch  IV  404,  40  adMO¥ia  agasfoj. 
***)  Vgl.  V  657,  9  iqtiitio  tquorum  prcuit^or. 
t)  Diese  Glosse  erBclieint  wieder  Aiubr.  B  81  nach  der  Angabe  von 
Loewe,  Glos!«.  Nom.  pg.  163. 

tt)  Corpus  Lilobsary  A  883  hat  dafür  agapo.  qui  najolia  alieua  ank- 
umbulüfU  (agapo  wohl  »  agcUo  <=  agasonesj  und  8u  hat  der  Epinaleusis 

V  848,  18. 
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verständinsse  der  ursprünglichen  Glosse.  In  dem  Original,  das 
dem  Schreiber  von  Ambr.  B  31  und  Amplon. '  vorgelegen  hat, 
dürfte  gestanden  haben:  qui  aliena  negotia  procurrit,  und  dieses 
procurrit  (eine  Yerderbuia  von  procurat)  ersetzte  der  eine  durch 
anteamilmUU,  der  andere  durch  praecedit.  Dies  seigt|  auf  wie 
wenig  eicherm  Boden  ein  Ansats  tmieambulare  *beBorgen'  ruht 
Zar  Besi&tigang,  dals  anteamlnilare  ^  besorgen  mf  blofsem  Mi&- 
TeratSndnis  bembt,  vgl.  man  IV  420, 49  proamUa  :  hcmo  praem' 
ram  quodcmnque  fuffoekm,  und  V  324, 49  proxeneta :  anieanänUo, 
Landgraf,  Areh.  IX  welcher  indessen  nnr  Ton  dem  SabstanÜT 
spricht,  nicht  vom  Verbum. 

Ebenso  wenig  gesichert  scheint  mir  aJlena  'Riemen  am  Zü- 
gel', das  Loewe  auf  Grund  von  allaw  corrigia  frcnorum  (Gloss. 
Salom.)  annimmt.  Denn  durch  die  Berufung  auf  antilena,  posti- 
kna  wird  ein  aliena  schwerlich  genügend  geschützt.  Das  könnte 
doch  nnr  ans  ad-lena  erklärt  werden.  Dann  wäre  aber  erst  nach* 
zQweiseni  dafs  der  Bestandteil  -kna  wirklich  so  fest  im  BewuCst- 
sein  dee  Volkes  als  ^Riemen'  beeeichnend  haftete,  dafs  eine  solche 
Nenbildnng  gewagi  werden  konnte.  Weit  wahrscheinlicher  dflnkt 
mich,  da&  aUeMS  Terderbt  ans  anime  ■»  Mmae  ist  Zudem  ist 
die  gew5hnliohe  Glossiernng  Yon  hahenae  jener,  anf  die  Loewe 
sein  neues  Wort  stützt,  ähnlich  genug:  IV  243,  4  hauenp^  frena 
cquorum  loramm  tenacula  (=  lororum  retinacula?  ab  hat  lara 
retinacula ) ;  IV  301,  14,  V  436,  15  ahenus  (=  habenas)  retenacula 
iunientorum;  IV  523,  19  habenae  frena  aequorum  (>=  equorum);  V 
25,  4  habena  id  est  lorvm  per  b;  V  49,  2  auena  per  u  littera 
herba  est  per  b  uero  lorum  quibus  [ejqui  retkumUuir;  cf.  V  72,  20, 
107,  11.  34;  y  299,  57  habenae  firma  lora  retMaeula;  V  442,  1 
auenas  loramenU»  egmnm.  Es  ist  demnach  möglich,  dals  Gloss. 
Salom.  äOenae  eorriffia  frenarum  JuAenae  corrigia  frenomm, 
d.  h«  'die  Lederriemen  der  Zügel,  die  Ledersflgel'  ist 


Ebenso  wenig  wie  an  allona  kann  ich  rechten  Glauben  an 
die  Wirklichkeit  eines  f'uma  'Erde'  als  Seitenstück  zu  humus 
fassen,  wie  Loewe  Prodrom,  p.  426  möchte,  unter  Beistimmung, 
wie  es  scheint,  von  Lindsay,  The  Latin  Langaage  p.  295  (§  121). 
Allerdings  tritt  die  Glosse  fuma  terra  oft  genug  auf:  zuerst, 
soviel  ich  sehe,  im  Sangallensis  912  (C  6.  L.  lY  240,  21);  dann 
in  den  Glossae  Affatim  (IV  519,  64);  ferner  im  Amplonianns* 
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(V  296,  50),  Corpus  Glossary  F  417  und  Vaticanus  1468  (V  501, 62). 
Sie  ist  auch  in  den  Urabanus-Kero  Glossaren  zu  tindeu:  Ahd. 
G1.I  8,  26-30  arua  fnma  humtis  iOus  a  terre;  ibid.  1  146,  8—9 
fnma  terra.  Die  Torlelzte  Glosse  enth&lt,  dankt  mich,  einen 
Fingeneig  Eur  richtigen  AnfTassung  von  fimuk  Allem  Anscheine 
nach  soll  da  eine  Zusammenstellnng  der  AnsdrOcke  für  ^Land' 
gegeben  werden.*)  Wie  also,  wenn  die  ursprflngliche  Fassung 
artta  rura  humus  tellus  a  terra  gewesen  wäre?  Die  Verwechslung 
von  f  und  r  ist  ja  nichts  Ungewühuliches;  so  ist  aus  Aristoteles 
ein  Aßstoteles  im  Corpus  Glossary  A  376  geworden.**)  Auch  für 
die  Verderbnis  von  r  zu  m  lassen  sich  Beispiele  anführen.  Zu- 
nächst haben  wir  tn  für  ni  IV  47, 12  cuUus  uestUus  vcl  Jumatus 
«  e,  n.  u.  omatus;  IV  206,  23  nlteniatur  mriator  -=»  oUemo^  «o- 
rialtw.  Direkt  steht  m  fttr  r  V  474,  48  potUimm  rmum  etm- 
secuiurum  causarum  patUarum  rerum  consecuiarum  oausarum 
(wovon  Corpus  Glossaiy  P524  poHkurum  eansecKtarum  ein  Rest 
ist).  Qnter  diesen  Umständen  wäre  es  wohl  möglich,  dals  die 
angeblich  auf  dialektischem  f^h  beruhende  Form  fuma  nichts 
als  Verderbnis  von  rura  i.st,  vgl.  riiribits  tetris  IV  165,  19;  V329,  30 
(überliefert  ist  IV  165, 19  ririhus),  was  mit  7'upibHS  kontaminiert  er- 
scheint IV  563,  38  ruril/tis  terris  ac  nwntihus  d.  h.  a)  rurihns  terris, 
b)  rMpÄM5***)  montibus  =  Y  114^  Es  könnte  jemand  ein- 
werfen, dafs  ein  Verderbnis  von  rura  au  fuma  schon  deswegen 
nicht  wahrscheinlich  sei|  weil  es  Lemma  ist  und  durch  die  Buch- 

*)  YgL  aaeli  C.  O.  L.  IT  81,  S9  atm^tagros      i.  agroß)  9ohm  terrm. 

**)  Auch  C.  6.  L.  IV  186,  28  dürfte  ein  Beispiel  des  Auatausches  von 
/  und  r  bieten  (torretur  uffetur  uel  siccatur).  Zwar  schlägt  da  Landgraf 
(Archiv  IX  3  S.  439)  unter  Heriifunp  auf  IV  397,  36  torrere  siceare  cremare  ud 
ossäre  die  Änderung  von  uffetur  zu  assatur  vor,  aber  näher  Hept  doch  wohl 
uretur  =^  uritur,  wie  das  weiter  unten  (IV  185,  32)  folgende  tortidutn  (=  torri- 
dum)  ustum  vel  siccum  a%U  iostum  zeigt.  Über  die  falsche  Konsonanten- 
doppluDg  später. 

JedenfalU  i«t  rupibus  auch  V  686,  48  bennstellen;  denn  es  will  mir 
nicht  glaubhaft  encheioeii,  dafs  die  Überlieftnuig  rupmai  adrupta  wuneim 
richtig  iit  Anschemend  haben  wir  da  Tom  Stamoie  rup-  eme  BÜdong  nach 
Analogie  toh  rap-tiMi  lab-kiaf  m-jno.  Aber  ehe  nicht  weitere  Belege  filr 
dieses  angebliche  ^rupifM*  beigebracht  werden,  halte  ich  es  für  ratsamer, 
Vttderbnis  ans  rupiuus  »  rupibus  abrupta  montium  anzonehnen.  Da£i 
dann  das  Interpretament  nicht  im  selben  Kasus  wie  das  Lemma  steht,  ist 
kein  Hindernis.  Dafür  giebt  es  auch  andere  Beispiele.  Die  Glosse  rupibus 
montibtta  erscheint  aufser  an  den  angegebenen  Stellen  noch  Corpus  Qlossarj 
Ö.  261. 
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gtabenfolge  gescIiOtzt  wird.  Demgegenüber  will  ich  auf  das  aus 
laruaa  verderbte  arnas  demonaa  IV  21,8;  485,35  verweisen,  das 
Dach  der  Yerderbais  in  A  eingereiht  wurde.*)  Auch  IV  280,45 
ruma  mamma  af  pugna  =  V  578,  6  (ud);  IV  384,  33  rama  manna; 
IV  422, 31  roma  mamma;  V  387, 54  rura  nomma;  V  480, 42  ruma 
mamma;  ¥545,27  nima  namma;  V  646, 70  rumam  mam^am; 
Goipas  Glossary  R  254  rura  mcnima  sind  in  üliiilicher  Weise  su 
beDiieilen.  Sie  alle  gehen  aaf  ein  suma**)  mamma  znriick,  das 
EU  ruma***)  Terderbt  und  dann  unter  B  Tersetzt  wurde.  In 
IV  280, 45  haben  wir  übrigens  Kontamination  von  rtwia  (für 
suma)  und  ntwa  =  rMwa,  das  V  545,  29  und  V  480,  47  durch 
pugtia  glossiert  erscheint.  Dieses  ruma  nun  könnte  man  als  rama 
und  dieses  als  Metathese  von  arma  fassen  und  darin  das  bekannte 
Vergilsche  arma  sehen,  das  IV  430,  32  als  =  heUa  oder  crrfnmina 
stehend  erklart  wird  (das  überlieferte  certcUibtis  ist  wohl  aas 
eartammSma  Terderbt),  Aber  wegen  Festus-Paulus  p.  263  M.  runa 
genus  M  («■  hdUf  wie  Landgraf  Archiv  IX  8  S.  418  Termutet)  und 
des  ebenda  angeführten  Ennius-Citates  runaia  reoeäU:  id  est 


*)  Ebenso  ist  IV  266,  2  creagra  fuseinula  grfce  nach  Verderbimg  des 
c  in  o  aoter  0  Tenetit  worden.  Ebenso  Y  8S9, 8  ligula  nach  Tenehreibung 
IQ  reguXa  unter  B. 

**)  Oemde  wie  neben  fUMMii  ein  ruma  und  rumStt  so  bestand  neben 
mtmm  ein  mmta  und,  irie  wir  spftter  leben  werden,  aaeh  tuuns. 

Auch  in  den  sog.  PhiloieaQS-Olossen ,  und  in  den  Oyrillos-Olosgea 
ebenso,  erscheint  MieHl  tu  ruma  verderbt:  C.  Gl.  L.  II  176,  2  ruma  ^^lij, 
II  176,  3  mmam  mammam  mvdrijs  dif}li}p  (hier  ist  wobl  KontAniinatiou 
mit  rumorem  anzunehmen).  II  176,  11  rumis  &fHr}.  a^xala  («=■  a^ialmg). 
Diese  Stelle  scheint  auf  ein  sumis  neben  suma  und  sumen  'Euter'  zu  deuten, 
wie  wir  ruma,  rumis  und  rumen  'Schlund*  haben.  II  328,  20 -ö'/ji»?  mamma 
papillarutn  amamiUa  f— •  mamma  papüla  ruma  d.  h.  suma  mamülaj.  Swnen 
findet  sich  II  Itt,  88  mit  ov^a^  glossiert  Muma  und  tum»  sind  kontami- 
niert in  n  581,  iS  rmmagula.  papüla  nuUeaium  i)  ruma  gula  ruäieaium 
(»^  rumkumÜumf},  S)  «uma  ftgpiOa,  Die  Aademng  fumitumHum  entfernt 
nch  freflicb  siemltch  weit  vom  Überlieferten.  Auf  Grand  der  oben  citi«rten 
Stellen  too  m  «  r  (Y  474,  48;  V  887,  64,  Corpos  Glossary  B  S64)  konnte 
man  vermoten,  rudieaium  habe  sich  aus  maticatum  und  dies  ans  masUeädwn 
remastieftndum  entwickelt  und  nach  gula  sei  ein  od  ausgefallen,  sodafs 
also  zu  lesen  würe  ruma  gula  ad  remasticandum.  Im  Französischen  ist  ja 
8  Tor  t  stumm,  und  Beispiele  dieses  Vorgangs  bieten  schon  die  Glossen;  so 
wird  V  84,  4  irrtümlich  vor  t  ein  s  gesetzt  (Meotide  palus  scistiae),  ebeneo 
IV  Ol,  44  inclustum  (=  inclutum)  sanctum  uel  praeclarum  und  IV  181,  15 
thakutrum  —  taHirum  colofus  colaphua)  in  taio^  während  IV  186,  44  das 
•  in  Aa«ifMm  irrtOmlieh  weggeMen  ist 
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procliata,  auf  welch  letzteres  V  545,  30;  V  609,  33  runata  prdiaia 
zurückgehen,  erapfielilt  es  sich,  au  dem  ruma  festzuhalten,  d.  h, 
ea  als  ruina  zu  erklaren,  das  ja  auch  im  Qum»  Ton  Kampf  bei 
Yergil  vorkommt,  an  einer  Stelle  wenigstens,  ich  meine  Aen.  11,61% 
wo  der  Dichter  dai  •iflrmieche  AafeiDanderpraUea  des  Tyrrhemu 
und  Acontens  mit  fumam  dare  beBeichnet  Gerade«!  wird  jeden- 
falls fukia  im  Süme  Ton  pugna  in  einer  Placidnegloeee  gefaCst: 
y  68|  32  ctmlttmmem  ruitum  rmna  sim  sine)  pugna  em  im 
out  oecurrufU  hostes  ob  metum  aut  äbsmtibus  infertur.  Deuerling 
hat  da  in  seiner  Ausgabe  (p.  28,  10)  ruina  zu  runa  geändert  und 
zwar  wegen  der  oben  berührten  Festus-Stelle,  aber  wenn  irgendwo 
zu  ändern  ist,  so  dürfte  es  eher  im  Festus  sein,  und  den  wirk- 
lichen Stein  des  Austofses  hat  Deuerling  mit  seiner  Änderung 
nicht  beseitigt;  der  aher  ist  absmtibus ;  denn  was  soll  eine  Schlacht 
sein,  in  die  man  Abwesende  yerwickelt?  £s  ist  wohi  zn  lesen 

äbtAMus*)  (im  Sinne  Ton  mtit^).  Die  ganse  Glosse  aber  Ter- 
stehe  ieh  so;  eontrouerffa  ruma  (Viderwartiger  Angriff')  'ist  ein 

Angriff  oder  eine  angebotene  Schlacht,  auf  die  die  Feinde  entweder 
aus  Furcht  nicht  eingehen  wollen,  oder  in  die  man  sie  wider 
Willen  verwickelt'.  Hieraus  ergiebt  sich  ein  in  den  Wörter- 
büchern bislang  nicht  Yerzeicbneter,  neuer  Begriff  von  cantrouet- 
sus:  'widerwärtig,  wogegen  man  abgeneigt  ist,  was  einem  wider 
den  Strich  geht'.  Was  nnn  die  Festns-Stelle  anbetrifft,  so  er- 
seheint mir  Landgrafs  Vermutung^  dafs  es  da  eine  Variante  beiU 
för  idi  gegeben  haben  mttsse,  sehr  ansprechend,  wiewohl  ieh  nidit 
glaube,  dafs  die  angeftthrten  Glossen  runa  pugna  auf  ihr  bemhen. 
Im  Gegenteil,  sie  sehen  wie  Verkünung  der  eben  behandelten 
Placidusglosse  aus,  und  ihr  n  ist  jedenfalls  Austausch  von  m«=m. 
Am  Ende  hat  auch  Festus**)  nichts  anderes  als  jenes  fcontro- 
uersa]  rufijna  durch  sein  gemis  teli  (=  belli)  erklären  wollen  und 
dieses  genns  belli  ist  wohl  der  magere  Rest  einer  ursprünglich 
volleren  Erklärung,  wie  die  des  Placidus.  Ebenso  laist  sich  aach 


*)  Die  glewhe  Verweehilimg  tob  s  und  n  liegt  woU  nchT 486«  11  vor 
li&tto«  tiJbMne»  tdeH  tffiii^  eamaiiea,  denen  ursprüogliohe  Fassung  Ubiean, 
tSneima  id  est  Ubia  9mm»;  cmmtit  arkUlrt  tich  aus  einer  durch  Anaptytii 
verdorbenen  Form  ccmenes,  das  cn  canentes  geändert  wnrde,  nm  es  mit 
tibicines  in  Einklang  sa  bringen;  so  haben  wir  mdieama  «-■  Mieam  Corpns 
Glosaary  S  279. 

**)  d.  b.  vorausgeBetftt,  Uald  Landgrafs  Vermatong  betreffia  teli  ge> 
gründet  ist. 
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das  von  ihm  aufbewahrte  Eonius-Citat  runata  recedit,  was  er  mit 
id  est  proeliata  erläutert^  ganz  gat  als  ndnaia  reeedü  fassen;  wir 
mfifsten  eben  ein  Deponens  rwmri  rwnam  tkm,  ruinam  faeere, 
pneUari  statuieren  und  der  Sinn  wäre  dann:  *Sie  wieh  tapfer 
Inmpfend  surflck/  Ob  das  Y  480, 48  yorkommende  runata  snsfi- 
oata  hierher  gehört,  ist  mir  trots  Landgraf  noch  sweifelhafL 
Vielleicht  sind  beide  Worte  yerdorben.  Mysteriös  ist  auch  G.  G.  L. 
11591,43  nma  stipula.*) 

Für  den  Austausch  von  m  und  n,  der  ja  auch  in  den  roma- 
nischen Sprachen  eine  Rolle  spielt,  kann  ich  die  folgenden  Bei- 
spiele anführen:  IV  65,  50  euirat  examinat  exinanit)  euaamt 
castra  (*=  castrat),  vgl.  IV  65,  18  ermtio  (=tMraHo)  eneruaUö 
exinaniHo;  IV  73,34;  237,8  famereas  (^fimereas)  mortiferas; 
17  125, 5  nimtm»  mom  eutus  mwr  neeaksr  (mm  moedwbur)  ä  /'tpse/ 
taea:  lY  132, 33  amax  ^—  on^)  genus  mamom;  lY  263, 43  o6- 
MfS  aapedas  inmänUs  immobiUs);  lY  212, 8  Uäudamin  >  U- 
(katassum)  peeulum  (=  perieukm)  dwmm  nauiim^^  (^marmm); 
IV  272, 1 1  perstromata  tignina  (==  tegmina)  acuhilus(=  accttbitus)***) 
[=  IV  553,  7  vgl.  IV  376,  7  peristromata  tigmina  ucl  accttbitus  = 
uel  tegmina  accttbitus]-^  V  293,  63  famaticus  (==  fanaticus)  qui  quasi 
accepit  C«=  accipit)  spiritum  et  datj)]  V  367,  96  iutennodia  (=  intern 
nodia)  artus;  V  378,48  permicUer     penudter,  wenn  man  nicht  an 

*)  Wenn  ei  nieht  etwa    mm  »  eiira     aaira  ^  ax^ga  itL 

Dieselbe  Verderbnis  haben  wir  IV  lU,  U  in  pHtHs  [bdua]  namis 
sionii,  wo  vieUeieht  sogar  «MStna  ra  lesen  ist;  vgl  IV  m,  46  jpMric 
prittia)  genm  bff$Ue      hetiiae)  mart  d.  h.  marinat,  Übpgens,  be$tSa 
betreffend,  haben  wir  die  doroh  dss  fvaasOiiaohe  bSte  YOtwaagnM»  Form 
besta  in  V  443,  62  boa  besta. 

***)  Dieöe  Glosse  hat  mannigfache  Schioksalo  erfahren.  IV  142, 1;  376,  39 
erscheint  sie  verkürzt  zu  jutstromata  gcrnina,  wo  das  vorausgehende  -ta  des 
Lemma  Schnld  i»t,  dafs  aus  tegmina  ein  gemina  wurde.  Dieselbe  Kürzung 
bietet  V  320,  6  und  Corpus  Glossary  P  301,  nur  dafs  da  zu  tegmina  das  per 
des  Lemmas  wiederholt  wurde,  wofür  V  381,  6  pro.  Statt  aeeubitw  tritt 
ägbßüi  anf  IV  188,  48  jpcnfroMota  geminaediba  dü  » tegmina  eUbadU,  wae 

IV  140, 14  sQ  peetnmea  gegmina  eHfadU  Terdorben  ist;  dies  eneheint  wieder 

V  510,  IS. 

t)  Bs  aeheiat  mir  kaum  glaobHch,  dafs  dies  die  nrsprflngliche  Fassmig 
der  Glosse  ist  Das  Interprelament  weist  darauf  hin,  dafs  da  Kürsong  vor- 
liegt, vielleicht  von  entheos  arrepticius  fanaticus  qui  quasi  ^ritum  accipit 

d  dat  \  vgl.  V  441,  16  ariolus  arepticius  diuinum  spiritus  pithonis  =-  ariolus 
arrepticius  diuinum  spiritum  [uel]  pythonis  [JiahensJ,  11  299,  14  ev^tog 
diuinus,  II  899,  18  £v^ov<7(a{;ofuvofi  numine  captus  lyphaticus  lym- 
pliaticm). 
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permidea  —  permeieB  denkt:  Georges  Wortf.)  udoeUer;  V  417^  62 
ijfnamus  praeäaiar  tyrannus  p.;  V  441, 37  asear  asser)  «im- 
ffuis       soft^ts^  CTMor;  V  460,  29  tfi/^mt  (^■—  mfreni)  indomiti; 

V  301, 4  holographia  proinia  nanu  (=manu)  totnm  conscripfim 
testanwntum;  V  338,  40  artemon  malus  mmiis  (=nauis);  V  387, 54 
rura  (=  sima)  nomina  =  mamma;  III  176,  20  hubones  inguinut 
(mminguina);  111190,13  Icndes  comides  (^conides);  V  383,  10 
pyrannides(*^pyramides)  septilcra  antiqmnim  =  V32 1 , 22 ;  1 V  538, 7 
mmoUwuB  nimologHs)  gui  mmm  mmas)  äocct;  V  329, 38 
w^um  (^rogum)  etmQms  (^comgmes)  Umorum  Uffnorum); 
Y328,54  reeubai  reemibU  (^nemM);  m80,71  dimm  iUens 
Atems;;  m  693, 63  potmUa  (=  polenta)  ins  frtimenH;  TO.  562, 11 
emtera  entera)  i.  tn^es^fto,  III  562, 47  epimdiäa  i,  nespida  me- 
spüa)  vgl.  französisch  nefle;  III  562,  73  eron  i.  samsugia  «  san- 
sugia  =  sanguisuga;  III  509,  34  asUienes  inbcc'dlcs  (=  i))ihccillis); 

III  50G,  44   agatus   dimom  (=  aya^og  daiiiav)  honus  genius; 

IV  292,  22  nersiUm  askUus  cumtrouersiosus  cotUrouerstosus); 
IV  475,49  altermatim       altematim)  ad  iimdom  reciproco  gaius 

reMpro€atm);  iV502,  42  degemm  degener)  gui  de  genen 
optimo  nasdkir  et  [ mjhomeste  muU;  Y  267,  46  ark»  menbrum 
^—  m«m5nfm;;  Y  271, 1  hdkm  nUri  daHeum  nuAridatieim) 
qitod  gessU  nitri  daUs  («•  m.),  rex  ponHeae  premnciae;  Y  269, 1 
airox  malus  seuus  uel  imaturus  immaiuirus);  Y  560, 31  agimalm 
(=  aginaior)  gui  agit  aliquid  idest  negotiator;  III  587,  32  amohm 
i.polemta  polenta);  Corpus  Gloasary  C  751  cornicem  (=  corniccn). 
qui  cum  comu  canif:  C  756  contiamutn.  domum  stipendi  (=  con- 
giarium  dontun  stijjendii);  L  153  leinociniat  (=  lenocijifijat)  con- 
ciliat;  P  456  piumum  prunum)  pluniae  d.  h.  *  Pflaume';  0  31 
ohstitiattis  perseueram  ^  perseuerans;  G  47  gemmasium  (^«^  ggmna- 
sium)  ubi  tuuenis  exereeräur  vmanes  exereeniur);  S  726  sgwUag- 
mateseou      sgnkutes  nuiihesem),  magister  erudUUmis, 

0.  G.  L.  Y  377, 6  ometUum  naffa  d.  h.  nappa  mappa),  eine 
Form,  die  bekannÜicb  dem  Iranzdeischen  nappe  (wotoo  englisch 
nap'Jcin)  zu  Gnmde  liegt.  Hierher  gehören  auch  die  merkwOrdigen 
Formen  griechischer  Wörter  in  den  Glossae  Vaticanae  (III  531, 13  ff.  ): 
wf//äs  fd.  Ii. /LtfAoc?)  w<o/rt  III  531,  13;  nexane  {ßi.h.  ^tixavi])  moh 
tnac/iinaria  111531,14;  naktra  (d.  h.  ^XTp«)  macra  (=  inatra 
^  madra)  III  Ö31f  naltra  (d.h,  iiaxtQa)  wo^t^  III  531, 16; 
naktra  (d.  h.  fiaxTpa)  firmenlaiorium  fermenkUorium  ^  Säuerongs- 
[Teig-]  trog')  ]  II  531, 17 ;  niagra  (d.  h.  (ivttyQa)  nmeipukm  HI  531, 18; 
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niotheris  (d.  h.  yivo^TiQiq)  muscipulum  III  531,  10;  twdios  (d.  h.  fio- 
diog)  modiumf  sowie  auch  III  530,  26  mamdra  (d.  h.  ftavdQo)  ouile. 
Nicht  ganz  sicher  scheint  mir  der  Austausch  von  n  mit  tnlV  1 13, 15 
woL  sein:  mahu  exirmilas  eurhor  et  mhor)  nams;  denn  das 
kdnnte  anch  exiremtas  gelesen  werden.  Das  merkwfirdige  e  Tor 
arbor  ist  entweder,  wie  augedeutet,  e<  ef.  II  96, 6,  oder  ist  zum 
Vorhergehenden  zu  siehen,  indem  exirenüase » exiremüass  ge- 
schrieben wurde.  Ähnlich  haben  wir  V  382,  57  phitecus  capa 
'^pUhectisc  —  pithect(ss  o]xi  *Affe';  II  Ö89,  5  huniiliamanus  erklärt 
durch  'Zwerg'  steht  augeuscheiulich  für  humüiOf  nanus;  V 346, 53 
auiaria  secreta  memoria  =  nemora. 

Die  Erscheinung  des  stummen  5  vor  die  wir  oben  in  einer 
Anmerkung  berührt  haben,  wollen  wir  hier  ein  wenig  weiter  ver- 
folgen. Wir  hatten  schon  Ihalasinm  «  talitrum  angeführt;  gemäfs 
des  AnstanBches  von  8  nnd  x  erscheint  lY  181|  36  sogar  talaxMx 
^uaUms  eoHafor  (^coUgpkus)  in  talo;  17  367,89  haben  wir 
hakm  f&r  wuUm:  ndmUm  mibem  biUam  eaUgmem;  IV  392, 14 
fides  &bt  fusks  vgl.  fransösisch  ßt:  sodes  »»des)  futes  (=  fustes) 
uiraque  parte  aeutia  (=  acuta);  was  folgt,  sofis  matiHonis  ud  palt, 

ist  natürlich  sophisma  und  titionrs  uel  pali  bildet  den  Kest 

des  Interpretaments  von  stddes;  IV  521,  47  grauister  für  grauiter: 
gtauister  uelieimnter  aut  moleste;  IV  569,  25  sodes  futes  (=>  sudes 
fustes)  actUi;  dieser  Fehler  (oder,  wenn  man  will,  Sprachentwick- 
lung)  hat  den  Schreiber  sogar  Teranlafst^  (jedenfalls  nnbewuOBt) 
auch  angelsächsische  Worte  in  seinen  Bereich  zu  ziehen;  so  lesen  wir 
im  Amplonianns  ( Y  367, 9)  mtmea^  firümaere  (cf.  V  369^  25),  wo 
der  Epinalensia  richtiger  inkrea^pidio  ('^  iniereapedo)  frist  meare 
bietet  ebenso  V  376, 4  dbesinm  UM  ^puimm  »  putia  «mtme 
heari  *Bie8t*;  V  632, 33  haben  wir  mimmmhm  flQr  warummtim: 
artemo  iniruinmium  nauis;  II  140,  16  osstior  für  oHor:  osstior 
aöxoXovp,ai  ;  V  262,  40  aetus  für  aestus:  aetus  motKsmaris  ttel  calor; 
V  262,  45  aelus  procellae;  V  395,  36  torax  für  storax:  torax  unde 
tus  facitur;  II  494,  18  estas  für  aetas:  elicia  estas;  II  595,  55  triti- 
cies  für  iristities:  triticies  mesticia;  IV  114,4  matus  für  nmestus: 
nuäm  trisks  [das  115,  4  erscheinende  mesttis  fktiis  ist  wohl 
=»  maesc&$  —  maesor  =  maeror]  =  1 V,  257, 3  tnaUus  triaus  (Warren 
in  seiner  Ausgabe  des  Sangallensis  912  bemerkt  an  der  Stelle: 
*maUu8  occDis  in  Petronins  in  sense  of  intozicated.  Perhape  there 
has  been  some  confnsion  with  maestits  insUs,*  DemgegenQber 
bemerke   ich|  dafs  allein  letzteres  Wort  zu  statuieren  ist) 
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—  IV  536,  31  fnattM  iristis.   Vielleicht  ist  aach  das  IV  425,  5 

erscheinende  merkwürdige  tris  tristis  nichts  als  das  halbierte 
maestus.  Derartige  Verstümmelungen  aind  gar  nicht  80  selten*) 
und  haben  zu  den  sonderbarsten  Glossen  Veranlassung  gegeben, 
wie  ich  später  zeigen  werde.  Möglich  ist  auch,  dafs  ein  tetrim 
in  dem  tris  steckt  oder  iruXf  und  für  beide  liefscn  sich  Stellen 
beibringen,  doch  mit  Bestimmtheit  läfst  sich  da  nichts  behaapten; 
aber  aehwerlich  kann  ich  mich  der  Ansicht  Landgrafa  anaehliefseo, 
der  ArchiT  IX  3  S.  436  trkt  schreiben  and  darin  einen  Vorlftafer  tob 
proven9a]i8chem  trist  sehen  mdchte.  Am  wahracheinlichaten  dflokt 
mich,  dab  tris  f&r  tmx  steht;  nachdem  x  mit  8  ▼ertaoscht  war, 
ging  u  in  i  über,  für  welchen  Vorgang  ich  oben  eine  Anzahl 
Beispiele  beigebracht  habe. 

Weitere  Beispiele  für  den  Schwund  des  s  vor  t  sind:  V  398,  10 
teretrum  (=  theristrum)  niafortia;  V  303,  54  inpotero  (=  inposteiü 
iryposterum)  postera**)  (=  posiea);  V  395,  49  tlienia  figura 
sdtema  fiffwu),  Tgl.  V  389,  5  scema  figura  uä  parabtUa,  V  330, 59 
sosma  figura  Gorpas  Glosaary  8  12Q\  was  hier  dem  WegM 
des  8  Toranging,  war  natürlich  die  Verachreibung  dea  ^  fBr  6  in 
sdiema;  0.  G.  L.  III  671, 66  pistea***)  (>»  xinrca)  t.  eoaooUm  eoa- 
guium);  Gorpos  Olossary  Intr.  118  eudiaiHHa  m^arisHa).  graüa; 
ibid.  A.396  agretis  (=  (igresHs).  mlde;  ibid.  J  406  industias  (^m- 
dutias).  spatia;  C.  G.  L.  IV  94,  22  indiiiia  (■=  imiustria )  ufilita<: 
wenn  nicht  subtilüas  wie  V  393,  34  subfilis  zu  lesen  ist,  so  ist 
diese  Bedeutung  von  /.  sehr  merkwürdig;  III  507,  16  atumtsf^ 
(==  asthenes)  inualidus;  V  309, 39  ist  s  verschwunden  vor  t  und 
t  dann  zu  c  Terschrieben:  mandra  g  eaula  oumm  (=  staibuia  <mm). 
Nach  Gorpas  Glossarj  M  26  mandras,  eoumstraa  ist  an  Fermaten, 
dalh  aoch  im  Amplonianas'  der  Piarai  herzoatellen  ist;  vgl.  V 540, 1^ 
wo  ich  schon  früher  stoMa  peeuariae  für  daa  überlieferte  mH» 
peemiae  vorgeschlagen  habe;  V364,  19  gurgiHum  (m^  gttrgftsUm) 
domus  pauperis  V  299,  23.  Hierher  gehört  auch  die  von  Loewe 
Trodr.  p.  78  angeführte  Glosse  cod.  Sangerm.,  cod.  Voss.  Oct  24 


*)  Vgl.  z.  B.  IV  187,  39  turam  (=  genituram)  naturam. 
**)  Über  diese  KiDschicbung  des  r  werde  ich  später  zu  reden  haben. 
***)  Sollte  diese  Form  sieht  dem  merkwürdigen  obestrum  beost  d.  b. 
Biestmilcli  Corpns  Gloaeaiy  0  84  su  Gründe  liegen?   Aus  pustia  —  «vn« 

vnrde  gefolgert  piuttum;  das  wurde  postium,  dann  bostrum,  bestrum  ond  0 
•chliefalich  irrtflmlich  Torgeeetst 
t)  —  &toP9s.  Die  Red. 


Digitized  by  Google 


Zur  lateinischen  Glossographie.  IL 


199 


gloss.  Saloni.  hosteoncm  iuucncm,  die  auch  im  Placitlus  (C.  G.  L. 
V50,  15)  und  V  8,  13  als  hutconem  iuncneni  «Mschcint.  Damit 
will  ich  jedoch  nicht  gesagt  liaben,  dafs  ich  Jnitco  als  die  richtige  - 
Form  ansehe,  wie  Loewe  Prodr.  p.  399  augenscheinlich  thut,  der 
damit  das  Cognomen  Buteo  in  Verbiudung  bringt  Für  die 
Schreiber  von  hosteo  ist  sie  allerdings  Aosgangsform ,  und  ihr  s 
drdeki  lediglich  die  Ungewifiilieit  aus,  die  bei  ihnen  betreflfs 
Setzens  oder  Weglassens  des  $  Yor  i  herrschte.  Aber  Imteo  selbst 
geht  wohl  auf  ein  pvÜo  « pnisio  znrflck,  Ton  dem  die  Spnr  in 
dem  huswnem  des  Voss.  Oct.  24  erhalten  ist  Über  den  Aastausch 
▼on  -Üo  und  -sio  genüge  ein  Beispiel:  Corpus  Glossary  A  (>79 
apoloyia.  dtfentio.  Das  Interpretament  aber  haben  wir  nicht  im 
alten  Verstände,  sondern  im  Sinne  des  französischen  jetnu'^)  zu 
fassen.  Und  dafs  es  so  von  dem  Schreiber  des  Corpus  Glossary 
(b  227)  gefafst  worden  ist,  geht  daraus  hervor,  dafs  er  es  durch, 
angelsächsisch  frysea  *der  Frische,  der  grQne  Junge'  ersetzt  hat 
(:huUo.  frysea).  Man  yergleiche  darüber  meine  Bemerkungen  zu 
Sweet's  Oldest  English  Texts  in  der  Anglia.  Althochdeutsch 
dient  frigcat  znr  Wiedergabe  von  aruäum  Ahd.  Gl.  II  297,  26, 
^omit  man  den  Gebranch  von  englisch  erude  in  *a  crude  hoy* 
*ein  grüner,  unbeholfener  Junge'  Kusammenhalte.  Buieo  aber, 
auis*quae  uolatu  auspicia  facere  putahaiur  (Festus-Paulus  p.  3,  5), 
dürfte  nichts  als  das  latinisierte  deutsches  'Kauz'  sein 

(btulia**)  wurde  zu  l/ufio.  hnteo).  Der  Kauz  gilt  ja  auch  im  deut- 
schen Aberglauben  als  vorbedeutender  Vogel,  dessen  Schrei  den 
kommenden  Tod  anzeigt  Sollte  daher  nicht  ululatu  statt  uolatu 
die  wirkliche  Lesung  des  Festus  sein?  Ich  will  auch  daran 
erinnern,  dafs  nach  Plinius  29,  81  das  Herz  des  buhOf  einer 
Frau  anf  die  linke  Brust  während  des  Schlafes  gelegt,  dieselbe 
za  wahrheitsgetreuen  Antworten  anf  vorgelegte  Fragen  zwang. 
Wenn  aber  der  Amplonianus'  (V  272, 48)  den  hUeo  ams  auriearia 
nennt,  so  ist  das  keinesweg  so  dunkel,  als  Loewe  Prodr.  p.  399 
Anm.  annimmt    Eulen  sind  bekanntlich  groüse  Mäuseliebhaber, 


*)  Vgl.  Juvt-nal.  X  196  jilurima  sunt  iuuenum  discniuina  (Mor  .Iiiiifjcn'); 
C.G.L.V  383,  bpusio  primus  nato  (=  natu).  Übrigens  gebiaucht  Apulcjurf  Metam. 
ed.  Ejssenbardt  9,  7  (p.  159,  7)  bcUhsimus  pusio  im  Siunu  von  der  'feine 
Kerl':  ai  ncro  adulter,  beüissimus  pusio,  inelinakm  doUo  pnmam  uxorem  — 
dedöUbat 

**)  Vgl.  C.  0.  L.  IV  1S7,  8«  jNirafiomiiiii  (cd:  jNmidioitiifm  d.  b. 
tmfwp)  prope  beiUeim, 

ÄMtMw  fBt  Ul.  Lmdkofr.  Z.  Haft  t,  14 
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und  als  solcher  wird  huteo  da  mit  aiäs  sauricaria  (=»  soricaria, 
cf.  franz.  souris  ^Maus')  bezeichnet. 

Ein  weiteres  Beispiel  für  das  Verstummen  des  s  vor  t  bietet 
V  397,  1  iiffnum  tin  Corp.  Gloss.  T  171,  wo  die  angelsachsische 
Erkl&ruiig  deutlich  darauf  hinweist  {tin  »  *Zino'),  dafs  i,  wie  so 
oft»  ffir  a  eingetreten  ist  und  tagmm  äagnum  stanmm;  vgl. 
II  187, 52  siagnum^  xuööiteQw II  187, 54  sUtgnea  momi^ü- 
Qiva^  II  339,  38  xatf<rmpog  Iwe  stagnum. 

Wie  Sy  so  hat  auch  p  die  Neigung,  vor  t  zu  verstummen. 
So  haben  wir  ohnutus  für  obnujytus  IV  129,  6:  ohnutus  xieste  circum- 
datus  ueste;  IV  195, 49  obsorsio  für  dbsorptio:  uorago  obsorsio 
IV  296,  50;  IV  433,  31  sciiUam  für  sctilpium  (denn  dats  soilptim, 
als  Adverb,  zu  schreiben  ist,  ist  wohl  kaum  anzunehmen):  cdaUm 
(^ediOim)  seuUam;  IV  321,  8  (c&  IV  320, 34)  comnUeum  (mit 
Anaptyxis  und  Verderb  Ton  <  su  c)  ftlr  eampkm:  camposUim 
Hie  eommkum  anudim;  IV  228,  20  eumienUus  fdr  fionfenipliif; 
diqpeehis  despeäus)  eumtemku  (neben  eonien^it  lY  229,  32 
und  contemptebilis  IV  228,  49);  V  355,  29  cartim  für  carpUm: 
cartim  sparsim;  V  261,  55  scrisH  (mit  Metathese)  für  scriptis: 
adligare  (=  adlegare)  scristi  insinuarc  id  [est]  publice  anteiudke^ 
insinuare  et  conflrmare;  peditetntim  für  pedetemptim  Corpus  Glos- 
sary  P  340.  Dieses  Schwinden  des  p  vor  t  erklärt  denn  auch, 
wie  pUmisma  (=  ptemismos)  auf  dem  Wege  von  ptemma  sn 
ierma  und  durch  Dittographie  sn  dem  11595^4  überlieferten 
iäema»  ealciMio  werden  konnte.  Auch  iessaUdum,  mieanm  etA- 
Icdh  II  595, 4  ist  so  zu  erklSren:  ptkihologiam,  geschrieben  jwto^- 
logiam,  wurde  Terdorben  zu  psäohgum,  psMaeum,  psekihtm^ 
woraus  durch  Metathese  ptescdatuniy  ptessalatum  wurde,  das  daun 
sein  p  verlor;  vgl.  II  481,  9  ilnxoXoyco  micas  lego;  ebenso  III  595,07 
teleas  ptclea  s)  idmiis  arbor;  vgl.  auch  III  606,  27.  29.  30.  41. 
Ob  französisch  fisa)ie  auch  das  Ergebnis  dieses  jj-Schwundes  vor 
t  ist,  also  auf  ptisana  zurückgeht^  oder  aber,  wie  ich  geneigt  biu 
anzunehmen,  sein  Entstehen  einem  andern  Vorgange,  nämlich 
dem  Verstummen  des  p  vor  s,  verdankt,  darüber  kann  man  zweifel- 
haft sein.  Corpus  Glossary  T  186  tipshua*  grana  ordei;  ibid.  T  357 
tgps<ma$.  faeimL  deordeo,  deeorticanL  ipsa.  gram,  in  pUo,  idestw 
Ugno,  eamio,  demdeoo,  quenktr,  in  guo  tioUmi  scheint  jedenfalls 


*)  Difse  Form  wird  durch  französisch  etain  vorausgesetzt;  wegen  des 
inorgiinischen  g  siehe  s|)äter. 
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dafür  zu  sprechen,  dafs  eine  metatbesierte  Form  t^asana  ezisUerte, 
aus  der  sich  wohl  tessene*)  V  298, 32  eDtwickelie:  girha  pila 
tthitessene  piscantur  (=  pisantur**)).  Was  übrigens  pisarc  =  pin- 
sarc  betrifft,  so  haben  wir  drei  weitere  Belege  im  fünften  Rande: 
V  516,  37  tetet  (=  fcrit)  pisaf  a  ierendo  pcde:  V  525,  1  ptisann 
pisata;  Y  525,  2  piisso  timdo  hoc  est  pisto  pisco  ^piso"^**)). 
Von  ptisana  haben  wir  anscheinend  eine  Pluralform  nach  der 
III.  Dekl.  V  381|  45  ptysones  bereeoni  herende  Corpna  Glossary 
P  841  ptjfsomes,  hencom,  heomnde,  aber  das  ist  entweder  pÜsemeB, 
(^9me)  oder  ptisanas.  Im  Sinne  von  hordeum  kommt  miaawn 
Tor  22,  wo  die  Volgata  bat  gjimi  pUsamias  ferienU  desuper 

pilo.  Da  das  Angelsacbsiscbe  bedeutet:  *Barkom  (Gerste)  schlagend 
(stofsend)',  so  ist  klar,  dafs  piisanas  [feriente]  die  ursprüngliche 
Glosse  war.  Auf  dieselbe  Stelle  bezieht  sich  wohl  auch  11595,15 
tessera  (d.h.  tessetm  =  [pjtisane)  genus  frugis.  Auch  das  oben 
angeführte  (V  525,  l")  mag  ursprünglich  ptisana  pisat  gelautet 
baben  und  Kest  von  pila  quae  quasi  ptisana  pisat  sein,  das  dem 
püa  quad  ptisanas  feriente  der  Vulgata  entspricht.  Ein  weiteres 
Beispiel  von  j^Scbwund  vor  8  ist  stirs  für  Stirpe  V  444^  48  eardo 
eaäor  eaäes  «  ecmdex)  oriffo  radix  stire.  Ebenso  gebört  bieber 
T  634, 13  eimse  f&r  €iifN|Me:  eumse  eum  ppeum];  Y  398, 18 
ttersieora»  krpsushwrm)  musa  »  Corpus  Glossary  T  154  Üiem- 
eoftm  musa.  G.  G.  L.  III  570, 70  ofae  {~»im^  o^c)  t.  s«ro,  cf. 
III  507,  70.  71.  Vielleicht  verdanken  wir  auch  das  merkwürdige 
sontictis  erklärt  als  morhi  sacer  d.  h.  morbus  sacer  dem  Verstummen 
des  p  vor  s  IV  392,  33:  so»  würde  so;«  d.  h.  psora  sein,  und  ticus 
dürft«  sich  aus  licun  »  licin      liehen  entwickelt  haben,  vgl 


*)  Man  konnte  vemcbt  tein,  mit  dieser  Konoptsl  das  Usemurku  pre^ 
positus  curronm  lY  27  {eurorum  IV 180, 4)  ia  Znasmmenliang  m  bringen, 
da  die«  V  398,  13  =  Corpus  Glossary  Till  mit  dem  Zusatz  qui  bella  ntUriuni 
erscheint.  Aber  IV  291,  43  tessariua  qui  hellutn  nuntiat  und  V  581,  8  tegse- 
rariuB  praepositus  curruum  qui  bellum  nuntiant  machen  es  wahrscheinlich, 
dafg  tesscrarius  pravjjo^itus  cursorum  qui  bellica  nuntiant  'der  den  Kriepfs- 
depeschen-  und  Bignaldieust  leitende  Offizier'  gemeint  ist.  Die  Bedeutung 
von  tessera  als  Signum  miiitum  (V  681,  7)  oder  simbolum  bellicutn  (V  599,6) 
iit  also  hier  nicht  auf  die  Parole  eu  beacbr&iiken,  sondern  in  weiterem 
Sinne  m  nehmen. 

**)  Man  kann  freilioh  naeh  App.  Heib.  75  pMois  aneh  fütoHtur  lesen. 
***)  Man  ksmi  jedoch,  wis  bemerkt,  an  dem  pitto  festhalten  auf 
Grand  Ton  App.  Herb.  7fi  pieUäa;  von  pieare  haben  wir  pisaeuhm  vnt^uv 
II  161, 11. 

14» 
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II  78,  30  impäiffo  lixnv*)\  IV  366,  11  morbus  sacer  alpus: 
lY  307, 48  o^xiw»  morbus  saeer;  IV  193, 40  uHOigo  macHla  alba  [m] 
corpore  (äfon  ffred  ä  pronm  psoram)  uoeanL  Wegen  t  fOi  l 
vgl.  V  297, 20  fukra**)  ormmaUa  teäorum  Jedonm)  sme  fidr 
cimenta;  V  55, 24  elauus  nUeräim  aeuhu  (^aeuleus)  iniertbm 
(ßihernaculum;  V  51,  12  calcaria  sunt  acttti  (=  aeulei)  qui  in  eal- 
caneis  ponuntur  etc.  Nicht  minder  dürfte  uns  die  Beobachtung 
des  Schwundes  vor  s  zu  einem  besseren  Verständnisse  der  dunklen 
Glosse  des  Epinalensis  orbia  sifa  nutnnda  verhelfen,  die  im  Corpus 
Glossary  0  263  als  orbia  sifan,  idunday  im  Amplonianus'  C.  Gl.  L. 

V  377, 24  als  obia  sifanutumda  erscheint.  Nach  dem  kritisches 
Apparate  Yon  Goets  sollte  man  freilich  glauben,  dab  die  Über- 
liefenu^^  des  Amplonianns^  mit  der  des  Epinalensis  Obereinslimme, 
da  er  keine  Variante  angiebt;  doch  ist  deutlich  im  Epinalensis 
orbia  au  lesen,  und  sifa  ist  dentlich  von  nutunda  getrennt.  Auch 
im  kritischen  Apparat  sn  Exc.  ez  Libro  Glossamm  Y  229,  24,  wo 
die  Glosse  wieder  auftaucht  als  orbia  fiffarunda,  vermisse  ich  die 
Angabe  der  abweichenden  Lesart  des  cod.  Palat  (Vat)  1773,  der 

•)  Vgl.  auch  Uko  (=  Uiiw  {7)  für  Uiirivl)  Impetigo  III  628,  36.  Ich 
will  jedoch  nicht  leugnen,  dafa  eine  andere  Auffassung  des  sonticus  ebenso 
gut  möglich  ist:  8  kann  aus  p  verdorben  sein,  nt  sich  aus  rc  =  rs  rr 
entwiekelt  haben;  dann  ginge  somitiem  auf  ein  porne«  b  —  porrigo  i.  ume) 
mrflek.  So  haben  wir  III  528*  86  o.  6S9,  67  ^pra  portigo  —  porrigo.  Doch 
ist  aneh  mOgUeh,  peUgo^)  (mm  Impetigo)  sn  lesen;  denn  die  Verwechslung 
TOD  e  ond  0  ist  sehr  hänfig  nad  |fiber  die  falsche  Binsehiebang  von  r  (t^ 
werden  wir  bald  su  reden  haben;  peÜgo  wird  V  880,  14  mit  aga.  Mr  d.  h. 
'Zitterooh'  erklärt,  porrigo  ü  168,  68  mit  mxvQtaaiSj  II  168,  64  mit  wrtvfmat 
fvtrjixftpalfi.  Wegen  morbus  sncer  vgl  II  314,  Öl  (Qvotn flog  ifjmisacer; 
II  580,  36  pernio  (=  perrigo  =  porrigo':')  ignis  sacer,  cf.  II  589,  62  porrigio 
furfures.  P  und  s  sind  verwechholt  V  268,  46  a^^per  =  (u<ser  asserculum , 

V  5i72,  61  caessiüs  uario  poailus  —  caesios  uarius  uculus;  V  297,  36  ganeo 
gilosua      guloms)  sopinutur  (=  popinatorj  ponpatur  (=  popaiorj  ud  tabtrtuo 

tahemioj;  V  322,  44  prepagmm  praesagmen) ;  V  848,  88  aueupitm  t 
aeruaUo  aucupatio)  wmm;  V  848, 16  agapo  »  agaso;  V  869, 44  Insewi 
(wm  hipamar)  tabema,'  V  878, 81  moloMMf     mdopoeiu)  {«an*  eomiHNt  /Mar. 

Vennengnng  dieses  Woites  mit  phalara  liegt  vor  IV  846,  48  /«reb 
orfMHN0Nfa  peetomm  asi  fiUtia  »  1)  pkähura  ormmmta  peetontm  8)  /Um 
fulammUt, 


1)  Die  merkwürdige  Erklärung  dieses  Wortes  III  604,  9  utUnuft  minu^ 
gehört  jedenfalls  zum  vorhergehenden  plagclla  pannus  und  will  besagen, 
dafs  plagcUa  neben  'Flickcu'  auch  eine  kleinere  Wunde,  einen  ^Schmiüi', 
eine  'Schmarre'  bedeuten  küuue. 
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nach  dem  ausdrficklicheii  Zeugnisse  Loewes  (Glossae  Nom.  p.  134) 
siffarunda  hat    leb  meine  nun,  wenn  das  UrsprQngHehe  wbia 

psissa  (d.  h.  ^lytftfa)  turunda  war,  so  erklärt  sich  aus  der  Ver- 
stummung  des  p  und  Metathese  von  tur^mda  die  Uberh'eferunp^ 
siffa  nuiumla  als  Verderbnis  von  sissa  rutunda  sehr  leicht.  Turunda 
bezeichnet  ja  nicht  nur 'StopfnudeP,  sondern  auch  *  Opferkuchen' 
nach  dem  ausdrücklichen  Zeugnisse  von  Yarro  ap.  Non.  552,  5, 
und  80  heifst  es  auch  in  den  Exe.  ex  Gloss.  Eynardi  V  624, 19 
turundus  (man  beachte  die  Forml)  estpamStWad  die  sog. Pbiloxenus- 
Glossen  erklären  II  202, 34  torunda  als  noXlvgut,  evKoXlovgttj 
wozu  man  yergleicbe  Corpus  Glossary  P59  pams,  e&l^re.  pofUs 
quaärangiilus,  G.  G.  L.  V  318,  58  paxmaHs       araStftot^g)  gtio- 
driSyulaius  -»  quadrangulatus ,  V  180,  35  cdlinda       colirida)  Sf<6- 
cinericius  panis.  Und  damit  halte  man  zusammen,  was  der  Graecus 
Venetus  (ed.  0.  Gebhardt)  Exod.  12,  39  bietet:  ip^tTug  at,vLi()ifg, 
wofür  die  Vulgata  suhcijir^ricios  princs  azijmos;  ibid.  29,  2  tl;tjtTag 
aiu(iov<s:  crustulam  absgue  femiento;  Levit.  8,  26  ipijrtav  ä^v^ov 
fUav  if^vtdv  xe  agxov  iXaCov:  pancin  ahsque  fermeiiio  et  coUiridam 
conspersam  oleo;  Levit.  24,  5  dvoxaidsxa  il/rjttag:  dttodecim  panes; 
Nnm.  6, 15  iff/ttjAv  dsÖsvndvmv  iv  iXai^:  lagana  dbsqw  fermmto 
uncta  oleo.    Die  Yerrnntang  Loewes  (Gloss.  Nom.  p.  135),  dafe 
^siffit  oder  9^a*  Beseicbnnng  f&r  eine  Art  Backwerk  sei,  dürfte 
so  sieb  als  ricbtig  erweisen,  wenn  es  uns  gelungen  ist^  die  Iden- 
ditSt  mit  ifije^a  klarzulegen.    FVeilicb,  das  Wort  Ofhia  selbst 
bleibt  trotz' alledem  noch  dunkel  genug,  und  auch  aus  der  Placidus- 
stelle, die  Loewe  angezogen  hat  (C.  G.  L.  V  36,  7  orbia  genus 
quoddam  escarum  quod  qnidam  satumi  ohinm  uocant)  läfst  sich 
nichts  weiter  als  eine  Bestätigung  desselben  gewinnen;  übrigens 
haben  wir  eine  Verkürzung  der  letztgenannten  Glosse  in  11688,49 
orbia  genus  eaoarum.    Vielleicht  ist  Folgendes  geeignet,  einiges 
Ucbt  auf  das  Wort  su  werfen:  ^tftf«  bedeutet  nicht  nur  *Opfer- 
brot  (-kuchen)',  sondern  —  und  in  der  Bedeutung  allein  wird 
es  in  den  mir  zugänglicben  Wörterbüchern  aufgefübrt  —  aucb 
einen  Fisch,  die  Butte  oder  Scholle,  und  merkwürdig  genug 
wird  dieses  ifijööa  mit  lateinischem  orheUa  (oder  ortUtHa)  in  den 
(ilossaren  wiedergegeben,  so  III  318,  25  ^rjtra  orhelln,  II  480,  34 
ilfTjaoaoLX^vg  ordatia.    Das  l  in  ersterem  Worte  nun  kann  aus  i 
entstanden  und  nach  beliebter  Manier  verdoppelt  wurden  sein,  so 
dals  also  orbeia  =  orbia  auch  da  anzunehmen  wäre.  Ferner 
findet  sich  in  den  Uermeneumata  Cod.  Vatic  Beg.  Christinae  1260 
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(C.  Gl.  L.  III  593,  38)  oriza  i-  tissafia,  wo  das  Lemuiu  doch  wohl 
durch  Anai)tyxis  aus  ordia  (^«=  hordea)  entstanden  ist.  (über  i 
ts  di  Ygl.  II  31,  1 2  huh[o]  ßovdia  »  ßovta  ^  ßH«-)  Diese  Glorae^ 
im  Liebte  von  V  586,  6  tysanae  exordeo  fimt  getms  plaeentf 
egrcüs  soHdum  cibwm  capere  non  uaHmHbitt  kann  —  dfinkt  micli  — 
niebt  anders  rerstanden  werden,  als  dafe  hordea  wm  Beseichnimg 
einer  Art  Gerstenpolse  (-plinse)  diente.  Deren  Gestalt  aber  mafs 
eine  bestimmte  quadratische  (rhombische)  gewesen  sein,  wie  aufier 
dem  früher  angeführten  panis.  colijre.  panis  quadrangxdus  (Corp. 
Glossary  P  59)  folgend»'  Stellen  zu  beweisen  scheinen:  ¥318,08 
paxmatis  quadruyulatus ,  III  16  colliz  anyuUo  (vgl.  Graecus 
Yenetus  Num.  11,  8  xoXutag  =  Ynig.  iortulas),  III  584,  1  criü 

(—  xQUhi)  »i*  ordeum  ins  anffubts  ('=  am  phis  anguhis?). 
Nun  beifst  aber  der  trlöaa  genannte  Fiecb  mit  seinem  gew5bn- 

liehen  hitemischeu  Namen  rhambtis  (II  176,  17  rombus  tlrj^öu. 
stdog.  ix{>vos),  und  so  ist  klar,  dafs  die  Gleichheit  der  Beiieun- 
uuuQ  von  I'isch  und  Gebäck  auf  Gleichheit  der  Gestalt  fufste. 
Dafs  dieser  Fisch  aber  daneben  auch  ordatia  'Gersteukuchen' 
genannt  werden  konnte,  weist  doch  deutlich  darauf  hin,  dafs 
hinter  orhia  etwas  äbnlicbes  stecken  mufs,  namlicb  ordia  »  hordea. 
Um  die  Vertauscbung  Ton  -iia  und  Am  so  versteben^  braucht 
man  sieb  nur  au  erinnern,  dafs  Mremaire  französisch  äbriger  und 
imadMire  ein  enga^  ergab. 


Die  Glosse  dnus  popuhis  kebrt  wieder  in  dem  sog.  Cyrillus- 
Glossare  C.  G.  L.  II  220,  9  aiyeiQog  cUnuspopulus ,  und  es  wäre 
daraus  zu  schliefsen,  dafs  neben  dem  bei  Cato  vorkommenden 
alba  ein  albus  bestanden  habe.  Ob  der  Schlufs  gerechtfertigt  i^t, 
oder  ob  auch  da  alba  s.  populus*)  zu  lesen  ist,  will  ich  nicht  ent- 
scheiden. Jedenfalls  aber  bat  ein  auf  albus  beruhendes  Xivxo^ 
in  den  spateren  Glossaren  sich  eingenistet^  wie  C.  G.  L.  III  568, 5 
lencis  i,  papuhts  leuäs  »  leuew  «.  popuhts,  und  Abd.  Gloss.  Iii 
560,  S  lentus  leueus  (popdbom)  beweisen.  Die  ricbtige,  alba 
entsprechende  Form  findet  sieb  in  der  Ton  Steinmeyer  angefahrten 
Glosse  des  Alphita  p.  220^  leuä  (»  Xstmii)  t.  a/rhor  poptilus. 

Auf  ein  ein  ähnliches  auf  8direibTmehen  beruhendes  MiCb- 


*)  Vj^l.  CGI.  11  153,  .37  popuhts  aiyeipo?.  IfVHT};  II  163,  Sd  poptdut  alba 
XsvxrjTo  öevÖQOV'j  II  158,  41  populum  UvHi^zoöevÖQov^ 
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TentSndDiB  ist  wohl  anoh  znracksaftthren,  was  wir  V  204,  17 
lesen:  gdHaria  fUgatU  aUeni  mereator,  wo  geHiiaria  angenscheinlich 
»  gaUariiiS  ist  und,  xnerkwfirdig  genug,  als  ^Käufer  eioes  frenideii 
Geschäftes'  erklärt  wird.   Wir  wissen  ans  Veget^  Mil.  3,  6,  dafs 

die  galearii  Trofsknechte  waren,  und  so  erscheint  das  Wort  denn 
auch  in  den  Glossen  als  Erklärung  von  cah  oder  lixa;  so  V  355, 
30  calones  gahar  (d.  h.  galearii)  mili(um*)\  V  444,  19  calmws  ca- 
Uri  (d.  h.  galearii)  militum;  V  564^  9  cadones  (ein  Beispiel  von 
d  —  1!)  serui  [militum]  caries**)  (d.  h.  calier  «=»  galearu)\  V  564, 
11  ctUeones  (d.  h.  eahmes)  aUearii  (d.  Ii.  galearii)  mercennarii  mir 
lUtm  sine  palee  mtÜftim,  wo  natOrlieh  Kontamination  mit  cassio 
Torliegt;  lY  103, 9  hat  Kontamination  von  eeuses  und  Colones  in 
der  Vorlage  aaf  die  Gestaltung  der  Glosse  gewirkt;  denn  cdUmes 
gaXUae  mttöiMii  steht  angenscheinlich  fKr  ealoMS  galeae  müUim, 
was  nnr  durch  die  Annahme  zu  erklären  ist,  dafs  der  Schreiber 
etwas  Ahnliches  wie  die  V  564,  11  überlieferte  Glosse  vorfand; 
IV  28,  32  calones  gaUcarum  militum  ist  natürlich  Verstümmelung 
von  calones  portitores  galearum  miUium;  IV  216,  1  calone  (d.  h. 
Colones)  calmrii  (d.  h.  galearii)  militum;  ähnlich  wie  IV  103,  9  be- 
ruht die  Fassung  der  Glosse  IV  315,  46  auf  kontaminierter  Vor- 
läge;  denn  caUmes  cellae  militum  ist  sicher  Verderb  aus  calones 
gtdeae  mtliAfm;  lY  491, 36  eaimn  ^oiMemae  (d.  h.  galearii)  tmU-  - 
tum.  Als  Erklärung  Ton  lixa  findet  sich  gaHeairim  Y  370, 41  Uxa 
gaUaina  (d.  h.  palttiriMs)  =  Corpus  Glossaiy  L  222^  Eine  wört- 
liche Erklärung  Ton  polearttfs  gieht  V  297,  43  gälena  (d.  h.  pa- 
learius)  bucedlairi  (d.  h.  Imeciilairwa)  «d  qui  easiäes  (d.  h.  cassides) 
portant^  was  V  458,  22  als  galearii  hucccUurii  idest  satdlitc  » 
"V  502,  7  galearii  bti/f/cellarü  idcst  satcUites  erscheint.  Die  Glosse 
ist  deswegen  von  Interesse,  weil  sie  bueeularius  in  neuer  Bedeu- 
tung zeigt  =  'Backenstückenträger  d.  i.  Uelmtrüger'.  Wie  konnte 
nun  der  Schreiber  von  V  204, 10  dazu  kommen,  den  galearius  als 
negotii  alieni  meroator  zu  fassen?  Wenn  wir  uns  überlegen,  daCs 
IV  534,  42  —  y  370,  38  lixe  als  diejenigen  erklärt  werden  qui 
exenüu  (d.  h.  oxrcUus)  seemhiir  guestus  oauM,  wenn  wir  also  den 
ursprünglichen  WassertrSger  des  Soldaten  zum  regelrechten  Mar- 

*)  y       S9  eolpes  poleoe  miUhm  gehOrt  wohl  niofat  hierher,  tondem 
irt  zu  lesen  casses  g.  m,  ^  Corpus  Olonuy  C  17  eo^pet  poleee  mtltlifs»  « 

G.  G.  L.  IV  27,  40{  S15,  17;  315,  48{  Mt,  60. 

**)  Dies  kann  jedoch  anch  =»  casses  gefafst  werden  nnd  w&re  dann 
Beginn  einer  neaen  Gloiae  coMes  [gaUae  müitnmj. 
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keteoder  entwickelt  sehen,  so  haben  wir  eine  gewisse  Bereeh- 
tigungy  auch  beim  gälearius  einen  ähnlichen  Waadlangsproseb 
ansnoehtnen.  In  der  That  ist  eine  Yeränderang  der  Stell  nag 
schon  y  458,  22  und  502,  7  durch  die  ErUirung  sateUes  aiige- 
deutei  Nach  IV  166, 29  saidlües  regmn  amües  d.  h.  eomäes  und 
rV  282,  14  satellites  soiU  Ustiramm  et  regni  (d.  h.  regum)  comUrSj 
ibiil.  282,  17  satellis  minester  scderum  nimmt  der  sateUes  eine 
Mittelstellung  zwischen  Vertrautem  und  Diener  ein,  und  vom  Ver- 
trauten, der  Gelegenheiten  vermittelt,  bis  zum  Makler  oder  <Je- 
schüttsvermittler  ist  nur  ein  Schritt.*)  Als  Makler  aber  dürlie 
er  oLimi  negotii procuraior  oder  (mit  der  beliebten  Vertauschuog  von 
pro  und  prae)  praecuraior  erklärt  worden  sein.  Dieses  praeeuratrfr^ 
geschrieben  preemrakTy  machte  die  Vertauschung  von  p,  6,  u  durch 
und  aus  imeeMmfor  wurde  im  Laufe  der  Zeit  ein  ureerotor,  dann  doreh 
Metathese  wrcrahr,  uareaJtor,  und  schliefstich  mereakr  indem  m 
fttr  II  eintrat.  (Ober  den  Wechsel  von  u  und  m  gedenke  ich  später 
ausfdhrlieher  zu  reden.)  Aber  selbst  wenn  der  gälearius  die  eben 
angenommene  Metamorphose  nicht  durchgemacht  hätte,  liefee 
sich  die  Erklärung  negotii  alitni  mercator  auf  Grund  von  V  564, 
11  zur  Not  schon  verstehen,  wo  er  als  merceiinarius  militum  er- 
klärt wird,  d.  h.  wir  müfsten  annehmen,  dafs  diese  Erklärung  zu 
mercennarius  gekürzt  und  letzteres  mit  mercedarius  verwechselt 
wurde;  das  konnte  dann  zu  mercedar  verstümmelt  und  dann  wohl 
mareaioir  gelesen  werden.  Aber  freilich,  warum  der  Schreiber 
negolü  otiM  hinsugesettt  haben  sollte,  sieht  man  nicht  ein.  Und 
so,  denke  ich,  ist  die  an  erster  Stelle  ▼oxgef&hrte  Ansicht  die 
wahrschttnlichere.  Vielleicht  können  wir  noch  einen  Sehriti  weiter 
gehen:  Es  liegt  nahe,  die  Erklärung  des  gälearius  als  aUmi  mt- 
gotii  prociirator  mit  der  früher  behandelten  von  agaao  zusammen- 
zubringen. Wir  fanden,  dafs  agaso  qiii  negotia  aliena  praccaiit 
(ankambnlat)  auf  Mifsverständnis  eines  ursprünglichen  agaso  qvä 
negotia  aliena  procurat  beruht,  also  identisch  mit  dem  Jiomo  lyrae- 
curans  quodeumque  negotium  erklärten  proxeneta  ist.  Entweder 
nun  hat  der  ursprüngliche  Pferdeknecht  —  das  ist  doch  wohl 

*)  Eine  dorn  safeffef  fthnliche  Person  ist  der  genilu'i,  der  lieh  jadsa* 
fislls  vom  Lastenträger  znm  Poatentrftger  und  Postillon  d'amoor  mn^t- 
Rchwnngen  hatte  und  so  ein  Kappler  wurde.   Er  wird  V  363,  54  als  nwtspor 

ntgatio  erklärt,  was  Landgraf  im  Archiv  IX  3  S.  380  als  suosor  tirgoUi  ge- 
uomnieu  wissen  will,  al>t'r  es  steckt  wohl  eher  ein  suosor  vequitinc  darin; 
nequitia  verstehe  ich  im  Sinne  von  Propert.  I  15,  38;  I  6,  26;  II  5,  2. 
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ofjaso*)  —  eine  parallele  Umwandlung  mit  dem  ursprünglichen 
Uelmträger  bis  zum  Geschäftsvermittler  durchgemacht,  oder  aber 
die  gleiche  Gloenemng  beraht  aof  einem  Fehler.  Ich  bin  zu  letzterer 
Anaiebt  geneigt  Wenn  ich  erwäge,  dafs  agaao  einmal  als  agcho^ 
das  andere  Mal  als  agapo  und  auch  als  agairo  auftritt,  so  kann 
ich  mich  der  Vermninng  nicht  erwehren,  dab  da  Metathese  aus 
gaapo  d.  h.  gaupo  eaupo  vorliegt.  IV  28,  17  lesen  wir  canno 
ncgatiator,  was  offenbarer  Verderb  aus  caupo  negotiator  ist  (wie  h 
richti}^  hat);  caupo  wurde  cauho  and  dieses  cauuo  gesclirieben, 
woraus  mit  der  so  häufigeu  Verwechslung  von  n  und  n  ein  cauno 
wurde;  war  aber  n  nicht  deutlich  geschrieben,  so  konnte  es  leicht 
als  r  verlesen  werden,  also  cauro,  u  konnte  mit  a  vermengt 
werden,  also  cooro,  woraus  durch  Metathese  und  den  bekannten 
Austausch  Ton  e  und  g  agaro  und  schliefslich  agaso  wurde. 
Nehmen  wir  diese  Vorgänge  an,  so  versteht  sich  sehr  leicht, 
wie  der  Pferdeknecht  zum  Makler  werden  konnte.  Da  aber  in 
diesen  Glossen  (wie  überhaupt  im  Mittellatein)  ein  grofses  Schwan- 
ken zwischen  au  und  a  herrscht  und  l  nicht  selten  für  n  eintritt, 
so  konnte  caupo  nach  seiner  Verderbnis  zu  cauno  gar  wohl  auch 
als  Vertreter  von  calo  gefafst  und  so  die  Interpretaraente  von 
caupo  und  calo  mit  einander  vermenprt  werden.  Die  Entwicklung 
des  caupo  vom  Schenkwirt  zum  Krämer  und  Zwischenhändler  ist 
leicht  begreiflich.  Noch  heute  spielt  ja  der  polnisch -russische 
Schenkwirt  die  Vermittlerrolle  zwischen  Land  und  Stadt.  Daher 
konnte  denn  cantpo  einerseits  als  gm  umm  tunäU**)  (IV  21^  23), 


*)  Georges  bringt  das  Wort  mit  ago  znsammen,  aber  dann  bleibt  die 
Silbe  -üson-  durchaus  unverständlich.  Sollte  es  nicht  ursprünglich  grie- 
chisches Wort  sein,  das  durch  Metathese  aus  ao<faxr]v6c;  (agassänus,  dann 
agässon,  agüso)  umgemodelt  wurde?  Die  aaoa-KTjVoi  werden  von  Arrian  er- 
wähnt, and  das  ist  nach  0.  Franke  Ztachr.  der  deutschen  morgenl.  Ges. 
▼oL  Xivn  p.  »96 ff.  Lehnwort  aas  dem  Mi-Wort  oMa  'Pferd*  ^  Sanskrit 
oppo-s     lat  egwN-t. 

**)  Diese  eompimts  mflsien  saweilen  rechte  Panscher  gewessa  sein,  naeh 
V  664, 1  eampomaH  fnudoH  ammueH  a/Mkrati  und  V  664, 86  tanfo  fmimum 
(d.  h.  fMsstmtfS  homo)  qui  de  uino  (iquaM  faeit(J[^  so  mteilen.  Nioht  so  gans 
mtAaut  drClokt  sich  der  Schreiber  des  Coipas  Olossary  C  SO  ans:  caupo  qm 
uinum  cum  aqwx  miscet.  Contamination  von  eaupo  nnd  eauponia  liegt  vor 
ibid.  C  185:  caupn.  caupuncula.  tabfruariuf^.  »«  taberna.  id  est  qui  miscunt. 
Cnuponia  ist  Feminiu-Bilduug  von  cuHjtotihtm ,  das  11  338,36  bezeugt  ist: 
ytanriXfiov  popa  popina  taherna  cauponhim ;  Corpus  Glossar^  C  219  haben 
wir  direkt  eauponia  tnaeraria  d.  h.  meritoria. 
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iiiidrer^eits  als  nef/otiator  (IV  28,  17)  oder  qui  ticgotia  altma  pro- 
curat  (cf.  IV  204,  50;  V  490,  3ö  agaron  [cL  b.  caupo]  qui  negatia 
nlienankambulat  [d.  h.  qui  negotia  aliena  proeurcU]-^  V  344, 46  agabo 
[d.  h.  camgßäi  gni  negotia  pra»oeäiit  [d.  h.  pntmoS^^  gloBsieri  werden. 
CSolo  aber,  allgemem  erklart  als  Mnnis  mtUifcimy  konnte  spedali- 
siert  snm  gtAmrim  (oder  ftNecnIarN»)  werden.  Mit  der  beliebteo 
Umkebrang  wurde  daraus  gdlearms  eeHo  ond  geizuUs  der  oben 
erklärten  Verwecbslung  gäUmints  eatipo,  welcbes  letztere  dann 
imtürlich  mit  alieni  negotii  proairaior  näher  erläutert  wurde. 

Hartford  (Connecticat).  Otto  SeUntter. 


Tesqnitom. 

Prot  John  Bhye  ist  so  freoadlicb,  mieh  auf  die  lateimsehe  dem 
1.  Jahrb.  n.  Chr.  angehörende  Inschrift  anfinerksam  sn  maehen,  welehe 
er  in  der  ArchaelogiaCambrensis.  1896.  8. 119—125  vei^tffentlieht  bat: 

tefqnitaf  ditoc 
madoMHoaoo 
ooon  Filins  alb 
itgen  dedii 

Ob  das  Wort  tesqutns  keltischen  Ursprunges  sei,  mufs  ii^  natflrlidi 
dahingestellt  sein  lassen,  und  ebenso  zweifelhaft  scheint  es  mir,  ob 
mit  der  Änderung  tesquittus  und  der  Verweisxmg  auf  das  Stilfix 
•itta  geholfen  sei  (franz.  -ette,  poulet,  poulette);  denn  dieses  tritt 
erst  spät  in  Afrika  auf,  und  anfänglich  nur  in  Eigennamen  wie  Bo- 
nitta,  Pollitta.  VgL  8ittl,  Lokale  Verschiedenh.  der  latein.  Sprache, 
&  141. 

Soll  eine  lateinische  Erklärung  versucht  werden,  so  bietet  sich 
t/csquitum  =  tesquetum  als  Ableitung  von  tesqua  (weniger  gut  teoca, 
selten  im  Sing,  tesquum  oder  tescum)  von  selbst  dar;  die  Bedeutung 
wäre,  wie  auch  Ehys  annimmt,  eine  Strecke  unfruchtbaren  Landes. 
Porphyr,  su  Hör.  Bpist  1, 14, 19  tesqua:  loea  aspera  atqne  sÜTestria» 
Der  BegrüF  der  Landesstrecke,  welcher  ursprOuglich  in  dem  SufBze 
liegt,  wie  in  olivetum  (oletnm),  dnmetum  (von  dnmus,  Gestrüpp), 
saxetum  (Oieexo),  sabuletum  (Plinius)  tritt  surflek  in  dem  von  Livius 
gebrauchten  aspreta,  da  er  bereits  in  aspera  (seil,  loca)  lag.  In 
gleichem  Sinne  wäre  auch  tesquetum  eine  auf  Analogie  beruhende 
Ableitung.  Eine  Nebenform  tesqnetus  bedarf  kaum  der  Bechtfertignng. 

Mönchen.  Ed.  WOlfflin. 
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I*  Der  Aoousativ  der  Besiehung  nach  Adjektiven 

(mid  BaMttnti^«!!). 


Delbrück  Vergl.  Syntax  S.  388  nimmt  als  die  ersten  Ge- 
braoehweisen  dieses  Accasativs  im  Griechisohen  ovo^a  und  yi- 
wog  (ysvs^v)  i^n;  ^  BoU  nach  ihm  angeben,  i^mit  Rücksicht  auf 
welchen  SobstantiTbegriff  ein  an  sich  weit  nmfkssendes  nnd  daher 
nicht  genügend  deotliches  AdjekÜTam  einem  Sabstantiynm  bei- 
gelegt werde".  Im  Lateinischen  findet  sieh  zwar  nomen  so  nicht 
gebraucht,  wohl  aber  genus.  So  sagt  Verg.  Aen.  5,  285  Oressa 
genus,  Ovid.  fast.  4,  66  Graitis  uterque  g.,  Sil.  14,  288  Ponii 
matre  g.,  wie  Honi.  11.  23,471  AlxoaXbq  ysvsriv.  Und  wie  der 
Grieche  fragt  rCvaq  ro  yivog,  so  Verg.  Aeu.  8,  114  qui  genus?, 
Prep.  1, 22,  1  qtialis  et  unde  g.?  Weiterbildungen  dieses  Ge- 
brauches sind  Verg.  Aen.  12, 25  nec  g.  indecores,  Stat  Theb.  2, 
170  tales  stirpem  animosqne  (vgl.  Horn.  U.  13,  275  old*  agsti^v 
oUs  ^9t),  4, 274  g.  specUOnlisf  Ach.  1, 531  iorva  g^  Sü.  12, 470  g. 
nuiffm,  2, 557  dara  g.,  und  so  andi  Tadtns  ann.  6, 9  dari  g. 
VaL  Fl.  2,  317  non  patriam,  non  eaia  g.  HaaptsSchllch  sind  es 
entsprechend  dem  Griechischen  die  Adjektiya,  welche  gut,  schlecht, 
ähnlich,  stark,  schwach  bezeielinen,  sowie  die,  welche  eine  körper- 
liche oder  innerliche  Eigenschalt  (Stimmung)  des  Menschen  aus- 
drücken, die  in  dieser  Weise  zu  solchen  „deklarierenden^^  Accu- 
sativen  hinzugefügt  werden. 

Ganz  selten  finden  sich  Substantiva  so  gebraucht:  Sil,  8,  464  sagt 
ora  puer  pnlcherque  babitnm  uod  Siat  Th.  10,  664  qoaniTis  conuMOguiiiei 
atque  orania  fratres  (sc.  sint). 

Die  vorklassische  Litteratur  bietet  nur  ein  einziges  Beispiel: 
Plaut.  Pseud.  785  qai  moiMls  grannar  siet  (vgl  Horn,  xstgag  aCfut- 
toftg);  erst  Vergil  Ist  ea,  der  dieser  Bedeweise  Bahn  bricht; 
ihm  folgen  die  andern  Dichter  nnd,  wenn  auch  mit  aiemlich 
grolser  Znrflckhaltnng,  einige  wenige  Prosaiker.    Ja  gewisse 
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WendaDgen  worden  gcradeza  Ytil^r,  wie  sauehta  pectuSf  das  sa- 
erat  Verg.  Aen.  12,  5  und  Tib.  1,  6,  49,  dann  aber  auch  der 

Zeitnngsstil  anwendete,  wie  Quintil.  9,  3,  17  bemerkt,  der  diese 
Ivf'dousart  *ex  Graeco  trauslata'  nennt.  Zwar  hat  besonders 
I'ij^er  die  sogen.  Gräcismen  S.  21  ff.  eine  Lanze  zu  brechen  ver- 
sucht für  den  lateinischen  Ursprung  dieser  Redeweise,  indem  er 
sieb  dabei  auf  Priscian  III  p.  212,  14  stützt:  ^honestus  fadem  vir 
cernitur:  hoc  est  qui  est  honestus  faciem';  allein  er  hat  damit 
bei  keinem  der  neueren  Grammatiker  Glauben  gefunden. 

Wir  teilen  den  Gebrauch  in  swei  Gruppen.  In  der  ersten 
steht  ein  Substantiv  im  AoeusatiT;  die  zweite  Gruppe  um- 
fafst  die  zu  förmlichen  Adverbien  gewordenen  Plural-Accu- 
sative  der  neutralen  Pronomina:  cetera,  alia,  reliqua;  omnia, 
cuncta;  multa,  jileraque.  Bei  der  zweiten  Gruppe  ist  neben 
Vergil  vor  allem  Sullust  in  der  Eintührung  dieser  der  älteren 
Latinität  noch  fremden  Konstruktion  tonangebend  gewesen. 

A)  Adjektiya  in  Verbindung  mit  deklarierenden  Substan- 
tiven. 

a)  Adjektiva,  die  eine  Farbe  oder  Färbung  beseichneo: 
albus:  Ov,  met,  15, 213  biems  alba  capillos; 

niger:  Ov.met  7,468  avis  nigra  pedes; 
ater:  Luc  2, 37  planctu  liventes  atra  lacertos; 

flavus:  Ov.  met.  6,  118;  9,  307  flava  comas  (cf.  Horn,  xo^q 
{ai/O-dg);  Val.  Fl.  1,  Ol 2  multa  flavus  caput  Kurus  arenaj 

fulvus:  Ov.  met.  10,  048  arbor  fulva  comam; 

rutilus:  Sil.  16,471  comam  rutilus; 

concolor:  Yal.  FL  1,  611  nocti  concolor  alas  Notus| 

maculosns:  Vexg.  georg.  3, 427  aoguis  notis  m.  grandibos 
alvum; 

caerulens:  Sen.  Apoc  12  v.  15  caeruleos  scuta  Brigaotas; 
sordidus:  Stat.  Theb.  5,  635  terräque  et  sanguine  vultum 
sordidU 

b)  Adjektiva  mit  dem  Begriff  „schön  —  unschön": 

pukher:  Sil.  8,  464; 

decorus:  Sil.  16,  486  ilaventia  ora  decorij  Ötat.  Th.  12,  65 
lauro  crinem  vittisque  decorus; 

cl arus:  Tac.  ann.  6,  9j  Sil.  2, 557.  17,  632  genus,  vgL  S,  209; 
Yal.  Fl.  8,  26  sidereä  clarus  proenl  ora  iuventa; 

insignis:  Sil.  12, 470  genus;  Hor.carm.  1, 21, 11  insignernqne 
pharetra  fratemaque  umerum  Ijra; 
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coraseas:  Verg^AemS,  678  crUtis  oiq>ita  alta  oorusci; 
blandus:  Stai  Th.  9,  155  blanda  genas  Tocemqoe  veiiit; 

12,  Ij34  genas; 

spectabilis:  Stat.  Th.  4,  274  geuus; 

indecoris:  Verg.  Aen.  12,25  iiec  genus  indecoresj 

deformis:  Stat.  Th.  4,  365  lupus  ora  d.  hiantia; 

informis:  Luoan.  6,  225  faciem; 

hirsnti^s:  Oy.  met  2,  39  biems  caooB  hirsuta  capiUos; 

bispidos:  Yal.  Fl.  1,612  crinem  proeellis  h.  Notas; 

sqaalidiis:  Sen.  Med.  14  erinem;  Stat  Th.  12,  411  genas; 

mar  cid  ob:  Sen.  Herc  Oei  376  comam; 

incomptns:  Sen.  Ag.  586  eomas; 

asper:  Sil.  10,  435  pectus; 

turbidus:  Stat.  Th.  9,  482  deus  (amuis)  t.  imbre  geuasj 
nubilus:  Stat.  silv.  3,  5,  11  vultiis; 
ferus:  Sil.  5,  645  ora  f.  mentemque; 
torvus:  Stat.  Ach.  1,531  genus; 
rudis:  Val.  Fl.  1,771  proles  r.  aevum. 
c)  AdjektiTa  mit  dem  Begriff:  ,,8tark  —  schwach;  voll  — 
leer": 

fortis,  immanis  s.  unter  e). 

plenns:  Yerg.  georg.  4,  181  apes  plenae  cmra  thjmo; 
Laeao.  8,  752  sinns;  Val.  Fl.  1, 298  ocnlos  (sc  lacrimis);  2, 507 

manus  plenus  habenis;  Sil.  10,  14  mentem  Gradiyo  (al.  1.  feius); 

nudus:  Verg.  Aen.  1,  320  genu;  8,425  menibra;  11,488 
tempora;  Prop.  3,  19,35  pectora;  Ov.  a.  a.  1,530  pedeni;  ebenso 
met.  7,  183;  ib.  8,  571  vestigia;  Sil.  2,  79;  Val  Fl  3,  61  latus: 
Sil  13, 222  Caput;  Prud.  Ps.  23  umeros; 

orbns:  Sil.  4,537  partem  Tisfis; 

lacer:  Verg.  Aen.  6,  495  ora  mannsqoe  ambas; 

saacias:  Veig.  Aen.  12,  5;  Tib.  1,  ^  49  pectos,  vgl  S.  210; 
Veig.  Aen.  12, 651  ora;  Prop.  2, 8, 21  latus;  Sil  6,  80  aares; 

integer:  Stai  Tb.  4,94  artos;  8,487  malasqne  eomamqiic; 

impnbes:  Sil  2, 112  malas; 

incaeduus:  Stat.  Th.  6,  90  silva  comiis; 

sacer:  Verg.  Aen.  7,  60  laurus  sacra  comam; 

tumidus;  Verg.  Aen.  9,  596  praecordia; 

levis:  Prop.  2,5,28  Cynthia  verba  l;  8113,232  membra; 

tranquillus:  Stat  silv.  4,  2, 41  Toltos; 

fessns:  Sil  4, 40  gradum; 
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denaas:  Sil  10, 15  spicala  d.  Oantaber; 
Tastns:  Sil.  13, 595  tazaa  comaa; 

apertus:  Or.  mei  13,  688  effnsaeqae  comas  et  apertae 

pectora  matres;  fast.  1,408  pectus; 
udus:  Stat.  silv.  2,  2,  19  crinesj 
celsus:  Sil.  15,31  umeros; 
gravis:  Stat.  Th.  4,  363;  vgl.  noch  uuter  ü. 

d)  Adjektiva  mit  dem  Begriff:  „gleich  —  ungleich'': 
similis:  Verg.  Aen.  1,  589  os  umerosque  deo  s.;  georg.  2, 

131  arbor  faciem  simillima  lanro;  Aen.  4,568  omnia  Mercurio 
aimilia  vooemqtie  coloremque  et  erinis  flaToa;  ebenso  9, 650;  YaL 
Fl.  2, 105  nigramque  sintillima  palmam;  vgl.  im  Griech.  ^^v^r 
iuA  sldog  ofton},  ofifiata  not  x€(paXrjv  Auieg; 
par:  Sil.  2,  638  fratres  cnncta  pares; 

taüs:  Stat.  Th.  2,  170  stirpemque  animosque,  vgl.  S.  209; 
obliqiius:  Luc.  4,726  caput  (ichneumou); 
pronus:  Sil.  16,479  pectora. 

e)  Komparative: 

gravior:  Plaut  Peeud.  785  manus,  TgL  oben  ä.  209; 

propior:  Verg.  georg.  3,  75  faciem  tanro; 

mitior:  Hör.  carm.  3, 10, 18  animnm. 

minor:  InvenaL  8,  4  nmerofl;  Sil.  3^  42  frontem; 

fortior:  Stal  aiW.  3, 4, 79  artus; 

gratior:  Sil  12, 227  om; 

patientior:  Stat.  Th.  10,  356  artus; 

loiigior:  Dracont.  8,250  artus. 

Von  den  klassischen  Dichtern  sind  es  sonach  Vergil  und 
Ovid,  von  den  nachklassischen  Silius  und  Statius,  die  dieser  gräci- 
sicrenden  ßedeweise  vor  allem  huldigen.  Die  Prosa  hält  sich 
dagegen  in  sehr  engen  Schranken.  Ob  Sali.  hist.  3,  88  mit  Bie- 
mann  (etud.  Liv.  S.  262)  und  Maurenbrecher  */aeto  eonaUUagm 
eins  (sc.  Alezandh)  quidem  aemnlns  (eodd.  aemnlatos)  erat*  n 
lesen  nnd  als  Acc  detenn.  sn  erklSren  sei,  ist  nieht  sieher.  Lit. 
41,  8  lesen  die  neueren  Texte  mit  dem  Veroneser  Palimpsest 
maiesteUe  simillimos  dis,  aber  BlPÜLH  bieten  maieMem.  Taeitas 
zeigt  sich  auch  hier  als  Nachahmer  Vergils,  indem  er  Germ.  17 
sagt:  nudae  bracdiia  ac  lacertos]  ann.  6,  9  clari  getms.  Neu 
sind  die  Verbindungen  hist.  4,  81  mauum  aeger  (nachgeahmt 
vou  ücU.  19, 10, 1  pedes  graviter  aegrum)*);  ^20  frontem  ter- 

*)  Vgl.  Goethe :  krank  am  Henen,  arm  am  Beutel;  Uhland ;  grau  an  Hmiol 
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gaque  ac  latos  tuti;  ann.  15,  64  frigid us  lam  artus.  Dazu 
kommen  aus  Apul.  met.  7,  13  laeti  faciem  und  9,  13  nares  lan- 
guidan  hiulci.  Auch  die  Kirchenväter  bringen  manches  Neue, 
8o  Hieronyn».  vit.  Hil.  32  ora  luridi. 

B)  Adjektiv»  in  Verbindung  mit  cetera,  alia,  omnia 
u.  uhiü.  £.  Wölfflin:  Archiv  f.  lai  Lex.  1885  S.  90  £  und  615. 
NachsatiageD  iat  nur,  dafo  auch  aliqaa  als  Nentr.  Plnr.  ad- 
yerbiell  gebrancht  wird,  ofibnbar  in  Naobabmoiig  des  grieeh. 
ivuCf  80  zweimal  Ton  Pomp.  Heia:  3, 90  orae  notae  saut  aliqaa 
(sB  ia  einigen  Punkten ,  einigermaßen);  96  föne  quem  Nili  esae 
aliqaa  erättibile  est 

Zusatz  1.  Die  adverbiellen  Accusative  id,  hoc,  quod,  quid, 
omne  genus.    E.  Wölflflin:  Archiv  f.  hit.  Lex.  1888  S.  387  ff. 

Zusatz  2.  In  ähnlicher  Weise  wie  omne  genus  wird  auch 
der  ebenfalls  ursprünglich  als  Apposition  aufzufassende  Aus- 
druck virile  ac  muliebre  secus  (»  sexus)  «  mannlichen  und 
weiblichen  Geschlechts  als  adverbieller  AccusatiY  Ton  den  Historie* 
graphen  gebranebt,  so  von  Sisenna  frg.  80  tarn  in  mnro,  Tirile 
ac  mnliebre  s.,  popnli  multitadine  omni  ooUoeata;  SaU.  bi8i2| 
70  magna  gloria  conennrentiam  ondiqae,  t.  et  m.  s.,  Yisebator; 
liiv.  26, 41, 1  liberonim  capitnm  s.  ad  deeem  milia  capta  (da- 
ftlr34,  5  virilis  sexos  im  Genitiv!);  31,  44, 4  maiorum,  v.  ac  m.  s., 
omnium;  Tac.  ann.  4,  62  v.  ac  m.  s.,  omnis  aetas;  bist.  5,  13 
multitudinem  obsessorum,  omnis  aetatis,  v.  ac  m.  s.,  sescenta 
juilia  fuisse  accepimus. 

Im  AnschluXis  an  die  Adjektiva  behandeln  wir  zunächst  einige 
Particip.  Perf.  Pass.,  deren  Verba  nicht  existieren,  die  sonach  die 
Geltoog  Ton  A<yektiTen  haben: 

intonsns:  Ot.  met.  5, 87;  Sil.  15, 674  comas,  Tgl.  Ot.  met 
11,46  ionsa  oomam; 

intactns:  Stat.  Theb.  9,  467  i.  aqnis  umerosque  manus- 
que;  ef.  Val.  Fl.  3,  581  pectora  iaeku; 

imperterritus:  Sil.  14,  187  frontem; 

innuptus:  Stat.  Theb.  9,616  animum  innupta  remaosij 

incorruptus:  Stat.  silv.  2,3,68  fidem; 

crinitus:  Val.  Fl.  5,  370  nox  luciferas  crinita  facesj 

▼ittatus:  Stat.  silv.  3,3,3  pietas  vittata  comam; 

turritus:  Ap.  Sid.  carm.  5,  14  cristatum  t.  caput. 

Adjektischen  Charakter  haben  femer  einige  ParticipiaPrae- 
eentis  intransitiver  Verba,  wie 
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nigrans:  Verg.  Aeo.  5,  97  und  6, 243  nigitmte«  terga  io- 

vencos;  vgl.  niger  S.  210; 

flaveus:  Verg.  Aeu.  10,324  flaveutem  lanugiue  malas;  rgl. 
flavus  S.  210; 

fulgeus:  Verg.  Aen.  10, 861)  aero  caput;  vgl. coruscus  S.211; 

tumens:  Verg.  georg.  3,  421  sibila  eoila  tumentem  angaem; 
Val.  Fl.  2,  547  coIla  t.  taurus;  Sil.  10,  178  antiqua  t  Domint: 
Stat  Th.  3,  600  corda;  vgl  tumians  S.  211; 

madens:  Siat.  Theb.  11,  88  ora; 

torpeos:  Sil.  4,40  midto  gda  nerTos; 

ardena:  Verg.  georg.  4,99  apes  ardentes  lita'corport 
guttis,  Val.  Fl.  1,369  nrneroa. 

Aus  der  Prosa  ist  nur  ein  Beleg  vorhanden,  nämlich  «an- 
guinans:  Apul.  met.  .ö,  17  colla  (am  Halse  blutrot). 

Eine  Weiterbildung  dieses  Gebrauches  ist  es  ofl'eubar,  wenn 
sogar  linite  Formen  von  intransitiven  Verbis  einen  Accus,  der 
Beziehung  zu  sich  nehmen  können.   Da«  älteste  Beispiel  der  Art 
bietot  Lucr.  3,  487  concidit  et  spumas  agit,  ingemit  et  tremit 
artns,  welche  Yerbindimg  Vergil.  georg.  3, 84  aquos  tremit  «rtoi 
und  Hon  sat  2,  7,57  tremia  oaaa  pavore  nachahmen.  Denn 
tremit  artaa     tremens  est  artns  steht  doch  wohl  anf  gleicher 
Stnfe  mit  Verbindungen  wie  saucius  pectua.  Ohne  Zweifel  wirkte 
auch  das  griechische  Vorbild  mit,  vgl.  z.  B.  zgifiov^tt  ledila  Earip. 
Med.  1 169,    Und  wie  Tacitus  sagt  frigidus  artus,  so  auch  prae* 
rigere  manus  anii.  13,  35.    Den  Wendungen  mit  tremere  stellt 
nahe  Apul.  met.  1,  13  tremore  viscera  quatior,  vgl.  ib.  1*^ 
genua  quatior.     Sonst  kennt  die  Prosa  nur  noch  dolere, 
das  Fronto  eingeführt  hat:  p.  182,  18  graviter  oculos  doiai 
(n  totfg  6<p^alfMis  aXystv)',  p.81,  25  inguina;  231, 14  an i mos 
dolea;  Apul.  mei  1,  18  iugulum  dolui;  Vopiac.  Num.  12, 1  oco* 
loa;  Sulp.  ScT.  t.  Hart  19, 3  ocnlnm  graviter  dolere,  Hieronya. 
ep.  54, 15  si  condolnerit  caput;  Vulg.  4  Beg.  4,  19  cspot; 
lerem.  4,  10  Tentrem;  vgl.  aeger  mit  Acc.!  —  tumere  eollt 
sagt  Stat.  Theb.  2,  28  (vgl.  tumens  und  tamidns!);  ebenderselbe 
intumescere  iubas  Tlieb.  4,  687:  l'ulgere  pectora  Sil.  15,255, 
genas  Stat.  Theb.  3,703  (vgl.  fulgens  m.  Acc.I);  iudurescert 
artu.s  Lucan.  4,  631;  vacare  ora  in  multos  cibos  Ov.  am.  2. 
6,40;  nutare  caput  Sil.  6,  234  (capite  Plautuü);  ardere 
rogum  Stat.  Theb.  8,474  (vgl  ardens!). 
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IL  Der  AoonaatiT  der  Beslehiing  naoh  paeelven  Verbls. 

Schröter,  Der  Acc.  nach  passiven  Verbis  in  der  lat.  Dichter- 
sprache, Prg.  Grofs-Glogau  1870.  —  Engelhardt,  Passive  Verba 
mit  dem  Accusativ  und  der  Acc  graecns  bei  den  lat  Epikern, 
Prg.  Bromberg  1879. 

Delbrfick  weist  8.  885  und  391  flbersengend  naobi  wie  der 
Aeeos.  der  Besiehnng  im  Griech.  Zuwachs  erhielt  durch  den 
Accus,  des  Gänsen  und  des  Teiles,  indem  aktiTische  Wendungen 
wie  tov  ^'  *Odv6tvg  ßaXe  dovgl  xoQörjv  Horn.  II.  4,  601,  'IitMO' 
ddfiavTcc  iiBxu(pQavov  ovzaöi:  Öovql  II.  21,401,  tov  d*  aogi  nli^l^ 
aviiva  11,  240  ins  Passiv  umgewandelt  wurden,  wobei  der  Acc. 
des  Ganzen  verschwand.  Im  Lateinischen  ist  die  Entwicklung 
die  umgekehrte,  und  schon  dieser  Umstand  spricht  dafür,  daTs 
dieser  Sprachgebrauch  anderswoher  entlehnt  ist.  Denn  während 
sich  passive  Verbindungen  wie  peretUsi  pectora  Poeni  in  der 
Poesie  schon  bei  JEhmins'*)  und  die  ersten  Beispiele  aus  der  Prosa 
bei  Sallnst  und  dem  Auct  bell.  Afr.  finden,  wagt  anerst  Yergil 
in  sagen  Aen.  10,  698  Latagnm  saxo  atque  ingenti  fragmine 
montb  oeeupat  os  faciemque  adversam;  12,  278  egregium  lu- 
ve nem  transadiffit  costas,  und  erst  die  späte  Prosa  giebt 
uns  aus  Dictys  Cretensis  38  den  Beleg:  Deiphobum  tibi  am 
(ti  iL  Das  Naturgemai'se  wäre,  dafs  die  aktivischen  Verbiuduiigen 
zum  mindesten  gleichzeitig  mit  den  passivischen  in  der  Litteratur 
aufträten.  So  aber  begegnen  uns  Participia  Perf.  Pass.  mit  dem 
Acc.  des  betroffenen  Körperteiles  schon  bei  Ennius  und  finite 
Formen  des  PassiTs  schon  bei  Sallust  bist  3, 24  indecores 
terga  eaedAaniur.  Allerdings  hielt  sich  die  flbrige  Prosa  fast 
gsns  frei  Ton  dieser  nnlateinischen  Ausdrucks  weise,  wie  Oaes. 
b.  g.  5,  35,  6  BaWentio  utrumque  femur  tragula  trakitur  be- 
weist Jedoch  die  Dichter  der  Eaiserzeit  haben  sie  „mit  grofser 
Geläufigkeit  gehandhabt  und  als  Spezialität  einer  eleganten  Diktion 
weiter  kultiviert",  so  üvid.  met,  12,  269  eruitur  oculos  (vgl.  i^s- 
xoxriv  tov  otp^aX^ov)-^  14,  300  jHrcutimuy  caput  (vgl.  a7C6t}irj- 
dii6uv  tag  x£(paXäg)-^  Ib.  567  est  disus  guttur,  354  colla  pc- 
mmtur;  Her.  9,  161  Nessus  est  avidum  percusstis  arundine  pectus 
(cf.  Horn.  U.  3,  31  natmkJffn  tpÜMV  i^vo^);  Ib.  541  earparis  li- 

•)  An  den  bei  Holtze  synt.  pr.  I  220  und  Draegtr  I  362  uub  l^Uutua 
angeführten  Stellen  Poen.  828  und  Bud.  1290  wird  jetzt  latsfe  ttatt  latera 
praepeditur  uid  peetas  tondit  italt  tandor  gelesen. 

AiiblT  fllr  l«t  LMdkogr.  X.  Haft  <.  16 
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scera;  fast.  2,  769  carpitnr  seosus;  Vorg.  Aen.  5,720  in  curms 
animum  diducitur  omnes  und  wohl  in  NachahmuDg  VergiU  sogar 
Tae.  ann.  6,  43  adUtfoiur  animum;  met  1,  484  suffundüinr  orm 
rubore;  Lnc  3,  588  terga  simul  parlier  müsia  et  pectora^) 
teils  iransigiiur;  Sil.  14,490  saeva  truncahir  membra  bipenni; 
Stat.  Theb,  9,  760  f^yitwr  ora  Laniiis;  Val.  FL  5, 169  Promeiheiu 
fixos  scopplis  cum  vcllitur  artus  (sc.  ab  Hercule).  Ebenso  anf- 
zulassen  ist  Luc.  9,  713  Ceucliris  pluribus  nolis  variatam  pin- 
gihw  alvum,  nicht  medial,  wie  Schroeter  (s.  unten)  meint,  „denn 
die  Cenchria  (Schlangenart)  läfst  es  doch  nicht  über  sich  er- 
gehen, dafs  sie  bunt  gescheckt  wird,  sondern  sie  ist  so  ge- 
schaffen"; Sil.  13,839  quae  tonäetur  praecordia  rostro  »litis; 
1,  516  (üannibal)  horrida  labentis  perfuiiiidUiwr  arma  emore; 
Pmd.  perisi.  9, 43  mmeiikar  manns;  10^  116  Umdakar  terga. 

Weit  ausgebreiteter  ist  der  Gebraneh  des  Partieipioms 

Perfecti  Passivi  mit  dem  Accus,  des  betrofTenen  Körperteile«. 

Aj  Es  kommen  hier  in  erster  Linie  in  Betracht  die  Parti- 
cipia  mit  der  Bedeutung:  geschlagen,  gestofsen,  erschüttert 
(und  Opposita)  und  zwar  sowohl  in  eigentlicher  wie  in  über- 
tragener Bedeutung.  Wir  beginnen  mit  den  Belegen  der  lets- 
teren  Art,  weil  sie  zeitlich  denen  in  eigentlicher  Bedeutung 
▼oransgehen.  Man  mag  darin  auch  wieder  einen  Beweis  daftr 
sehen,  daTs  der  ganze  Gebraneh  auf  griechische  EinwirkDBg 
aarQckznfDhren  ist  £nn.  ann.  534  |Mrcii2si'  pectora  Poeni  (nadi-  | 
geahmt  von  Sil.  8, 242  instincti  pectora  Poeni!) ;  ihm  folgt  Lncres  | 
mit  drei  Stellen:  1,  12  perculsae  corda;  259  mentes  pereolsa; 
.0,  1122  pcrmssi  membra  timore;  CatuU.  64,  207  caeca  m entern 
caligine  amsitus^  Vergil.  Aeu.  8,  29  turhatus  pectora;  12.  160 
mentes;  öl*9  mentem;  Ov.  met.  11,  411  pectora;  Stat.  Theb.  4. 
106;  7,  148  vultum;  concussa  mentem  Verg.  Aon.  12,468;  Hör. 
8at2,  3, 295  (vgl.  raporrofuri  ^pffivag  Soph.  Ant.  1095);  perctissa 
m.  Yerg.  georg.  4,  357;  p.  pecftora  lacta  Sil.  5,  581,  vgL  Stat 
siW.  5,  1,  197  fiammattts  p.  Inctu;  mentem  formidine  pmm 
Verg.  Aen.  3,  47;  Ot.  met  9,  78  angebar  cen  gnttara  forcipe 
pressus;  candUäus  pectora  Stat  süt.  2,  7, 3;  fimata  mentem  SIL 
6,  514;  wneusSM  animum  Verg.  Aen.  5,  869;  lahefactus  a.  4,  395, 
Sil,  3,  .557  mentem j  arrcdus  a.  Verg.  Aeu.  1,  579;  Stat.  silv.  2, 


*)  Urber  jM'f  t  ora  statt  pectns  und  iibnl.  riunilo  bei  den  Dichtern 
wegen  dcB  Uexauiüterticbliisscs  vgL  0.  Kellet-,  GraDini.  Autsätze  b.  2U2  fl. 
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2,  72  a.  compositus;  Sil.  7,  369  paeaitis  frontem;  2,  024  stupe^ 
faeku  membra;  13, 273  tfietus  meutern  fiiso  per  membra  Ljaeo 
(in  Nachbildung  von  Verg.  Aen.  9,  837  mnlto  iacebat  membra 
deo  ▼ictusy  wo  viciuB  ebenso  paasiTiscIi  zu  fassen  ist,  wie  Hör. 
sat  1, 1, 5  fradus  membra  labore).  Ans  der  Prosa  gehört  hier- 
her nur  Dict.  Cret.  4,  5  debilitaH  animos,  denn  Liy.  22 ,  12,  5 
ist  jetzt  mit  lIoii  Ilss.  liergestellt  auimum  iucessit  (iiir  iucensus); 
über  animuin  adlevatur  bei  Tac.  s.  oben. 

In  eigentlicher  Bedeutung  treflen  wir  derartige  Participia 
anerst  bei  dem  Auct.  bell.  Afr.,  der  ja  auch  sonst  zu  dichte- 
rischer Ausdrucksweise  hinneigt,  nämlich  78,  10  graTÜer  piio 
Caput  iäu8  und  85,  8  bracchium  gladio  percussus;  er  findet 
Nachahmung  bei  Iat.  21,  7,  10  adversum  femnr  tragula  grar 
▼iter  iekis  (aber  24,  42, 2  Cn.  Scipionis  femur  tragula  confizum 
erat),  den  wieder  Val.  Max.  3,  2, 23  nachahmt  tragula  femur  iraieetus 
sszique  pondere  ora  wiUitsus;  Soet  Aug.  20  vulnera  accepit,  una 
acie  dextrum  genu  lapide  iduSj  altera  et  crus  et  utrnmqne  brae- 
chium  ruina  poutis  consauciatna;  l'lin.  h.  n.  7,  103  vulneratus 
umerum,  femur;  Atiim.  18,  8,  11  femur  conßxus;  24,  6,  13 
uinerum  sagitta  j)racstrictus;  31,  15,  13  confixi  iaculis  peetora; 
25,1,2  in/irmatus  umerum  telo;  Dict.  Cret.  2,  40  ictus  femur, 
inguina;  Sedul.  p.  283,  19  flagris  terga  sukatus.  Die  Dichter 
bewegen  sich  natürlich  auch  hier  fireier:  Ov.  met.  11,  507  latus 
icta;  Hör.  epod.  4, 3  Hibericis  peruste  fiinibus  latus;  0?.  met.  9, 
102  traie^um  terga  sagitta,  fast  2,  110  tempora  (— Schlftfe), 
peetora  5,  709,  8tat.  Theb.  9, 309  peetora  ferro,  10, 619  cuspide 
pectas,  1,  61  plantas;  Ov.  trist  4,  2, 5  coUum  pereussa  securi; 
met,  12,77  colla  |wessos  equos;  rem.  III  laesus  partem;  fast  4, 
120  laesa  maiium  (sc  n  Diomede);  Sil.  10,  261  violatus  arun- 
dine  plantam,  Luc.  9,  679  caesa  caput  Gorgo:  7,  528  tramftxus 
peetora  ferro;  JSil.  .^40  transfixi  guttnr;  8,  558  ilia  pcrfossus; 
lOf  4bb  CQurfossns  peetora  Jelis;  Stat.  Theb.  8,  533  cuspide  fronte m 
striäus  aper;  VaL  Fl.  3,  581  peetora  tactus;  Verg.  mor.  33  Afra 
torta  comam  (-»  crispa),  Luoan.  10,  132  pars  sanguinis  nsti 
der  Afrikaner)  torta  capni  Aus  der  spaten  Prosa  vgl.  man 
Sid.  Apoll,  ep.  7, 17, 1  non  dignitatem  minns  quam  membra 
eurvatusj  dagegen  wird  mau  ib.  carm.  5, 54  Afirica  lacerata  genas 
.  nigras  procubuit  das  Participinm  medial  au  fassen  haben » sich 
zerfleischend,  wie  Prop.  3,5,11  nudum  pectus  lacerata,  Ov.  raet. 

13,  534  comasj  Verg.  Aeu.  12,  005  crines  et  ru.seus  lanuiUi 

15* 
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genas;  Ov.  um.  3,  9,52  dilaniata  comas,  Her.  12,  157  lauiata 
capillos,  14,51  u.  o.  siuus;  ebenso  Verg.  Aeu.  1,  481  triste?* 
et  ttmme  pectora  palmis;  4,  589  manu  pectus  percussa  de- 
corum  flaventesqae  abscissa  comas;  7,  503  palmis  percussa  la- 
certos;  Ov.  mei.  2, 341  caesae  pectora  palmis  (aktirisch  Ot.  met 
10,  723  percussit  pectora  palmis);  Verg.  Aen.  11,  877  perenssa« 
pectora  matres  (vgl.  tfrijdi}  leo^fuirai);  Lucan.  2,  335  eoneussa 
pecins  Torberibas  crebris  profator;  Stai  Theb.  2, 136  Aurora  ro- 
rantes  excussa  comas. 

B)  Verba  velandi  und  induendi  (nebst  den  GegenteilenX 
In  noch  liöhereiii  (irade  als  bei  den  eben  behandelten  Verbis 
des  „Schlagens"  stöfst  die  Untersuchung  bei  den  Verbis  velandi 
auf  Schwierigkeiten  in  Bezug  auf  die  Deutung  des  Accusativs. 
Früher  falste  man  durchweg  den  Accusativ  als  griechische  Nach- 
ahmung auf;  Dach  Schroeters  Abhandlung  sah  man  flberall  me- 
diale Bedeutung  in  den  Passivis,  eine  Aoifaanmg,  die  noch  bei 
Draeger  und  Kflhner  Torherrscht.   Etwas  eingeschrinkt  wurde 
diese  oft  Sniserst  gezwungene  ErklSrong  durch  Engelhardt,  bei 
dem  jedoch  ohne  ersichtlichen  Grund  Falle  wie  perenlsi  pectora 
bei  Ennins  medial,  dagegen  percussus  pectora  bei  Silins  pas- 
sivisch  aufgefasst   werden.     Schroeter   sowohl   wie  Engelhardt 
sind  sich  nicht  klar  geworden  über  den  Entwicklungsgang,  den 
diese  ganze  Konstruktion  in  der  lateinischen  Sprache  genommeu 
hat.    Nach  unseren  bisherigen  Auseinandersetzungen  kann  kein 
Zweifei  darüber  sein,  dafs  dieser  ganze  Gebrauch  des  Accusatirs 
nicht  in  der  lateinischen  Sprache  wurzelt,  sondern  auf  dem  Wege 
der  Nachahmung  snersi  Tereinzelt  »ufbritt,  dann  aber  immer 
mehr  an  Boden  gewinnt.   Wenn  s.  B.  OWd.  met  1,  182  von 
der  Medea  sagt  Vestes  indata  reeinctas,  nnda  pedem,  nndoi 
umeris  infusa  capillos',  so  ist  ja  sicherlich  yestes  indota  medial 
zu  fassen       Kleider  sich  angezogen  habend  (=  Mvöafisvt]): 
weniger  sicher  ist  schon  die  mediale  Auffassung   des  dritteu 
Gliedes  uudos  umeris  infusa  capiilos,  während  in  der  Formel 
nuda  pedem  der  Acc.  determ.  nicht  zu  verkennen  ist.  Ahnlich 
sagt  Verg.  Aen.  1,  320  nudu  genu  nodoque  sinus  coUecUi  tiuentea. 
Oder  halten  wir  die  beiden  frühesten  Belege  für  diese  Gruppe 
Yon  Verbis  susammen,  Cato  orig.  1, 18  togae  parte  capnt 
und  Enn.  ann.  555  meemcH  cor  da  machaeris,  so  kann  man  die 
Participia  ebenso  gut  als  datiriache  Media  wie  als  reine 
Passiva  auffassen,  weil       und  damit  kommen  wir  auf  den 
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Kernpunkt  der  Sache  —  velati  ebenso  j^ut  grieoh.  xakvi^'ä^tvoi 
als  xfjcakv^^tvoL  sein  kann.  Mit  andern  Worten,  l)ei  dem  Mangel 
des  Lateinischen  an  einem  Participium  Perfecti  Activi  (und 
Medii)  griff  man  zu  dem  Participium  Perf.  Passivii  und  so  flofsi 
ohne  dafs  sich  die  Sprache  dessen  klar  bewufst  war,  der  Acousaüv 
nach  medialen  Verbis  mit  dem  Accnsativ  der  Besiehung  nach 
PassiTiB  zusammen.  Daraas  ergiebt  sich,  wie  nutalos  es  ist,  in 
jedem  einzelnen  Falle  nachweisen  zu  wollen,  oh  der  Autor  das  be- 
treffende Verhum  passivisch  oder  medial  gebraucht  habe.  Bei 
gewissen  Grup|)cn  ist  wohl  nur  die  eine  oder  die  andere  Deutung 
niöglicl),  bei  der  Mehrzahl  der  Fälle  aber  wird  es  unter  den  be- 
wandten Umständen  unentschieden  bleiben  müssen  *) 

a)  Jeder  Zweifel  über  den  medialen  Gebrauch  ist  aus- 
^geschlossen  bei  allen  den  Verbindungen,  wo  zu  dem  Verbum  des 
An-  oder  Ausziehens  das,  was  Subjekt  sieh  anlegt,  im 
Accusativ  hinzutritt;  so  schon  Plaut.  Bud.  207  hoc  quod  induta 
Stirn;  Epid.  223  quid  erat  induta?  an  regillam  induculam  an 
mendiculam?;  Men.  192. 514  indutum  fuisse  pallam;  Ter.  Eun. 
708  et  eamst  (vestem)  indutus;  Verg.  Aen.  7,  640  wagt  sogar  das 
Präsens  loricam  induitur^  worin  ihm  die  übrigen  Dichter  folgen: 
Ov.  met.  2,  425  induitur  faciem  cultumque  Diauae.  So  auch 
bei  ähnlichen  Verbis,  wie  lerrum  cinr/itur  Verg.  Aen.  2,  510 
(asa  l^avvvtai,  jjaAxov),  Ov.  met.  4,  511  Tisiphone  rccinyitur  au- 
guem;  Stat.  Theb.  6,  835  amictus  exuiUir  (=  iKÖvtzai  %ixäva). 
Daraus  folgt,  dals  auch  die  entsprechenden  Participia  in  solchen 
Stellen  medial  zu  fassen  sind.  Au<^  hierft&r  bietet  schon  die 
ältere  Dichtung  Beispiele:  Plaut.  Men.  192  non  ego  te  tmMMi 
foras  ezire  vidi  pallam?;  Tnrpil.  74  in  capite  indutum  ostri- 
nam  riculam;  Varr.  sat.  Men.  121  ostrinam  indutus  suppa- 
rum;  Verg.  Aen.  2,  276  (Hector)  redit  exuTias  indutus  Aehillis; 
7,  G66  tegumen  leonis  indutus  capiti  =  nachdem  er  sich  das 
Löwenfell  um  das  Haupt  geworfen  hatte;  Ov.  fast.  5,  675  ificinctua 
tunicas;  met.  1,265  kctus  caligine  vultum;  Her.  9,  III  hirsuti 
costas  cxuta  leonis.  Hierher  gehört  auch  die  vielumstrittene 
Stelle  Uor.  sat  1,  6,  74  laevo  suspensi  (=  incincti)  loculos  ta- 
bulamque  lacerto  =  die  sich  die  Kästchen  mit  Eechensteinen 


*}  Uoierer  Aofkssung  nähern  licb  J.  Kertelhein,  Ober  Grfteitiiieii  in 
Cicerot  Beden,  Prgr.  Bergedorf  1894  8. 18  f.,  und  J.  Brenous,  Bltnde  tur 
les  hellAiiimes  dans  la  ijntaze  latine,  Paris  1896  8.  889  ft 
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und  die  Rechentafel  an  den  linken  Arm  angehängt  haben  (=  ^lijp- 
ti^liivoi  Tccg  ^^xag  xal  rrjv  jci'vaxa)]  vgl.  BrciKuis  1.  1.  8. 248.*  i 
b)  Es  kann  aber  auch  bei  diesen  und  ähnlichen  Verbis  der 
Äccusativ  hinzugefügt  weiden,  um  den  Körperteil  zu  bezeich- 
iien,  den  das  Subjekt  entweder  für  sieb  selbst  schmückt  —  yer- 
unzierty  bedeckt  —  entblöfst  oder  yon  anderen  schmücken  u.  s.  w. 
läfst,  wie  Verg.  Aen.  3,  545  capat  vdamitr  amicta;  georg.  3, 383 
velatur  corpora  saetis;  Oy.  met.  6, 592  vite  caput  kgiiuir;  am. 
1, 1|  29  emgere  (Imper.)  tempora  myrto;  Terg.  Aen.  5, 309  caput 
neäaUnnr  oliya;  8,  457  tunica  indmhar  artus;  2, 271  laios  ame- 
ro8  snbiectaque  eolla  veste  ffMfemor;  Hör.  a.  p.  302  purgor 
bileni  (=  ich  reinige  mir  die  Galle).  Den  finiten  Formen  ent- 
sprechend können  auch  die  i'articipia  medial  gelafst  werden: 
Verg.  Aen.  6,281  crinein  vittis  inncxa;  3,  81  rcdiniitus  tempora 
lauro;  Ov.  am.  3,  9,  Gl  cincius  tenipura  hedera;  fast,  483  Bacche 
bedera  redimite  capillos  (vgl.  Find.  Isthm.  1,37  a^pootg  aydq* 
0iiiuvoi  dfffiaKis  iffV60uv  %aitag)\  Tib.  2, 5, 5  devinctus  tempora 


*)  Eine  aoeh  nur  aunftbenid  ToUsttedige  SaninluDg  aller  Belagttdln 
ist  hier  nicht  beabsiehtigi;  man  findet  sie  in  den  Abhandlungen  von 
Schroeter,  Engelhardt  und  Schaef  1er,  Sjntsktisobe  Grftcismen  bei  den  aognst 

Dichtern  S.  10  ff.  Wenn  letstefCr  S.  12  bemerkt,  dab  'die  rttanische  Litte- 
ratar  kein  Bei.spiel  anfweiet,  wo  die  Verba  induere,  exiiere  analog  den 
griech.  höviiv,  autpttvvvvai^  i*8veiv  im  Aktiv  mit  dem  doppelten  Accn- 
sativ  konstruit'it  sind',  so  übersieht  er,  dafs  im  Bibellatein  —  natürlich  in 
Überaetzung  dt-r  griech.  Vorlage  —  diu  Verba  induere,  exnere ,  succingere, 
operire  u.  a.  in  dieser  Weise  konstruiert  sind,  vgl.  Hünsch  It.  u.  Vulg.  S.  437. 
der  unter  anderm  anführt  Sirac.  46,  9  et  induit  eum  stolam  gloriae; 
1.  Macc.  3,  3  et  induit  se  loricam  bicut  gigae  et  tuceinxit  se  arma  bei- 
liea;  Jndith  10, 2  exnit  se  Testimenta  vidnitatis  toae;  Jon.  $,  6  cpemü 
ae  cilicinm;  Hebr.  S,7  gloriam  et  honoveni  eoronofli  enm.  In  Nach- 
abmnng  aolcher  Stellen  sagt  Lneifor  eircamdedit  ee  nod  vestienint  ae  dlicis, 
Tgl.  Arch.  III  42.  Nach  Brenona  1. 1. 8.  247  gebraucht  sogar  schon  Silint 
Ital.  an  einer  Stelle  cxuere  im  Aktiv  mit  doppeltem  AoenaatiT,  nlmlift 

7,  496  lam  monita  et  Fabium  belliqoe  equitnmqae  magister  extieni 
menteni.  Allein  die  zwei  Accusative  sind  hier  fjanz  anderer  Natur  als  in 
jenen  der  griech.  Redeweise  entsprechenden  Bibelcitaten,  wo  beide  Aot 
auf  die  gleiche  Person  tjehen  (wie  auch  beim  Acc.  des  Ganten  und  de« 
Teiles,  vgl.  8.  215).  Vielmehr  tritt  an  unserer  Stelle  zu  der  ganz  normalen 
Verbindung  monita  et  Fabiom  exuerat  (vgl.  Sil.  6,  15  exuta  pudorem;  6,  100 
ezntos  seninm  Mimmemor  aenii)  der  Aoooa.  der  Besiebmig  mentem  adTeriiidl 
hinsn  «■  im  Geiste  (wie  esonssns,  Tiotas,  labefiMtns  mentem  bei  SiL; 

8.  S16),  sodsrs  der  ganae  Ansdmek  ao  Tiel  bedeutet  wie  monita  et  FUnna 
obtitns  ent. 
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lauro;  Uor.  carm.  4,  8|  35  muUus  tempora  pampino;  Oy.  iiiet 
12, 291  prima  tectus  lanugine  malas  (nach  Scbaefler  S.  15  der 
sieb  die  Wangen  mit  dem  ersten  Flaum  bedeckt  hatte?),  nach- 

fveahiut  von  Sil.  7,  691  sparsus  lanugine   malas  und  16,  469 
asper^us  prima  lanugine  malas;  Verg.  Aen.  V2,  416  Venus  faeieni 
ctrcumdata  ninibo;  Hör.  carm.  1,  2,  31  nnbe  candentes  unieros 
amicius  Apollo  (cf.  IJom,  II.  5,  186  v€(ptXij  eCXv^svoi^  äfiovs  und 
besonders  im  homer.  Hymnus  auf  Hermes  3, 211,  wo  es  von 
Apollo  heifst:  Trop^v^^  vsipeXjj  xsxalvfinivos  svgiag  mf^ovg)^ 
Verg.  Aen.  10, 133  caput  dekdus  bonestum;  Or.  met  13,  688  oper- 
tae  pectora  matres;  Pmd.  c.  Symm.  2, 38  vesHta  papillas;  Prep. 
2, 2, 7  pectus  cperia  oomie;  Or.  met  4, 94  adoperki  vultam;  Tib. 
1, 1,  70  Mors  aäcperta  eaput;  Hör.  a.  p.277  pentneH  faecibos  ora 
Horn.  II.  14,  175  xqo«  xuXov  dXeitpa^tvri).    Wie  man  siebte 
entspricht  das  latein.  l'artic.  Perf.  Pass.  bald  einem  griech.  Partie. 
Aor.  Med.,  bald  einem  Partie.  Perf.  Passivi  oder  Medii.  Was  hindert 
alsOj  auch  in  den  lateinischen  Beis[)ielen  ein  reines  Partie,  l'erf. 
Pass.  zu  sehen?    Ja  «gewisse  Fülle,  in  denen  sich  die  Handlung 
auf  leblose  Gegenstände  erstreckt  oder  wo  Gewalt  ^egen  das 
Individuum  ausgeübt  wird,  also  Ton  reflezlTer  Tbätigkeit  keine 
Bede  sein  kann,  swingen  sogar  tu  dieser  Annahme.   Man  vgl. 
Ot.  mei  10,  104  suemäa  comas  pinus;  14,  97  vMos  flavenii 
Corpora  villo  (sc.  scopulos);  Stat  sily.  1, 1, 32  puro  celsam  caput 
aere  saqpfua  (sc.  equus  marmoreus);  auch  Ov.  met  1,  332 
nmeros  innato  mnrice  teäim  Tritona  yocat  kann  nur  passiyisch 
verstanden  werden.  Hierher  gehören  ferner  die  Partieipia,  welche 
'gefesselt'  bedeuten,  wie  Catull.*)  64,  297  restrictus  membra 
catena;  122  devindam  lumin a  somno  (aber  medial  ib.  65  lactantes 
vincta  papillas;  Hör.  ep.  2,1,  110  fronde  comas  vineti  cenant); 
Lac.6yü65  vineti  terga  gigantes;  Verg.  Aen.  2,57  manus  rt- 
vindum  post  terga;  Ov.  met  14, 672  rdiyatam  bracchia,  denn 
man  wird  doch  nicht  erklaren  wollen:  *die  sich  die  Arme  hat 
binden  lassen'  etwa  nach  Analogie  von  Hör.  ep.  1, 1, 94  mrakts 
capillos  —  der  sich  die  Haare  hat  eiistntsen  lassen.  Hinwiederum 
lassen  bald  mehr  bald  minder  mediale  oder  passtTe  Auffassung 

*)  Et  ist  beMioboend  fHr  die  biitorische  Betrachtong  dieie«  Sprach* 
gebianehi  wie  fSr  dessen  nnlateiniflches  Wesen,  dafs  Gatnll,  ^der  an  dar 

Grenze  der  archaischen  und  klassischen  Latinität  steht*,  den  Acc.  graeoos 
nur  in  diesem  epischen  Gedichte  anwendet  das  bekanntlich  auf  ein  alezan- 
driniscbes  Muster  surflcksofOhren  ist 
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2U  die  Passiva  fundi  und  Composita:  Ov.  mei.  1,484  suff'unditur 
ora  rabore;  Verg.  Aen.  1, 228  lacrimiB  ocnlos  suffma  (vgl. 
Schiller:  'das  Auge  vom  Weinen  getrflbet');  5,  135  umeros 
oleo  perfusa  nitescit;  12,65  laerimis  perfasa  genas;  10,838 
colla  fo^et  fitsus  propexam  in  pectore  barbam  ('^  Ka&9i§tdvos 
tov  rnofava)]  Sil.  9,  514  Vniturnus  mnita  com  am  perfusus  arena; 
Ov.  met.  13,  088  cffusac  comas  matres;  Verg.  georg.  4,  337  cae- 
sariem  efl'usae;  Sil.  14,  570  fusa  comas  Nereis  (ofti).  Ebenau 
häufig  ist  die  Formel  criuem  (comam,  capillos)  soltUa,  TgU 
Öchaef  1er  S.  18. 

Der  Gebrauch  der  Prosaiker  beschränkt  sich  bei  der  Gruppe 
a)  fast  ausschliefslich  auf  das  V^erbum  indui.  Als  erste  Stelle 
galt  frfiher  p8.-Goniif.  4  §  60,  allein  hier  liest  jetat  Man:  citha- 
roedns  palla  inaurata  inductos.  Es  erdffnet  somit  Linns  den 
Reigen,  wenn  er  27, 37, 12  sagt  nrgines  longam  indiUae  Testern; 
am  häufigsten  nnter  allen  Prosaikern  finden  wir  diesen  Grieismos 
bei  Curtius,  der  7mal  den  Accns.  anwendet  gegen  5  Stellen  mit 
dem  Ablativ,  weun  nicht  auch  an  diesen  mit  Kincli  der  Accusatir 
herzustellen  ist:  1^,7,  13  vestem  fratris  indiiitur :  7,5,  16  tho- 
racem  iridutus;  8,  9,24  carbasa,  quae  indutus  est  etc.;  Tac. 
bist  2, 20  bracas  indutus;  in  übertragener  Bedeutung  VelL2, 41 
disBimilem  fortunae  indutus  habitum;  Flor.  2, 21,  11  maximos 
indnta  cultus  (Cleopatra);  Seo.  vit.  b.  13, 3  stolam  indnios; 
Plin.  h.  n.  8, 194  quales  (so.  tonicas)  tirones  Miditttfiiiir  novaeqne 
naptae;  8netCal52  indntas  paennlas;  Ner.  51  synthesinam 
indntns;  Plin.  ep.  2,  20, 11  tunicas,  quas  erat  indnta;  ApuL  mei 
6, 30  indnta  laqnenm;  Tertnll.  resurr.  cam.  42  reämdtUua  car- 
nem;  Lactant.  inst.  4,  14,  7  (ex  vetere  interpr.)  lesus  indutus 
vestimenta  sordida  {==  ivötöv^tvog  Qxmaga  Tuara);  Sulp.  Sev. 
e}).  1,  12  vestem,  quam  indutus  erat.  Das  Gegenteil  exui  führte 
Apulejus  in  die  Prosa  ein,  bei  dem  überhaupt  diese  Ausdrucks- 
weise zur  Manier  wird:  met.  11,  14  superiorem  exukiA  tunicam; 
Lact,  de  mori  pers.  10,  4  exutum  vestem  privatam.  VeronieH 
sagt  Petron.  60  Candidas  «tiectftc^  tunicas;  Dict.  Oret  4, 11  pn- 
gionem  memcUi»;  Apul.  met  8, 27  tunicas  cingulo  tMigoH;  9,20 
fin.  tunicas  tme^Ns.  Ja  noch  bei  Chregor  von  Tours  lesen  wir 
Tcstimentum  quod  indutus  sum;  in  lenteaminibns  quae  indnta 
erat;  sucdncti  arma,  et  Bonnet  8. 536. 

b)  Übergehend  auf  die  zweite  Gruppe  hat,  wenn  wir  dem 
Zeugnis  des  Servius  zu  Verg.  Aeu.  5,  750  trauen  dürfen,  schuu 
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Oato  orig.  1,  18  gesagt:  incincti  ritii  Gabiuo,  id  est  togae  parte 
ca{)ut  velaiif  parte  siicciiicti;  vgl.  Taiirus  bei  (teil.  7,  10,  4  Euclides 
tnoica  longa  uiuliebrt  indutus  et  jjallio  versicolor^  amidus  et 
Caput  rica  vdatus;  Mela  3,  7  obscena  velati;  Hier.  Euseb.  chroD. 
33  p.  Chr.  vix  panno  yerenda  contedus;  Apal.  met.  10,30  capnt 
conteeia  falgenti  galea;  Veü.  Fat  2, 83, 2  caput  redimiktt  arun- 
dine;  Amm,26,4,fi  tempora  diademate  redimitoBi  Tac.aDn.2y  17 
MUm  faciem;  Apul.  met.  8, 1  manna  infeckia  humano  cniore; 
11,10  illae  limpido  tegmine  erines  madidos  dbodUUae,  bi  ca- 
pillum  derasi  funditus  —  candido  linieamine  ctnctum  peetoralem 
inieäi;  Gell.  3,  4,  1  barbani  de.sisse  radi;  11,9,1  laua  multa 
Collum  cervicesque  circumvolutus ;  Apul.  met.  9,  27  pedes  luteia 
induti  caleeis;  9,  12  vibicibus  lividinis  totam  cutem  depidi 
(Tgl.  unten)  dorsumque  plagosum  inumhrati  —  exiguo  tegili 
pubem  iniecti  —  frontes  litterati  et  capillum  «emtrcwi  et  pedes 
«Dolati  —  palpebraa  adesi;  13  capita  demem  —  pectora  ezulcerati  — 
eoelas  rmmäaH  n.  s.  w.  Vgl.  8iL  12, 755  mdaia  laeerios;  Val. 
fk,  136  latns  atqne  nmeroa  nndata«  —  Lact  opif.  7,  6  macuUs 
terga  disHneU;  Sulp,  dial  2,  3, 9  pulvere  caput  atque  ora  cm- 
9eni,  womit  au  ygl  Sil.  9,  511  denso  fanees  praedumt  puWere 
nifles;  zur  Lactanzstelle  vgl.  Ov.  met.  3,  227  nigram  medio  fron- 
tem  dislinctus  uüd  Verg.  georg.  4,  13  jfidi  squalentia  terga 
lacerti. 

C)  Verba  pingendi  u.  ähnl.  Während  an  der  letzten  Stelle 
pidtis  sicher  passivisch  zu  fassen  ist  (vgl.  die  S.  216  aus  Luc  9, 
713  besprochene  Stelle  Genchris  pluribna  notia  variatam  pingUur 
alvom),  kann  man  die  mediale  Deutung  anlassen  Aen.  9,582 jhcIiw 
aeo  cblamydem;  11,777  piotus  acn  tnnicas;  7,796  picti  acuta 
Libici  die  ihre  Schilde  sich  bemalt  hatten);  Tal.  2, 150  piota 
man  US  placet  sie  gefalH  dadnrch,  dafe  sie  ihre  Hftnde  tatto- 
wiert  hat),  vgl.  Ennod.  carm.  II  82,  4  picta  genas  facies  sim- 
pliciter  placuit;  Stat.  Theb.  4,  2(57  imbelli  parma  pictus  Calydouia 
matris  proelia  (=  der  die  Treffen  seiner  Mutter  sich  auf  seinem 
Schilde  hatte  malen  lassen).  Nach  Analogie  von  pictus  ist  in- 
scripäts  gebraucht  von  Yerg.  buc  3, 106  die,  quibus  in  terris 
inscripti  nomina  regum  nasoantur  floree;  femer  caelaius:  Sil. 
1, 407  flnminea  uma  caelatns  Bagrada  parmam;  10, 175  caelatns 
Gorgone  parmam;  besonders  aber  exprmus:  Yal.  1, 398  inseqneris 
casus  que  tuos  expressa,  Phalere,  arma  geris;  2,655  anrea  ge- 
sUnt  pocnla,  bellorum  casus»  ezpressa  recentum,  ja  sogar  Tacitus 
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sagt  in  Naehahmuii«^  seines  altereo  ZeitgenoMen  hisl  3,  74  mm- 

qne  posuit  casus  suos  in  marmore  expressam.  In  solchen  Fällen 
ki>ruiut  also  das  Partie.  Perf.  Pass.  der  Bedeutung  nach  eiuem 
Partie.  Praes.  Act.  sehr  nahe.  Ähnlich  aufzufassen  sind  Stellen 
wie  Verg.  Aen.  10,  158  puppis  rostro  Phrygios  subiunda  leone* 
-»*  ein  Schiff,  am  Schnabel  Löwen  als  plastischeu  Schmuck  an 
sich  tragend,  und  2,  273  perqne  pedea  iraiecka  lora  tamentea 

—  durch  die  FOiae  Riemen  dnrchgesogeD  tragend,  vgLSoph.  OedR. 
1034  ixnv  dim6ifOvg  »odofv  oi^g.  —  Ot.  mei.  11, 396  m/Mm 
aanguine  YÜloa  (vgl.  oben  die  Stelle  ApnL  met.  8, 1);  Sen.  Um. 
far,  499  adeste  mnlto  aangnine  infectae  manns;  Ot.  mei  4, 97 
reconti  caede  leaena  boum  spumantes  oblita  rictus  (vgl.  oben  die 
Stelle  aus  Tac.  ann.  2,  17),  nachgeahmt  von  8tat.  Theb.  11,  86 
focdatum  san<xuine  rictum;  Verg.  georg.  4,  15  manibus  Prucne 
pectus  signaia  cruentis;  Sen.  Ag.  367  nulle  Collum  sigoata 
iogo;  Stat.  Theb.  4,  460  ardua  ferro  signati  capita  gre^res. 

D)  Verba  mntandi:  Verg.  Aen«  1,668  faciem  mnlatm  et 
ora;  Ot.  mei  7, 425.  9, 81  mutatna  membra;  ib.  9, 399  ora  re- 
f&mains;  Verg.  Aen.  12, 224  forma m  tusimuUUa  Camerti;  Pn»p. 
3, 24, 17  lo  versa  eaput  (Terwandelt)  primoa  mngiTerst  anoos. 
Häufiger  begegnet  daa  Particip  fferms  in  der  Bedeatnng  '  g erleb- 
te t',  wie  in  der  nSchsten  Gruppe. 

E)  Verba  vertendi  u.  ähnl.:  Verg.  georg.  3,  273  ora  versiie 
in  zephyruin;  Aeu.  12,  172  conversi  luniina;  11,507  oculos  in 
virgine  fixus;  ü,  156  maesto  defixus  lumina  vultu-,  Ov.  met.  12, 
467  faciem  obversus  in  agmen.  Aber  Val.  1,618  conversa  froniem 
puppis  in  obliqnnm  latus  und  3,343  ille  snam  vultu s  corwems 
ad  urbem  aoeptra  mann  tenet  mttssen  paasiTiaeh  aufgefa£Bt  werdeo, 
weil  an  der  ersten  Stelle  Ton  einem  leblosen  Gegenatande,  an 
der  xweiten  Ton  einem  Toten  die  Rede  ist,  dessen  Antlits  anf 
dem  Scheiterhaufen  nach  der  Stadt  bin  gerichtet  worden  ist 

—  Verg.  Aen.  11, 480  oculos  deiecta  decoros;  Stai  Theb.  2, 332 
virgines  deiectae  genas;  Verg.  Aen.  1,5(31  Dido  vultum  (iemissa 
jjrofatur;  Sen.  Tr.  11IJ3  niaestuiu  caput  demissa;  fiUe.  0,  738  toria 
Caput  retro,  wahrend  an  der  S.  217  besprochenen  Stelle  Luc. 
10,  132  torta  caput  nur  passivisch  oder  yielmehr  adjekÜTiseb 
aufsufassen  ist     crispus  (kranshaarig). 

Mflnchen.  €1.  Landgraf. 
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Der  (i('l)rauch  des  Wortes  *nu<^as'  ist  in  iiiorpliulogiftclier, 
semasiolügischer  und  syntaktischer  Hinsiclit  nocli  nicht  «genügend 
klar  gestellt  Mau  hat  folgende  Verweuduugeu  achari'  auseioauder- 
tubalteii. 

1)  Nugas  steht  als  elliptischer  Accusati?  von  nagae  =  Poaseii| 
Unsiim,  Dammheiten  (sc  agia  oder  agit)  hSofig  bei  Plaatns: 
Capi  613,  Pers.  718,  Amph.  604»  Mosi  1068,  mit  agit  Trm.  396. 
Auf  dieses  nugas  besiehen  sich  Glossen  mit  dem  Interpretament 
nihil,  s.  B.  Corp.  gloss.  IV  468,  53. 

2)  Das  Plurale  tantum  *nugae'  wird,  wie  im  Griech.  X^Qog, 
in  der  Umgangssprache  auch  von  Personen  gebraucht  =  Possen- 
reifser,  Windbeutel,  so  Plaut.  Poen.  348  von  einem  Mädchen 
^quam  magis  adspecto^  tarn  magis  nimbatast  et  nugae  nierao'; 
besonders  gerne  von  Cicero  in  den  Reden  (Sest.  §  24,  MiL  §  55) 
und  Briefen:  ad  Att.  6,  3,  2  und  6  anticos  habet  meras  nugas, 
ad  Qu.  fr.  1,  2,  2,  4  ego  nugas  mazimas  omni  mea  comitate 
eomplezos  sam. 

3)  Das  Adjektiv  nngaz  —  mchtsnntzig  wurde  in  der  Um- 
gangs- und  Volkssprache  nugas  gesprochen  und  auch  geschrieben, 
wie  sescenti  neben  seapcenti,  Seatius  neben  Sea^iu«,  Werses  neben 
Xerres,  meretris  neben  meretria;,  Allobros  neben  Allobroj,  palaas 
neben  phalanx*)  erscheint  (vgl.  Archiv  IX  361)  und  umgekehrt 
milejr  neben  mile5,  ariea:  neben  arie^'  (App.  Prob.  IV  198),  praeguao; 
bei  Fulg.  myth.  2,  3  neben  praegna^'.  So  steht  nugas  adjektivisch 
bei  Varro  sat  Men.  513  B.  quodsi  Actaeoo  occupasset  et  ipse 
prius  SUDS  canes  comedisset,  non  nugas  saltatoribus  in  theatro 
fieret?  und  an  einer  bis  jetzt  in  den  Lezikis  fehlenden  Stelle 
CaeL  ep.  fam.  8,  5,  1  im  Medicens:  qni  tam  nugas  essei 

*)  Ebenso  deutet  das  bei  Colom.  1,  7,  8  dtiertc  Sprichwort  sominnm 
ins  tnmma  cxux  darauf,  dab  mia  erns  spraoh,  vgL  Wölfflin  Archiv  I  679. 
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Mendelssohn  untl  Müller  haben  diese  vulgare  Form,  obwohl  sie 
süiir  gut  zu  tler  auch  sonst  volkstümlich  angehauchten  8|»raelR' 
des  Caelius  pafüt,  nicht  in  den  Text  zu  setzen  gewagt,  Becher 
und  Burg  in  ihren  Monographien  über  die  Latinität  der  Caelius- 
briefe  schweigen  ganz  davon.  Man  darf  wohl  vermuten,  daüs 
auch  an  den  beiden  Stellen  bei  Petron  52,  16  und  18  nngti 
es  ond  ne  eis  nugaz  im  Archetypus  die  Form  nngas  stand. 
Offenbar  sind  diese  Peiaronstellen  der  Caeliusstelle  sehr  ähnlich. 
Um  so  mehr  mcüb  ich  mich  wnndem,  dafs  Bflcheler-Windekilde 
Lai  Deklin.  2.  Anfl.  S.  48  in  der  Verbindung  nngas  esse  einen 
Beweis  für  die  transitive  Natur  von  esse  sehen,  mit  andern 
Worten  nugas  als  Accusativ  von  nugae  fassen.  Delbrück  in 
seiner  vergleichenden  Syntax  der  indogerm.  Sprachen  S.  372  schiielsl 
sich  dieser  Auffassung  au  uud  erklärt  den  Accus,  nugas  als  eine 
erstarrte,  nicht  mehr  als  lebendigen  Kasus  empfundene  Form, 
Indeklinabile.  *  Die  Erstarrung  dürfte  Yor  sich  gegangen  sein  io 
dem  elliptischen  Gebranch  des  ObjektsaceusatifS  nugas  >=  Unsinn, 
wie  er  bei  Plautus  belegt  Ist'  Wir  werden  unter  Nr.  4  ein 
indeklinables  Adjektiv  nugas  kennen  lernen,  dessen  Gebranch 
jedoch  nicht  aus  dem  elliptischen  AccusatiT  nugas  (Nr.  1)  herso»- 
gewachsen  ist,  sondern  aus  dem  im  sermo  cotidianus  nugas  ge- 
sprochenen Adjektiv  nugax  (Nr. 3).  Die  Existenz  dieses  Adjektivs 
bezeugen  ferner  nicht  nur  zwei  Belege  aus  Salvian  de  gub.  VII  1,6, 
wo  nugas  in  Verbindung  mit  miser  uud  pauper  erscheint,  sondern 
auch  die  Glossen  mit  den  Interpretamen ten  inutilis  (C!orp.glo8& 
IV  126,  42;  542,  38  (c:  nugax!);  vilis  (IV  262,  36);  nequara, 
nequus  (V  374,42);  *qui  ad  nnllam  utilitatem  pwtinet'  (V227,7; 
nugaz  ex  nugas  corr.!).  Die  Glosse  Y  314, 35  nugas:  inatiks^ 
die  nicht  in  inntilis  geändert  werden  darf,  filihrt  uns  binftber  sa 
4)  Dem  indeklinablen  Adjektiv  nugas.  Dieses  hsbsn 
die  lateinischen  Grammatiker  im  Auge,  wenn  sie  sagen:  nugas, 
licet  indeclinabile  sit,  tarnen  commune  trium  generum  est;  dicimus 
enim:  hic  et  haec  et  hoc  nugas  (Charis.  p.  27,  5),  oder  wenn  sie 
es  mit  nequam,  frugi  auf  eine  Stufe  stellen  (Charis.  p.  35,  21; 
Diomed.  p.308,  18).  Wohl  nur  wegen  der  gleichen  Endung  stellt 
es  Priscian  V  23  und  VI  52  weniger  treffend  neben  hoc  fas, 
nefas.  In  mehrfacher  Hinsicht  interessant  ist  die  Bemerkung 
Bedas  p.  281, 12:  ^Nequam  et  nugas  omnis  generis  et  nnmeri 
sunt  et  per  omnes  casus  currunt  Semper  aequaliter  dicta,  quamTis 
Augustinus  dieat  nugae,  nugarum,  nugis  (also  auch  hier  die  Ver 
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fjuickung  des   Substantivs    nugae   mit   dem   Adjektiv  uugasl). 

I  erunt  autem,  quod  nugas  hebraeus  sermo  sit  et  idem  apud 
f'os  significat,  id  est  levis  et  pravae  mentis  homiues.'  Woran  die 
( tewähmnSnner  Bedas  dachten,  hat  sich  mir  sofort  mit  Sicher- 
heit ergeben,  als  ich  das  bis  jetzt  nicht  beigezogene  Bibelcitat 
Sopboiga  (Zephaiga]^  3,  18  gefunden,  das  in  der  Ynlgata  lautet: 
nngasy  qni  a  lege  receeaemnt^  congregabo,  qua  ex  te  erant^  ut 
non  nitia  habeas  raper  eis  opprobiiam',  womit  übersetzt  wird 
das  hebriUsche:  *nuge  mimoSd  ds&fthi  mim6k  hajü,  HSka,  cherpS. 
Nach  gefalliger  Mitteilung  meines  verehrten  Kollegen  Herrn.  Prof. 
Engelhard  dahier  ist  nuge  vermutlich  auläergewöhnliche  Form 
des  Participium  Niphal  statt  noge  von  jagä  brücken'  (vgl.  (Teseiiius 
§  69,  2  Anm.  5),  so  dafs  der  Vers  ganz  wörtlich  lautet:  ^Bedrückte 
vom  Fest  (»  fern  vom  Fest  oder  «  wegen  des  Festes)  habe  ich 
gesammelt;  von  dir  (==  aus  deiner  Mitte  oder  =  fern  von  dir) 
sind  sie  gewesen;  eine  Last  (war)  auf  ihr  Schmach.'  Offenbar 
ist  der  hebräische  Text  Terdorben,  tmd  Hieronymus  hat  in  der 
Verlegenheit  zu  dem  gleichklingenden  nugas  gegriffen,  so  dafs 
der  Sinn  seiner  Übersetzung  ist:  ^Leichtsinnige  Menschen, 
welche  Ton  den  gesetzlichen  Festen  sich  ferne  halten,  werde  ich 
wieder  zu  denselbeu  versammeln,  weil  sie  vou  dir  waren  (zu  dir 
gehörten),  so  dafs  du  nicht  mehr  ihretwegen  Schande  hast.'  An 
dieser  Stelle  ist  also  nugas  im  Sinne  von  Mevis  et  pravae  mentis 
homines'  angewendet,  wie  Beda  richtig  erklärt,  und  steht  als 
Accus.  Flur.  gen.  mascul.  Ebenso  in  den  beiden  andern  Belegen, 
die  ich  für  das  indeklinable  Adjektiv  nugas  gefunden  habe;  Auf 
der  Wandmalerei  eines  pompejanischen  Badezimmers  lesen  wir 
die  Inschrift:  Nngaa  eos  «  diese  Dummköpfe!  (Corp.  inscript. 
Lat  rV  1467).  Den  andern  Beleg  bietet  uns  die  Versio  Palatina 
des  Hermae  Pastor  sim.  IX  5,  2  ut  si  quos  lapides  nugas 
invenent  in  ea  (sc.  structura  turris),  mutet  eos  tva  idv  tivag 
Atdot  auTiQol  £V()id^(3oiv^  aXXä^tj  avtovg.  Damit  deckt  sich 
vidlig  das  Interpretament  in  der  lateinisch -griechischen  Glosse 

II  135,  5  nugas:  öaxQog,  während  ebenda  Z.  7  nuga  (d;  nugax!) 
erklärt  wird  durch  öaXQOS  und  aOeXy^g- 

Wie  aber,  firagen  wir  zum  Schlüsse,  ist  es  gekommen,  dafs 
das  Adjektiv  nugas  ein  Indeklinabile  wurde?  Der  Hergang  ist 
genau  so  wie  bei  damnas.  Zuerst  wurde  diese  aus  danmatus 
Terkflnte  Form  nur  mit  Bezug  auf  eine  Person  gebraucht  in 
der  Formel  damnas  esto.  In  der  Folge  aber,  als  man  anch  mit 
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zwei  und  mehr  Personen  zu  thon  hatte,  blieb  man  gleichwohl 
bei  dem  einmal  geläafigen  damnas  —  wie  hätte  auch  der  Geniti? 
lauten  sollen?  —  und  sagte  ungeschentt  Lucias  Titiiis  et  Gai» 
Seins  Pnblico  Maevio  decem  dare  damnas  snnto  (PaaL  Di^ 
90, 122);  heredes  damnas  snnto  u.  s.  w.  Vgl.  praesente  nie,  te  - 
Omnibus. 

Ebenso  setzte  man  anfänglich  nugas  nur  in  Beziehung  aif 
einen  Singular  (vgl.  qui  tam  nugas  esset  Cael.  ep.);  allmähluL 
aber  schwand  das  Verständnis  für  das  wahre  Wesen  des  selt- 
samen Wortes  immer  mehr,  und  man  gehrauchte  es  —  vielleiclit 
unter  Einwirkung  des  synonymen  A^jektifs  neqaam  —  wie  diesK 
als  Indeklinabile. 

Münehen.  0.  LsHdgTtt 


Yilgirlateiniflches  babia.  graba. 

In  der  berühmten  Handschrift  (cod.  BodL  Auct  F  IV  32),  wekke 
zum  Teil  (yon  foL  19 — 36)  Yon  der  Hand  eines  wftliscben  (WeU; 
Schreibers  in  der  ersten  Hälfte  des  nennten  Jahrhunderts  geschriebcE 
ist,  kommt  auf  fol.  23  recto  das  Wort  bubia  vor  in  der  Bedeutuar 
von  'männliche  Brust'.  Vgl.  engl,  bubby.  Die  Seite  enthält  ein  Brocb- 
Kiück  *  Do  mensnris',  und  von  verschiedenen  Längenniafsen  digit':5 
paliiui,  culiitus,  gressus  u,  s.  w.  wird  das  Wort  cubitus  durch  eine  df-z. 
Texte  gleicbzeiti^'e  («losse  erklärt:  a  bubia  usque  ad  ungiilas.  Ein;,."' 
Glossen  dieser  Seite  sind  keltisch,  die  meisten  aber  lateinisch,  nn; 
man  sagt  mir,  dafs  es  im  Keltischen  kein  uhalicheä  Wort  wie  bubia  giel'- 
[SoUte  bubia  das  Stammwort  Ten  itah  bogia  Eratsbllsehen  sein?] 

Das  Stammwort  Ton  grabatum,  Rnhebeti^  lernen  wir  durek  mat 
merkwürdige  Glosse  des  swtflften  Jahrhunderts  (Text  tehntes  Jabrk^ 
kennen  (BibL  BodL  Land.  lat.  26,  fol.  86  reeto):  gcabatom  est  leetef 
pauperum,  ubi  tantnm  capiti  quid  snbstratnm  est;  dietnm  a  grabt, 
quod  est  eapnt. 

Oxford.  W.  M.  Lindsay. 
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Obschon  die  SobstaniiTierung  der  Adjektiva  durch  Auslassiuig 
des  HanpiwoHes  Ton  DrSger  (P  59 — 66)  nnd  KOhner  in  die  Histo- 
rische Grammatik  gesogen  worden  ist,  wahrend  Nagelsbach  in 
seiner  Stilistik  §  21—27  die  SubstantiTierong  ohne  Ellipse  be- 
handelt (sapiens,  boni,  honestum,  probabile),  so  genügen  doch 
die  gesammelten  Beispiele  kaum  zu  einer  dtirftigen  Übersicht. 
Selbst  das  Rottweiler  Programm  von  J.  N.  Ott  ^Tübin<^cii  1874) 
füllt  diese  Lücke  nicht  aus,  und  annähernd  Vollständiges  bietet 
nur  Wöltflin  Arch.  IX  285—291  über  die  Ellipse  von  navis. 
Durch  denselben  wurde  der  Unterzeichnete  ermuntert,  die  Unter- 
suchung fortzusetzen,  und  zugleich  durch  Bat  unterstützt^  wofär 
er  ihm  auch  öffentlich  seinen  Dank  ausspricht 

Wie  ach  bei  na?is  geseigt  hat  nnd  bei  ars  bestfttigen  wird, 
hatte  die  Ellipse  ihren  Ursprung  in  der  Umgangssprache  und 
drang  von  da  in  die  Intteratur  ein.  Wir  sind  auch  im  stände 
nachzuweisen,  dafs  der  Tollstfindigere  Ausdruck  der  altere  ist; 
denn  Terenz  sagt  nur  ars  musica  oder  masica  als  Neutr.  plur. 
(Eon.  477  fac  periculum  in  litteris,  fac  iu  palaestra,  in  musicis), 
während  musica  als  Kemin.  sing,  erst  der  sog.  Coruificius  ge- 
braucht; poetica  ars  schrieb  Cato,  occupatio  philosophiae,  poeticae 
zuerst  Cicero  de  iuTentione;  magicae  artes  linden  wir  bei  Vergil, 
magice  nicht  vor  Plinius  nat.  bist.  Diese  Substantivierung  der 
Adjektiva  hat  darum  in  den  romanischen  Sprachen  eine  so  groüse 
Ausdehnung  erlangt,  weil  die  Ableitungen  durch  Suffixe  den 
Stammwörtern  quantitatiT  ttberlegen  sind;  man  Tergleiche  nur 
dies,  dinxnum  (tempus),  frans,  jour;  hiems,  hibemnm  (tempus) 
oder  hibemns  (annus),  hiver;  pectus,  pectorina,  poitrine.  Auch 
zur  Differenzierung  wurde  die  Ellipse  gebraucht,  beispielsweise 
um  Cucurbita  Kürbis  von  Cucurbita  Schröpfkopf'  zu  unterscheiden; 
der  letztere  nämlich  heifst  frauz.  veutouse      Cucurbita  ventosa. 
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Um  nun  einen  weiteren  Beitrag  zu  Uefom,  haben  wir  das  Bob* 
etantiT  ars  gew&hlt  wegen  des  weiten  ümfanges  seiner  Bedeutong. 

Wir  brauchen  hier  nicht  ;iiit'  die  Etymologie  des  Wortes 
einzugehen,  da  für  die  Ellipse  nur  die  drei  Bedeutungen  ^Hand- 
werk,  Kunst,  Wissenschaft'  in  Betracht  kommen,  welche 
streng  zu  scheiden  kaum  möglich  ist.  Älter  als  Kunst  uod 
Wissenschaft  ist  wohl  das  Gewerbe,  d.  h.  die  Arbeit  der  Sklaven 
und  der  niederen  Stande^  die  artee  eordidae  oder  illiberales,  wie 
falloniai  sutrina,  coqnina.  Wie  die  Rdmer  darQber  dachten,  sigt 
uns  Cicero  offic  1, 150  opifices  omnes  in  sordida  arte  Tersantiir; 
nee  enim  qoiddam  ingenanm  habere  poteet  offieina.  Und  eben- 
daselbst: minime  artes  eae  probandae,  qaae  snnt  ministrae  Tolop- 
tatuui,  cetarii,  lanii,  coqui,  lartores,  piscatores,  ut  ait  Terentiub 
(Eun.  257).  Noch  tiefer  rangieren  die  Parasiten  (Plaut.  Capt.  469 
parasiticae  arti  maxumam  nialam  crucem),  die  Hetären  (Ter. 
Ueaut.  226  ignaram  artis  meretriciae),  die  Würfelspieler  (Am- 
miau  14,  6,  14  qui  artem  tesserariam  profitetur). 

Auf  der  Grenze  zwischen  Handwerk  und  Kunst  steht  die 
Thatigkeit  der  Schanspieler,  die  schon  Ton  Plaotus  erwähnte 
histrionia.  Ober  den  üntersehied  swischen  ars  nnd  scientia 
spricht  Victorinns  bei  Hahn,  Bhet  min.  219;  Aber  ars  nnd  di- 
sciplina  Isidor  orig.  1,  1,  3.  Die  allgemein  bildende  Wissen- 
Schäften  der  Romer  sind  in  dem  Kreise  der  noTem  discipliose, 
über  welche  Varro  schrieb,  zusammeugefafst;  wie  das  Christen- 
tum daraus  die  septem  artes  liberales  gemacht  hat,  ist  vou 
Wölfi'lin  im  Arch.  IX  349  f.  auseinandergesetzt.  Aufserhalb  dieses 
Kreises  stehen  Special  Wissenschaften  (wenn  man  das  Wort  ge- 
brauchen will),  wie  die  haruspicina  oder  die  Magik,  welche  ge- 
legentlich aum  Handwerk  und  zum  Oharlatanismus  herabsinkeii 
konnten. 


Es  wird  zun&chst  unsere  Aufgabe  sein,  die  Adjektiva  nieh 

ihrer  Bildung  zu  klassifizieren.  Schon  die  griechischen  mit  SofSz 
-ixo-  zeigeil  Ellipse  von  xtxvn].  Die  Kömer  haben  bald  die  Fremd- 
wörter stehen  lassen,  wie  koyixri  hei  Cic.  fiu.  1,  22,  $ LalEXtiti] 
de  or.  2,  157,  tonixr^  top.  2,  (>;  manchmal  sind  sie  in  lateiDi- 
sehen  Buchstaben  geschrieben,  wie  rhetorice  bei  Quintihan 
2,  14,  2,  ethice  2,  21,  3,  magice  Plinivs  n.  h.  30,  7,  analytice, 
apotelesmatice,  dynamice,  empirice^  gnomonic^  gnostice,  matbema- 
tice,  optice;  oft  werden  sie  auch  latinisiert^  wie  mnsica,  pt- 
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laestrica,  arehitectoiiicay  ariihmetaca^  Mtrologica,  atliletieai  cras- 
matica^  dialectic%  «ncanstica»  geometrieay  hartuomeay  meobanica, 
organica,  physioa»  piratica,  plastica,  poetiea,  sophistioa^  theorica. 
Natflrlich  ist  mastca  nicht  Nebenfonn  tod  nraaice^  wie  Ott  nnd 
Drager  die  Sache  aui^ufassen  scheinen,  sondern  es  ist  Femin.  von 
musieus  und  Ellipse  von  ars  anzunehmen.  Ungewöhnlich  ist 
artis  mathematices  in  dfn  Scholia  vetf^ra  zu  Juvenal  6,  580  (nia- 
thematicam  artem  (j,  Ö6li  .  (jlenaueres  in  dem  folgenden  alpha- 
betischen Verzeichnis  und  bei  Fr.  Neue,  Formenlehre  P  40. 

Wie  in  den  Endungen,  so  hat  auch  in  der  Wahl  der  Worte 
der  Pnrismns  mit  dem  Gräcismns  gekämpft  Der  Redner  Anto- 
nins  hatte  de  ratione  dieendi  geschrieben  (Gic  Brat.  163)^  ebenso 
(Psendo-)  Oomificins  nach  Marx  proleg.  73  sq.,  nnd  Qnintilian  be- 
zeichnet 80  sein  Werk  I  prooem.  1,  obschon  er  ihm  thats&chlich 
den  Titel  De  institutione  oratoria  gab  nach  dem  Widnrangs- 
schreiben  §  1.  Rhetorica  ars  oder  praeceptio,  auch  rhetorica 
elliptisch  gebraucht  Cornificius  wiederholentlich,  1,  1.  2,  44.  B,  1. 
4,  50  im  Verlaufe  seines  Handbuches,  aber  im  Titel  vermied  er 
wohl  absichtlich  das  Fremdwort.  Bei  Quintilian  finden  wir  noch 
drei  andere  Oberaetsungen,  oratoria,  oratrix  und  elocutriz.  Für 
Grammatik  sagte  man  litteratura:  Quint.  2,  1,  4  grammatice, 
quam  in  latinnm  transferentes  litteratnram  ▼ocavenint;  2,  14,  3 
gr.  litteratora  est,  non  titteratriz,  qnemadmiidum  oratrix,  nec 
litteratoria,  qnemadmodum  oratoria.  Die  Dialektik  nannte  Qnin- 
tilian 3,  4,  10  sennocinatrix,  12,  2,  13  disputatrix.  Die  Logik 
fibersetst  Gic.  ht  1  mit  ratio  disserendi.  Endlich  finden  sich 
einige  neue  Namen  bei  Boethius:  resolutoria  —  analytice,  de  diff. 
top.  1.  Patrol.  Mig.  64,  1173;  cavillatoria  =  sopliistice,  in  top. 
Cic.  1  Mig.  64,  1045;  inveniendi  ars  =  topice  Boet.  in  top.  Cic.  1. 
Mig.  64,  1048;  kürzer  inventio.  Ober  die  eingebürgerten  Fremd- 
wörter phüosophia,  rhetorica,  dialeetica,  physica  vgl.  Cicero,  uuteu 
8.  physica. 

Das  Suffix  -ico-  wird  aber  aach  lateinischen  Stammen  an- 
gehängt, wovon  fttUonioa  das  älteste  Beispiel  ist  Zwar  sagt 
Plaotus  follonia,  nicht  folloniea,  wie  bei  Dräger  steht;  aber  Cato 
an  einer  Stelle  agr.  coli  10, 5  folloniea  (14,  2  fullonia);  und  daCs 
nicht  korrigiert  werden  dflrfe,  zeigt  eine  Inschrift  von  Arpinum, 
Corp.  inscr.  I  1177,  wo  die  Orthographie  FVLONICA  (neben 
Tillius  und  turrim)  wegen  der  unterlassenen  Konsonanten ver- 
iloppeliHig  auf  ein  hohes  Alter  weist.    Uistrionica  ist  erst 

▲rebiv  für  Utk  L«xikogr.  X.   Hoft  2.  lü 
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Dachklassisch,  belegt  bei  LampricKiis,  wshrend  der  Prolog  so 
Plautus  Ampli.  89  und  151,  sowie  Seneca  exc.  controv.  9,  2 
pg.  435,  11  M.  liistrionia  geben.  Ob  fabrica  direkt  von  faber 
abgeleitet  sei,  etwa  wie  pedica  von  pes,  oder  oh  es  Femin.  von 
fabricus  ist,  mit  Ellipse  von  ars  oder  officina,  ist  schwer  zu  ent- 
scheiden; thatsäcblich  bezeichnet  es  bei  Terenz  die  Werkstatte, 
bei  Cicero  das  Metier.  Beispiele  des  Adjektivs  fabricus  fehlen, 
sowie  f&r  pedicos,  oder  sie  gind  anncher  und  erst  apftt^  wie  bei 
dem  Juristen  Paalas,  Dig.  38^7,19  arte  fabrica.  VgL  noeli  Yohtiea. 

Die  lateimseheii  Adjektivraffize  gehen  anf  Nomina  agentis 
auf  -o  oder  -tor  (-sor)  znrfick,  sodafa  die  Formen  anf  -onia  oder 
-toria  ausgehen.  Dahin  gehören:  fnllo  fullonia,  histrionia, 
*  barbator  barbatoria,  aedificatoria,  fossoria,  litteratoria, 
oratoria,  pictoria,  piscatoria.  Eine  andere  Femininbildung  zeigen 
cavillatrix  (Dialektik),  disputatrix,  elocutrix,  enuntiatrix, 
ezercitatriz  (Gymnastik),  inventrix  (Topik),  iudicatriz,  oratiix, 
sermocinatrix,  alle  bei  Quintilian,  welcher  aber  diese  Formen 
nicht  selbst  schuf,  sondern  sich  2, 1^  21  ansdrttcklich  auf  Vor- 
ganger  bemfL  Von  meretriz  wird  abgeleitet  meietricia. 

Bbenso  tritt  das  Suffix  -ino*  an  Personennamen  an,  wie 
Hgulus  iig(u)lina,  mediens  medicina,  coquos  coqnina, 
sutor  8iit(o)rina,  haruspex  haruspicina.  Furatrina,  das 
Stehlen,  bei  Apul.  met.  G,  13.  10,  14  läfst  sich  nicht  wohl  mit 
tonstrina,  pistrina,  lavatrina  vergleichen,  da  es  keine  Ortlichkeit 
bezeichnet,  sondern  ist  wohl  Femin.  des  Adjektivs,  da  wir  auch 
einen  deus  furatrinus  kennen.  Teztrina  bedeutet  beides,  die 
Kunst  und  das  Lokal.  —  Haruspica,  Wahrsagerkunst,  welches 
Drager  8.  60  anführt,  ist  schon  der  Bildung  nach  unmöglich 
und  nirgends  beiengt;  bei  Plantns  miL  692  beseiohnet  es  richtig 
eine  Wahrsagerin. 

An  Saehnamen  wird  angeh&ngt  das  Suffiz  -ario-;  i.E 
herba  herbaria,  flatnra  flaturaria,  purpura  purpuraria,  eretari% 
scrntaria,  tabernaria,  sellnlaria,  argentum  argentaria,  medica- 
meutum  medicameutaria,  nummularia,  unguentaria,  numeraria, 
caementaria,  t'urnaria,  lintearia,  naviculum  navicularia.  Vgl.  Stolz, 
bist.  Gr.  I  469.  Von  den  Personennamen  notarius  und  abeccdarius 
sind  weiter  abgeleitet  notaria  und  abecedaria,  nämlich  an. 
Die  Nebenform  -aris  kenne  ich  nur  in  stellaris  bei  Tertullian. 
Eine  Ausnahmsform  ist  auch  harnspicalis  »  haruspicinai  und 
forensis.  S.  unten. 
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An  Stelle  eines  AdjekÜTs  kann  auch  der  GenetiT  treten, 
z.  B.  Gic  fin.  1,42  ars  gabernatoris;  dmn.  1,34  ars  gubernandi; 
Plinins  nai  b.  25,  6  ars  medendi;  Gell.  15^  17,  3  disciplina  tibiis 
canendi  =  tibiciiiaria.  Vou  dem  Neutrum  plur.  musica  (tu  fiovöixa) 
ist  schon  oben  «gesprochen,  und  es  mögen  nur  iiocli  diulecticii, 
geometrica  als  weitere  Beispiele  angeführt  sein.  Auch  der  Plural 
uumeri  bezeichnet  so  ziemlich  die  Zahleulehre  (Arithmetik)  bei 
Cic  Tusc.  5,  10. 

Wenn  das  Substantiv  dem  Eigenscbaftsworte  beigegeben 
wird,  so  lafst  sich  über  die  Stellang  keine  bestimmte  Regel  geben; 
dafs  das  längere  Adjektiv  nachgestellt  werden  solle,  wäre  eine 
theoretisch  Temllnflige  Vorschrift,  welche  sieh  aber  in  Praxis 
Hiebt  Qberall  bestätigt.  Man  yergleiche  nnr  poeticae  artis  bei 
Oato  p.  83,  2  Jord.,  argentariam  artera  im  Corp.  inscr.  VIII  7156. 
Wir  finden  bei  Plautus  Epid.  450  arte  duellica  neben  Capt.  469 
parasiticae  arti;  bei  Varro  ling.  lat.  5,  93  arte  medicina  neben 
Corp.  inscr.  VIII  241  medica  arte;  Corp.  inscr.  I  206  artem  ludi- 
cram  gegen  Justin  I,  7, 12  ludicras  artesj  bei  Apulejus  ars  magica 
gegen  das  vergilianische  magicae  artes  u.  s.  w.  Im  grofsen  Ganzen 
freilich  wird  die  Voranstellaog  des  Snbstantifs  viel  häufiger  sein. 
Vgl.  unten  athletiea,  cretaria,  flatnraria,  grammatica^  mechanica, 
meretricia,  mnsiea^  oratoria^  purporaria^  rhetorica,  tesseraria. 

Bs  mala  aber  ausdrflcklich  bemerkt  werden^  dafs  als  za  er- 
gänzendes Snbstantiv  nicht  allein  ars  in  Betracht  kommt,  sondern 
unter  Umständen  auch  disciplina,  was  Dräger  nur  ganz  bei- 
läufig bei  haruspicina  erwähnt  hat.  So  lesen  wir  bei  Apul.  niet. 
2,  20  magicae  disciplinae  gegen  2,  1  artis  m.;  den  gleichen 
Wechsel  zeigen  met.  3,  29  und  3,  18.  Vgl.  unten  mechanica.  Wie 
nahe  sich  die  beiden  Worte  berühren,  beweisen  uns  die  novem 
disciplinae  des  Varro,  wenn  man  sie  mit  dem  Namen  der  artes 
liberales  Tcrgleicht»  ond  obschon  das  Christentam  die  sieben  artes 
liberales  dorchgeeetzt  hatte,  spricht  doch  Isidor  diff.  2, 150  ganz 
im  Geiste  Yarros  von  den  Septem  disciplinae.  Weil  indessen  ars 
den  gidfseren  Bedentangsamfong  hat,  scheint  es  angemessen, 
überall  ars  zu  ergänzen,  wo  für  disciplina  kein  besonderer  Grand 
vorliegt.  Im  Jnristeiilatein  wird  auch  ue^otiatio  in  diesem 
Sinne  gebraucht,  z.  H.  Ulp.  Dig.  14,  4,  5,  15.  16,  duas  negotiationes 
exercere,  sagariam  et  lintoariam;  duas  tabernas  eiusdem  nego- 
tiationis.  Vgl.  unten  cretaria,  Üaturaria,  purpuraria.  Dagegen 
mais  man  mit  der  Ergänzung  von.  res,  welche  hier  uud  da 
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empfohlen  wird,  sehr  Tonicbtig  sein,  zomal  sichere  Beispiele 
dieser  Ellipse  kaum  vorliegen,  vielleichi  in  enmms;  dagegen  iä 
die  Stelle/  auf  welche  sich  DrSger  bemft,  Sen.  exe.  oontr.  % 
praef.  5  nno  die  privatas  pluree  ^qaam  duas^  non  agebat,  pablieea 
autem  numquam  ampHns  quam  unam  uno  die  unbedenklich  zu 
stroichen,  da  besser  causa  ergänzt  wird.  So  liegt  auch  keiß 
genügender  Grund  vor,  bei  piraticam  facere  das  Objekt  rem  zu 
ergänzen;  man  mufs  eben  nur  den  Begriff  ars  etwas  weiter  fasseo, 
worauf  schon  oben  bei  parasitica  und  meretiicia  hingewiesoi 
worden  ist.  Vgl.  unten  pecuaria.  Über  medidnam  &oere 
das  alphabetische  Veneichnis. 

Andrerseits  ist  es  nnzweifelhafl^  dtSa  bei  manchen  AdjekÜT« 
Terschiedene  SabetantiTa  in  gans  TenMshiedenem  Sinne  ergimi 
werden  mflseen.  Bei  aeraria,  argeniaria,  anraria,  ferraris 
kann  man  sowohl  an  die  Ombe  (fodina)  oder  Mine  denken^  als 
auch  an  die  Werkstätte  (officina  oder  taberna),  bezw.  da> 
Banklokal  (mensa),  endlich  aber  auch  bei  argentaria  an  das 
Geschäft  des  Bankiers.  Gewöhnlich  ergiebt  sich  die  bestimmt« 
Deutung  aus  dem  Zusammenhange,  wie  bei  Plautus  Epid.  1% 
per  urbem  quaerere;  per  medicinas,  per  tonstrinas,  in  gynumaa 
atque  in  foro,  per  myropolia  et  lanienas  circumque  argentarias, 
wo  offenbar  der  lokale  Begriff  aberwiegt,  wie  auch  bei  Liviot 
26, 11, 1,  wogegen  in  der  Cieerostelle  C^ec  10  Fuldnios  Bomie 
argentariam  non  ignobilem  fecit  an  die  Knnstthätigkeit  an  denk« 
ist  Die  Bergwerke  sind  an  veretehen  bei  Livias  34^  21, 7  Teeti- 
galia  magna  inetitait  ex  ferrariis  argentariisque.  Pecoariae 
grandes  sind  (mit  Ergänzung  von  statio?)  ausgedehnte  Stall uiigtii, 
während  pecuariam  facere  das  Geschäft  des  Viehzüchter.^  l>e- 
zeichnet.  Vgl.  oben  über  textrina.  Auch  die  Zeitwörter  können 
den  Erklärer  auf  die  richtige  Spur  leiten,  wie  man  denn  ta 
exercere  am  liebsten  artom  erganzen  wird.  Wie  uns  artem 
exercere  bei  Hör.  epist.  1, 14,  44,  Quintil.  3,  6,  18  und  sonst  be- 
gegnet, so  erginsen  und  deuten  wir  nach  diesen  Mastern  Ulp 
Oig.  9,  3,  5  cenaculariam  exercere,  furnariam  8aei,yii.2, 
Teri  apol.  36  palaestricam,yal.Max.  1, 1,  ext.  4  piraticam  (wie 
auch  Plin.  n.  h.  6, 176,  Serv.  Aeu.  8, 479.  684),  SchoL  Iut.  1, 166 
piscatoriam  exercere.  Zwischen  ars  und  taberna  schwanken 
kann  man  bei  ülpian  Dig.  2,  13,  4,  1 — 4  argentariam  exercere; 
Suet.  Vit.  2  furnariam  e.  Vgl.  Suet,  Aug.  4  modo  tabernam  un- 
gueutariam  modo  pistriuum  exercuisäe. 
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Da  man  aber  auch  sagte  artem  facere,  factitare,  wie  in 
d«T  Lex  lulia  numic.  Corp.  inscr.  1  20(3,  123  (quei  laiiistaturam 
iirteiuve  ludicram  fecit  fecerit),  so  werden  wir  nicht  anders 
ergänzen  bei  Cic.  epist.  6,  18,  1  haruspicinam  facere;  prol  Plaut. 
Ampb.  89.  151  histrioniam  iacerej  Cic.  Y er r.  5,  46  navicula- 
riam  iacere;  Suet  dw.  lul.  42  pecuariam  f.;  Cic  Quint  fr.  3, 1, 
5  iopiariam  facere,  Knnstgärtnerei  treiben;  saccariam,  scra- 
tariam  vgl.  aiphabet  Verseichnts.  In  einigen  Redensarten  kommen 
beide  Yerba  nebeneinander  Tor^  nur  wird  vielleieht  exercere  als 
der  jüngere  oder  yornehmere  Ansdraek  so  taxiexen  sein.  Hedi- 
einam  lusere  ist  eigentlieh  nur  die  Anfldsong  von  mederi  und 
kann  daher  einen  Dativ  zu  sich  nehmen:  Phaedr.  1,  8,  9  pericu- 
losam  fecit  medicinam  lupo,  und  so  schon  bei  l*iautus  Cistell.  74 
si  medicus  veniat,  qui  huic  morbo  facere  medicinam  potest;  da- 
gegen fehlt  der  Dativ  bei  Cic.  Cluent,  178  medicinae  exerceudae 
caasa.  Ungewöhnlich  schreibt  Cic.  in  seiner  Daokrede  an  den 
Senat  11  piraticam  facere,  während  sonst  piraticam  exercere  viel 
häufiger  ist  Man  vgl.  anch  Cic  Yerr.  6^  165  argentariam  facere 
mit  Ulp.  Dig.  2, 13^  A,  2  argentariam  exercere. 

Wir  sind  damit  aof  die  Yerba  gekommen,  welche  mit  den 
behandelten  Aosdrfieken  verbunden  werden.  Es  schliefsen  sich 
den  genannten  docere,  discere,  noseere  an,  nnd  auch  tu  ihnen 
pafst  als  bestes  Objekt  artem.  Vgl.  Plaut.  Asin.  907  si  non 
didicisti  fuUoniam;  Nepos  praef.  1  quis  musicani  docuerit  Epa- 
minondam-,  Boet.  de  sjll.  cat.  2  qui  musicam  novit;  Isid.  orij^. 
i),  11,  3  qui  nummulariam  discunt.  Von  weiteren  Verben  nennen 
wir:  Quint  7,  2,  26  medicinam  factitasse;  Ammian.  14,  6,  14 
qui  artem  tesserariam  profitetur;  28,4,21  artis  teaserariae 
call  entern  arcana;  Corp.  inscr.  Vlll  7156  argentariam  exibui 
(»exhibni)  artem.  Ygl.  unten  adhibere  medicinam. 

Betrachten  wir  sdilieliilich  die  Sache  yom  historischen 
Genchtsponkte,  so  finden  wir  in  der  archaischen  Litteratur  bei 
Plantns  fullonia,  histrionia,  medicina,  ungnentaria;  Yarro  bringt 
pecuaria,  Cornificius  rhetorica.  Bei  Cicero  treten  mehrere  latei- 
nische Adjektiva  hinzu,  wie  argentaria,  hamspicina,  navicularia, 
dagegen  ziemlich  zahlreiche  griechische  Adjektiva,  wie  er  über- 
haupt die  griechischen  Wissenschaften  bei  seinen  Landslenten 
einzuführen  bestrebt  ist.  Weitaus  die  meisten  Beispiele  kommen 
erst  im  silbernen  und  im  Spätlatein  Tor,  wie  ja  auch  griechische 
Wissenschaft  in  der  Kaiaeraeit  immer  mehr  Eingang  fand  und 
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die  Arbeitsteilung  in  den  Gewerben  immer  mehr  Speaalitileo 
hervorrief.  Die  Eochbrnst  beispielsweiae  wnrde  erst  unter  Tiberivf 

durch  Apicius  eine  Wissenschaft.  Die  Ausdrücke  der  zuerst  aof- 
genummenen  Wissenschaften  setzen  sich  früher  fest,  die  der 
jüngeren  folgen  erst  allmühlich  nach;  ars  tesseraria  scheint  es 
nicht  zur  Ellipse  gebracht  zu  haben.  Quintiiian  sagt  8,  3,  ?A 
seine  Lehrer  hätten  in  der  Schule  die  Ellipse  von  piratica  wie 
musica  verwarfen,  und  ihre  Vorschrift  war  nicht  so  unbegründet 
da  Cicero  nur  an  einer  Stelle  piratica  gebrauchte  und  die  tob 
musiea  ans  Comificine  (Antonius)  absdirieb.  Da  sieh  also  keiae 
allgemeine  Begel  anfirtellen  Iftlsty  so  wird  es  nötig,  die  Qesdiichie 
jedes  einzelnen  Wortes,  soweit  sie  sich  noch  erkennen  Bft^ 
oder  wenigstens  die  Zengnisse  des  ersten  Vorkommena  l>e80Bden 
zu  geben,  und  zwar,  um  das  Nachschlagen  zu  erleichtem,  iu 
alphabetischer  Reihenfolge. 

abecedaria.  Fulg.  niyth.  3,  10:  in  puerilibus  litteris  prima 
(sc.  ars)  abecedaria,  secunda  notaria  (vgl.  Arch.  IV  103  f.);  in 
rhetoricis  prima  rhetorica,  secunda  dialectica;  in  geometricis  prima 
geometria,  seennda  arithmetica;  in  astrologicis  prima  mathesifi, 
seonnda  astronomia;  in  medieinis  prima  gnostioe,  secunda  djns* 
mice;  in  aruspidnis  prima  amspidna»  seennda  paralysia;  in  »«i- 
eis  prima  musica,  seennda  apoteleematiee. 

aediflflatorÜL  Boei  top.  Aristoi  int  3, 1.  Mig.  64, 933  D  is 
medicina  rel  aedificatoria. 

analytice  {avaXmixi^).  Beet.  top.  Cic.  1  Patrol.  Mig.  64,  1047  B 
pars  quae  in  indicando  posita  est,  quasdatn  discernendi  reguk* 
submiuistrat  et  vocatur  analytice.  boet  de  diäL  top.  1  PatroLMig. 
64.  1173  0. 

apoteleamatioe  (^dmuXt^tMnmi)^   ^olg«  myth.  3,  10.  Vgl 

abecedaria. 

arehiteetonica  (d^itwropuai).  Serv.  Aen.  6, 43:  Vürnriu^ 
qui  de  arehitectonica  scripsit  (codd.  FQG  architectonia).  Mait 
Cap.  9,  891  p.  332,  32  EySa,  cni  Delins  medieinam  snggerii  areki- 
teetonicamque  in  praeparatis  adsistere.   Quint2, 21,  8  archi- 

tectonice;  das  gewöhnliche  Substantivum  ist  architectura 
Cic.  oÜ'.  1,  151,  und  so  lautet  auch  der  Titel  des  Werkes  de» 
Vitruv. 

argentaria.  Cic.  Caec.  10  vgl.  oben  S.  234.  Cic.  Verr.  5.  155 
quem  argentariam  Lepti  fecisse  dicit;  5,  165  qui  argentariam 
fecit;  oS,  3, 58.  Cic.  Caec.  11  argentaria  (taberna?  mensa?)  disso- 
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luta.  Ulp.  Dig.  2, 13, 4, 1—4  argeutariae  mensae  exercitorcs  . . . 
arg.  exercetar . .  arg.  facere . .  exefcere  . .  instrameotam  argentariae. 

arithmetioa  {«^tt^tm').  Hieron.  epist  63,  8  *Mumeri' 
nonne  totins  aritiiineticae  et  prophetiM  Balaam  et  qaadnginta 
duanun  per  eremum  maDsionum  mjateria  continent?  Caesiod.  ezp. 
in  pealt.  psal.  70  (Patr.  JA.  70,505  A).  Boet  de  eyll.  cat.  2.  leid.  orig. 
3,  8.  —  Oic.  Att.  14,  12,  3  hominem  remotum  a  dialecticis,  ia 
arithmeticis  satis  exercitatum.  —  Vitr.  1,  1, 4  per  arithme- 
ticen  sumptus  aedificatiouum  consummantur. 

astrologica  (dctQokoyixrj).  Boet.  pr.  anal.  Arist.  iut.  31  (Mig. 
64,  074  B)  dico  a.strologicam  experientiaoi  astrologicae  disciplinaei 
Bumptis  enini  sufficienter  apparentibus ,  sie  invcntae  sunt  astro- 
logicae demonsirationes.    Subst.  astrologia  häufig  seit  Cicero. 

athletioa  (adA^orq).  Plin.  n.  h.  8, 82:  reetitatum  athleticae 
certasse  in  pogilatu.  Bei  Plin.  n.  h.  7, 205  ist  Tielleioht  artem 
aus  dem  ersten  Gliede  sn  ergSnsen.  Das  AdjektiT  zuerst  bei 
Celsns  4,  13  j  das  Adverb  schon  bei  Plantus  Baech.  248  and 
Epid.  20. 

barbatorla.  I'etron.  73,  (3  tum  Trimalchio  'amici,'  inquit 
'liodie  servus  mens  barbatoriam  feeit  .  . .  itaque  tengomeuas  fa- 
ciamus  et  usque  in  lucem  cenemus*.  Der  Sinn  ist  klar:  der 
iSklave  hat  —  zum  erstenmal  —  sich  den  Bart  abgenommen  oder 
abnehmen  lassen.  Vgl.  Suet.  Nero  12  barbam  primam  posuit 
conditamqae  in  auream  pyzidem  et  pretiosissimis  margaritis 
adornatam  Io?i  Capitolino  consecra?ii  IaTen.3, 186  ille  metit 
barbam;  crinem  hic  deponit  amanti;  plena  domns  libis  yenalibns. 
Der  Ansdrttck  ist  somit  wenig  Yersehieden  von  barbam  facere 
(Lamprid.  Heliog.  31),  welches  noch  in  den  romanischen  Sprachen 
fortlebt;  ital.  far  la  barba,  frz.  faire  la  barbe.  Der  Sklave  hat 
zum  erstenmal  seine  Kunst  im  Ilasieren  gezeigt,  wie  der  Zu- 
sammenhang lehrt  'an  sich  selbst",  nicht  indem  er  gewerbsmäfsig 
andere  rasiert.  Da  'barbator'  nicht  belegt  ist,  so  ist  vielleicht 
*barbatoria'  eine  scherzhafte  Neubildung  nach  Analogie.  Vgl 
medicinam  facere. 

eatmentaria.  Firm,  math«  2, 10  princ.  qaaecamqne  ex  arti- 
ficüs  mann  perfieiantari  ut  caementaria,  fossoria,  oarpentaria  et 
id  gentts. 

(oauponaiia.  ueaniXiM^.  Die  von  Georges  angeführte  Stelle 
Oloss.  Labb.  ist  nnechi) 

cavUlatoria.  Boet  in  Cic.  top.  1  Patr.  M.  64, 1045  B  ant  veris 
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ac  DficeBBariis  argumetitatioiiibiiB  dispntaiio  decurrit  et  disciptiaa 
?el  demonstratio  mmcapatur;  aot  taatam  probabilibiiB  ei  dia- 
lectica  dicitor;  aut  apertiaeime  falsia  et  sophistiea,  id  est  €a> 
▼iUatoria  perhibetur. 

cavillatrlx.  Quint.  2,  15,  25  ut  (Plato)  rlietoricen  quartam 
parteiii  adulatioiiis  existimet,  quod  duas  partes  civilitatis  (=  -T«Ui- 
Tixijg)  corpoh  adaignet^  mediciuam  et  qaam  interpretantur  ezer* 
dtatricem,  duas  aaimOy  legalem  atque  iustitiam,  adulationem 
autem  medicinae  vocet  cocorom  artificium,  exereitatricie  maogo- 
namy  legalis  caTillatricem,  iustitiae  rhetoricen. 

cenaenlarU.   Ulp.  Dig.  9,  3,  5, 1  si  qnis  cenacnlariam  ezer- 

cens  ipse  maximam  partem  cenaculi  habebit,  solus  tcnebitur; 
sed  si  quis  ceriaculariam  exercens  modicum  sil>i  hospitium  re- 
tinuerit  etc.  Das  Adjektiv  cenacularius  auch  bei  Ulp.  Dig. 
13,  7,  11,  5. 

[Plin.  n.  h.  9,  28  Arionem  citharoedicae  artis.  Suet.  Ner.  40 
meditari  citbaroedicam  atiem.   Das  Adjektiv  nicbt  vor  Plinius.] 

eoqnina.  Apnl.  dogm.  Plai  2,  9  barnm  (Jurieprudens  and 
Medizin)  imitatrices  esse  coqainam  et  imguentariam  . . .  sopbisti- 
cam  coquinae  coniungit.    Hier  kbnnte  man  Tielleicht  are  oder 

disciplina  ergänzen  wollen,  da  beide  Substantiva  in  der  längeren 
I*oriode  vorkommen,  allein  es  scheint  doch  eher  Ellipse  zu  sein, 
wie  bei  Donat  zu  Ter.  Andr.  30  coquina  medicinae  famulatrix 
est.  Vgl.  Seu.  cons.  ad  Hely.  10,  8  Apicius  scientiam  popinae 
professus  disciplina  sua  saeculum  infecit.  OasBian.  iast.  coenob. 
4,  22  nni  probatissimo  fratram  cellarii  vel  coquinae  cura  com- 
mittitur  ist;  wie  der  ZoBammenhang  seigt,  in  lokalem  Sinne 
(«B  Küche,  cnlina)  zu  TMtehen. 

[Corp.  inscr.  III  5833  negotiatori  artis  eretariae  et  flatn- 

rariae.  Als  Ortsbezeichnung  =  taberna,  ubi  venit  creta  hei 
Varro  8,  55.] 

crosmatioa  (M^ovtffMnrMcij).  Gene.  fr.  11, 1  musica  est  peritia 
faciendomm  et  canendoriim  modomm.  eins  parte«  harmoniea, 
organica,  rhythmica,  crasmatica. 

dialeettea  (dittiUimanj).  Cic.  Brut  153  hie  attnlit  hane  arten, 

omnium  artium  mazimam,  qnasi  Incem  ad  ea,  quae  confese  ab 

aliis  aut  respondebautur  aut  agebantur.    Dialecticam  (sc.  artem 
mihi  videris  dicero,  inquit.    Recte,  inquam,  iniellegis.    Brut.  .309 
in  dialectica  exercebur.    Das  iSubstautiv  banüg  bei  Cicero.  Cic 
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top.  2,  6  dtaXsmixif,  Tusc  1, 14  an  tu  dialecticis  ne  itubatus 
quidem  es. 

diutematloa  (jSta^vfutatutif).  Mart.  Cup.  9, 937  p.  353, 12  Eyfs. 
d.  (Intenrallenlehre)   ei   parti  quae  harmoniea  Toeator  ap- 

tanda  est. 

disputatrix.  Quiut.  12,  2,  13  haec  pars  dialectica,  sive  illam 
iliccre  malumus  disputatrioeiu.  Das  Adjektiv  bei  QuiuL2^20,  7 
etiam  disputatrix  virtus  erit. 

[Plaut.  Epid.  450  quemne  in  adulescentia  memorant  arte 
duellioa  diTitias  magnas  indeptam?] 

dynaiDioe  (dwofiucij).  Fulg.  myth.  3, 10.  Vgl.  abecedana. 

eloeatoilA.  Qnioi.  ^  14, 2  oratoria  sie  effertor  ot  elocatoria, 
oratiix  at  elocoirix,  illa  antem,  de  qua  loquimus,  rhetorice  talia 
est  qnalia  eloqnentia. 

elocutriz.   Quint.  2,  14,  2.    Vgl.  elocntoria. 

empirica  (/,a;tftptxrj).  Anth.  Lat.  2,  910,  6  lt.  quod  logos  aut 
niethodos  simplexque  empirica  pangit.  riin.  n.  h.  29,  5  ulia  iaciio 
est  ab  experimentis  se  cof^nominans  empiricen. 

enoaoatloa  (jiyxavötixii).  Plin.  d.  b.  35,  122  Eiasippu»  Acginae 
pictorae  suae  ioBoripsit  ivAtasv^  qnod  profeoto  Don  fecisset  niai 
encanstiea  inveDta. 

[Quint  2, 16, 21  ita  enim  dicit,  nt  ipeia  eorom  Terbia  ntar, 
qoi  baec  ex  Qraeco  tranatnlenint:  an  inTentrix  et  iudicatriz  et 
ennntiatriz.] 

etbiea  (ij^ixif).  Hieron.  ep.  30, 1  philosophi  aolent  dispu- 
iationes  suas  in  physicam  ethicam  logicamqne  partiri.  ep.  30,4. 
ep.  121,  10  fin.  Quint.  12,2,15  pars  illa  morali.s,  quae  dicitur 
ethice.  2,21,3  locus  in  ethice  negotialis.  Hier,  coraoi.  in  Eccles. 
Patr.  23,  1018,  B  de  phyaicis,  de  ethicis  scire. 

ezercltatrix  (yvfAvaötixif).  Quint.  2, 15,25.  YgL  cavillatoria. 

fabrica.  Oic.  n.  d.  2,  35  pictura,  fabrica  ceteraeqae  artes. 
Vom  Orte  Ter.  Ad.  584  est  pistnlla  et  ezadToraam  &brica  (sc 
offieina?).  VgL  S.  232. 

Itotoria.  Cbalcid.  Tim.  329  an  nt  cnm  de  ezemplo  liniamenta 
iD  materiaa  tractabilea  tranaferantnr,  quod  in  pietoria  et  item 
0etoria  fieri  Tidemni. 

ftglina  (iigulina,  figilina).  Plin.  n.  h.  7,  198  fabricam  ferream 
invenerunt  Cyclopes,  figlinas  Coroebus  Atheniensis.  Hier  ist 
wegen  des  Plurales  das  Lokal  zu  verstehen.  Lact.  1,  18,  21  artes 
inventoribus  suis  inmortalitatem  peperisse  dicuntur,  nt  Aesoulapio 
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medicina,  Volcano  fabrica.  colamns  igitur  et  iilos  qai  fuUoDicam 
stttrinamTe  docueniut  cor  aotem  figulinae  repertori  honoa  hob 
habetar? 

[m  flaturaria.  Vgl.  cretaria.] 

[Corp.  inscr.  II  8493  M.  Oppius  M.  £  foresia  an  bk 

est  sita.] 

fossoria.    Firm,  mutli.  2,  10  princ.    Vgl.  caemeutaria. 

fullonia  (fullonica).  Plaut.  Asin.  907  si  non  tlidicistis  ful- 
lüiiiam,  non  niirandumst.  Vitr.  6  praef.  7  nemo  artem  ullani  aliam 
conatur  domi  facere,  ut  sutariaam,  fullonicam,  aut  ex  ceteris  quae 
auiii  faciliora.  Oft  in  den  pompejanischen  Quittungstafeln,  bei 
Brima,  Fontea  iuris  Eomani^  (1887)  pg.2798q.  Vom  Orte  Corpi 
iDScr.  II  5181, 43  tabemanim  follonianim.  Ulp.  Dig.  39, 3^  a. 
oben  8.  231  f. 

ftmtrina.   Apul.  met  6, 13.  10, 14  pttlcherrime  mibi  form- 

trinae  procedebat  artificinm.    8,3  faratrinae  coniugalis,  wo  Cod. 

Floreutinus  coniugales  hat,  die  andern  Handschriften  couiugale. 
lul.  Val.  2, 15  p.  93,  26  K.  Als  Adjektiv  Fulg.  myth.  1,  18  hunc 
(Mercurium)  internuncium  luratrinumque  deuin  dicunt. 

furnaha.  Suet  Vit  2  furnariam  ezercere.  Lokal  Pün. 
D.  h.  1, 135. 

geometrica  (ysmfutffixil).  Plin.  n.  b.  2,  248  geomeirieae 
scientia  nobilis.  Das  geirdhoUehe  SubstantiT  ist  geometria 
(ye»luxQia\  Cic.  inv.  1, 36;  acad.  post  1, 6  o.  a.;  —  fin.  1, 20  geo- 
metrica  discere.  Mit  Aasnabme  ?oii  der  Stelle  bei  PUniiia  ist 
geometriea  (ars)  spätlateiniseb.   Apul.  flor.  18. 

gnomonioa  (yrmfiovixi^).  Gell.  1,9,  6  geometriam ,  gnomoni- 
cam,  musicani  ceterasque  disciplinas  altiores.  Vitr.  1,  3,  6  partes 
ipsius  architecturae  sunt  tres,  aedificatio,  gnomouice,  machi- 
natio.    Plin.  n.  h.  2,  187  quam  vocant  gnomonicen. 

gnostice  (yvmötuiij),    Fulg.  myth.  3,  10.   Vgl.  abeeedaria. 

g^ammatioa  (>'pcrfifiavMC)}).  Cic.  fin.  3,  5  qaibua  (verbis)  in- 
BÜtuto  Teterum  atimar  pro  LatiniSi  ut  ipsa  philosopbia,  ut  rbe- 
torica,  dialeetiea,  grammatica.  Suei  gramm.  1  grammatica  Bornas 
ne  in  uan  quidem  olim.  Qnini  2,  1,4  grammatice,  quam  ia 
Latinum  transferentes  litteraturam  TocaYenint  Cie.  de  oni 
1, 187  in  grammaticia  poetarum  tractatia  Bei  Gonit  A,  12, 7 
arte  grammatica. 

[Plaut.  Most,  151  Leo,  nec  clarior  arte  gymaastica.  Von 
Eitschl  als  unecht  bezeichnet] 
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harmoolea  (aQfutvutii).  Gen8.fr.  11^  1,  vgl.  cruamatioa.  Mart. 
Cap.  9,  937,  p.  363,  12  Eyfs.,  vgl.  diaatematiea;  p.  353, 14  quae 
quidem  Harmonica  habet  partes  disputatiouiB  Septem.  Har- 
moJiice  Vitr.  5,  3,  8  und  5,  4,  1. 

haruspiclna.  Schon  bei  Cicero  häufig:  div.  2,  50  ortum 
videamus  haruspicinae;  2,  28  ut  ordiar  ab  haruspicina;  2,  50 
qua  haruspicinae  discipliua  contineretur  XL  a. 

harbaria.  Pliu.  n.  h.  7,  196  fulloniain  artem  Nicias  Mega- 
rensis  . . .  medieinaiii  Aegypiii  apad  ipsos  Tolunt  repertam,  her- 
banam  et  medicamentariam  a  Ohirone. 

hlstrlonla  (hietrionica).  Prol.  Plant  Amph.  89  qnaai  vero 
noTnm  nnne  proferatnr,  loTem  faeere  histrioniam;  151  nunc 
speetabitis  lovem  ei  Mercnrinm  faeere  ^liio>  hiefanoniam.  Lam« 
prid.  Vit.  Heliog.  12,  1  qui  histroiiicam  Bomae  fecerat  Über  die 
Form  vgl.  oben  S.  232. 

[Quint.  2, 17>  34  nee  imperatoria  (sc.  ars),  quia  imperator 
cum  imperatore  (contendit).J 

[Quint.  2,  15,  21  ars  inventrix  »  toninri.  Vgl.  enuntiatrijLj 

[Quint.  2,  15,  21  ars  iudicatrix.  Vgl.  enuntiatrix.] 

liltiaria.  Oorp.  inaer.  III  5800  negoti»tor[«e]  (arüa)  Testia- 
riae  ei  lintiariae. 

littentoria.  Quint  2, 14, 18  ui  grammaiice  liüeraiora  eei, 
non  liiteratriz  qnemadmodum  orairix,  nee  liiieraioria  quemad- 
modnm  orateria. 

lltteratrix.    Quint.  2,  14,  13.    Vgl.  litteratoria. 

logica  (XoyixTj),  Hierün.  ep.  30,  1,  vgl.  ethica;  adv.  Ruf. 
1,  30,  487.  Xoyixrj  Cic.  ho.  1,  22;  fat  1.  Aoytxa  oder  logica,  neut 
plur.  Cic.  Tusc.  4,  33.  Xoyix'q  philosophia  Lact  epit  35| ö.  logice 
Boet  top.  Cic.  1,  Patrol.  Mig.  64,  1047  B. 

[Corp.  inscr.  I  206,  123  queive  laniatainram  artomTe  ludi« 
cram  fedi  fecerit  Oie.  rep.  4, 10  cum  ariem  Indicram  aceiiam« 
qoe  iotam  in  probio  ducerent  Quint  3, 6, 18  qui  artem  Indioram 
ezerenerint  luat  1, 1, 12  ludicraa  artes  et  lenoeinia  ezereere.] 

maglca  (fiayixij).  Plin.  30,  7  ezpera  magicea.  Quer.  4,  2 
p.  45, 11  P.  maihesim  et  magicam  sum  consecutus.  Comm.  Bern. 
Luc.  p.  206,  11  ibi  primo  inventa  est  magica.  Ohne  Ellipse: 
Verg.  Aen.  4,  493  testor  .  .  .  magicas  invitam  accingier  artes. 
Apul.  met.  2,  1  artis  magicae  cantamina;  3,  29;  apol.  80  magicis 
artibus;  met.  2,  20  latebras  magicae  disciplinae^  3,18.  Isid. 
orig.  9, 2, 43  (vgl.  5, 39,  7)  iuTentor  magicae  arüa. 
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matlieiBatioa  (iM^ficnrixi}).  Suet  Tili.  69  addictas  maihe- 
maticae;  fr.  p.  58,  3  Reiff,  medicinae  ao  maiime  mafchemali- 
caa  operam  dedii  Sea.  ep.  88|*28  mathematica,  nt  ita  dican^ 

superficiaria  est 

meolianlea  {^rixavixrj).    Gell.  10, 12,  9  quadam  disciplint 

mechanica.  Hieron.  comm.  in  les.  11,38,460  arte  mecbanica. 
Isid.  diif.  2,  150  quorum  septima  mechaoica;  2,  152  mechuuica 
est  quaedam  peritia  vel  doctrina. 

medicamentÄTia.    Pliu.  n.  h.  7, 196.    Vgl.  herbaria. 

[Corp.  inscr.  Vlil  241  Marcellus  hic  qoiescit  medica  nobir 
Iis  arte.] 

DMdiAina.  Vgl  oben  8.  235.  Plaut  Giai  74  morbo  &oei» 
medidnam.  Cie.  episi  14,  7  nt  mihi  deos  aliqnis  medieinaa 
fecime  Tideatar;  ad  Ati  16, 15, 5  deaperaüs  Hippocraiea  Tetrt 
adhibere  medicinam.  Ohne  Dati?:  Gic.  Glneni  178.  Phaedr.  1, 14^  2 
medieiDam  ifi^oto  facere  loco.  Varro  ling.  L  5,  93  ab  arte  tnedi- 
cimi  iiiedicus  dictus,  a  sutrina  sutor.  Vgl.  Corp.  inscr.  VIll  241 
Marcellus  liic  quiescit,  medica  nobilis  arte. 

[Ter.  Heaut.  226  ignaram  artis  meretriciae.] 

mosica  (fiovtfixij).  Ter.  Phorm.  prolog.  16  qui  artem  tractaat 
mudcam.  Hec.  prolog.  22  ab  studio  atque  labore  atque  arte 
musica.  Gornif.  2,  27, 43  quomm  controYerna  de  mnsica  indada 
est  Cüc.  inT.  1, 94  vitaperata  masiea.  Nepoa  praef.  1  qois  mo- 
sicam  docnerit  Epaminondam;  Epun.  2  scimus  mnsieen  noattii 
moribns  abesse  a  principis  persona. 

lUtTieiilaila.  Cic.  Verr.  5, 46  nayicnlariam  fiustnmm.  Hier 
wollte  Georges  rem  ergänzen,  aber  vgl.  oben  8.  233  Eiiid. 

notaria.    Fulg.  myth.  3,  10.    Vgl.  abecedaria. 

Numeraria  (personifiziert).  Mart.  Cap.  7,  802,  p.  296,  1  Eyfs. 
ne  superum  nostri  capiant  fasüdia  coettts,  et  Tetus  astrigero 
pellar  Numeraria  coelo. 

nimmulaiia.  Isid.  orig.  6,  11,3  qui  nummnlariam  discuni 

optioe  (6ntiwi),  Vitr.  1, 1, 4  item  per  optioen  in  aedtficüs 
ab  eerüs  regionibns  caeli  lamina  recte  dneontor. 

ontori&  Quint  2, 14, 1  rhetoricen  in  Latinam  transferentee 
tun  oratoriam  tum  oratrioem  nominaTemnt  qnos  eqnidem  non 
frandaverim  debita  lande,  qaod  copiam  Romani  sermonis  augere 
temptaverint  Lact  5,  1,  24  ex  artia  oratoriae  professione;  3,25,  11 
ne  oratoria  quidem  ignoraiida  est  Im  Spätlateiu  ist  das  Sub- 
stantiv oratoria  (ars)  häufig. 
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oiatrix.   Qomi  2, 14, 1.  Vgl.  onioria. 

oigaiica  {oQyavixiJ).  Cens.  fr.  11, 1.  Vgl.  crasmatica. 

palaeatrlea  (maXaietQixtj).  Fronto  p.  44,  20  N.  si  armis  Tel 

palaestrica  ludas.  Tert.  apol.  35  qui  palaestricara  exercent.  Quint. 
2,  21,  11  nec  medicina  ideo  non  erit  ars,  quia  unctio  et  exerci- 
tatio  cum  palaestrica,  ciborum  vero  qualitas  etiam  cum  coquorum 
oi  sit  arte  communis.  Hier  haben  wir  arte  zu  ergänzen.  Das 
Adjektiv  kommt  schon  bei  Plautos  vor. 

peonaria.   Vano  r.  rast  2,  10, 4  non  omnis  apta  natio  ad 
pecnariam  (sc.  artem).  Snei  div.  Inl.  42  peenariam  facere.  Daft  ^ 
hier  die  Ellipse  Ton  res  mSglich  ist^  zeigt  Yarro  r.  rast  3, 1,  9 
remm  rastieamm  tria  genera:  nnnm  de  agri  eoltnra^  altemm  de 

re  pecuaria. 

pbysica  (tpvöixi^).  Cic.  acad.  post.  1,  25  sed  enitar,  ut  Latine 
loquar,  nisi  in  huiuscemodi  verbis,  ut  philosophiam,  aut  rhetori- 
cam  aut  physicam  aut  dialecticam  appellem,  quibus  ut  multis 
aHis  consoeindo  iam  ntitnr  pro  Laiinia,  Vgl.  fin.  3, 73  und  3, 74; 
Tnse.1,48  qnae  tos  videlicet,  si  physica  non  didicissetis, 
timeretis. 

pietoEia.  Chalcid.  Tim.  329  (nicht  129,  wie  hei  Georges  steht). 
Vgl  fietoria. 

plratica  (jisigatixrj).  Cic.  or.  cum  sen.  egit  ^r&t.  11  quo  in 
magistratu,  nisi  rogationem  de  piratico  bello  tuiisset,  profecto 
egestate  et  improbitate  coactus  piraticam  ipse  fecisset.  Val.Maz. 
1, 1,  ex.4  piraticam  exercentibus.  Quint.  8,  3,  34  piraticam  quo- 
que,  ut  musicam  et  fabrieam,  dici  adhue  (elliptisch  ohne  ars) 
▼etahant  praeceptores  mei.  Plin.  n.  h.  6, 176  piraticam  exercens. 
Alfenns  Dig.  44, 7, 20  facere. 

piscatoria.  Schol.  luv.  1 ,  155  piscatoriam  in  Acbaia  exer- 
ccre.  Das  Adjektiv  haben  wir  schon  bei  Afranius,  138  liibb. 
cumbam  piscatoriam.    Vgl.  Plaut,  Cas.  498  copia  piscaria. 

plastica  {xXaatuai)»  Tert.  spec.  18  cura  facticii  corporis,  ut 
plasticam  dei  supergressa;  cult  fem.  2,  2  divinae  plasticae,  u.  a« 
Plin.  n.  h.  35, 151  conteznisse  his  et  plasticen  couToniat;  152 
plasticen  iuTenisse. 

[platice  (nXaxixrjf  der  allgemeine  Unterricht?).  Dieses  Wort 
kommt  bei  Georges  als  Substantiv  vor,  aber  bei  Firm.  math. 
2,  11,  8;  2,  11,  9;  2,  12,  3  Sittl  scheint  platice  das  Adverb  zu 
sein;  2, 11, 12  haben  wir  ad  platicam  locorum  defiuitiouem.] 
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poetloa  (noitiTLXjj).  Cato  fr.  de  moribns,  p.  83, 2  JorcL  poali* 
cae  aiÜ8  bonos  non  erat  Nep.  Aü.  18  attigit  quoque  poetieea. 
Cic.  iuv.  1,  3G  Studium  est  animi  assidua  ad  aliquum  rem  appli- 
cata  magna  cum  vülu|)tate  occupatio,  ut  philosophiae,  poeticae, 
geometriae,  litterarura.  Vgl.  or.  53, 178;  Tusc.  1, 3.  Quint  2^  18,2 
quam  xotrjtixiiv  appellamus. 

[Quint.  2, 18,  1  quae  xQoxrixi^  dicitar.  YgL  ihaoretica.] 

[Corp.  inscr.  III  6824  negotiatori  artis  pnrparariae. 

rhetofiea  (^o^ik^').  GoriL  1^  1, 1  cognoaeere  rhetoricaai. 
Vgl.  2,27,44;  3,8,  15;  3,24^40.  Cie.&L3^&.  Vgl grammatiea. 
Quint  2,  14,  1.  rbetoriceiiy  Tgl.  oratoria.  Enniiu  sat.S  pu8l 
Müll,  alü  rhetorica  tongent  YgL  Cie.  fat  4. 

rhythmica  (^t^&fttxff).  Gens.fr.  11,1,  vgl.  cmsmatiea.  Mari 
Cap.  9,  969,  p.  363,  25  Eylb.  rhythmice  est  ars  omiiis  m 
numeris. 

saccaria.  Apul.  met.  1,  7  operulas  etiam  quas  adhuc  vegetii- 
saccariam  faciens  merebam.  Hier  ist  wahrsciieinlich  saccariam 
(artem)  das  Gewerbe  emea  Sackträgera.  Dazu  aaccarina  bei  PaoL 
Dig.  18,  1,  40. 

Berntaiift.  Apnl.  met  4, 8  inter  forta  parva  aiqoe  aerriba 
timidnle  per  balneaa  et  anilea  cellulaa  reptantea  aemtaiiam 
citia.  VgL  LuoiL  fr.  inc  42  MQlL 

[Apul.  flor.  9,  36  fateorqae  me  sellularias  artea  minas 

callere.J 

sermocinatrix.  Quint.  3,  4,  10  sermocinatricem  . .  cuius  vis 
eadem  est  quae  dialectices. 

sophistica  {öotpiötixf}).  Beet  in  Cic.  top.  1,  Patrol.  Mig. 
04,  1045  B,  vgl.  caYÜlatoria.  Apul.  de  dogm.  Plat.  2,  9  (sc  artem): 
▼gl.  coquina.  Varro  sai  Men.  144  Büch.  Bopbistice  aperantologia. 

statoaria.  Plin.  n.  b.  34^  35  prior  quam  atataaria  (plaatice) 
fuit;  35, 156  qui  plaatieen  mairem  caelatnrae  et  atatoariae  acal- 
ptnraeque  dizit 

stellaris.  Tert  pall.  6  qui  mnncam  palaat,  et  qni  atellarea 
coniectat,  et  qni  Tolaticam  spectat  Die  Bedentong  aebeini  sa 
sein:  qui  (artem)  stellarem  coniectando  exercet. 

sutrina.  Varro  1.  1.  5,  93  (sc.  ars),  vgl.  medicina.  Varro 
sat.  Men.  211  Büch,  sutrinas  facere  inscius;  Roth  sutrinam  es 
facere  inscius.  Vitr.  6  praef.  7,  vgl.  fullonia.  Plin.  n.  h.  7,  196, 
▼gl.  herbaria.  Lact.  1,  18,  21,  vgl.  tiglina.  Varro  1.  1.  8,  bb 
TOD  dem  Ort,  sc  tabema.    Sen.  ep.  90,  23  non  multum  afoit. 
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quin  satrinam  (sc.  opus)  quoque  inTeDtam  a  sapientibns  dicere^ 
▼gl  textrma. 

tabernaria.  Cod.  Theod.  11,  10,  1  qui  caupoiia  vel  propola 
vel  tabernaria  lucrum  familiäre  sectetur.  Gaius  Dig.  40,  9,  10 
qui  tabemarias  uegotiationes  per  servos  atque  libertos  exerceut. 

[Ammian.  14,  6,  14  qui  artem  tesser ariam  profitetur; 
28,4,21  artiB  tmerariae  caUentem  areana.  Corp.  inser.  VI  9927 
artifez  artis  tesaalarie  Insorie.] 

[FimL  de  em  prof.  reL  16  (nicht  17,  wie  bei  Georges  steht) 
Mineira  teztrinae  artis  magistra.  Sen.  ep.  90,  20  textrini 
quoque  artem  a  sapientibus  dizit  inyentom,  sc.  operis,  vgl.  texto- 
riam  Sen.  ep.  113,  26.  Apul.  fior.  9,  36  vestem  du  textrina 
(sc  taberna)  emere.] 

theoretloa  (^cio^ijruti} ).  Gass.  coli.  14,  2  haec  Mffoxttxri 
ahsqoe  theoretica  possideri  potest,  iheoretica  vero  sine  actuali 
omtumodis  non  potesi  apprehendi,  wo  eodez  0  hat  iheoricen. 
Nach  Georges  bei  Hieron.  comm.  in  Ezech.  12,  40,  4  haben  wir 
theoretice,  aber  Migne  hat  theoria  et  scientia.  Qaint  2,  18,  1 
aatrologia,  quae  ^£G>^Tix^  Tocatar. 

theorica  {^emgix'q).  Hieron.  ep.  121,  10  fin.  unde  (psalmi) 
per  etbicam  nos  ducunt  ad  tbeoricam  (alle  Handschriften  haben 
theologiam);  ep.  30,  1  de  logica  pro  qua  nostri  theoricen  sibi 
Yindicani.   Cassian.  coli.  14,  2.    Vgl.  theoretica. 

tiUeiiiaria.  Boei  in  top.  Arisi  1,  8,  Patrol.  Süg.  64,  916  B 
si  probabile  est  eandem  esse  contrariomm  disciplinam,  et  eensnm 
enndem  contrariomm  probabile  apparebit,  et  si  unam  nnmero 
grammaticen  esse,  et  tibieinariam  nnam;  si  antem  plures  gram- 

maticas,  et  plures  tibicinarias.  Vgl.  discipliua  tibiis  canendi,  Gell. 
15,  17,  3;  tibiciniura,  Cic.  er.  198,  n.  d.  2,  22. 

topiaria.  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  1,  2,  5  topiarinm  laudavij  ita 
omnia  conyestivit  hedera,  qua  basim  villae,  qua  intercolumnia 
ambolationis,  ut  denique  illi  palliati  topiaiiam  fiaoere  videantar 
et  hederam  rendere. 

topice  (ttmixri).  Boet.  in  top.  Cic.  1,  Patrol.  Mig.  64, 1048  A 

inventione  quam  topicen  appellari  diximus;  1048  A  de  topice 
quae  iiiveniendi  ars  esse  praedicta  est.  Cic.  epist.  7,  19  princ. 
institui  Topica  Aristotelea  conscribere. 

üngnentaria.  Plaut.  Poeu.  703  faciam  ut,  ubi  tu  laveris,  ibi 
balneator  faciat  nngnentariam.   Apul.  de  dogm.  Plat  2,  9;  vgl. 
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coquina.  Snet  diy.  Aug.  4  u.  tabernam  ezerciuBse.  Von  dem  Oit 
Yanro  L  1.  8,  55. 

▼eitiaiia.  Corp.  inscr.  m  5800;  Tgl.  lintiaria.  Das  Adjdctir 
kommt  schon  bei  Gaio  vor. 

▼olatLea.  Tert  pall.  6;  vgl.  stellaris.  Das  Adjektiv  kornnt 
schon  bei  Plaut  vor. 

München.  Jobl  C.  Rolfe 

(Fh)f.  Uaivenitrjr  of  Mich^). 


Manerarins. 

Da  Cftsar  in  seinem  Werke  De  analogia  sich  zu  dem  Grundsat  z 
bekannte,  dafe  man  neue  Worte  vermeiden  solle,  wie  der  Schiffer  ti  * 
Klippe,  so  wird  auch  Augustus  kein  Freund  von  Neubildungen  ge-  | 
woseu  sein,  aufser  wo  das  Bedürfnis  dieselben  gebieterisch  verlangte.  I 
Vgl.  Arch.  X  149.    Einen  solchen  Fall  können  wir  nachweisen. 

Der  'Spielgeber'  heilst  bei  Plaut,  prol.  Asin.  3  und  bei  Cic.  Att.  | 
2, 19,  3  dominus,  was  ohne  Zweifel  eine  vieldeutige  Bezeichnung  wai. 
da  man  danmter  aaeh  den  Gastgeber,  den  Theaterdfieltor  n.  a  v. 
Teratand.  Da  Indus  der  ftlteste  Name  ittr  OiFentliehe  Spiele  (eiitenieik 
scaenioi,  gladiatorii)  war,  so  war  es  eigentlich  Aufgabe  der  Spiteba^ 
davon  einen  Personennamen  abzuleiten;  allein  ludio  nnd  ludius  wsns  | 
bereits  besetzt  und  bezeichneten  den  Schauspieler,  besw.  den  Gladiator:  j 
Insofern  die  Spiele  eine  Leistung  des  Beamten  waren,  heiCsen  M 
auch  muDus,  und  daher  zog  dann  Augustus  sein  munerarius,  nach 
Quintil.  8,  3,  34  Messala  primus  reatum,  munerarium  Augustus  pri- 
mns  dixerunt.  Worauf  sich  diese  Angabe  gründet,  wissen  wir  nichi, 
liaben  aber  auch  keinen  Grund,  die  Richtigkeit  derselben  zu  bezweifeln, 
wennschon  eine  fthnliohe  Notiz  von  Acren  zu  Hör.  sat.  1,  10,25, 
Messala  habe  snerst  fonambnlns  für  cjjMufoßäxiig  gebnncht,  doich 
Ter.  Heo.  proL  1,  4.  3,  33  widerlegt  wird.  Aneh  was  Qnintiliaa  na- 
mittelbar  danmf  sagt,  das  elliptisehe  {nratiesi  wie  mnsica,  sei  bedssk- 
lieh,  ist  unrichtig,  da  es  die  AatoritSt  von  Cic.  sen.  gr.  11  fQr  neb 
hat.  Ist  aber  die  Bemerkimg  über  munerarins  richtig,  so  beleeshM 
sie  den  Standpunkt,  welchen  Augustus  in  sprachlichen  Fragen  dir 
uahm.  Das  neue  Wort  hatte  ein  Vorbild  /..  15.  an  cinerarius,  Hsi^ 
kräusler;  funerarius  Leichenbesorger  ist  erst  später  bezeugt 

München.  Ed.  Wölfflia. 
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Bemerkungen  Über  den  Sprachgebrauch 

der  Kaiserkonstitutionen  im  Codex  Justinianus. 

Dem  Sprachgebrauche  der  Pandekienjurisieu  hat  man  neuer- 
dings sowohl  auf  philologischer,  als  auch  auf  juristischer  Seite 
Aufmerksamkeit  lugewaadi  Das  Studium  des  Juristenlateins 
ist  erleichtert  durch  den  in  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin 
befindlichen  handschriftlichen  Index  zu  den  Quellen  des  römischen 
Rechts.  Fflr  die  justinianischen  Institutionen,  den  Codex  Theo- 
dosianus  und  die  späteren  Konstitutionen-Sammlungen  ist  auf  die 
Herstellung  eines  gleichen  Index  so  lange  nicht  zu  rechnen,  als 
es  an  Ausgaben  mit  Zeilen -Zählung  fehlt.  Die  kürzlich  von 
P.  Krüger  übernommene  Veranstaltung  einer  Neuausgabe  des 
Codex  Theodosianus  wird  voraussichtlich  diesem  Mangel  abhelfen. 
Zum  Codex  Justinianus  dn  ebensolches  Vocabularium  anzufertigen, 
bahe  ich  mir  aus  eigenem  Antriebe  cur  Au%abe  gemacht  Das 
Üaterial  fttr  die  Bochstaben  a,  b,  e  und  h  liegt  bereits  ab- 
geschlossen Tor.  Die  nachfolgende  kleine  Studie  beruht  auf 
diesem  Material  Ich  habe  für  sie  die  Wörter:  ambages,  am- 
biguus  und  ambiguitas,  aperio,  apertius,  apertissimus,  appella- 
torius,  attamen,  elogium  uud  evideutissimus  ausgewählt. 

1.  Ambages. 

Das  Wort  ist  der  klassischen  Jurisprudeuz  fremd.  Von  vor- 
justinianischen  Kaisern  gebrauchen  es  (nach  MaCsgabe  des  Cod. 
Jost):  Garns  7, 64, 6}  Diocletian  9, 9, 27  (28);  Constantin  B,  iö, 
pr.  —  Cod.  Theod.  3, 5, 2  und  auch  in  frag.  Yai  373;  Valentinian 
10, 48  (47),  14  *  Cod.  Theod.  11,  16,  19;  Areadins  8, 1, 4  —  Cod. 
Theod.  2,  4,  6. 

Justini  an  liebt  das  Wort;  er  hat  es  zehnmal:  1,  17,  2,  6  a; 

2,  55  (56),  4,  7;  2,  58  (59),  2,  8a;  4,  31,  14,  1  (bis);  5,  70,  7,  4; 
6,  2,  22,  1  d;  6,  33,  3,  pr.;  6,  43,  1,  pr.;  7,  Ü,  1,  12a. 

Arohiv  itU  Ut.  Lexikogr.  X.  H«ft  i.  17 
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Nach  6,  2,  22,  1  d  nimmt  Justinian  ambages  als  ungefähr 
gleichbedeutend  mit  ambiguitas;  wir  werden  auch  dieses  Wort 
als  ein  von  ihm  bevorzugtes  kennen  lernen.  Vom  Singular  ist 
nur  der  Ablativ  gebräuchlich  (s.  Forcellini);  dieser  steht  moch 
einmal  bei  Valentiiiiaii  (s.  oben):  sine  uUa  ambage. 

2.  ÄmUgaiu,     um  nnd  amUgoitas. 

Non  est  ambigai  inris  sagt  Dioeletian  siebenmal:  3,  22,  4; 

4,  9,  2;  4,  26,  7,  pr.;  5,  34,  10;  6,  20,  11;  7,  1,  3;  7,  27,  2.  Nur 
bei  zwei  früheren  Kaisern  kommt  dieselbe  Wendung  vor:  Alexander 

5,  57,  2,  pr.  und  Philippus  9,  32,  6;  in  den  Digesten  treflfen  wir 
sie  nicht  an.  Im  selben  Hiune  wird  auch  kurz  *non  est  ambiguum' 
gesagt:  Gordian  3,  3G,  9  und  wieder  Dioeletian  3,  36,  18,  1.  Der 
Ausdruck  findet  sich  auch  einmal  (unter  28  Stellen  mit  ambignos) 
in  den  Digesten:  Ulp.  Dig.  38,  2,  19,  pr. 

Dem  naehdioeletianischen  Sprachgebraoche  scheinen  hiemaeh 
beide  Wendungen  abhanden  gekommen  so  sein. 

Ambignitas  steht  im  Cod.  Just  fünfmal  bei  Toijnstinianisehen 
Kaisern:  Theodos  1,  14,  2;  Valentinian  1,  2, 13  — •  Not.  Marc.  5, 3; 
Leo  1,  3,  28,  3  und  6,  60,  4,  pr.;  Justinus  6,  22,  8,  pr.  Justinian 
hat  das  Wort  an  nicht  weniger  als  25  Stellen  (häufig  in  der 
Verbindung:  ambiguitates  decidentes  sancimus  u.  dgl.):  1,  14,  12,  4 
und  5;  1,  17,  2,  1;  3,  33,  12,  pr.  und  14,  2;  4,  28,  7,  pr.;  4,  29, 

24,  pr.;  5,  3,  20,  7;  5,  4,  25,  3  und  26,  1;  5,  27,  9,  pr.;  5,  37, 
28,  5;  5,  70,  6,  1;  6,  2,  22,  1  d;  6,  23,  24  und  30;  6,  27,  5,  Idj 
6, 40, 2,  pr.  und  3, 1;  6, 50, 19;  7,  7, 1,  pr.;  1,  31, 1,  ö;  7, 33, 12,  pr.; 
8,  10, 14,  2  (8,  11, 1, 2);  8, 41  (42),  8,  pr.;  dasn  noch  Inst  2, 1, 26i 

Aach  in  den  Digesten  begegnet  das  Wort  dfters;  aber  w&hrend 
es  bei  den  klassischen  Juristen  die  verba  (der  Stipulation,  dee 
Legats)  sind,  welche  die  ambignitas  erregen  [Celsus  34,  5,  26  (27); 
Julian  30,  79  und  34,  5,  13  (14),  pr.,  sowie  sein  liber  sing,  de 
ambiguitatibus:  28,  6,  31;  32,  62  und  34,  5,  13  (14);  Paulus  32, 

25,  1  und  34,  5,  21  (22),  pr.],  bezieht  sich  bei  Justinian  die 
ambignitas  stets  auf  das,  was  Hechtens  ist,  auf  das  Jus  (so  viel- 
leicht auch  bei  Sever,  Dig.  1,  3,  38). 

3.  Aperio,  i^arttns,  apertisaiiiiiui  (-me). 

Aperire  kommt  in  den  Digesten  nur  in  der  einfachsten  Bs* 
deutung  *5ffnen'  und  in  der  abertragenen  *ofibnbaren'Tor.  Justinian 
sagt  tropisch  f&r  'jemandem  die  Bföglichkeit  gewShren,  etwas  so 
thun  oder  zu  erlangen'  aperire  viara  (3,  1  ^  13,  3;  G,  40,  2,  2), 
liceuiiam  (1,  17,  2,  22j,  lucum  (7,  32,  12,  pr.);  dazu:  esse  sibi 
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viam  apertam  (7,  37,  3,  1  d),  via  dtlndda  et  aperta  pateret  (Gonst. 

Cordi  3),  debet  esse  aperta  Ucentia  (5,  3,  20,  2).  Von  früheren 
Kaisern  sind  hier  nur  zu  crwälnieii:  Leo  2,  7,  11,  1:  quibus  aperte 
pateat  und  Zeno  1,  3,  36  (37),  1 :  iter  aperire. 

Der  Superlativ  apertissimus  ist  in  mehrfacher  Beziehung 
interessant.  Mit  ihm  zusammeii  gehört  mauifestissimus  und 
efidentisaimus ;  ich  kann  hier  nur  das  letztere  Wort  mit  berück- 
sichtigem  Apertissimi  iuris  est  begegnet  bei  Jostinian  Tiermal: 
S,  1, 16;  3,  34,  14, 1;  6,  2,  22,  4;  1,  11,  7;  sonst  nnr  noch  bei 
Constantin  10,  11,  5,  pr.  —  Cod.  Theod.  10,  10,  3. 

Diocletian  schieibt  6,  42,  19:  elari  et  aperü  iaris  est,  liebt 
dagegen  die  im  Cod.  Just  sonst  nicht  mehr  Torkommende  Wen- 
dung: iuris  evidentissimi  est:  6,  29,  2;  7,  14,  G;  7,  .'^3,  5. 

Apertissimis  documentis,  argumentis,  })rol>atiünibus  ostendere 
u.  dgl.  hat  bereits  Eisele  (Zeitschr.  der  Savigny- Stiftung,  Rom. 
Abt.,  Bd.  7  S.  28)  als  justinianische  Eigentümlichkeit  erkannt 
Die  einaigen  Stellen  sind:  Justinus  4,  30,  13  und  Justinian  3,  28, 
34, 1,  sowie  4,  19,  25;  hier  hat  Justinian,  wie  Cod.  Theod.  9, 37, 3 
ergiebt,  das  Wort  apertissimis  in  den  Text  Gratians  eingeschoben. 

Dieser  offenbaren  Interpolation  reihen  sich  drei  dieselben 
Wendungen  betreffende  Interpolationen  in  den  Digesten  an: 
4,  2,  23,  pr.  (so  schon  Gradenwitz,  Zeitschr.  der  Sa vigny. Stift. 
Bd.  7  S.  73);  2G,  10,  3,  4,  wo  genau  die  Worte  des  Justinus 
(4,  30,  13):  apertissima  rerum  argumenta  wiederkehren;  endlieh 
28,  5,  63  (62),  1  (dazu  Gradenwitz,  Interpol.  S.  205  und  Eisele, 
Zeitschr.  der  Savigny-Stift  Bd.  10  S.  316). 

Im  Anschlufs  hieran  will  ich  bemerken,  daüs  die  einzige 
Digestenstelle,  in  der  sonst  noch  der  Superlativ  apertissimns 
gebraucht  ist^  der  Interpolation  nicht  Terdäehtig  ist:  Ulp.  37,  6, 
14,  pr.:  apertissimnm  esi^  ni  Gerade  Jostinian  konstruiert  aper- 
tissimum  est  mit  dem  Acc  c  Inf.  (6,  30,  21,  2). 

ETidentissimis  (oder  CTidentissime)  probationibus  ostendere 
ist  Justinian  allein  eigen:  3,  33,  13,  3  und  7,  63,  5,  4. 

Apertissima  lege,  detiuitione  saucimus,  definimus  ist  eine 
Formel  Justinians:  4,  18,  2,  1;  4,  32,  28,  1;  7,  40,  1,  2.  —  Hin- 
gegen  sagen  Gratian  9,  4,  5,  pr.  =  Cod.  Theod.  9,  3,  6  und  Houo- 
rias  10,  17,  1,  pr.:  aperta  definitione  sancimus,  decemimus,  und 
Theodosius  11,  71  (70),  5,  1:  aperte  definimus  hoc  edicto. 

In  demselben  Sinne  Terwendet  Justinian  Ausdrücke  wie 
craptius  declarare  liemlich  hftufig:  1,  17,  2,  11;  5,  12,  31,  6; 
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5,  37,  28,  3;  6,  2,  22,  4bi  6,  24,  14,  pr.;  6,  51,  1,  9.  Apertius 
kommt  in  dieser  Weise  nur  noch  bei  Tbeodoe  5,  17^  8,  1  vor: 
hac  Mloberrima  lege  apertius  designamns. 

Apertissime  kommt  auTser  bei  Zeno  (10,  34  [33],  3,  pr.)  nur 
bei  Jastiman,  im  ganzen  dreizehnmal,  Tor.  Vielfach  steht  es  in 
Verbindungen,  welche  an  die  obige  Wendung  apertissima  lege 
sancimus  anklingen:  1,  17,  2,  18;  5,  9,  10,  pr.;  5,  70,  7,  1  a;  6,  51, 
1,  10;  6,  61,  8,  pr.;  10,  35  (34),  3,  2.  Von  den  übrigen  Stellen 
hebe  ich  nur  noch  eine  hervor,  6,  58,  14,  1:  sicutlulius  Paulus  . . . 
apertissime  docuit.  Hiermit  stelle  ich  zusammen  die  unter  Julians 
Namen  stehende  Digestenstelle  28,  2,  13,  pr. :  quod  etiam  luventio 
Celso  apertissime  placuit;  ich  halte  diesen  Passus,  wie  den  gaijzen 
letzten  Teil  der  Stelle  von  licet  enim  an,  fQr  tribonianisch,  ohne 
auf  die  mancherlei  Gründe  einzugehen  (vgl.  übrigens  JusViniaa 

6,  22,  10,  3:  secimdnm  quod  Juventio  Celso  placuit).  Noch  zwei- 
mal steht  apertissime  in  Digestenstellen,  welche  der  Interpolation 
▼erdSchtig  sind:  23,  2,  10,  wo  die  Konstruktion  sehr  auffällig  ist, 
und  26,  2,  10,  4,  worüber  bereits  Eisele  a.  a.  0.  Bd.  11  S.  27- 
Die  vierte  und  letzte  Stelle,  in  welclier  apertissime  in  den  Digesten 
begegnet,  halte  ich  für  unanfechtbar:  Gajus  40,  4,  57;  hier  wird 
der  Superlativ  durch  den  Gegeosatz  gefordert  und  gerechtfertigt 

4.  AppeUatorins,  a,  um. 

Viermal  kommt  das  Adjektiv  appellatorius  im  Cod.  Just.  vor. 
Diodetian  7,  62,  6,  5,  Gonstantin  7, 62, 12  »  Cod.  Theod.  11,30,2 
und  Arcadius  7,  62,  28  —  Cod.  Theod«  11,  30,  56  sprechen  Ton 
libelli  appellatorii,  der  Beruf ungsschrifL  Justinian  7,63,6,4  nennt 
das  Rechtsmittel  der  Berufung:  appellatorium  iuvamen. 

In  den  Quellen  des  klassischen  Rechts  ist  das  Wort  zweimal 
überliefert.  In  Dig.  49,  5,  5,  5  (Ulp.  4  de  appell.)  heifst  es:  iutra 
eonstituta  auteni  appellatoria  tempora.  Lenel,  Paling.,  bemerkt 
hierzu:  verba  vix  sunt  Ulpiani.  Dieses  Urteil  ist  richtig.  Nach 
Theodos,  Cod.  Just  7,  62,  31,  betrug  die  Appellationsfrist  des 
*ius  antiquum'  ein  Jahr;  also  hatte  Ulpian  gesagt:  intra  annam. 
—  Die  zweite  Digestenstelle,  Ulp.  1  de  appelL  49, 1, 1,  4,  spricht 
Yon  libelli  qui  dantur  appellatorii;  gegen  libelli  app.  ftmie  nach 
Obigem  an  sich  nichts  einzuwenden,  aber  qui  dantur  erscheint 
mir  anst5£Big. 

5.  Attamen. 

Attamen  steht  sechsmal  bei  Justinian:  3,  28,  36,  pr.;  G,  21, 
18}  6,  22,  10,  5}  6,  58,  15,  1  b;  8,  37  (38),  15,  1;  8,  40  (41), 
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21, 1.  Die  übrigen  acht  Stellen  Terteilen  sich  auf  folgende  Kaiser; 
Seyer  nnd  Carac  5, 18,  2  und  8,  18  (14),  3;  Chratian  5,  1,  1,  pr.; 
Theodoe  5,  14,  8  und  5,  17,  8,  1;  Leo  6,  61,  5,  1;  Zeno  1,  49, 1,  3 
und  11,  69  (68),  2,  1.    Seyer  8,  13,  3  setzt:  qnidem  —  attamen; 

Justiniau  3,  28,  36,  pr.:  etsi  —  attamen;  Theodos  und  Leo  stets: 
quamvis  —  attamen;  alle  übrigen:  licet  —  attameu  (vgl.  hierzu 
Kalb,  Roms  Juristen  S.  5  und  S.  dl), 
6.  £logiam. 

Elogium,  allgemein  die  Aussage,  kommt  in  verschiedenen 
speziellen  Bedeutungen  yor;  am  bekanntesten  ist  die  yon  Grab- 
sehrifi  Uns  interessieren  hier  nur  diqenigen  Bedeutungen,  die 
das  Wort  auch  in  den  Rechtsquellen  oder  in  diesen  allein  hat. 

a)  Zusatz,  nnd  swar  anm  Edikt:  Ulp.  Dig.  21,  1,  38,  5;  dann 
namentlich  zum  Testament.  Als  FideikommiCs  schon  bei  Quin- 
tilian,  Declam.  325,  und  Sneton,  yita  Horatii;  insbesondere  aber 
als  abfallige  Bemerkung  über  jemanden,  der  von  der  Erbschaft 
ausgeschlossen  wird,  kurz  als  Angabe  des  Enterbungsgrundes: 
bei  Cic.  pro  Cluent.  48,  135  und  Quintilian  inst.  7,  4,  20;  bei  den 
Juristen  Julian  (African)  Dig.  28,  2,  14,  2;  Pomponius  bei  ülp» 
37,  10,  1,  9;  Scaevola  32,  37,  2  (man  beachte  den  Zusammen- 
hang); bei  den  Kaisern  Valentinian  im  Cod.  Just.  6,  55,  9,  1  — ■ 
Cod.  Theod.  5,  1,  4,  2  nnd  Theodosins  im  Cod.  Theod.  16,  8,  28. 

b)  Amtlicher  Bericht  fiber  einen  Verbrecher,  welcher  der 
kompetenten  Behörde  fiberwiesen  wird:  Celsus  Dig.  48,  3,  11,  1; 
Marcian  Dig.  48,  3,  6,  pr.  und  §  1;  Modestin  (oder  Beyer)  Dig. 
49,  16,  3,  pr.;  Honorius  Cod.  Theod.  13,  5,  38,  pr.  und  Cod.  Theod. 
8,  8,  9.  Die  letztere  Konstitution  ist  in  den  Cod.  Just  (12,  60 
[61],  3,  2)  übernommen  worden,  aber  unter  Weglassung  gerade 
der  beiden  Worte:  sub  elogio. 

c)  Justiniau  gebraucht  das  Wort  iu  keiner  der  bisher  an- 
gegebenen Bedeutungen,  sondern  in  einer  dritten,  welche  aller- 
dings mit  der  unter  a)  genannten  zusammenhängt:  der  letzte 
Wille^  das  Testament  im  gansen  nnd  in  seinen  Teilen,  auch  das 
Codicill.  Vorangegangen  ist  ihm  darin  nur  sein  Vater  Jnstinns: 
6,  22,  8,  1  b  nnd  6,  23,  28.  Justinian  sagt  entweder:  ultimum 
(einmal  auch:  extremum)  elogium  oder,  ebenso  wie  Jnstinus, 
blofs  elogium;  von  den  Verben  sind  es  besonders  condere  und 
conficere,  mit  denen  es  verbunden  wird.  Ich  lasse  die  Stellen 
folgen: 

elogium  absolut:  3,  28,  33,  pr.;  3,  38,  12,  1;  5,  9, 10,  pr.^ 
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6,  23,  28,  5.  29,  2  und  29,  6  (bis)}  6,  29,  3,  Ij  6,  30,  20,  pr.j 
6,38,  5,  1;  6,  51,  1,  15. 

ultimum  elogium:  1,  3,  49  (50),  1  und  54  (56),  6;  1,  4,  27,  1; 
1,  5,  21,  3;  3,  28,  35,  3  und  37, 1  f.;  5,  70,  7,  5;  6,  21,  18;  6,22,  9,  pr.; 
6,  23,  30;  6,  43,  3,  4|  6,  50,  18,  1}  6,  51,  1,  2  und  1,  14}  1,  15,2 
QDd  3,  1;  10,  35  (34^  3, 1. 

eitremam  elogtam:  6,  51,  1,  2  a. 

Sohliefslich  noch  eine  Bemerkung  über  die  Fonn  eloqnfnm, 
eowttt  dieses  Wort  in  derselben  Bedeatting  wie  elogiam  ge- 
braucht ist.  Zu  Cod.  Tbeod.  16,  8,  28  haben  einige  Handschriften 
eloquium  anstatt  elogium.  Sicher  steht  die  erstere  Form  im 
Cod.  Tbeod.  1 1,  1,  34,  und  zwar  in  der  Bedeutung  des  amtlichen 
Berichts  (oben  unter  b). 

7.  Evidentissinins. 

Dies  Wort  habe  ich  bereits  oben  im  Zusammenhange  mit 
apertissimns  behandelt  Hier  w&re  nur  noch  einiges  fiber  seinen 
Gebrauch  in  den  Quellen  des  klassischen  Beebts  nachzatragen. 
Die  dioeletiauische  Wendung:  juris  evidentissimi  est  kommt  in 
ihnen  überhaupt  nicht  Tor.  Das  AcyektiT  CTidentissimus  findet 
sich  in  sechs  Stellen  der  Digesten,  und  alle  haben  sie  die  Justi- 
nian  allein  eigentümliche  Phrase:  evidentissimis  probatiouibus 
ostendere  (ailprobare,  apparere):  Dig.  5,  3,  45  (verglichen  mit 
5,  3,  13,  13  und  andrerseits  mit  6,  1,  25);  12,  4,  6;  22,  3,  25,  4; 
28,  7,  2,  pr.;  30,  34,  3;  36,  1,  65  (63),  4.  Die  Interpolation  ist 
klar,  auch  bereits  von  anderen  erkannt  worden.  Nach  dieser 
Probe  wird  es  nicht  nötig  sein,  den  Gebrauch  von  evidens,  efi- 
denter,  eridentius,  evidentissime  bei  Juristen  und  Kaisem  naher 
darsustellen. 

Wilmersdorf  bei  Berlin.  Hugo  Kröger. 
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erhielt  der  ünteraeiehnete  von  der  Terebrl.  Redaktion  dieser  Zeii- 
schriffc  (vgl.  am  Schlüsse  des  Beftes:  Litterainnrnzeigen)  mit  dem 
Aoftrage,  die  Wörter  und  Wortformen  genau  aaszuscheiden,  welche 

als  eine  Bereicherung  des  uns  heute  durch  Georges  u.  a.  bekannten 
lateinischen  Wortschatzes  betrachtet  werden  konnten;  denn  wenn 
auch  die  Handschrift  erst  etwa  in  dem  karolingischen  Zeitalter 
geschrieben  sein  wird,  so  blieb  doch  die  Möglichkeit  offen,  die 
Rezepte  seien  die  Kopie  eines  älteren  Originales.  Da  der  ver- 
diente Herausgeber,  W.  Schmitz,  dies  selbst  andeutet,  ohne 
indessen  anf  eine  genauere  Untersachnng  einsugehen,  so  mnfste 
mein  Augenwerk  auch  darauf  gerichtet  sein  an  bestimmen,  was 
sieh  aus  den  bentltsten  Quellen,  den  erwihnten  Pflanaennamen 
und  den  lateiniaehen  Wortformen  für  einen  chronologischen  Ansata 
gewinnen  lasse,  und  ebenso  mnfste  die  Interpretation  und  Kritik, 
für  welche  der  Hsgb.  nur  wenig  gethan,  in  den  Kreis  der  Studien 
hineingezogen  werden.  Nachdem  freilich  der  Hsgb.  auf  seine 
Arbeit  vier  Jahre  verwendet  hatte  (vgl.  Arch.  VIT  271),  war  es 
wohl  eine  kühne  Aufgabe,  in  ebensoviel  Wochen,  welche  zur  Yer- 
fllgung  standen,  den  schwierigen  Stoff  einigermafsen  au  bewäl- 
tigen« Immerhin  hoffen  wir  die  Sache  um  einen  guten  Sehritt 
Torwärts  gebracht  zu  haben,  dank  der  nneigennfltaigen  Unter- 
stfltaung,  welche  wir  bei  dem  anerkannten  Kenner  der  alten 
Botanik,  H.  Dr.  Herm.  Stadler,  gefunden  haben.  Ffir  die  tiro- 
msche  Notenschrift  hielten  wir  uns  an  Kopps  Tachjgraphia 
▼eterum,  an  die  Notae  Bemenses  im  Panstenographikon  des 
J.  1874  und  an  die  Commentarii  Notarum  Tironianarum  von 
Schmitz  (1893);  in  schwierigen  Fallen  stand  uns  der  Rat  von 
H.  Prof.  Ferdiu.  Ruefs  zur  Verfügung.  Die  Entzifferung  ist 
aber  um  so  schwieriger,  als  bekanntlich  die  tironischen  Noten 
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im  9.  Jahrlu  sehr  nacUissig  geschrieben  werden  und  die  Denfamg 
daher  oft  eine  mehr  oder  weniger  willkQrliehe  sein  mofa.  , 
1.  Der  Abdraek  der  Handsclnlft  kann  im  allgemeinen  «Ii 

ein  genauer  bezeichnet  werden;  die  in  karolingischer  Minuskel  | 
geschriebenen  Worte  sind  durch  Antiqua,  die  in  tironischer  Schrift  i 
gescliriebenen  in  Kursive  wiedergegeben.  Dafs  etwa  an  23  Stellen 
die  beiden  Schrifttypen  verwechselt  sind,  schadet  nicht  viel:  mao 
vgl. 48,  7;  50,  24}  54,  7;  58,  2}  59, 2;  63, 14;  G4, 19.  20;  66,  28,  wo 
falschlich  Antiqua  statt  Kursive  gedruckt  ist;  das  Umgekehrte  ist 
der  Fall  50, 12;  51,23;  52, 4;  55, 10;  56, 25;  60, 12;  61, 17. 19; 
16.  21;  67, 12.  15.  20.  21. 

Zn  den  Lesungen  karolingischer  Minnakel  finden  wir  Folgesda 
sa  berichtigen.  S.49, 1  ist  ans  Versehen  ritreo  hinter  doHolo 
ausgefallen;  die  BestStigung  giebt  Marc.  Empir.  p.  177, 10  Hdnr. 
doleolo  vitrio  und  206,  33  doleolo  vitreo.    Apicius  1,  IS. 

8.  49, 25. 66, 28  ist  r  e  o  p  o n  t  i  c  o  in  2  Worten  geschrieben  gegw 
die  Handschrift,  welche  beide  verbindet.  Bei  uns  ist  ja  Rabarber 
(^a  ßdgßagov)  auch  ein  Wort  geworden,  und  ebenso  im  Spät- 
latein, bei  Theod.  Prise,  cap.  2,  64  Rose  in  cod.  V  saec.  IX  reopoB- 
ticum,  was  in  den  Text  hatte  sollen  gesetst  werden.  Vgl  in 
illyrica  unten  Kap.  6. 

60,  26  steht  im  Texte  scillitiens  ohne  Anmerkung,  wbü 
so  lantet  ohne  Zweifel  bei  Gelsns  n.  a.  das  Ton  scüla  (Mm" 
Zwiebel)  abgeleitete  AdjektiT,  so  wie  auch  bei  den  GriediCB 
exiXXmxog]  da  aber  der  Codex  entschieden  scillicns  giebt,  to 
ist  doch  nicht  abzusehen,  warum  nicht  auch  diese  kürzere  Abic. 
tung  lateinisch  sein  sollte,  wie  ja  auch  scillinus  (jSxiJJUvog)  eine 
seltenere  Nebenform  ist.    Vgl.  villa,  vilicus. 

Ohne  Anmerkung  ist  im  Texte  61,4  militaris  ( seil  herhi), 
im  Wörterverzeichnisse  dagegen  ein  Fragezeichen  öher  das  i 
gesetzt.  Wir  gehen  noch  einen  Schritt  weiter,  indem  wir 
hanpten,  dafs  deutlich  militaria  geschrieben  stehe,  und  die 
Annahme  dieser  Form  wird  nicht  nur  durch  das  Adverb  milttem 
bei  Treb.  Pollio  trig.  tyr.  22,  3  gerechtfertigt,  sondern  das  Ad- 
jektiT selbst  ist,  was  uns  freilich  das  Handwörterbneh  Ton  Geoigei 
nicht  sagt,  nach  den  Handschriften  hergestellt  bei  Plaut.  Pseiyl- 
1049  gradibus  militariis.  Vgl.  Laugen,  Beitr.  zu  Plautus  S.  333 ff 
Kitsehl,  Opusc.  TV  464.  Neue- Wagener,  Lat  Formeulehre  II'' 
Dazu  kommt  endlich  das  bestimmte  Zeugnis  von  Pseudo-ÄpuL  4, 
der  Quelle  des  Anonjmos:  alü  columbinam,  alii  militariam  lOCMni, 
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wogegen  allerdings  DioBOor.  Z,  126,  Plin.  n.  h.  24t,  168,  Corp. 
Gloss.  ni  544,  40  die  klasBisohe  Form  TorBiehen. 

65, 16  lesen  wir  im  Texte:  de  nogamo,  wilirend  im  Wdrter- 
Teneiehnieee  ein  Frageseiehen  beigesetst  ist,  gewifs  nielit  obne 
Grund,  da  man  diese  Form  durchaus  nicht  erklären  kann.  In 
der  Handschrift  steht  aber  deutlich  nogario  geschrieben,  und 
dieses  ist  identisch  mit  *uucarius  =  nucalis.  Die  Stelle  wird  im 
Kap.  4  nochmals  zu  besprechen  sein. 

Wir  wenden  uns  zu  den  tironischen  Noten,  welche  wir  anders 
lesen.  S.  48,  18  beginnt  das  Rezept  mit  den  Worten:  Piper 
aliquid  recipit],  und  dies  ist  palaographisch  wie  sachlich  mög- 
lich, da  auch  bei  Scribonins  Laxgus  das  Heilmittel  Subjekt  von 
redpere  sein  kann,  s.  B.  267  malagma  ad  podagram  reeipit  baec 
Da  man  aber  ebensogut  recipis  lesen  kann  und  die  Yerba 
miseis  nnd  reponis  folgen,  so  wird  diese  AnflSsung  Torzosiehen 
sein.  Vgl.  50,  10.  11  mittis,  coquis. 

49,  18  elna  /  es  IUI]  *eine  mir  unbekannte  Gewichtsbezeich- 
nung'. Da  dieser  schiefe  Fettstrich  noch  viermal  vor  a$,  acht- 
mal vor  a  vorkommt,  so  mufs  es  als  ein  Schreibfehler  betrachtet 
werden  und  wir  haben  ein  Substantiv  der  ersten  Deklination  an 
suchen.  Wenn  wir  uncia  vorschlagen,  so  möchten  wir  daram 
nicht  den  Strich  als  tironisehe  Note  beseiehnen;  wohl  aber  konnten 
die  Ärzte  in  ihren  Reiepten  I  =«■  nnns  setcen,  nnd  dann  etwa 
audi  la  —  nneia.  Nach  Hnltsch,  Metrologie  §  20,  2  wird  uneia 
anch  dureh  einen  liegenden  Strich  bezeichnet.  Dafs  uneia  in 
andern  unserer  Rezepte  auch  ausgeschrieben  oder  auch  in  tironi- 
scher  Note  (z.  B.  51,  5)  erscheint,  spricht  nicht  gegen  unsere  Deu- 
tung; ebenso  finden  wir  Zahlwörter  neben  Zahlzeichen. 

50,  16  galbano  et  piper  tritum  inicientur].  Wir  ziehen 
die  Lesung  inicis  vor,  schon  wegen  des  unmittelbar  folgenden 
et  superponis;  ebenso  50,  18  mentastro  piper  grana  XY,  mellis 
(oder  richtiger  mel,  da  tironisehe  Note  keine  GenetiTendung  ent- 
halt) parmm  facientnr  potionem]  lesen  wir  faois,  womit  eme 
unkorrekte  Form  nnd  Konstruktion  erspart  wird. 

50,  22  bibat  ieinnus  usque  anus  flnitat].  Da  hier  usque 
für  usque  dum  bis)  gebrauoht  ist,  wird  es  auch  den  Kon- 
jonktiT  bei  sich  hsben,  wie  58,  4  usque  dum  cadat;  aus  eben 
diesem  Grunde  müssen  wir  aber  iluat  lesen;  die  Lesung  fluitat 
ist  auch  kaum  möglich. 

50, 24  piper  ^  ]  *eine  mir  unbekannte  Gewichtsbezeichnung'. 
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Ebenso  67,  13  und  14,  worauf  die  Zahlzeichen  I,  III,  IUI,  YII  ' 
folgen.  Nach  Hultsch,  Metrologie  §  20,  2  gilt  das  Zeichen  für  daa  | 
aeripulnm  (8oripulu8)«yi4  einer  UnEe.  Ale  üronuebeAbkUttiiiig 
wflrde  das  Zeichen  Uts  bedeuten^  und  Kopp  II  366  Terlangt  sp(l)ii]ii  j 
für  scripnlam;  indesaen  braucht  eine  Abkttiaong  der  Inke  niehl 
genau  mit  dem  tironiachen  Sjatem  flbereinzuatimmen.  Vgl.  oben 
sn  49,  18  uncia.  Das  Zeichen  findet  sich  oft  bei  Marcell.  Empir^  i 
z.  B.  p.  38,  12.  14.  15.  16  Helmr. 

51,  19  ab  initio  uncias  XIII]  giebt  keinen  Sinn.  Notiert 
ist  nur  ab  tio,  und  daher  zu  lesen  ahseutio  absjuthio.  Vgl 
52,  12  absentium,  notiert  ab  tium. 

55,  15  in  Tinum  trita]  wird  besser  vino  geloaen,  seine 
auch  55|  8  besser  resiliet  als  reailit 

66,6  radioes  redaete  in  cinerea  coque  cum  mel  et. ...  ieiono 
dabia].  Daa  fiberspmngene  Wort  heilkt  tepido  und  es  ist  um- 
zustellen: et  cum  mel  (—  melle)  tepido  ieiuno  dabia.  YgL  Pa* 
Apul.  60,  2  in  cinere  tepido  coquito  et  ex  melle  ieiono  dabis. 

57,  21  tracantum  in  aceto  infusum  et  in  linum;  mire  curat] 
lies  in  Ii  tum;  die  Note  nur  inlium.  Bei  dieser  Gelegenheit  sei 
gleich  bemerkt,  dafs  oft  Verbal -Komposita  in  Präposition  und 
Verbum  aufgelöst  sind:  58|  4  nitrum  tritum  cum  mel  in  linej 
lies  inline,  wie  58,  3  inunge;  59|  9  in  Uta  livores  disqutit] 
lies  inlita,  ebenso  55,  3;  58,  11  corpus  in  fricet]  lies  infrieet; 
68|  15  per  unguis]  lies  perunguia;  61,  8  in  duratas  v«Baa] 
liea  indurataa;  und  namentlich  oft  de  coetum  61, 14;  63,  25; 
63,  1  atatt  decoctum,  wie  62,  11;  58,  19  richtig  gedruckt  iat 
Sehmits  trifft  hier  kein  Vorwurf,  da  er  der  tiromschsD  Sohrifi  ! 
folgt;  nur  wird  der  Leser  gestört.  l 

57,  24  ad  quartanas  similiter  facias]  kann  man  ebensogut  ' 
facis  lesen;  vgl.  57,  20  inicis. 

58, 2  item  maturarum  ficum  (=  ficuum)  abscite  cum  ungaento 
misceto].  Die  Note  ist  nach  Kopp  II  209  als  lacte  su  lesen»  waa 
durch  Plinius  Valer.  3,  42  bestätigt  wird:  immaturorum  etiam 
ficorum  lacte  cum  azungia  mixto.  (5^  10.  15;  63»  10  hat  Sehmits 
aelbat  die  Note  richtig  geleaen.)  Ob  hier  immaturorum  korrupt 
oder  umgekehrt  in  den  Resepten  hersuatellen  sei,  mub  die  neoe 
kritiache  Ausgabe  dea  Plinius  Valer.  lehren. 

58,  3  item  feminum  yituli  tritum  ex  aceto  cinerem  (ta 
Asche)].  Nach  Kopp  II  226  lese  man  fem  um  —  fimum,  die  Ex- 
kremente. Vgl.  50,  14  iemuB  pullino. 
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58,  4  inline  usque  dam  cadat].  Notiert  ist  nur  cada,  daher 
m  lesen  cadant,  nämlieh  Termcae. 

68,  5  item  ad  daynm  primo  aar  sa  an  ne  ios  (?)  litu 
et  per  medias]  *mir  tmyerstSndUch'y  und  den  Lesern  wohl 
auch.  Man  lese  simichst:  sapone  in  circuita  line  et  per  me- 
dia m,  wotn  es  keiner  Emendation  bedarf;  dann  ist  sur  (ob  mt 
ist  aweifelbaft)  der  Anfang  Yon  sargen tem  nnd  Dittographie 
Ton  primo.  Alles  dies  bestätigt  die  Quelle  Plinius  Valer.  3,  42 
clavum  qui  primum  surgit  de  sapone  circumlinies  et  in  circuitu 
et  in  medio. 

58,  21  ad  lentigines  in  facie  yel  as  herba  heribul- 

bum].  Nach  Schmitz  enthalten  die  mit  Punkten  angedeateten 
Buchstaben  die  Note  HC  oder  VC.  Man  könnte  an  vermeas 
denken,  wdehes  aber  58,  1  eine  gans  andere  Note  hat  Man 
lese  nnr  richtig  macnlas  nach  8chmiti|  Gommeni.  noi  Tiron. 
40,  80  und  yergleiche  Plin.  nai  bist  20,  9  lentigines  ac  maculas 
e  &de  tollit  in  sole  inlitum. 

58,  26  aegritudinam  per  ungues]  lies  aegritudinem  (die 
kranke  Stelle)  perungues. 

50,  15  ^ucum  ex  vino  krasiino  ieiunus  bibat]  lies  kalido. 
Vgl.  65,  28  vino  kalidiore. 

60,  7  herba  camedrus  ad  conflixus  (?)]  lies  convulsos. 
Vgl.  Pseado-Apnl.  26,  1  ad  ruptos  herba  chamaedrjs  und  oben 
56,  6  ad  conTulsos  Tel  ab  intns  rapto  (raptos). 

60,  8  rnpt  •••(?)  sansre  adserant].  Notiert  ist  richtig 
rnptos. 

61,  4  eolnbra,  militaris].  Da  die  Note  nur  die  Bachstaben 
eob  enthalt,  so  ist  die  Aoffösang  colamba  oder  colnmbina 

ebensogut  möglich,  und  dafs  sie  richtig  sei,  zeigt  Ps.-Apul.  4 
columbinam  .  .  militari  am. 

61,  25  foliorum  expressus  sub]  vielmehr  sucus,  wie  52,  4 
sucus  expressas.  Vgl.  Ps.  Apal.  4,  12  bacae  crudae  folioram  ez- 
piessus  sucus. 

62,  26  et  si  guttatim  aqua  digeris  cardi  semen  in  Tino]. 
Man  lese  digerii  Vgl.  PUn.  YaL  3,  38. 

68,  S2  sal  mornm  in  aoeto  gargariiat]  soll  sein  »  Manrom, 
aus  Maoritianien;  man  mufs  aber  lesen  salmariam,  Saltwasser, 
wie  anch  bei  Anthimns  29.  43.   Vgl.  Rose,  Aneedota  II  102. 

65,  27  ciganniolo  et  de  nitido  harandrinc  (?)].  Da  von 
einem  jungen  Storche  die  Rede  ist  und  daneben  wohl  von  einer 
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jungen  Schwalbe  (hirando),  kann  man  nor  nidOi  allenfalle  nidulo 
leeen.  Vgl.  Sezt.  Plac.  34  palli  biranditfam  oombneti. 

67,  11.  14  ogmentnm?].   Das  imTerstHndliche  Wort  rnoOi 

origanum  gelesen  werden,  wie  50,  7  ausgescliriel)en  ist 

2.  Die  Teile  und  Quellen  des  Traktates.  Schmitz  hat  nicht 
erkannt,  dafs  die  zwanzig  Seiten  Rezepte  aus  verschiedenen  Stücken 
bestehen,  wie  sie  auch  von  Yerschiedenen  Schreibern  geschrieben 
sind  und  inhaltlich  auf  Tenchiedene  Verfasser  zurflckgefOhrt 
werden  müssen. 

a.  Die  dritihalb  ersten  Seiten  (8.  48  bis  50,  8)  enthalten 
nämlich  drei  besonders  anaf&brlicb  beschriebene  UniTersahnitftel, 
welche  ans  sehr  vielen  Ingrediensien  bestehen  nnd  ebenso  gegen 
▼iele  Krankheiien  wirken.  An  der  Spitze  steht  das  Anthidotmn 
(Mittel)  egias  (yyuiag)^  dann  folgt  ein  Mittel,  welches  den  Namea 
C'limax*)  führt,  weil  die  Portionen  der  Bestandteile  eine  aritli- 
metische  Reihe  bilden,  z.  B.  x  eine  Unze,  y  zwei  Unzen,  z  drei 
Unzen.  Der  Verfasser  dieser  Rezepte  scheint  ein  praktischer  Arzt 
gewesen  zu  sein,  wegen  49,  0  multum  nobis  prohatus,  obschon 
man  nicht  yergessen  darf,  dals  spatere  Kompilatoren  solche  Be- 
merkungen unbedenklich  aus  ihrer  Quelle  herfibeniahmen. 

b.  Es  folgen  dann  50,  9  Incipinnt  curas  ad  fico  sanandom 
und  51, 1  Incipiunt  ad  cauculo  puWera  mirabib's.  Die  erste 
Überschrift  gehört  noch  dem  Kopisten  der  drei  üniTersalmittel 
(Teil  a);  von  da  an  folgt  eine  andere,  schmachtigere  Handschrift. 
Wir  erhalten  sechs  Mittel  gegen  Krankheiten  des  Gesäf;«es  (Feig- 
warze) und  vier  gegen  Steinleiden  und  verwandte  Krankheiten; 
alles,  wie  auch  Kapitel  a,  ans  bisher  unbekannter  Quelle  ge-  I 
schöpft.  Dafs  hier  ein  anderer  Text  zu  Grunde  lag,  beweist  schon 
die  Orthographie  cauculus  51,  1.  6.  10,  wie  auch  am  Schlosse 
flinfmal  diese  Form  gebraucht  ist  68,  5.  6.  8.  10.  17,  wihiend 
in  andern  Abschnitten  die  klassische  Form  calculus  Torherrschi^ 
48,  14}  53,  10.  11  und  25  (obwohl  an  letiterer  Stelle  die  Lenii  | 
nicht  sieher  au  sein  scheint).  I 

c.  Mit  Seite  52  beginnt  eine  dritte  und  mit  8.  56  eine  viert« 
Hand,  und  die  Heilmittel  lassen  sich  bis  S.  62  Anf.  im  wesent- 
lichen aus  Fseudoap uleju s  ableiten.  Wenn  nicht  alles  genau 
mit  der  Ausgabe  von  Ackermann  (Parabilium  medicamentorum 
Scriptores  antiqui)  stimmt,  so  tragt  die  UnauTerllssigkeit  des  , 

*)  £ine  Abnliehe  Progreision  der  Doien  von  wa  Tag  HSft: 
m,  y,  VU»  IX,  Xt,  XIU  etc.  graaa,  nnohApulcijoi.  Alwteigende  01iiiiuM,it 
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gedruckten  Teites  die  Hanptschuld  daran;  eine  neue  kritiaehe 
Anagabe,  welche  dringend  nötig  ist,  wird  alles  in  anderem  Lichte 
eracheinen  lassen.  Eine  genaue  Zusammenstellung  der  Rezepte 
mit  Pseudoapulejus  unterlassen  wir  hier,  da  sie  für  die  Zwecke 
des  Lexikographen  weniger  notig  ist.  Formell  werden  die  Mittel 
dadurch  zusammengehalten,  dafs  mit  der  Präposition  ad  das  an 
die  Spitze  gestellt  wird,  wogegen  aie  wirken  sollen,  a.  B.  ad 
armonem  stomachonun,  ad  tussem,  ad  nervorum  dolores,  ad  tisicoa 
phthisicos).  Femer  wird  gewöhnlich  eine  knrae  Bemerkung 
Qber  die  Wirkung  des  Rezeptes  heigefOg^  a.  B.  aanat^  mir«  sanat» 
mirifice  aanat,  mirnm,  miraberis  (so  nur  in  der  Apulejaspartie), 
prodest^  yalidissime  proderit,  dolorem  tollit^  praesentanenm  est  u.  IL 
Dreimal  beginnen  die  Satze  mit  ut,  weil  diese  Konstruktion  besser 
pafst:  56,  3  ut  capilli  mulierum  crescant;  57,  1  ut  ne  kaligentur 
oculi;  57,  17  ut  tineas  de  ventre  toUas;  einigemal  auch  mit  si: 
52,  1  cor  si  cui  dolet  (=  ad  capitis  dolorem);  52,  2  Caput  si  cui 
dolet;  53,  17  si  cor  dolet  aut  pectuS|  was  Pseudoapulejus  durch 
Paralleleo  stützt. 

Dage(;en  sind  hdchat  verdächtig  die  aahlreichen  Einschiebsel 
mit  item.  Zwar  mOchten  wir  nicht  beanstanden  66^  25  item  ad 
kaiiginem  —  Aptü.  73,  Torsusgesetst^  dafa  in  der  nenen  Apnlijua- 
aoBgaba  diese  Stelle  nicht  wegfalle.  Umgekehrt  l&fst  sich  in 
andern  FSllen  die  Interpolation  dadurch  nachweisen,  dafs  nicht 
Apulejus  die  Quelle  ist,  sondern  die  Quelle  des  Abschnittes  d, 
Plinius  Valerianus.  So  iür  die  korrupte  Stelle  57,  8  item  nuces 
radeudas,  welche  aus  Plin.  Val.  in  rancidas  verbessert  werden  wird. 
S.  58,  2  bis  5  folgen  vier  Sätze  mit  item,  welche  ebenso  mit 
Plin.  Yaler.  stimmen.  Vgl.  auch  55,  18  item  radix  eius  concale- 
facta.  Die  Versicherung  sublevat  und  multum  sublevat  kommt 
63|  20.  21.  24  nur  in  drei  mit  item  beginnenden  Sätzen  vor; 
melius  est  52,  23;  63,  19  ebenso.  Doch  muls  hier  dieae  allgemeine 
Andeutung  genflgen.  Wir  haben  Oberhaupt  nicht  eine  gewissen- 
hafte Abschrift  eines  filteren  Textes,  sondern  der  Stoff  des  Pseudo- 
apulejus, welcher  nach  Medikamenten  und  Pflaneen  einteilt  und 
dann  die  Übel  aufzählt,  welche  damit  bekämpft  werden  können, 
wird  umgeordnet  nach  den  verschiedenen  Krankheiten,  wobei 
Wiederholungen  nicht  ausgeschlossen  sind,  z.  B.  57,  4  =  58,  4; 
59,  8—14  =  60,  15—23  Ps.-Apul.  32,  1—9,  möge  man  nun 
die  Doubletten  einem  Interpolator  auweisen  oder  nicht.  Andrer- 
seits fohlte  sich  der  Verfasser  so  sehr  nur  als  Ezcerptor  dea 
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PseadoapulejuSy  und  er  bat  so  wenig  mit  den  Abicbnitten  aondb 
etwas  an  thnn,  dais  sieb  die  Verweisungen  mit  ut  anpra  57,  S; 

59,  10.  16;  60,  18  wirklieb  nur  auf  die  Apulejuspartei  bendia; 
auch  hat  er  57,  11  experimentum  auctoris  und  Gl  ,  15  certaj 
auetor  adfirmat,  aus  Ps.-Apul.  39,  1  plures  auctores  alfirmant  wi 
4,  8  certus  auetor  affirmat  getreulich  abgeschrieben. 

d.  Der  Anfang  von  Seite  62,  mit  welcher  eine  neue  Hanc- 
Bchrift  und  eine  neue  Quelle  beginnt,  ist  so  unleserlich,  dsSa  wir 
fttr  5  Zeilen  auf  Vermutungen  angewiesen  sind;  der  Text  gebt 
dann  Uber  sn  den  Symptomen,  welcbe  ans  der  Farbe  des  Dnnci 
gewonnen  werden.  In  der  Hanptsaebe  ist  die  Qnelle  der  aoga. 
Plinins  Valerianus,  aber  nicbt  die  drei  Ton  Rose  in  der 
Bibliotbeea  Teubneriana  mit  Gargilins  Martialis  beransgegebna 
Bflcber  des  Plinius  Secnndus,  sondern  die  fünf  BQcher,  wekbe 
man  in  der  Sammlung  De  re  medica  von  A.  Torinus  (Basil.  152SI 
oder  in  der  Aldina  der  Medici  antiqui  (Ven.  1547)  suchen  m\ik. 
Anderes  zeigt  Ähnlichkeit  mit  Marcellus  Empiricus  und  mi* 
Pseudoapulejus.  Die  Diät  S.  64,  8 — 19  ist  dieselbe,  die  wir 
einer  ?iel  breiteren  Form  unter  dem  Titel  Dieta  Hippocratis  per 
singulos  menses  anni  observanda  in  der  Sammlung  *Plijiici 
Sancti  Hild^rdis  ete.  edid,  Scbott',  Strasb.  1531  besitaen. 

e.  Mit  S.  65,  20  (ad  gutta  gegen  die  Giebt)  beginnen  lliü^ 
die  nicbt  mebr  mit  Plin.  Val.  stimmen,  dann  folgen  potiosM 
(60,  7  INCIPIVNT  AD  GVTTA),  znletat  67,  9  ff.  gargaridia, 
Mittel  zum  Gurgeln.  Alle  sind  von  der  Pliniuspartie  verschieden, 
welche  63,  7—22  gleichfalls  vom  Gurgeln  handelt.  Durchaus  un- 
abhängig von  Seite  67  ist  die  folgende  S.  68.  Die  Ve^sich^ 
rung  des  singulariter  prodest  68,  7  zeigt  auch  einen  durchMS 
individuellen  Ausdruck,  da  sich  in  den  Übrigen  Rezeptea  our 
mire,  mirifice  findet.  Über  die  Quellen  Termögen  wir  nichts  Be- 
stimmtes an  sagen;  der  Obergang  Ton  den  potiones  an  den  gv- 
garidia  ist  aber  dadurch  markiert^  dafs  67, 1—8  in  karoliDgiidNi 
Minnskehii  67|  9  ff.  meist  in  tironiseben  Noten  gesebrieboi  sioi 

f.  Daa  Scblufsblatt,  8. 69  der  Ausgabe,  ist  in  swei  Kohai» 
geteilt  und  enthält  am  Anfang  der  einzelnen  Halbzeilen  die 
romischen  Ziü'ern  LI  bis  LXXX,  hinter  welchen  einige  wenig«, 
meist  in  tiroiiischen  Noten  geschriebene  und  nur  ausualimsweisf 
lesbare  Worte  folgen.  Da  aber  lesbar  ist  LXX  cito  coDfinuit 
80  muTs  offenbar  LYlllI  cito  s  ....  zu  cito  sanat  ergänzt  werden, 
nach  53,  26  eodem  die  sanat,  60,  25  mirifice  sanat,  03, 16  coo- 
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tinuo  sanat,  61,  9  statim  sanat,  58,  12  sine  mora  sanabitar,  59,  15 
mox  stringit.  Aber  eben  dieses  zweimalige  cito,  welches  dem 
Sprachgebrauch  der  übrigen  Rezepte  widerspricht^  deutet  an,  dafs 
der  Text  des  Schlufsblattes  in  keiner  inneren  Beziehung  zu  den- 
selben stehe,  d.  h.  nicht  denselben  Verfasser  habe.  Lesbar  ist 
ferner  67, 12  LX  sine  pericalo,  womit  man  Tergleichen  mag  59, 28 
paigabifc  sine  nllo  perienlo;  60, 10  sine  perienlo  pnrgat;  62,  9 
non  periclitatnr.  Darnach  könnte  das  Blatt  ein  Register  so 
numerierten  Heilmitteln  gewesen  sein,  mit  kürzer  Angabe  des 
Effektes.  Diese  Deutung  sei  wenigstens  erlaubt,  da  Schmitz  be- 
kennt, er  verstehe  die  Bedeutung  der  Zahlen  und  Beiscbriften  nicht. 

3.  Ergänzungen.  Da  die  Handschrift  von  S.  54  des  Ab- 
druckes an  zahlreiche  Lücken  und  unlesbare  Stellen  enthält,  so 
bietet  uns  die  Yergleichung  der  Quellen  ein  erwünschtes  Mittel, 

das  Fehlende  tu  ergänzen.   Wenn  es  also  heifst  54,  7  

aperit  plaga  et  sanat,  so  lernen  wir  aus  Ps.>Apul.  75,  2  8i  quis 
fem  percnssns  iuerit,  kerba  seneeion  imposita  plagae  aperit  et 
penanat,  worauf  sich  die  Terstflmmelten  Worte  besieken. 

55,  26.  27  wird  als  unlesbar  punktiert:  celedonie  sucus 
deooetus  ....  cum  vino  Tetus  et  melle  et  piper  insimnl  bene 
inuuges  de  ...  .  Alles  wird  verstündlich  durch  Ps.-Apul.  73,  1 
herbae  chelidoniae  sucum  conteris  cum  vino  vetere  et  melle 
Attico,  piper  album  in  se  bene  contritum  niisces  et  ungis  dein  de. 

57,  4 — 9  folgen  sich  sechs  arg  beschädigte  Stellen  mit  Lücken, 
welche  aus  der  Quelle  Plin.  Yaler.  3,  42.  43  ausgefüllt  werden 
können.   Also  57,  4  inungitur  osque  .  •  .  .  »  Plin.  42  illinitur, 

donec  eadant;  57,  5  lanri  folia  vini  Teteris  etmgmreB  et 

.  .  cofp  ....  frica  —  Plin.  43  lauri  Tiridia  folia  cum  sale  ex 
Yino  Teteri  coiUeres  et  in  corpus  perfricabis;  57,  7  in  urine 

kalidae  ]  ergänze:  nitrum  coctnm  et  tritnm  commiscebis 

et  exinde  corpns  laTabis;  57,  8  nnces  et  sulpur  a  .  .  .  .  tritas] 

lies  aequalia;  57,  9  «ucum  cum  mel  miraberis]  Apul. 

38,  1  sucus  ex  melle  potui  datus  mire  proficit. 

So  lassen  sich  Dutzende  verdorbener  Stellen  mit  Sicherheit 
wiederherstellen,  und  es  wird  dies  auch  die  Pflicht  eines  späteren 
Herausgebers  sein.  Nur  gewinnen  wir  daraus  keinen  Zuwachs 
f&r  das  lateinische  Wörterbuch,  da  für  uns  die  älteren  Qoellen- 
sehriftsteller  allein  malsgebend  sind.    Darum  brechen  wir  ab. 

4.  Emeidatioii  und  SrkUnuig.  Da  die  Besepte  offenbar 
aus  älteren  Vorlagen  kopiert  sind,  so  mflssen  nock  zaklreicke 


Digitized  by  Google 


262 


C.  B.  Moores 


Schreibfehler  beseitigt  werden,  um  zu  einet  vernflnftigen  Erklä- 
rung zu  gelangen.  Wir  wollen  aua  dem  reichen  Stoflfe  nur  dai 
Bedeutendste,  welches  uns  eben  zur  Haod  ist,  herausheben« 

48y  13  facientibus  fistulis  dolores  sedat]  doch  wohl  pt- 
tientibng.  Darauf  folgt  Zeile  16:  sed  et  cibit  non  eonHw 
iibas  et  acita  stomacho  niptantilnis].  Ea  iniifii  emendiert  wevdea 
eibus  mm  dho»,  wie  49,  15  acatos  —  aontos  (morbos),  57, 10 
ad  tnspiriosiis  et  ooUcns  (Druckfehler  S.  79)  und  so  oft.  B19- 
tantibas  aber  ist  »  mctantibae,  wie  sa  der  Stelle  49,  17 
richtig  bemerkt  ist,  wo  der  ruptus  suavis  von  dem  Erbrechen 
säuerlicher  Stoffe  facidus)  unterschieden  wird.  Vgl.  Marc.  Emp. 
p.  198,  2  H.  acidas  ructationes.  Die  Volkssprache  deutete  das 
mit  igsvyo^i  zusammenhängende  ructari,  als  ob  es  Ton  nun- 
pere  käme. 

48,  19  partim  VIll  gisgiber  partim  YUl]  sind  die  swti 
ersten  Worte  als  Dittographie  tn  streichen. 

49,  15  ad  yenenom  actus]  vielleicht  aptns.  Die  folgondsn 
Worte  et  exaeqnat  acntns  (?)  bedOrfen  des  Fragezeichens  nicht; 
denn  sowohl  die  Lesung  ist  sicher  nach  Kopp  II  8,  als  aneh  der 
Gedanke  klar:  acutos,  nämlich  morbos.  Das  Mittel  gleicht  di« 
starken  Auilille  aus. 

49,  21  sile  partim  IT]  gemeint  ist  natürlich  siler,  Spindel- 
baum.  Vgl.  Pliu.  n.  h.  24,  73  sileris  folia. 

50,  13  fico  qui  patet]  gemeint  ist  patitur. 

50,  15  inponis;  a  tertio  solvit]  vielleicht  solvis  nadi 
PelagOD.  229  patienti  impone,  tertio  die  soWe  (abnehmen). 

50,  23  fra . . .  efolio]  Tielleicht  frazinae  folia  YgL  Plii. 
n.  h.  24,  46  fraxinns . . .  semen  folüs  inest,  quae  medentur  ioo- 
neris,  laterum  doloribus. 

51,  4  mane  aut  c  ]  lies  cenatns  und  accipiat  YgL 

49,  13  mane  et  post  caena;  51,  25  ieiunus  aut  post  cenam.  Celans 
5,  25,  36  mane  et  cenato  dari  debet. 

51,  19  ab  initio  uucias  XIII].  Notiert  ist  nur  ab  tio^  lies 
absentio,  wie  schon  S.  256  bemerkt  ist. 

52,  20  piper  tritum  in  ore  tene  diutissime].  Da  sich  die 
Worte  nicht  auf  den  Arzt,  sondern  auf  den  Kranken  beiiehfla, 
so  mnfs  es  heirsen  teneat,  wie  52,  22  oleum  in  ore  teneai, 

53,  9  sucus  de  mentastro  aures  inrectus  Tormes  nsgars 
(-»  necare)  creditnr].  Lies  in  aures  iniectus,  nach  Ps.-ApuL 
90,  1  herbae  mentastri  sucus  in  auriculam  coniectus. 


i 
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63^  18  ad  stomachi  dolorem  inflationem  aut  intesünorom]. 
Umzostelleii  aut  inflationem  ini 

53,  23  ad  pituitam  poterit:  galbano  saper  Inpone].  Lies 
ad  pituitam  proderit  galbano  (Nomin.);  buperinpone.  YgL  53| 
14  Yalidi8sime  proderit;  54,  9  ebenso. 

54,  13  ad  spleuis  dolorem  gladiulum,  siccas  et  tunsas  cum 
vino  bibat]  lies  glad.  sicca  in  et  tunsam.  Vgl.  Ps.-Apul.  78,  2 
herbam  gladiolum  siccatam  et  in  pulverem  redactam  potui . .  • 
datam. 

54.14  mire  hoc  spleü  («=  splenem)  siccatur].  Lies  siccat 
nach  PsrApol.  IS,  2  mihfiee  dieimus  splenem  deeiecare.  —  Was 
unmittelbar  folgt:  item  bacas  ipsins  tritas  . . .  datnm  bibere  ist 
miTollstandig,  da  die  Krankheit  fehlt  Nach  Ps.-Apul.  73,  3  ad 
coli  et  praecordiornm  dolorem  . . .  baeas  tritas  dato  bibere. 

54. 15  sanet  dolor]  wahrscheinlich  sanat  dolorem;  oder  nach 
P8.-Apul.  78,  3  de  sin  ei  dolor. 

54,  17  litum  rosmarini  tritum  . . .  inunges].  Der  Anfang  ist 
lückenhaft,  da  die  Krankheit  fehlt. 

54^23  rosmarini  cinerem  commixtas  com  melle  et  inangesj. 
Lies  commisces  nach.  P8.-ApaL  79,7  sncom  commisces  cum 
melle  AtÜco  et  inunges. 

54, 24  Yulnera  recentia  rosmaxinum  tnnsum]  ad  Tulnera  etc. 

55.  4  emscO}  de  illas  cunas  cymas,  Kohl^trofs)  in 
anree  stillabis].  Lies  de  illa,  nSmlich  herba  erosco. 

55, 10  mel  pennisds  ad  spissitudinem  cataplasma  et  uterisj. 
Umzustellen  et  cataplasma  uteris. 

55,  27  piper  insimul  bene  inungesj  P8.-Apul.  73,  1  piper 
bene  contritum  misces  et  ungis  deinde. 

56,6  ad  convulsos  vel  ab  intus  rupto]  viell.  ad  intus.  Ps.- 
ApuL  60|  2  ad  convulsos  vel  intus  ruptos.  Ebendaselbst  coquc 
cum  mel  et  tepido  ieiuno  dabis]  umzustellen  et  cum  mel  t 
Ps.-Apol.  60,  2  coquito  et  ei  melle  ieiuno  dabis. 

56,  7  sanat  et  thoraeem  thoracem  purgat]  Ps.-ApuL  60,  2 
sanabitur  et  thoracem  in  totnm  purgabii 

56,  15  ad...tio<nem>  stomaehi],  lies  ad  inflationem  sto- 
machi.    Marc.  Emp.  p.  198,  2  H. 

56,  16  infundas  in  aceto  et  stat  per  triduum].  Der  Sinn 
verlangt  stet 

56,  19  vulgusue,  id  est  asaruj  lies  Tulgangus. 

57,  5  lauri  folia ....  vini  yeteris  conquires  et . .  corp 
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 frica]  Plin.  Val.  S,  4S  lanri  folia  cum  aale  ez  nno  Tefceri 

conteres  et  in  corpns  perfricabiii. 

67,  6  vide  ne  HH  iuogas]  PUd.  Val.  3,  43  (perfricabia)  et 
non  terges. 

57,  8  Duces  radendas  et  sulpur]  Plin.  VaL  3,  43  nue« 
rancidas  et  sulpbur  leres. 

58,  14  ad  pedum  dolorem  vel  siquis  lassus  iocesserit].  Zur 
yerdentlichong  dient  P8.-Apal.  46,  9  siquiB  ab  opere  lasBOt  iih 
cid«rit  in  languorem. 

58,  24  ad  ocolonun  yitia  herba  eamemdon,  ante  eolis  ortn 
eas  keperit;  dicta  albnginem  ocnloram;  ei  carpeerie,  eam  qnanii 
(?)  ligata  secum  portet]  nicht  verstandlich,  wie  der  Heransgeber 
selbst  bemerkt.  Alles  wird  klar  durch  Ps.-Apul.  24,  1,  wornach 
es  etwa  heifsen  mufs:  si  ante  solis  ortum  eam  keperit  (carpse- 
rit),  dicat  albuginem  ocnlorum  se  carpere,  eamque  adligatam  se- 
cum portet. 

59,4  Econtra  Tenennm  herbam  sicca verit].  Lies  et  contn 
wie  Zeile  6  e  bacas  —  et  baeae,  entepreehend  der  italieniecben 
EoiQQiiktion  e  «■  and. 

69,  11  eanare  credatur].   Der  Sinn  Terlangt  crediinr. 

59,  24  eoneris  ladice  de  rnmice]  lies  eonteris. 

59,  27  quar  satis  esse  yi . . . .]  lies  videtar.  Vgl.  63,  28 
quod  sufficit. 

60,  7  herba  camedrus  ad  conflixus(?)  .  .  potui  datam  rup- 
t ...  (?)  sanare  adserunt].  Gemeint  sind  ohne  Zweifei  die  con* 
Yulsi  und  rupti.  Vgl.  Plin.  VaL  3,  47  niptis  conTnlaiaqne  illi- 
nitnr.   P8.>Apul.  60,  2  ad  coiiTiilaoa  vel  intoa  mptoe. 

60,  13  innnge  et  anmmam  medieinam  ampleziui  eat].  Der 
Sinn  Teriangt  amplezoa  ea. 

60,  27  in  aqua  coquendam,  cum  morbidam  fiierit;  ^per 
tres  dies)  d<atur)  potai].  Gans  richtig  schreibt  Pa.-Apiil.  48, 1 
dum  madidum  fuerit,  eximitur,  et  inde  tres  oboli  potd 
dantur. 

62,7  ad  rina,  qui  si  habuerit  in  medio  nebula  etc.].  Natür- 
lich urina,  wie  schon  in  den  Litteraturanzeigen  dieaea  Heftes 
▼erbessert  ist. 

62,  16  ad  veaicam  vel  ured  . . .  (?)].  Da  das  letate  Wort  in 
taroniachen  Noten  geachrieben  iai^  ao  kann  darin  stecken  nrinaa 
difficnltatem.  Vgl.  Plin.  YaL  2,  88  ad  Teaicae  dolorem  vel 
urinae  difficnltatem. 
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65,  20  ad  gatta  frenitica  herba  panalea]  lies  panacea. 
Vgl  Pseodo-Dioecorides  de  herbis  feminiDia  (flermes  XXXI  6S4): 
puacia. 

66,  24  frafolio]  doeh  wolil  trifolio. 

66,  26  de  nnaqnaeqae  manipulo  I\  —  nnaqnaqae. 

67,  3  ad  gutta  sive  neacia]  lies  eaoia  —  iscia;  über  die 

Orthographie  unten  unter  den  Wortformen. 

67,  11  pino(?)].  In  Anbetracht,  dafs  das  Ende  der  voran- 
gebenden Zeile  10  unleserlich  ist,  wird  zu  emendieren  sein  lu- 
pino.  —  In  derselben  Zeile  ist  carifo  .  .  .  zu  ergänzen  auf 
carifolio  (—  caryophylloD).  Vgl  49,  26;  50,  10;  64,  17. 

67,12  c  es  et  eoqne»].  Erganae  inaimnl  oon* 

ierea  nach  65,  26  inaimnl  teria. 

67,  20  et  tu  (?)  manipalo  I]  lies  tus. 

68,  9  CO . . .  as  bene]  Hee  oonteraa. 

5.  Neue  F6nwii  und  Bedeatimgeii.  Nene  Wörter.  Wir  füli- 

ren  hier  nur  auf,  was  sich  weder  in  dem  Handworterbuch  von 

Georges  (7.  Aufl.),  noch  in  dessen  Wortformen  findet. 

a)  Formeil.     amomium  (48,  22  Genetiv  amomii)  amo- 

mam.     anasum  (romanischer  Accus,  anaso  48,  23)  =>  anisum. 

ancusa  (66,23)  »  anchusa.    anthidotum  (48,1;  49,  5)«aii- 

üdotum,  und  so  schon  mehrmals  bei  Theod.  Prise,  in  alten  Hss. 

p.  162, 1;  170, 13  Bose.    aristologia  (6^  23)  —  ariatolochia. 

arteridicna  (66, 22)  und  arderiticns  (66,  8)  arthritions. 

aspaltttm  (aspalto  60,  12)      asphaltum.     aunns  (52,  11)  in 

der  Bedeninng  von  podez  —  anas,  vgl.  annlua  der  Ring,  annns 

das  Jahr,     camedafne  (59,  5)  =  chamaedaphne.  camedrus, 

cameledrus  (60,  7),  camedrium  (59,  6),  gamidria  (6G,  20)  =  cha- 

maedrjB.    camemelon  (58,  24)  =  chamaeleon.    camillea  (59, 

2,  5)  =  chamelaea.    caregio  (48,  20)  =  carex,  carectum,  ital. 

caretto,  Riedgras,    cariofoli  (49,  26;  carofilo  64^  17)  caryo- 

phyllon.  castof  («»  castonun?  56,  9)  =  castorenm.  eaustum 

(64»  24)  —  eostnm,  Eoatwnrz.  ceba  (60, 14)  —  cepa.  celedo* 

nia  (66,  26;  eaeledonia  63>23)  —  cheledonia.    cima  (66,  4.  6) 

">  cyma,  Koblsprofa.    ciparissns  (61,  3)  »  cupressns.  cipi- 

rae  (65, 13)  —  cypirus,  Sebwertel.   ciroma  (56,22)  —  ceroma. 

coaculo  (51,  15)  —  coagulo.    colera  (65,  10)  =  cholera.  co- 

licus  (57,  10)  =  cholicus.     coudeloma  (58,  8)  =  Condyloma. 

deuriticus  (51,  14)  =  dinreticus.    dipnoicus  (49,  11)  =  dys- 

pnoicuB.    dissentericus  (48,  8;  49,  3)      dyseutericua.  egia 

18* 
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(Genei  egias  48, 1)  —  hygi«,  vyüia^  spatgrieebiMh  vj^iia,  elc- 
boro  (59, 6)  —  elleboram,  helleboram.  Vgl.  Pseudo-Theod.  Friic: 
de  eim.  med.  p.  409, 16. 19  Rose  eleborns,  elebori.  elelisfasoet 
(52,  9)      elelisphacos.     eins  (49,18;  51,5.7)  —  heleniam, 
firala.  Die  mit  el  beginnenden  Formen  bäafig  im  Corp.  gloss.  m 
560,71;  582,13;  590,32;  632,7  elena,  enula,  ella,  elenion,  welchen 
die  romanischen  entsprechen  ital.  enula,  enola,  ella;  span.  port 
enula,  ala.     epar  (Gen.  eparis  54,  19)  =  hepar,  hepatis.  epi- 
fora  (53,  4;  56,4)  «  epiphora.    epitene  (?)  65, 10  wabrscheiji- 
lich  korrupt  =  epitbymum.     eqnistia  (59,  15)  =  equisetom. 
eraclea  (55,22)  «  heradea.    escia  (67,3,  wo  die  Ha.  n&tm 
hat),  » iflcbiai.  YgL  unten  nnter  bieeia  and  ieipiatos,  eaieiaftu 
bei  Garges  Wortformen,    eraevm  (49, 20)  —i  eraca.    f  ebre- 
fugia  (56,  25;  66, 18)  ^  febrifiigia.   filobotomns  (63,  9;  fle- 
botomns.   filyra  (66,3)  —  philyra.   finienlum  (48,21;  49,18 
U.S.W.)  =  feniculum.     finum  Graecum  (57,  12.  13)  «=  fenum. 
fisagria  (67,  10.  23)  =  staphis  agria.    Corp.  gloss.  III  577,  16 
staphis  agria,  id  est  fisagria.    fleuma  (51,  15)  =  tiegma.  Marc 
Emp.  7,  16  ad  flegmata,  wo  die  handschriftliche  Überlieferang 
fleumata  giebt  Vgl.  sagma  bei  Yeget  mal.  2,  59,  pxo?en9.  sauma, 
franz.  somme.  freniticus  (65,  20)  =>  phrenitieu«.  gamidria, 
▼gl.  oben  camedms.    gargaridia  (67, 9),  gargariamom  (67,  IdL 
16)  —  gargarisma,  gargariematiam.  Vgl  gargaridio  — ■  gargariao 
bei  Georges  Wortf.    gargario  (63,  7)  =  gargarink  gengira 
(54,  7)  =B  gingiTa.    harnndro  (65,  28)  —  birando.  beribnl- 
bnm  (58,21;  60,5)  «  hierobulbum.   hidropicns  (49,  23)«=hT- 
dropicus.    hierabotanim  (61,3)  =  hiera  botane.    hilico  cau- 
culo  (51,2),  bei  Schmitz  unverständlich,  ist  nichts  anderes  ab 
=  iliacus.    Die  Aspiration  am  Anfange  des  Wortes  ist  oft  spä- 
terer Zusatz,  vgl.  hilisirica,  hipelesia  (»  epilepsia),  hiscia.  hi- 
lisirica.  Vgl.  unten  Kap.  6  «  iris  illyrica.   hipelesia  (65,26)  | 
=  epilepsia.  Vgl.  Schulze,  Epigraphica.  Arcb.  IX  312.  hipirni 

(59. 15)  —  bippnrie.     biscia  (53, 19)  —  Isebiaa.  idrofobia 

(61. 16)  —  bydropbobia»  incatisma  (57, 13  Aeoiu.Pliir.  inca- 
tiemas;  nnTollsi&ndig  59, 18  incatee  ...)■»  encatbiama.  isopnm 
(67, 13)  «  byesopum.  liyisticnm  (48,  21)  —  liguetieam. 
Theod.  Prise.  2,  21,  61  p.  164,2  R.  ligustico,  wo  die  Hss.  ligi* 
stico,  livistico,  libistico,  livestico  bieten.  lopinatius  (58,  22) 
■«=  lupinaceus.  malacma  (52,  7.  8)  =  raalagma.  miconus 
(48, 23)  —  meconiou,  mecou.  Coip.  Gloss.  III  540,  54  meconot  i 
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nigro  id  est  papaver.  militarins  — ■  nulitaria.  Vgl.  oben  Kap.  1. 

nego  (52,  14;  53,9)  neeo.  neseia.  VgL  oben  eaeia.  pe- 
retro  (66,  11;  67,  10)  =-  pyrethrnm.  petrosilio  (48,  10  etc.), 
petrosilo  (62,  16),  petrosile  (04,  24)  =  petroselinon.  politricum 
(56,  1)  «  polytrichon.  puledio  (50,  7  etc.)  =  puleium,  pule- 
gium,  ital.  poleggio.  pulvera  mirabilis  (51,  1),  pulvere  (Nom. 
51,5)  —  pulyis;  ital.  poUere.  purgaturius  (50,  6)  =  purga- 
ioriue.  reoma  (49, 16)  » rbeuma.  reopontico  (49,25;  66^28) 
«  reuponticum.  rupto,  ruptus  (48;  17;  49, 17)  meto,  rne- 
ine.  VgL  oben  Kap.  4.  saba  (67, 14)  — •  eapa.  sabo  (50, 14) 
«=«  sapo.  sarpallo  (50, 8)  —  eerpyllnm.  aatnregia  (67, 18) 
—  sainreia.  sazifica  (50,  4),  saeifrica  (51,  8)  sazifraga. 
•eillicae  «  scflliticus,  vgl.  oben  Kap.  1.  eimfoniaea  (61,  27) 
sjmphoniaca.  sinfitos  (56,  5)  symphyton,  symphytum. 
spalangio  (61,  13)  =  phalangio,  (pa}AyyLov.  Vgl.  Theod.  Prise, 
p.  281,  27  R.  stranf^ulia  =  stranguria.  Vgl,  unten  Kap.  6. 
subdutio  (48,  15j  =  subductio.  tidirao  (67,4  bei  Schmitz 
unverständUcb)  »  didimus  =  dictamuum.  tisicus  (52,  10)  — 
pbtbisicnB.  torax  (49,  16)  =  thorax.  tursus  (57,  23.  24)  «« 
thynoe.  vernnliaea  (herba)  vgl.  unten  unter  c).  viaica  (48, 8; 
51,  16)  —  yesica.  ynlneros  (Aoens.  Plur.  54,  24)  —  Tulnera. 
yosciamns  (61, 27)  —  byoseiamnB. 

b)  WorÜ)edeuUtnffm.  Anthidotnm  egias  48, 1  und  antbi- 
dotnin  elünaz  49, 5  bezeiclmet  fiberbanpt  ein  Anneimittel,  wäh- 
rend Celsus,  Plinius,  Quintilian  das  Wort  im  Sinne  von  Gegen- 
gift gebraucht  hatten.  Doch  lesen  wir  schon  bei  Scrib.  Larg.  177 
antidotus  Marciani  medici,  und  178  antidotos  optimas  neben 
medicamentum,  also  =»  Heilmittel,  nämlich  gegen  die  Krankheit. 
Es  folgen  Spart.  Hadr.  23,  16;  Marc.  Emp.  16,  93  antidotum 
pthisicis  incomparabile;  Theod.  Prise  oft,  s.  B.  2, 20, 59  p^  162, 
1  &.  dabo  in  noctem  antidota  de  pipere. 

arenosia  et  ealeuloeis  48,  14  besiebt  eich  auf  Kranke, 
welche  an  Sand  im  Urin  leiden,  woftr  sonst  keine  Beispiele 
Torliegen;  Gelsns  7,26  spricht  nur  von  nrina  arenosa. 

climax.    Vgl.  oben  S.  258. 

Conlatio  coiuliti  deuretici  51,  14  bezeichnet  ein  Arznei- 
mittel zum  Trinken,  nicht,  wie  in  den  Beispielen  bei  Georges, 
einen  Gewürzwein. 

Qoi  ex  distemperancia  frigida  stomacho  in  causam  habent 
49, 6  besieht  sich  auf  schlechtes  Wetter  und  daraus  folgende  Er- 
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UUtiuig;  in  erstarem  Sinn  wird  gew&hnlieh  intemperies 
braadit. 

mensirna  dedooit  dipnoicis  49, 11  mnSa  nach  dem  Zuam- 

menliaiige  den  Schleim  bedeuten,  also  —  phlegmata.  TgL  OaigiL 
Mart.  29  suspiriosis  flegmate  dissuluto  liberos  hauriendi  aeris 
praestat  meatus. 

Pressuram  stomachi  vel  subdutiouis..  curat  48,  15  be- 
deutet subdutio  s=  subductio  soviel  als  diarrboea.  Vgl.  Cels.  4, 24 
alvi  dnctio.  Die  Endung  des  Acens.  Pliir.  in,  wie  48,3  ad  faih 
ciom  tnmoria,  uTae  inmoria. 

c)  Neue  Wdrkf*  agone,  id  eat  berba  Ternnliaea  66^  31. 
Vgl.  Corp.  gloss.  m  362,  45  agaone  id  est  Termicaria;  607,  35 
agaone,  id  est  erba  rermicalaria. 

arsio  stomacbornm  52,  3  «  arsura.    Arcb.  VII  271. 

alumeii,  hoc  est  bolum  tusum  G3,  21,  ßwkog,  Klumpen,  wie 
Marc.  Emp.  1,  108  salis  bolum.  Don.  ad  Ter.  Heaut.  673  bolus, 
ai  per  co  scribitur,  significat  glebam  terrae  vel  frustum  cuiusque 
reL  Dem  Klumpen  Alaun  wird  der  ÜÜBsige  entgegeugeaetzt  von 
Plin.  35,  184  huius  (aluminis)  duae  species,  liquidum  qnsBomqaa 

bnticula  51,  3,  ein  Flaschchen.  VgL  Da  Gange  a.  t. 

calicatrippa  als  Erklärung  tob  anensa  66,  23  —  seiaela 
(ZeiUcbr.ideui8chePhilol.XIII478,17)iniitte]hochd.aei8d— Distel 

calicnlaris  (aimfoniaca)  61,  27,  mit  Keleben  (calyculns) 
yersehen;  anch  bei  Ps.-Apal.  5. 

cauiscuta,  übergeschriebene  Glosse  zu  iusquiamo  G6,  12 
■=>  caniculata.  Corp.  Gl.  III  591,  50  iusquiamus  caniculata.  Ps.- 
Aemil.  Macer  bei  Aldus  Med.  ant.  lusqulamum  Graeci,  quam  nostii 
caniculatam  Dicunt  etc. 

cardo  51,  18;  66, 22  =  carduns.  Arcb.IX297.  cardas62,26. 

carioferi  (eiathus)  65,  14. 

cervella  ynliarina  65^  26  «  oerebelliun.  Frans.  cer?elle. 
cor  eiganniolo  65,  27,  Hera  eines  jungen  Storches,  —  *ar 
coniolns. 

ad  conTulsos  56, 6  wahrscheinl.     convulsus,  coDTulsionea 

Marc.  Emp.  20,  29  ad  coiivulsa  vel  rupta  interiora.  Viell.  aber 
Partie,  masc.  nach  Plin.  Val.  3,  47  caro  bubula  ruptis  convulsis- 
que  illinitur. 

ad  tico  corale  50,  23;  59,  20.  Greg.  Tur.  5,  35  Busticiores 
(nicht  lusticiores,  wie  Schmitz  nach  Ducange  druckt)  corales,  hoc 
eat  Puscolas,  nominabani  VgL  Bonnet,  Latin  de  Gr.  p.  27, 1.  194 
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eotidianarÜB,  iertianariis  (febribnis)  48,  9. 10  eoti- 
dianuSi  tertianiis.  Bekannt  ist  not  die  Bildung  qnartanariiu. 
Cooper,  Wold  Formation  p.  147  ff. 

herba  cncalo  57,  16  —  aolannm  nigrum,  Naelitseliaiten. 
Meyer,  Gesch.  d.  Botanik  II  407.  Plin.  n.  h.  27,  68  cuculi  (Det- 
lefsen  cuculli)  folia.  Marc.  Emp.  36,  63  herba  cucuius.  Plin. 
Val.  3|  36  herbam  cuculum;  3,  44. 

alü  (Gen.  von  alium)  dolsas  i^pTem,  love  barba  dolaas  si- 
miles  65, 17  =  Dolde,  Spitze. 

fu  denarina  II  61, 13  —  (pcv  lagopna,  herba  benedicta. 
Vgl  C.  Gl.  m  582,  52;  612,  8. 

galinga  denario  I  49,  26  «=  galanga,  Galgan.  Vgl  Kap.  6. 

gatta  *  rbenma.   Vgl.  Kap.  6  und  65,20.  26;  ()6,  9. 

hercantilla  65,  21.  23,  nach  Steinmeyer  bei  Schmitz  — 
apiata.  C.  Gl.  III  587,  20;  590,  20;  617, 10,  wo  die  Nebenformen 
agentilla,  erceiitilla  und  erkentilla  genannt  werden. 

hipirico  hoc  est  triscalamus  66,  19.  C.  Gl.  III  625,  27. 
III  565,  76  ippericon      corion.   Isid.  or.  17,  9,  57. 

irins,  id  est  gladiolus  hortolanus  67,  19.  Vgl.  Dynamidia, 
ed.  Ang.  Mai  2,  22  irius,  hoc  est  gladiolus. 

licinia  61,  4  «  Hiera  botane.  P8.pApQl.  4. 

minoitatem  minnsenla  (»  minosenlam)  55,  18  eine  kleine 
Quantität. 

de  nogario  scorcia  65,  16  »  *uucariu8,  nucalis.  Nuüsbaum, 
franz.  noyer,  prov.  noguiers. 

de  nogario  scorcia  peciola  novem  65,  16,  wohl  Demin.  za 
firani.  pi^,  verschieden  von  petiolus. 

pepenilla  66,  21;  pipineo  64,  10;  poremilla  66,  3,  wohl 
identisch  — ■  pimpinella,  wie  es  in  der  Dieta  Hippoer.  Phjsicae 
&  Hfldegardis  (Schott  Stuttg.  15S1,  p.  247)  heUsi 

rancitndo,roeitfido,  63, 16;  52, 20,  »raodtas.  Vgl.  Sohmits 
im  Arch.  VU  271. 

rnptus.   Vgl.  convnlsus.  60,  8. 

salmari um  63,  22.  Vgl.  Anthimus  29, 43  salimuria  franz. 
saamore.   Vgl.  Rose  Anecd.  II  102. 

cor  scariolo  65,  27,  wahrscheinlich  Deminntiv  Ton  scaras, 
da  aneh  65,  24  pisces  genannt  sind, 

scoreia  de  nlmo  62, 15,  de  nogario  soorda 65, 16.  Vgl.  Eap.  6. 

sirminia  66, 20.  G.  61.  III  577, 18  sarminia  -i*  cerfoUam. 

<lu)pino  solides  IIlL   Ein  Gewicht     scmpnl.  IV.  Vgl. 
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Sorani  Epliesii  in  artem  medic.  Isagoge,  cp.  23  (Med.  antiq.  Alil 

IUI,  p.  les»»). 

sprintilla  67,  5     elleboim   Vgl.  Anm.  Schmits. 
tertianarias  48, 10.  Vgl.  oben  nnter  eotidianarios. 
tidimo  67,  4— didynras,  dtctamnum.  C.  Gl  III  560, 37  iE- 

dimos  anricula  leporis;  545, 21  dictamnum  leporis  aoricula;  613,51 

herba  vern;iliaca.    Vgl.  oben  agaoue. 

vulgangus  51,  lt.  10  ( vulgusne  56,  19)  «  Tulgago  =» 
asaruui.  Vgl.  C.  Ol.  III  542,  22;  631,  16. 

6.  ZeitbestimmuDg.  Aus  der  Zerlegung  des  Traktaten  in 
TerBchiedene  Stücke  geht  von  selbst  hervor,  dafs  es  UDmöglick 
ist^  die  EntatehoDg  derselben  sieb  als  gleicbzeitig  sa  denken,  h 
letiter  Linie  gebt  flbrigens  alle  diese  Heilknnst  anf  das  Heid» 
tom  snrttck,  was  namentlicb  die  symbolisehe  Bedeatnng  der  Nem- 
zahl  beweist.  Die  neun  Beeber  (50,  9.  22;  65,  14)  erinnern  noA 
ganz  an  Horaz  carm.  3,  19,  14,  die  neun  grana  (56,  2  bis)j  die 
neun  Tage  (52,  G;  62,  18;  69,  10),  die  novem  dolsae  (65,  17). 
die  grana  XXVII  (=  3  X  9)  r)0,  1 1  bewegen  sich  in  den  heid- 
nischen Vorstellungen,  während  die  christliche  Sieben  nur  selten 
zur  Geltung  gelangt,  50,  25  per  dies  YII,  55,  5  cimas  tenciai 
XXI  (—3x7).  Vgl  Areb.IX33d£ 

Nicbts  Genaues  wird  sieb  ans  der  Bentltimig  der  Qoelka 
Psendoapulejus  de  medicaminibus  (virtatibas)  berbanun  od 
Plinins  Valerianns  folgern  lassen.  Denn  wenn  aneb  beide  illff 
sind  als  Marcellus  Empiricus  (um  400  n.  Chr.),  welcher  sie  in 
seiner  Vorrede  §  2  citiert,  so  wissen  wir  doch  nicht,  ob  nicht  in 
den  Rezepten  eine  jüngere,  interj)olierte  Redaktion  dieser  Schriften 
benützt  ist.  Überhaupt  liegt  diese  ganze  Litteratur,  einacblief»- 
lich  der  lateinischen  Dioskoridesflbersetzung,  noch  so  sehr  im  Argen, 
daliB  man  mit  SobluCsfolgernngen  äoiserst  Yorsicbtig  sein  moCk 

Wabrscbeinlieb  bilden  die  letaten  Seiten  den  jüngsten  Be- 
standteil der  Sammlung;  man  möcbte  dies  wenigstens  dan» 
scbliefsen,  dafs  Ton  den  nocb  unerklärten,  bereits  romanischen  oder 
germanischen  Wörtern  die  meisten  sich  am  Ende  finden:  65,  17 
dolsa,  65,  16  peciola,  65,  23  cilla,  66,  27  frisigo,  67,  4  ebreulsv 
(Eberwurz?),  wahrend  der  Sprachschatz  der  ersten  Abschnitte  sich 
mit  dem  der  spätlateinischen  Arzte  berührt.  Hier  müfste  man  uB" 
ablösen.  Man  könnte  uns  dann  yielleicht  auch  belehren,  wie  weit 
die  Deklinations-  und  Konjngationsformen,  ja  die  ganie  Ortiuh 
graphie  einen  Schluft  auf  die  Abfassungsseit  zulasseo.  Die 
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Deklination  ist  nahe  der  Erstarrung;  die  Nominati?-,  Accusativ-, 
Ablativformen  werden  nach  Belieben  gemischt;  der  Genetiv  steht 
parallel  der  Umschreibung  mit  de,  z.  B.  64,  14  Acres  apii  et  de 
savina  flores;  der  Ablativ  wird  oft  mit  ex  umschrieben.  Wir 
werden  uns,  um  nicht  unser  Gebiet  zu  fiberschreiten,  auf  wenige 
Beispiele  beflehränken  dOrfeD. 

Die  in  karolingischer  Minoskel  geeckriebenen  Wörter  kennen 
kein  y  mehr,  mü  Ausnahme  Ton  61,  27  yoseiamunii  welches  als 
griechischer  Ausdruck  dem  lateinischen  simfoniacus  gegenüber- 
gestellt, aber  66,  12  iusquiamo  geschrieben  wird.  Die  gewöhn- 
liche Schreibung  ist  mithin  hidropicus  (öfter),  idrophobia,  cario- 
foli,  dipnoicus  (=  dyspnoicus),  oxillapatium  (=  oxylapathum), 
buÜrum;  sogar  mehrmals  peretrum  =  nvgs&Qov,  wie  absentium 
"  absynthium.  So  gewinnt  msn  die  Sicherheit^  dals  cima  55,  4.  5; 
64^  20  nichts  anderes  ist  als  cyma  oder  euma,  worüber  Isidor 
orig.  17, 10,  4  sagt:  cyma  didtur  quasi  eoma;  est  enim  summitas 
olernm  Tel  arborum,  in  qua  vigens  rirtus  naturalis  est  Die  Ortho- 
graphie eima  ist  aber  in  den  Woriformen  von  Georges  nicht  belegt 

Die  Dissimilation  des  r,  welche  von  Jahrhundert  zu  Jahr- 
hundert Fortschritte  macht,  ist  auch  hier  weit  über  die  Ortho- 
graphie der  Klassiker  hinausgegangen.  Strangulia  51,  6  hat 
nichts  mit  strangalare  zu  thun,  sondern  ist  jüngere  Form 
örgayyovQta]  man  köimte  glauben,  etwa  der  merowingischen  Zeit 
Aber  schon  Marcellus  Empiricus  hat  sie^  und  es  wäre  daher  Pflicht 
des  neuesten  Heransgebers  gewesen,  sie  ans  den  Handschriften  in  den 
Text  zu  setzen.  Vgl.  Marc.  E,  26, 59  ad  yessicae  dolores  et  strangulia; 
26,66  strangulioso.  Derselbe  Autor  hat  ja  auch  gargalisare  statt 
gargarizare  geschrieben ,  was  auch  Helmreich  angenommen  hat 

Dagegen  scheint  neu  das  Kompositum  zu  sein,  in  welches 
sich  die  iris  Tllyrica  verkürzt  hat,  ühnlich  dem  repontico.  Wir 
finden  50,  5;  63,  27  hilisirica,  67,  21  in  der  Schlufspartie  ili- 
sirica  geschrieben,  welchen  beiden  Formen  Schmits  ein  Frage- 
zeichen beisetzte,  weil  er  den  Ursprung  des  Pflanzennamens  nicht 
erkannte  und  sich  nicht  erinnerte ,  dals  die  Wunel  heute  noch 
in  den  Apotheken  gef&hrt  wird.  Bei  der  Umbildung  hat  die 
Absieht  mitgewirkti  die  Silben  n  und  ri  m  U  und  ri  zu  dissi- 
milieren.  Vgl.  Gass.  Felix  p.  244  R.  irisillirica  uno  verbo. 

Von  neuen  Wörtern  ist  score  ia  die  Rinde  bemerkenswert, 
62,  10;  65,  16,  bei  Du  Gange  mit  einer  Stelle  aus  dem  J.  1334 
belegt  Das  Wort  ist  nicht  »  corticia,  obschon  cortex  bei  Medi- 
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zineni  weibliehes  Gesclileelit  hat,  sondern  scorteay  Leder,  Fell, 
und  dann  übertragen  Rinde.  Vgl.  Grober,  Arch.  II  279.  Fn. 
^corce,  ital.  ecorza.    Unsere  Stelle  dürfte  die  älteste  sein. 

Dafs  gutta,  nahe  der  Bedeutung  von  *Gicht'  (la  goutte  fri, 
gotta  itaL)|  bei  Georges  nicht  zu  finden  ist,  bedarf  keiner 
schuldiguDg;  denn  so  sieber  der  Rückscblufs  aus  den  romaniscben 
Sprachen  ist,  so  sind  eben  keine  Beispiele  ans  der  latemiseh« 
Idtterator  beigebracht  Die  Rdmer  hatten  kein  einfiMhes,  den 
griechischen  d(f^Qtttg  entsprechendes  Wort,  sondern  nnr  U» 
schreibnngen  wie  morbus  articnlariSi  dolor  artonm,  daneben  dii 
Fremdwörter  chiragra,  podagra,  gonagra,  ischias.  Seit  wenn  man 
mit  gutta  eine  rheumatische  Krankheit  bezeichnet  habe,  ist  mir 
unbekannt,  da  Du  Gange  nur  wenig  Bestimmtes  giebt;  aber  65,22 
gutta  arteritica,  66,  7  gutta  podagrica,  66,  16  potio  ad  gutta  Tel 
paralisin  dürften  zu  den  ältesten  Beispielen  geboren,  denen  danc 
gans  sieber  noch  67,  3  ad  gutta  sive  iscia  (oder  escia;  die 
Handschrift  nescia)  beisozahlen  ist  In  den  alteren  BeatandteücB 
heilSrt  ea  53y  19  hisciani  rel  coxaram  dolores  n.  die  leMa 
Abschnitte  erweisen  sieh  auch  Ton  dieser  Seüe  als  die  jQngstea 

Aber  auch  der  erste  Abschnitt  enthält  ein  Wort,  welehet  | 
auf  das  karolingische  Zeitalter  hinweist;  49,  26  gingiber  denario  l 
galin ga  denario  I,  was,  wie  auch  Prof  Steinmeyer  in  Erlangen 
bestätigt,      galanga,  Galgan,  zu  verstehen  ist.    Nun  ist  die 
Galgantwurzel  den  römischen  und  griechischen  Anten  noch  os-  | 
bekannt  und  erst  durch  die  Araber  nach  Europa  gekommen.  ' 
Dies  flDhrt  uns  auf  das  achte  Jahriinnderi  Unser  Codex  wW 
dem  nennten  angehören,  und  wir  mdssen  ja  übeifaaupt  wegen  d« 
siemlioh  sahireichen  Sehreibfehler  annehmen,  dals  die  Rezepte  m  i 
einer  älteren  Vorlage  kopiert  sind.  Wäre  der  Schreiber  selbst  der  in 
der  Botanik  und  Medizin  bewanderte  Verfasser  gewesen,  so  hätte  er 
nicht  so  viele  Fehler  macheu  können.  —  Als  Heimat  der  Handschrift 
dürfen  wir  wohl  Italien  betrachten,  mit  Rücksicht  auf  das  obes 
nachgewiesene  e  «  et;  caregio     carectnm  48, 20;  puledio  50, 7  etc.; 
snbdatio  48,  16.  Das  weitere  sei  den  Romanisten  überlassen. 

Wenn  nun  aber  der  Thesaurus  linguae  latinae  nur  ba 
Jnstinian  und  die  beiden  Gregore^  ausnahmsweise  bis  Isidor  liiisb> 
geht,  so  ergiebt  sich  aus  obiger  Darlegung,  dab  der WortMhati  dff 
medizinischen  Rezepte  kaum  mehr  in  Betracht  kommt. 

München.  CHiford  H.  Moorf. 

Aasi-Pcoi  a.  d.  üni?.  C^ag^  I 


Sub  diyo  oolumine. 


Die  AnkflncUguiig  des  Maifeetee  der  de»  Dia  findet  nach  den 
commentarii  der  ÄnralbrUder,  nachweialicli  zaerst  im  J.  63«  im 
Tempel  der  Goncordia  (auf  dem  Forum)  statt,  ygl.  Henzen  acta 
I».48q.;  vordem  gescbab  wenigstens  im  J.  59  die  Ankündigung 

im  Pantheon.  Bis  zum  J.  89  (mit  Ausnahme  des  ältesten  Zeug- 
nisses, auf  das  ich  gleich  komme)  verzeichnet  das  Protokoll  nur 
die  Thatsache  der  iväictio  sacri/icii,  vom  J.  90  an  wird  in  der 
Regel  (nicht  zum  J.  231)  die  Cerimonie  beschrieben  und  die 
Ankfindigungsformel  mitgeteilt.  Der  magister  sagt  das  Opfer 
an  (CIL.  VI  2068*  29)  mainbiiB  Urntis  veUUo  eapUe  9Hb  dm  colu- 
mme  eontra  onaUem,  Znm  J.  183  (2099,  11)  ist  numSnta  Umtis 
fortgelassen  y  znm  J.  183  und  186  (2100,  5)  contra  orientem  vor 
3ub  äwo  gesetzt.  Die  Worte,  auf  die  es  mir  ankommt,  8ub  divo 
ecitmine,  kehren  in  dieser  Form  wieder  2099,  IIa.  183  [sub] 
divo  columine;  in  der  Regel  ist  geschrieben  sub  divo  ctilmine,  zum 
J.  90  CIL.  2067,  30,  105  n.  2075»  15,  118  n.  2078"  13,  120  n. 
2080'  14,  122  n.  2081,  2,  oder  sub  dio  cu/lminej,  zum  J.  155  n. 
2086,  13,  oder  sub  diu  cidmine,  zum  J.  101  n.  2074  I  13;  znm 
J.  145  (Ephem.  epigr.  YIII 333  y.  14)  wie  zum  J.  186  ist  nur  s  — 
«rhalten,  in  den  Indtktionen  anderer  Jahre  sind  die  Worte  zerstört 

Die  Slteste  erhaltene  Anktlndigang  (Ephem.  epigr.  YDI  818) 
▼om  J.  21  ist  TollstSndig  wie  die  späteren  Tom  J.  90  an;  aber 
sie  giebt  nicht  an,  in  welchem  Lokal  die  Handlung  stattgefunden 
hat.*)  Hier  verkündigt  der  magister  das  Opfer  manibus  Ifautis 
capitej  vefljato  sub  div[o  contra  orietitjem.  Die  Ergänzung  läfst 
keinen  Zweifel  zu. 

Der  Ausdruck  sub  divo  (dio,  diu)  columine  (culmine)  macht 
Schwierigkeiten.   Marini  (Atti  I  273)  giebt  fDr  sub  columme  die 

•)  Gatti  Bnll.  commun.  1889  j».  120  sq.,  der  richtig  erkannt  hat,  dafs 
für  cuhnine  (so  Not  d.  scAvi  18S8  p.  601)  kein  Flati  ist,  erj^nst  mit  Un» 
recht  m  Fanthto. 
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Umlohreibilog  *nel  bei  messo  del  portioo  e  pfedrameDle  sotto  fl 
iimpano  iriangolare,  o  eis  sotto  la  ■ommitik  del  tetto  del  prooio' 

aber  er  weifs  nicht  zu  erklären,  wie  das  columen  des  pronaos 
dazu  komme,  diviim  genannt  zu  werden.   Monimsen  (bei  Henien 
Sc.ivi  nel  bosco  sacro  dei  frat.  Arv.  51)  fafst  dagegen  divo  colu- 
mine  als  asjndetiscbe  Verbindung:  der  magister  habe  seine  Stelluog  j 
unter  freiem  Himmel  vor  der  Mitte  der  Ostfront  des  Temp«L»  , 
gehabt  Hensen  hat  diese  £rkIäraog  acceptiert  and  überall  luDtar  | 
dho  ein  Komma  gesetat;  leh  weifs  mcht|  ob  es  mir  geliBga  i 
wird  Uber  sie  hinanszakommen;  aber  dafs  es  bedenklidi  ist,  in 
magister  sagleich  sub  divo  und  sub  eolvmine  su  denken,  liegt  u 
Tage.    Widersprochen  hat  denn  auch  kürzlich  Hülsen  fEphem. 
epigr.  VIIT  321),  der  culmine  contra  orimtan  versteht  'mit  iei; 
Haupt  gegen  Osten*.    Diese  Auffasssnng  wird  nicht  enipfohlea 
durch  die  Wortstellung  contra  orientcm  sub  divo  colutnine  an  den 
beiden  oben  angeführten  Stellen;  sie  ist  sprachlich  nicht  zulässig,  j 
da  ccHumm  eulmm  yielleicht  Kopf,  aber  gewifs  nieht  Qesicht  be- 
deuten kann. 

Ich  kann  nun  den  Ausdruck  bei  Piautas  naehweiseD,  n  i 
einer  Stelle,  bei  deren  Behandlung  ich  mieh  leider  der  ArrsliUei  | 

nicht  erinnert  habe.   Der  Sklave  Tranio  bittet  Bfosi  752  sq. 

Simo  im  Namen  seines  Herrn,  dafs  er  diesem  gestatte,  sein  Hdu- 
zu  besichtigen;  er  wisse,  dafs  es  nicht  verkauf  lieh  sei,  aber  der 
Herr  wolle  an  sein  Haus  anbauen: 

senex 

gjnaeoenm  aedificare  Yolt  hic  in  suis 
et  balineas  et  ambulacrum  et  portieum. 

£in  Architekt  habe  ihm  Simos  Haus  gerühmt;  besonders  wie 
Tortrefflioh  das  Licht  verteilt  sei,  764: 

quia  isti  umbram  aestate  tibi  esse  audiTit  perbonam 

sub  sudo  columine  usque  perpetnum  diem. 

Darauf  Simo: 

immo  edepol  vero,  quom  usquequaque  umbrast,  tarnen 
sol  Semper  hic  est  usqufi  a  mani  ad  vesperum: 
quasi  flagitator  astat  usque  ad  ostium, 
nec  mi  umbra  hic  usquamst^  nisi  si  in  puteo  quaepiamst 

Wie  ich  den  Vers  765  hier  geschrieben  habe,  stand  er  vieüaifW 

im  Ambrosiauus  zu  lesen;  von  den  Worten^  auf  die  es  ankofflo^^ 


8iib  divo  colnmine. 
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ist  cdfumijne  mit  Sieherheit  ergänzt;  yon  sudo  ist  nor  8  zweifel- 
los, 0  minder  sicher,  Studemund  bemerkt  Ton  den  dazwischen 
zerstörteD  Buchstaben,  dafs  auch  sub  sicco  oder  suhscUio  ergänzt 
werden  könne.  Nun  ist  sub  sudo  columine  eine  sinnlose  Verbin- 
dung, sudtis  kann  nur  vom  Wetter  gesagt  werden,  sudum  von 
der  Himmelsblane  im  Gegensatz  zu  den  Wolken  (Verg.  Aen. 
VIII  528  sq.);  das  Adjektiv  reicht  nicht  ans,  columm  durch  sein 
Hin&ntieten  den  Himmel  bedeuten  su  lassen;  sub  sudo  su  isolieren 
geht  nicht  an.  Aach  ist  es  sudtm  in  einer  schönen  Sommer- 
nacht wie  bei  Sonnenschein.  Hiermit  ist  also  in  der  That  nichts 
zu  machen.  Aber  in  den  Palatini  ist  der  Ters,  Terstümmeli  wie 
die  ganze  Stelle,  so  geschrieben: 

snbdia  col  perpetaom  diem. 

Vergleicht  man  dies  mit  dem  Ambrosianus  und  den  Arvalakteu, 
80  ist  kein  Zweifel,  d&£s  hier  das  Ursprüngliche  überliefert  ist: 

sab  diu  colamine  nsque  perpetaam  diem. 

Das  Nomen  erscheint  hier  in  der  dem  Plautus  allein  bekannten 
älteren,  wohl  erst  in  der  daktylischen  Poesie,  der  die  viersilbigen 
Formen  von  eoUrnsn  onTcrwendbar  waieni  durch  aUmen  ersetsteu 
Form:  von  den  drei  Formen  divo  dio  diu  erscheint  die  in  den 
Arvalakten  vom  J.  101  angewendete  diu.  Einerseits  mahnen 
diese  Varianten,  auf  die  Form  diu  nicht  zu  fest  zu  bauen,  zumal 
sfudjo  in  Ä  schwerlich  etwas  anderes  ist  als  eine  Variation  von 
divo;  andrerseits  mufs  doch  eben  der  Wechsel  in  den  Arvalakten 
und  die  Form  sub  diu  in  P  die  Möglichkeit  in  den  Vordergrund 
rficken,  dafs  nicht  adjektivisches  divo  vorliegt.*) 

Sub  divo  eoHumine  könnte  heifsen  'unter  freiem  EUmmel'; 
denn  edlumm  wäre  durch  divum  als  die  himmlische  Höhe  hin- 
reichend charakterisiert  und  könnte  so  gut  einen  Bergesgipfel 
als  göttlichen  Wohnsiti  wie  den  Himmel  bedeuten.  Aber  weder 
fBr  die  heilige  Handlang  der  Arvalbrflder  nodi  fUr  die  Scene 
der  Mostellaria  trifft  diese  Bedeutung  zu. 

In  allen  Fällen,  in  denen  die  Ankündigung  des  Opfers  sub 
divo  columine  stattfindet,  findet  sie  in  pronao  aedis  Concordiae 
statt,  d.  h.  in  der  Vorhalle  des  durch  Tiberius  im  J.  10  dedicierten 

*)  cUo  würde  auch  in  adjektivischer  Bedeutung  gar  nicht  auffallend 
sein,  wie  ja  auch  fvlgwr  divom  and  dium  in  den  Inschriften  wechseln;  wohl 
aber  diu. 
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Tempels.  Dieser  pronaoe  ist  eine  der  dsUiehen  LangMeiie  der 
cella  in  der  Mitte  vorgelagerte  porticns  mit  Oiebeldaeh,  6  Sinkt 
Front  (17  m)  nnd  3  Sinlen  Tiefe  (14  m).*)  Die  Ankflndigong 
findet  also  nicbt  snh  dkio  statt**),  auch  nieht  sub  äko  tot  Sm 

Giebel  des  pronaos.  Dagegen  ist  die  Ankündigang  im  J.  21, 
wie  erwähnt,  sub  divo  geschehen;  und  grade  bei  dieser  Gel^cn- 
lieit  ist  ein  Lokal,  in  dem  sie  geschehen  wäre,  nicht  genant i 
Hieraus  ist  zu  schiiefsen,  daTs  die  indictio  erfolgen  konnte  ent- 
weder sub  divo  oder  sab  divo  coHumine***)]  dafs  sub  divo  cdlmmt 
die  Stellung  im  pronaos  im  Gegensata  sowohl  anr  Stellang  nnts 
freiem  Himmel  als  au  der  im  eingeschlossenen  wie  ttberdacktai 
Hanse  beieidmet 

In  der  Mostellaria  iQgt  Tranio,  sein  Herr  wolle  ein  neaai 
Frauengemach  bauen,  natürlich  als  Anbau  auf  dem  hinter  dem 
Hause  noch  freien  Areal  (der  hortus  wird  überdies  erwähnt  v.  1044)t , 
mit  Badeeinriclitung,  Gartenpromenade  und  Säulenhalle,  die  natör- 
lich  als  Teil  der  neuen  Frauenwohnung  gedacht  sind  (wie  deni 
759  die  ganze  Anlage  mit  dem  Worte  gynaeemm  wiederauf- 
nehmend bezeiehnet  wird);  in  dieser  Anlage  wolle  er  sich  naek 
Simos  Hanse  richten ,  weil  dort  den  ganzen  Sommer  über  n  j 
jeder  Tageszeit  so  sch5ner  Schatten  seL  Er  finde  das  nish^ 
antwortet  Simo,  bei  ihm  sei  immer  Sonne  von  frfih  bis  spaiff) 
Was  hier  Yom  Hause  des  Simo  gesagt  wird,  kann  sich  nur  anf 
die  Anlage  beziehen,  die  nachgeahmt  werden  soll,  auf  eine 
yvvaixcjvitig  mit  offenem  Garten,  gedeckter  Säulenhalle  und  an- 
schliefsenden  geschlossenen  Räumenfft))  lehrt  der  Zusammen- 
hang; aber  auch  nur  von  einer  solchen  offenen  Anlage,  wie  ät  | 


*)  Bekenttraktion  naob  der  forma  urbis  «id  den  Augiabuo^eii  iw 
1817  bei  GBBina  arehit  ant.  III  i  67,  IX  p.  m  iq.  (edif.  O  t.  S6.  S6),  TgL 
Datert  le  fer.  Bom.  p.  U  iq.,  Joidan  B.  T.  II  8St  sq.  (dort  A.  17  ttfcer  A 

Ton  Canina  und  Dntert  bot  Bekonttroktioa  Yerweadete  Münse),  beqiiMi 
Teranschaulicht  bei  Hfllsen  das  foram  Rom.  n.  tl,  Levj  o.  Lmto^baeh  du 

f.  K.  der  Eaiserzeit  n.  13. 

**)  Pauhi»  71  utuh  adhuc  sub  diu  fieri  didmuu  quod  tum  fU  tmb  iMla 
Vgl.  Bibbeck  com,  Korn,  fnigm.  p.  LXVII. 

Auch  das  Pantheon  {s.  oben  zum  J.  69)  hatte  eine  Vorhalle, 
t)  Vgl.  Nissen  Pomp.  Stud.  661  flF. 
tt)  V.  768  kommt  selbstverständlich  für  die  Yergleichung  cu2  atÜm 
nicht  in  Betracht,  londera  nar  der  hartn&okige  Gläubiger,  der  nidii 
wsieliea  wiU. 

ttt)  VgL  VitroT.  VI  7  (10). 
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der  grieebwchen  Bansitte  and  spSter  der  rSmiseli- griechischen 

entspricht*),  kann  im  fensterlosen  Altertum  gesagt  werden,  dafs 
durch  die  Geschicklichkeit  des  Baumeisters  von  ihr  die  Sonnen- 
strahlen ferngehalten  bleiben.  Man  will  im  Freien  sein  und  doch 
Schatten  haben,  das  wird  von  der  Anlage  verlangt;  wenn  auf 
dem  Garten  die  Sonne  steht,  so  wird  man  in  der  Säulenhalle 
Schatten  finden:  'den  ganzen  Tag  über  sollst  da  im  Sommer 
dort  bei  dir  nc(  d!m  oolumine  Tortrefflichen  Schatten  haben*.  Dafs 
8imo  sagt,  er  finde  anch  in  der  S&alenhalle  keinen,  könnte  er 
im  Emst  nicht  verantworten;  aber  eben  das  sagt  er,  and  man 
soll  darüber  lachen. 

Somit  ist  in  den  Arvalakten  wie  in  der  Mostellaria  das 
Lokal,  in  welchem  man  sich  sub  diu  columine  befindet,  eine  ge- 
deckte Säulenhalle,  ein  Raum,  in  den  das  Tageslicht  voll  herein- 
strömt,  obwohl  zwischen  Menschen  und  Himmel  in  der  Höhe  des 
Gemaches  eine  Grenze  gezogen  ist,  ein  Raum,  in  den  die  Sonnen- 
strahlen,  aber  nicht  die  Regentropfen  dringen.  Ein  solcher  Ranm 
ist  Mf&  dwo  mid  tmib  tedo,  im  Freien  and  anter  Dach,  unter  himm- 
lischer and  menschlicher  Bew51bang.  Wir  finden  den  Aasdrack 
in  der  Sprache  des  Umgangs  (denn  in  der  Mostellaria  ist  nicht 
der  mindeste  Anlafs,  an  Parodie  eines  sakralen  Ausdrucks  zu 
denken),  wir  finden  ihn  im  Kultgebrauch  und  werden  nicht  be- 
zweifeln, dafs  er  von  hier  aus  in  den  allgemeiuen  Gebrauch  ge- 
drungen ist.  So  wird  die  Ritual  Vorschrift,  dafs  eine  Kulthand- 
Img  sub  divo  columine  stattzufinden  habe,  nicht  nur  in  den  libri 
der  Arvalbrflder  gestanden  haben;  es  ist  eine  Zwischenstafe  zwi- 
schen dier  Volhdehnng  im  Freien  and  der  im  Tempel. 

8¥ib  diu  cohmine  bedeutet  also  mit  dem  echt  altrömischen 
Asyndeton  suh  diu  et  columine  *nnter  Himmel  und  Höhe'.  In 
den  beidtm  bekannten  Fällen  ist  coltimen  das  Dach  der  offenen 
Halle.   Das  Dach  bedeutet  columen  oft,  so  bei  Plautus  an  der 

*)  KiflMn  Pomp.  8tad.  Kap.  XXIV.  Nor  durf  die  Stelle  der  M osteUaria, 
detea  grieehiicher  Ansdrock  es  ja  direkt  verbietet,  lo  wenig  wie  ohne  weiteres 
die  flbiigett  aof  HaueaDlage  besflglichen  plantiniichen  SteUen  filr  die  Ge- 
•obiebte  der  rOmiscben  Bntwicklnog  Terwendet  werden  (Nissen  660).  ~ 
Tom  AtriniD  mit  dem  im^uviutn  könnte  der  Aasdmck,  um  den  es  sieh 
bandelt,  so  gut  wie  toid  Peristyl  gebraucht  werden  (wie  sub  divo  bei  per' 
formkm  tectvm  Varro  de  1.  1.  V  66);  aber  von  einer  solchen  Anlage  ist  weder 
liier  noch  bei  der  indictio  sacrißcii  die  Rede.  So  hilft  aoch  die  Qlosse 
8ubdicufH  vuat^^p  (Corp.  gloss.  lat.  11  190, 16)  vnan^qog  »ubdivua  (468,  11) 
nicht  weiter. 
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einzigen  StellOi  an  der  das  Wort  im  eigentlichen  Sinne  steht 
(sonst  smiati  eohmm,  audaeiae  eolumm):  Trin.  85  sum^puisse  — 
de  capiie  ex  CapUdliOf  qui  m  eoUtmme  (euhnim  P) 

astat  summo.  Aber  wie  hier  ist  es  stets  das  Dach  als  die  Höhe, 
nicht  als  die  Decke:  Varro  de  re  r.  III  7,  1  genus  quo(I  habetur 
in  turrihus  ac  cohoninihus  viUae,  Verg.  ecl.  1,  G8  imuperis  ei 
iuguri  congesium  caespiie  culmen,  Aen.  II  445  turris  ac  tecta  domorum 
culmina  eonveüunt  (458),  Ov.  met.  I  295  mersae  eulmma  vtUae, 
Sen.  Here.  1000  und  was  die  Lexika  sonst  anführen.  Eins  solche 
relatiTe  Bestimmung  liegt  in  unserem  Falle  nicht  vor.  *Dis 
Höhe'  hedentete  nrspriinglxch  eine  dnrch  die  Stellung  nehen  mI 
dkfo  Tom  Himmelsgewölbe  nnterschiedene  Höhe,  die  aher  den 
Priester  deckte,  sodala  der  Gedanke  an  einen  Berggipfel  oder 
eine  andere  nicht  dachartige  Hohe  ausgeschlossen  war.  So  konnte 
in  dieser  Verbindung  columen  eine  Baumkrone  oder  ein  Hallefl- 
dach  bedeuten,  schwerlich  etwas  anderes.  Wenn  die  Vollziehung 
des  Ritus  in  einer  porticus  Sitte  wurde,  so  specialigierte  sich 
Ton  selbst  die  Bedeutung  von  cohmm  neben  sub  dwo, 

Göttin  gen.  F.  üeo. 


Macula  (L  e.  nagila):  soomia  (za  IX  398), 

Der  Archiv  IX  398  besprochenen  Glosse  yermag  ich  jetzt  ehw 
bessere  Deutung  su  geben.  Wir  haben  in  nncula  das  DeminntiTam 
von  nagae  su  suchen,  also  eigentlich  nngulae,  welche  Fozm  Vsii 
Cap.  1,  2  gebraucht:  nngulas  ineptas  aggarrire.  Daneben  moA  aber 
auch  die  Form  nugula  als  Neutrum  Piuralis  existiert  haben,  wie  eiser- 
seits  die  IX  398  citierten  Glossen  beweisen,  andrerseits  der  Anonyis. 
de  dtibiis  norainibus  p.  582,  22  Ludibrium  generis  nentri,  ut  illod 
*ludibria  raulta  sectatus  et  ingula',  so  Keil;  ML  haben  gula,  L.Müller 
vermutete  uugulas;  ich  möchte  lieber  nugula  herstellen.  Das  Inter- 
pretamont  soninia  gebrauchen  im  Sinne  von  nugae  =  Hirngespinste 
z.  B.  Ter.  Phorm.  494,  Ad.  394  und  Cic.  ep.  Att.  7,  23,  1. 

München.  G.  Landgraf. 
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Acervalis  —  acervus. 


aeervalis,  -e.  ad  accn^nu  pcrtincns.  Mah  Victok.  art. 
grauiiu.  1,  12  metrum  accipietur  .  .  per  qualitatem  acervaleni, 
jA  in  modio.  TrantX,  de  argumentandi  raUane  =  «a^c/njs  {sc. 
0vUoyiait6g)  Gio.  diT.  8,  1  ■oriti,  qaem,  si  necene  sit,  latino  6 
▼erbo  liceat  acervalem  appellare,  sed  nihil  opnt  est . .  lorites 
satis  latino  sermone  tritim  ost. 

acerratim.  adverhium.  in  tnodum  ucervi.  I  /VopriV.  Varro 
r.  r.  1,  88,  1  stercus  a.  poni;  1,  55,  5  congeri.  Lucr.  6,  1263 
confeito8  ita  a.  mon  acenmalabat.  B.  Alxx.  81,  4  a  m  de  Tallo  lo 
pnadpitaTenint.  Colum.  9,  18,  4  apes  rab  &vis  a.  enectae. 
Pi.iN.  n.  h.  12,  83  congesta  Tac.  6,  9  a.  postulantur  [sc.  in  ius). 
AiTL  m.  4,  8  pnlmentis  a.,  panibns  ap^eratiin,  poculis  agmi» 
natini  ingpstis;  6,  10  conimixtis  a.  (tVuinento,  hordeo).  Ri  kin. 
biet.  cccl.  -J,  33  a.  fiisis  stragibus.  Uii  u.  in  lerem.  4,  19  a.  po-  15 
paliM  Bepeliatnr. 

n  Tranal.  de  oratione.  Cic.  or.  85  a.  multa  freqnentans 
~  per  figurmn  avvad'gotauov:  p.  Clneiit.  10  a.  reliqua  dicani. 
Plin".  n.  h.  4,  69  insulae  a.  ponentur.  Hikr.  c.  loann.  Hieros.  33 
a.  testimonia  ponatu.  Auu.  de  pecc.  mer.  1,  26,  89  tesiituonia  au 
a.  cogere;  dj.  d.  22,  24.  DoN.  Ter.  Eon.  86S  a.  dielt.  —  Vitb. 
8,  8,  4  non  a.  sed  ordine  stractum  opoi.  Vuon.  1, 17, 1  haetenos 
bellnm  com  ringnlxa  gentibus,  mox  a.  foit.  Apul  m  9,  11 
piagas  ingerentes  a.  Lact.  inst.  2,  5,  11  innumerahiles  deos  a. 
colere.  Arr..  de  praed.  et  grat.  4,  7  niiracnlis  a,  peractis.  —  25 
Gakl.  Aub.  ehr.  5,  65  a.  per  urinae  meaium  ganguis  excluditur. 
Sffnonyma:  Dioil  407,  4E.  glomeratim  a.  oaicmtini.  Apul. 
ap*  86  congestim  et  a.;  id.  m.  4,  8  aggeratim,  agminatim.  op- 
poBÜu:  AcüüST.  de  pecc.  mer.  1,  88,  86  aingülattm. 

acervatio,  -onis.  f.    Skn.  n,  q.  2,  2,  3  (corpora)  constaut  90 
nexn  aut  acorvatioue,    Plin.  11.  Ii.  9,  282  a.  saporum  pestifera. 
IsiD.  orig  15,  9,  3  agger  est  cuiuslibet  rei  a.  —  Quint.  9, 3,  53 
(d«Mem  et  «oltwMwey)  a.  inneta  aut  diiaolota. 

aeerrleuy  -a,  -nm.  Ajcth.  cosmogr.  8,  86  in  litoriboa,  qnae 
sarflcam  (?)  et  acervicam  ha>)iierint  amun.  ss 

aeorro,  -are.  CGl.  II  41  tfw^fi'w  a,  aggero  congero;  Rkda 
Gr.  1.  VII  2r>2,  17  cuinnlo.  (Cic.  coacervo)  Liv.  5,  4K,  3  acervatos 
cumuloa  hominum  (sc.  mortuorum).  Skn.  Herc.  für.  1216  aggereni; 
ben.  2,  29,  5  remm  super  alias  acerratamm.  Fall.  2,  20  grana 
lentisci  snpra  se  acerrata.  Tbrt.  fng.  per«.  18  carbones  acer-  40 
Tabo  super  caput  («  ep.  Rom.  18, 80 ;  Vnlg.  congeres).  Itala  Macc. 

AnUT  für  Ul.  Iiwdkogr.  X.  H«n  S.  19 
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8,  IS  librOB  (cod.  Sessor;  Vulg.  congregare).  HaeB8.6, 18,S8 

rapiuis  opes.  Sensu  medmh  Pi.in.  32,  95  rayacea  acerrantur 
muricum  modo;  18,  63  paniciim  praedenais  acervatur  granis; 
21,  109  de  asphodelo  LXXX  simul  ucervatis  saepe  bulbis.  Cael. 
6  AuB.  ohr.  5,  66  aeemlut  largus)  sanguis  eoralnditar.  — 
T^romA.  lav.  84,  <  aliaium  tiiper  aliAs  acervaUnun  kgam.  Jk 
seriptore  «el  oraiore  Plin.26,21  plura  iindique;  36,101  acerrata 
(miraculorum)  universitate  et  in  cumulum  couiecta.  Quint.  9, 3,47 
verba  .  ,  sensurt  jicervantur.    Sil.  6,  117  cetera  acervantem  {al. 

10  acerbantem)  questu.  Stat.  3,  214  multumque  nefas  Eteoclis 
aoer? at  (aoerbat  Hemtiut).  Fboht.  1S9, 10  N.  Terboniiii  stroM. 
Ambb.  de  Im.  pai  8,  18  emra.  Id.  off.  8,  l,  5  belli  molem 
eonBiliorum  a.  fraudibus.  Heges.  1,  45,  37  (aegritudinem)  se- 
neotus     Ennod.  carm.  8,  88,  4  H.  monatrat  acenratia  quem  la* 

16  bor  m  studiis. 

aeenrtu,  -i.  m.  I  De  fnmento,  sim.  Gloss.  acoffö^f  <0>ijfMBy, 
eiMNiliM,  congregaüo  cuimteumque  rei, coadmaUo ÄgroecOQr.VII 
114,  16  moUs;  Albm.  VII  296,  3  etmgmes;  de  Ugmü  —  rogM; 
de  terra  Gloss.  tumulm,  ßovv6s.  TranrfmifMr  (JH  1)  ad  kmditet, 
V  I  (II  (j<l  res  ahstractas;  III  dicüur  de  vitioso  et  captioso  argu- 
vieniandi  getiere  (a»^CiVi]g).  Cf.  «.  v.  acerralü.  De  orthogra^üa 
cf.  Agroec.  l.  e. 

I  Plaut.  Psend.  189  mantes  [aoam]  fhimentL  Cato  60 
ligaomm  viigaramqne.   Yabbo  1,  88  «tramenta  toUaatiir  in 

S6  acomim.  Cio.  ac.  2,  92  tritici ;  Tubc.  6,  46  acemit  ex  mii  ge- 
neris  granis  !>c.  efficitur).  Li  CR.  8, 197  papaveris.  VKBO.g.  1,185 
farria  acervom;  nioret.  16  frumenti  pauper  a.  Tin  1,1,9  frugum 
ut  Ffc8i.  P.  124,  1.  HuK.  sat.  1,  1,  51  ex  magno  toUere  acerro. 
Pbop.  6,  4,  77  Cmhi.   GoLum.  2,  15,  1  itereoru.  PUN.  a.  h. 

so  Balis,  pennanun,  legomiiitiiD.  Stat.  11,  888  tnris.  Mabt.  7, 27,  7 
piperis.  Apul..  m.  6,  1  spicas  frumentarias  in  acerro.  CIL  X 
6429  in  inscr.  sepulvrali  de  cineris  parvo  conlectus  acervo.  lOB. 
6,  26  areae  (,ltala;  tritici  Vulg).  1'a.-5M<»  S.  Piunu  4  palearum.  — 
B.  Afk.  69,2  sarcinas  in  acervom  conportare;  Liy.  8,11,11  con- 

96  icere.  Vkbo.  8,  688  •catonniL  Piiiir.  81,  109  nitrom  in  aoenrii 
durat  Vbbo.  8,  662  nunuuonim;  Cic.  leg.  agr.  8,  69  pecnniae; 
Liv.  26,  11,  9  aeris.  Sv.s.  dial.  3,  21,  3  auri  argentique.  Suet. 
Cal.  42  aureorum.  Irv.  18,10  fortunae.  Amhh.  divitianim.  Salv. 
prov.  26,  8  Mercurii.  —  Cukt.  8,  6,  11  acervos  ific.  lignorum) 

40  stnieiqne  acoendenmi  Yai».  f.  6, 81  fttalis.  Sn«.  6, 177  aceensii 
a.  —  1  Micna.  8,  9  leraoalem  qnaei  a.  lapidnm  erit,  ad  gmt  Hier, 
vastitas  praedicator.  Ierem  9,  11  dabo  lerusalem  in  aoarvoe 
arenae.  O.skae  12,11.  Iüsi  a  7,26.  Gkn  31,47  a  testimonii 
dicitur  tumtdus  lapidum  ht  memoriam  alicuitts  rei  extrui-tuff.  — 

4i>  Sw.  Ap.  ep.  8,  12,  1  liiuturuo  imbrium  Üuzu  Bidentibua  iu.ervii> 
{mm  tnmttlis).  Gio.  Cat  4,  11  inaefniltoi  ciTiam  a.  Catdll. 
64,  889  corponim.  Vkbo.  11,  807  caedis  acertom.  Lnr.88,16,8 
eaeeomm  oofporum.  Ov  Pont.  4,  7,  47  ense  tuo  calcabas  yictor 
acervoä.    Lüc.  10,  640  stragi«.    FÜiL  MAT.  80,  7  inter  acerfoe 

60  caesarum  victimaram. 

II  1  CGl.  \  2ÜU,  27  turba;  Y  546,  46  congregatio  mani- 
puloram.  Skn.  bea.  8,  88,  1  e  plebe  acervoqne  ignobili.  Tsbt. 
fog.  pera.  1  oonfüsum  fidelinm.  Hiku.  Orig.  hom.  Lac.  88  cre- 
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deatiiim.  8  Cio.  SoU.  76  toetonim.  Yal.  M.  %  ext.  S  mine- 
rianim;  8,  7,  est  9  qnui  in  «oemim  txempU  redigeve.  Ool.  S, 
81,  S  praeoepta  quodam  acerro  oouftiMk  'Siosi.M,  87  oflifluiniin 

negotiorumque.    Qi  int  8,  4,  26  a.  dicitwr  congeriea  Terborum 
idem  sif:fnificantinni.  Dox  Ter  Eiin.  1079  vitioruni.  A^IM.  M,  26,U,«  5 
curarum.   Aug.  in  psalm.  129  iniquitatum.    OboS.  7,  1,  10  acer- 
bitatnin.  —  fioBTB.  «rithm.  1,  8  nimienM  est  qoMititatii  ». 
PoBPB.  Hör.  epist.  8, 1,  47  sabdncto  numero  acern. 

ni  Cic.  acad.  8,  49  aoritas  Tocaat,  qoia  aeernun  efficiant 
uno  addito  ^rano.    Hok  epist.  2,  1,  47  elusua  ratione  ruenti«  lo 
ocervi.   Mabt.  Cap.  4,  327  Cbrysippus  cumulet  proprium  et  con- 
summat  acerrum.    Sid.  Af.  carm.  23,  119  nou  hunc  proposito . . 
morari  Chry.sippud  potiUMet  ex  acerro. 

Mouachii.  P.  Menge. 

Die  Allitteration  tectns  —  tntas. 

lu  BergmUllert  Schrift:  Über  die  Latinitüt  der  Briefe  des  L.  Mu- 
natins  Plancus  an  Cicero  (Erlaugen  uud  Leipxig  1897)  wird  unter 
den  rhetori.>-clifn  Dar.>telhiDgsmitteln,  deren  ^ich  Plancus  btMlieiite,  aiu*h 
der  Allitteration  j^^edaclit.    kU  vollgültif^e,  beabsichtii,'fe  Erscheinung 
dieser  Art.  erkennt  B.  nur  et  corrigere  et  coerceie  (ep.  10,  15,3) 
an.    Es  scheint  mir  indessen,  dafs  wir  kein  Bedenkeu  tragen  dürfen, 
auch  10,  8,  5  in  den  Worten:  C.  Furnio  .  .  .  plara  etiain  verbo  quam 
ftcriptura  mandata  dedimus,  ut  et  tectius  ad  vos  perferxentar  et  nos 
essemns  tntiores  bewnTste  AlUttaration  so  finden.  Die  Bezogenheit 
der  heryorgebobenen  Worte  wird  trotz  der  grammatischen  Inkongmenz 
(AdYerbium  —  PrSdikatsnomen)  abgesehen  vom  Sinne  durch  den  sicht- 
lichen Chiasmus  der  Stellung  gesicbert;  das  an  sieb  mögliche:  tn- 
tiora  illa  essent  dürfte  nur  ans  Gründen  der  sachlichen  Bestimmt- 
heit wie  der  stilistischen  Abwechslung  vermieden  worden  sein.  Sodann 
werden  gerade  Formen  dieser  beiden  Stsimme  bei  Schriftstellern  aller 
Zeitalter  einander  gegenübergestellt.    Schon  Pacuvius  sagte  trag.  298 
tege  te  et  tuta  templo  (vgl.  p]brard,  Die  Allitteration  in  der  lat. 
Sprache  1882  S.  64);  Cicero  hat  or.  pr.  Deiot.  2  tueri  et  tegere, 
id.  ep.  13,  06,  2  tegas  atqne  tueare  (vgl.  WölflTlin,  Allitterier.  Ver- 
bindungen S.  86),  Publiliuö  Syrus  494  —  wie  Plancub  mit  leichter 
syntaktischer  Inkonzinnitttt  und  doch  zweifellos  beabsichtigt  —  plures 
tegit  fortnna  quam  tntos  feeit  (Bbrard,  ibid.  44);  ans  Nasarias  pan. 
36, 1  notiert  WsUTlin  ArehiT  III  453  die  Worte:  non  tntior  tem- 
pore quam  deo  teetior.   Bei  CBsar  b.  oiv.  8,  86,  4 :  qni  ab  Africo 
tegebatar,  ab  anstro  non  erat  tutus  Iftfst  sich  die  Absicht  eines 
Effektes  bestreiten,  da  die  Stelle  keinerlei  rhetorischen  Charakter  trägt 
und  das  Gewioht  im  zweiten  Glied  auf  die  Negation  fiillt;  immerhin 
mag  die  Neigung  der  Sprache,  diese  Stämme  auf  einander  zu  be- 
ziehen, unwillkürlich  den  Schriftsteller  veranlafst  haben,   in  einem 
Falle,  wo  sonst  das  gleiche  Verbuni  wiederholt  oder  item  gesetzt  wird, 
sa  dem  Ersatz,  durch  tutus  zu  greifen. 

Nürnberg.  Albrecbt  Köhler. 
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Oalbanns.  Cfalbianis. 

Woher  die  Sulpicier  den  Beinamen  (lalba  bekommen  haben,  war 
schon  den  Alten  unklar.  Wenn  Sueton  Oalb.  .'5  unter  andenii  die  Ab- 
leitung von  galbannm  (yaXßdvrj,  Gummiharz)  erwähnt,  so  erinnert  dies 
an  die  ähnliche  Verkehrtlieit,  den  Namen  der  Stadt  Rom  von  Homulus 
abzuleiten.  Auf  das  Adjektiv  galbus  (=»  jjAö)^?)  zurückzugreifen  ver- 
bieten die  (iesetze  der  Wortbildung,  wie  sie  in  den  Namen  Kafus, 
Niger,  Flavias,  FnlvinB,  Helvius,  Rutilius  Torgezeiohnet  sind.  Am 
wahnehemlichsten  bleibt,  was  derselbe  Sneton  ttberliefert:  quod  prae- 
pingnis  fiierit  yisns,  quem  galbam  Qalli  Tooeni.  Indessen  kommt  diese 
Frage  hier  nicht  in  Betracht,  sondern  nur  die,  welches  Adjektiv  von 
dem  Namen  Galba  gebildet  worden  sei. 

Cinnanus,  Soapnlanns,  äullanuB  bei  Cicero  seigten  den  Weg  so 
GalbanuB,  obschon  es  damals  eine  Neaerung  wmr,  das  Ruffix  an  Per- 
Bonennamen  auf  -a  anzuhängen.  Vgl.  Schnorr  v.  Carolsfeld,  Archiv 
1179.  So  ersclieinon  denn  inschriftlich  die  berühmten  Wein-  und 
Ollager,  die  Galbana  horrea,  welche  Hör.  od.  4,  12,  8  Sulpicia,  Por- 
phyrien z.  St.  Galbae  horrea  genannt  hatte. 

Aber  mau  findet  auf  Inschriften  auch  Galbiana  horrea,  und  es 
verlohnt  sich,  die  Entstehung  dieser  falschen  Form  zu  verfolgen.  TadhiB 
sagt  ans  deutlich  bist.  1,  51:  adversnm  Oalbianos;  hoc  enim  nomen 
fastidito  Vindice  indiderani  Die  siegreichen  rOmischen  Rheinlcgionen 
hatten  ihre  gallischen  Gegner  zuerst  Yindiciani,  dann,  als  dieser  Name 
nicht  mehr  zog,  Galbiani  genannt.  Daraus  lernt  man  zweierlei;  ein- 
mal, dab  die  Bildung  nicht  von  einem  grammatisch  gebildeten  Schrift- 
steller, sondern  von  der  Armee  ausging,  und  femer,  dafs  der  Kanae 
Parteiname  war,  also  an  Mariani,  Pompemni,  Tul/ani  (Caesariani  Arcli. 
I  184.  185)  anschlofs.  Es  wurde  damit  auf  di«*  a-Stämme  übertragen, 
was  ursprünglich  nur  von  den  Persiunennameu  auf  -io  (bezw.  -o)  ge- 
golten hatte.    Vi,'l.  das  spätere  Othoniani. 

Kurz  vorher  halte  Galba  iu  Spanien  die  Legio  Galbiana  errichtet, 
welche  anoh  septima  gemina  beifst.  Diese  Benennung  steht  unter 
dem  Einflüsse  der  Legio  Deiotariana.  Die  Vorgänge  wirkten  so  stark, 
daTs  Taoitns  den  Namen  Legio  Galbiana  bist.  2,  86;  8,  7. 10  beibehielt 
und  keine  grammatische  Korrektor  mehr  wagen  konnte;  von  Yarianten 
ist  im  cod.  Medicens  keine  Spur.  Unser  Schlufs  lautet  daher:  falsche 
Bildungen  gehen  oft  vom  Volke  ans,  welches  sich  durch  falsche  Ana- 
logien leiten  läfst. 

München.  Ed.  WSlfflin. 
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ftMBll  (jbaatg)  fem.  Berggrün.  Plin.  n.  h.  88,  92  haue  cbrjso- 
collam  medici  acesim  appellaat. 

aeeUbulnui,  -i  n.  (I)  vas  (argenitum)  ad  acetum  mtniMrafi- 

dum  vel  ad  alios  tif^us,  {\\)  inatrumevtfim  musicum,  (III)  men-  6 
sura,  (IV)  res  acttahulo  similus.  —  ucitiibuluui  Pitrmi.  56  cod. 
Tragur.;  Marc.  Emp.  Apic.  7,270;  Istd.  or.  IG,  20,  5.  20,4,12. 
JHj^tm.  118.  119  Pärd.  CGI  HI  HS,  49.  379,  10.  ascitabalom 
Orcm.  p.  274, 25.  376,  3  L.  ftodtabnlum  BBqmm\  acceptabnlum 
CGI.  III  586,  22.  616,  22.  acetabela  plwr.  CIL.  TV  2029  {ibid.  lo 
acetabula).  Apic.  6,  241  a.  maiorem — minorem  (8,  387  a  minus). 

I  vas.  Cf  A.  RrcH,  antiq.  Rom.  s.  v.  Mabc.  Emp.  p.  14, 
18  H.  acetubulu  sive  oxybapha.  Isiü.  or.  16,  27,  6.  CGl.  II 
884,  46  a.  ögvjJaqpov;  II  13,  87  a.  6iv^aipw9.  ISED.  or.  22,  4,  12 
a.  quasi  aceta  feram,  qaod  aeetam  ferat  Quiitt.8,6,86  (de  cata- 16 
chreai)  aoelabula  {sc.  dicuntur)  quidquid  babent  et  pyxides 
cuitiscumqne  materiae  sunt  V\.v  Dig.  34,  2,  19,  9  yasa  argen- 
tea  veluti  parapsida«,  acetabula,  trullas.  Maec.  Emp.  c.  11,  4  in 
caccabo  vel  acitabulo.  Exud.  25,29  acetabula  ac  phialas,  turi- 
biüa;  NuM.  7, 18  a.  argentenm.  Apio.  8,  882  in  aoetabnlo  tem-  lo 
perae  et  tnmet.  —  8bn.  epist.  46,  8  piaestigiatoniin  acetabula 
et  ealeaU.  Sensu  incerto  Pftr.56  'argentum  sceleratum*:  pema 
suppr  quam  acetabula  erant  po?iita;  cf.  AFrscK,  Pbilol.  58,  127. 
CGl.  III  Ö86,  22  acceptabulum  seartia  (=  scaphiaV)  ovi  (616,  22 
scarfia  de  ovo.  607,  16).  —  Uükt.  mua.  1,  11  {p.  198,  18  Fr.)  Fy-  ia 
thagoraa  saepe  pro  nensnranim  modo  cyathoi  aeqaomm  pon- 
derom  aceftabolis  imnittens,  saepe  ipsa  qnoqae  aoetabola  di- 
Tersis  formata  ponderibns  virga  yel  aer.  a  ferreaTe  pensntieiii 
nihil  sese  diversnm  invenisse  laetatus  est.  Hinc  II  instru- 
mentum  tnn.sicum.  Cas-siod.  inst.  hum.  6  percussionalia  ut  sunt  SO 
acitubula  aenea  et  argeutea  vel  alia  quae  meiallico  rigore  per- 
CBssa  xeddunt  dun  snantate  tinidtiim;  w.  4,  61 ,  11  quid  aci- 
tabulonun  tinmtas?  quid  dnlcisBimi  srad  referam  varia  percns- 
sione  modulamen?  Isid.  or.  3,  22,  11,  cymbala  et  acitabula 
percussa  invicem  se  tangunt  et  iaciunt  aonum;  ib.  1  tympanum  S6 
et  cymbalum,  sistrum,  acetabula.  Papias  s.  v.  accitabulum  quasi 
accitum  ferro,  id  est  sonabulum.  Cf.  Baumeisteb,  Deukm.  ^.1663. 

III  mensura.  (Vbg.  mnl.  1,  17,  7  quantiim  a.  capit)  Plin. 
ii.ll.  21, 185  cum  ^lcctabuli  nx-nsura'  dicitur,  signifk^at  heminae 
qmurtam,  id  est  drachmas  XV.    Mabü.  Emp.  p.  3,  4  H.  cotyla  40 
[honin^J  facit  acetabula  IUI;  8,  17  a.  habet  heminae  quartam 
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partum.  Cf.  Ps.  Flin.  med.  p.  9,  15  R.  löi».  or.  16,  26,  5  - 
Catü  agr.  102  melaüthi  a.  conterito;  108,  1.  Cels  5,  18,  Ii 
cuminL  Plin.  d.  h.  18,  78  salis.  Veo.  muL  3,  53,  4  turia  a. 
plenum;  3,  16,  4  com  libra  olei  salia  a.;  üb,  tt  cum  iud  hentna 
6  Olm  aoetabolo.  ICabo.  Emp.  80,  76  mflUu  a.  et  salia  triti.  Cf. 
Pault-Wisso-w  A  &<7cl.  8.  T.  IT  re«  aeetahulis  timiUt. 
a)  pars  ossis.  Pltn.  n.  h.  28,  179  oasa  ex  acetalnili«  penuttQBi, 
circa  quae  coxendicee  vertuntur.  b)  caput  bracchi  polyponm. 
Plin.  n.  h.  9,  8ö  per  bracchia  velut  acetabulis  dispersis;  9,  91 

10  laciatnr  (polypus)  conplezn  ei  aorbei  aoetaVoHfi;  9,98  (es  TMno) 
acetabnlit  rive  oaUciilit  onialilnu;  90,68  cnifta  fflrtilajpnii  nltxA 
acetabulis  braccbionun  polypi  insignis.  c)  pan  fXantat.  Pu>' 
n.  h.  18,  246  cum  folia  (fici>  acetabuli  modo  germinent:  21,  92 
(de  Urtica)  acetabulis  in  flore  purpuream  lauuginem  fundentibiUi 

15  26,  58  polypodi  radix  acetabulis  cavernoea  ceu  poljporum. 
aeftt&feruiiy  -i  n.  Um,  or.  22,  4,  18.  Cf.  aoetabnlnnL 
Mtiriu.  -i,  n.  CGL.n  884, 48  a.  4fvya«oir)  18,  88  «m[i^ 
tarinm  if^vßatpov.  Apic.  6,241  olei  a.  maiorem.  Cf.  acetabulom.— 
Plur.  num.  CGl.  II  13,  41  acetaria  tgca^ifia;  II  563,  23  aceta'^ ria) 

io  olera  lacbana;  cf  BCCHEI.ek,  annal.  Fleck,  CXI  311,  m^i  malis 
aceta^tay  Plin.  n.  h.  19,  68  acetatia  appeliantur  lacüia  con- 
coqui;  20,  213  poicUlaca  stooMelniiii  m  ■oeUriii  imnpla  oono» 
boraty  id  ett  nifiuo  aeOo  et  oUo, 

aoStasooy  -avi,  -aacero  4m  aeUkm  tommpi.  Ps..Aful.  herb,  t 

S5  herbae  verbenacae  ramulos  ex  vino  decoctos,  deinde  quod  ace- 
tayerit,  plagae  impones.  Anthtm.  78  ozygala  . .  melca,  qaod 
acetaverit. 

aoitoy  -are.  «erNiM  imtram,  tt  tnmmHvim.  CQh,  II  884, 43 
6Mn  Motat;  42         aoe<t>0{  DI  185^  18  ftbae  aoetatai.  qf. 
ae  acetaeeo  et  GOl.  II  688,  28  tmb  aootaxiom. 
acSto,  -are  cf.  agito. 

acSto8n8,  -a,  -um.  quod  est  acidi  saporis.  CGl.  III  266,  19 
fabae  acetoBae.    Schol.  Pers.  6, 17  vapida  dicit  acetosa. 

acdtaiUy  -i.  n.  (I)  vinum  in  acorem  corruptum  vel  r>7t(QßoliMit 

87,  61,  $14,  58  adtmn.  Ortg.  2W.  fß€f.  eonf,  84  ibmnten  a 

I  Charts.  84,  80K.  a.  6^og.  CGl.  II  384,  44.  Mach.  Sat  7, 
6,  12  culpatum  vinum  est.  Varro  1.  lat.  9,  66  non  dicitur  ut 
vinum  vina,  sie  acetum  aceta.  cf.  67.  Prisc.  5,  54  umidorum  ad 

40  mensuram  pleraque  aiugularia,  ut  a.  —  .Cato  agr.  119  addito 
okom,  a.  Vabbo  L  lai  8,  67  otol  «k  aoeti.  Sghb.  128  maUe  et 
aootot  188  aoelo  ei  aale;  4  terare  es  aoeto.  OOl.  IH  671,  7  a 
garo  mixtum  d^vyocQOv.  Varro  r.  r.  1,  2, 26  fei  cum  aceto  mix- 
tum.   (Plaut.  Truc.  179  sub  II.)   Vulq.  psalm.  68,  22  dederont 

45  in  eseam  meam  fei,  et  in  siti  mea  potaverunt  me  aceto;  Itala 
(Colb.)  Matth.  27,  34  dederunt  ei  acetum  bibere  cum  feile  (Vulg. 
▼iinim).  TxBT.  apeefc.  80  feile  et  aceto  potatoa,  «t  aic  pauim  of. 
Script,  ährist.  —  Hob.  aal  2,  8, 117  aeie  potet  a.  Abb.  4,  81 
faecem  morientis  sorbet  aceti  (cf.  at^wl).   Mabt.  10,  46,  6  Vati- 

bO  cana  bibes,  si  delectariB  aceto.  Ifven  8,  292  ruius  aceto,  cninp 
conche  tumes?  Spart.  Pesc.  Nig.  10  iussit  aceto  eest-  cont^ntos 
(milites),  cf  posca.  ~  Hob.  sat.  2,  8,  240  aceto  diUiit  iumgneiu 
bacam.  Val.  Max.  8,  1,  2.  Subt.  CaL  87.  Jjsy.  21,  37,  2  aaia 
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inftiM  ac«to  pntrefaoioiii.  {ef,  Fun.  98,  71.  Iüven.  10, 168. 
AMlilAN.  15,  10,  11.)  CoLUM.  12,  5,  1  quemadmodum  ex  vino 
ntpido  a.  fiat.  Plin.  n.  h.  14, 131  (propriam  vino)  mncescere  et 
in  a.  Terti;  14,102  e  Cypria  ficu  a.  praecellens;  33,71.  Pallad. 
2,  15  a.  ex  sorbis;  3,  25,  11  de  piria;  ib.  19  ex  malis.  5 

AMttt.  et  iKMtie.  Cato  agr.  104,  1  aore;  ib.  S  aeemmQm. 
Hacb.  Bat  7, 18, 80  aeerbins.  CoLUif.  12,  67,  1  albmn.  Pl». 
20,  168  asperrimum.  ScRiB.  78  calidum.  Apic  8,  388  defrictum. 
Skr  Samm.  37  durum.  Sckib.  201  intritum.  Cato  agr.  116  luBer- 
piciatum;  157,  6  mulsuui,  Cato  2  pulcherrimum.  Plin  23,  61  lo 
recens.  Marx.  11,  56,  7  rubens.  .Ser.  Samh.  847  saevum.  Plin. 
81, 187  •altnm.  Sobib.  76  sdllites.  FB.  Apol.  1,  88  acUliticiiiiL 
8bb.  Sahii.  888  triste;  860  Tehemens.  Hob.  sat.  2,  2,  68  to- 
tus.  —  Cic  ap.  Non.  240  alterius  ingeniom  sie  <(dulce>  ut  a. 
Aegyptium,  alterius  sie  ai  re  ut  mel  Hymettium.  HoR.  sat.  2,  15 
8,  49  aceto,  quöd  Methyuinaeam  vitio  mutaverit  uvam  1'lin. 
34,  114  Thasiura.  Mabt.  18,  122  Niliacam.  Iutex  13,  85  Pha> 
rimn.  —  aMmU.  8übt.  ft%.  808,  4B.  stilla  aoeti.  Scrib.  16 
ex  ac«ti  «jatliiB.  Marc  Emp.  19, 11  aeeti  acetabula  duo.  Plin. 
28,  56  utrem  aceti  ferens.  —  Vkk(;  raoret.  114  vires  aceti.  -.»o 
Plin.  9,  120  aceti  asperitas  visqne.  Marx.  7,26,6  monu  act^ti. 
Schol.  Pers.  6,  77  sordes  aceti  (=»  vappa). 

n  translate,  Plaut.  Baoch.  406  nunc  experiar  sitoe  aceto 
(Lambia.  aeetiun  codd.)  tibi  cor  aore  in  peelore;  Psead.  789 
eeqnid  habet  is  homo  aceti  in  pootore?  —  Atqne  addiMomi;  n 
Tnic  179  in  melle  sunt  lingnae  sitae  vostrae  atque  oratione?, 
facta  atque  corda  in  feile  sunt  sita  atque  acerbo  af^eto.  ll«»u. 
sat.  1,  7, 32  Qraecus  Italo  perfusus  aceto  (acribus  convicii:!  Porph.). 
Pbb8.5,86  Stoicvt  aurem  oOTdaoi  lotoa  aoeto.— HisaPatr. 90, 
699  U.  (in  Marc.  16)  ■pongiBm  implet  aceto,  hoc  eit  malitia  so 
et  dolo. 

aettOly  -i,  ti.  ätioirov^  purum,   sc.  mel,  Jii}igferuhonig. 
CGl.  IV  808,12  acetum:  duke.  Plin.  11,38  in  omni  melle  qiiod 
per  se  floxit  ut  mustum  oleumque  —  appellatur  a.  —  maxime 
landahile  eii  Apia  9,867  sdliuidia  aoetnm  {S^os),  addii  oario-  » 
tam,  mel  aoetnm  (acoetom  SdbnchX  liqnaroen.  tf.  9,  69.  6,  891. 

MouachiL  0.  Hey. 
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Eqies  —  eqiu. 

Wenn  Nonius  allein  uns  versichert  hätte,  Ennius  habe  eques 
im  Öinne  von  equns  (equos,  ecus)  gebraucht,  so  würde  seine  Angabe 
Tielleiobt  umsomehr  auf  Zweifel  gestoben  tdn,  als  an  beiden  Stdlea 
der  Yen  ebensogut  die  Form  eqnos  ertrigt;  aÜein  aueh  GeUtua  IB,  5 
und  der  Bhetor  AntoiiinB  Inlianoa,  auf  den  noh  GelliuB  beruft,  teilteo 
diese  Aosiebti  wenn  anoh  die  Leeart  sebon  damals  sobwankte.  80  babsa 
denn  Vahlen  und  LuOp  MllUer  die  Yerse  nioht  beanstandet: 

Denique  vi  magna  quadmpes  eques  atque  elepbanti  Proidnni 
Ii  eques  et  plausu  cava  oonoutit  ungnla  terram. 

An  die  Naehbildung  beiTerg.g.  3, 115,  welche  schon  Julian  heransog: 

F^rena  Pelethronli  Li^ühae  gyrosque  dedere 
Impoeiti  dorso  atque  equitem  docnere  sub  armia 
Ittsnltare  solo  et  gressus  glomerare  superbos, 

haben  die  neueren  Philologen  nicht  glauben  wollen,  wie  denn  schon 
in  den  Senriusscholien  beide  ErUBningen  vorliegen:  pro  equo  rectorem 
posuit,  und:  hic  equitem  sine  dubio  equum  didt,  maadme  cum  in- 
ferat  'insultare  solo'.    Es  IftTtt  sich  dafllr  auch  Vers  114fl  anfthren, 

Erich tbonius  .  .  qiiattuor  ausas  Inngere  equos,  womach  eine  Gescbif  ht» 
des  Pferdes  oder  der  Pferdedressur,  nicht  der  Beitkucst  gegeben  wild. 
Auch  die  Bemer  Scholien  erklären:  equitem]  equum.  Aber  wir  haben 
sichere  Zeufynisse  für  eques  =  Pferd  aus  der  ciceronianiscben  Zeit, 
unil  zwar  bei  dem  Auetor  belli  Hisjmnien.sis,  dessen  Enniusphrasen  ja 
heute  nicht  mehr  zweifelhaft  And.  Vgl.  Arch.  VIII  596  f.  Denn  dieser 
hat  3,  6  nach  den  Handschriften  geschrieben:  iubet  binos  equiU'S 
conscendere,  d.  h.  je  einen  Fufsgänger  zu  dem  Reiter,  wo  weder  mit 
der  Annahme  eines  proleptisehen  Gebraudies  noch  mit  der  Inderuog 
equum  oder  equos  geholfen  wird.  Fleischer  scheint  anoh  (Progr. 
MeiliBen  1896.  S.  1)  b.  Hisp.  26,  2  argento  prope  tecti  equitibni 
equis)  lesen  sa  wollen,  da  in  den  Hdtchr.  equites  fibeiliefert 
ist)  und  die  Änderung  equis  (Glandorp;  equos  Schneider)  nur  gering« 
Wahrscheinlichkeit  hat.  Allein  in  Anbetracht,  dafs  unmittelbar  Toraos- 
geht  equites  Romani  Astenses,  und  unmittelbar  folgt:  equites  Romanos 
coniuras^-e,  möchte  ich  lieber  au  eine  Dittographie  denken.  Die  erste 
Stelle  dagegen  (3,  6  equites  conscondere^  Nvird  noch  in  später  Zeil 
durch  Gregor  von  Tours  geschüizt,  weh  hei  ^e\\r  oft  equitem  (=  equuui) 
ascendere  gesagt  hat.  Vgl.  Arch.  VII  310.  Endlich  kommt  dazu  noch 
Min.  Felix.  Oct.  7,  3  Curtius  equitis  sui  vel  mole  vel  honore  hiatum 
proftmdae  Toraginis  coaequayit.  Somit  ist  an  der  Thatsaehe  nicht  la 
Bweifeln,  und  ausgegangen  ist  der  Gebrauch  von  Ennius.  DaCs  er  Sqnos 
▼on  aequus  habe  scheiden  wollen,  ist  kaum  glaublich,  da  die  Quantttit 
damals  noch  die  beiden  Wörter  auseinanderhielt;  mOglich  ist,  dabihm  im 
Casus  obliquus  equitis,  equiti,  equitem,  cquite  gelegentlich  besser  pafste 
als  equi,  equo;  aber  wahrscheinlich  wird  er  einen  vulgären  Gebraudi 
▼oigefunden  haben,  den  er  fttr  seine  Zwecke  benUtste. 

München.  Ed.  Wölfflin. 
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Salneto. 

La  formule  ordinaire  de  salutation  est  Balae.  On  dit  aoBsi  saluaa 
ais,  iubeo  te  saluere.  Enfiu  il  existe,  au  moins  dans  Flaute,  des 
exemples  de  salaeto,  4  Tiinp^Tatif  futur  (cf.  «ualebis  igitur  et 
saluebis  a  meo  Cicerone»,  Cic.  Att.  VI  2,  10;  ^  la  v6rite,  saluebis 
pourrait  avoir  im  sens  special,  «salue>  audies,  plutöt  que  «salueto» 
aiidis).  Futur  ou  present,  chacun  des  deui  impcratifs  de  saluere 
equivaut  li  uotre  bonjour,  et  il  ne  faut  pa^  trop  ^5  irnjuieter  de  sa 
valeur  originelle.  Cela  pourtant  n'autoiise  })as  a  les  confondre.  Iis 
semblent  si  bien  synonymes  («urtout  aux  erudits  qui  uient  limperatit' 
faiar),  qa'on  substitae  volontiers  Tun  k  l'autre.  Dans  Plante,  Most. 
568----569  (Saluere  iubeo  te,  Mieargjrides,  bene.  —  Salue  et  tu .  • .), 
Laobmann  a  remplac6  «salue  et  tu»  par  salueto.  Fleckeisen,  de 
mdme,  a  proposö  salneto  pour  salue  Men.  1125,  et  Oeppert  salueto 
ponr  salue  (saluo  C)  Poen.  1126.  Dans  Poen.  1076  (Mi  patrue, 
salue.  —  Et  tu  salue,  Agorastoeles),  le  seeond  des  deux  salue  avait 
6t6  ohangö  en  salueto  par  Camerarius.  Dans  Pomponius  au  oontraire 
(Quin  ergo,  qnando  conuenit,  conplectite.  —  Mi  frater,  salue.  —  0 
soro<^r)>  salue  mca,  ap.  Non.  472),  Lucien  Mtiller  conserve  le  second 
salue  et  corrige  en  salueto  le  premier. 

En  r6alite,  l'usage  paralt  faire  une  diflF^rence  entre  les  deux 
formes.  Salue  est  toujours  de  mise,  salueto  n'cst  admis  que  dans 
certäines  circonstances.  Salueto,  le  plus  souvent,  sert  4  r^pondre  ä 
HB  premier  salut  Bud.  416:  Salue,  adulesceos.  —  Et  tu  multum 
■ahieto,  addesoentala.  Curo.  284 — 286:  Salue,  Palioure.  —  0  soe- 
lemm  oaput|  salueto;  quid  agis?  Mero.  288 — 284:  Lysiinaohe,  salue. 
—  Eugae,  Bem^bo,  salueto;  quid  agis,  quid  fit?  (m  salueto  est  la 
lagon  de  A;  BCD  out  «salue.  o»  oa  salueo).  Asin.  296 — 297:  Iubeo 
te  saluere  aoce  summa,  quoad  uires  ualent.  —  Gymnasium  flagri, 
salueto.  On  seul  passage  (en  dehofS  du  deux  textes  suspeots,  6tu- 
di6a  ci-dessous)  presente  un  salueto  qui  ne  soit  pas  une  röponse:  c'est 
Men.  1076.  Messenio,  distinguant  enfin  nettement  les  deux  M6nech- 
ines,  leur  dit:  Tu  erus  es;  tu  seruom  quaere.  Tu  salueto,  tu  uale 
Cau  lieu  de  tu  salueto,  CD  ont  salueto  tu  precedc  d'espace^  Ceci 
li  est  pas  un  bonjour  ordinaire.  Tu  salueto,  au  futur,  signitie-t-il  ü 
peu  pr^s  ceci:  A  toi  d^sormais  «je  dirai  salue»  (cf.  salue  mi  patrone 


288 


Louia  Havet  —  Albrecht  Kühler: 


1081,  pairone  salue  Most  746)?  Oa  Inen  iCj  tMl  m  qa'nii«  fer- 
innle  plus  ototoionieaBe?  labre  4  ohMun  d'apprteier  i  sa  goise  mie 
nuance  si  d^licate.  Mais  on  ne  pourrait  joatifier,  par  un  tel  axemplt, 
Temploi  de  salueto  comme  salutation  premidre,  enire  denz  penomns 

qai  86  rencontrent  ou  font  coxmaissance. 

-Tai  (lit  qu'il  re^tait  deux  ezemples  suspects.  Rud.  103,  un 
jeune  homme  aborde  un  vieillard  et  son  esclave  ainsi:  Pater,  saJneto, 
amboqiie  adeo.  II  lui  est  repondu  (lüs  manuscrits  ne  nous  font  pas 
connaitre  par  qui):  Saluus  sis.  Un  troisitime  interlocuteur  (qui  d'apr^s 
le  mä.  D  serait  l'esclave;  le  sens  d'ailleurs  indique  assez  que  ces 
paroles  lui  appartiennent)  dit  au  vers  suivant:  Sed  utrum  tu  ^m)a& 
an  femina  eb,  qui  iUimi  patram  qoom?  Un  tel  tezto  est  yideox.  Le 
personnage  qui  dit  csalnns  m>  doit  dtre  le  meme  qui  dit  «sed...» 
(cf.  Baceta.  687:  Adnlesoens,  seine.  —  Salne;  sed  quid  qnaeritsB? 
Bacoh.  246,  Cas.  172,  Phonn.  254,  et  aossi  Tirac.  604).  Saluus  di 
est  done  dit  par  Tesclaye;  mais,  alors,  son  Tienx  maitre  n'a  pas  re- 
pondu au  galut  du  jenne  homme,  ce  qui  est  inadmissible.  De  U 
l'idce  de  Seyfifert,  qui  fait  dire  par  le  maitre  et  l'eeclave  deux  «sal- 
uus bi8>  simultanes,  continu^s  par  le  *sed  ...»  de  Vesclave  seul.  Une 
hypotht^se  si  peu  naturelle  est  la  meilleure  marque  de  rimpos8ibilit(' 
de  compreudre  le  pastage.  Or  le  vers  est  inscandable  (a  moins  qu  on 
n'admette  un  des  hiatus  t\  la  mode).  II  y  a  donc  bien  des  chances 
pour  que  le  texte  soit  alt6r6.  II  a  pu  y  diäparaitre  ime  premiere 
salntaäon,  &  laqueUe  salueto  6tait  la  r^ponse.  La  fkute  4  supposer 
est  des  plus  banales;  un  oopiste,  par  distraetion,  a  santö  de  nlue  i 
salueto: 

Pftter,  <[8alne.  — y  Salueto.  —  Amboque  adeo.  —  Saluus  sis; 
Sed  utrum  tu  ^m^as  an  femina  es?  . . . 

L*autre  passage  suspeot  est  Persa  788 — 791: 

Hoc  uide:  quae  haec  fabulast?  Pol  (spat.      hio  qnidem  potant:  ad- 

grediar  (sp.  CD)  o  b<nie  nir 

Salueto  (sp.  B)  et  tn  bona  liberta  (sp.  B^  Dordalus  Me  qnidest  (quidS 

S  D*)  quin  inbe  adire 

Adi  si  Übet  (sp.  BCD)  agite  adplandamus  (sp.  BCD\  T  D*)  Dördels 

bomo  lepidlssume  salne 

(8  D*)  Loens  bio  tnus  est  bis  aeeumbe  . . . 

De  oes  quatre  anapestiques ,  le  premier  est  fauz;  pour  le  cor- 
riger  on  a  fiait  passer  pol  aprds  hic  quidem.  C'est  14  nn  pur  eip6- 
dient  m^trique;  d'ailleurs  le  mot  snspect  est  ici  quidem,  vide  de  sen? 
dans  ce  vers,  et  qu'en  revanche  on  a  justement  restitue  dans  le  vers 
.suivant,  -k  la  place  de  quid.  Ce  quidem  est  a  eflfacer  simplement: 
c'est  une  intiusion  due  a  la  nu-prise  dun  correcteur,  meprise  qu'ex- 
plique  assez  la  presence  des  deux  hic.  La  suppression  de  quidem 
rectifie  d  ailleurs  la  ponctuation,  oar  potant  se  trouve  maintenaat  te^ 
miner  Thömistiebe.  On  remarqnera  que  nos  anapestiques  sont  des  oeto- 
naires  asjnartdtes,  peut-6tre  memo  des  qnatemaires  aocoupl^s  par  les 
copistse;  il  est  d*antant  plns  nteessaire  de  fiure  oadrer  les  divisions  de  Is 
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syotaxe  avec  l68  dimiom  mMriqnw.  8i  le  premier  hömirtiche  s'amöliore 
•tun,  le  second  demrt  trop  conrt  Utas  nos  obsemttioiw  nur  sahitto 
•vggdrent  im  remdde  fiuni«.  Comine  daos  le  Rodens,  fl  ümi  igonter  de- 
TiDt  selneto  nn  salne.  Ob  aura  ainsi  o  boae  JÖr  salae,  comme  bone 
vir  salae  Gas.  725,  bone  serue  salue  Bacch.  776,  o  salue  bone  nir 
Andr.  847,  bone  nir  Dore  salue  Bun.  850.  o  bone  custos  salue  Pborm. 
286 — 287,  iubeo  te  saluere  amator  Gas.  969.  L  Omission  snf^MM^e 
ne  s'explique  plus  par  siraple  bourdon,  puUqne  les  deux  mots  nap- 
partiennent  pas  au  meme  vpis.  Mais,  les  sigles  des  noms  d'inter- 
locuteurs  manquant  dans  tonte  cette  partie,  la  distribution  du  dialogue 
etait  obscure  pour  les  eopistes;  salue  a  donc  pu  ßtre  supprim^  ex- 
prös,  comme  faisant,  eu  appartiice,  double  emploi  avec  salueto.  L  ad- 
dÜMOi  de  salue  pennet  (ce  qu'avait  essajö  Seyffert)  de  garder  dans 
le  seeond  Yen  la  distribotion  mdiqu^e  par  B.  Et  nons  pouTons  enfin 
eonflevoir  d'nne  ii^on  nn  pen  prtdse  la  rtpartition  de  oertaines  rt- 
pliqnes  entre  les  nombrenx  peraonnages.  Bone  nir  est  dH  &  Toxilns, 
comme  le  font  aüendre  les  Yem  prte^dents  (et  non  k  Sagaristio,  que 
1«  ieno  ne  l  oconnatt  qn'au  Yors  839);  c'est  donc  Toxilns  qni  r6pond 
salueto.  Par  cons^uent,  ce  n'est  pas  Toxilns  qui  dit  enenite  un 
noQveau  salue;  ce  ne  peut  gntee  ötre  que  Sagaristio  (ou,  4  la  rigueur, 
le  petit  Paegnium): 

Hoc  nide:  qnae  baec  fabulast?  pol  bio  potant 

Adgrediar :  o  bone  uir,  <(salue. 
TOX.)  Salueto.    DORD.  Et  tu,  bona  liberta. 

LEMN.  Dordalns  hic  quidem  est.  <(TOX.       Quin  iube  adire. 
<;LEMN.?>  Adi  si  übet.   TOX.(y)  Agite  adplaudamus. 

SAG.  Dordale,  homo  lepidissume,  salue. 
TOX.(?)   Locus  hic  taus  est  .  .  . 

En  somme,  partout  (sauf  dans  le  passage  si  particulier  des 
iiechmes),  salueto  semble  f^tre  dans  Piaute  une  forraule  de  rc-ponse. 
A  ce  point  de  vue,  les  corrections  de  Camerariua  et  de  Lacbmann 
pour  Poeu.  1076  et  Most.  569  sunt  admissibles;  raais  les  corrections 
de  Fleckeisen  pour  Men.  1125,  de  Geppert  pour  Poeu.  1126,  de 
L  Müller  pour  le  fragment  de  Pomponins,  ne  peuTent  a'appuyer  snr 
aaeon  exemple  digne  de  oonfianoe. 

Paris.  Louis  Havet. 

ZiH  metaphoriMlieii  eoqiere. 

Seneca  controv.  II  1  lautet  das  Thema;  Divcs  (res  ßlios  ah- 
dicavii.  petU  a  pauperc  iwicuni  Jil'nnyi  in  ndoptianem.  juiujitr  darc  rulf; 
nolcntem  ire  abdient.  Der  Deklamator  Albucius  Silus  läfst  31)  den 
armen  Vater  seine  Haltung  in  folgender  Weise  rechtfertigen.  Ei  sei 
mit  dem  Beieben  sebr  befreundet  gewesen;  bei  der  Geburt  seines 
Sohnes  babe  ibn  derselbe,  diesen  anfinsieben,  dnrcb  die  Znnchemng 
emmtigt:  ego  istnm  fratrem  libexorom  ^meomm^  indicabo.  Itaque 
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oum  ei  tertiiim  (w.  filinm)  abdioant,  duot:  quid  sio  mihi  illndia  tun* 
quam  nnioiu?  etiam  nnno  filium  habeo.  Venit  ad  me  et  ait:  reddt 
quem  educasH  mihi ...  Er  habe  sofort  Versuche  gemacht,  einen 
Ausgleich  zwisohen  dem  V^ater  und  den  verstofsenen  Söhnen  herbei- 
zuführen: intempestivum  erat.  Nun  folgen  in  den  Handschriften  die 
Worte:  tem}>tiwi  -j-  quoeerr  (so  AV;  quocere  aus  quosere  B:  quo- 
tiens  D)  subirahendum  cum:  rcspondit  immpiam  non  jjosset  diriii 
dresst  filius.  Bursians  Korrektur:  suhtrahendo  meitm  darf  als  sicher 
gelten.  Für  quocere  giebt  es  eine  Reihe  von  Vorschlägen:  'quoque' 
Gronov,  'aliquotiens'  Schulting,  'quatere'  Gerta,  'placare'  Dnohsler, 
*oogare'  Haase  und  Bnnian,  *quoque  cogere'  Otto;  H.  J.  MlUkr  ist 
in  seinar  Ausgabe  Bnraiaa  gefolgt  leh  möehte  coquere  wagen. 
Palftographiaoh  hat  diese  Lesaag  keinerlei  Bedenken,  weder  bei  qoo- 
cere  (AV)  noch  bei  quosere  (uraprflngUeh  B).  Die  Form  quoqnen 
ist  bekannt  genug,  die  Vertanaehung  von  c  nnd  qu  in  den  Seneca- 
handschriften  häufig:  I  8,  9  coque  statt  quoque  B;  II  5  (13),  18 
CO  statt  quo  ABV;  VI!  4  fl9\  5  quogitur  statt  cogitur  B;  VIIII'2 
(25),  16  ßicut  in  ABV  statt  si  quid  in.  Auch  s  wechselt  mit  q: 
Vim  2  (25),  4  si  AB  qui  VD^;  ibid.  14  qui  C,  quod  D  statt  des 
notwendigen  si.  Der  Sinn  der  Stelle  weiterhin  scheint  coqunr  in  lier 
Bedeutung:  einem  heifs,  angst  machen  zu  empfehlen.  Der  ersl« 
VersöhnuDgsversuch  ist  mifi^lungen.  Der  Vater  bleibt  hart.  Er  könnt« 
aber  unbengsam  sieb  gezeigt  haben  in  der  Überzeugung,  daft  ihm 
der  Sohn  des  Armen  ala  Adoptiysohn  sicher  sei  Wie  aber,  wenn 
diese  Hoffiinng  sich  trttgerisch  erwies,  der  Arme  seinen  Sohn  doeh 
nicht  hergab  nnd  der  Reiche,  vorher  Vater  dreier  Sr>bne,  mit  einem 
Haie  einsam  dastand?  Dieser  Gedanke,  bezw.  die  Weigerung  des 
Armen,  seinen  Sohn  abzutreten,  konnte  ihm  heifs,  ihn  mürbe  machen, 
versöhnlichen  Empfindungen  don  Boden  bereiten.  In  dieser  Richtung 
bewetjte  sich  also  der  zweite  Versuch  des  Armen:  trmpfavi  cotjxicrt 
subirahtndo  meum.  —  Parallelen  fllr  die  hier  angenommene  Bedeutung 
von  coquere  bietet  (v_<,'l.  z.  B.  Georges  WB  a,  v.)  zunüchst  ünnius  in 
dem  Fragment  der  Annalen  bei  Cicero,  Calo  niaior  1,  1: 

0  Tito,  si  quid  ego  adiuero  ananique  Icirts^so, 
Quac  nunc  te  ro'iuit  et  L-^mt*)  in  pectore  fixa, 
Ecquid  erit  praorai? 

sodann  Vergil  Aen.  7,  345,  Silius  It.  14,  103.  Bereits  bei  Plautus 
fiüdet  sich  die  Vri  l)indung  mit  tiuv  cray  .  Trin.  224  f.: 

Multuni  in  cogitando  dolornn  indijüscor. 
Fjgomet  me  coguo  et  nuiccro  et  Uetetigo. 

Dieselbe  begegnet  uns  dann  in  der  Pto  a  und  zwar  speziell  in  der 
rhetorischen  Litteratur,  was  für  den  vorliegenden  Fall  nicht 
unwichtig  sein  dürfte,  bei  Quintilian  XIII  10,  77:  neque  . . .  usque 

•)  Vgl.  das  bildliche  otczüv  xai  GtQt<ftiv  —  hier  mit  erotischer  Flr* 
bang  —  bei  Arisiophanes ,  Ljaisir.  889  (Blümner,  Gleichnis  n.  Metaphfr  in 
der  attischen  Komödie  8.  79). 
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ad  ultimum  sollicitudo  peisüiiuitur,  oratorem  mdcerat  et  coquif.  Das 
metaphorische  maoerare  hat  nun  Seneca  selbst  gebrancht  IV  praef.  2 
MM  iamm  exspecUäkmem  vestram  maeeraho  singulos  produeenäo, 
also  auch  mit  dem  AblatiT  des  Genmdinms,  wie  subtrahendo  memn 
das  Termntete  ooquere  begleite!  So  würde  rieh  auch  ooquere  gut 
in  den  Babmen  der  bei  ihm  vertretenen  Pmsa  Aigen. 

Nürnberg.  Albrecbt  Köhler. 


A  ond  ab  in  der  Historia  Augnsta. 

Im  Gebrauch  von  ab  und  a  hat  sich  bekanntlich  allmtthlich  das 

Gesetz  herausgebildet,  dafs  ab  vor  Vokalen  und  h,  a  vor  Konsonanten 
stehe.  In  der  H.  A.  ist  dieses  Gesetz  ziemlich  vollständig  durch- 
geführt, abs  findet  sich  gar  nicht.  Besonders  Stellen  wie  Hadr.  22,  8 
ab  epishilis  et  a  libellis,  Heliog.  26,  5  petitque  uh  his,  ut  dis  pete- 
rent,  Gord.  17,1  (th  Afris  et  a  senatu  zeigen  die  Regel  mit  Bewuitit- 
sein  angewendet,  die  denn  auch  von  Vulcacius,  Trebellius  und  Vo- 
pisens  aasnahmalos  befolgt  wird.  Die  wenigen  sieheren  Annahmen 
in  der  H.  A.  sind  folgende: 

1)  vor  d:  MA.*)  18,  2  ab  diis;  dagegen  steht  a  Tor  d  19mal; 

2)  vor  s:  MA.  19,  9  ab  socero;  Sey.  10,  8  ab  ape;  Peae.  1,2  ab 
seriptoribtis  (vgL  Hanfsleiter  im  Archiv  III  149).  Dagegen  steht  a 
▼or  8  über  lOOmal; 

3)  vor  r:  Clod.  Alb.  13,  3  non  ab  re  esse  credo  =  Carac.  10,5 
non  al»  re  est.  Hier  haben  wir  es  mit  einer  bekannten,  formelhaften 
Wendung  zu  thun;  für  Vop,  ist  bczeichuend,  dafs  er  Aur.  33,  1  lieber 
>agt  non  uhsqHf  re  est,  während  absque  in  der  H.  A.  sonst  fehlt.**) 
a  steht  vor  r  22mal; 

4)  vor  t:  Max.  1,  2  ab  Tatio  Cyriilo^  a  vor  t  19 mal. 

Zn  diesen  7  sicheren  Stellen  kommen  in  Peters  zwdter  Aa^gabe 
noch  folgende: 

Yer.  9, 4  oft  Vero.  Aber  Tor  ▼  ist  ab  überhaupt  sehr  selten 
(Nene-Wagener  II'  865),  und  in  der  H.  A.  steht  a  yor  y  25mal. 
Hieraus  folgt,  daSa  das  überlieferte  haftero  yielmehr  a  Fero  m 
lesen  ist.***) 

Diad.  7,  4  ist  ab  trium  principum  amore  eine  Konjektur  Jordans; 
überiiefert  ist  ac,  und  es  ist  fraglich,  ob  sich  das  nicht  halten  läfsf, 
wenn  man  davor  oin  Komma  setzt  und  ac  ■=  und  zwar  versteht.  Die 
Füim  ab  ist  jedent&Us  verdächtig. 

*)  —  Marc  Aur.  Phil. 

**)  Dafs  auch  abs  re  vorkommt,  und  noch  in  spftter  Zeit,  seigt  Neue- 

Wagener,  Formenlehre  IP  830. 

***)  NachtrüKliche  Bemerkung,  ü.  Dessau  hat  die  Freundlichkeit  ge- 
liebt, mir  seine  bis  ins  kleinste  genaue  Kollation  der  Hdschr.  P  B  sur  V^r- 

flgUBg  zu  stellen.  Hier  finde  ich  »un,  dafs  habero  bereits  in  15  zu  a  ueiii 
^iUAcht  ist,  'wobl  von  gleichzeitiger  Hand*;  das  iiichtige  steht  also  schon 
in  der  ältesten  und  besten  Ab8cbritt  von  P. 
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Oord.  18,  6  liest  Peter  missus  legatus  est  ab  senatu  nach  einer 
Konjektar  Madvigs,  die  den  Sinn  treffen  mag;  aber  ab  senatu  ist 
schwerlich  richtig,  da  in  der  H.  A.  sonst  immer,  und  zwar  sehr  häufig, 
a  senatu  steht  (in  «len  sicher  capitolinischen  vit.  Max.,  Gord.,  Max. 
et  Balb.  7mal,  danmter  liord.  17,  1;  22,  6).  Was  mit  dem  hanJ- 
sehriftlichen  obsecutus  anzufangen  ist,  bleibe  dahingestellt j  aber  ab 
senatu  scheint  mir  unmöglich. 

An  der  verderbten  Stelle  Sev.  6, 9  hat  Petidienig  im  Philologus 
LII  860  vorgeschlagen  ab  Commodo  iam,  dem  Sinne  nach  ansprechend; 
aber  es  mtUste  jedenfalls  a  Commodo  heifeen,  was  Peter  aaob  frflher 
Yermntet  hat 

Berlin«  K.  Lessing. 

Modo  si  statt  des  regelmäfsigen  si  modo  ist  nach  Kalb,  Hom.> 
Juristen  p.  112  f.  ein  Afrikanismus,  da  abgesehen  von  Ov.  trist  2,263 
(wo  nach  Leipold,  Über  die  Sprache  des  Jaristen  Aem.  Papinianu 
p.  38  die  Ümstelliing  durch  den  Zwang  des  VerBes  sich  erklSren  Iftftt) 
diese  Wortverbindmig  nur  bei  Jaristen  afrikanischer  Herkonfk,  be- 
sonders hSufig  hei  Papinian,  und  sonst  nur  einmal  bei  ApnL  mei  1, 1 
Yorkomme.  Nun  ist  aber  modo  si  schon  yon  Plautus  gebraucht  Ampb. 
646  id  modo  si  mercedis  datur  mi  und  Capt.  996  quod  male  feci, 
crucior:  modo  si  infeottim  fien  possiet;  und  vielleicht  sind  dies  nicht 
die  einzifreu  Stellen.  Aufser  Ovid  schreibt  es  auch  Properz  3,  9,  10 
durius  in  terris  nihil  est  quod  vivat  amanto  nee,  modo  si  sapias,  quod 
minus  esse  velis.  Modo  si  ist  also  ein  Arcliaismus,  den  die  Afrikaner 
entweder  im  mündlichen  Gebrauch  erhalten,  oder  den  alten  Dichtem 
entnommen,  und  den  augusteische  Dichter  vielleicht  dem  Metrum  in 
liebe  wieder  berrorgebolt  haben.  Über  das  Yerhültnis  des  afrika- 
nischen nun  alten  Latein  Ygl.  WdliHin,  Minncios  Felix,  Archiv  VIII 
8.468  ff. 

(Heben.  H.  Blase. 

Yiride  Appiann. 

Der  Name  der  von  Plinius  n.  h.  35,48  erwähnten  Grlinerde  und  der 
daraus  bereiteten  Farbe  (viride  quod  Appianuiu  vocatur)  wird  von 
den  Erklttrem  seit  Harduin  entweder  von  Appius  als  dem  Besitur 
des  Landstriches  oder  von  apinm  (Sellerie)  abgeleitet  Nicht  beaehtst 
wurde,  dab  das  Thal  am  Honte  Baldo^  wo  jetst  noch  Orflneide  ge- 
graben vnrd,  Yal  Apiana  heifst  nnd  ein  Dörlbhen,  wo  dieses  Thflldiea 
in  das  Etschthal  ausmündet,  Avio.  Die  Namen  sind  wohl  identisch; 
die  Benennung  ist  somit  eine  geographische,  wie  viride  Hispanioum 
Grünspan),  Sinopis  (roter  Eisenocker),  Melinum  (Weile),  Indicom 
Blau)  u.  a. 

München.  Wilh.  v.  GttmbeL 
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H.  Merguet:  Handlexikon  SU  Oioero.  Probeheft  (a — adfero).  Leipc 
1896.  16  S.  Lex..8^ 

Es  lag  für  den  Hsgb.  dee  Lankons  zu  GioeroB  Beden  imd  philo- 
sophiflohen  Schriften  nahe,  zu  den  Briefen  oder  den  rhetorischen  Schriften 
überzugeben;  er  hat  sich  aber  lieber  entsehlowen,  ein  Handlexikon  ra 

Cicero  folgen  zu  lassen,  womit  er  seinen  alten  Leserkreis  gegen  einen 
nenen  verlauscht.  Er  hat  jetzt  auch  die  bisher  nicht  bearbeiteten 
Werke  üiceros  in  seinen  Kreis  gezogen  —  ob  mit  Benützung  von 
Nizolius  oder  wie  sonst,  erfahren  wir  nicht  — ,  aber  er  besohrSinkt 
sich  auf  eine  Auswahl  von  Stellen,  so  dafs  der  Unifanfr  fUr  das 
Ganze  auf  circa  640  Seiten,  der  Preis  auf  24 — 30  Mk.  berechnet  wird. 
Die  Einrichtung  ist  im  ganzen  dieselbe  geblieben,  indessen  möchten 
wir  doeh  m  bedenken  geben,  ob  es  mM  besser  wftre,  die  Beispiele 
naeh  den  Hauptmbriken  Proprie  nnd  IVanskUe  zn  ordnen.  Jetat  be- 
ginnen die  Artikel  aooendo  nnd  acer  mit  den  Stellen:  si  haeo  aooendi 
ant  oonimoTeri  arte  possnnt,  nnd:  Pomponins  aoer,  acerbns,  erimi- 
nosuB;  das  Beispiel  accensis  faclbus,  welches  wir  voranstellen  würden, 
hinkt  nach;  das  heifst  mit  andern  Worten:  der  Leser  muTs  die  Be- 
deutung selbst  suchen  und  findet  in  der  Anordnung  des  LezikogTaphen 
keinerlei  Nachhilfe. 

Der  Verleger  wünscht  die  Stärke  der  Auflage  nach  der  Zahl  der 
Bestellungen  festzusetzen;  ob  dies  möglich  sei^  ist  eine  praktische, 
nicht  eine  wissenschaftliche  Frage. 

Ch.  Delhorbe:  De  Seneoae  tragioi  substantivia.   Bernae.  1896. 
133  pg.  80. 

Die  vorliegende  Schrift  ist  nicht  nur  nach  dem  Muster  von  Ras- 
se ws  Substantiva  Plauti  geschrieben,  sondern  sie  nimmt  auch  auf  die- 
selbe sowie  auf  die  verwandte  von  Slaughter  (The  substantives  of 
Terence.  Boston.  1891)  fortwährend  Bezug.  Die  Beobachtungen  über 
die  Häufigkeit  des  Gebrauches  werden  in  Prozentangaben  mitgeteilt, 
und  man  erfahrt  also  auf  einer  Zeile,  dafs  die  mit  Präpositionen 
komponierten  Substantiva  bei  Plautns  Ii,  bei  Terenz  17,  bei  Seneea 
13  Prosent  betragen,  d.  b.  daTs  etwa  das  siebente  Snbstantitram  ein 
Kompositam  ist,  und  dafs  somit  die  Kpmpositionsfilhigkeit  weder  an- 
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genommen  noch  erbeblieli  abgenommen  hat.  Bei  Plaotne  haben  6  Fk«> 
sent  sSmtlieher  SabetanÜTa  DemmatiTendang,  bm  Terens  Sy,  Prm^ 
bei  Seneoa  V4  Pros.,  Zahlen,  in  welchen  allerdings  der  ünterschied 
«wischen  der  Umgangssprache  und  dem  höheren  Tone  der  Tragödie 
in  beredtem  Ausdruck  kommt.  Öfters  hat  auch  der  Vf.  die  Urteile 
von  Gülzer  und  Bonnet  fLatinit^  de  St.  J6rome  und  Latin  de  Gn'-- 
goire)  zur  Vergleichung  herangezogen,  wodurch  man  einen  halben 
Blick  in  die  (leschichte  der  Suffixe  gewinnt.  Freilich  läfst  sich  diese 
nicht  in  Zahlen  darstellen,  da  sowohl  die  Verschiedenheit  der  Stoffe  als 
der  metrische  Zwang  bei  Dichtern  und  die  Freiheit  der  Prosaiker  in 
Rechnung  zu  ziehen  ist.  Interessant  wftre  eine  Vergleichung  mit  dso 
Prosaachriften  Senecas.  —  Die  Schrift  zerftUt  in  zwei  Teile:  der  ente 
giebt  eine  Übersicht  Aber  die  Sni&ze,  der  zweite,  gröfsere  die  alphi- 
betisohe  Anftihlong  der  SabstantiTa  nach  den  Kasosformen. 


F.  P.  Duiripon:  Vnlgatae  aditionls  bibltomm  •aotomm  oonoor- 
dantiae.   Editio  nona.   Parisiis  (1893?).    grofs  4^ 

So  wichtig  iUr  die  Kenntnis  der  lateinischen  Volkssprache  die 
älteren  Bibelttbersetzungen  sind,  so  wichtig  ist  fBr  die  ganze  Est* 
wicklnng  des  Spät-  nnd  IGttellateins  die  Volgata  des  ffieronymus, 
weil  auch  das  weltUehe  Latein  Yon  der  Bibel-  nnd  Kanselspraehe 
viel&ch  abhängt.  Es  mttssen  daher  nioht  nur  die  Freunde  patristisoher 
Studien,  sondern  auch  die  altklassischen  Philologen,  sobald  .sie  sich 
mit  dem  Fortleben  des  Lateins  besohuftigen,  den  höchsten  Wert  auf 
ein  Hilfi'mittel  legen,  welches  uns  mit  dem  Wortschatze  der  Vulgata 
bekannt  macht.  Unter  dieser  versteht  die  katholische  Kirche  die 
aus  Auttrag  von  I'ap>t  Sixtus  V.  im  J.  1590  hergestellte  lateinische 
Uibclausgalx!;  dals  sie  ni(tht  Uberall  die  Hand  des  Hieronymus  wieder- 
giel>t  lind  dais  ein  kritisch  sicherer  Text  erst  aus  den  ältesten  Codices 
hergestellt  werden  kann  (vgl.  Arch.  IX  477.  Vlll  308.  4Öü.  Vll  3ü7), 
ist  nicht  zu  lengnen,  aber  Itlr  die  Haaptsaehe  doch  nicht  entscheidend 
Seit  Jahrhunderten  besafsen  wir  sogen.  Konkordanzen,  d.  h.  Leziks 
oder  alphabetisch  geordnete  Stellensammlnngen,  zunächst  znm  Ge- 
branehe der  Theologen,  tun  auch  bei  nur  nnYollständiger  Erinnerung 
an  eine  Bibelstelle  diese  sofort  finden  zu  können«  Leider  haben  die 
Philologen  daraus  wenig  Nutzen  gezogen.  Jetzt  aber  besitzen  wir 
einon  Monstrehand  kompressen  Druckes,  welcher  uns  nm  weniger  sls 
20  Mark  den  ganzen  Schatz  erschliofst.  I 

Allerdings  sind  Partikeln,  Präpositionen  und  Konjunktionen,  oft 
nur  mit  dem  ersten  Beispiele  notiert,  worauf  ein  'etc.'  folgt:  z,  B. 
bekommen  wir  für  das  so  vieldeutige  ut  nur  einen  Beleg.  Aber 
weu  dies  besonders  interessiert,  der  wende  sich  au  den  'Partium  tive 
dictionnm  indecünabilium  nlriusqne  Testamenii  absolntissimus  index*, 
Basil.  1561,  welcher  in  einem  kleinen  Foliobande  alles  Wttnsebem- 
werte  enthält  Ein  grofser  Portschritt  bei  Dntripon  ist  es,  dais  Mif 
ein  Citat  oft  2,  3,  4  Kolumnenzeilen  verwendet  sind,  während  Sltere 
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KonkordAssen  oft  nur  gaben,  was  auf  einer  ZeUe  Baam  fand.  Die 
Stellen  sind  nach  der  Beihenfolge  der  biblischen  Bflober  geordnet, 
aodare  man  mit  einem  Blicke  beispielsweise  den  Sprachgebrauch  der 
Ptelmen  übersieht.  Wenn  wir  diese  Voizflge  mit  Freuden  anerkennen, 
mOssen  wir  doch  auf  einige  Schwächen  aufmerksam  machen,  welche 
sieh  bei  einer  nenea  Auflage  leicht  werden  abstellen  lassen.  ZnnBchst 
erscheinen  die  Wörter  in  veralteten  Orthographien,  wie  coena,  sjlva, 
tyro,  sodafs  der  Suchende  leicht  getäuscht  wird.  Dann  sind  Ab- 
kürzungen angewandt,  welche  nicht  jeder  Leser  versteht,  z.  B.  4  Reg. 
11,  8  si  quis  aut  ingres.  fuerit  septum  temp.  Warum  nicht  lieber 
das  gleichgültige  autem  weglassen?  Ferner  werden  die  W^örter  unter 
Lemmata  gestellt,  wo  man  sie  nicht  vermutet,  raelior  und  optimuö 
unter  m  und  o,  mecum,  tecum,  secum  unter  m,  t,  s.  Abscido  und 
absdndo,  consero  consevi  und  consero  conserui  bilden  je  einen  Artikel; 
Belege  zu  consido  stehen  unter  consedeo,  das  Perfekt  elangui  (von 
ehmgoesco)  unter  elanguo  u.  s.  w.  Nactus  bildet  einen  eigenen  Ar- 
tikel fttr  sich,  ebenso  absit.  —  Also  noch  ein  biCschen  mehr  Grammatik, 
und  dann  sollen  auch  die  Philologen  diesem  Denkmale  unTerdrossenen 
Fleilses  die  gebflhrende  Ehre  erweisen. 


Georg  Goets:  Ü1)or  Dunkel-  und  Oeheimsfpnudien  Im  apiten 
und  mtttelalfeerlltfhfin  Latein.  Berichte  der  k.  sBchs.  Ges.  d. 
Wissensch.  1896.  &  63—93. 

Zum  erstenmal  werden  die  rätselhaften,  aus  dunklen  Glossen 
nicht  nur  lateinischer,  sondern  teilweise  auch  griechischer  und  hebrSi- 
Bcher  PkDTcnienz  susammengestoppelten  litteratnrprodukte,  wie  die 
prae&tio  der  anthol.  Palat,  das  polipticnm  des  Atto  von  Vercelli  aus 
dem  10.,  die  praefatio  der  Panormia  Osbems  von  Glocester  ans  dem 
12.  Jahrhundert,  im  Zusammenhange  behandelt  und  wird  diese  merk- 
wflrdige  Geschmacksverirrung,  an  welcher  in  früheren  Zeiten  ins- 
besondere die  Afrikaner  beteiligt  sind,  einerseits  bis  auf  ihre  ersten 
Anfänge  hinauf,  andrerseits  bis  auf  ihre  spätesten  Ausiiiufer  im  mittel- 
alterlichen Latein  hinab  verfolgt.  Besonders  eingehend  wird  die 
praef.  der  anthol.  Palat.  erläutert  und  der  von  Löwe  schon  gebrachte 
Nachweis,  dafs  sie  aus  Placidusglossen  zusaniiuengesetzt  sei,  vervoll- 
ständigt. Für  die  praefatio  zur  Panormia  werden  nicht  weniger  als 
10  neue  Handschriften  nachgewiesen. 

Natttrlicb  gebtthrt  in  dieser  glossematischen  Litteratur  eine  her- 
vorragende Stelle  den  hisperica  famina.  Aber  welche  auch  in  diesem 
Archiv  schon  mehrfhch  gehandelt  wurde,  und  um  deren  Erklltrung 
eich  besonders  Stowasser  verdient  gemacht  hat  WlOirend  die  Ver- 
wendung glossematischer,  darunter  auch  aus  dem  Griechischen  und 
HebrSisohen  abgeleiteter  Wörter  den  hisp.  fam.  mit  der  yorangehenden 
Klasse  gemeinsam  ist,  nehmen  sie  durch  die  zahlreichen  Neubildungen 
eine  besondere  Stellung  ein.  Eine  Vermutung  Zimmers,  dafs  cap.  1 
und  23:  inormes  ruunt  in  obeUo  giganies  die  Lesart  der  anderen 

AnUt  fOr  lU.  Loükofr.  X.  BaÜ  S.  20 
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Booension  avello  die  richtige  micl  aT«lliiiii  —  dnellam  sei,  wird  gllmnd 

bestätigt  durch  CGL  V  442,  2  und  562,16.  Die  Heimat  der  hispt 
famina  ist  entweder  SOdwestbritannien  oder  Irland.  VieUmeht  dftrfte 
für  die  Lösung  dieser  vom  Verf.  unentschieden  gelassenen  Frage  ini 
Gewicht  fallen,  dafs  tollus  (bisp.  fam.  2  und  4,  vgl.  Stowasser  p.  2? 
s.  Ausgabe  zu  5,  15)  sich  in  derselben  Bedeutung  verwendet  finde* 
bei  dem  IrlUuder  Adamnanus,  Abt  von  lona,  de  locis  sanetis  II  ci* 
ed.  Tobler- Molinien  cataractae,  hoc  est  fluminales  aquarum  tolli 
Eine  blüf^e  Spielerei  sind  die  12  verschiedenen  Arten  des  Lateins, 
welche  der  Grammatiker  Virgilins  Maro  unterscheidet^  sowie  die  dorck 
■cmderatio  ^Yentellang**  der  WOrier  oder  Silben  einet  Sates  ofe 
auch  der  SilbeD  eines  Wortes  herrorgenifene  GeheunspFBcbe.  Voa 
thnlieher  Art  ist  die  vielbesprodiene  „lingna  ignota**  der  hdllg« 
Hildegard. 

Erlangen.  P.  Gejer. 


C.  Lind^kog:  De  parataxi  et  hypotaxi  apud  priaoos  laoriptoremj 

latiuos.    Lundae.  1896.  95  pagg.  8^. 

Die  bekannten  Arbeiten  von  WeiTsenhom  und  Weninger  über 
die  Parataxe  bei  Plautus  und  bei  Terenz  (Arch.  II  138.  V  592) 
liefsen  zunächst  nach  der  Seite  eine  Erweiterung  zu,  dafa  man  die 
Fragmente  der  älteren  Komiker  und  die  Schrift  Catos  De  agri  ccl- 
tura  beiziehen  konnte,  um  einen  Uberblick  über  die  archaische  Lit- 
teratur  zu  gewinnen:  es  liefsen  sich  aber  auch  die  Übergänge  vod 
der  Parataxis  in  die  Hypotaxis  und  die  Mittelformen  genauer  dar- 
stellen. Die  reine  Parataxis  haben  wir,  wo  iwei  Sfttie  dem  Sinae 
nach  so  mit  einander  verbanden  sind,  dsXs  der  eine  von  dem  aaderea 
abhSngty  während  der  Form  naeh  jede  gegenseitige  Betiehnng  fehlt; 
eine  Mittelstufe  ist  es,  wean  im  ersten  Satie  ein  Toransdeateiidei 
oder  im  zweiten  ein  sortickweisendes  Wort  (Pronomen  oder  AdTetb) 
enthalten  ist. 

Ita  haec  moratast  ianna:  extemplo  ianitorem  damat. 

Mihi  usus  venit,  hoc  scio. 

Crede  hoc,  ego  menm  ius  prosequar. 

Statt  hoc  sagt  Plautus  auch  illuc  und  istuc,  Terenz  illud.  Die 
ganze  historische  Entwicklung  dieser  Formen  lafat  sich  bei  Lindskog 
besser  erkennen;  was  die  Statistik  ergiebt,  ist  in  Zahlenformeln 
zusammengefafst,  und  zum  ÜberEuTs  wird  am  Schlafs  des  KapiteU 
ein  Bfiekblick  (Bfoume)  geboten.  BS  werden  fftr  obsecro,  quaeso, 
opinor,  credo,  amabo  die  Beispiele  der  Voranstellung,  der  KaohsteHai^ 
der  Zwischenstellnng  ausdnandergehalten,  und  die  Abweichungen  ia 
dem  Gebrauche  Ton  scio  hervorgehoben.  An  Dmckfehlem  ist  keia 
Mangel,  s.  B.  p.  22  Seyffert  recte  responsit 
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H.  B.  Steele:  The  fonanla  Non  modo  . .  •  aed  ettam  and  its 
•quiTalont«.  (niinob  Wesleyan  maganne  woL  L  Jone.  No.  4.) 
Bloomingtoii  1896.  28  pg.  8^. 

Nachdem  W.  Wolff  (Hatibor  1856)  über  den  Gebrauch  der 
Jj'ormel  bei  Cicero  geschrieben,  hat  es  Vf.  unternommen,  uns  über 
die  ganze  Prosa  anfzuklären.  Dafs  Cato  und  Varro  de  ling.  lat.  aos- 
^eeehlossen  sind,  bleibt  sn  bedaaeni;  Coroificins  ist  in  Cicero  ein- 
gesofalossen;  wir  btttten  dafOr  gern  auf  mancben  Autor  des  2.,  8., 
4.  Jahrb.  versiebtet;  das  Eirebenlatein  ist  dnreb  Amobios,  Orosins, 
Augastin,  die  Jurispmdeiis  dnreb  Jnstiniaas  Institutionen  yertreten. 
Die  Unterschiede  sind,  wie  sich  aus  statistiscben  Tabellen  ergiebt, 
aalfallend  grofs.  Cicero  hat  über  8000  non  modo  oder  non  sei  um, 
nnr  8mal  non  tantnm.  Letzteres  gewinnt  erst  bei  Livius  an  Boden 
und  wird  von  den  beiden  Seneca  allen  andern  Formeln  weit  vor- 
gezogen. Dafs  es  (non  tantura)  bei  Caesar  dreimal  vorkommen 
sollte,  wäre  bedenklich;  es  fehlt  aber,  da  Vf.  fälschlich  3  Stellen  des 
b.  Gall.  VIII  zu  Caesar  gezählt  hat.  Die  Trennung  von  non  —  modo  ist 
bei  Cicero  noch  selten  (42:1017),  bei  dem  ihetorischeu  Livius  die 
Regel  (312:60).  Verum  etiam  statt  sed  etiam  hat  Cicero  288mal, 
Caesar,  Livius,  Gnrtiiis,  beide  Seneca  niigends;  später  aber  der  jüngere 
Plinins,  Jnstin  und  Augnstin  sebr  oft  Offenbar  Tormied  CSsar  so- 
wohl tantnm  als  Temm,  um  einer  Yerweehslnng  der  Adverbia  mit 
dem  Pronomen  oder  A^jeUsT  Torsnbengen.  Er  bleibt  immer  ein 
konsequent  denkender  Stilist  Der  Gebrauch  von  non  tanium  bei 
Hirtius  b.  GalL  YIII  ist  aber  wichtig  fUr  die  Beurteilung  des  bell. 
Alexandrinnm,  wo  es  fünfmal  wiederkehrt,  wie  schon  von  andern 
beobachtet  worden  ist.  Das  rhetorische  sed  ne  —  quidera  ist  nament- 
lich bei  Cicero  und  Livius  beliebt.  Wer  Augen  hat  zu  sehen, 
der  sehe. 


Edmund  H auler:  Zu  Catos  Schrift  über  das  Landweeen.  Progr. 
des  Staatsgymn.  im  II.  Bezirke  von  Wien.    1896.    29  S.   gr.  8®. 

Vf.  verteidigt  zun&chst  mit  guten  Gründen  den  althergebrachten 
Titel  *De  re  rustica*  gegen  Keils  Überschrift  'De  agri  cultura'.  Das 
Buch  erscheint  ihm  (gegen  Keil  u.  a.)  nicht  als  überarbeitet  und  iut er- 
poliert, sondern  nur  als  durch  die  Abschreiber  in  der  Form  etwa  so 
modernisiert,  wie  es  eine  Plautushandschrift  des  XII.  oder  XIII.  Jahrh. 
auch  sein  mufs;  der  Codex  Paris,  des  Cato  ist  aber  nicht  älter.  Ii.  Keil 
hat)  wie  Hauler  nachweist,  den  Stil  des  Autors  zu  viel  geglättet  und 
oft  Worte  ohne  Not  ergänzt,  weil  er  die  fariatio  und  die  breyitas 
des  Autors  niebt  binreiohend  wflzdigte.  —  Znm  Schlüsse  giebt  Hanler 
eine  Beibe  von  Konjekturen,  besw.  Yerteidügnngen  handschrifklicber 
Iiesarten;  beispielsweise  stöbert  er  dem  Lexikon  wieder  das  Wort 
peoninns,  welches  wir  aufserdem  nur  aus  Apulejus  kennen.  Was 
aher  noch  ganz  fehlt,  das  ist  die  sachliche  Erklärung  der  Schrift 
Möchte  diese  empfindliche  Lttcke  recht  bald  ansgefftllt  werden  1 
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C.  I.  Hid^n:  Be  ossanm  ayntazi  Lnmtiaoft.  L  Heltingfoim  1891 
XI  122  pgg.  8^ 

In  der  kanen  EiDleitnng  bekennt  sich  Tert  als  einen  Anhlagcr 
der  lokalistischen  Kasustbeorie.  Sowobl  beim  AecasatiT  als  him 
Datir,  die  sehr  eingebend  bebandelt  werden,  geht  er  von  einer  lobaki 
Grandbedentang  aas,  ohne  doch  dieselbe  in  konsequenter  Weise  dmcb- 
niltthren.  Namentlich  werden  die  PrSpositionen  mit  Accasativ  wai 
die  mit  Präpositionen  zusammengesetzten  Verba  mit  DatiT  nnhaqgf' 
weise  vorgeführt,  obgleich  vom  k)kalen  Gesichtspunkte  aus  gerade 
diese  Konstruktionen  gewissermafsen  grundlegend  werden  künnten. 
Übrigens  sind  im  Accusativ  die  zusammengesetzten  Verba  weniger 
zweckmäfsig  in  zwei  Abteilungen  gesondert. 

Zu  rühmen  ist  besonders  die  vollständige  Behandlung  der  Ac- 
cusativi  terminationis,  adverbialis  und  exclaniatiouis  sowie  des  ganzen 
DatiTS.  Auch  alle  Vokative  bei  Lacrez  werden  angeftlhrt  und  die 
eigentttmlioben  Gebraachsweisen  des  Nominatirs.  Ebenso  wird  da 
transitiTe  und  intransitive  Gebranch  der  Verben  vom  Verl  mit  Tieki 
Beispielen  belenehtet  Bisweilen  wftre  eine  sdhftrfere  Aaffiusmig  d« 
syntaktischen  Verb&ltmsses  erwILnscht,  x.  B.  8.  47  f.,  wo  appoötife 
and  prädikative  Accusative  ohne  Unterscheidung  aufgezählt  werden, 
und  S.  102,  wo  beim  Dativus  relationie  die  Beispiele  S.  88  f.  (hoaim 
est  acre  venennm  u.  dgl.)  verglichen  werden  sollten. 

Den  lucretianischen  Text  hat  Verf.  gründlich  und  selbstrmdig 
durchgearbeitet;  eigene  Konjekturen  bringt  er  S.  30  zu  I  555  sum- 
mum  aetatis  pervadere  robur  und  Ö.  72  zu  IV  51  cui  quasi  mem- 
brana  est  vel  cortex  nominitanda.  —  DemnUchst  wird  Verf.  über 
den  Genetiv  und  Ablativ  bei  Lucrez  eine  Unterbuchung  veröffentlicboL 

Helsingfors.  F.  Gastafsaon. 


Ladw.  Bergmttller:  Über  die  IMAaUtSU  der  Briefs  dee 

natlns  Planoos  an  doero.  Briangen  nnd  Leipsig.  1897.  X, 
103  a  S^. 

Das  in  der  Überschrift  genannte  Thema  ist  gleichzeitig  zweimal 
bebandelt  worden,  von  A.  Bbodiiis  in  swei  Programmen  (Baniien  189-4. 
1896)  und  in  obiger  Monographie,  vgl.  Aroh.  IX  149^161,  nnd 
zwar  hat  sieb  Bergmttller  von  seinem  Vorginger  absichtlich  unab- 
hlngig  gehalten.  &  durfte  aach  anf  Grand  seber  sorgflatigea  Sta- 
dien sich  anf  eigene  Fttfse  stellen.  Man  wird  weder  stofflich  irgend 
etwas  Bedeutendes,  noch  in  der  Behandlang  der  einzelnen  Sprach- 
erscbeinuDgen  das  ruhige  Urteil  vermissen.  Besonders  ergiebig  konnte 
das  Thema  nicht  wohl  sein,  da  es  sich  nur  um  eilf  Briefe  handelt  und 
Plancus  als  Redner  (orator)  und  Anhänger  Cäsars  im  ganzen  der 
Sprache  Ciceros  und  Cäsars  nahe  steht.  Aber  die  Freiheit  briellicher 
Mitteilung  hat  doch  einigen  Wendungen  des  Sermo  cotidianus  und 
vulgaris  (^welche  Vf.  zu  trennen  versucht)  £ingang  gewährt,  nnd  diese 


Litteratnr. 


299 


verdienen  immer  genau  abgewogen  zu  werden.  Im  Gegensatze  zu 
Baiter  und  Wesenberg,  in  Ubereiustiramung  mit  Mendelssohn  ist  dabei 
Vf.  dem  codex  Mediceus  gefolgt,  aus  welchem  Formen  wie  hoc,  istoc 
»  hne,  isluc  hergestellt  werden  konnten,  oder  das  bei  Georges,  Wert- 
formen noch  fehlende  rnsus  mrens.  Ans  der  Copia  Terbomm 
beben  wir  diffiteor  infitior,  -ari  von  in£üae)  hervor,  eine  Nen- 
bildong  wohl  im  AnBchlaTs  an  diffioilis,  da  die  sonst  nieht  negatiTe 
Bedeutung  hat.  Kiobt  siober,  aber  durchaus  glaublich  ist  die  Kon- 
jektur nimis  qnam  desperans  (cod.  Med.  miisque,  HD  nimisque), 
obscbon  es  sonst  nur  aus  Plautus  und  den  archaisierenden  Autoren 
seit  Fronte  nachgewiesen  ist.  Biraa  legio,  eine  erst  seit  zwei  Jahren 
gebildete,  ist  gewifs  kein  klassischer  Ausdruck,  sondern  erinnert  mehr 
an  das  Bauemlatein.  Res  monet  möchten  wir  trotz  Terenz  keine 
dichterische  Wendung  nennen,  da  sie  von  Sailust  dreimal  gebraucht 
wird,  neben  teuipus  und  ira  monet 


Nicola  Vulic:  Untersaohungen  zum BeUnm Hiapaniense.  Doctor- 

Dissert.    München  1896.  62  S.  S'\ 

Obschon  die  topographisclien  und  Quellenuntersuchungen  des  Vf. 
eigentlich  niclit  vor  dieses  Forum  gehören,  so  sei  doch  erwähnt,  dafs 
die  lienützLing  des  B.  Hisp.  durch  Plutarch  ira  Leben  Casars  wahr- 
ste bein  lieh  gemacht  wird.  Auf  eine  doppelte  Redaktion  der  Schrift 
bezieht  Vf.  die  zweimalige  Schilderung  derselben  Sache  c.  12,  §  5  u.  6: 

5.  eruptionem  ad  legionem  VI.        6.  hi  cum  eruptionem  facere 

fecerunt,  quorum  vis  repressa  a  coepissent,  tarnen  virtute  nostro- 

nostris,   etsi   oppidani  snperiore  rum,  ctäi  inferiore  loco  premeban- 

loco  defendebantur.  tur,  repulsi  etc. 

Für  die  ungewöhnliche  Latinitftt  des  YC,  in  welchem  Ynliö  einen 
des  Griechischen  besser  kundigen  Bewohner  SUditaliens  vermntet 
(daher  die  vielen  Qrltoismen),  ergiebt  sich  ans  der  Abhandlung  nicht 
viel;  doch  wird  die  unerklUrliche  Phrase  c.  30  sni  potestatem  effi- 
ciebant  gestrichen  als  verdorben  aus  dem  vorangehenden  efferentes 
und  faciebant  emendiert.  Irrtümlich  wird  die  Emendatiou  32,  7 
lecticariis  missis  (statt  littcris)  als  in  dem  Münchener  Seminare  ge- 
macht angegeben,  während  sie  von  Fleischer  stammt. 

Karl  Kunst:  Badentnng  und  Oebrantih  dür  ni  d«r  Wonel 

'fa'  gehörigen  YerbalfofiiMii  bei  Sallnat.  Wien  1896.  Progr. 
34  8.  8^. 

Yer£  knüpft  an  Fotbs  Arbeit  über  die  Yersohiebung  latei- 
niadier  Tempora  in  den  romaniaehen  Spraeben  nnd  an  des  Be£  Ge- 
schidite  des  Plnsqnamperfekts  an.  Die  grobe  Ansabl  der  Tersobo- 
beaen,  aus  dem  Perfekt  von  fax  abgeleiteten  Formen  schien  ihm  eine 
genaue  Untersnebang  aller  perfektivisoben,  ans  der  Wnntel  *fa'  ab- 
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gBleiieten  Formen  bei  emem  eimelneii  Sehxiftsftellar  sa  reebtlertigei, 
und  80  wlhlte  er  den  Sallnet,  der  wegm  eemes  alterifiinelndeD  Stflei 
wd  seiner  Neigung,  einielnen  Werten  ihre  urtpriingliehe  Bedenfcog 
in  geben,  besonders  geneigt  ersehien.  Fui  orab  nach  dem  VI«  ds 
nrsprflngliehen  Bedeniong  der  W.  fu  entspreebend,  aurser  der  logiscbet 
(=  Don  iam  sum)  nnd  aoristiaeben  Bedentnng,  welche  aus  der  Be- 
deutung des  Seins  erwachsen,  noch  zwei  andere,  aus  der  Bedentoa; 
des  Werdens  entspringende  Bedeutungen  gehabt  haben:  l)  =  Tritfvrr. 
2")  ==  dem  resultativen  Aorist  *factus  sum'.  Auf  diese  Theorie  ge- 
stützt, giebt  sich  nun  Vf.,  um  eine  einheitliche  Erklärung  der  Tempus- 
verschiebung zu  gewinnen,  redliche  Mühe,  die  Bedeutung  des  Werden! 
bei  fui  und  abgeleiteten  Formen  bei  Sallust  zu  erweisen.  Dies  is: 
ihm  jedoch  trotz  alles  Scharfsinns,  der  übrigens  für  die  Erklfirua^ 
einiger  Stellen  wobl  nicht  vergebens  aaiQ;ewendet  worden  ist,  m.  E. 
nicbt  geglOeki 

Um  ein  paar  Stellen  kurz  zu  bespredien,  so  ist  nach  Konats  Ab- 
sieht  Cat  20,  7  ceteri  omnes  —  Tolgna  fnimus  nicbt  mit  *wsre&'  zi 
ttbersetzen,  weil  es  dann  anf  gleicher  Zeitstnfe  mit  den  ToranagebeBd« 

historischen  Infinitiven  esse  und  pendere  stehe  («=  erant,  pendebant). 
Aber  bekanntlich  haben  die  Infinitive  keine  eigene  Zeitstnfe,  vielmebr 
ist  dieselbe  aus  dem  Ziisammenhancr  zn  erschliefsen,  welcher  in  di^ea 
Falle  durch  semper  eher  auf  eiu  Perf.  als  ein  Impf,  hinweist.  — 
Cat.  51,  15  phiriqne  mortnles  —  in  horainibus  impiis  sceleris  eonm 
obliti  de  pocna  dis^-erunt,  si  ea  paulo  severior  fuit  bedeutet  nach  K.  poem 
nicht  den  vollzogenen  Akt  der  Bestrafung,  sondern  die  durch  den  Strafakt 
verhängte  Strafe,  die  unter  Umstünden  sehr  lange  dauern  kann;  voll- 
endet sei  das  Werden,  nicht  das  Sein,  und  (iiit  gleich  *i8t  aosgefallea'. 
Aber  dem  ganzen  Znaammenhange  naeh  denkt  CSsar  hier  an  ebie  voll- 
sogene  Todesstrafe.  —  Ing.  3,  1  qnibos  per  fraadem  fuit  kann,  weS 
die  Überlieferung  Yordorbcni  ist,  niehts  beweisen  n.s.w.  Es  ist  leiAt, 
an  einer  Menge  yon  Stellen  fnit  durch  *ist  eingetreten',  *i8t  aos- 
gefallen*  u.  ft.  zu  übersetzen,  auch  ist  der  von  Knnst  vertretene  Ge- 
danke nicht  nea.  Zuletst  ist  es  Herrn  Wetzel  im  Gymnasinm  1896 
Sp.  127 ff.  gelungen,  alles  M?igliche  unter  den  Hut  des  'ingressivei* 
Gebrauchs  zu  ]>rin.<,'en,  sogar  die  präsentisch  gebrauchten  Partizipien 
des  Perfekts  von  Deponentien  und  habui,  das  angeblich  bei  Lir.  7, 
32,  13  und  Hör.  c.  4,  4,  48  'habe  bekommen*  oder  'bekam*  heifsr. 
So  lange  aber  selbst  in  der  ältesten  Litteratur  —  Plaut.  Merc.  703  »= 
Pers.  479  neque  fiet  neque  fuit  ist  eiuo  der  Plautus  so  geläufigen  Paro- 
nomasien  (Bspp.  bei  Brix,  Indioes  s.  y.  Paronomasie  nnd  Wortspiel), 
die  zu  einem  Büeksdhlnlh  auf  die  Bedentnng  lücht  zwingt  (dies  gegea 
Golling,  Ztschr.  f.  0.  6.  1896  p.  123)  —  nioht  eine  einsige  Stell« 
naehgewiesen  ist,  wo  dem  Perfekt  foi  die  Bedentnng  des  Wördens  mm- 
gesproohen  werden  mufs,  so  lange  steht  diese  Hypothese  anf  sehwaAsa 
Ffifsen.  K.  polemisiert  gegen  meine  Erklärung  der  Tempueverschie- 
bnng  von  fueram  als  einer  Kombinationsausgleichnng  von  fai  nad 
eram.  Ihn  beherrscht  von  Anfang  an  der  Gedanke,  dafs  die  einheü* 
liehe  Erächeinang  der  aus  der  Sphäre  der  Vollendung  in  die  dar 
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Bauer  Tonehobmo  Tempora  aiieh  eiiiA  elnliflitiiolift  Erklärung  er- 
heiaolie.  Er  bat  ttbersehen,  dafs  die  Eitebeiming  so  elnlieitlieh  nieht 
ist:  das  Perfektiim  des  Aktivs  ist  ja  in  die  Frtsensbedeatnng  nieht 
ttbeigetreten. 

GieDsen.  H.  Blase. 


J.  L.  Ussing:  Betragtnliifer  orer  Vitrwtt  de  arohiteotora  Ifbri  Z. 
Kopenh.  1896.  68  8.  4^ 

Nachdem  die  früher  gegen  das  Werk  des  Vitruv  erhobenen  Be- 
denken in  letzter  Zeit  Terstnmmt  waren,  gewöhnte  man  dch  daran, 
was  gegen  die  Latinitftt  des  angosteisehen  Zeitalters  TerstOÜit,  teils 
auf  die  mangelhafte  BUdang  des  Yf^  teils  anf  die  wörtliche  Über- 
setzung griechischer  Quellen  inrttckführen.  üssing  hat  es  unternommen 
nachsuweisen ,  dals  der  Autor  viel  später  geschrieben  hat,  und  daTs 
er  also  auch  nieht  von  dem  Naturforscher  Plinius  bentttst  sein  könne; 
die  Übereinstimmung  beider  Autoren  erkläre  sich  aus  einer  gemein- 
schaftlichen Quelle,  den  novem  disciplinae  des  Varro.  Der  Mor  lianikcr 
Athenäus,  welchen  Vitr.  10, 13 — 15  (19  —  21)  auggeschrieben  hat,  wird 
ja  auch  von  Diels  in  das  2.  oder  3.  Jahrb.  nach  Chr.  gesetzt.  Somit 
sind  wir  gezwungen,  die  Akten  des  Prozesses  zu  revidieren. 

Vom  sprachlichen  Gesichtspunkt  aus  sei  nur  bemerkt,  dafs  der 
Oeo.  compar.  superiora  inferiorum  contractiora  sich  zur  Not  als  Grä- 
dsmns  erklftren  Iftfst,  dafs  aber  die  TJmschreibQng  mit  der  Friposition 
ab  (6,  3,  6  atria  minora  ab  mMoribns  naoh  Böse  statt  des  haodschr. 

im  ersten  Jahrh.  naoh  Chr.  ein  nagelöstes  Bfttsel  wSre.  Arohiv 
Yll  1S6.  Anoh  die  sogen.  IdentittttsgenetiTe  wie  yietoriae  tropaeum, 
sjrmphoniae  consonantia,  intervallorom  distantia,  commensus  sjmme- 
triae,  wie  sie  bei  Vitr.  so  oft  begegnoi,  und  die  identischen  A^'ek- 
tiva  wie  rotunda  circinatio,  operosa  molestia,  concentus  convenientes, 
centrum  medium  sind  für  die  erste  Kaiserzeit  schwer  verständlich, 
während  sie  sich  von  Apulejus  an  leicht  erklären.  Vgl.  Sittl,  Lokale 
Verscbiedenh.  S.  92  IT.  Doch  kann  hier  die  Grammatik  nicht  einseitig 
vorgehen,  sondern  nur  Hand  in  Hand  mit  der  sachlichen  Erforschung. 
Beispielsweise  mufs  mau  zu  bestimmen  suchen,  ob  der  Vf.,  wenn  er 
unter  Auguätus  lebte,  den  Kaiser  in  der  Vorrede  anreden  konnte  mit 
den  Worten:  divma  tua  mens  et  numen.  Ussing  denkt  nieht  an  eiaeB 
spätersn  NamensTotter  YitniT,  sondern  an  eine  Mystifikation,  etwa 
wie  der  des  lateinischen  Dares  de  ezoidio  Troiae  sieh  Oomelins 
Kepos  nennt  nnd  seine  "^dmnngsepistel  an  Sallostins  Crispns  richtet 

Christ.  Schöner:  Ein  Gesetz  der  Wortstellung  im  Fontameter 
des  Ovid.    Gymnas.-Progr.  Erlangen,  1896.  31  S.  8*^. 

V^enn  heutzutage  ein  angehender  LateinschUler  ein  lateinisches 
Scriptum  schreibt,  so  hat  er  sich  auf  Schritt  und  Tritt  an  Dutzende 
formaler  wie  syntaktischer  Begeln  su  erinnern  und  wird  sich  daher 
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kaum  in  poetimher  Stiinmnng  befinden;  ob  aueb  Ovld  ein  Datwri 
meirisober  Gesetse  über  sieb  gebabt  und  glUoklidi  bewältigt  bak, 

mnfs  als  fraglich  erscheinen.    Bekanntlich  aber  sind  solche  Geseln 
▼on  Hilberg  aufgestellt,  und  das  besonders  wichtige,  mit  B  signiert, 
geht  dahin,  dafs  die  Anfänge  der  beiden  Peoiameterhlilften  den  Haupt 
nacbdruek  tragen.    Freilich  hat  H.,  um  diesom  vollkommen  geredi 
zu  werden,  auch  manche  Umstellung  vorgcbchlagen. 

Im  Gegensat/-  dazu  sucht  Vf.  zu  erweisen,  dafe  der  Satzton  an 
die  Cäsur  gebunden  tei,  dals  also  der  Schlufs  der  ersten  und  der 
Anfang  der  zweiten  Pentameterhälfte  die  bevoi*zugten  Stellen  seien; 
dadurch  unterscheidet  sich  der  Vers  von  der  Prosa,  in  welcher  An* 
üuig  und  Ende  am  meisten  gelten.  Der  pbysiologiBcbe  Gnmd  Kegt 
in  der  dnreb  die  Ctonr  bedingten  Pause,  welebe  dem  Vortrageote 
wie  dem  Hörenden  sn  statten  kommt  Dasselbe  gelte  aber  anA  flr 
den  Hexameter,  was  spiter  bewiesen  werden  solL 

Job.  Scharnagl:  De  Arnobii  maiorifl  latinitate.    P&rt.  alten. 
Goririae.  1895.  40  pg.  8^ 

Der  zweite  (und  letzte)  Teil  beschäftigt  sieh  vorwiegend  mit 
Stilistik,  während  der  Abschnitt  über  die  Syntax  kürzer  ist.  Die 
Untersuchung  seiner  Sprache  ist  bisher  vernathliUsigt  worden,  «ie 
überhaupt  das  patristische  Latein;  allein  Arnobius  war  ja  anf^nglidi 
Heide  und  Bbetor,  so  daf^  die  Beminisoensen  ans  antiker  Littentv 
ÜBStsustellen  wfiren,  naeb  weleber  Seite  bin  die  Ausgaben  toü  Orelli, 
Hildebrand,  Beiffersebeid  wenig  oder  nichts  bieten.  Und  doch  wttrdsi 
von  den  Dicbtem  gleicb  Lncres  und  Vergil  (z.  B.  Am.  1,  36  endi 
caestn  Verg.  Aen.  5,  69)  reiche  Ausbeute  gewShren.  Latraiorei 
canes  kann  durch  Verg.  bellator  equus  oder  dessen  latrator  Anal»i 
beeinflufst  sein,  es  klingt  aber  auch  ecfat  afrikanisch;  besonders  kulit 
ist  ruminatores  saecula,  im  Zusammenhalte  mit  dem  selbst  ungewuho- 
lichen  victricia  arma.  Dagegen  ist  condifjna  auditui  nicht  so  'wunder- 
bar', als  Vf.  glaubt,  wenn  man  es  mit  Vopisc.  Prob.  24,  6  digna  me 
moratui  vergleicht.  Rhein. Mus.37, 115.  Auch  institutus  veris  auctohbus 
(Dat.  graec.)  iist  kaum  auffallend,  da  es  Tillmann  Act.  Erlang.  II  128 
ans  Cicero  mehrfach  belegt  hat. 

Bei  dem  jetzigen  Stande  der  Grammatik^  die  noeh  keinen  Eb- 
blick  in  die  Sprache  des  4.  und  5.  Jahrb.  gestattet»  ist  es  dem  Eis- 
seinen  kaum  möglich,  Indiriduelles  und  Spittatein  überall  sn  seheSdea; 
darum  sind  aber  Monographien,  wie  die  Torliegende,  immer  daakeae- 
wert,  weil  wir  durch  sie  der  Wahrheit  nftber  kommea 

Limberg  Henr.:  Quo  iure  Lactantine  appelletur  Oioero  Chh- 
stianas.    Mouasterii  1896.    Diss.  inaug.  40  pgg. 

Es  war  ein  richtiger  Gedanke,  das  Prädikat  Cicero  Christianiü. 
das  seit  der  lienaissauce  Lactauz  in  stilistischer  Beziehung  zuerteilt 
wird,  auf  seine  Berechtigung  auch  iu  grammatischer  Hinsicht  n 
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prtlfeiL  Allerdings  verspricht  auch  bei  dieser  Beschränkung  der  Titel 
der  Dissertation  mehr  als  sie  enthftlt,  da  sie  «nzig  und  alleia  die 
Easussyntaz  behaBdelt  Die  Sehrift  De  mortibns  perBecntoram  hat 
der  Verfasser  nicht  in  seinen  Bereieh  gezogen,  da  die  ürhebersehaft 
von  Lactanz  hier  sehr  bestritten  ist,  anch  nicht  das  Gedicht  De  ane 
Phoenice.  Wenn  die  Arbeit  nun  im  wesentlichen  Lactanz  nnd  Cicero 
unter  dem  Gesichtspunkt  der  Kasussyntax  yeigleicht,  so  hätte  man 
gewünscht,  auch  Zeitgenossen  von  Lactanz  und  andere  Rirchenachrift« 
steller  —  ich  denke  besonders  an  die  gallischen  Panegyriker  und  an 
Arnobius,  den  Lehrer  von  Lactiinz,  aber  auch  an  Cyprian  —  ein- 
gehender berücksichtigt  zu  sehen:  dann  hiitte  sich  genauer  ergeben, 
was  Lactanz  sowohl  in  Übereinstimmung  mit  solchen  Autoren  wie 
im  Unterschiede  von  ihnen  mit  Cicero  gemein  hat,  wie  weit  er  spe- 
ziell also  nach  syntaktischer  Seite  als  Cicero  Christianus  zu  bezeich- 
nen ist  Ebenso  wenig  hmn  man  hentsntage,  ine  Limberg  ab  nnd 
sa  thnt|  nach  der  Weise  Slterer  Kommentatoren  bei  gewissen  Einzel- 
lieiten  von  imitatb  Linii  sprechen;  anch  hier  bedarf  ee  anderweitiger 
Tergleiehnngen.  Nach  der  Einlntnng  der  Schrift,  ans  der  die  Be- 
obaehtang  herronnheben  ist  (S.  4),  dafs  Lactanz  bisweilen  in  Citaten 
ans  Cicero  für  dessen  Konstruktionen  seine  eigenen  einsetzt,  werden 
die  Kasus  der  Reihe  nach  behandelt  und  unter  Anführung  der  dahin 
gehörenden  Wörter  Ühereinstiraraung  wie  Nichtübereinstimmung  mit 
Cicero  nachgewiesen.  Doch  führt  der  Verf.  auch  Wörter  an,  die  bei 
Cicero  überhaupt  fehlen  fz.  B.  8.  17  und  öfter  einzeln).  Als  Resultat 
ergiebt  sich  (S.  40),  dafs  Lactanz  dem  grammatischen  Sprachf^ebrauch 
seiner  Zeit  nicht  geringen  Zoll  entrichtet  hat.  Unter  den  gelegent- 
lichen kritischen  Bemerkungen  des  Verf.  ist  die  treffendste  die  (S.  8), 
dafs  naeh  den  sonstigen  Stellen  Insi  m  10,  3  die  Lesart  malnm 
eanent  in  die  Wiener  Ausgabe  an&nnehmen  war,  nicht  malo  canent 
Dagegen  halte  ich  die  erste  der  beigegebenen  Doktorthesen  nieht  fttr 
richtig,  Inst.  VI  15,  10  ssi  malnm  sn  halten,  das  ich  in  der  Wiener 
Ansgabe  mit  Betuleius,  Heumann  nnd  Bnenemaon  (vgl.  dessen  Be- 
grQndung)  gestrichen  habe. 

Wenn  nun  die  klar  geschriebene  Arbeit  bei  dem  statistischen 
Material,  das  sie  zusammenstellt,  als  eine  nützliche  zu  bezeichnen  ist, 
so  bedarf  sie  doch  noch  mannigfacher  Berichtigung  um!  Ergänzung, 
Um  zunächst  von  falschen  Angaben  und  Erklärungen  zu  sprechen,  so 
führt  Limberg  S.  8  für  adulari  mit  dem  Dativ  Epit  59,  8  huic  uero 
nec  adulari  licet  an,  aber  hier  hängt  huic  (sc.  uiro  iusto  §  7)  von 
licet  ab.  S.  10  meint  er,  Lact,  konstruiere  in  den  Institutionen  glo- 
riari  mit  dem  Ablativ,  in  der  Epitome  mit  dem  Aoeusativ,  jedoch 
XSpii  40,  6  steht  gloriator  patrem  dominum  in  einem  langen  Bibel- 
cäat  (Sap.  2,  12—17),  nnd  es  ist  anch  wohl  esse  sn  ergftnzen,  wie 
jedenfalls  48,  8  nnm  potes  . .  •  consematorem  te  hominis  gloriari. 
Wie  dort  der  Accosativ,  so  kommt  anch  (8.  22)  Inst.  IV  6,  8  ego 
eram  eni  adgaudebat  nicht  auf  Rechnung  von  Lact.,  sondern  es  ist 
Bibeldtat  (Prouerb.  8,  30).  Nach  S.  13  soll  Lact,  ingredi  nicht  mit 
in  und  dem  AconsatiT  Terbnnden  haben,  da  Inst.  IV  10,  8  egressl 
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zu  lesen  sei,  aber  VI  8,  15  steht  ingredi  la  eam  nlam.    S.  34  Best 
man  als  Beleg  ftr  fortis  mit  dem  GenetiT  (woia  8.  36  bemeritt 
wird:  apad  neminem  Ha  usnrpatmn  inneni):  fortis:  (Inst)  III  89, 1€ 
perferendomm  malomm,  indes  der  Satz  heiftt  uirtas  est  perferendo- 
mm  malorom  fortis  atque  inuicta  patientia.  Ebenso  wird  Lact,  f^isdh 
lieh  dignns  mit  dem  Genetiv  aufgebürdet  (S.  35)  Inst.  I  10,  1  „di- 
gnum  honoris  diuini",  aber  der  Text  heifst  aliud  diuinis  honorilcj 
dignum,  ohne  Variante.    Ich  kann  nimmermehr  glauben,  dafs  EyX 
67,  5  lactis  et  uini  fontes  exuberabunt  das  Verbum  exuberare,  und 
nicht  fontes,  die  Genetive  bei  sich  hat  (S.  36):   exuberare   steht  bti 
fons  absolut  auch  an  der  von  L.  übersehenen  Stelle  Inst.  IV  29.  4 
exuberans  fons,  sonst  wird  es  mit  dem  Ablativ  aufser  an  zwei  vun  L 
beigebrachten  Stellen  noch  Inst.  II  11,  2  und  Opif.  12, 17  konstmieit 
Was  sodann  die  ErgSnznngea  Ton  Limbergs  Angaben  betnlR,  so 
wttrde  man  ihm  fiel  dankbarer  sein  können,  wenn  er  dem  hentigci 
Stande  der  grammatischen  Forsehong  entsprechend  nicht  so  eklektisch 
TCrfahren  wiro  und  die  einzelnen  Erscheinongen  möglichst  ToUstfindig 
nnd  für  diese  wieder  möglichst  sämtliche  Belegstellen  gebracht  bÜta 
Am  qiarlichsten  ist  der  Oenetiv  und  der  Ablativ  bedacht  worden. 
Ich  greife  nnr  einiges  heraus,  indem  ich  für  die  Belege  auf  den 
zu   Anfang  des  Jahres   1807  erscheinenden  Indexband  der  Wiener 
Ausgabe  verweise.    Es  fehlen  gänzlich  adsidere  (alicui),  adsuescerf, 
adsuetus,  das  unlängst  von  Stocklein  (vgl.  Archiv  IX  601)  bespro- 
chene affluere  (afluere?),  egere  und  indigere  (nur  mit  Abi.),  bei 
den  Compositis  mit  circum:  circumfundere,  circumspicere ,  bei  denen 
mit  per:  peragrare,  percurrere,  die  Verba  des  Erinnerns  admonere, 
meminisse,  reoordari,  damnare  (mit  Genet,  Ahl,  in  nnd  adX  Uberan 
(mit  Abi.  und  de),  faoere  (quid  üs  £Mias?  qmd  de  üs  fMsias?),  im 
Adjektive  dmilis  nnd  dissimüls,  proprint,  per  (Datiy  und  cum)  ms.«, 
ünznllnglieh  sind  die  Angaben  s.  B.  bei  inrepere  (8.  34),  das  Epit 
22,  4  mit  ad  konstrniert  ist,  nicht  mit  in,  wie  man  nach  der  betr. 
Partie  bei  L.  meinen  mufs,  bei  insidSre  (S.  24,  TgU  &•  12),  das  nicht 
nur  den  Dativ,  sondern  Opif.  1,  8  auch  den  Accus,  bei  sich  hat,  bei 
idoneus  (S.  25),  für  dessen  Konstruktion  mit  ad  (neben  den)  Dativ) 
Inst.  I  1,  17  ein  Beleg  ist;  die  bei  L.  unter  idoneus  von  Opif.  3,  1 
an  stehenden  Stellen  enthalten  nur  aptus;  enüttere  (S.  39 )  hat  aulser 
dem  Abi.  auch  ex  Inst.  IV  18,  9;  bei  adicere  (S.  27)  ist  die  Stelle 
Inst.  I  20,  16  huic  senteutiae  adiecit,  wozu  dus  Objekt  durch  die 
folgende  direkte  Rede  gebildet  wird,  ohne  besonderen  Wert,  dagegen 
fehlt  die  interessante  Stelle  IV  26,  18  quid  miraoulo  dignius  quam 
conpletis  hominnm  temporibus  adiecisse,  ohne  Objekt,  «  tempcn 
aozisse;  der  Zweifel  an  der  Konstruktion  yon  diffidere  wegen  Sehwa»- 
kens  der  Hdschrr.  (8.  86)  ist  nicht  berechtigt,  da  Inst  II  4,  23  ds 
potestate  und  VII  1,  4  mercede  ohne  Variante  sind  und  nnr  V  20,  2 
potestate,  potestati  nnd  de  potestate  in  den  Hdschrr.  steht.  Die 
Kontrolle  der  Stellen  wird  bisweilen  durch  Druckfehler  erschwert, 
z.B.  S.  8  steht  unter  canere  II  29,  9  anstatt  III  29,  20,  S.  12  unter 
adire  I  20,  4  anstott  III  20,  4,  S.  25  unter  idoneus  Ii  ö,  Id  anstatt 


Litteratur 


305 


II  4,  18,  S.  29  unter  obtendere  IV  22,  10  anstatt  IV  24,  10,  S.  39 
anter  moueri  VI!  12,  8  anstatt  VII  12,  18,  unter  emittere  lY  13,  7 
amtatt  IV  8,  7;  S.  22  unter  adliMrere  ist  vor  15,  8  de  ira  dei  ans- 
gefallen;  S.  12  Z.  6  y.  o.  ist  en  ut  ftr  eont  Btehen  geblieben. 

Heidelberg.  Samuel  Brandt 

Henr.  Maurer:  De  exemplis  qnae  Claudius  Marius  Victor  in 
Alethia  seoutus  sit.   Diss.  inaug.   Marp.  1896.  127  pgg.  8^ 

Schon  Sohenkl  hat  in  seiner  Ausgabe  der  Alethia,  einer  poetischen 
Darstellang  der  Schöpfungsgeschichte  bis  zum  Untergange  von  Sodom, 
die  poetischen  Vorbilder  des  Dichters  zwischen  dem  Texte  und  dem 
Apparatus  criticus  fleifsig  ver/^eichnet,  am  Seitenrande  auch  die  Paral- 
lelen der  mosaischen  Genesis;  «rlpichwohl  verlohnte  es  sieb,  die  Sache 
nochmals  gründlicher  zu  untersuchen.  Denn  einmal  ergiebt  sich,  dafs 
der  Verf.  noch  nicht  die  HioronymusUbersetzung  bentitzt  hat,  sondern 
teils  den  Bibeltext  des  Ambrosius,  teils  waä  mau  ungenauer  Weise 
Itala  nennt  Dafs  unter  den  diristlichen  Dichtern  Cyprianus  Gallas 
mit  seiner  Genesis  obenan  steht,  war  xwar  bekannt,  aber  die  Nach- 
Weisungen  aus  Juvencus,  Pmdentius  u.  a.  rind  jetst  viel  sahlreicher. 
Die  Kirche  stand  damals  so  wenig  in  einem  Gegensätze  zur  Pro&n- 
litteiatnr,  dafs  der  Dichter  seine  Geschichte  mit  Phrasen  des  Vergil 
lind  sogar  des  Ovid  ei-zählen  durfte.  Und  so  grofs  war  die  Belesen- 
keit des  Hhetor  Massiliensie,  dafs  es  mit  Ausnahme  des  Plautus,  Terens 
nnd  CatuU  wenige  Dichter  giebt,  deren  Spuren  man  nicht  in  seinen 
Gedichten  fände.  Namentlich  die  Hexameterschlüsse  zeigen  solche 
Floskeln;  doch  t)eohachtet  man  auch  nicht  selten,  dafs  M.  V.  die  Worte 
umstellt.  Die  ^membra  disiecta  poetae'  aber  bei  dem  Nachahmer 
blofszulegen  ist  aus  verschiedenen  Gründen  verdienstlich:  einmal  weil 
solche  Beziehungen  teilweise  bestritten  sind,  z.  B.  bei  Valerius  Flaccus 
durch  Bfthrens,  andrerseits  gestattet  uns  die  Untersuchnng  Blicke  in 
das  Fortleben  der  alten  Litteratur.  Für  Horatius  bat  Martin  Hertz 
in  seinen  *Analeeta'  noch  lange  nicht  alles  Material  erschöpft,  nnd 
den  EinfluAi  des  Lncretins  auf  die  Spiteren  stellt  sieh  auch  der  Vf. 
noch  zu  gering  vor,  weil  er  sonst  Ton  der  Nachbildung  bei  Horas, 
Amobius  U.  a.  hätte  sprechen  müssen.  Die  Marburger  Doktoren  haben 
auf  diesem  Studiengebiete  schon  sahireiche  Früchte  gepflückt,  indem 
sie  ihrem  Lehrer  nnd  seinem  in  der  Claadianausgabe  gegebenen  Bei- 
spiele gefolgt  sind. 

Otto  Günther:  Avelluia-BlnaiMl.    Wieoer  SitB.-Ber.  CXXXIV. 
1896.  134  &  8<*. 

Den  Bitinngs -Berichten  der  Wiener  Akademie  fUlt  seit  Jahren 
die  Nebsnan^be  zu,  das  anftuaehmen,  was  in  den  Voireden  zu  dem 
OoKpos  ser.  eedes.  keinen  Raam  mehr  findet.  Das  Studium  der  unter 
dem  Namen  der  Avellana  (jetzt  eigentlich  richtiger  Vaticana)  be- 
kannten Briefsammlung  iet  aber  so  Terwickelt,  dafs  gerade  hier  Spe- 
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zialuntersnchungeu  über  die  einzelnen  Briefgrui)pen,  ihre  Quellen  und 
ihre  Chronologie,  über  den  Wert  der  ver^^cbiedenen  Handuhfift» 
ti.  t.  w«  nnningKuglicli  nötig  waren.  Vgl.  Aich.  IX  619.  In  dieM 
spielen  Lexikographie  und  Qrsmmatik  nnr  eine  untergeordnete  BoUe, 
wenn  man  auch  gelegentlich  anf  eineehlagende  Beobacbtangen  stota 
wird.  So  bedeutet  uniform is  nicht  nur  'einförmig',  wie  GeoffM 
angiebt,  sondern  als  epistola  uniformis  wird  ein  Schreiben  eintet ragei, 
welches  in  gleichlautender  Abächrift  auch  an  einen  zweiten,  drittel, 
u.  8.  w.  Adressaten  abgesandt  wird;  den  ältesten  Beleg  für  diesen 
Gebrauch  giebt  die  Überschrift  von  Epist.  28,  und  später  findet  man 
in  gleichem  Sinne  auch  *a  pari'  (f^  löov)  oder  *a  paribus'  gebraucht 
In  der  Untersuchung  über  die  Adressen  der  Briefe  (S.  41*  des  Sonder- 
abdruckes) berührt  sich  Vf.  mit  Engelbrecht,  Das  Titel wesen  bei  den 
spätlateinischen  Epistolographen.    Vgl.  Arcb.  Vlil  467. 

Mich.  Gitlbauer:  P«  Terenti  Adelphoe.    Principia  critica  oeeotui 
ab  nsitatis  diversa  reoensuit  Yiodob.  1896.  XI Y.  31  pagg.  8*. 

*  Hochinteressant  fttr  Philologenl  Sehr  wichtig  fllr  das  StudiBB 
der  klassischen  Sprachen  in  den  Gymnasien!  Entdeckung!  Umw&lxnag 

in  der  klassischen  Lektüre!*  Diese  revolutionären  Worte  schreibt 
die  Verlagsbandlung  in  ihrem  Cirkulare.  Vor  zwei  Jahrhundertea 
entdeckte  der  Jesuit  Hardouin,  dafs  fast  sämtliche  Werke  der  römi- 
schen Litteratur  FälBchungeu  des  13.  Jahrhunderts  seien;  jetxt  hat 
G.  gefunden,  dafß  die  Germania  und  der  Agricola  des  Tacitns  is 
Versen  geschrieben,  und  dafs  die  Komödien  des  Terenz  schon  tot 
Cicero  in  Prosa  umgegossen  und  dann,  ebenfalls  noch  vor  Cicero,, 
wieder  iu  ein  metrisches  Gewand  gehüllt  worden  seien.  Um  diese 
Umgestaltungen  des  Textes  klar  lu  machen,  genügt  ein  Apparatns 
critieus  nicht  mehr,  sondern  es  muls  ein  Druck  in  TetsefaiedesMn 
Farben  gewKhlt  werden.  Als  Ftobe  liegen  die  Adelphoe  vor;  die 
Abweichungen  von  ümpfenbach  (meist  Umstellungen  und  Wortaint- 
lassungen)  gehen  in  die  Hunderte;  Agrioola  und  Germania  sollen  in 
B&lde  folgen;  dafs  Plautus  auch  nicht  anders  zu  bebandeln  Mi  ak 
Terentius,  wird  jetst  schon  angedeutet.  Da  wir  den  Taeitns  aosh 
mehr  als  einmal  gelesen  haben,  so  begnügen  wir  uns  mit  einem 
Veto,  ohne  auf  Widerlegung  einzugehen.  Wir  wünschen,  dafs  man 
auch  im  kommenden  Jahrhundert  die  römischen  Prosaiker  als  Pro- 
saiker lese,  die  Dichter  als  Dichter,  nicht  umgekehrt. 

Otto  Rorslach:  L.  Annaei  Plori  Epitomae  libri  II  et  P.  Annii 
Flori  fragnoentum  de  Vergilio  oratore  an  poeta.  BibL  Tenfae. 
1896.  LXVIIL  272  pg.  8<>. 

Selten  hat  in  der  Kritik  eines  Autors  eine  neu  aofgefundeae 
Handsfdiriit  eine  solche  Beyolution  nach  sich  gezogen  als  der  Bam- 
bergensls  im  Florus.  Es  war  menschlich,  dafs  Jahn  uud  namentlich 
Halm  seinen  Wert  in  der  ersten  Freude  ttbenchftUtea,  und  ebeeso 
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meD8chlicb|  dafs  auch  die  Opposition  in  der  WertschUtzung  de^  Naza- 
rianus  zu  weit  ging.  Das  juste  milieu  sacht  Rofsbach  vn  treffen. 
Er  bat  sn  diesem  Zwecke  die  drei  in  Betraobt  kommenden  Haopt- 
bandscbriften  nen  yerglieben,  und  swar  so  genau,  dab  der  Leser  Aber 
jeden  korrigierten  Bucbstaben  nnterricbtet  wird.  Betreffen  ancb  diese 
Bericbügnngen  vielfaob  nnr  die  Ortbograpbie,  so  baben  die  neuen 
Lesarten  doch  manchmal  einen  weiter  gebenden  Wert,  wie  z.  ß.  p.  37, 3 
die  Aoeusativform  Tarenton  (statt  Tarentum),  weil  die  griecbiächen 
Endungen  dem  Fiorus  eigentümlich  sind,  auch  dem  Vf.  des  Dialoges 
de  Vergilio.  Durch  Rofsbach  sind  die  Ausgaben  von  Jahn  und  Halm 
antiquiert.  —  Zu  der  äulserst  sorgfältig  verzeichneteu  neueren  Lit- 
teratur  tragen  wir  nach:  Miodonski,  Mitcellanea  Latiua.  Cracoviae  1892, 
(=  Dibsert.  aead.  litt.  Crac.  vol.  XVI.  p.  398  sq.)  uud  'Die  Kntstehungs- 
zeit  des  Geschichtswerke^  des  Fl.'  Anzeig,  der  Krak.  Akad.  d.  Wies. 
Juni  1891.  S.  219  ff. 


Pb.  H.  Pejrrot:  Paoiani  opusooU.  Zwollae  1896.  XI,  U2  pg.  8°. 

Qegmk  Ende  des  4.  Jabrb.  nach  Chr.  sehrieb  der  Bischof  von 
Barcelona,  P,,  eine  Paraenesis  ad  poenitentiam,  eine  Schrift  (sermo) 
de  baptismo  and  drei  gröfsere  Briefe,  welche  uns  bei  Migne  Patrol. 
XIII  1051  sqq.  in  einem  sehr  korrupten  Texte  vorliegen.  Der  Heraus- 
geber, ein  Schüler  von  van  der  Vliet,  konnte  den  codex  Paris.,  der 
etwa  dem  12.  Jahrh.  angehört,  selbst  vergleichen  und  vou  dem  etwas 
älteren  Vaticanus  eine  Kollalion  von  Modilermun  benützen.  Der  kri- 
tische Gewinn  ist  bedeutend;  nicht  nur  bessere  Lesarten,  ganze  Wörter 
und  Zeilen  sind  gewonnen,  und  der  Usgb.  hat  nicht  versäumt,  Ton 
dem  Rechte  der  Konjektnralkritik  Gebrauch  m  maohen.  Aulkevdem 
hat  er  spiaehliche  und  erklftrende  Noten  beigegeben,  Parallelstellen 
ans  Tertnllian,  Cyprian  n.  a.  fleifsig  gesammelt,  aneh  Beitrige  snm 
Kirehenlatein  geliefert.  Der  Text  von  Migne  darf  von  jetst  an  nieht 
mehr  benützt  werden.  Die  Sprache  des  Antors  ist  nicht  gerade  origi- 
nell und  individuell,  da  schon  Hieronymus  seine  castigata  aloqaontia 
rühmt.  In  der  That  findet  man  Spuren  der  Lektttre  Ciceros  wie  auch 
des  Vergil  und  Horaz.  Die  Bibelstellen  werden  natürlich  in  einer 
Torhieronymianischen  Übersetzung  citiert,  z.  B.  epist.  1,  4  per  dicto 
audientiam  »  Vulg.  epist.  Boman.  6, 19  per  obediiionem. 


F.  G.  Bremer:  Inrispmdentiae  antahadriaiiae  qnnd  sopenrant. 
Pars  prior.  Lips.  Bibl.  Tenbn.  1896.  434  pg.  6^ 

Da  die  Ftolegomena  erst  mit  dem  sweiten  Bande  ausgegeben 
werden  sollen,  so  haben  wir  ans  sonBehst  an  das  Bnch  selbst  sn  halten 
und  dem  Leser  knn  za  sagen,  was  er  in  demselben  finden  kOnne; 

eine  kritische  Würdigung  kann  nur  der  Jurist  geben. 

Die  Inrisprudentia  antehadriana  ist  offenbar  der  erste  Teil  der 
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lui-isprudentia  anieitistiDiana,  deren  Überreste  Hascbke  gecammelt  hat: 
da  aber  die  vorliegende  HBlfke  nur  die  Juristen  der  BepabEk  entfaili 
bis  und  mit  Trebatius  Testa,  so  entspricht  sie  nur  den  100  cntai 
Seiten  yon  Husehke,  oder,  noeh  genauer  gesagt,  da  Husehke  die  Bflcks 
Cieeros  De  legibus  mitabgedruekt  bat,  wdehe  Bremer  mneecblisftt, 
so  entspricht  der  Halbband  etwa  30  Seiten  von  Huechke.  Statt  d« 
20  Juristen,  welche  dieser  bis  Trebatius  z&hlt,  finden  wir  hier  gegen  80; 
statt  der  drei  Seiten  über  Servius  Sulpicius  Rufus  mehr  als  liundert, 
statt  der  zwei  über  Trebatius  Testa  50.  Wührend  lluschke  mit  Conin- 
canius  beginnt,  qni  primus  profiteri  coepit,  stellt  Bremer  den  alten 
Appius  Claudius  Caecus  an  die  Spitze  und  seinen  Sekretär  Fiavius. 
nicht  nur  wegen  des  sogen,  ius  Flavianuni,  sondeni  weil  er  auch  den 
Appius  ein  Buch  de  usurpationibus  zuschreibt,  welches  Teuffei  Schwab« 
noch  nicht  keunen,  da  sie  nur  von  der  Rede  des  Appius  gegen  dei 
Gesandten  des  Pjrrrhus  sprechen.  Das  neue  Buch  bringt  daher  dm 
Philologen  eine  ErgSnsung  semes  Wissens  von  juristlseher  Seite;  « 
ist  keine  blofse  Fragmentensammlung,  sondern  giebt  auch  einen  iUt' 
nisch  geschriebenen  Kommentar  mit  wörtlichen  Citaten  ans  Monunso. 
Pemiee  u.  a.,  und  mit  sahireichen  Verweisungen  auf  jurietiache  Ut» 
teratur.  Es  vermittelt  somit  dem  Philologen  die  Fortschi-itte,  wekk 
die  Kenntnis  des  rrm  Ischen  Eeohtes  in  den  letzten  Jahrzahiitsn  gS' 
gemacht  hat,  und  darf  darum  einer  guten  Aufnahme  sicher  aein,  «■! 
wir  kaum  ahnten,  was  uns  bisher  noch  fehlte. 


Martin  Schanz:  Geeohiohte  der  römlaehenLitteratur.  IL  in.T«iL 
München  1892.  1896.  XYI,  476  S.  XIX,  410  8.  Lex.-8*.  * 

Nachdem  der  Verf.  auf  dOO  Seiten  die  Litteratnr  der  Repokft 
dargestellt  hatte,  schildert  er  uns  in  swei  wttteren  Binden  die  Zat 
▼on  der  Sohlaeht  bei  Actium  bis  auf  Hadrian,  und  yon  da  bis  irf 
Constantin,  um  in  einem  vierten  die  Darstellung  bis  auf  den  Coda 

lustioiani  herunterzuführen.  Die  Ausführlichkeit  kontrastiert  mit  den 
Parailelwcrkc  von  Christ,  aber  sie  wird  begreiflich,  wenn  man  ht- 
denkt,  dafs  der  Vf.  eingehende  Inhaltsangaben  der  meisten  BQcber. 
etwa  die  Historiker  ausgenommen,  beigegeben  hat.  Die  Zahl  der  Fuls^ 
noteu  ist  mäfsiger  als  bei  Christ;  dalür  ist  der  Text  in  zwei  Teiit 
gespalten,  die  Hauplthatsachen  in  Antiqua,  die  Ausführungen  in  klei- 
nerer Schrift.  Die  Kontroversen  der  Gelehrten  sind  breit  dargelert. 
und  nur  au^nahiit:: weise  im  Tone  des  Referates j  in  den  meisten  Fällen 
nimmt  der  Vf.  selbst  Stellung,  und  zwar  ohne  auf  den  herrscbendes 
Wind  Rücksicht  zu  nehmen.  Am  meisten  gewinnt  die  Patristik,  welcher 
nicht  mehr  die  Stelle  des  Anhanges,  sondern  die  fDhrende  Bolle  xt- 
gewiesen  wird.  Der  Vf.  schreibt,  wie  er  spricht;  nicht  im  Umgaagi, 
sondern  etwa  auf  dem  Katheder.  Er  wird  uns  auch  den  HiewMtj— 
und  den  Angnstin  in  ihrer  ganzen  Gröfse  vorführen  und  es  uns  «• 
Bparen,  neben  der  Idtteratorgesohiehte  noeh  eine  KirehengescfaisUi 
nachzulesen. 
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Kftrl  Vollmöllei :  Sritisober  Jahresbericlit  über  die  Fortaehiifeto 
der  romanisohen  Philologie,  IL  Baad.  1.  HefL  Leipz.  1899. 
128  8.  8^ 

Obsclion  nur  die  ersten  Kapitel  dieses  Buclies  für  uns  in  Frage 
kommen  und  wir  grundsätzlich  nur  selbständig  im  Buchhandel  er- 
schienene Schriften  anzuzeigen  haben,  so  wollen  wir  doch  gerne  noch- 
mals (vgl.  Aicb.  IX  622  f.)  und  ein-  fllr  allemal  darauf  hinweisen,  dafs 
der  Jahresbericht  jeden  Band  mit  einer  Übersicht  Uber  die  Erschei- 
nnngen  aus  dem  Gebiete  der  indogermanischen  Sprachwissenschaft,  der 
allgemeinen  Phonetik,  der  lateinischen  Sprache,  des  Volkslateins  (Yul- 
glirlateins)  und  des  sog.  Mittellateins  zu  beginnen  pflegt,  welcher  noch 
ein  besonderer  Paragraph  Uber  Juristcnlateiu  eingeftlgt  ist,  während 
ein  besonderes  Beferat  Uber  Kirchenlatein  fehlt.  Auch  der  Abschnitt 
über  vergleichende  romanische  Grammatik  kann  noch  wenicr^tens  teil- 
weise für  den  klassischen  Pliilolor^en  in  Betracht  kommen.  Die  Namen 
der  uns  angehenden  Referenten,  Skutsch,  Meyer-Lübke,  Kalb,  Traube, 
borgen  für  den  Wert  der  Berichte;  Thielmann,  Schmalz  und  Seelmann 
bind  zurückgetreten.  Da  freilich  der  zweite  Band  eine  Periode  von 
vier  Jahren  (1891  bis  und  mit  1894)  umfafst,  so  muTste  die  Bericht- 
erstattong  entsprechend  gekürzt  werden,  gelegentlich  bis  zu  einer  Titel- 
imd  Inhaltsangabe;  aber  wir  sprechen  es  unbedenklich  aus,  dafo  eine 
ähnliche  Zusammenfiftssung  nicht  existiert 

Edmund  Hanl  er:  Blne  lateinische  PallinpMitfibenetiiuig  der 
IMdaaoallA  apoetdonim.  (Wiener  Siti.-Ber.  CXXXIV.  Num.  XL) 
Wien  1896.  54  8.  8^. 

Wie  wir  wohl  nach  PriTatDodtteilong  yerraten  dUrfen,  hat  in 
den  Herbatferien  Pro£  E.  Hanler  seine  Transskription  der  Didascalia 
(Stdaxfl)  in  Verona  ▼oUendet  Als  Probe  giebt  er  uns  einstweilen 
ein  Dutsend  Seiten,  etwa  den  siebenten  Teil  des  Oansen.  Es  handelt 
sich  nicht  um  die  Constitutiones  apostolorum,  welehe  wir  in  griecfai- 
Boihem  Texte  durch  Lagarde  (1868)  besitzen,  sondern  um  die  weit 
Altere  Didascalia,  welche  wir  nur  in  syrischer  Übersetzung  kannten. 
Dies  erkannt  zu  haben  ist  das  Verdienst  von  Prof.  Funk  in  Tübingen, 
während  von  philologischer  Seite  der  Hsgb.  durch  Mommsen  und 
namentlich  durch  seinen  Lehrer  Härtel  gefiirdert  worden  ist.  Das 
griechische  Original  fällt  nach  Funk  in  das  erste  Viertel  des  3.  Jahrb. 
nach  Chr.;  die  lateinische  Übersetzung  mag  dem  4.  Jahrh.  angehören; 
im  5.  oder  6.  Jahrh.  scheint  sie  der  unbekannte  Vf.  des  Opus  im  per- 
fectom  in  Hatthaeom  bereits  bentttzt  zu  haben.  Eine  vorläufige 
Prttfong  des  Latems  der  Plrobeblfttter  hat  den  Hsgb.  auf  diese  Zeit- 
bestimmung geführt,  namentlich  auch  die  Form  Istrahel,  TgL 
BOnsch,  Collect  pbiloL  S.  245.  Andrerseits  beweist  salvator  (9,  SS), 
dafs  der  Übersetzer  nach  Tertullian  ftUt,  welcher  noch  zwischen 
salutaris,  salvator,  salutificator,  salvificator  geschwankt  hatte  (Amob. 
conservator).  Der  Übersetzer  scheint  nur  roanducare  zu  gebrauchen, 
während  in  £ibelcitaten  allerdings  noch  edere  Torkomml  Auch 
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mnlts  doetrina  (statt  magna)  dtlrfte  auf  Spfttlatein  weisen,  vgL  Epü 
de  Gaes.  2,  4  malta  scientia.  Doeh  wird  man  dergleicfam  Venashe 
sprachlicher  Beobaehtangen  besser  bis  smn  Erscheinen  des  Gam 
BorllddialteD.  Ein  nenes  Wort  ist  beispielsweise  secnndatio  12, 98. 

Inhaltlich  wird  man  viel  Interessantes  finden.  Der  ^Pastor'  soll 
sein  *ad  omnia  eruditus',  und  wenn  *sine  litteris',  dann  mindestsss 
in  der  Bibel  bewandert;  man  spQrt  also  nichts  von  einexn  Gegm- 
satze  zwischen  weltlicher  (heidnischer)  und  theologischer  Bil-^nn^ 
Natürlich  findet  bich  auch  nichts  von  dem  Colibat,  sondern  nur 
die  *ca8ta  uxor'  des  Episcopus  (4,  28).  Ja  man  ist  erstaunt  n 
lesen,  was  2,  3fi'.  über  das  Baden  der  Frauen  mit  Männern  ge- 
sagt wird. 

H.  F.  Kttstner:  Faeudodioaooridla  de  herbia  femtntnto  Ubsc 
Hermes  XXXI  578 — 686.  —  Kritisches  und  Exegetiadiee  ss 
Pseudodioseorides  de  herbis  femininis.  Progr.  Begensbnrg  1896.  8*. 

Der  Dioskorides  de  herbis  femininis  —  nach  Y.  Rose  (Hemet 
VUI  38)  gleich  Pseudoapulejus  ein  der  TollstbidigeB  Dioskoridcs- 
flbersetzuDg  vorausgehender  Ubersetsnngsanszng  ' —  war  bisher  an- 
gedruckt und  wird  erst  durch  oben  genannte  sehr  sorgfältige  und 
dankenswerte  Arbeiten  allgemein  zngJlnglich,  Der  Hermes  enthalt 
Praefatio  und  Text,  das  Programm  die  Begründung  der  Textgestaltm^. 
Diese  beruht  auf  drei  von  Köbert  kollationierten  Handschriften:  Lao* 
rent.  LXXIII  41  (s.  XI.)  =  V-  Laureut.  LXXIII  16  (s.  XDI  o-i 
XIV)  =  L-  und  Tarisinus  6862  (s.  XVj  ==  P.  Eine  vierte,  den  Wien« 
Cod.  93,  bat  der  Herausgeber  nach  brieflicher  Mitleilong  nachträglit^ 
verglichen,  fand  aber  in  demselben  nnr  einen  peinlich  genauen  Ab- 
klatsch  Ton  L*.  Die  Praefatio  erörtert  erst  orthographiacfae  Eigen- 
tümlichkeiten der  Hss.  und  deren  gegenseitiges  Verhilkaia  nnd  w«R 
dann  nsch,  dafs  iwar  Dioskorides  Quelle  ist,  dafs  aber  doch  Tieleria 
Differenzen,  Auslassungen  und  Zusätze  zu  verzeichnen  sind. 

Entgangen  ist  dem  üeraosgeber,  dafo,  wie  Rose  a.  0.  an  eiaea 
Beispiel  nachwies,  Beziehungen  zn  Isidor  vorhanden  sind,  und  zwar 
iu  zwanzig  Kapiteln.  Ich  habe  dieselben  näher  untersucht  and 
werde  meine  von  Kose  etwas  abweichenden  Ergebnisse  im  nächsten 
Hefte  dieser  Zeitschrift  veröffentlichen.  Keine  Verbindung  dag^^ 
besteht  mit  Pseudoapulejus.  Denn  was  K.  darüber  (p.  588  d.  Herrn-'* 
zu  Kap.  2  sagt,  beruht  auf  einer  Täuschung  durch  die  tückische  Acs- 
gabe  Ackermanns;  dafs  Kap.  37  (36  H.)  nachträglich  erst  aas  Apo- 
lejas  interpoliert  ist,  giebt  der  Heransgeber  selber  sn;  die  barbarisch» 
Kapitel  d5  (34),  49  (48),  60  (59)  n.  s.  w.  haben  von  Apnl^oa  «bo^ 
hanpt  nur  die  Form,  nicht  den  Inhalt,  nnd  sind  reinmittelaltariiehv 
Zniati. 

Den  Text  selbst  hat  K.  auch  für  solche  lesbar  sn  machen  ge- 
sucht, die  mit  dem  Latein  dieser  Litteratnr  weniger  Tertrant  sind; 
meines  Eraebtens  ist  er  darin  etwas  zu  weit  gegangen.  Doch  ist 
der  Schaden  nicht  allzu  groTs;  die  Pflanzennamen  sind  meist  geaoboat, 
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und  da  er  alle  Lesarten  der  Hss.  getreulich  in  den  Noten  giebt, 
80  kommen  auch  die  Freunde  der  Vulgärformen  auf  ihre  Rechnung. 
Dagegen  ist  es  sehr  mifsilich,  daDa  im  Draeke  zwei  Kapitel,  31  (n.  h.  Ii 
fieritiB,  spieritis)  und  68  (n.  h.  8ion),  volletBadig  fehlen.  Den 
Heransgeber  trifft  dabei,  wie  er  mir  anf  Befragen  mitteilt,  nnr  die 
Sohnld,  dafs  er,  weil  Kap.  31  aoch  ans  dem  Hannskripte  entfernt  war, 
bei  der  Korrektor  ttber  die  Lücke  hinweglas.  Mag  aber  der  Fehler 
treffen,  wen  sonat  er  wolle,  bedauerlich  bleibt  er  immerhin  und  wird 
auch  durch  einen  Nachtrag  nicht  völlig  wieder  gut  gemacht  werden; 
denn  da  im  Texte  von  31  ab  die  Nummern  geändert  wurden,  in  der 
Praefatio  aber  stehen  blieben,  so  stimmen  nunmehr  die  Zahlen  des 
Textes  von  da  ab  weder  mehr  zu  dieser,  noch  auch  zum  Programm, 
sind  vielmehr  stets  um  1  zu  erhöhen. 

Für  den  Lexikographen  bietet  d;is  Schrift chen  nur  wenig  Neues; 
ganz  zufUllig  ist  es  wohl  nicht,  dais  dreimal  Synonyma  der  Afri 
1,  47  (46  ),  54  (53),  einmal  der  Ponici  60  (59)  gegeben  werden. 

München*.  Herrn.  Stadler. 


Wilh.  Schmitz:  MisoeUanea  Tironiana.   Mit  32  Tafeln  in  Lieht- 
drack.    Leipz.  1896.  79  S.  4^. 

Der  preufsischen  Akademie  der  Wissenschaften  verdanken  wir 
es,  dafs  unser  bester  Kenner  der  tironisohen  Noten  uns  den  Text 
der  ältesten  16  lilütter  einer  Handschrift  (Vatic.  reg.  Christinae  846) 
▼orlegt,  anf  welehen  aehon  Bethmann  anfinerkaam  gemacht  hatte. 
€kh8ren  dieee  Schriftetacke  aneh  dem  spftteaten  SpSthttein  an,  so 
enthalten  sie  doch  zahlreiche  Wörter  nnd  Wortformen,  welche  der 
Thesanms  vielleieht  noch  za  berücksichtigen  hal  Dies  gilt  weniger 
Yon  dem  Liber  scintillaram,  einer  Schrift  des  Mf!nches  Defensor,  als 
TOn  den  medizinischen  Rezepten,  deren  Sprache  sich  mit  Pseudo- 
Apulejns  und  Plinius  Valerianus  berührt.  Man  findet  in  denselben 
Wörter  wie  cotidiananus,  tertianarius,  ruptare,  dispumare,  distem- 
perare,  welche  mau  bei  Georges  vergeblich  sucht;  der  verdiente  Hsgb. 
ist  auch  so  weit  entgegengekommen,  dals  er  ein  al[)hal)eLis«  lies  Wörter- 
verzeichnis heigegeben  hat.  Unterstützung  fand  er  namentlich  durch 
Prof.  Steinmeyer  in  Erlangen,  welcher  ihn  auf  seine  althochdeutächea 
Olossen  verwies.  Die  lateinischen  Wörter  erscheinen  in  einer  so 
modernen,  man  möchte  sagen  romanischen  Form,  dalk  der  Hsgb., 
wekhem  diese  Dinge  bekannt  sein  werden,  für  die  minder  gebildeten 
lioser  etwas  mehr  hätte  nachhelfen  dürfen.  Beispielswmse  wird  man 
bei  straogalia  an  strangnlare  erinnert  nnd  denkt  vielleicbt  an  Er- 
stickungstod, während  stranguria  {öTQayyovgla)  gemeint  ist,  mit  Dissi- 
milation des  zweiten  r,  wie  in  ital.  Mercoledi  =  Mercurii  dies.  Das 
daneben  stehende  caucnlus  ist  dann  selbstverständlich  °=>  calculus. 
Blasenstein  zu  deuten,  worüber  zu  vgl.  Schuchardt,  Vokal,  d.  Vulgär- 
lat.  II  494;  Georges,  Wortformen;  Ampelius  8,  5.  Statt  der  rina(?) 
Alba,  rubia  ist  einfach  urina  zu  bessern.    Dafs  cardo  in  der  That 
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eardauB,  eardns  Distel  ist,  kann  man  ans  Arcb.  IX  297  enelmi; 
daft  spargi  identisch  mit  asparagi,  beweist  die  Zwlscbenform 
Theod.  Prise,  sparagns.    Wenn  64,  20  als  Abfahrmittel  cimas  de 

saecico(?)  empfohlen  wird,  so  ist  vermutlich  sectivum  =  porrus  sec- 
tilis,  Schnittlauch  gemeint,  welchem  auch  GargiUos  Martialis  p.  155,21 
diese  Wirkung  tnsohreibt. 


Indem  wir  genauere  3IWeiltmgm  auf  den  Schlufs  des  rehnlm 
Bandes  dieser  Zeilschriß  verscfiieben,  wo  ein  Jiüekhlick  auf  die  lexiko- 
graphischen Bestrebungen  seit  1884  von  selbst  geboieti  sein  wird, 
schränke  v  ir  uns  auf  die  Mitteilung,  dafs  die  Form  und  Kinrickimg 
der  diesem  Hefte  heiger^rhencn  Probeartikel  (acervns,  aceium  mä 
Worifamilic)  so  £irmli'h  dfr  des  Thesaurus  cntspreehen  irird. 

WoDi  di''  iS(unmh(H(/  des  Zethlmatrrifdes  noeh  vor  Ahhtuf  unserf^s 
Jahrhunderts  lee-ndei  sein  soll,  so  mufs  docJi  sehon  jetzt  darauj  JJedadd 
genomfnen  werden  y  gedruckte  Abhandlungen  oder  Aufsätze,  tcdche  em- 
0dne  Wifrter  oder  Wortgntppen  ausfOhrlidt  5eftand^,  m  S^artA- 
abdirütitm  dem  Matenäle  eimuverleiben,  damit  dem  Bearbeüer  mm 
Artikels  ein  Exemplar  mr  Verfügung  stüte,  Weitd  wird  auf  Amorir 
nung  der  Direiktion  die  neuere  pkikHogisehe  LiUeratur  (Bücher,  Zeit- 
schriften, Programme,  Dinertationen)  so  weit  als  möglick  nach  leji- 
kaUsdien  Oeekktt^punkten  excerpicrt,  damit  der  Thesaurus  die  nötige 
Verweisungen  bringen  könne;  allein  es  irird  den  einzelnen  Bearhriffm 
nicht  immei'  leieht  und  unter  Umständen  fast  unmöglicJi  sein,  tcffi  d>'S^ 
Liltrratur  Einsieht  zu  nchtjien.  Wir  richten  deiher  an  edle  PVeundf 
unseres  Unlrrnclimms  die  ergebenste  BiHe,  nn<:  soldic  lexikalische  und 
grammatikalisehe  Arbeiten  in  einem  Exemplar  zur  Verfügung  sieUen 
und  an  den  Unter zcichnetm  einsenden  eu  wollen.  - 


Vom  Thesaurus. 


JUünchen. 


Ji^d.  Wölfßin. 


1  y  K I  ^  u  u  y 


Zur  Geschichte  der  Futura  und  des  Konjunktivs 
des  Perfekts  im  Lateinischeu. 

I. 

Nach  Foth*)  besitcen  das  Spanische,  Porfcngiesische  and 
Walaehische  ein  Tempus,  dessen  Bedeutmig  die  einer  prftsen- 
tischen  Zeitform  im  abhängigen,  besonders  im  bedingenden  Satz 

mit  Beziehung  auf  die  Gegenwart  oder  Zukunft  ist:  das  soge- 
nannte bedingte  Futurum.  Seiner  Form  nach  haben  Diez  es 
auf  das  lateinische  Futurum  exactum,  Delius  auf  den  lateinischen 
Konjunktiv  des  Perfekts  zurückführen  wollen.  Mit  Kecht  ver- 
mittelt Foth  diese  b(  iden  Ansichten,  indem  er  daran  erinnert, 
dafii  der  Konjanktiv  des  Perfekts  auch  sogleich  der  Konjunktiv 
des  Fntarnms  war,  wShrend  das  romanische  Tempos  sich  nie, 
wie  so  oft  der  lateinische  Eonjonktiv  des  Perfekts,  auf  die 
Vergangenheit  bezieht,  und  daraus  den  Schlufs  zieht  p.  281: 
•Das  romanische  Tempus  führt  auf  das  lat.  Fut.  exact.  zurück, 
dessen  beide  Modi  es  zwar  der  Form  nach  herübergenommen, 
der  Bedeutung  nach  aber  nicht  mehr  auseinandergehalten  hat.' 
'Das  Lateinische  hatte',  sagt  weiter  Foth  p.  282,  .  .  .  ^feinere 
Unterscheidungen  und  verwandte  danach  teils  das  Präsens  und 
Fut  exact.  des  Konj.,  teils  df»  Futur  und  Futur  II  des  Indi- 
kativs. Fdr  alle  diese  kann  daher  auch  das  romanische  Tempus 
eintreten.' 

Das  Latein  besafs  eine  Anzahl  von  Formen  der  bedingenden 

l'eriode,  welche  zum  Ausdruck  der  Handlung  in  Gegenwart  und 
Zukunft  dienten  und  die  sich  ihrer  Bedeutung  nach  alle  von 
einander  unterschieden.  Ks  besafs  (ich  wähle  der  Kürze  halber 
zur  schematischeu  Darstellung  die  3.  Person  Singulars  der  Formen 


*)  Die    Verschiebung    lateinischer   Tempora   in   den  romanischen 
ä|jrachen,  in  Bochmers  Eomanischen  Stadien  Heft  8  p.  280  ft. 
Arohiv  fttr  Ut.  L«xikogr.  X.  Ueft  9.  22 
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Yon  68861  nur  um  di6  Form  der  Bedingung,  nieht  um  ihre 
BedevtuDg  SU  bestielinen),  von  der  rein  konjunktiTisohen  Form 

si  sii  —  Sit  abgesehen,  die  Formen  st  est  —  est,  si  est  —  erit,  si 
erit  —  eritj  erit  —  est)^  si  sit  —  est,  si  sit  —  erit,  si  fuerit  — 
erit,  si  fuerit  —  est.  Von  diesen  ist  die  Form  si  sit  —  est  im 
Altfranzösischcn*^  gänzlich  verschwunden,  die  Form  si  sit  —  erit 
selten  geworden ,  beide  fehlen  dem  Neufranzösischen  und  wohl 
auch  den  übrigen  romanischen  Sprachen.  Die  Formen  si  fuerit 
—  erit  und  st  fuerit  est  mnd,  wie  Foib's  Beispielsammlong 
lehrt,  im  Spftniscfaeni  Portugiesischen  und  WalachischeDi  aber 
mit  einer  BedeutungsTerschiebung  des  lateinischen  Futurum  ez- 
actum,  erhalten. 

Aus  diesen  Thatsachen  ergeben  sich  ftlr  uns  die  Fragen: 
Ist  innerhalb  des  Lateins  die  vorausgesetzte  scharfe  Unterschei- 
dung der  einzelnen  Formen  der  Bedingung  ihrer  Bedeutung 
nach  immer  vorhanden  gewesen?  und:  Ist  eine  Bewegung  nach 
den  syntaktischen  Verhältnissen  der  romanischen  Sprachen  hin 
zu  erkennen? 

IL 

Wie  diejenige  Form  des  Bedingungssatzes,  welche  deu 
Konjunktiv  des  Präsens  auf  beiden  Seiten  enthält,  allmäblich 
verschwand  und  sum  Teil  wenigstens  ersetzt  wurde  durch  die 
Formen  si  sit  —  est  und  si  sit  —  erit,  ist  Archiv  IX  p.  17  ff.  von 
mir  geseigt  worden.  Eine  statistische  Yergleichung  ferner  der 
Formen  si  erit  —  erit,  est  —  erit,  erit  —  est,  die  ich  in  den 
Gommentationes  in  honorem  6.  Studemund  p.  56  ff.  unteraommea 
hatte,  fahrte  m  folgendem  Ergebnis  (p.  57):  ^Betrachten  wir 
das  Verliültiiis  der  Form  si  erit  —  erit  zu  der  Form  si  est  — 
erit,  so  sehen  wir,  dafs  Cicero  die  Kongruenz  der  beiden  Satz- 
glieder bevorzugt,  während  umgekehrt  vor  und  nach  Cicero  die 
letztere  Form  vor  der  ersteren  den  Vorrang  behauptet,  mit 
einer  Ausnahme:  die  Verfasser  von  Lehrbüchern  gebrauchen 
fast  ausschliefslich  die  erstere,  gleichviel  ob  sie  vor  oder  nach 
Cicero  geschrieben  haben,  ob  ihr  Stil  dem  Klassischen  sich 
mehr  oder  dem  VulgSren  nSheri  Darin  stimmen  also  Gako, 
Oomificius,  VitruT,  Quintilian  mit  dem  jungen  Cicero  (de  inv.) 
flberein,  obwohl  dieser  auch  schon  in  seiiier  Jugendschrifb  um 

Elapperieh,  Historiiohe  Eatwicklaog  der  ijataktisohen  Ytthllhiiiie 
der  BedingoognitM  im  AltfiraniOtiiehen,  FraaiQ«.  Studien  Bind  III  Heftl, 
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ein  weniges  von  der  trockenen  Schablone  des  Corniiicius  ab- 
weicht, getreu  dem  Programm,  das  er  selbst  ebendort  1,76 
aufstellt:  variare  auf  cm  orationem  magno  opere  oportebitf  nam 
Omnibus  in  rebus  similitudo  est  satietatis  mater* 

Die  Richtigkeit  der  Beobachtang  hat  sich  mir  mittlerweile 
dax€h  weitere  LektQre  im  groüseii  und  ganzen  bestätigt.  Nur 
bedürfen  die  Tatsachen  einer  tiefer  eindringenden  Deutung  und 
einer  weiteren  Einschi^kung,  die  uns  mitten  in  unser  Thema 
hineinf&hren  wird.  Die  ErklSmng  der  Thatsaehen  dürfte  in 
Folgendem  liegen.  Bei  Cicero  überwiegt  das  Futurum  auf  beiden 
Seiten  über  die  Form  si  est  —  erit  einmal  deshalb,  weil  er  im 
Gegensatz  zu  den  Schriftstellern  der  silberneu  Latinität  die 
Kongruenz  der  Satzglieder  vor  der  Inkoncinnitüt  bevorzugt 
andrerseits  weil  ein  grofser  Teil  seiner  Schriften  lehrhaften 
Charakter  trägt.  Bei  den  Didaktikern  weist  die  Statistik  eine 
solche  Menge  kongruenter  Ftitura  im  Bedingungssatse  auf^  weil 
bei  dem  lehrhaften  Charakter  ihrer  Schriften  es  sich  bei  dem 
Inhalt  der  Bedingungssätze  meist  nicht  um  bestimmte  Einzel- 
handluugen,  sondern  um  sich  wiederholende  Handlungen  und 
Zustande,  allgemeingültige  Gedanken  und  Vorschriften  bandelt; 
nur  für  diese  scheint  die  herrschende  Schulregel  zu  gelten,  dafs 
neben  dem  Futurum  1  des  Hauptsatzes  bei  Gleichzeitigkeit 
Futurum  I;  bei  Vorzeitigkeit  Futurum  II  des  Nebensatzes  zu 
setzen  sei:  obwohl  auch  die  so  eingeschränkte  Begel  den 
lateinischen  Sprachgebrauch  nicht  richtig  beschreiben  wfirde, 
weil  sie  das  logische  Verhältnis  der  Handlungen  zu  einander 
einseitig  in  den  Vordergrund  stellt  und  gar  keine  Bücksicht 
nimmt  auf  die  Auffassung  des  Subjekts ,  welches  oft  dieselbe 
Handlung  beliebig  im  Verhältnis  der  Gleichzeitigkeit  wie  der 
Vorzeitigkeit  zu  sehen  vermag.  So  müssen  denn  für  den  Aus- 
druck allgemeingültiger  Gedanken  und  wiederholter  Handlungen 
im  Gebiete  der  Gegenwart  und  Zukunft  je  zwei  indikativische 
Formen  bestanden  haben,  einmal  si  est  —  est  und  si  est  —  erit, 
und  wenn  die  Nebenhandlung  als  yorzeitig  aufgelaist  werden 
kann,  die  Formen  si  fnit  —  est  nnd  si  fuerit  —  erit  Neben 
diesen  aber  sind  allmählich  erst  zn  gröfserer  Bedeutung  ge- 
kommen die  Formen  mit  konjunktirischer  P^otasis  si  sit  —  eat 
und  si  fuerit  —  est.  Sehr  begreiflich  ist  es  nun,  dafs  wir  bei 
Schriftstellern  von  lehrhafter  Tendenz  die  Form  si  erit  —  erit 

80  häufig  fanden,  während  die  nicht  lehrhafte  Sprache  durch- 
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gangig  ein  Obergewicht  der  Form  ei  ert  -  erit  *eigt  In  be- 
stimmten  Fällen  ist  diese  Form  die  Regel  So  liat  Lindskog^) 
nacbgewiesen,  dafs  bei  Plautns  nnd  Terens  in  S&tcen,  die  eine 

Drohung  enthalten,  da  wo  die  Drohung  ein  Verbot  enthält,  in 
der  Protasis  Futurum  II,  wo  sie  aber  einen  Befelil  in  sich 
schliefst,  regelniäfsig  das  Präsens  steht.  Auch  das  spätere 
Latein  bestätigt  diese  Regel,  wenu  auch  die  Beispiele  natuige- 
mals  nirgends  so  zahlreich  sind,  wie  in  der  Komödie.  Aus  Cicero 
kenne  ich  nnr  eines  ac.  pr.  2,  93  ne  molesti  sint;  erunt  enim, 
nisi  cavetis.  So  schreibt  auch  0?id  ep.  14,  74  nox  tibi,  m 
properas,  ista  perennis  erit  und  Tiball  1,  8,  77  ni  desinis  ene 
snperba,  quam  cnpies  Totis  hunc  revocare  diem.  Dagegen  ist 
mei  3,  521  quem  nisi  templomm  fiieris  dignatus  honore  durch 
das  vorausgehende  dies  aderit  etc.  ausdrücklich  der  ZukuuU  zu- 
gewiesen. Silius  Italicus  hat  in  Buch  1  — 11  3  Beispiele:  9,  61 
sistis  ni  crastina  signa,  firmabis;  9,  476;  10,  442,  beide  Male  dl 
Wir  kommen  jetzt  zu  der  angekündigten  Einschränkung 
unserer  früheren  Ausführungen.  Überblickt  man  die  Tabelle  auf 
S.  318.  319,  so  ersieht  man,  daüs  die  Bedingongssätse  mit  Priseni 
und  Fntnr  im  Hauptsätze  and  Konjunktiv  des  Präsens  im  Neben- 
sätze nicht  allein  die  Form  si  sit  — •  dt  allmählich  Terdriogt, 
sondern  offenbar  auch  den  Formen  mit  indikatiTischer  Protasii 
(von  der  Form  si  est  —  est  abgesehen)  Konkurrenz  gemacht 
haben.  Wäbrend  die  Zahlen  der  Perioden  mit  indikativischer 
Protasis  neben  Futurum  I  der  Apodosis  imiuer  mehr  abnehmen, 
wachden  umgekehrt  die  Zahlen  der  Perioden  mit  konjunktivischer 
Protasis;  und  dies  ist  um  so  mehr  zu  verwundern,  als  wir  bei 
dep  meisten  spatlateinischen  Autoren,  bei  dem  lehrhaften  Tone 
ihrer  Darstellung  und  der  Ffille  von  allgemeinen  Regeln,  die 
sie  geben,  gerade  die  Form  si  erit  —  erit  yorzugsweiae  ange- 
wendet zu  finden  erwarten  könnten.  Aber  es  ist  wohl  kein 
Zufall,  dafs  schon  bei  den  angezogeneu  Autoren  des  bilberutu 
Lateins  die  Zahl  der  Sätze  mit  konjunktivischer  Protasis  die  der 
indikativischen  so  gewaltig  übertriÖ't,  wenn  diese  auch  immerliir. 
noch  häufig  genug  gebraucht  werden.  Das  Spätlatein  nua 
hat  offenbar  jene  indikativischen  Formen  allmählich  an%egebcs 
und  die  konjunktivischen  an  ihre  Stelle  gesetzt,  und  zvrar  ein- 


*)  De  CDuntiatis  apud  Plautam  et  Terentiam  condicionaiibu^ 
Land  1896. 
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mal  den  KonjnnktW  cles  Ptasens,  und  zweitens  diejenige  Form, 
welche  bald  als  Futurum  II,  bald  als  Konjunktiv  des  Perfekts 
oder  des  Futurum  II  bezeiclinet  wird,  welche  aber  iu  Wirklich- 
keit schon  im  Spätlateiu  dieselbe  Funktion  wie  im  Romanischeu 
hatte,  nämlich  die  eines  Condicionalis  der  Gegenwart  oder  Zu- 
kunft; eine  Funktion,  die  sie  vielleicht  schon  in  alter  Zeit 
gehabt  hat  Diese  Form  nun  ist  nicht  nur  in  das  Gebiet  der 
genannten  indikatiTischen  Formen  eingedrungen,  sondern  andi 
in  das  der  Form  si  fuit  —  est,  welche  in  der  Regel  dem  Ans- 
drnck  der  wiederholten  Handlung  dient  nnd  im  alten  nnd 
klassischen  Latein  die  herrschende  war.  Ein  kurzer  Überblick 
mag  dies  erläutern. 

Plautus  gebraucht,  von  den  Relativ-  und  den  übrigen 
Temporalsätzen  abgesehen,  die  Struktur  10  mal  im  cum- Satze 
und  etwa  30 mal  im  Bedingungssatze.  Cato  vermeidet  sie,  er 
bewegt  sich  fast  ausscblielslich  in  den  Tempora  der  Zukunft 
und  gebraucht  also  yorsugs weise  die  Strukturen:  erit  —  erit, 
fberit  —  erit,  erit  —  esto,  fuerit  —  esto;  gerade  die  beiden 
letsten,  dem  strengen  Gesetzesstil  entlehnten  Formen  sind  für 
ihn  charakteristisch,  während  sie  bei  den  Späteren  durch  andere 
Formen  verdrängt  werden.  Varro  de  re  rustica  dagegen  ver- 
vrendet  die  Form  fuit  —  est  sehr  häufig,  und  dies  ist  auch  für 
Cicero  anzunehmen,  da  Hoff  mann,  Zeitpartikeln  p.  77  tf.  55 
solcher  Stellen  citiert  Andrerseits  ist  die  Form  si  (cum,  ubi) 
fnerit  —  est  im  alten  und  klassischen  Latein  Yerhältnismäfsig 
selten.  Anders  sehon  Vitruv;  er  verwendet  das  Perfektnm  des 
Indikativs  in  der  Protasis  wohl  sehr  oft,  aber  schon  mindestens 
ebenso  oft  die  Form  si  fnerit  —  est,  die  wir  den  Condiciona- 
lis nennen  wollen.  Columella  und  Quintilian  seheinen  die 
beiden  Strukturen  in  demselben  Verhältnis  zu  gebrauchen  und 
ebenso  wohl  noch  Tertullian.  Anders  wird  dies  von  der  Mitte 
des  4.  Jahrhunderts  an;  der  Condicionalis  beginnt  den  Indikativ 
des  Perfekts  zu  verdrängen.  So  zählt  Kertel*)  bei  dem  soge- 
nannten Apulejus  de  physiognomonia  das  Perfekt  nur 
2  mal  im  Bedingungssatz,  den  Condicionalis  mit  si  19,  mit  cum 
4,  mit  prout  4  mal.  Besonders  interessant  ist  eine  Vergleichnng 
der  Mediziner  des  5.  Jahrhunderts  Marcellus  und  Cassine 


*)  Apnlei  quae  fertor  physiognomonia  qoando  composita  Bit.  Diu. 
Kiel  1890,  p.  24  ff. 
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Felix  mit  dem  klasBisehen  GeUus  und  dem  Ynlj^MiliBteii 
Seribonins  Largoe  aus  der  Zeit  des  Claadios.  Bei  CeUiu 
sind  die  bemchenden  Formen  ei  est  —  est  und  si  fuit  —  est, 
z.  B.  p.  50  inter  qaae  quam  evidens  mors  sit,  malto  OTidentior 
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est,  si  iam  longam  qnoqae  id  Vitium  est;  mazimeqne  si  etiua 
in  eoipore  senili  esi  Si  reio  —  est,  —  mala  sani  —  .  Qaos 
lienis  male  habet,  si  tormina  prehendeniiit^  deinde  Tersa  suit 
Tel  in  aqaam  inter  entern,  yel  in  intestinornm  laeyitatem,  yix 

ulla  medicina  periculo  subtrahit  etc.  Selten  gebraucht  er, 
wenigstens  in  den  beiden  ersten  Büchern,  die  Formen  des  Futu- 
rums si  fuerit  —  erit  und  erit  —  erit.  Ebenso  selten  begegnet 
der  Condicionalis,  und  der  Koig.  Pras.  neben  dem  Indikativ  der 
Apodosis  in  2  Büchern  nur  einmal  neben  dem  Futur.  Die 
Spraehe  des  Scribonios  Largus  dagegen  ähnelt  mehr  der  des 
YitruT.  Auch  ihm  sind  die  Formen  est  —  est  und  fuit  —  est 
durchaus  geläufig.  Selten  sind  die  Formen  si  erit  —  erit  und 
est  —  erit,  nämlich  5  und  2  mal,  häufig  aber  die  Struktur 
fuerit  —  erit  und  vor  allem  die  des  Coudicionalis  neben  dem 
Präsens,  während  die  Formen  si  sit  —  est  und  si  sit  —  erit 
7  und  2  mal  begegnen.  Für  den  Coudicionalis  vergleiche  z.  B. 
P'  3,  13  si  ad  hos  non  responderit  curaiio,  ad  medicamentorum 
dscurrit  Tim;  10^  30  postea  adicitur ,  si  puer  fuerUj  qui  laborat 
...  sin  antem  puella  fumt,  feminei  generis  animalia  sint; 
14, 10  fadlins  enim  iam  patiuntur  ocnli,  si  modo  exvStceraU  non 
fimrUf  iniuriam;  8,  3  ad  capitis  dolorem,  cum  inväerwferU  dolor, 
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bene  facit  haec  compositio;  25,  17  ubi  fuerU  dolor,  auriscalinnm 
lana  moUi  iuvolvitur  etc.;  oft  iindet  sich  im  Nachsatz  oport.-t 
oder  oportebit.  Bei  den  beiden  Medizinern  des  5.  Jahrhunderts 
sehen  wir  schon  deutlich  die  romanischen  Verhältnisse  TOige- 
bildet  Selten  sind  die  Formen  ei  est  —  erit,  si  erit  —  cnt 
bei  Mareellas  immerhin  noch  gebräuchlich,  bei  Gasnns  aber 
begegnen  sie  nur  noch  je  2  und  1  mal  im  BedingangnafeK. 
Sehr  sahlreicb  ist  femer  noch  bei  Marcellus  der  Konj.  FHto.  im 
Bedingungssatze  neben  dem  Indikativ  des  Präsens  oder  dts 
ersten  Futurs,  nämlich  in  10  Kapiteln  je  43  und  27  mal;  bei 
Cassius  aber  nur  noch  je  6  und  1  mal.  L>ii<^egen  herrschen  fa«! 
durchaus  die  Formen  si  fuerit  —  erit  und  si  tuerit  —  est  Die 
crstere  erscheint  bei  den  Medizinern  so  häufig,  weil  sie  zum 
Ausdruck  ihrer  Vorschriften  das  iussive  Futur  der  2.  Peraou 
häufiger  als  den  Imperativ  verwenden.  Cassius  drückt  die  Vor- 
schrift immer  durch  das  Futur  oder  die  Umsehreibung  mit 
oportet  oder  dem  Gerundiv  aus.  Während  er  oportebit  vor- 
meidet,  verwendet  er  regelmäfsig  das  Pari  Fut.  Pass.  mit  erit 
und  nur  einmal  mit  est.  Bei  Marcellus,  Scribonius  u.  a.  aber 
wechselt  beliebig  oportet,  oportebit,  opus  est  und  opus  erit. 
Wenn  Cassius  nicht  den  Ton  des  Befehls,  der  Vorschrillt, 
sondern  den  der  allgemeinen  Erfahrung  anschlägt,  so  ist  si 
fuerit  —  est  für  ihn  die  gebräuchliche  Form. 

Dasselbe,  was  die  Yergleiehung  des  Sprachgebrauchs  der 
Mediziner  lehrt,  zeigt  auch  die  Betrachtung  des  Sprachgehraudis 
der  Übrigen  Lateiner  des  6.  Jahrh.  Der  IndikatiT  (von  der 
Form  si  est  —  est  abgesehen)  tritt  zurück,  selten  werden  die 
Formen  si  est  —  erit,  erit  —  erit  und  fuit  —  est,  nur  Ful- 
gentius  von  Ruspä  hat  letztere  öfter.  Es  herrschen  durchaus 
die  Formen  mit  konjunktivischer  Protasis,  nämlich  si  sit  —  est 
und  sit  —  erit,  und  der  Condicionaiis  in  der  Protasis:  si  fuerit 
—  erit,  fuerit  —  est. 

Eins  muJs  insbesondere  bei  den  Spätlateinern  anfblkn, 
das  ist  die  .aufserordentliche  Beliebtheit  der  Formen 
des  Futurum  II  von  den  Verben  des  Seins,  Habens, 
Könnens  und  Wollens:  fuerit,  haboerit,  potuerit,  volnerii, 
neben  welchen  die  einfachen  Futura:  erit  u.  s.  w.  in  der  Pro- 
tasis der  konj  unkt  ionaleu  Sätze  fast  ganz  verschwinden.  Bei 
Marcellus  Empiricus  finde  ich  in  10  Kapiteln  16  mal  die 
Protasis  cum  opus  fuerit,  2  si  opus  fuerit,  1  quantum  opna 
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fueriiy  2  cum  neeesse,  1  si  necesse,  1  neeessariam  faerit,  da- 
gegen nur  ein  einziges  Mal,  durch  die  Stellung  hervorgehoben, 
cum  erit  opus;  und  so  erscheinen  überhaupt  die  Formen  von 
ero  im  Vordersatz  nur  nielir  selten.  Diese  Thatsache  weitet  auf 
eine  Bedeutungsverschiebung  des  tuturum  exactum 
der  betreffenden  Yerba  hin,  deren  Sparen  wir  jetzt  nachzugehen 
haben, 

III. 

Betrachten  wir  zunächst  das  Futurum  exactum  des 
Passivs.    Wenn  es  bei  Neue- Wagener  Band  III'  p.  145 

heifst:  *Im  Futurum  eiactum  ist  die  Verbindung  des  Part.  Perf. 
mit  ero  durchaus  herrschend',  so  ist  dies  nur  für  das  alte  und 
klassische  Latein  gültig.  Plaut us  gebraucht  43  mit  ero  ge- 
bildete Formen  neben  3  (4)  mit  fiiero  gebildeten,  nämlich  aufser 
den  von  Neue- Wagener  angeführten  Mn.  471  und  Po.  1280  noch 
E.  121  prius . .  quam  argenti  fuero  elocutus  ei  postremam  ajUa- 
bam  und  die  Koi^jektur  von  Lindemann  E.  282  iam  igitur  amota 
ei  ^fn^rit  omnis  consultatio  nnptiarum.  So  wie  Plautus  ver- 
wendet auch  Terenz  ohne  Unterschied  der  Bedeutung  neben 
4 maligem  ero  die  mit  fiiero  gebildete  Form  an  3  Stellen,  aufser 
l*h.  51t)  u.  Ad.  602  noch  A.  213  si  senserit  aut  si  <quam)>  lubi- 
tum  fuerit,  causam  ceperit.  lu  den  Fragmenten  der  Komiker 
findet  sich  nur  eine  Form  mit  ero,  bei  den  Tragikern  und 
Lucilius  nichts.  Cato  und  Varro  kennen  nur  die  mit  ero 
gebildete  Form,  welche  Varro  1. 1.  8,  32,  58.  9,  55,  97.  10,  3,  48 
ausdrQcklich  als  regelmftfsig  anführt  Dieser  Theorie^  welche 
die  in  der  Sprache  des  taglichen  Lebens  wohl  damals  schon 
Abliebe  Verwendung  der  mit  fuero  gebildeten  Form  in  gleicher 
Bedeutung  mit  ero  verwarf,  folgen  die  älteren  Inschriften 
und  Cicero. 

Für  die  ersteren  vergleiche  man  Neue-Wagener  III'  p.  148. 
So  ist  auch  die  Absicht  der  Unterscheidung  deutlich  bei  Cic. 
ßosc  com.  3  quod  tibi  fuerit  persuasum,  huic  erit  persuasum  u. 
Tusc.  4,  35  si  quando  adepta  erit  id  quod  ei  fuerit  CDncupitumj 
er  will  ausdrücken,  dafs  vor  der  in  der  Zukunft  vollendeten 
Handlnng  eine  andere  schon  vollendet  ist,  hat  dies  aber  nicht 
logisch  ansgedrflckt,  denn  das  Gewesensein  schlielst  logischer- 
weise immer  das  Nichtmehraein  ein.  Sicher  versagt  die  Er- 
klärung Neue- Wageners  Cic.  Verr.  3,  10  si  pauca  ante  fuerimus 
a  Yobis  deprecatij  dies  werde  durch  das  danebenstehende  ante 
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gerechtfertigt:  im  Gegenteil  wird  dadurch  die  mit  W.  fu  ge- 
bildete Form  erst  reclit  überflüssig.  Auch  Sen.  de  ir.  2,  21,  8 
quod  flenti  iier^atum  fucrit,  quieto  offeratur  soll  Dach  Neue 
Wagener  bedeuten:  versagt  gewesen-,  was  um  so  weniger  not- 
wendig anzunehmen  ist,  als  wir  2  Paragraphen  vorher  lesen: 
non  resisiet  offensisy  cni  nihil  umquam  negatum  est  Viehnelur 
ist  hier  ebenso  faero  an  die  Stelle  von  ero  getreten,  wie  so 
den  beiden  von  Neue-Wagener  p.  149  ans  Ciceros  Briefen  an- 
geffthrien  Stellen,  nebst  den  Beispielen  ans  den  Briefen  des 
Gaeeina  und  Pompejus.  Dazu  kommt  Brutus  mit  2  Stelleo 
ad  Brut.  1,  4,  3  facies,  quod  tibi  visum  fuerit  und  1,  15,  8 
quod  quis  reprehendet,  nisi  qui  —  fuerit  oblitus. 
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Ben  weiteren  Verlauf  der  Entwicklang  läfst  die  beigefügte 
Tabelle  erkennen.  Za  bemerken  ist  einmal,  dafo  mit  ver- 
schwindenden Ansnabmen,  die  in  anderem  Znsammenbange  an- 
zuführen sind,  alle  diese  Futura  dem  Nebensatze  angehören,  und 
zweitens,  dafs  alle  mit  fueris  etc.  und  dem  Part.  Perf.  Pass. 
gebildeten  Formen  hier  mitgezählt  sind,  einerlei  ob  die  klassische 
Zeit  hier  vielleicht  zwischen  Konj.  Perf.  bzw.  Fut.  II  und  lud. 
Fat  II  unterschieden  hätte.  Denn  wie  weiter  unten  nachge- 
wiesen werden  wird,  ist  ein  Unterschied  der  konjunktiyiseben 
und  indikatiTisehen  Bedentang  hier  wenigstens  in  nacbklassiscber 
Zeit  nicht  empfanden  worden. 

Die  Entwicklung  mnfs  demnach  folgende  gewesen  sein. 
Im  Altlatein  und  klassischen  Latein  war  die  mit  ero  ge- 
bildete Form  durchaus  herrschend,  aber  schon  Plautus  und 
Terenz  gebrauchen  gelegentlich  ohne  Unterschied  der  Bedeutung 
die  mit  fuero  gebildete  Form.  Der  Auetor  ad  Her.  hat  sie 
schon  5 mal:  1,  6,  10  si  persuasus  auditor  fuerit;  1,  16,  26  cum 
usus  fuerit;  1^  17«  qnod  negotio  deminntam  fiierit;  1,  6,  10  si 
promiserimas  aliter  ac  parati  faerimas;  4,  41,  60  quo  magis 
fuerit  eispeetatusi  eo  magis  derisoa  et  contemptas  eidtor;  da- 
neben 12  Stellen  mit  ero  (nach  dem  Index  Ton  Man).  Aach 
Cicero  hat  die  Vulgärform  sicher  in  den  Briefen  nicht  ver- 
mieden, auch  einige  seiner  Korrespondenten  gebrauchen 
sie.  Bei  Nepos  steht  ein  fuerit  gegen  3  erit,  darunter  allerdings 
2  mal  sat(is)  erit  dictum.  Sallust  scheint  wohl  zufällig  die 
Volgarform  nicht  zu  haben,  wenigstens  citiert  N.- Wagener  aus 
diesem  Tielbehandelten  Schriftsteller  p.  148  nur  2  Stellen  mit 
erit  Bei  den  aagasteischen  Dichtern  aber,  besonders  bei 
ÜTid,  &nd  die  Zasammensetnmg  mit  faero  (wie  auch  ver- 
schobenes  faeram)  schtfn  gröfsere  Beachtungi  fielleicbt  weil  sie 
dem  Bedfirfnis  des  Verses  entgegenkam.  Ob  Livius  der  einen 
oder  der  andern  Form  den  Vorzug  gegeben  hat,  ist  sehr  die 
Frage.  Zwar  zählen  Neue-Wagener  aus  dem  ganzen  Werk  16 
Beispiele  für  ero  und  nur  12  für  fuero  auf;  in  einem  Teil  des 
Werkes  aber,  der  3.  Dekade,  finde  icb  6  Stellen  für  fiiero  und 
nur  3  far  ero,  unter  diesen  aber,  was  auch  in  Betracht  zu  ziehen 
ist^  das  kaum  als  Futnram  II  xu  reebnende  paraius  erit  und  zwei 
Stellen  in  alten  Formeln,  die  dem  Autor  selbst  nicht  angehören. 
Von  da  an  ist,  wenn  nicht  etwa  Tacitos  noch  eine  Ausnahme 
machen  sollte,  der  Sieg  der  mit  fuero  gebildeten  Form  entschieden. 


324 


Ii.  lilaae: 


IV. 

Die  hier  eingetretene  Bedeutungsyerschiebnng  ist  nicht  aof 
fuero  neben  dem  Part.  Perf.  Pa.ss.  beschränkt,  vielmehr  sind 
seit  alter  Zeit  fuero  im  Nebensatz  und  neben  ihm  habuero, 
potuero,  voluero  gleichbedeutend  mit  dem  I.  Futurum 
gebraucht  worden.  Bemerkenswert  ist  freilich,  dafs  im  alten 
wie  klassischen  Latein  die  Sprache  der  Gesetze'^)  durchweg 
genau  die  Fatora  unterscheidet  So  iat  leg.  tab.  II  3  coi 
teatimoninm  defumt,  is  tertüs  diebna  ob  portnm  obTagolatom 
ito  gegen  einen  am  Gerichtstage  aasgebliebenen  Zeugen  ge- 
richtet; YIII,  22  qui  se  scierit  testarier  libripensve  fuierü,  m 
testimoniam  fatiatur,  inprobus  inteatabilisqne  esto  Ton  einem, 
der  libripens  gewesen  ist,  gesagt.  Die  lex  Aciliu  unterscheidet 
genau  fuerit  und  erit  j).  GO,  11  queive  in  fide  eins  erit,  maiores- 
ve  in  fide  fuerint,  ebenso  p.  59,  2  u.  7  und  sonst;  p.  61,  13  mehr- 
fach siet  fueritvp;  p.  60,  12  quei  in  hac  ciTitate  equum  publi- 
cum habebit,  habuerit;  p.  72,  7ö  quei  .  .  ad  eam  rem  iondicandam 
adfuerint,  quei  vivent  Ebenso  hat  die  lex  Julia  mnn.  richtiges 
fuerit  p.  110,  113  auctoratus  est  erit  foit  fuerit  und  p.  III,  24; 
praefuit,  praefuerit  p.  III,  116  und  oportuerit  als  ein  in  die 
Zukunft  gesetztes  oportuit  p.  106,  32.  Dasselbe  finden  wir 
schon  tab.  Bant.  p.  54,  8  quaeve  ez  h.  1.  facere  oportuerit  opor- 
tebitve  und  in  der  lex  agr.  vom  Jahre  III  p.  80,  30  u.  83,  57, 
welche  auch  p.  84,  65  habuerit  u.  emptus  fuerit  u.  p.  89,  90 
fuerit  richtig  anwendet. 

Doch  auch  die  Verschiebung  findet  sich  früher,  die  von 
voluerit  schon  reg.  II  4  secunda  spolia,  in  Martis  aram  in 
campo  solitaurilia,  utra  voluerit,  caedito;  lex  Sil.  p.  46,  25  u. 
47,  1  stehen  nebeneinander  eum  quis  yolet  magistratus  multare 
und  sive  quis  in  saerum  iudicare  Toluerit  Die  sonst  korrekte 
lex  Adlia  weist,  wenn  die  Ergänzung  richtig  ist,  Terschobenes 
habuerü  auf  p.  67,  53  [quamque  in  enm  r]eum  sententiam  [ea 
sors  hab]nerit,  is  ei...[palam  pronontiato].  Fuerit  finde  ich 
zuerst  verschoben  lex  Kühr.  p.  100.  49  nisi  iei,  quos  inter  id 
iudicium  accipietur  leisvo  conte.stabilur,  ieis  nominibus  fuerint, 
quae  in  eorum  qua  formula  supra  scripta  sunt,  et  nisi  sei 
Mutinae  ea  res  agetur.   Die  zeitlich  nahe  stehende  lex  Ursoo. 


Citiert  nach  Bruns",  Fontes  iuris  Romani  antiqui.  1893. 
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(a.  44)  unterscheidet  p.  137,  2  u.  3  erii  fuerit,  wohl  auch  p. 
130,  13  oportuerit,  obwohl  sie  sonst  regelmalsig  oportebit 
schreibt  Superfuerit  p.  127,  32  quot  eius  pecmiiae  eis  saeris 
superfaerit  ist  sieher  mit  superfaeram  (vgl.  Gesch.  des  Plosq. 
p.  48)  zusammensustenen.  Als  sicher  yersehohen  aber  wird  enf- 
fuerit  dnrch  den  iiobenstehenden  Tem|)(H;ilsatz  gekeniizeichuet 
p.  132,  24  si  niaior  pars  decuriouum  atfuerifc,  cum  ea  res  cou- 
suletur,  eam  munitionem  lieri  liceto.  So  noch  p.  133,  14  si 
decurioneä  uiaior  pars  qui  tum  aUuerint,  aquain  .  .  duci  ceusu- 
erint  u.  136,  9  u.  34;  dagegen  steht  p.  134,  5  (134,  9)  quot 
maior  pars  qui  tum  aderunt  decreverint  Dieses  adfaennt  finden 
wir  in  den  Gesetzen  vom  Ende  des  !•  Jahrh.  n.  Ohr.,  der  lex 
mnn.  Salp.  u«  lex  Malae.  p.  146,  40  n.  151,  48  u.  66  wieder. 
Dazu  verschobenes  fiierint  p.  143,  2  qoi  legitumis  nnptis  qnae- 
siti  in  potestatem  parentium  fuerint,  item  nepotibus  .  .  .  qui 
quaeque  in  potestate  parentium  fuerint;  habuerit  p.  140,  27  is 
qui  ea  comitia  habebit,  uti  quisqiie  curiae  cuiius  }»]ura  quam  alii 
sutfragia  habuerit,  ita  priorem  ceteris  .  .  reuuiitiatu  und  so  noch 
ib.  33,  aber  ib.  43  si  duo  pluresve  totidem  suü'ragia  habebunt 
Q.  p.  150,  63  habebunt.  Zu  bemerken  ist  noch,  dafs  auch 
richtiges  fnerit  gelesen  wird  p.  148  coL  1,  62.  Endlich  sei 
noch  anf  das  in  den  Sepulkralformeln  so  häufige  si  quk  vduerit 
(Bruns,  Fontes  I  p.  336  ff.)  hingewiesen;  es  ist  dort  häufiger 
als  yolet  und  steht  ohne  jede  erkennbare  Unterscheidung  neben 
dieser  Form  p.  33G,  8  quod  si  quis  id  monimentum  partemve 
eius  vendere  quis  yolet,  Tel  douationis  causa  cui  mancipare 
voluerit. 

Sehr  viel  reichlichere  Beispiele  als  die  Sprache  der  Gesetze 
bietet  die  Litte rator  schon  des  alten  Lateins.  Häufig  gebraucht 
Plaut  US  Terschobenes  fuerit,  meist  im  Nebensatz,  wie  Trin.  157 
si  quid  eo  fnerit,  certe  illins  filiae  quae  mihi  mandatast  ei 
habeo  dotem  cnnde  dem;  femer  Ca.  130.  547,  Cn.  85,  As.  117. 
781,  Ml.  808,  Si  523  si  afueris;  aber  auch  im  Hauptsatz  Po. 
973  aliquu  tortuna  fuerit  adiutrix  tibi,  Cp.  314  is  uti  tu  me 
hic  habueris,  proiiide  illum  illic  curaverit,  bene  merenti  bene 
profuerit,  male  merenti  par  crit,  B.  90  ille  quidem  hanc  abducet: 
nallus  tu  adfueris,  si  non  lubet.  Drix  in  der  Anmerkung  erklärt 
curaverit  als  gleichzeitig  mit  habuerit  gedacht,  was  ja  richtig 
ist,  Terliert  aber  fiber  habuerit  und  profuerit  neben  erit  kein 
Wort    So  steht  auch  habuero  im  Hauptsatz  Ca.  787  cras 
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haboero  coiiTiTiam.  Neben  dem  so  hSufig  yorkommendeii  L  Put« 
fehlt  Tolaero  gänzlich;  nur  wird  ftbnlicli  ks.  110  ubiquomqae  W 

tum  erit  gebraucht  neben  239  ut  tibi  lubebit,  und  im  Hauptsati 
steht  placuero  Mn.  G70.  Terenz  hat  A.  641  molestus  ei  foerü. 
Ph.  440  si  quid  opus  fuerit,  E.  1019  u.  Hec.  718  si  habueris  lud 
si  habuerit,  von  Verben  des  Willens  E.  1067  si  placuerit 

Wie  die  genannten  Komiker  gebraucht  auch  Cato  si  toIü- 
erit  nicht  aulser  in  dem  Citat  eines  Gesetzes  p.  24,  9  si  qds 
Yolnerit  —  esto  3  mal  Häufiger  begegnet  fuerit  im  NebenntK 
agr.  52,  1  ubi  ita  fuerit,  ramnm  sat  qualo  praeeidito;  37, 4  di^ 
buB  VII  proximis,  quibns  luna  plena  fuerit,  optime  enmetor; 
2  cum  tempestates  pluviae  fuerint,  videto,  quot  dies  qojetf 
opera  per  imbrem  ficri  potuerint;  17,  1  u.  162,  2;  si  quid  saper- 
fuerit  104  u.  148,  1.  Charakteristisch  ist  auch  die  Stelle  3.''. - 
quo  in  loco  sementim  maturam  facere  uou  potucris  et  qui  loczi 
restibilis  crassitudine  fieri  poteritf  seri  oportet.  Noch  sei  hinzu* 
gef&gt,  dals  Cato  nur  habebis  schreibt  und  habuens  Termeidet, 
dagegen  zwar  faist  immer  ubi  arebunt,  ubi  tepebont  sagt,  jedoch 
92  ubi  aruerit,  eo  framentum  refirigeratum  condito  und  98, 1 
ubi  ea  adaruerit,  yestimenta  condito.  Aus  Varro  1.  L  sind  n 
verzeichnen  10,  20  sicubi  opus  fuerit,  5,  5  si  non  potuero;  Mi 
r.  r.  2,  7,  2  qui  habere  voluerint.  Lucilius  bietet  si  Toluera 
G48;  ferner  694  igni  cum  et  aqua  interdixerit,  duo  habet 
stoechia.  adfuerit  anima  et  corpore:  yri  corpus,  anima  est  :ivivfi: 
posterioribus  stoechiis  si  id  fnialtieritj  privabit  tarnen;  adfoezit 
ist  wohl  als  Vordersatz  eines  partikellosen  Bedingungssitei 
anzusehen. 

V. 

Hier  dürfte  es  an  der  Zeit  sein,  der  Deutung  dieser 
auffallenden  Futura  näher  zu  treten.  An  Versuchen  dazc 
hat  es  nicht  gefehlt  Auf  Reisig  §  291  geht  znrflck  eine  fr* 
klärung,  die  am  kürzesten  bei  Madvig  Lat  Sprachlehre*  §3tf 
A.  3  sich  findet,  aber  nur  die  Yerba  des  Wollens  und  Ktanaet 
berücksichtigt:  *üm  schSrfer  herTorzuheben,  dafs  der  WiUe  (da^ 
Vermögen)  der  Handlung  vorausgeht,  steht  bisweilen  si  voluere 
(potuero,  licuerit,  placuerit),  wo  auch  si  volam  (potero)  stohtn 
könnte.  Hiergegen  hat  U.  Lattmaun'^)  richtig  eingewendet, 

*)  Die  Tempora  der  lattiiu.  Modalitüiaverba  in  Nebensätzen.  Philolflg* 
Sappl.  VI  p.  172. 
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es  doch  auffallig  wäre,  wenn  sich  diese  Auffassung  nur  in  der 
Zeitsphäre  der  Zukunft  fftnde,  während  alle  anderen  Beispiele 

zeigen,  dafs  der  Lateiner  das  Können  etc.  als  streng  gleich- 
zeitig mit  der  Handlung  des  HauptsatzOsS  zu  fassen  pflege.  Un- 
richtig erscheint  mir  dagegen  die  Behauptung,  diese  Art  des 
Futurums  finde  sich  nur  von  possum^  nicht  auch  von  volo  und 
debeo,  und  gesucht  die  Art,  wie  entgegenstehende  Stell eu  wie 
CiOi  Pis.  94  neque  legetur,  quisquis  voluerit,  nec  quisquis  nolu- 
erit|  non  legetur  wegerklart  werden.  Die  Deutung  endlich, 
dies  potuero  sei  ein  ahsolutes  Tempus  der  Zukunft  ohne  den 
Begriff  der  ToUendeten  Handlung,  verstehe  ich  nichi 

Eine  andere  Hypothese  sucht  die  Bedeutung  der  Wurzel  fu 
(werden)  für  diese  Verschiebung  verantwortlicli  zu  machen. 
Dies  ist  namentlich  von  Foth  a.  0.  geschehen,  gegen  den  ich 
Gesch.  des  Plusq.  p.  6  ff.  gestritten  habe.  Neuerdings  hat 
Kunst*)  (vgl.  meine  Anzeige  Archiv  X  299  f.)  diese  Bedeutung 
m.  E.  ohne  Erfolg  nachzuweisen  gesucht.  So  fehlt  auch  bei 
Kahner  Ausf.  Gramm.  I  p.  519  und  Weifsenborn-Maller 
in  Linus  45,  44,  10  jeder  thatsächliche  Beweis  ffir  die  Bedeu- 
tung des  Werdens,  die  flberall  kQnstlich  hineininterpretiert  wird. 
Stellen  wie  Oaes.  b.  c.  1,  19,  4  si  qua  facultas  faisset,  Liv.  32, 
30,  8  si  qua  etiam  occasio  fuisset,  42,  31,  6  praetorem,  cuius 
sors  fuisset,  42,  28,  8  enthalten  den  von  fuero  erst  resultierenden 
Konjunktivus  Fut.  II.  Fuit  soll  «=  *ist  geworden'  sein  z.  B.  3,  50, 
4  tandem  ut  iam  ex  trepidatione  concurrentium  turba  constitit 
et  Silentium  fuit,  wo  ich  übersetze:  als  die  Menge  stand  und 
Stille  herrschte.  Die  geringe  Stichhaltigkeit  seiner  Erklärung 
venftt  Weifsenhom  selbst  su  26,  35,  4  ad  id  edictum  • .  tanta 
indignatio  fiiit  durch  die  ganz  verschiedenen  Übertragungen: 
war  da,  brach  aus.  An  einer  einsigen  Stelle  des  Idvius  34,  21,  7 
quibus  tum  institutis  locupletior  in  dies  provincia  fuit  scheint 
die  Übersetzung  'ist  geworden'  auf  der  Hand  zu  liegen.  Mög- 
licherweise liegt  hier  Vermischung  zweier  Gedanken  vor,  die  dem 
Schriftsteller  zu  gleicher  Zeit  vorschwebten  und  zu  dieser  un- 
logischen Vermischung  führten,  der  Qedanken:  'seit  der  Zeit 
hob  sich  der  Wohlstand  der  Provinz  von  Tag  au  Tag'  und  *seit 
der  Zeit  ist  die  Provinz  wohlhabender  gewesen*. 


*)  Bedeatong  der  zu  der  Wariel  fu  gehörigen  Yerbalformeu  bei  Sallust. 
Wien  1896. 
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In  etwas  anderem  ZnsammenliaDg  giebt  diese  ErklaniDg 
C.  F.  W.  Müller  zu  Laelius  30.  Die  Bedentung  des  Anfangens 

liegt  nach,  ihm  öfter  zu  Oruiule  den  Perfekta  von  Verben  der 
Affekte  und  ihrer  Aufseruugen,  wie  amavi,  contempsi,  risi,  arrisi, 
appetivi  etc.,  besonders  häufig  scivi,  concupivi,  libiiit,  visum  est, 
placuit,  volui;   so  stehe  auch  habui  nicht  selten  für  *ich  habe 
bekommen';  spätere  hätten  fui,  fueram,  faero  völlig  gleich  sum, 
eram,  ero  gebranchi    Was  das  Pliisquamperfektam  anbetrifil, 
so  habe  ich  die  betreffenden  Erscheinungen  in  meiner  Geschichte 
des  Plusquamperfekts  zu  erklären  Tersucht.  Die  hier  angeführte 
Stelle  Oic  fam.  7, 10,  2  quamquam  tos  nunc  istic  satis  calere 
audio,  quo  quidem  nuntio  valde  mercule  de  te  timueram.  sed 
tu  in  le  militari  multo  es  cautior  erkläre  ich  so:  Ich  hatte  sehr 
um   dich  gebangt,    aber  dieses   Bangen   hielt  niclit  lange  an; 
denn:  multo  es  cautior;  also  ein  Plusq.  mit  Beziehung  auf  ein 
vorschwebendes,  nicht  ausgedrücktes  Präteritum.     Ferner  Ter. 
Hea.  531  Syre,  tibi  timui  male  hat  den  Sinn:  ich  habe  (schou 
längst)  für  dich  gefürchtet  =  es  hat  mir  etwas  Schlimmes  ge- 
ahnt.   Offenbar  aber  sind  die  Perfektformen  von  Verben  des 
-Affekts,  wie  sie  von  Cicero  gebraucht  werden,  gesondert  von 
denen  der  Yerba  des  Seins,  Habens,  Wollens,  Ednnens  sa  be- 
trachten.   Von  diesen  letzteren  aber  ist  nicht  das  Perfektom, 
sondern  nur  das  Plusquamperfektum  und  Futurum  exactum  ver- 
schoben  worden.     Ein  Perfektum  fui,    potiii,   liubui  mit  ver- 
schobener oder  mit  der  angenommenen   inchoativen  Bedeutung 
hat  es  in  der  ganzen  Lutiuität  nicht  gegeben  und  ebensowenig 
im  Komanischen.  C.  F.  W.  Müller  führt  für  habere  Nep.  7,  9,  5 
si  habuisset  potestatem,  Liv.  35,  38,  4  si  Chalcidem  habuissent 
an,  was  beidemal  Konjunktivus  sn  habuero  ist    Ter.  Hea.  658 
ist  von  einem  Ring  die  Rede,  den  ein  junges  Mädchen,  während 
sie  baden  gegsngen  ist,  der  Sostrata  zur  Aufbewahrung  1ibe^ 
geben  hat  Anfangs  wird  er  nicht  beachtet,  dann  aber  erkaoni 
Drauf  Syrus  zur  Sostrata:  quid  nunc  suspicare  aut  invenis  de 
lila?  II  So.    nescio,  nisi  ut  ex  ipsa  quaeras,  unde  hunc  habuerit 
si  ]iotis  est  reperiri.     Dies  kann  doch  nicht  mit  'bekommen 
hat*,    sondern    nur   mit    'gehabt   hat*   wiedergegeben  werden: 
habeat  wäre  falsch,  da  sie  den  iüng  jetzt  doch  nicht  mehr  in 
Händen  hat. 

Wie  ist  denn  nun  aber  die  Erscheinung  zu  erklären?  Fuero 
im  Hauptsatz  kann  logischerweise  nur  bedeuten:  ich  werde  ge- 
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wesen  sein  d.  h.  ich  werde  uicht  mehr  seiiii  wie  es  auch  Lucrex 
3,  915  iam  fuerit  neque  licebit  gebraucht  Im  fibrigen  ist  fuero 
im  Hauptsats  swar  schon  bei  Plaatus  in  yeraehobener  Bedeutung 
Toriianden,  aber  doch  immer  eine  seltene  Erscheinung  geblieben. 
Seine  eigentliche  Stelle  hat  es  im  Nebensais,  und  auch  dort  hat 
es  namentlich  in  der  Gesetzessprache  der  alten  und  klassischen 
Zeit  die  iinverscbobene  Bedeutung  durchweg  erhalten.  Nicht 
überall  aber  ist  an  den  zum  Nachweis  dieser  Bedeutung  vuu 
Neue-Wageuer  aufgeführten  Stellen  diese  auch  wirklich  vorhanden, 
eine  Verschiebung  freilich  auch  nicht.  So  will  Kose.  com.  3 
quod  tibi  fuerit  persuasum,  huic  erit  persuasum  Cicero  doch 
nicht  sagen:  was  deine  Überzeugung  gewesen  d.  h.  nicht  mehr 
sein  wird,  wird  dieses  Manns  Überaeugung  sein;  sondern:  was 
erst  deine  Oberzeugung  sein  wird,  wird  dann  auch  seine  sein. 
Sr  hat  durch  die  Form  ausdrOcken  wollen:  die  eine  Oher- 
Zeugung  ist  vor  der  andern  da,  also  gewissermaf&en  ein  drittes 
Futurum  gebildet,  dabei  aber  die  Logik  des  Gedankens  uicht 
beachtet. 

Ich  vermute  also,  dafs  hier  die  Übertreibung  in  der  Strenge 
der  Tempusfolge  vorliegt,  die  Drager  P  p.  283  nur  für  potuero, 
▼olnero  (übet,  licet,  placuit,  otium  habere,  locus  est)  feststellt, 
wfihrend  er  merkwflrdigerweise  unmittelbar  Torher  Stellen  mit 
iuero  nnd  habuero  als  Beaeichnungen  der  ToUendeten  Handlung 
in  der  Zukunft  ohne  weitere  Erklärung  anf&brt.  Das  Futurum  II 
im  Nebensatz  neben  Futur  I  (Imperativ,  futuraler  Umschreibung) 
war  dem  Lateiner  aufserordentlich  geläufig.  Eine  natürliche 
Neigung,  das  Fut.  II  zu  gebrauchen,  war  so  vorhanden,  welche 
die  durch  die  logische  Bedeutung  der  Formen  gezogenen 
Sehranken  leicht  überwand.  Aber  es  fehlte  auch  nicht  an  anar 
logem  Gebrauch  anderer  Formen  Ton  som,  welcher  möglicher- 
weise mit  von  Einfluls  war. 

Geschichte  des  Plusq.  p.  80  ist  ansgef&hrt,  wie  Tiel&ch 
infolge  des  Strebens  nach  genauem,  unmiisyerstiindlichem  Aus- 
druck die  mit  fueram  gebildete  Form  des  Plusq.  Pass.  ange- 
wendet ist,  \vo  auch  die  mit  erat  gebildete  genügt  hätte,  z.  B. 
Brut.  320  nam  is  post  consulatuni  .  .  summum  illud  Studium 
remisit,  quo  a  puero  fuerat  incensus  =  er  war  es  gewesen  bis 
SU  seinem  Konsulate;  div.  2,  67  eaque  acuta,  quae  fuerant 
sublime  fiza,  sunt  humi  iuYenta.  Es  wäre  erant  fiza  iu  diesem 
Zusammenliange  nicht  milbzuverstehen  als  *sie  waren  noch  be- 
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festigt';  um  aber  voa  vorüherein  diesen  Gredaoken  auszuschliefseD, 
ist  fuerant  gesetzt.  In  ähnlicher  Weise  wird  auch  fui  neben 
dem  Part  Perf.  Pasi.  gebrancht,  nm  das  erzählende  Tempiia 
hervortaheben  und  die  prSeentieehe  Bedentang  des  Perfekte  toq 
▼omherein  aiiBzaschliebeny  i.  B.  (Tgl.  Weifoenbom  sn  Lir.  3, 
26,  11)  IAy,  36,  17,  4  mnnitionee  et  locie  opportanioribne  tone 
faerunt  et  yalidiores  impositae,  40,  59,  7  lanxque  cum  integu- 
mentis,  quae  lovi  adposita  fuit,  decidit  de  mensa  etc.  Wie 
leicht  nun  ein  solcher  Übergang  der  Bedeutung  bei  dem  Futu- 
rum exactum  stattfinden  konnte,  ersieht  man  aus  einer  Stelle 
wie  Cato  agr.  162,  2  (es  handelt  sich  um  das  Einsalzen  Ton 
Schinken):  (pemae)  ubi  iam  omnes  composueris,  sale  iusoper 
obmei  ne  caro  appareat:  aequale  facito.  nbi  iam  dies  qninqne 
in  sale  fitermi,  ezimito  omnis  com  sno  sale.  qnae  tarn  sommae 
fuerüU,  imas  faeito.  Das  Genaaere  w&re  natürlich  w  saU  mmi, 
denn  die  Sebinken  liegen  ja  bis  snm  Heransnebmen  im  Salse; 
aber  es  schwebte  wohl  ein  positae  erunt  vor  und  veranlafste 
das  Futurum  II.  Sie  müssen  5  Tage  im  Salz  gelegen  haben, 
dann  erst  darf  man  sie  herausnehmen.  So  hat  denn  nach 
unserer  Ansicht  die  Gewohnheit,  das  Fut  II  im  Nebensatz 
neben  Futurum  I  etc.  zu  gebrauchen,  und  das  Streben  nach  ge- 
nauem, unmüsYerständlichem  Ausdruck,  wobei  gelegentlich  das 
Vorschweben  eines  synonymen,  das  Fui  II  erfordernden  Aos- 
dmcks  fördernd  einwirkte,  die  Yerscbiebnng  von  ftiero  herbei- 
geführt 

VL 

Verfolgen  wir  jetzt  die  Geschichte  des  verschobenen 
Futurums  weiter,  so  gebraucht  Cicero  nach  H.  Lattmann 
a.  0.  p.  171  häufig  potuero,  z.  B.  leg.  S,  49  faciam  brcTiter 
si  consequi  potttero.  Ein  einziges  Mal  begegnet  eine  Form  von 
debere  ilanc.  14  praeteritus  erit  is  qni  non  MmrU  praeterirt. 
Von  Verben  des  Wollens  kenne  ich  nnr:  o£  3,  76  at  yero,  si 
qni  vohurii  animi  sui  complicatam  notionem  OToWere,  iam  se 
ipsum  doceat  enm  virum  bonnm  esse;  leg.  2,  45  lignenm  antem, 
'  quod  quisque  voli*eritf  uno  e  ligno  dicato;  Gatil  4,  11  sire  Silani 
sententiam  sequi  nialueritis]  Pis.  Ü4:  lam.  13,  4,  3.  13,  48.  15,  2. 
16,12,4.  Für  fuero  sind  zu  beachten  Lael.  42  iraprobis  autem 
poena  statuenda  est,  nec  vero  minor  iis,  qui  secuti  erunt  alterum, 
quam  iis,  qui  ipsi  fuerint  impietatis  duces;  fam.  13,  23,  2  per- 
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gratum  mihi  feceris,  si  euni  —  si  qua  in  re  opus  ci  fuerit,  m- 
veris;  an  beiden  Stellen  ist  der  Eintiufs  des  vorhergehenden  Fut.  II 
unverkennbar.  Ferner  citiert  VVetzel,  Selbst,  o.  bez.  Gebrauch 
der  Tempora  im  Lat.  p.  85  fam.  1,  9,  22  quocumqne  tempore  mflii 
potMtas  praesentis  tai  fuerit  und  6,  16  quibuscunque  in  rebus 
opuB  fuerit  (das  letatere  ist  aus  einem  Briefe  des  Bitbynicus); 
fBr  hahuero  fam.  12,  14,  4  ut  quocumque  tempore  oecasionem 
habueris. .  .landi  nostrae  suffragere,  welcbe  Stelle  aber  dem  Len- 
tolus  angehört.  Cicero  hat  es  fum.  10,  2S,  3  plura  scribam,  si 
plus  otii  habuero;  10,  35,  2  si  habueritis;  10,  23,  7;  Q.  fr.  3,  1,  7. 
Jedenfalls  entstammen  fast  alle  diese  für  die  Verschiebung  des 
Fat.  II  von  esse  u.  habere  bisher  bekannt  gewordenen  Stellen  den 
Briefen.  In  den  Briefen  ad  fam.  zähle  ich  für  fuero  im  Neben- 
sats  allein  16  Beispiele.  Im  Hauptsata  steht  es  gestützt  durch 
ein  Futurum  II  des  Nebensatzes  fam.  2, 18,  3.  5,  12,  7;  ohne  eine 
solche  Btfltze  Q.  fr.  1,  4,  4.  2,  8,  3;  aufserhalb  der  Briefe  neben 
Fni  n  des  Nebensatzes  Mar.  62;  de  or.  1,  100;  fin.  2,  107;  ae. 
pr.  2,  49.  Von  den  Korrespondenten  haben  diese  Verschiebung 
uufsor  den  angeführten  schon  Dec.  Brutus  fam.  11,  10,  5  cum  pri- 
mum  exploratum  habuero;  Baibus  ep.  ad.  Att. 8, 15  A  2  si  Yoluerit; 
b.  3  quaecumque  fortuna  eins  fuerit. 

Beispiele  der  Verschiebung  fehlen  Ton  nun  an  wohl  bei 
ikeinem  Schriftsteller  mehr,  oder  nur  aufftUig.  Finden  sich  bei 
Caesar  und  Sallust  auch  keine  indikativischen  Formen,  so 
bilden  sie  doch  den  Eonjunktivus  des  II.  Futurums.  Gass.  b.  c. 
1, 19, 4  ■!  qua  fbtsset  facultas,  ad  se  veniret;  1,  68, 3  si  potuisset* 
2,41,8;  B.  Alex.  16  si  inferiores  fuisseut;  Sali.  lug.  79,  4  quo  in 
loco  inter  se  obvii  fuissent,  is  —  finis  haberetur.  Nepos  schreibt 
im  Nebensatz  potuero  Pel.  1,  1  u.  potuerimus  Att.  19,  1;  Formen 
von  voluero  an  3  Stellen.  Phaedrus  hat  3  mal  voluerit,  ferner 
2  prol.  9  si  libuerit;  1, 19,  10  si  potueris;  2  prol. ö  quicumque  fuerit; 
3, 14, 10  si  habueria.  Die  Obrigen  Dichter  der  augusteischen 
Zeit' und  auch  Valerius  Flaccus  gebrauchen  (es  mflikte  denn 
im  8b  Bande  der  Teubnerschen  0?idau8gabe  sich  etwas  der- 
artiges finden)  nur  die  Yerschiebung  des  II.  Futurs  Ton  esse 
und  seinen  Komposita,  z.  B.  Verg.  buc.  7,  31  si  proprium 
hoc  fuerit  — -  stabis;  georg.  1,  67;  Aen.  2,  77,  wo  schon  Servius 
auf  die  Bedeutungsverschiebung  aufmerksam  macht,  während 
Ley,  Vergilianarum  quaestionum  spec  prius  de  temporum  usu 
Progr.  Saarbrücken  1877  p.  21  eine  seltsame  Ellipsentheorie 

23* 


332 


H.  Blase: 


entwickelt;  Hör.  aai  1,  4,  95  mentio  si  qua  te  eoram  fberit  — 

defeudas;  Tib.  4,  4,  22;  Prop.  2,5,  10  si  dolor  a  fuerit,  crede, 
redibit  amor;  Ovid.  a.  a.  1,  728  Candida  s'i  fuerint  corpora, 
tiirpis  eris  etc.  Die  Formen  hahnero,  potucro,  voluero  sind  eben  für 
die  Uexametriker  nicht  brauchbar.  Petron  gebraucht  die  Ter- 
Behobenen  Futura  ygd  sum,  volo  (libet),  possuin  (licet);  naa 
vergleiche  aueh  63  p.  35, 14  niai  inlra  seztam  mensem  aciero, 
in  rationea  meaa  inibrri  Yetuo,  102  p.  70,  20  quid  eigo,  u 
diutinB  aut  tranqnillitaa  nos  tenuerit  aut  adrersa  tempe^aa? 
qnid  factnri  snrntts?  und  dem  ammianeisehen  rersdiobeiKB 
vixerat  entsprechend  45  p.  31,  9  si  vixerit,  habebis  ad  latus 
servulum.  Ohne  weiter  die  Stellen  zu  häufen,  will  ich  nur  noch 
an  dem  Sprachgebrauch  des  Vitruv  und  des  Scribonias 
L  arg  US  zeigen,  wie  schon  in  der  1.  Hälfte  des  1.  Jahrh.  nach 
Ohr.  die  YerschiebuDg  in  der  Yulgarsprache  durchgedmiigei 
war.  Wie  aahlreich  bei  beiden  Aotoren  die  Vmrendiuig  dei 
mit  fnero  gebildeten  Fni  II  Paaa.  in  Temporal-,  Eondiik>iial-, 
RelatiTsStaen  neben  Fui  I  oder  Prftsena  dea  Hauptsataea  war, 
ist  schon  oben  herrorgehoben  worden.  So  finden  wir  fnero  im 
bedingenden  Nebensatz  Vitr.  p.  205,  11  non  etiam  minus  ipsa 
aqua  quae  erit  in  fönte  si  fuerit  limpida  et  perlucida,  quoque 
pervenerit  aut  profluxerit,  muscus  non  nascetur  neque  iuncus, 
ueque  (sc  si)  inquinatus  ab  aliqao  inquinamento  ia  locaa  fuedi 
sed  puram  habuerit  specicm,  innuerit  bis  signis  etc.;  enm 
fuerit  steht  15,  19;  95,  3;  165,  27  ;  222,  4  etc.;  habnero  im 
Bedingongsaatae  p.  129,  8  ain  autem  non  naturalem  loeum  ne- 
qne  idonenm  ad  tuendas  ab  tempestatibas  naves  habneriront, 
ita  Tidetnr  esse  faciendum,  173,  20  nec  si  ihctae  sunt  elegantes 
ab  arte,  ideo  de  bis  statim  debet  recta  iudicari,  nisi  argumen- 
tationis  certas  rationes  habuerint  sine  oflfensionibus  explicatas; 
cum  habuerit  21,  1;  147,  5;  207,  11;  211,  21  und  wohl  häufiger; 
potuero  36,  19  ut  potuero,  dicam.  An  3  Stellen  giebt  Rose 
statt  des  handschriftlichen  Futurum  II  von  poasum  das  Futonim  1^ 
nämlieh  110,  20;  272,  2;  175,  15;  ToUero  209,  9  ain  aotem 
minore  aumptn  Toluerimas,  sie  est  faciendnm;  22, 10;  722,  Ik 
Einmal  begegnet  die  Yersohiebong  auch  im  Hanptaati  154,  16 
cum  Ycro  renuste  proportionibua  et  symmetriis  habnerit  anelon- 
tatem,  tune  fuerit  gloria  architecti.  Bei  Scribonius  Largus  zähle 
ich  fuerit  in  der  Protasis  der  genannten  Sätze  21  mal,  darunter 
ziemlich  oft  opus  fuerit,  Formen  von  habuero  7  mal,  1  potuerio^ 
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2  yolaerimi».  Aber  die  Venehiebnng  erstreckt  sich  auch  auf 
andere  Verba,  wie  p.  22,  6  proderit  ergo  aqua  frigida .  .  asper- 

gere,  .  .  si  ex  utraque  <^nare]>  sanguis  emanavn'it]  26,  1  si  repe- 
tierit  aut  permanserit  .  .  dolor,  imponere  saepius  oportebit;  26,  21 
si  quis  ter  in  mense  dentes  fricuerit,  dolorem  eorum  non  ex- 
perietor;  90,  1  cum  primum  . .  haec  levia  perartierint,  miscere  in 
nnnm  oportet;  32,  20  et  ibi  cum  concaluerint  icta  pili,  terebin- 
tbinam  panlatim  miscere.  Diesem  Beispiel  folgen  nnn  ancb  die 
Autoren  des  silbernen  Latein.  Bei  Golnmella  findet  man  in 
Bnch  1 — 5  17  mal  das  Tersehobene  faerit,  6  mal  eine  Form  yoe 
habuero,  1  .debueris,  2  potueri(D)t,  2  Hcnerit,  je  ein  yoluerit 
raaluerit,  libuerit.  Bei  Quintilian  Buch  7  — 10  begegnet  ver- 
schobenes Futurum  II  von  esse  oder  Komposita  10  mal,  von 
habere  2  mal,  10,  3,  29  si  voluerimus.  Besonders  auffallend  ist 
namentlich  8,  3,  55  at  vitium  erit,  quotiens  otiosum  fnerii  et 
snpererit,  non  cum  adicietur.  Ich  unterlasse  es,  noch  mehr 
Stellen  an&nsahlen,  da  oben  ffir  das  Spätlatein  sogar  die  Ver- 
drSngong  yon  ero  dorch  fnero  wahrscheinlich  gemacht  worden 
ist,  nnd  kehre  wieder  an  den  Ausgangspunkt  unserer  Unter- 
suchung sorück. 

m 

Wir  haben  oben  nachgewiesen,  dafs  die  Formeu  der 
Bedingung  si  fuerit  —  erit  und  si  fuerit  —  est  im  Spätlatein 
eine  so  (Iberragende  Bedeutung  gewonnen  hatten,  dafs  die 
Abrigen  indikatiyischen  Formen  f&r  Gegenwart  und  ZakanlÜ^  ab- 
gesehen Ton  der  Form  si  est  —  est^  und  yielleicht  im  spätesten 
Latein  auch  die  Formen  mit  dem  KoigonktlT  des  Präsens  in 
der  Protasis  beiseite  gedrängt  wurden.  Dafs  weiter  bei  den 
Formen  des  Futurum  exactum  eine  Unterscheidung  zwischen 
Indikativ  und  Konjunktiv  aufser  der  ersten  Person  Singularis 
nicht  mehr  gemacht  wurde  —  die  Form  auf  im  scheint  vor  der 
auf  o  ganz  zurückgetreten  zu  sein  — ,  daüs  auch  die  Bedeutung 
der  Vollendung  in  der  Zukunft  im  Bewufstsein  des  Spätlateins 
wenn  nicht  yerschwunden,  so  doch  ins  Unbewufiite  znrflckge- 
wichen  war,  dies  lehren  am  besten  die  viden  Stellen,  in  welchen 
die  genannten  Formen  des  Futurum  exactum  in  demselben  Satae 
parallel  bald  mit  konjunktiyisehen  oder  indikativiseben  Formen 
ileä  Präsens,  bald  mit  dem  Indikativ  des  Perfekts  oder  Futurum  I 
gebraucht  werden.   Ich  führe  einige  an. 
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Yegetius  4,  11  si  maritima  sit  civitas  et  sales  defuemi 
Gassiod.  Var.  9,  S  praesul  mirabüis  partem  oon  habet  com 

deliciis:  qnia  nisi  aliquid  egregium  assidue  feceritj  culpam  fei 
otiosus  inveuit.  nam  si  praedictus  autor  suiictissimus  ille  rcco- 
laiur,  quoddam  sacerdotium  est  etc.  4,  42  cessat  enim  lucri 
ambitus,  cum  vocatur  ad  planctus,  Dec  mens  quodlibet  aliud 
capit,  cum  eam  qualitas  pietatis  impleverit.  \,2  aam  si  ae- 
qaabilis  credendus  est,  quem  iustus  elegeritj  si  temperantia  prae- 
ditns,  qnem  moderatas  asdvit,  18  faeit,  quiequia  peregeri^ 
dann  qoi  mit  folgMidem  P^ena  snm  Anedruck  eines  allgemeineii 
Gedankens.  3,  46  eos  a  fonnidine  liberamue,  quoa.  .  ctmtfUeriL 
similis  enim  videtur  abaentis,  qui . . .  habet,  Gaseian.  L  3, 12 
quod  scilicet  extraordinaria  sit  inter  monachos  ista  refectio  nec 
omnes  ad  eam  venire  cogantur,  nisi  aiit  peregrini  supervenerint 
fratres  aut  hi  quos  infirmitas  corporis  aut  propria  invitat  vo- 
luntas.  4,  39,  1  bumilitas  vero  bis  iudiciis  couprobatur:  primo 
si  —  habeat  —  si  ceUtverit  —  si  commitlai  ^  si  confedus  sü  et 
^  indicarit  —  si  proimntiet.  5,  12,  2  comqne  qnis  repertus  fuarU 
—  deinde  fiierU  wdieaius,  tertio  si  —  pnufenU  ae  permiam 
fuerit  seqne  prabavmt  —  verum  etiam  fiurü  eomecutHS  —  tone 
demum  merebitnr.  6,  20  est  perfecta  probatio,  si  —  subrepserU 
M egerantur.  Vgl.  5,32,2;  7,4.  SaWian.  gub.  d.  6,97 
cum  mutaverunt  sectam,  mutare  incipiunt  disciplinam:  postremnm 
.  .  desinunt  esse  perditi,  cum  destiterint  esse  securi;  ad  eccl.  1,  46 
ulcus  si  —  conputnurif,  dilatatur  et  si  piagas  cancromu  scquitur. . 
cancrum  necesse  est  consequatur  occasus.  4,  11  neque  potcrit, 
si  postpasmrit  nec  queri  si  aesUmet;  vgl  1,  46;  4,  8;  4,  35. 
Optatus  p.  125,  l  citiert  den  Bibel vers:  qui  semel  hUis  es/, 
non  habet  necessitudinem  itemm  lavandi  und  fahrt  dann  fort: 
qui  *semer  dixit,  prohibnit  iteram  fieri  et  de  re  locutas  esti 
non  de  persona,  nam  si  esset  distantia,  diceret:  ^qni  semel  bene 
htm  fwrW*  sed  dum  non  addidit  yerbnm  H>ene',  indicat,  quia, 
quicquid  in  trinitate  factum  fuerit,  bene  est.  Mart.  Cap.  ed. 
Eysseuliardt  p.  106,  27  nam  si  certum  liominem  pro  toto  dtca- 
mus  et  eins  partes  breviter  colligero  volHcrimns ,  differentiae  non 
suppetunt  partium.  176,  28  optima  igitur  oratio  fiet  si  nunc  ex 
ambitu  periodico  nunc  ex  illa  continuatione  perpetuae  elocutionis 
apkhur,  nonnnmquam  caesis  nUerrupta  ftterU,  aliqoando  coio 
consocietur.  284,  29  si  dno  numeri  nmeU  fiurmt  —  deinde  ex 
duobus  alter  alterum  muU^ieet,  qui  sie  ^edm  fuerH,  cm 
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eodem  illo  tertio  comprimi  uon  poterit.  Vgl.  p.  66,  19  ff.  si 
fuerit,  dann  si  eet,  dann  si  erit  — ,  bald  darauf  si  flaut  und  ai 
enmt.  120,  17;  128,  20  —  25.  Fulgent.  Rusp.  contra  Arr.  resp. 
3  dicnnior  eiiam  iaereduli  homines  filü  dei^  qui  de  potestate 
tfinebnmuQ  non  fuerhii  UberaH:  dicontar  beredes  fatorae  beati- 
todinis,  qui  fidem  non  ree^pmni  aalTstoris.  Traa.  2,  1  qaoties.. 
mcUtur»  .ac.  ,eo^Krit  3, 19  siqmdem  —  re8p<mdennt  —  fli  autem 
^  asserunt.  ad  Don.  1  si  quis  —  nutriatur  sive  —  pascaiur  et 
—  non  reasseritf  vitae  particeps  permanebit  u.  s.  w.  Weitere 
Beispiele  findet  man  in  den  ludices  des  Corpus  scriptorum 
eccles.  z.  B.  in  Härtels  Lucifer  s.  v.  variatio  temporum.'*) 

Ist  80  kanm  noch  ein  Zweifel  möglich,  dafs  das  Spätlatein 
die  Formen  des  Futurum  ezactam^  wie  das  Bomanisebe,  als 
einen  einfacben  Oondidonalis  Praeeentis  oder  Fuinri  Terwendet 
bat,  80  acbeint  doeb  dieser  Gebrancb  scbon  in  weit  frflberen 
Zeiten  aufj^ekommen  zu  sein.  Wenn  man  bei  Gajne  1,  92  un- 
mittelbar hintereinander  liest:  si  vulgo  coneeperit  —  parit  und 
si  vero  concopit  —  ita  videtur  parere;  1,  15  u.  16  etsi  pleno 
iure  dominorum  fuerint,  dann  si  vero  in  nuUa  tali  turpitudine 
sit  serms;  195  a  u.  b  si  fecerit  und  si  dedit;  1,  127  si  fuerit^ 
fiont  und  ei  vero  eziit,  finnt;  1,  129  quod  si  ab  boaiibus  captus 
iderit  parens,  qnamTia  eemiB  bostiom  fiai,  tarnen  pendet  ins 
liberomm  propter  ine  postliminii,  qno  bi  qni  ab  bostibns  capti 
annt,  si  rereiei  iberint,  omnia  pristina  iura  recipinnt  ~~  so 
kann  man  sieb  der  Vermutung  niebt  erwebren,  dab  das  Futurum 
exaetum  auch  diesem  klassisch  gebildeten  Juristen  schon  zum 
einfachen  Condicionalis  geworden  war,  da  er  es  beliebig  ab- 
wechselnd bald  mit  Indikativ  oder  Konjunktiv  des  Präsens,  bald 
mit  dem  Indikativ  des  Perfekts  gebrauchte.  Und  dies  mufs 
schon  zur  angnsteischen  Zeit  bei  den  nicht  voll  Gebildeten  der 
Fall  gewesen  sein,  wie  dentlicb  ans  der  Spraebe  YitruYS  ber- 
Torgebt,  der  ebenso  die  temporale  und  modale  ünterscbeidnng 
der  Formen  des  Futurum  ezactom  TemacblSssigt,  vgl.  Eber- 
bard,  De  Yitruyii  genere  dioendi,  Durlacb  1888  p.  12.  Einige 
Stellen  seien  zur  Erläuterung  ausgeschrieben,  p.  38,  1  non 
enim  de  harenoso  —  luto  —  sunt  ducendi,  quod  ex  bis  generi- 


*)  Für  Anobias  d.  X.  Tgl.  Seharaagl,  De  AmoUi  maioris  lat.  pari  IL 
GOn  IM  p.  S4  u.  S6;  fttr  das  Jnristealatein  Grape,  Ztsohr.  fttr  Rechts- 
geteb.  18M  p.  831. 
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bo8  cum  sint  ducU,  primoin  finnt  graves,  deinde  com  ab  imbri- 
hoB  spargmiiwr,  dilabimtur.  47,  26  isodomum  diciftnr  com  onuiia 
ooria  aequa  oraBsitndine  fnerini  struekt,  peeudisodommn  eom 
inparea  ei  inaeqoales  ordines  corioram  dirignntiir.  %40,  27  igitur 
cum  sol  fuerit  in  capnoorno  —  celeriter  per  orbicnli  foramen  id 
extrudit  ad  vas,  quod  excipiens  eam,  cum  brevi  spatio  impletur, 
corripit  et  contrahit  dierum  minora  spatia  et  horanim.  cum 
autem  —  mgrcdietur  in  aquarii  puncta,  discedet  foramen  —  dann 
folgt  p.  241,  17  cum  proclinat  et  peragit.  So  wechselt  auch 
willkürlich  der  CondieionaliB  mit  Präsens  und  Perfekt  bei 
ScriboniuB  Largas  s.  B.  p.  66,  12  ubi  kabei  — -  toUitor  ab 
igne  <et>  cum  ieper«  eoeparii,  —  aspergitiir.  49,  15  ai  ^  ad* 
hibiia  fiurint,  utique  aanat.  pastüliis  aaiem,  qui  cljsterio  in- 
mitiitar  torminoris  per  anum,  eum  sordida  et  sangninolenta 
deiciunt,  id  est  cum  intestina  eorum  Cancer  occupavit.  54,  7  ubi 
beue  incalucrit,  iuiciuntur.  .cum  autem  calore  temperata  est  j^üOj 
datur  obduceuda. 

vm. 

Nachdem  wir  die  Existenz  eines  Condicionalia,  in  welchem 
indikativiBche  und  koigaokiiTiaehe  Bedentoog  uDgeschieden  waren 
und  dessen  Zeiisiafe  ebenfidla  nicht  genau  zu  bestimmen  ist, 
so  weit  snrfickgefQbrt  haben,  ist  es  wohl  der  Mohe  wert  su 
fragen,  ob  dessen  Spuren  nieht  auch  im  alten  und  klassischen 
Latein  sich  nachweisen  lairscu.  Bekuimtlicli  wird  schon  seit 
archaischer  Zeit  in  Sätzen,  die  eine  wiederholte  Handlung  oder 
einen  allgemeinen  (tedunken  beschreiben,  zur  Bezeichnung  des 
allgemeinen  Subjekts  ^man'  der  Konjunktiv  des  Präsens  und 
Perfekts  der  2.  Fers.  Sing,  gebraucht,  ohne  dafs  jedoch  der 
Konjunktiv  die  ausschlie£Bliche  Regel  bildete;  vgl.  Blase,  Der 
Eoig.  des  PrSsens  im  Bedingungssatse,  ArohiT  IX  p.  19  f.  Für 
dm  Em^.  Fräs*  vgl  z.  B.  Plani  B.  442  quom  patrem  adsss 
postnlatum,  puero  sie  didt  pater;  Pa  635/6  malo  si  quid  bsne> 
facias,  benefieinm  interit,  bono  si  quid  malefacias,  aetatem  ei- 
petit,  Varro  1. 1.  5,  4  eo  obscurius  fit,  si  dicas.  Cic.  Sulla  31  diÖicile 
est  facere,  cum  doleas;  Tusc.  3,  52  sed  cum  diligenter  necopi- 
uatoruni  naturam  consideres,  nihil  aliud  reperias  nisi.  Für  dm 
Konj.  Peti.  vgl.  z.  B.  Plaut.  Trin.  XOÖO  si  quoi  mutuom  quid 
dederis,  fit  pro  mutuo  perditum,  quom  repetas,  inimicum  amicam 
inveoias  beneficio  tuo;  Trin.  347  bene  si  amico  feceris,  ne 


Digitized  by  Google 


Fatora  and  Konjonkti?  des  Perfekts  im  LateinischeD.  337 

pigeat  feeissoi  at  potios  pndeai,  si  hod  fecerit;  Po.  212  nam 
tmllae  magis  res  doae  plcu  negoti  habent,  fmrte  bi  occeperis  ez- 
oniare;  Trio.  1052.  Öfter  bei  Yarro,  s.  B.  r.  r.  1,  32,  1  si  pro- 

scideris/  offringi  oportet;  2,  5,  17  castrare  Don  oportet  ante 
binuim,  quod  difficulter,  si  aliter  feccris,  se  recipiunt.  Cic  fin. 
4,  74  quid  autem  habent  admirationis,  cum  prope  accesseris; 
Lael.  85  quos  quom  iadicarisi  düigere  oportet|  non  quom  di- 
lezeris  iudicare. 

Man  pflegt  diese  zuletzt  angefahrten  Formen  dem  Perfekt 
sosuweisen,  obgleich  bei  der  eeitstofenlosen  Natur  des  PHUens 
des  Haupfsatses  wohl  kaum  etwas  im  Wege  sieben  würde,  sie 
dem  Fotnrum  ezactum  susnweisen.  Dafs  sie  nrsprfinglich  kon- 
junktivischer Natur  seien,  gilt  als  ausgemacht,  weil  in  dem 
entsprechenden  Konj.  Präs.  ja  ein  unzweideutiger  Konjunktiv 
vorliegt  und  auch  gelegentlich  im  Passiv  die  mit  sis  zusammen- 
gesetzte Form  begegnet^  wie  Cic.  de  or.  2,  213  nee  cum  in  eam 
rationem  ingressus  sis,  celeriter  discedendum  est.  Nun  hat 
Mad?ig  zu  flo.  6,  41  und  Adv.  crit  II  S.  448  den  Satz  auf- 
gestellt, daik  in  solchen  Sfttsen  der  wiederholten  Handlung,  ab- 
gesehen von  der  2.  Pers.  Sing,  zum  Ausdruck  der  allgemeinen 
Person,  für  den  KonjnnkÜT  im  guten  Latein  ebenso  wenig  Platz 
sei  wie  für  das  Futurum  ex  actum,  und  dementsprechend  alle 
handschriftlich  widerstrebenden  Stellen  korrigiert,  wobei  ihm 
denn  auch  die  Kritiker  meist  gefolgt  sind.  So  wird  (vgl.  Dräger 
11^  p.  547)  Cic.  fin.  5,  61  ut  illi  efferuntur  laetitia,  cum  vicerint 
gegen  die  Autorität  der  Handschriften  yicernnt  geschrieben,  so 
Tusc  5,  85  quam  cum  ad  caelum  eztnlerint,  quod  facere  elo- 
quentes bomines  eopiose  solent,  reliqna  ez  aemnlatione  faeile  est 
conterere  ebenso  eztulerunt. 

Gegen  diese  MadTigsebe  Regel  hat  nun  aber  neuerdings 
Hammelrath*)  Widerspruch  erhoben.  Er  betont,  dafs  Seneca 
in  solchen  Sätzen  neben  dem  überwiegenden  Indikativ  des  Per- 
fekts das  Futurum  II  oft  zucrelassen  hat.  Er  hebt  zunächst  die 
Vorliebe  Senecas  für  den  Gebrauch  dieses  Tempus  in  Bedingungs- 
und Temporalsätzen  neben  Präsens  Ind.  des  Hauptsatzes  hervor, 
wie  de  ben.  6,  1,  Ö  subcnmbunt  vitia  yirtutibus,  si  Ula  non 
cito  odisse  propera?eris;  5, 16,  1  pamm  est  ilU  capere  patriam, 


•)  Grumraatisch-stilistifche  Beiträge  zu  den  prosaischea  Schriften  de« 
L.  Anuaeos  Seneca.   Progr.   Emmericli  18i^6,  S.  1  ff.  • 
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niai  Terterit;  de  ir.  ly  6,  4  isti  quos  pro  felidlms  Mpicüaiy  ■ 
Don  qaa  occnrrant,  sed  qua  latent,  videritis,  mieeri  sunt  ete. 
Dann  zeigt  er,  dafe  genan  denselben  Satzban  ancb  solche  Bei- 
spiele haben,  die  zugleich  Wiederholungssätze  im  Siane  tll 
Madvigs  Regel  darstellen,  z.  B.  de  ir.  3,  15,  4  quocumque  re- 
spexeris,  ibi  malorum  finis  est;  vorauf  geht  quid  gemis?  quid 
ezspectas,  ut  etc.;  nat.  quaest.  1,  5,  5  sunt  specala,  quibns  a 
nnnm  ostenderis  hominem,  popolns  apparet;  der  voraufgeheiiB 
Sata  beginnt;  deinde  inter  se  specola  ooniange;  1,  13,  3  nam  b 
infra  solem  nubes  faerit  et  propior,  ab  eo  diasipator;  in  ( 3 
folgt  der  Satz  si  a  parte  anstri  coBstitenmt,  nobea  mKom 
ingrayescent;  2,  32,  6  anspieinm  ohTer?antis  est  ad  en 
itaque  pertintt,  qui  iu  ea  direxerit  animum;  3,  20,  4  sire  vir- 
gam  vel  frondem  demerseris,  lapidem  post  dies  paacos  ei- 
trahis  etc.  etc. 

Mit  Yollem  Recht  bemerkt  Uammelrath  p.  4,  es  müsae  eis 
Irrtum  Madyigs  sein,  wenn  er  das  häufige  Vorkommen  d« 
Fntamm  II  in  den  Handsohriften,  wo  nadi  seiner  Ansieht  F»> 
fekt  stehen  müsse,  daraaf  snrflckfOhre,  dals  dem  Schreiber  der 
KoigonktiT  nach  cnm  gelSnfig  gewesen  sei,  da  dies  für  alle  fr 
Fftlle  niebt  satreffe,  wo  cum  nicht  stehe,  und  wenn  er  weiter 
schliefst,  dafs  an  den  von  Madvig  und  Gertz  geäuderten  Stellen 
das  von  den  besten  Handschriften  gebotene  Futurum  II  wieder- 
herzustellen sei.  Dagegen  kann  ich  Hammelrath  nicht  la- 
stimmen,  wenn  er,  von  dieser  Einschränkung  abgesehen,  die 
Madyigsche  Regel  billigt.  Wamm  soll  bei  Cic.  orat.  183  qaoi 
cnm  cantn  spoliayeris^  nnda  paene  remanet  oratio  der  Koigiinktif 
des  Perfecta  anerkannt  werden,  dagegen  bei  Seneea  ep.  113, 16 
etiam  qnae  similia  yidentur,  com  contnleris,  diTeraa  sunt  der 
Indikatiy  des  Fotnram  II?  Es  yerrftt  eine  falsche  AnsehanuD? 
der  Sache,  wenn  Hammelrath  hierzu  p.  3  A.  1  bemerkt:  "der 
Konj.  Perf.  =  man  ist  ausgeschlossen,  unmittelbar  vorher  steht: 
circumspice.'  Denn  die  im  Imperativ  angeredete  2.  Person  ver- 
tritt ebenso  gut  unser  allgemeines  Subjekt,  wie  die  in  contolsni 
ansgedrQckte.  Vielmehr  wird  es  nach  unseren  AusfOhrangm 
klar  sein,  dafs  die  frage,  ob  Konj.  Perf.  oder  Indik.  Fat 
II,  y  er  fehlt  ist|  dals  Seneea  sowohl  wie  Colnmella  nnd  Qoia- 
tilian,  wie  Yitmy  nnd  Scribonins  Largus  hier  eine  Yerbalfom 
gebrauchen,  in  der  Indikatiy  nnd  Eonjunktiy  noch  nnge* 
schieden  zusammenliegen,  eine  Form,  die  nicht  nur  modäi, 
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Bondem  aach  temporal  anbestimmt  d.  h.  zeitsiafenlos*) 
ist,  wenigsteuB  in  dem  Siiine,  dafo  sie  PXr  die  gegeni^tige  wie 

die  znkünftige  Zeit  gebraucht  wird.  Um  die  Sache  noch  genauer 
einzuschränken:  dieselben  Formen,  welche  im  Hauptsatz  und  im 
Nebensatz  bei  Bezeichnung  bestimmter  Einzelliandlungen  die 
Vollendung  in  der  Zukunft  bzw.  die  Vollendung  vor  einer 
anderen  zukünftigen  Handlang  ausdrücken,  bezeichnen  im  Neben- 
sats  neben  einem  allgemeinen  (zeitstofenlosen)  Präaena  oder  Futur 
—  und  aolchen  Inhalt  haben  alle  die  von  li^vig  und  Hammel- 
rath gesammelten  Beispiele  —  nichts  anderes  als  die  vor  der  seit- 
lich unbestimmten  Handlung  des  regierenden  Satzes  Tollendete 
Handlung.  Wenn  wir  nun  auch  im  alten  Latein  denselben  Ge- 
brauch dieser  Verbalformen  wiederfinden,  so  wird  die  Mad- 
vigsehe  Regel,  nach  welcher  er  den  Text  des  Cicero  korrigiert 
hat,  wohl  selbst  der  Korrektur  bedürfen. 

Es  ist  bezeichnend  für  unsere  Frage,  dals  das  Urteil  über 
die  Bedeutung  der  besprochenen  Formen  so  auseinandergehen 
kann,  dafs  u«a.  Bot  he  im  er**)  denselben  Formen  die  Bedeutung 
eines  Konjunktivs  des  Perfekts  zuschreibt,  welche  zum  groben 
Teil  Gramer***)  als  Indikative  des  Futurum  II  ansieht  So  z.  B. 
As.  94  tene  ego  defraudem,  quoi  ipsi  nihil  est  in  manu,  nisi 
quid  tu  porro  uxorem  defraudaveris.  Offenbar  liegt  der  Gedanke 
der  Wiederholung  in  dem  Satze  *nur  wenn  er  seine  Frau  be- 
stiehlt,  hat  er  etwas';  aber  die  2.  Person  vertritt  hier  nicht  die 
allgemeine,  und  so  mufs,  wer  unter  der  Herrschaft  der  Madvig- 
schen  Regel  steht,  eine  Entscheidung  zwischen  Konj.  Perf.  und 
Fat  II  überhaupt  fttr  nötig  hält,  sich  hier  f&r  Fot  U  ent- 
scheiden. Ganz  ähnlich  ist  Trin.  561  nam  qui  TiTzmus  nihil 
est,  si  illnm  amiserit  Interessant  ist  Truc.  86  f.  quando  abiit 
rete  pessam,  adducit  lineam,  si  inierit  rete  piscis,  ne  efifugiat, 
cavet.  Wäre  inierit  überliefert,  so  würde  man  längst  gesagt 
haben,  hier  sei  das  erste  Beispiel  eines  Konj.  Perf.  im  Wieder- 
holnngssatze  und  würde  schwerlich  derartige  Überüeferung  bei 
Cicero  beseitigt  haben.  Inierit  aber  ist  nnr  eine  einleuchtende  Kon* 
jektnr  Bftohelers,  die  Überlieferung  lautet  in  B  SimecU  in  CD  «mte- 

*)  Vgl.  die  tipfilichc  Arbeit  von  Herbig,  Aktiooaart  und  Zeitttofe. 
Indog.  Forschgg.  1896  p.  157  S. 

**)  De  enuntiatis  condicionalibus  Plautinis.  Diss.  Gotting.  1874,  p.  46. 
***)  De  pcrfecti  coniunctivi  usu  potentiali  apod  priscos  scriptores  lati- 
008,  DiM.  Marb.  1886,  p.  86  A.  2. 
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tu,  Dafs  TOD  altera  her  der  Gebrauch  dieser  Formen  nicht  auf  die 
2.  Person  als  Tertretnng  der  allgemeinen  Person  beschränkt 

war,  sondern  auch  die  3.  Person  in  Sätzen  allgemeinen  Inhalts 
zuliefs,  dürfte  sicli  aus  dem  Folgenden  ergeben.  Gramer,  der 
sehr  vorsichtig  in  der  Annahme  eines  Konj.  Perf.  ist,  führt  a.  0. 
p.  31  doch  2  Stellen  aus  Cato  an,  wo  die  3.  Person  in  Sätzen 
allgemeinen  Inhalts  (allgemeingültiger  Vorschrift)  erscheint,  näm- 
lich agr.  6,  3  cui  (»  si  coi)  inssna  siet,  auscultet  und  5, 1  »i 
qnia  quid  deliqaerit^  pro  noxa  bono  modo  vindicei  Das  erste 
Beispiel  enthSlt  einen  nnzweifelhaften  Konjanktiv,  im  PassiT  war 
die  Möglichkeit  der  Unterscheidimg  swischen  sU  nnd  erU  da. 
Dafs  man  beliebig  damit  abwechselte,  werden  die  gleidi  ansiv 
führenden  Beispiele  lehren.  In  der  aktiven  Form  des  2.  Beispiels 
aber  liegen  nach  unserer  Auffassung  Indikativ  und  Konjunktiv 
ungeschieden  nebeneinander.  Man  vergleiche  nur  die  eben  dort 
§  2  folgenden  Sätze  si  passus  erit,  dominus  inpune  ne  sinat 
esse  und  quae  dominus  imperaverit,  fiant.  Femer  57  ubi  vin- 
demia  facta  erit,  loram  bibant  mit  3,  2  olea  ubi  lecta  siet, 
Oleom  fiat  continao*,  149, 1  prato  sicco  deoedat,  ubi  piroa  floreie 
coeperit;  144,  4;  146,  3  etc.  Auch  Yarro  verwendet  neben  der 
2.  allgemeinen  Person  des  sog.  Konj.  Perf.  die  dritte  in  Satna 
allgemeinen  Inhalts:  1.  1.  10,  76  qnod  pleraeque  definitiones  le 
incognita  propter  summam  brevitatem  non  facile  perspicinntor, 
nisi  articulatim  sint  explicatae;  r.  r.  2,  8,  4  cum  pepererit  equa 
mulum  aut  mulam,  nutricantes  educamus  (pepererit  PAB  pepe- 
rit  v);  dann  folgt  hi  si  —  nati,  haben t  und  si  exacti  sunt  — 
fiunt.  Hale"^),  der  übrigens  ebenfalls  die  Madvigscbe  Begel  be- 
streitet, betrachtet  diese  Stelle  ebenso  mit  Aiigwohn  wie  den 
Konj.  Pias.  r.  r.  3,  16,  9  tum  id  faciunt,  com  inter  se  sigaa 
pada  ac  belli  habeani  Wer  aber  schon  bei  Plant»  True.  36  si 
inierit  liest,  für  den  mtlssen  die  chronologisdien  Bedenken  Haies 
sowohl  diesen  Stellen  gegenflber  schwinden,  als  auch  gegenüber  den 
beiden  Stelleu  aus  Caesar  b.  g.  6,  17,  3  cum  superaveriut  (so  «f, 
supernrint  ß)  und  i],  19,  2  uter  eorura  vita  superarit  (so  «, 
superaverit  ß),  wo  Meusel  beidemal  den  Indikativ  g^en  beide 
Handschriftenklassen  eingeführt  hat. 

In  die  Reihe  dieser  modal  und  teilweise  auch  temporal 
unbestimmten  Formen  gehören  auch  die  von  Marz  im  Inda 


*)  Die  Cum-'KoDBtruktionea,  Leipsig  1891,  p.  197. 
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seiner  Ausgabe  des  Aactor  ad  Her.  s.  cum  als  Konjunktive* 
des  Perfekts  angesehenen  Formen  an  folgenden  Stellen.  2,  14,  22 

his  sie  tractatis  aceusator  utetur.  .cum  statuendi  nou  liahncrit 
potestatera.  4,  44^  57  ideo  quod  saepe,  cum  pro  re  publica 
perire  noluerit,  necesse  erit  cum  re  publica  pereat.  4,  47,  60  n> 
uti  ciiharoedus  cum  prodterit  optime  Testitus.  .si  cum  msgnam 
populo  commorit  iis  rebus  expectationem  —  repente  ~^  Yocem 
mittat  acerbissimam  —  eo  magis  eicitur.  2, 20, 3  uam  cum  non- 
nemo  deoenerÜ  in  amorem  uno  aspectu  et  cum  ille  neminem 
dixerUf  omnino  nihil  differt  raro  id  fieri.  4,  5,  7  ipsis  enim 
contentus  erit,  nec  mirnm,  cum  —  reperire  non  pohterU.  Auch 
3y  19,  27  wird  von  Marx  s.  v.  si  als  Konj.  Perf.  angesetzt:  nam 
si  qui  spei  non  multum  conlocarit  in  casu,  quid  est  quod  ei 
iiiagnopere  casus  obesse  possit?  Vorher  geht:  ei  noii  multum 
potest  obesse  fortuna,  qui  sibi  firmius  in  virtute,  quam  in  casu 
praesidium  eottlocaoU;  es  folgt  quodsi  in  eos  plurimum  fortuna 
potest,  qui  suas  rationes  omnes  in  casum  contulerunt.  Will  man 
die  Form  eonloearU  modal  bestimmen,  so  würde  ich  sie  lieber 
ein  Futurum  II  nennen.  Quid  est  quod  possit  ist  eine  Um- 
schreibung fär  quid  potest  oder  quid  poterit.  Das  allgemeine 
(zeitstufenlose)  Prllsens  kann  der  Autor  nach  Belieben  der 
Gegenwart  oder  der  Zukunft  zuweisen. 

Auch  Cicero  hat  diese  Formen  nicht  nur  für  die  2.  all- 
gemeine Person  angewendet.  Vgl.  div.  2,  107  sed  cum  bis 
snmpsit,  quod  Toluit,  etiamsi  faciles  nos  ad  conoedendum  hahu- 
erüf  id  tamen,  quod  adsumit,  conoedi  nullo  modo  potest  C.  M. 
70  neque  enim  histrioni,  nt  placeat|  peragenda  fitbula  est,  modo 
in  quocnmque  fuerit  actu  probetor^  neque  sapienti  nsque  ad 
^plandite*  reniendum  esi  breve  enim  tempus  aetatis  satis  lon- 
gum  est  ad  bene  honesteque  vivendum;  sin  processerit  longius, 
non  magis  dolendum  est  quam  etc.  Lael.  TG  talcs  igitur  ami- 
citiae  sunt  remissione  usus  eluendae .  .  nisi  quaedam  admodum 
intolerabilis  iniuria  exarserit\  folgt:  sin  autem  —  commutatio 
facta  erit  aut.  .dissensio  imtercesserüf  cayendum  erit  nihil  enim 
est  turpius  quam  eom  eo  bellum  gerere,  quocum  familiariter 
vixeris.  Off.  3,  37  in  ipsa  enim  dubitaiione  facinns  inest,  etiam- 
si ad  id  non  pervenerint.  OE  3,  107  quod  enim  ita  inratum 
est,  ut  mens  conciperet  fieri  oportere,  id  sar?andum  est;  quod 
aliter,  id  si  non  fecerit  (Orelli:  feceris),  nullom  est  periurum. 
ut  si  praedonibus  pactum  pro  capite  pretium  non  atttileriSf  nulla 
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Trans  eei    Hier  hat  Seyffert  Schol.  lai  I'  p.  191  frans  sit 

schreiben  wollen.  Fiu.  2,  5  quaerinius  enim  finem  bonorum, 
possumusne  hoc  scire  quäle  sit,  nisi  confuJcrinius  inter  nos,  cum 
finera  bonorum  dixeritnus,  quid  finis,  quid  etiam  sit  ipsum  bo- 
nuiu?  Diese  Stellen  im  Zusammeoliaug  mit  unserer  Untersuchung 
dürften  beweisen,  dafs  die  allgemein  angenommene  Madvigsche 
Regel  aufzugeben  nnd  da£9  die  Texte  auch  der  klassischen 
Scluriftateller  einer  Revision  an  nntertiehen  sind,  welche  fiberaU, 
wo  die  Handschriften  die  genflgende  Unterlage  geben,  die  Formen 
des  unbestimmten  Condicionalis  an  Stelle  des  viel^ich  dem  Texte 
ftufigedniDgeDen  Indikativs  des  Perfehts  wieder  snrttcMhrt 

Wenn  wir  demnach  in  dem  sogenanuten  Konj.  Perf.  in 
Sätzen  der  wiederholten  Handlung,  sowie  in  dem  ProhibitiFus 
der  2.  Person  (ne  feceris)  Reste  der  ursprünglich  modal  und 
temporal  ungeschiedeneu  Bedeutung  dieser  Formen  erkennen,  so 
ist  vielleicht  doch  der  Einwand  au  befürchten,  dafs  in  den  ent- 
sprechenden Formen  des  Präsens  doch  ein  unaweifeJhafter  Kon- 
junktiv anzuerkennen  sei.  Freilich  haben  sich  Konjunktiv  PrSsem 
und  1.  Futurum,  die  ursprOnglich  wahrscheinlich  nach  Form 
und  Bedeutung  ineinanderlagen,  in  beiden  Richtungen  gesonderi 
Aber  Spuren  der  ursprünglichen  Identität  sind  im  syntaktischen 
Gebrauche  noch  nmuche  vorhanden.  lusbesondere  scheint  mir 
der  Konj.  Präs.  der  2.  allgemeinen  Person,  wie  er  besonders 
häufig  von  Publ.  Syrns  gebraucht  wird,  der  ursprünglichen  noch 
ziemlich  nahe  zu  stehen,  vgl.  Syr.  78  beneücium  dignis  ubi  dei^ 
omnes  obliges;  285  iniuriam  ipse  facias,  ubi  non  vindices; 
635  ubi  sis  cum  tuis  et  bene  sis,  patriam  non  desideres.  Wir 
werden  im  Deutschen  am  ehesten  geneigt  sein,  die  Apodons 
durch  unser  Futurum  wiederzugeben.  Binen  diesem  Qebnneb 
des  Konj.  PrSs.  entsprechenden  Gebrauch  des  sogenannten  Koi^ 
Perf.  finden  wir  an  einer  bewerkenswerten  plautinischen  Stelle. 
Trin.  1050  ff.  si  quoi  mutuom  quid  dederis,  fit  pro  mutuo  pe^ 
ditum,  quom  repetas,  inimicum  aniicum  invenias  beneficio  tuo. 
si  mage  exigere  occipias,  duarum  rerum  exoritur  0])tiü,  vel  illud 
quod  credideris  perdas,  vel  illum  amicum  amiseris.  Die  beiden 
letzten  Verse  gelten  Laugen  als  zweifellose  Dittographie,  während 
Briz'  in  der  Anmerkung  sagt:  *nach  1052  ist  ein  Vers  verloren 
gegangen,  der  aber  nebst  den  beiden  folgenden  den  Gedanken 
von  1051  nnd  1052  in  anderer  Form  (Dittographie)  ausführte'* 
Wie  dem  auch  sei,  altes  Latein  geben  die  Verse  doch  jedenMa 
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Futara  and  KonjunkÜT  des  Perfekts  im  Lateiniechon.  S48 


Die  KoDj'uuktive  des  Präseus  sind  hier  in  jener  Art  gebraucht, 
"wie  bei  Syrus,  und  ihnen  völlig  paraHel  ist  die  Form  amiseris. 
Sollen  wir  sie  ein  Futurum  exactum  nennen,  so  würden  wir  fieilicb 
genug  Analogien  für  dessen  Verwendung  im  Hauptsatze  ündeu, 
aber  der  ZnsammenhaDg  weist  doch  auf  die  Ähnlichkeit  der  Be- 
deutang  mit  perdas  hin,  welche  Form  wir  einen  Konjonkti? 
nennen.  Als  KonjnnktiT  im  Hauptaatse  aufgefafai  aber  steht 
die  Form  wieder  ala  ein  ünicum  da.  Nehmen  wir  dagegen  so- 
wohl bei  den  EonjunktiTen  des  PriLa.  wie  hei  amiaeria  hier  jene 
modal  und  temporal  noch  ungeschiedene  nrsprflngliche  Bedeutung 
der  Formen  an,  so  ist  das  Dilemma  gelöst,  und  wir  werden  dann 
vielleicht  auch  folgende  Verse  des  Syrus  vergleichen  können: 
126  dixeris  maledicta  cuneta,  cum  ingratum  hominem  dixeris; 
364  mortem  ubi  contemnas,  Tieeria  omnea  metna;  692  aaepe 
ignoscendo  iniuriae  dederia  locnm. 

Giefsen.  U.  Blase. 


XannB  tollere  «->  mirari. 

Von  den  verschiedenen  Bedeutungen  der  Redensart  *  manus  tol- 
lere' soll  hier  diejenige  besprochen  werden,  welche  Georges  als 
'Zeichen  des  Beifalles'  definiert  Man  kann  tibersetzen  'die  Ufinde 
über  dem  Kopfs  »nsammanachlagen ',  and  es  wird  mit  der  Phrase  eine 
fkendige  Obenrasdiimg  ansgedrOoki  Cie.  aoad.  2,  63  Yehementer  ad- 
mirans,  nt  etiam  msnns  saepe  tollerei  Catnll  53,  4  admirans  ait 
haee  manasqne  toUeos.  Axnob.  7,  83  manas  ad  caelnm  toUnnt  rebus 
admirabilibas  moü  Dahin  gehOrt  auch  Cicero  epist.  7,  6,  2  susta- 
limus  manus  et  ego  et  Balbns;  denn  als  Cicero  eben  davon  sprach, 
den  Trebaüus  Xesta  dem  Cäsar  in  Gallien  zu  empfehlen,  traf  ein 
Brief  CSsars  ein  mit  der  Aufforderung:  tn  ad  me  alium  mitte,  quem 
omem,  worin  beide  eine  göttliche  Fügung  erkannten. 

Hflnehen.  Ed.  Wdlfflin. 
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A.  Funck:  Miacellea. 


Sab  äudo. 

Die  im  vorigen  Hefte  dieser  Zeitschrift  (X  273j  gegebenen  Äua- 
fUhruugen  Leos  über  die  Wendung  siib  divo  columme  können  an 
emem  Pmikte  noch  ergftnzt  werden.  Für  FUutiiiB  Host  765  fthrt 
die  Überlieferang  des  Ambroaianns  doch  entschieden  auf  ein  mit  t 
ankratendes  Wort,  wie  es  Stodemnnd  durch  die  Lesung  siib  svdo 
eohmiine  herstellte.  Der  erste  Grund,  weshalb  Leo  die  Überliefsrasg 
der  Palatini  sub  diu  columme  vorsieht,  ist,  dafs  sub  sudo  sieb  nicht 
isolieren  lasse.  Dafür  aber,  dafs  auch  diese  Verbindung  isoliert 
gebraucht  wor<lon  ist,  gerade  so  wie  suh  diro,  baben  wir  ein  be- 
stimmtes Zeugnis  aus  dem  Glossar  des  Codex  Sangalleusia  912  (CGI. 
IV  287,  51)  sub  sudo  suh  caelo;  vgl.  C.  Gl.  V  153,  4  subdiuo.sub- 
aaraa  öubcelo;  393,  23  subdiuo  sub  cuelo  puro.  Der  zweite  Grund 
Leos  gegen  jenen  Vorscblag  Studemunds,  dafs  nämlicb  es  suilum  in 
einer  schönen  Sommernacht  wie  bei  Sonnensebein  sei,  spräche  am 
Ende  auch  gegen  8ub  äwo;  denn  auch  dieses  Beiwort,  das  doch  in 
dieser  Verbindung  wohl  nrsprfinglich  in  seiner  eigentlieben  Bedeu- 
tung „strahlend**  gefisTst  wurde,  pafst  auf  den  gestinigeschnilicktsn 
Naohthimmel  so  gut  wie  auf  den  Ton  Sonnenglanz  umstrahlten 
Himmel  des  Tages.  Mag  man  die  alte  Etymologie  Yon  suäus  (i.  B. 
bei  Paulus-Festns  417,  8  sudum  sircum,  quasi  seudnm,  id  est  iim 
udo)  billigen,  oder  mit  Wharton  Et.  Lat.  102  aus  den  verwandten 
Sprachen  einen  Stamm  mit  der  Bedeutung  „trocken''  erschliefsen,  — 
in  der  Formel  suh  budo  wurde  gowifs  ebenso  wenig  wie  iu  suh  divo 
noch  von  der  Grundbedeutung  etwas  empfunden,  wie  auch  wir  bei 
der  Wendung  „unter  freiem  Himmel''  nicht  mehr  daran  denken,  wa^ 
hier  „frei"  ursprünglich  bedeutet  baben  mag.  —  Dafs  an  Stelle  der 
selteneren  Wendung  sub  mtdo  in  jüngeren  Handschriften  leicht  dss 
bekanntere  suh  diu  antreten  konnte,  li^  auf  der  Hand. 


Usqne  ad  qaod. 

Thielmann  hat  Archiv  VI  505  die  Auflösung  des  filteren  usqne 
eo  (adco)  ut  in  usq^i^  ad  (in)  hoc  (id)  uf  besprochen  und  passend 
das  frz.  jusqu'ä  cc  qur  verglichen.  Noch  unmittelbarer  stellt  sich  zu 
dem  französischen  Ausdruck  die  Konjunktion  usqu<  ad  quod  bei 
Augustinus  conf.  3,  7,  12  non  novcram  malum  non  esse  nisi  privaiio- 
netn  huni,  usque  ad  quod  ommno  non  est.  Hätte  Voltaire  (zu  Corneille 
H6racl.  HI  4;  Littr6  s.  y.  jusque)  geahnt,  daOi  schon  die  Kiiehen- 
vttter  das  Vorbild  lu  dieser  umstSndlichen  Konjunktion  gegeben 
haben,  er  hfttte  sich  gewifs  nicht  Terssgt,  seinem  Verdikt  ttber  dss 
Wort  noch  dnen  Ansfiül  g^gen  jene  hirnnzufOgen. 

Kiel  A.  Funck. 
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Zur  Bedeutung  und  Schreibung  der  Partikel 

^etiamnmc*' 


Die  Partikel  ^etiamnunc^  ist  nach  ihrer  etymologischeu  Zu- 
sammensetzung heryorgegangen  aus  den  beiden  Wörtern  *eiiam* 
und  *n«nc\  Von  diesen  erweist  sich  das  letztere  bei  näherem 
Znseben  als  ein  Eompositam.  Der  erste  Bestandteil  desselben 
ist  die  dem  griechischen  vihf,  dem  deutschen  *min*  entsprechende 
Partikel  *M«m'.  Dazn  gesellt  sich  als  zweiter  Bestandteil  der 
konsonantische  Rest  des  demonstrativen  Suffixes  -ce,  der  uns 
ja  auch  in  dem  Pronomen  hic  haec  hoc  entgegentritt,  während 
uns  das  vollständige  Suffix  nur  bei  denjenigen  Formen  dieses 
Pronomens  geläufig  ist,  welche  auf  s  auslauten  (Jiisce,  hmusce 
Q.  s.  w.).  Das  einfache  num  verhält  sich  demnach  za  dem  zu- 
sammengesetzten ntcitc,  wie  tum  zu  ftme.*)  Indessen  ist  die 
Zosammenschweirsang  der  beiden  Komponenten  ntm  und  -ce 
wie  auch  die  Absorbierung  und  begriffliche  Entwertung  des 
letzteren  schon  so  frQhzeitig  erfolgt,  daüB  die  Bedeutung  des  ur- 
sprünglich nur  auf  einen  Zeitpunkt  in  der  Gegenwart  bezogenen 
nunc  schon  in  den  Anfangen  der  Litteratur  eine  zeitlich  weitere 
Begrenzung  erfahren  hatte  und  in  dieser  Wertung  die  ursprüng- 
liche einfache  Form  fast  entbehrlich  machte. 


*)  Ntan,  tum  und  dum  sind  ursprOogliche  Demonstrativa,  za  denen 
cum  das  Relativom  darstellt  I>6r  Unterschied  liegt  nur  in  der  Zahl  der 
Zeitstufen,  welche  sie  nmfasaen.  Das  erstere  nämlich  beschränkt  sich 
lediglich  auf  die  Gegenwart  des  Redenden,  wobei  freilich  einerseits  dieser 
Zeitbegriff  im  weitesten  Sinne  des  Wortes  zu  fassen  ist  und  andererseits 
auch  Verbindungen  mit  dem  Praes.  histor.  und  dem  Perf.  Praes.  nicht  aus- 
geschlossen sind.  Tum  dagegen  umful'at  zwei  Zeitstufen,  insofern  es  so- 
wohl TOD  der  Vergangenheit  wie  von  der  Zukunft  gebraucht  werden  kann, 
w&hrend  dum,  daa  sich  gerne  an  Negationen  anftchliefst  {nondum,  vixdwm 
etc.),  allen  drei  Ztttttnfen  gemeLuam  üt 

AnUv  fb  I»«.  UsOmgr.  Z.  HUI  a  Sl 
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A.  Roosen: 


Was  den  ersten  Bestandteil  unserer  Partikel  betri£ft,  so  ent- 
hftlt  aneli  dieser  zwei  Bilduiigselemente.   FOr  die  Erklftnmg  des 

ganzen  Wortes  aber  ist  es  hierbei  ohne  Belang,  ob  wir  *dtiamf 
als  eine  einfache  Jiixtaposition  der  beiden  lateinischeu  Worter 
et  und  iam  auffassen,  oder  ob  wir  in  dem  geheimnisvollen  Prozc^s-e 
der  SprachbilduDg  noch  eine  Stufe  tiefer  hioabsteigen  und  n 
seiner  Erklärung  die  Form  hi  heranziehen.  Denn  einerseits 
sind  das  grieehische  Hi  und  das  lateiniselie  et  sweifellos  lautlidi 
wie  begrlfflicli  Yöllig  identische  Wörter,  die  daher  siehcr- 
lieh  auch  derselben  indogermanischen  Wiege  entstammen,  und 
andererseits  erseheint  auch  diam  schon  in  den  Uranftngen  der 
romischen  Litteratur  als  ein  Wort  mit  feststehendem,  einheit- 
lichem Begriflfe. 

Wenn  man  von  diesen  Detailuntersuclmngen  absieht,  so 
kann  man  also  die  Partikel  ctiamnunc  als  aus  zwei  im  Sprach- 
bewufstsein  schon  früh  als  SimpUcia  geltenden  HaaptkomponenteB 
entstanden  aufifassen.  Daraus  resultiert  als  ursprüngliche  Bedeu- 
tung der  Partikel  diejenige,  in  welcher  die  beiden  BestaodteQs 
als  Tollwertige  Begnjffe  neben  einander  bestehen:  *noeh  jetity 
auch  jetat^. 

Da  aber  die  beiden  Kompouenten  inhaltlich  verschiedene 
Begriffe  sind,  iusüfern  der  erste  zunächst  kopulativer,  der  zweite 
hingegen  rein  temporaler  Natur  ist,  so  trat  im  Laufe  der  Zeit 
eine  Verschiebung  der  Gesamtbedeutung  des  Wortes  in  det 
Weise  ein,  daüs  bald  der  eine,  bald  der  analere  Bestandteil  ab 
überwiegend  erscheint  Bei  stärkerer  Her?orhebung  und  Betonung 
des  kopulatiyen  Komponenten  mubte  notwendigerweise  dai 
temporale  Element  des  Wortes  begrifflich  entwertet  weiden*) 
und  endlich  sogar  auf  die  Stufe  einer  tonlosen  Enklitika  herab- 
sinken, wie  dies  z.  B.  die  Stelle  bei  Varro  (1.  1.  6,  5):  „crepus- 
culum  dies  etiamnunc  sit  an  iam  uox,  multis  dubium",  ferner 
die  Zusammenstellung  *  etiamnunc  hodie'   bei  Plinius  (nat 


*)  Man  Tergleiehe  beispielsweiie  die  Stelle  Cie.  ad  hm.  10,  SS  atL.* 
'Epietolam,  quam  Balbo,  omn  eüsinnmie  m  piOTineia  esaet,  Mrqpä,  lt%m 
dam  tibi  misi',  wo  das  ursprünglich  in  etiamnunc  liegende  ZeitnuMDaA 
im  Sprachbewufstsein  bereits  so  Terblafst  ist,  dad  die  Partikel  schon  m 

einem  Temporalsatze    der  Vergangenheit  verwandt  werden  könnt« 
Eine  entsprechende  Parallele  hierzu  nach  der  anderen  Seite  findet  sich  l«i 
Seneca  ep.  113,  22:  '«i  has  quoquo  conrotundaverint,  etiamnunc  int^'rrog-abo*, 
wo  dieselbe  Partikel  auch  mit  einem  Futurum  Terbunden  erscheiuL 
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liist.  25,  85)  uud  vor  allein  die  seit  Celsus*)  massenhaft 
vorkommende  Verstärkung  eines  Komparativs  (oder  gleichwerti- 
Begrififes)  durch  etiamnunc  deutlich  zeigt  Wir  sehen  also,  dafs 
in  der  Partikel  etiamnunc  dem  Kompositum  nunc  im  Laufe  der 
Zeit  das  nSmliche  Schicksal  der  hegrififlichen  Verallgemeineruiig 
besw.  Abschleifnng  widerfährt,  dem  sein  eigeuer  zweiter  Eom- 
l>o]ieDt  bereit«  auf  einer  früheren  Zeitstufe  yerfallen  war. 

Wo  andererseits  der  Zeitbegriff  in  den  Vordergrund  tritt, 
da  mufste  der  erste  Teil  der  Partikel  in  seiner  Bedeutung  eine 
Einbufse  erleiden,  die  dem  letzteren  zu  gute  kam.  Freilich 
konnte  hierbei  der  erste  Komponent  unserer  Partikel  nicht  in 
dem  Malse  zu  völliger  Bedeutungslosigkeit  herabsinken,  wie  dies 
soeben  von  der  Zeitpartikel  geieigt  worden  ist.  Vor  einer  so 
weitgehenden  Entwertung  war  er  schon  durch  den  Umstand  ge- 
Bchataty  daJs  entsprechend  der  barytonierenden  Accentuierung, 
die  ja  das  Lateinische  mit  dem  ftolischen  Dialekte  des  Griechischen 
gemein  hat,  nach  der  Zusammensetzung  die  Wucht  des  Accentes 
auf  seine  letzte  Silbe  fallen  mufste,  die  höchstens  in  ihrem  kon- 
sonantischen Auslaute  durch  Assimilation  eine  unbedeutende 
Umgestaltung  erfahren  konnte.**)  Dazu  kommt  aber  auch  noch 
ein  innerer  Grund,  der  an  dieser  Stelle  nicht  übersehen  werden 
darf  Denn  eüam  hat  ja  seiner  Zusammensetzung  (=  cti-iam) 
nach  nicht  nur  einen  auf  seinem  ersten  Bestandteile  beruhenden 
kopulativen,  sondern  auch  einen  in  seinem  zweiten  Komponenten 
begrfindeten  temporalen  Charakter,  gerade  so  wie  auch  unser 
dentsches  „noeft'  nach  diesen  beiden  Seiten  hin  Terstanden 
werden  kann.  Und  dieses  latente  Zeitmoment  konnte  in  diesem 
Falle  bei  der  Zusammensetzung  mit  nunc  noch  zur  Potenzierung 
des  letzteren  beitragen.  Immerhin  aber  zeigen  z.  B.  promiscue 
gebrauchte  Wendungen  wie  ^etiamnunc  adice'  und  *adice  niunc' 

*)  Vergl.  Hand,  Tursellinus  IT  586,  12. 

**)  Aber  auch  diese  Assimilation  beschränkte  sich  lediglich  auf  die 
Aussprache  (  =  etiannunc),  nicht  auch  auf  die  Schreibung  des  Wortes. 
Vergl.  Yel.  Long,  de  orthogr.  78,  19  (K.):  „nam  et  non  numquam  per  n 
quam  per  m  emmtiatnr,  vt  oam  dioo  'etiam  rnmc',  quamTia  per  m 
■  eriban,  neieio  quo  modo  .tarnen  ezpximere  non  possom**.  Allerdings  iife^ 
■wie  mir  die  Bedaktion  dieser  Zeitschrift  mitiateilen  die  Oüte  hatte,  in 
einem  Fragmente  eines  herenlaaennsehen  Papyrus  (Facsim.  Oscford  VII  p.  1621) 
<B>T<IA.>HNUNC  geschrieben,  und  die  Ton  Bob.  ElHc  herrahrende  £rgftn- 
zuDg  unterliegt  keinem  Zweifel  Vgl  Classical  Rev.  IV  448  und  Lindcay, 
Ijatan  lang.  6t  p.  191. 

84* 
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A.  Booten: 


die  hierbei  eingetretent!  relative  Minderwertigkeit  des  in  diesem 
Jb'alle  zum  Pleonasmus  verurteilten  und  zum  Schemel  der  Zeit- 
partikel degradierten  eiiam. 

Somit  erscheint  in  der  That  die  Partikel  ^eüamnanc'  in 
der  rdmischen  lattenttur  in  doppelter  Wertung:  1)  «  etia]n(nnDc), 
die  in  ihrem  Eixtrem  allerdings  erat  naehauguateiach  ist,  und 
2)  »  (etiam)nunc,  welche  die  ganae  LatinitSt  hindureh  kon- 
stant bleibt 

Bei  der  Doppelseitigkeit  unseres  deutschen  „noch"  sind  wir 
freilich  aufserstande,  eine  für  beide  Wertungen  der  Partikel  ver- 
schiedene, zusatzlose  Übersetzung  zu  geben.  Indessen  dürften 
folgende  Bedeutungen  wohl  für  die  meisten  Fälle  ausreichen: 
1)  noch;  oucA,  nodi,  auch  »ocA,  sotist  noch,  aufserdem,  ferner^ 
dmsOf  amäermeUs,  weiter ,  des  weiteren,  nod^  damtf  enäern,  über- 
haupt; 80  denn  auch  (so  $.  B.);  bcM,  9ogar,  auch,  2)  WKk  jettt, 
aw^  JeM,  audi  dieanuU  nodi,  aud^  heute  no<^;  aueft  femer  nodb; 
nod^  weUerMt,  nodi  immer;  nun  nodi,  da  noA,  dann  no^,  dmm 
aud^  (hei  aUedem,  trotefym);  jetet  nodt,  nodt,  nodi  ist  es  Zeä; 
wohl  aber  noch,  noch,  einstweilen  noch;  nun  aber. 

Was  nun  die  Schreibung  der  Partikel  etiamnunc  betriflR. 
80  leuchtet  ein,  dai's  an  allen  Stellen,  welche  unter  die  Gruppe 
1  fallen,  die  verbundene  Form  von  vornherein  als  die  einzig 
statthafte  erachtet  werden  mufs.  Ein  Zweifel  kann  nur  bestehen 
bezüglich  derjenigen  Fälle,  welche  der  Gruppe  2  angehören.  Bei 
diesen  sollte  man  sogar  a  priori  die  getrennte  Schreibung  für 
die  natHrliche  und  daher  ursprOngliche  halten.  Aber  aneh  wenn 
wir  ans  keinem  Sehriflsteller  den  f5rmlichen  Beweis  führen 
könnten,  dafs  etiammimc  als  ein  Wort  zu  schreiben  ist,  so  wflrd« 
doch  schon  allein  die  Thatsache,  dafs  es  so  häufig  im  Sinne  des 
einfachen  etiam  vorkümmt,  für  uns  ein  bedeutsamer  Fingerzeig 
zu  dieser  Annahme  sein  und  uns  auf  dem  Wege  eines  logischen 
Rückschlusses  mit  zwingender  Notwendigkeit  zu  dieser  These 
führen  müssen.  Denn  zu  dieser  Bedeutung,  bei  welcher  nunt 
als  begrifflich  entwertete  und  tonlose  £nklitika  erscheint,  hatte 
etiiammnc  niemals  herabsinken  können,  wenn  nicht  die  Zei4w^ 
tikel  schon  geraume  Zeit  hindurch  auch  äulherlich  im  Banne  des 
▼ollgewichtigen  dmn  gestanden  hStte  d.  h.  mit  demselben  au& 
engste  zu  einem  Worte  verbunden  gewesen  wSre.  Denn  nnr 
unter  dem  Einflüsse  dieser  beengenden  äufseren  Fessel  konnte 
nunc  seiue  begriffliche  Selbständigkeit  verlieren.    Diese  Scblufs- 


Digitized  by  Google 


Zur  BedentDDg  ond  Schreibang  der  Partikel  'etiamnnne*.  849 

folgeruDg  gewinnt  noch  an  Wahrscheinlichkeit,  wenn  wir  be- 
rdcksichtigeni  was  der  Grammatiker  Velias  Longiie  1.  c.  fiber 
die  Auasprache  ('^  eftämwne)  der  Partikel  bemerkt,  die  auch 
notwendig  ein  Kompositum  voraussetii    Eine  weitere  Stfltae 
findet  die  Annahme,  dafs  eÜamnune  ein  Kompositum  sei,  durch 
die  Thatsache,  dafs  die  Codices  die  verbundene  Form  in  so  er- 
drückender Mehrheit  gegenüber  der  getrennten  zeigen,  dafs  wir 
auch  schon  aus  diesem  Grunde  die  erstere  als  die  bei  den  Bömem 
üblich  gewesene  ansehen  müssen.  Aber  zu  alledem  —  und  dieses 
ist  ausschlaggebend  —  haben  wir  auch  einen  SchriftsteUer,  aus 
dem  wir  den  positiTcn  Beweis  führen  können,  dad  eOammmc 
als  Kompositum  zu  schreiben  ist   Dieser  Schriftsteller  ist 
I/.  Annaeus  Seneca.  Denn  abgesehen  davon,  daü^  bei  ihm  das 
VerhUtnis  der  Schreibung  etiamnunc  :  e^m  nunc      66 : 6  « 
11:1  ist,  machen  es  seine  Tragödien  zweifellos,  dafs  die  ver- 
bundene Form  für  ihn  ein  orthographisches  Gesetz  war.  Der 
ßeweis  hierfür  ergiebt  sich  aus  folgender  Beobachtung: 

In  Senecas  Tragödien  beschränkt  sich  der  Gebrauch  dieser 
Partikel  auf  den  jambischen  Senar.  In  diesem  Verse  ist  aber 
eÜammme  aus  metrischen  Qründen  nur  an  zwei  Stellen  yerwendbar. 
Denn  eine  Probe  wird  leicht  zeigen,  dafs  es  dort  nur  mit  der 
Arsis  entweder  des  zweiten  oder  des  vierten  Fulses  einsetzen, 
mithin  also  nur  entweder  die  Arsis  des  zweiten  Fufees  und  den 
ganzen  dritten  Fufs  oder  aber  die  Arsis  des  vierten  Fufses  und 
den  ganzen  fünften  Fufs  umfassen  kann: 

tUamnunc  etiamnunc 

Nun  findet  sich  aber  merkwürdigerweise  diese  Partikel 
immer  nur  au  der  zweiten  dieser  genannten  Stellen  d.  h.  un- 
mittelbar vor  dem  letzten  Versfufse  gebraucht^  während  sie  au 
der  ersten  Stelle  ganzlich  gemieden  ist.*) 


•)  Herc.  für.  937  regnent  tyranni;  si  quod  etiatnnum  est  scelus. 
Troad.  BOO  quis  proteget?  qui  semper,  etiamnunc  toos. 
Med.  278  lacerumque  fratrera,  quidquid  etiamnunc  novas. 

„    (1012)  in  matre  si  quod  pignus  etiamnunc  latet. 
Oedip.  618  Penthena  tenetqae  Baerni  etümnunc  minas. 

„     680  in  utromqne  quis  est  Uber  eOammme  itatot. 
Agam.  949  manni  recenti  tangoine  eUammm  nadeni 
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A.  Rooaen: 


Wie  ist  diese  anffidlende  Erscbeinong  xn  erklären?  Kiii 
ausreichender  Grand  hierfür  lalst  sicli  nur  dum  finden,  weai 
man  —  san&clist  freilich  nur  ftlr  Seneca  und  seine  Zeit  —  & 
yerbnndene  Form  snm  Gesetse  erbebi  In  diesem  Falle  mufste 

nämlich  das  Wort  an  jener  Versstelle  gemieden  werden,  weil 
sonst  die  caesura  penthemimeris  unmöglich  wurde. 

Da  aber  von  den  den  Tragödien  des  Seneca  entnommenec 
Beispielen  mehrere  eine  scharf  ausgeprägte  Zeitbestimmung  ent- 
halten, mithin  über  den  Rahmen  deijenigen  Gruppe  hinnoagehcB, 
fUr  welche  die  verbundene  Schreibuiig  der  Partikel  ron  vm- 
herein  eine  Forderung  der  Logik  ist,  da  wir  ftmer  wiaaen,  dsb 
zu  Senecas  Zeit  schon  eine  gewisse  Erstammg  in  dem  Wert- 
bildungstriebe  der  Sprache  eingetreten  war,  so  müssen  wir 
dieses  orthographische  Gesetz  nicht  allein  auf  alle  Bedeatoogci 
der  Partikel  ausdehnen,  sondern  wir  sind  auch  zu  dem  Schluis« 
berechtigt,  dafs  diese  Schreibung  nicht  erst  als  eine  orthogra- 
phische Neuerung  aus  der  Zeit  des  ersten  Jahrhunderts  nach 
Christi  Gebart,  sondern  auch  schon  für  die  ▼orchristliche  Zeü 
als  Regel  amKusehen  ist 

Diese  Schlnfsfolgerung  wird  in  der  That  auch  beetüigt, 
wenn  wir  b.  B.  die  Probe  auf  0?id's  Metamorphosen  maehm. 
In  diesen  findet  sich  nSmlich  unsere  Partikel  —  sei  es  nun  m 
der  Form  ettamnnnc  oder  eUamnum  —  stets  nur  unmittelbar 
nach  der  Penthemimeris.  Man  vergleiche  beispielsweise  dir 
Stellen  1,357;  2,  147;  6,312  mit  ctiamnunc,  ferner  15,815  mit 
metrisch  bedingtem  ctiammim  und  die  ohne  Zwang  dieselbe  Fonc 
aufweisenden  Stellen  4,  744;  5,  203;  7,  490.  497;  8,  313;  lö, 
403;  11,  20;  13,  668;  14,  199.*») 

Thj.  267   Bat.   Ferrum?   Atr.  Parum   e^t.    Sat.   Quid  igtiL«? 

Atr.  Etiamnunc  param  tA. 
„     914  uc  parce  potu:  restat  etiamnunc  cruor. 
Herc.  Oet.  710  ut  fractus  austro  pootus  üiamnunc^)  turnet. 
„    7t4  rix  ora  solvi  patitnr  ilMSifiiiiie  timor. 

1)  An  dieser  Stelle  hat  fibrigenB  etianunuio  geradtsQ  die  Bedentaiv 

TOD  etiamtniu. 

*)  An  jeder  anderen  Versstelle  umschreibt  Ovid  diesen  Begriff  durc: 
eine  andere  Wendung,  wie  er  z.  B.  im  Veraanfange  13,  485  *nunc  etio* 
und  noch  häufiger  *nunc  quoque*  gebraucht  (4,  602.  750;  5,  328.  67T. 
7,  tiö6;  9,  226.  766;  11,  144;  13,  622).  Wenn  an  dieser  Versstelle  dti 
Grund  fBr  d«n  Wechsel  des  Ansdnicks  ohne  weiteres  klar  iat,  so  mal«  « 
dagegen  smiftcbst  befremden,  dab  er  aach  an  ielehea  VemteUea  *mm 
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Wir  sehen  also,  dafe  sich  schon  die  alten  B5mer  in  Besng  anf 

die  Rechtschreibung  von  demselben  OrnndsatKe  leiten  liefsen,  den 
auch  unsere  deutsche  Orthographie  in  neuerer  Zeit  befolgt  hat,  indem 
sie  eine  Reihe  von  Wörtern,  die  man  früher  allgemein  getrennt 
schrieb,  neuerdings  zu  einem  Worte  zu  vereinigen  vorschreibt. 

Ich  komme  nun  zu  dem  schwierigsten  Punkte  in  der  Frage 
der  Schreibung  unserer  Partikel,  nämlich  zu  der  Frage,  ob  Wir 
die  durch  die  Oberliefernng  thatsächlich  gegebenen  doppelten 
Formen  diamnum  und  eUamnum  als  gleichberechtigte  aner- 
kennen müssen,  oder  ob  wir  uns  an  deigenigen  Stellen,  an  wel- 
chen ein  metrischer  Zwang  für  die  letztere  nicht  Torhanden  ist, 
doch  für  die  einheitliche  Schreibung  etiamnunc  entscheiden  dürfen. 
Da  will  ich  denn,  um  dem  Vorwurfe  des  Mangels  an  philolo- 
gischer Akribie  zu  begegnen,  gleich  von  vornherein  erklären,  dafs 
ich  nicht  ohne  Herzklopfen  an  diesen  wunden  Punkt  herantrete. 
Indessen  darf  ich  meine  Abhandlung  über  die  Partikel  etiammmo 
nieht  schliefsen,  ohne  auch  diesen  Punkt  berührt  au  haben. 
Und  nur  die  Übmengaiig,  d«b  wir  bei  der  Art  nnaerw  OW 
lieÜNrung  bezüglich  dieser  Frage  wohl  niemals  über  die  Grense 
der  Wahrscheinlichkeit  hinauskommen  werden  nnd  eine  anf  ex- 
akter Forschung  beruhende  unantastbare  Entscheidung  erhofifen 
dürfen,  giebt  mir  den  Mut,  in  diesem  Punkte  wenigstens  mein 
subjektives  Empfinden  zu  iuifsern,  wobei  ich  freilich  kaum  dar- 
auf rechnen  darf,  berufenere  Fachgenossen  auf  meiner  Seite  zu 
sehen.  Ich  stütze  mich  dabei  wiederum  auf  Seneca,  da  wir  für 
ihn  wenigstens  aus  der  Überlieferung  seiner  Tragödien  einen, 
wie  mir  scheint,  für  diese  Frage  immerhin  beachtenswerten 
Anhalt  gewinnen  können,  der  vielleicht  auch  geeignet  sein 
dürfte,  überhaupt  einiges  Licht  in  das  Dunkel  dieser  Frage  zu 
bringen  und  eine  bestimmtere  Stellungnahme  in  dieser  heiklen 
Sache  zu  rechtfertigen.  Für  Seneca  nämlich  glaube  ich  fest- 
stellen zu  können,  dafs  er  die  Form  etiamnum  in  seinen  prosa- 
ischen Schriften  gar  nicht  kennt  und  in  seinen  Tragödien  nur 
bei  metrischem  Zwange  zuläfst  (Herc  für.  937).  Denn  die  beiden 

quoque*  wUllt,  Sil  welohOD  aa  and  Ott  lieh  aaoh  eKoaimMie  hSite  ftehea 
kOinwD,  s.  B.  (abgesehea  tob  1,  S85  und  e,  S90)  im  ▼iertea  Fofte  der  Vene 
9,  706;  4,  661;  9,  664  uod  14,  78.    Indessen  moA  der  Gmad  för  die 

Wahl  von  nunc  quoque  in  diesen  Versen,  die  alle  die  Hauptcäfinr  haben, 
wohl  darin  gesucht  werden,  daft  Ovid,  der  doek  tOiut  den  Spondeos  im 
4.  Fnfse  liebt,  der  bei  ttiammme  notwendig  gewesenen  Elision  aas  dem 
"Wege  gehen  wollte. 
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A.  Eooten: 


Stellen  Oedip.  680  and  Herc.  Oet  710,  an  welchen  der  Cod.  £ 
ohne  Grund  etiammm  aufweist^  mOssen  angesichts  der  70  übrigea 
Stellen  mit  etiammme  za  Gunsten  der  letrteren  Form  ans  des 
Cod«  Ä  emendiert  werden. 

Sollte  eich  nun  nieht,  gleichwie  die  aneh  ans  Scnecu 
Tragödien  ermittelte  yerbnndene  Sehreihimg  der  Partikel,  9mA 
diese  zunächst  uur  für  ihn  geltende  Beobachtung  über  den  Gebrauch 
der  beiden  Varianten  auch  auf  die  übrigen  Dichter  —  denn  ai/ 
solche  sind  wir  bei  der  Entscheidung  dieser  Frage  allein  ange- 
wiesen —  Ubertragen  lassen?    Gegen  diese  Verallgemeinemng 
wird  man  freilich  immer  die  Handschriften  ins  Feld  f&bren  laA 
anf  diese  Autorität  geetütct  protestieren  können.  Indeesa 
seheinen  mir  bei  aller  Hochaehtong  der  Oberliefemng  dodi  £e 
inneren  Gründe  in  dieser  Frage  mehr  auschlaggebend  an  sein, 
und  diese  sprechen  sicherlich  fiBr  die  Berechtigung  einer  aolekcs 
Annahme.    Denn  abgesehen  von  der  eigentümlichen  Stellung, 
welche  Seneca  in  der  Latinitat  einnimmt,  abgesehen  femer  da- 
von, dafs  im  Zusammenhang  der  Rede  bei  der  paroxjtoDisehen 
Betonung  dieses  Wortes  ein  Überhören  des  Wortschlusses  leicht 
möglich  war  und  dafs  bei  den  Buchstaben  m  und  ne  die  €re£ikr 
des  undeutlichen  Schreibens  und  des  Yerlesens  besonders  im 
gewissen  Buchstaben  sehr  nahe  lag,  mob  Tor  allem  der  Ümataad, 
dafs  das  einüscbe  nicm  durch  das  lusammengesetrte,  mber  is 
seinem  zweiten  Komponenten  Töllig  entwertete  mme  im  Spracb- 
gebrauche  fast  bis  zum  Ersticken  überwuchert  war,   als  eine 
wesentliche  Stütze  für  diese  Annahme  betrachtet  werden.  Dafür 
spricht  ferner  auch  die  Thatsache,  dafs  sich  an  keiner  Stelle^ 
wo  eÜamnum  nicht  aus  metrischen  Gründen  geboten  ist,  alleiD 
und  ausschlieJslich  die  Lesart  etiamnum  findet,  vielmehr  immer  in 
der  einen  oder  anderen  Handschrift  die  Variante  eUamtmne  dmoAet 
auftritt^  wahrend  wohl  umgekehrt  die  letxtere  Sehreibung  vidfrch 
übereinstimmend  Ton  allen  Codices  flberliefert  wird  und  sieh  aaeh 
sogar  an  solchen  Stellen  findet,  wo  sie  metrisch  unmöglich  ist 
Also  uniformieren  müssen  wir,  glaube  ich,  unbedin^?!  hi 
der  Prosa  halte  ich  es  aber  für  ausgeschlossen,  dafs  wir  an  eine 
andere  Form  denken  können,  als  an  etiamnunCj  weil  eben  diese 
Form  in  der  lebenden  Spraclie  die  courante  ist    in  der  Poesie 
hat  man  freilich  zunächst  die  Neigung,  die  Nebenform  etiammm, 
eben  weil  sie  die  ältere  isty  au  schfitaen,  und  dafür  könnte  anch 
z.  B.  das  numerische  Verhältnis   in  0?id's  Metamorphosea 
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sprechen.  Indessen  was  soll  man  dann  an  den  3  sicher  Ter- 
btlrgtan  Stellen  mit  äiammme*)  sagen,  die  doch  wohl  niemand 
in  etiamnum  umznwandeln  sich  gedrungen  filhlen  dfirfte,  und 
wie  pafsi  endlich  daraaf  der  ans  Seneca  festgestellte  dichterische 
Gebrauch? 

Ich  meine  daher,  trotzdem  ich  mit  dieser  Ansicht  den 
Boden  der  Uberlieferung  verlasse,  mich  doch  nicht  ohne  stich- 
haltige Gründe  für  die  einheitliche  Schreibung  etiamnmtCf  wo 
sie  metrisch  überhaupt  zulässig  ist,  entscheiden  zu  dürfen. 

Mag  man  aber  immerhin  diese  letztere  Frage  als  eine  noch  offene 
betrachten,  soviel  glaube  ich  dargethan  au  haben,  dafs  die  Par> 
tikel  eOamnune  eine  der  interessantesten  Wortbildungen  im  Orga- 
nismus  der  lateinisehen  Sprache  ist.  Zeigt  sie  uns  doch  gewisser- 
mafsen  den  Rumpf  ums  Dasein  zwischen  zwei  Wörtern,  welche, 
selbst  zusammengesetzt  und  zu  einheitlicher  Bedeutung  gelaugt, 
wiederum  zu  einer  neuen  Verbindung  gezwungen  werden.  Zwar 
ist  es  iu  der  Schrift,  die  ja  hinter  der  wirklichen  Sprachent- 
wicklung immer  zurückzubleiben  pflegt,  vorerst  nur  eine  blofse 
Juztaposition,  aber  das  gesprochene  Wort  hat,  wie  die  Notiz 
bei  Velins  Longus  beweist,  diese  Stufe  bereits  fiberschritten  und 
ist  schon  zu  wirklicher  Komposition  llhergegangen.  Und  wie 
zwischen  Orthographie  und  Orthoepie  eine  Einigung  noch  nicht 
erzielt  ist,  so  ist  auch  der  Wettstreit  der  beiden  Koinpoueuteu 
um  ihren  Anteil  an  der  Bedeutung  des  neuen  Wortes  noch  nicht 
entschieden,  wenn  auch  zugegeben  werden  mufs,  dafs  die  Zeit- 
partikel ihrer  dreisilbigen  und  doppelwerügeu  Eivaiin  gegenüber 
einen  aufserst  schweren  Stand  hat**) 

Bonn,  im  Januar  1897.  A.  Roosen. 

*)  Aneh  die  von  mir  an  verschiedenen  Dichten  voigenomBiene  Unter- 
aachaog,  ob  etwa  der  Wortsdilolt  luueier  Partikel  dueh  den  Anlaat 
dee  folgenden  Wertes  bedingt  werde,  ergab  ein  negatives  Bendtai 

**}  SSmai  Sehloite  mOehte  ich  noch  danuif  hinwmten,  dafs  bei  Seneca 
nicht  selten  die  Zeitpartikel  'adhuc'  im  Sinne  von  'etiamnnnc*  nad  iwar 
auch  vor  Komparativen  gebraucht  wird,  wo  sie  also  jeder  temporalen 
Wertung  verlostig  gegangen  ist,  z.B.  Ep.  49, 8:  'punctum  Cht  quod  vivimus 
et  adhnc  puncto  minus';  57,  8:  'animo,  qui  adhuc  tenuior  est  igne'; 
desgl.  66,46;  85,40;  101,  15.  [Vergl.  auch  Ep.  34,  3:  'quid  aliud  adhuc 
volo?'  Benef.  3,  33,  3.  Nat.  quaest.  7,31,1.  Ep.  52,4:  'praeter  haec  adhuc 
invenies  genus  aliud  honiinum';  64,  7.  Nat.  quaest.  II,  52,  1:  'pauca 
adhuc  adiciam';  IV,  8,  1.  Vit.  beat.  24,  4.  De  ira  1, 16, 2.  De  otio  3,  4. 
Brev.  vii  6, 1.] 
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IL  Focht:  Mitoelle. 


YilgtrlitelniMliM  UDlgerola^^tUicanla. 

In  «BOT  Handiehrift  des  12.  Jahrhunderts  der  Dresdener  KQd^ 
öffentliohen  Bibliothek  findet  sieh  als  Gloese  das  sonst  nicht  naeh- 
gewiesene  Wort  felgerola. 

Was  zunficbst  die  Quelle  des  Wortes  angeht,  so  liegt  cod. 
Dresd.  De  185  zu  Grunde.  Derselbe  umfalst,  wie  ich  anter  dem 
Titel  „Die  Epistula  Vindiciani  ad  Gaium  oder  Pentadium  nepotem 
suum  und  der  codex  Dresdensis  (Latinus)  De  185"  anderwärts  aus- 
fuhren werde,  eine  Reibe  medizinischer  Schriften  und  Schriftteile, 
sicherlich  mehr  als  vier,  wie  der  Katalog  der  Bibliothek  besagt. 
Die  Epistula  Vindiciani,  welche  u.  a,  diese  Glosse  erhalten  hat, 
findet  sich  in  sehr  schöner  Schrift  auf  fol.  1  r°  —  lv°,  Spalte  1, 
Zeile  25  niedergeschrieben.  Die  Schtttinng  Eberts  in  dem  lUsna 
Handsehrifkenkataloge  Tersetste  den  Codex  in  das  14.  Jahrhvndai, 
der  verdiente  gegenwKrtige  Leiter  der  Bibliothek  nimmt  —  nreifel- 
los  wegen  der  Sehriftform  —  mit  viel  mehr  Wahrseheinliohkeit  dst 
12.  Jahrhundert  an,  nnd  Bose,  welcher  den  Codex  citiert  (Theodori 
Prisoiani  Euporiston  libri  III,  Lips.  1894,  pag.  484),  stimmt  ihm  bei. 
Gegen  die  Sachkenntnis  der  beiden  Gelehrten  wird  schwerlich  etwas 
einzuwenden  sein,  und  auch  ich  stimme  aus  verschiedenen  Gitinden 
dem  Ansätze  einer  früheren  Entstehnngsperiode  unbedenidich  zu. 

Die  in  Frage  kommende  Stelle  lautet: 
fol.  1  v*^,  Spalte  1,  Zeile 

15  et  satirion.  Quud  si  fiegma  excsTerit*) 

16  vel  nimis  sit  frigidos  et  humidus  bomo.  per 

17  eontrarimn  id  est  per  cafidom  et  sieeam  eorator.   nt  in 

18  speeiebns  in  herbis  elleborom 

id  est  felgerola 

19  nigrum  et  polipodium.  in  cibis.  easens  vetus. 

Also  polypodium,  Farnkraut,  und  zwar  genauer  „Tüpfelfarn'*, 
wird  raittellateinisch  mit  felgerola  wiedergegeben.  Das  anzusetzende 
klassisch-lateinische  Thema  wttre  natürlich  *filicarula:  *filgerala.  Zu 
Grunde  liegt  lat.  filix  =  Farn,  filicula,  wonehen  die  Handschriften 
häufig  schon  felicula  u.  ä.  bieten.  Du  Cange  kennt  diese  Form 
niekt,  wohl  aber  eine  ganse  Beibe  verwandter  Formen,  s.  B.  felga 

*filiea,  felgaria      *iUieari»  ^  ,,loons  filioe  planus**,  filgeria 
*filioaria,  *filioeriA.  Aber  im  NenfransOsisohen  haben  wir  genau  ent- 

*filicaria 

Sprechende  Worte:  foug^re:  —rz — ™  fougerole:  felgerola. 

lelgana 

Die  anderen  interlinearen  ZnsStse  besehrSnken  sieh,  abgesshes 
von  noch  einer  Glosse,  auf  Varianten  des  Textes.  Die  andere  Olone 
aber,  amaglossa  id  est  plantago,  bietet  nichts  Nenes. 

Dresden.  Bobert  Fnehs. 


*)  Lies  oKereverit. 
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Fides  als  vox  media. 


In  dnem  „Zur  Geeebiehie  der  Entstehung  der  bonae  fidei 
iudicia"  betitelten  Aufsatze,  den  ich  im  Jahre  1890  in  der  Zeit- 
schrift der  Savigny-Stiftung  für  Rechtsgeschichte,  Rom.  Abt., 
Bd.  HS.  165  ff.  veröffentlichte,  vortrat  ich  die  Ansicht,  dafs 
fides  eine  vox  media  gewesen  sei.  Ich  stützte  sie  auf  Terecbie- 
deue  Momente.  Einmal  schien  mir  der  Gegensatz  von  fides  bona 
und  f.  mala  bedeutangsvoU  au  sein.  Ich  verwies  auf  die  nnaweifel- 
haft  indifferente  Bedeutung  Ton  dolus  und  fiuid  gerade  in  dem 
Gegensatse  von  dolus  bonus*)  und  d.  malus  eine  TollstSndige 
Parallele  zur  fides  bona  und  f.  mala  insofern,  als,  gleichwie  bei 
dem  juristischen  Terminus  dolus  malus  das  den  an  sich  neutralen 
Begriff  näher  bestimmende  Adjektiv  dem  Substantiv  folgt,  so 
auch  der  ältere  juristische  Sprachgebrauch**)  bis  zum  Beginne 
der  klassischen  Rechtswissenschaft  ausnahmslos  fides  bona  (mala), 
nicht  in  umgekehrter  Wortfolge,  setzt  Ich  machte  ferner  gel- 
tendy  dafs  fides  in  dem  allseit  aberwiegenden  guten  Sinne 
und  bona  fides  Ton  Juristen  und  Nich^uristen  promiscue  ge- 
braudit  worden  sind,  ja  duSa  Cicero  trota  der  vielen  AnlSsse 
den  juristischen  Kunstaasdruck  fides  bona,  der  ihm  von  seinem 
Lehrer  Q.  Mucius  Scaevola  geläufig  sein  mufste,  fast  geradezu 
vermieden  und  sich  statt  dessen  häufig  mit  der  fides  allein  be- 
gnügt hat.***)  Die  fides  bona  war  hiernach  zunächst  nichts 
anderes,  als  die  fides  selbst  (im  guten  Sinne),  während  bekannt- 
lich im  klassischen  Bechte  die  bona  fides  eine  gans  spezifische 

*)  Die  Stellen  hierfür  sin.l  (nach  Pernice,  Labeo  Bd.  2«  S.  136  N.  1): 
Featuö  8.  V.  Doli;  Gellius  12,  9,  2;  Ulp.  in  Dig.  4,3,  1,  8;  DoDat  «um  Eun. 
3,  3,  9  unter  Verweisung  auf  Lucrez  1,  936  fF. 

**)  Anders  der  Tulg&re  Sprachgebrauch ;  s.  darüber  meinen  genannten 
Aufaats  8.  178. 

Dawider  jetift  Peniiee  a.  a.  0.  S.  813  N.  8. 
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Bedeutung  gehabt  hat  Endlich  glaubte  ich  aneh  einige,  iidei 
als  yoz  media  answeisende  QaellensengnisBe  gefonden  sn  liaba. 

Inzwischen  bin  ich  auf  weitere  beweiskraftige  Stellen  ge- 
stofseu;  auch  bemerkte  ich,  dafs  einige  Philologen,  unter  deneo 
ich  mich  damals  vergeblich  nach  Helfern  umgesehen  hatte  —  dif 
Lexika  schwiegen  ganz  — ,  schon  vor  mir  dieselbe  Ansicht  ge- 
aufsert  hatten.  Da  ich  auch  sonst  noch  manches  nachzu tragen 
habe,  insbesondere  mich  gegen  mögliche  nnd  auch  bereite  im 
Pernice*)  erhobene  Einwände  Tcrteidigen  möchte,  so  ergreife 
ich  gern  die  Gelegenheit,  um  an  dieser  Stelle  noeh  einmal  Uber 
den  indifferenten  Begriff  von  fidee  zu  handeln. 

Nach  der  allgemein  angenommenen  Etymologie  des  Wort«) 
welches  auf  eine  VV^urzel,  die  'festmachen'  bedeutet,  zurückgeht, 
mufs  fides  allerdings  allein  mit  der  guten  Bedeutung  von  Ver- 
trauen, Treue  zur  Welt  gekommen  sein.  Damit  kann  man  zu- 
sammenhalten, dafs  seit  Numa  die  Fides  einen  Tempel  hatte.**) 
Viel  Gewicht  ist  auf  diesen  Umstand  freilich  nicht  zu  legen, 
denn  der  Fors  Fortana,  mag  sie  nnn  die  Glficks-  oder  aberfaanpt 
die  Schioksalsgötttn  sein  (Oic  de  leg.  2,  11,  28),  hatte  Sarins 
TolUas  ein  Heiligtam  gegründet,  nnd  Tempel  besaben  s.  E 
auch  die  Mens  nnd  die  Spes.  Gleichwohl  sind  alle  drei  Worte 
unbestritten  an  sich  medial.  Aber,  wie  gesagt,  die  Etymologie 
von  fides  macht  es  wahrscheinlich,  dafs  die  He<:^rifFsabschwächung 
später  vor  sich  gegangen  sein  mufs;  die  Erklärung  dafür  hat 
bereits  H.  Usener  in  der  nachher  zu  besprechenden  Abhandlung 
gegeben. 

Ich  schicke  femer  Torans,  dals  kein  Gregengmnd  gegen 
meme  Ansicht  daraus  genommen  werden  kann,  dafs  Gdlins 
12,  9,  1  unter  den  verba  media  et  commnnia  die  fides  nicht 
nennt.   Er  fShrt  nnr  die  satis  nota  auf,  von  denen  es  fers  iam 

vulgatum  est  anei]titia  esse  et  utroqueversus  dici  posse,  und 
auch  diese  gewifs  nicht  vollständig,  wie  er  denn  auch  die  for- 
tuna,  mens  und  spes  unerwähnt  gelassen  hat. 

Und  noch  eine  Bemerkung,  bevor  ich  den  Quellenbeweis 
antrete.  Es  ist  allen  verba  communia  eigentümlich,  dals  dar 
Sprachgebrauch  die  eine  der  beiden  möglichen  Bedeutungen  (jm 
ihren  verschiedenen  Spielarten)  zu  der  Überwiegenden,  hinter  der 


•)  a.  a.  0.  S.  162  in  der  Anra. 

**)  Dies  hat  Pernice  a.  a.  0.  gegen  mich  geltend  gemacht. 
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die  andere  mehr  oder  weniger  zurücktritt,  ausgebildet  bat.  Es 
genflgt,  die  von  Gellios  (ob  alle  mit  Becbt?)  angeführten :  tem- 
peetasy  TalitudOi  facinos,  dolos,  gratia^  indnatria,  pericalum, 
yenennm,  oontagium^  honor,  dazu  die  obigen:  fortuna,  menS; 
spes  zu  nennen.  Auch  bemerkt  Gellins  mehrmalB,  dab  eich  bei 
mehreren  zu  seiner  Zeit  die  Zweideutigkeit  yerloren  habe,  und 
Festus  8.  V.  Doli  sagt  gleichfalls:  vocabulum  nunc  tantum  in 
malis  utiniur.  Dasselbe  bezeugt  Cic.  de  or.  III,  153  für  tempestas. 
Daher  dürfen  wir  uns  nicht  wundem,  wenn  bei  üdes  die  gute 
Bedeutung,  soweit  sie  nicht  ausschliefslich  war,  doch  vorgeherrscht 
hat,  und  wenn  sie  hänfig  als  römische  Nationaltugend  gepriesen 
ward.*)  Aach  mag  es  fOr  sie  sntreffeni  dab  sich  die  in- 
differente Bedentang  wieder  Terloren  hat:  Anfang  nnd  Ende  in 
der  Entwicklnng  des  Sprachgebrauchs  kommen  wieder  zusam- 
men, üm  80  weniger  wird  man  viel  Zeugnisse  fUr  die  neu- 
trale Bedeutung  erwarten  dürfen.  Wenn  aber  Festus  gerade 
auf  den  Gegensatz  von  dolus  malus  und  d.  bonus  zum  Beweise 
der  neutralen  Bedeutung  des  Wortes  hinweist,  wenn  Gellius  den 
ehedem  indifferenten  Begriff  von  honor  damit  begründet^  dafs  man 
auch  vom  malus  bonos  gesprochen  habe,  wenn  man  yenennm 
mslam  und  bonum  unterschied  (Heerdegen  in  Beisigs  Vöries.  2 
S.  108),  dann  vnrd  man  auch  von  vomherem  Aber  den  nun  einmal 
vorhandenen  Gegensatz  von  fides  bona  und  f.  mala  nicht  so 
leicht  hinweggehen  dürfen ,  dafs  man  die  Möglichkeit  der  ehedem 
neutralen  Bedeutung  des  Wortes  kurzweg  von  der  Hand  wiese. 
Eine  deutsche  Übersetzung  des  Wortes  in  dieser  Bedeutung  zu 
geben  ist  nicht  möglich  j  wir  müssen  uns  behelfen  mit  Umschrei- 
bungen wie:  Verhalten,  Benehmen  in  Bezug  auf  Treue  und 
fiedlichkeit  Doch  ist  nicht  zu  vergessen,  dafs  wir  auch  im 
Deatschen  die  Wendang  'jemandem  etwas  zutrauen'  im  guten, 
wie  im  schlechten  Smne  gebrauchen. 

Non  zn  den  Quellen!  Ich  beginne  mit  der  alten  Formel  der 
fidncia  bei  Cic.  de  off.  3,  17,  70:  uti  ne  propter  te  fidemve  tuam 
captus  fraudatusve  siem.  Wegen  des  jjropter  te  kann  das  lidoiii- 
ve  tuam  nicht  heifsen:  Vertrauen  auf  dich,  sondern  nur:  deine 
fides,  und  die  Bedeutung  von  Treue  ist  hier  unmöglich  (so  in 
meinem  früheren  Aufsatze  S.  170).  11.  Usener,  Jahrbücher  für 
dass.  PhüoL  Jg.  24  (1878)  8.  74  N.  8,  führt  eine  die  Ifiducia- 


*)  8.  B.  von  Oellins  SO,  1, 89  ff. 
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formel  wohl  kopierende  Stelle  an,  Ter.  Phoriu.  469:  ne  quid 
propter  tuam  fideni  tlecepta  ])oteretiir  niali,  und  er  meint,  das 
sei  vielleicht  der  Versuch  einer  Unibildung  der  Foruiel:  per 
fidem,  von  welcher  ich  nachher  sprechen  werde.  Das  müfste 
dann  aber  auch  für  die  Fiduciaforniel  gelten,  und  es  bliebe  er^i 
festzaBtellen,  welche  der  beiden  Formeln,  die  mit  per  oder  die 
mit  propter,  ftlter  ist  Wie  dem  aaeh  sei,  die  Worte:  propter 
fidem  tnam  können  in  dem  obigen  Znsammenhange  nicht  git 
anders,  als  Torher  angegeben,  yerstanden  werden. 

Cicero  liefert,  soviel  ich  sehe,  kein  einwandfreies  Material, 
und  es  ist  bemerkenswert,  dafs  Heerdegen  in  seiner  Habili- 
tationsschrift: De  fide  Tulliana  (Erlangen  1876)  der  neutralen 
Bedeutung  von  fides  überhaupt  nicht  gedenkt.  Ich  hatte  mich 
früher  auf  Phil.  6,  4,  11  berufen:  o  Fide  —  hoc  enim  opinor 
Trebellium  snmpsisse  cognomen  —  qnae  potest  esse  maior  fidei 
qnam  frandare  creditoree?  Dafs  Cicero  diese  Worte  ^ 
grimmiger  Ironie^  sagt  (Pemice)|  dflUrfte  richtig  sein;  aber  b« 
der  maior  fides  wenigstens  kann  neben  der  Ironie,  an  die  ich 
ebenfalls  gedacht  habe,  ein  Wortspiel  nebenhergehen,  das  in  den 
beiden  Bedeutungen  von  hdes  seinen  Grund  hat  und  dessen  Ver- 
ständnis uns  verschlossen  blieb,  weil  wir  die  indiÖereute  Bedeu- 
tung nicht  so  lebhaft  empfinden  wie  vielleicht  Cicero  *)  Ich  stelle 
femer  hierher  pro  Rose.  Ämer.  38,  110  i.  f.:  istius  fide  ac  potin 
perfidia  decepti.  Viele  wollen  fide  Terstehen  als:  fide  data  aee 
servata  (statt  Aller  Halm);  G.  Landgral  aber  (zn  §  116)  be- 
zeichnet diese  Erklärung  ah  ,,h5chst  geschraubt^'.  Man  bringt 
die  Stelle  gewöhnlich  mit  denjenigen,  in  denen  per  fidem  stebl^ 
in  Verbindung,  wohl  mit  Recht.  Aber  hier  stdit  eben  niebt 
die  Präposition  per,  auf  die  es  allein  ankäme,  sondern  der 
blofse  Ablativ,  und  darum  halte  ich  mich  für  berechtigt,  di«? 
Stelle  für  mich  in  Anspruch  zu  nehmen,  wenn  man  es  nicht 
etwa  vorzieht  zu  übersetzen:  in  dem  Vertrauen  auf  ihn  oder 
vielmehr  durch  seine  Treulosigkeit  getäuscht.  Ich  yermag  ei 
nicht  SU  fibersehen^  ob  sich  einer  der  Interpreten  für 
Obersetsnng  ausgesprochen  hai 

Ergiebiger  ist  Horas.  Vor  allem  Od,  1,  18,  16:  areaniqac 
fides  prodiga,  perluddior  vitro.    Dasn  C.  W.  Nanck  (6.  Ani. 


*)  Vgl.  das  Wortspiel  mit  venennm  (voi  medial)  bei  Piaat.  Paeod. 
870  if.  (üeerdegeu  bei  Reisig  2  S.  108  Anm ). 
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1874):  „fides  als  vox  media",  uud  H.  Schütz  (3  Aufl.  1889): 
„fides  als  vox  ambigua  wird  in  Vorbindung  mit  arcaiii  j)rodiga 
zur  perfidia".  Erwähnenswert  ist  auch  Od.  1,  5,  5 f.:  heu  quoti- 
eus  fidem  Mutatosque  deos  ilebit.  Man  könnte  mutatosque  auch 
zu  iides  ziehen  (so  z.  B.  F.  Ritter);  aber  dagegen  Nauck:  ^^Fidein 
Treulosigkeit,  wie  in  Punica  fides.  Das  Mädchen  itti  immer 
trenloe,  also  nicht  mntatam  fidem  so  denken.^  Nanck  Yerweist 
noch  anf  Ovid:  de  fide  qneri,  wo  er  de  fide  Tiolata  meint 
Endlich  gehört  noch  hierher  Od.  3,  24,  59 f.:  cnm  periara  patris 
fides  GoDSortem  socium  fallat  et  hospites. 

Ferner  ist  mir  aufgefallen  Tacitus  Hist.  2,  8,  7:  pronior 
fproprior)  ad  falleudum  fides.  Sodann  sprechen  Historiker  und 
Dichter  häuüg  von  der  iides  fluxa,  mutabilis,  anceps,  ambigua, 
SQspecta  und  dgl.  (s.  Georges,  Thesaarne  1,  3  S.  271):  nicht 
eigentlich  die  Trene  ist  schwankend,  sondern  das  Verhalten  in 
Sachen  der  Trene. 

Dagegen  gehört  Pnnica,  Graeca,  anch  lenonia  (Plant.  Rnd. 
5,  3,  30)  fides  nicht  hierher.  Es  sind  scherzhafte  Redensarten; 
doch  steht  Punica  fides  (suspecta)  bei  Livius  30,  30,  27  ernst- 
haft (s.  dazu  Ed.  Wölftlin  in  diesem  Archiv  7,  135  und  zu  Graeca 
fides  seine  gute  Erklärung  ebenda  S.  142). 

Es  bleibt  noch  übrig,  auf  die  Wendung:  per  fidem  decipere, 
fallere  u.  dgl.  einzugehn.  H.  Usener  a.  a.  0.  hat  für  sie  eine 
scharfsinnige  und  m.  £.  auch  richtige  Erklärung  gegeben;  dar> 
Osch  heifst  per  hier  so  yiel  wie:  wider  (durch,  das  ist:  darüber 
hinaus,  anf  der  anderen  Seite).  Er  yerwirll  die  gangbare  Inter« 
pretation:  per  fidem  datam  uec  servatam  ausdrücklich,  womit 
ich  natOrlich  ganz  einverstanden  bin.  Ich  citiere  nun  seine 
eigenen  Worte:  „Man  fühlt  in  solchen  Anwendungen  durch,  dafa 
die  Schriftsteller  in  der  herkömmlichen  Redensart  einen  Wider- 
spruch empfanden,  den  sie  als  absichtliche  Zweideutigkeit  sich 
gefallen  liefsen  und  weiter  bildeten.'^  Hiernach  ist  es  klar,  da(s 
fides  ursprünglich  nicht  doppeldeutig  gemeint  war,  was  Usener 
aus  Zusammenstellungen  wie:  per  ias  ac  fidem  deeepti  noch  be- 
sonders erweist,  und  was  ich  auch  yon  Anfiuig  an  betont  habe. 
Man  hat  aber  jene  Wendungen,  welche  bei  ihrem  Aufkommen 
fides  in  dem  allein  von  dem  Worte  vertretenen  guten  Sinn 
nahmen,  später  nicht  inelir  recht  verstanden,  daher  auch  die 
jüngere  Beschwörungsformel  die  Worte:  per  tuam  fidem  im 
gerade  entgegengesetzten  bume  gebrauchte  (Usener).    So  kam 
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es,  dab  sich  die  in  der  Präposition  per  liegende  Negation  un- 
vermerkt auf  fides  venicliob  und  damit  der  fides  selbst  «ine 

mediale  Bedeutuiig  zugewiesen  wurde.  „Mau  sieht",  um  uochmals 
Useuers  Worte  zu  gebrauchen,  „wie  der  Zufall  in  der  Gestaltung 
de.s  Sprachschatzes  waltet."  Im  Vorstehenden  glaube  ich  genau 
Useners  Meinung  wiedergegeben  zu  haben,  und  daher  widerlegt 
seine  Abhandlung  nicht,  wie  Pemice  urteilt,  meine  Ansicht, 
sondern  im  Gegenteil  stfltat  und  begrOndet  sie  dieselbe  auf  dss 
beste. 

Sonach  habe  ich  keinen  Zweifel,  dab  die  Juristen,  ab  ne 
anfingen  yon  fides  bona  und  f.  mala  an  sprechen  und  diese 

Ausdrücke  in  die  Rechtssprache  einführten,  im  vollen  Bewolst- 

sein  der  im  Obigen  nachgewiesenen  Zweideutigkeit  des  Wortes 
fides  die  qualificierendeu  Adjektiva  hinzusetzten  und  bei  der 
Genauigkeit,  die  wir  auch  sonst  im  juristischen  gleichwie  im 
amtlichen  Stil  beobachten  können^  hinzusetzen  zu  miUeen 
glaubten. 

Wilmersdorf  bei  Berlin.  Hugo  Kröger. 


Storia. 

Für  storia,  Strohmatte  (^axo^evvv^u)  pflegt  man  sich  auf  die 
Autorität  von  Caesar  b.  civ.  2,  9,  5  zu  berufen,  für  storea  anf 
Livitis  30,  3,  9;  ein  drittes  Beispiel  aus  klassischer  Zeit  UM  sieh 
durch  Emendation  gewinnen.  Im  B.  Air.  47,  5  liest  man  gewSla- 
lieh:  ez  Tcstimentis  tentoriolis  faotis  atque  anmdinibns  scopiique 
(cod.  Scalig.)  eontextis,  wofür  die  besseren  Hisndschriften  coriisqne 
oder  copiisque  bieten.  Ohne  Zweifel  ist  storiisque  zu  Fchreiben^ 
dessen  Anfangsbuchstabe  in  der  Endung  des  vorangehenden  Ablativ 
Plur.  stecken  blieb.  Vgl.  Polyb  14,  1,  15  dia  ro  tovg  NofiaSag  fi^ 
Am  ^vXcov  dia  y^j,  anXöög  Sb  xavvatg  (storiae)  x«t  xcrAo'fioij 

(harundines)  ^Qrja&ai  ngog  rag  axrivonoUag.  Zonar.  (=  Dio  Cass.) 
9,  12,  8  in  xaAcrfii^s  nal  in  gwkkaömv  iiU7io(fivxo  axnoig  ai  oxr/vo^ 

Berlin.  Beruh.  Kttbler. 
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Beiträge  zur  lateinischen  Glossographie.  III. 

Auf  OrosiuSi  Historiarum  adversus  paganos  libri  septem 
gehen  eine  gansse  Anzahl  der  in  den  Amplonianischen  Glossaren 
ond  ihrer  Sippe  yerzeichneten  Glossen  snrQck,  wie  ich  hereita 
froher  anzadeuten  Gelegenheit  hatte.  Ich  will  sunachst  die  Glossen 
nachweisen,  die  durch  ihre  Form  schon  unzweifelhaft  auf  diese 
Quelle  hindeuten. 

Wenn  wir  im  Corpus  Glossary  D  G4  lesen:  delicatis.et 
querulis . wrastum  end  seobgeudum,  was  iui  Amploniuuus^  (C.  G. 
L.  V  356,  38)  als  delicatis  et  quae  rulosis  wrastum  erscheint,  so 
ist  das  ein  Citat  aus  Orosius  IV  praef.  6:  quae  cum  ita  sint^ 
deUcaUs  istis  et  quendis  nostris  utcumque  coneedo. . . 

Corpus  Glossary  N  65  nebnlonis.scinlaecann  Amplonianns^ 
(0.  G.  L.  y  374,  19)  nebnlonis  sein  leoan  stammt  ans  Gros.  IV 
1, 7  Delphid  ilUns  nanissimi  Spiritus  et  mendadssimi  ndmhms. 
Ortshestinimungen  wie  Corpus  Glossary  A  677  a  portis .  caspis 
nomen  loci;  ibid.  A  738  armeniaa.pilas.nomen  loci  weisen  klar 
auf  Oros.  I  2,  40  a  portis  Caspiis  ad  Armenias  pylas;  ebenso  wie 
Corp.  Gloss.  A  113  a  circio  noröfanwestau  auf  Oros.  V  24,  11  iara 
Cimbricum  a  circio  fulminabat;  Corp.  Gloss.  S  273  Seboim. nomen 
hominis  uel  ciuitatis  Epinalensis  Amplouianus^  (C.  G.  L. 
V  392,  24)  Seboim  nomen  hominis  uel  ciuitas  auf  Gros.  1 5,  6 
quinqne  dnitates  fnere  Sodoma  Gomorra  Adama  Seboim  et 
Segor. 

Man  Tergleiche  femer: 


Corpus  Gloss.  N  147  non 
subseionm.un  faecni  —  Epin. 
«AmpW  (C.G.Ii.V374,  17) 
non    snhcinnm    unfecni  ygl. 

Amplonianus'  (C.  G.  L.  V  390, 
Ö9)  subsciuum  faecni 

ArohlT  tax  Ut.  Lezikogr.  X.  H«ft  9. 


Gros.  IV  6,  36  nihil  non 
prannm,  nihil  non  stiibaieimm, 
nihil  non  in  anInns  snnm  dicto 
faetone  agere 
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Corp.  61os8.G870  crudiscente. 
iuualescente  »  Epin.  =  Am- 
plon.»  (C.  G.  L.  V  351,  1) 

Corp.  Gloss.  C686  conpagem. 
gegederung  vgl.  C.  G.  L.  V  275, 
24;  279,  11;  280,  61;  2ö2,  3 
(Amplon.^) 

Corp.  Gloss.  C  891  cratem. 
fleeta  ael  hyr^il 

Corp.  Gloss.  N  101  neeaban- 
tur.  aqualdun;  S  136  scalpro. 
bore 

Corp.  Gloss.  P  210  pendn- 
lo80.  haldi  (<=  pendulos.ohaldi) 

AmploD«'  (C.G.L.  V378,36 
pendoloro  bahdi)  EpinaL 
penduloso  hUffi  vgl.  C.  G.  L. 
V38ö,13 

Corp.  Gloss.  P  400  picesaeuo 
.  im  auiaelte .  smeoruue  =  Aiu])l.* 
(C.  G.  L.  V,  380,  4P>)  pice  seuo 
cinamelti  spreui  =  Epiiial.  pice 
seuo  una  maeltisp'^i  (so  lese 
ich;  Goetz  teilt  unamaelti  |  sper- 
f>i);  S  179  scindulis.  scidum 
Amplou.^  (C.G.L.Vd91, 6)  sein- 
dalis  BcidunmEpinal.;  AmpL^ 
y  391,  7  seuo  smerani  =  Epi- 
naL Yielleiebt  geb5rt  auch 
Corp.  Gloss. C  614  conl'erta.s.re- 
pletas  hierher  und  weist  auf 
eine  ältere  Lesart  des  Orosius, 
die  später  durch  das  gebräuch- 
lichere repletas  ersetzt  wurde. 
Ebenso  kann  Corp«  Gloss.?  629 
praecipitat.ascnfitt  hierher  be- 
zogen werden;  denn  das  Lemma 
kann  ftir  praecipitSt  »  praeoi- 


Oros.  IV  10,  7  cntdesemte 

pugna  uictus  lianuo  uauem 
auertit 

Oros.  IV  8,  11  ballistas  de- 
i'erri  imperauit^  per  qaas  munle 
sazum  Spinae  eins  incussum 
any^em  totins  corporis  solott 

Gros.  lY  8, 11  per  horreodam 
sqnamamm  eraim  qnasi  per  ob- 
liqnam  scniomm  tettadinem 
labebantnr 

Oros. IV 8, 12  elephanti...fa- 
brili  scalpro  iuter  aures  adacio 
necabantur 

Oros.  IV  15,  2  cum  forte 
Sarnus  late  redondans  paMos 
et  dissolutos  campos  reltqnerat 


Oros.  VI  11,  26  cupas  piee 

seho*)  et  schuMis  repletas  ac 
deiiule  iuimisso  igne  iu  proua 
praecipitant 

*)  Es  ist  augenscheinlich,  daTs 
der  angelsächsiscbe  Qlossator  pice 
unüberaetzt  und  sebo  mit  ?aeaain 
sc.  abilomen  in  Zusammenhang  ge- 
bracht und  so  als  'rohen  (unaus- 
ge8chmoIznen)Talg'  gofafst  hat.  Viel- 
leicht ist  das  in  der  Tat  die  richtige 
Deutung  des  Wortes.  Man  kOoote 
sar  BekiAftigung  desiea  aoffihNs 
C.  0.  L.  IV  90,  46  anuna  csro  fensa, 
IV  484,  48  araina  csro  piagais  fear 
na.  Vgl.  aoob  Corpus  Gloss.  S.  33 
saeuo  unslit  smeoro;  nnslit  ist  hoch- 
deutsch UnschliU,  iBgeschlftobt  * 
mitteld.  Inselt. 
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pitaut  stehen.    Das  Angelsäch- 
aüche  pafst  auf  beides. 

Corp.  6I088.  P  207  perseu-  Gros.  VII  6,  17   aegre  per 

doterom   (per  pseudothjrum)  paeudoikyrum  in  Palatiam  refa- 

Iforhladgaefc  —  AmpL^  (0.  G.  L.  giens.  —  YII  29,  3  tanquam 

y  378|  24)  peraeadaieniin  dor  per  pseudothyrutn  mdadtor 
Uodgaet  —  Epinal.  perseado* 
teram  5orh  ludgaet 


Corpus  GI08S.  P  203  per- 

commoda  .  matutinos  .  suacenlic 

morgenlic  =  Amplon.'  (C.  G.  L. 

V  378,  ö)  percumiiiüda  matuti- 
nos suiicendlic  morgeudlic  = 
£pixuil.  percoiumoda.  matunos 
snacendlic  morgenlie 

Corpus  Gloss.  P  221)  peruis. 
pellones.  öorhbyrgeras  ==  AmpL^ 
(0.  G.  L.  V  378,  54)  pernis 
peUonea  dorh  boyrgenas^BEpi- 
naL  pernis  pellones  [lorch  byr- 
geras  (so  Goets;  aber  die  HS 

hat  deutlich:  p  uis pellones ^oich 

bygeras.) 

Corpus  Gloss.  C  927  ennien- 
los. sm} glas     Ampl.^  (G.  G.  L. 

V  350|  47)  cunienlos  smjgilas 

EpinaJ.  cnniculos  smigilas; 
Corpus  Gloss.  J  227  inabstrusa, 
insecrata  =  Ampi/   (C.  G.  L. 

V  367,  17)  iu  abstrusa  in  de- 
creta  Epinal.  vgl.  Corpus 
Gloss.  O  98  obstrusa  abs- 
trusa). occnlta 

Corpus  Gloss.  M  282  moliti- 
ODibus .  dispositionibus 


Gros.  IV  praef.  7  quemadmo- 

dum  si  quis  e  moUissimis  stra- 

tis  cübiculoque  percomnwdo  ma- 
tutinus  egrediens  


Gros.  VII  lU,  7  cuius  cadauer 
populari  sandapila''')  per  t<esp>2- 
lones  exportatum  atque  igno- 
miniosissime  sepultum  est 

*)  Stoekt  dietei  Wort  in  Corp. 
Gl.  A.  689  «  Amploa.'  —  EpinaL 
(0.  G.  L.  Y  841, 65)  aodapüa.retia  nr- 
somm  laadai^  feretrH  paape- 
nun  oder  bester  oeciflorom  sc.  gla- 
diatonim? 

Gros.  VI  11, 28  cunieulos  per- 
fodiebant,  repertos  in  abstruso 
aquamm  meatus  per  mnlta  dini- 

dendo  tenuari  in  semet  ipsia 
cousumique  fecerunt 


Gros.  IV  14,  5  hinc  iam 
bellum  duile  eonunittitnr,  qnod 
magnis  iamdudum  dissedsioni- 

bus  ac  molitionibits  parabatur 

26» 
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Corpus  Glösa.  J  112  insole- 
sceutibus .  superbientibus 

Corpus  GI088.  C  591  coaluis- 
sent  Baoniadim  —» Ampl.^  (CG.  L. 
y  350,45)  coaloisaent  svaniadnn 
K  Epin.  coaluiBseni  suomodmi 

Corpus  GI0BS.  B  68  recipro- 
cato.  gestaefnendre  Ampi.* 
(C.  G.  L.  V  387,  3)  reciprocato 
gestaebnen  =  Epinal.  recipro- 
cato gistaebo^ndrae 

Corpus  Glösa.  0  673  eorben. 

maud  =  Ampl.^  (C.G.L.V355, 
39)  corben  moudi  =  Epinal. 
eorben  mantl-,  Corpus  Gloss.  C 
682  corbem  fiscina  (d.  b.  iascinä 
—  ÄE.  fascine  'Bündel*)  coffi- 
1111m  Tgl.  Corpus  Gloss.  C  635 
coffinoB  mand  »  Epinal.  (0.  G. 
L.  y  352b)  eofiima  mand.  *Mand' 
ist  Garbenmandel 

Amplon.»  (C.  G.  L.  y  399, 44) 
uerecundiae  concesserim  gilep- 
dae  =  Epinal.  uericundie  con- 
cesserim gilebdue  =  Corpus 
Gloss.  C  601  concesserim  arecte 
(d.  h.  alefde) 

Corpus  Gloss.  U  IUI  uitiato. 
oculo  unöyhtge.egan  «=  Ampl.^ 
(C.  G.  L.  V  399,  48)  uitiate  oculo 
undyctis  aegan  =  Epinal.  uiti- 
ato oculo  un^yotgi  egan 

Corpus  Gloss.  P  384  phisillos. 
leoeas  Amplon.*  (C.  G.  L. 
y  378,  28)  —  Spina).  Dazu 
gehört  das  Intsrprstament  094 
obsillagis.marsus,  was  Umdre- 


lutier: 

Gros,  y  9,  8  pereundom  uli- 

que  dominis  erat,  nisi  msoU' 
scentibus  seruis  ferro  oboiam 
iretur 

Gros.  V  11,  2  cum  per  totam 
Africam  immensae  lucustaram 
multitndines  eoalmssaU 

Gros,  y  10,  11  homines  qao- 
que,  nisi  qui  longins  potusrs 

diffugere,  reciproeah  uibelita 
calidi  aeris  adustis  introrsum  oi- 
talibus  suffocarit 

Gros,  ly  15,  1  apnd  Anttom 
metantibas  cnientas  spicas  in 
corbem  decidisse 


Gros,  ni  3,  3  sed  baec  at 
commemorata  sint  magis  quam 
explicita  uerecundiae  eoneesserki^ 

ut  et  qui  seit  recolat  et  qui 
nescit  inquirat.  Vgl.  I  ö,  Ö  tia- 
grasse  concesserim 

Gros.  ly  6,  38  qui  uiHoto 

oculo*)  liaec  uident 

*)  Die  Überlieferung  der  Glossare 
stellt  jedenfalla  eine  andere  Lesart 
dar. 

Gros.  VI  19,  18  Cleopatra 
postquam  se  ad  triompbua 
seraari  intellezil^  noluntariam 
mortem  petens,  aerpentis,  at 
putatnr,  moran  in  sinistro  taela 
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huDg  von  marsus  obsillagis 
ist,  welches  letztere,  wie  Land- 
graf Archiv  IX  3,  403  dargethan 
bat,  aus  a  Psylio  rege  entstand. 
Die  ToUe  Glosse  mufs  nach 
Ausweis  des  Angelsächsischen 
gelsatet  haben  etwa:  Psyllos: 
marsos  medicos  a  Psylio  rege 
dictos;  vgl.  C.  G.  L.  V  619,  34 
farii  uel  psillii  sunt  amici  ser- 
pentium  inter  eos  habitantes 
et  non  noceutur  ab  eis,  wo  ich 
auf  die  Konstruktion  Ton  nocere 
gleichzeitig  aufmerksam  gemacht 
haben  möchte:  nocentor  —  sie 
werden  beschSdigt 

Corpas  Gloss.  F  387  fune- 
stanere .  smiton  «  AmpU  (G.  G. 
L.  y  361^  12)  —  Epinal.  fnne- 
stanere.smitor 

Corpus  Gloss.  0  43  obliga- 
mentnm,  lyb.  Ijbsn  ™  Ampl.^ 
(C.  G.  L.  y  376,  15)  oblioamen 
tum  libb  B  Epinal.  obligame- 

tum  lybb 

Corpns  Gloss.  0  28  obrigoii 
gefreos  Tgl.  Ampi.'  (0.  G.  L. 
V  376,  41)  obmtuit  obstipuit 
(— ■  obriguit  obstupuit)  ==»  Epi- 
nal. 

Corpus  Gloss.  0  99  obsedatus. 
gislhada;  jedenfalls  entstanden 
ans  obsedatnr  obsedaton 
obsidatnm  gislhaad 


36Ö 

bracchio  ezanimls  innenta  est, 

frustra  Caesare  etiam  Fsyllos 
admouente,  qui  ueiieiia  ser- 
pentum  e  uulneribus  homiuum 
haustu  reuocare  atque  exsogere 
solent 


Gros.  IV  13, 3  tertio  deinceps 
anno  miseram  eiuitatem  male 
potentes  ftmesUmere  pontifiees 

Gros.  IV  13,  4  sed  obligamm' 
tum  hoc  magicnm  in  eontrarium 
continno  uennm  est 


Gros,  ly  13,  8  in  snmmo 
Appenino  tempestate  correptus, 
biduo  continno  immobiliter  cum 

exercitu  niuibus  coucluäus  et 
onustus  obriguit 

Gros.  III  15,6  sescentis  autem 
equitibns  Bomanis  in  öbsidakm 
reoeptia  oneiatos  ignominia, 
ceieris  rebus  nacuos  consnles 
rendserani 


Coxpos  Gloss.  J  195  in  dies 
cmdesceret  aforht  (d.  h.  afiror 


Gros,  in  4,  5  cum  pestilentia 
in  dies  entdueeret,  anotores  soa- 
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Quearth)  »  AmpU  (O.  G.  L. 
V  366,  41)  indies  eracleseerei 

aforthe  =  Epinal.  indies  cru- 
desceret.afordh  (die  HS  hat 
crudesceret  auf  der  Seite  des 
Iiitorpretaments);  Corpus  Glösa. 
L  288  ludiscenici .  partes  theatri 
—  Ampl.^  (C.  G.  L.  V  868, 40) 
ludiacenidi  partes  thatri  £pi- 
nal.  ladis  cenici  parte8tlieatri(8o 
die  HS) 

Corp.Oloss.  A  882  atqae  liza- 
rum.    atque  seruientium 


Corpus  GloBS.  A  546  amiculo. 
hrfgU  —  Ampi'  (  C.  G.  Ii.  V  341, 
13)  amicnlo  hraegl  «-  EpinaL 
amicnlo  braeclL 

Hartford  (Connecticut). 


sere  pontifiees,  ot  ludi  seamid 
diis  ezpetentibiu  edmntor 


Oros.  y  10,  8  dncenta  milia 

ampliua  calonum  atque  lixarum 
immixta  scortis  et  histriouibas 
trahebat 

Oros.  Y  9,2  deiracto  amieuh 
fiigiens  ictns  fragmento  sab- 
sellii  conmii 


Otto  B.  Schlatter. 


Ambro.  Bambalo. 


Paul,  ex  Fest.  p.  17  Ambrams  fiierwU  gms  quaeäam  GäBka,  qui 
svbUa  immdaikme  maris  am  aminssmt  -sedes  suas,  rtigtmis  ä  pro»' 
dationibus  se  smsque  akre  eoeperutU,    Eos  et  Cmbros  Tetutomot^ 

C,  Mo/Hub  detevit.  Ex  quo  (raäum  est,  ui  turpis  vüae  hommes  ow- 
hrones  dicerentur.    Dafs  der  Name  des  gallischen  Volksstammes  sor 

Bezeichnimg  von  turpis  vitae  homincs  gebraucht  worden  sei,  ist  Tvenig 
wahrscheiulich,  und  R.  Fiech's  (Archiv  V  61)  Verweisung  auf  hahylo, 
phrygio,  pylho  unangebracht.  In  ambro  —  turpis  vitae  horao  haben 
wir  otfenl)ar  den  griechischen  'AßQcov  (von  aßgog)  zu  erkennen,  der 
in  dem  Sprichworte  ''AßQtovog  ßlog  (Suid.  s.  v.,  Paroerniogr.  Gotting. 
I  p.  2,  p.  180)  erticbeint.  Das  ^parasitische'  m  vor  b  wie  in  slrambus 
(L.  HaYet  Areb.  II  693)  und  ihrambo  (R.  Fttdh  Arcb.  V  85)  fOr  stnboi 
und  strabo. 

Denselben  lautlichen  Voxgaiig  treffen  wir  in  bambalo  ^fwUünfp 
(Fisch  a.  0.  62),  was  fttr  *babalo  steht   Vgl.  babuUu  — =  Sohwider, 

Thor  l)ei  Apul.  met.  4,  14;  bäburra:  acpQavy  avotjxog,  fiataiog  Corp. 
Gloss.  1128;  ßaßa^tiv'  t6  fiij  dti^(f^Qa>iiivtt  XaUiv  Hesych.;  ßaßai' 
fioratoc,  XaXog^  tpkvagog^  fV^outfiwv,  «vatS^g,  Vgl.  bc^nUo  bei  Ter. 
Ad.  915  nach  Arcb.  VIII  494. 


ffiew. 


A.  Sonoy. 
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Zur  Differenzierung  der  lat.  PartdkekL 


Weno  sebon  Cicero  geklagt  hat,  dtSa  der  Sermo  orbanoa 

darch  die  EtnwanderuDg  ans  der  Polandschaft  nach  dem  Ende 
des  Bundesgenosseukrieges  verdorben  worden  sei,  so  gilt  dies  in 
noch  viel  höherem  Grade  von  dem  massenhaften  Einströmen 
germanischer  Elemente.  Fremden  pafst  es  nicht,  ein  und  das- 
selbe Wort  in  wesentlich  yerschiedenen  Bedeutungen  anzuwenden, 
sondern  sie  siehen  es  Tor,  für  jede  ein  eigenes  Wort  zu  haben. 
Von  diesem  Standpunkte  ans  mnfs  der  romanische  Wortschais 
im  Verhältnisse  zum  lateinischen  betrachtet  werden.  In  Frank- 
reich und  Italien  hat  man  magis  cur  AdyersatiTpartikel  (mais, 
ma  =  vielmehr)  umgebildet,  darum  aber  auch  zur  Koraparativ- 
umschreibung  plus  statt  luagis  herangezogen.  Eine  Ausnahme 
ist  es  also,  dafs  ital.  pianta  wie  lat.  planta  sowohl  die  Pflanze  als 
auch  die  Fufssohle  bedeutet.  Es  hätte  mehr  im  Geiste  der  roma- 
nischen Sprachen  gelegen ,  dafür  zwei  Wörter  su  besitsen;  aber 
solea  wurde  fflr  Schwelle  Yerwendet,  war  also  schon  Tcrgriffen. 

Wie  mnisten  sich  erst  die  Fremden  an  dem  so  vieldeutigen 
ut  stellen!  Sie  haben  das  Wort  nicht  nur  wegen  seiner  Elirse 
ganz  aufgegeben,  sondern  an  dessen  Stelle  eine  ganze  Reihe  von 
Partikeln  gesetzt,  während  die  alten  gebildeten  Römer  die  Be- 
deutung an  jeder  Stelle  aus  dem  Zusammenhange  herausfühlten. 
(Jod  doch  wird  man  sich  fragen  müssen,  ob  nicht  schon  die 
goldene  oder  die  silberne  Latinität  Versnobe  gemacht  habe, 
dem  Verstandnisse  des  Lesers  oder  Hörers  entgegensukommen. 
Schon  der  ▼ersehiedene  Modnsgebranchy  s.  B.  bei  eum,  leitet  hier 
auf  den  richtigen  Weg.  Man  kann  aber  auch  durch  Ableitung 
oder  Komposition  dem  su  ▼erschiedenen  Zwecken  angewendeten 
Worte  eine  neue  Gestalt  geben  (Differenzierung),  oder  einen  Zu- 
satz macheu,  bevor  man  zu  andern  Wurzeln  seine  Zuflucht  nimmt. 
Betrachten  wir  zunächst  einen  verhältuismäTsig  einfachen  Fall, 
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Ed.  W<>lffliii: 


welchen  die  Partikel  dum  uns  darbietet,  um  hier  den  richtigen 
Standpunkt  für  die  Beurteilung  anderer  Wörter  zu  tinden. 

Dum  hat  in  kiaBsischer  Latinität  drei  Bedeutungen:  1 )  wäb- 
rend,  2)  so  lange  als,  3)  so  lange  bia.  Bei  1)  berQhrt  die 
Handlang  des  Hanptsatses  die  des  Nebensatses  nur  an  eiKr 
Stelle,  \vogegen  bei  2)  beide  Handinngen  parallel  laufen.  In 
ersten  und  zweiten  Falle  tritt  m  dnm  der  Indikatir.  Dm 
kommt  als  vierte  Bedeutung  die  konditionale,  restringierende: 
wenn  nur;  z.  B.  oderint,  dum  metuant.  Die  Bedeutung  der 
Zeitdauer  (während)*)  ergab  sich  von  selbst  daraus,  dafs  man 
sich  gewöhnte,  dieses  dum  in  der  Erzählung  mit  dem  Praeseos 
historicum  zu  verbinden  nnd  manchmal  selbst  dem  folgendes 
Hanptsatse  dieses  Tempos  zu  belassen.  Caea.  5,  22  dam  hmtt 
gemntnr  • . .  nontios  mittit  atqne  bis  imperai  Man  bat  aber 
auch,  nnd  zwar  Ton  Plautns  an,  dem  Hauptsatae,  sowohl  von 
er  folgt  als  wenn  er  vorausgeht,  interea  oder  Interim  bei- 
gefügt, um  keinen  Zweifel  an  der  Bedeutung  aufkommen  zu 
lassen.  PI.  Merc.  778  darei  jxjüst  interea,  dum  illei  .  .  jmiunt. 
Asin.  914.  Ter.  Plio.  91  interea,  dum  sedetntis  Uli,  intervenit  miles. 
PI.  Stich.  764  Interim  da  mihi  savium,  dum  illic  bibit,  Ter. 
Eon.  843  interim,  dum  ante  ostium  sto,  obnam  vtmiL  Mit  um- 
gekehrter  Satzstellung  Ter.  Bnn.  2&ö  dum  logmmur,  interem  lod 
ei0ffCttmfii^  laeti;  592  dum  haec  mecum  reputo,  anetsUmr  intens 
▼irgo.  Allein  es  ist  nn?erkennbar,  dafs  in  diesem  Falle  die 
Kongruenz  der  Tempora  viel  weniger  gewahrt  wird.  Vgl  P« 
Amph.  lOUv)  dum  haec  aguntur,  interea  .  .  andivimus.  Men.  214 
dum  coquetiOy  interim  potahimm.  Mil.  1271  dum  te  obtuetuf; 
interim  linguam  oculi  praeciderunt.  Rud.  37  prol.  dorn  alioi 
serrat,  se  impedivU  interim.  Stich.  366  dum  percontor,  eom^rieatu 
SMffi  interim  Cereomm.  Trin.  90  dnm  illi  aegrotant^  inteiim  mali 
mores  mecrevere,  Ter.  Hec  257  dum  patria  careo,  tu  interea  loci 
eimloetypiekiiH  te.  Seit  Terenz  findet  sich  diese  Üngleichh«t  aack 
bei  Torangestelltem  interea  oder  interim:  Heaut.  242  interea, 
dum  sermunes  eaedimus,  ilhie  sunt  reJictae.  Pompou.  190  R,  in- 
terim, dum  contemplor  oream,  .  .  perdidi. 

Die  Klassiker  haben  bei  hinzugefügtem  interim  (interea)  die 
Kongruenz  der  Tempora  in  der  Regel  gewahrt   Cic  de  otai 


*)  Dam  loqnimnr,  oontpicio  aqniUtn  entstandsii  ans  PsraiiTii'  loq^ 
mar  dum      diam;  wir  reden  eine  Weile);  da  erUieke  ich  v.  t.  w. 
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1,  191  mtma  tarnen,  dam  haec  agontur,  . .  licet  p.  Quint.  6 
haec  dum  gerantur,  interea  vi  detruditur.  Caes.  5,  37  interim, 
dum  de  condicionibus  agiint,  interficitur;  7,  66  interea,  dum  haec 
geruntur,  .  .  conveniunt.  Hör.  od.  3,  20,  0  interim,  dum  tu  celeres 
sagittas  promis,  acuit  (Präsens).  Ovid.  her.  18,  53  interea, 
dorn  . .  negant,  . .  agito.  Man  kann  daher  ein  Präsens  annehmen 
auch  bei  Gio.  Phil.  2, 107  interea,  dum  tu  abes, .  •  bnstnm  arertit. 
Sogar  in  sp&teren  Jahrhunderten  ist  die  alte  Begel  vielfach  ge- 
wahrt worden.  Justin  9,  6,  1  interea,  dorn  coeunt,  .  •  celebrat 
nuptias.  Mamert.  gen.  Max.  4  interim  triumphatie,  dum  .  . 
differtis;  12  Interim,  dum  .  .  pouo,  me  cogitatio  subit  (uicht 
=  subiit). 

Mit  dem  Aufgeben  des  Praesens  historicum  in  beiden  Sätzen 
wnrde  die  bisher  gebotene  Hilfe  hinfullig;  weniger  allerdings, 
wenn  das  Präsens  im  Nebensatze  blieb  und  ein  anderes  Tempus 
im  Hauptsatse  auftrat:  Gic.  Verr.  5,  71  haec  dum  agnntnr,  in- 
terea . .  perrenerat.  Liv.  21,  29,  1  dum  elephanti  traicinntur, 
interim  . .  miserat.  YelL  2,  4  interim,  dum  haec  geruntur,  . . 
poenas  dedit.  Petron.  33  interim,  dum  consulait,  . .  allatum  est. 
Tac.  h.  4,  71  dum  conducunt,  interim  . .  monuere. 

Wohl  aber  verlor  der  Nebensatz  an  Deutlichkeit  durch  das 
Eindringen  anderer  Zeiten,  und  dies  geschah  früher,  als  man 
glauben  sollte.  B.  Air.  51  dum  haec  fiehnnf,  interim  .  .  pars 
stabtU,  nach  dem  Vorgänge  von  Gaesar  7,  82.  Liv.  6,  47,  1  dum 
haeo  Yeis  a(f0bankir,  interim  . .  fuU.  Apul.  mei  5,  27  mtsrim, 
dum  ekrmibat,  . .  ingemebat;  7,  26  interim,  dum  quaerebant,  . . 
flagitat.  Stellen  von  dum  mit  dem  Perfekt  giebt  Dräger, 
Synt.  §  507. 

Wurde  nun  gar  noch  der  Indikativ  durch  den  Konjunktiv 
verdrängt,  so  war  die  eigentümliche  Bedeutung  von  dum  vollends 
▼erwischt.  Vielleicht  schrieb  schon  der  Vf.  des  B.  Hisp.  23  hic 
dum  in  opere  nostri  diatenH  essent,  da  die  Handschriften  so  bieten; 
f&r  die  Emendaiion  von  Nipperdey  am  laDst  sieh  geltend  machen, 
dafs  12,  5  cum  in  opere  nostri  distenti  essent,  und  genau  so 
27,  1  überliefert  ist  Aber  Livius  1,  40,  7  wird  ohne  Widerrede 
geduldet:  dum  se  rex  totus  averteret,  securim  in  caput  deiecit, 
und  Moritz  Müller  giebt  in  dem  krit.  Anhange  zur  Stelle  noch 
weitere  Belege  aus  Livius,  Virgil,  Sallust.  Hier  schon  beginnen 
die  beiden  Partikeln  ineinandersaflieisen ,  was  bei  den  Scr.  hist. 
Aug.,  bei  Aurelins  Victor,  Ammian  und  Orosins  ToUendete  Xhat- 
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Sache  ist.  Vgl.  Rönsch,  Itala  S.  400.  Gölzer,  LatiniM  de  St.  J^rome 
p.  358.  Bei  Jordanis  und  Gregor  von  Tours  (Bonnet,  Latinite 
de  G.  319)  besteht  kein  Unterschied  mehr.  Dafs  diese  Ver- 
wechslung von  dum  und  cum  auf  den  Modusgebrauch  für  dorn 
Einflufs  auflUbie,  ist  wohl  unzweifelhaft.  Wenn  es  früher  ein 
Luxus  gewesen  sein  mochte,  zur  Verdeutlichung  eine  Partikel 
beirafflgen,  so  wurde  es  jetzt  dringendes  Bedflifiiisi  der  Konfonon 
durch  bestimmtere  Formen  ein  Ende  sn  setzen.  Man  hatte  die 
Kombination  interea  dum  oder  interim  dum  obligatorisch  machen 
können,  und  dies  ist  auch  in  gewissem  Sinne  geicbehen;  nor 
stellte  man  um:  dum  interim,  dum  interea,  und  liefs  die 
beiden  Wörter  zusammenwachsen;  aus  dem  ersteren  wurde  alt- 
ital.  domeutre  (jetzt  nur  noch  mentre),  aus  dem  zweiten  alt- 
franz.  dementier(e)s.  In  Gallien  hatte  interea  gesiegt,  südlich 
der  Alpen  interim.  Die  neufranzösischen  Bildungen  pendant  que, 
tandis  qne  berühren  uns  hier  nicht. 

Wie  kam  die  Umstellung  anstände?  Praesertim  cum  irt 
eigentlich  so  gedacht»  dafs  praesertim  cum  Toransgehenden  Haupt* 
satze  gehört,  cum  zum  Nebensatze;  bekanntlich  aber  ist  das 
Adverb  schon  frtthzeitig  in  den  Kausalsatz  hineingezogen  worden. 
Nicht  anders  verhalt  es  sich  mit:  prorsus  ut,  welches  auch  in 
„ut  prorsus"  umgestellt  wurde.  Vgl.  Arch.  IV  618.  Umgekehrt 
modo  si  statt  si  modo,  Arch.  X  292.  Auch  statt  dummodo  kann 
man  sich  denken:  modo,  dum. 

Fragen  wir  aber,  ob  interim  das  bessere  Recht  hatte  oder 
interea,  so  finden  sich  ja  schon  beide  beiPlautus  nebeneinander; 
aber  in  einer  Hinsicht  hatte  das  erstere  mehr  Boden  gewonneo. 
Das  eine  dauernde  Gleichseitigkeit  bezeichnende  eim  hatte  zwar 
Cicero  sowohl  mit  interea  als  mit  interim  verstärkt^  p.  Gluent  82 
cum  interea  nuUum  vestigium  invenitis;  Pis.  93  cum  interim 
milites  domum  obsidere  coeperunt,  allein  die  zweite  Form  hatte 
mehr  Anklang  ffefanden,  B.  Alex.  74  cum  interim  Pharnaces.. 
ascendere  coepit,  und  nur  so  schreibt  Sallust  lug.  12,  5  cum  in- 
terim Hiempiial  reperitur;  49,  4  nach  Infinitivus  hi^toricus:  cum 
interim  ^lotellus  .  .  conspicatur,  also  auch  von  einer  einmaligen 
Handlung,  welche  mitten  in  den  Rahmen  einer  anderen  Thätig- 
keit  hineinfallt.  So  noch  mehrmals  Sallust  in  den  Historien, 
und  wohl  nach  ihm  Tacitns  an  fünf  Stellen  (Lex.  Tadt  Greef 
p.  245).  Ebenso  Nepos  Ages.  7  Imperium  recuperaruni^  cum  ui- 
terim  numquam  Agesilans  destitit  etc.   Als  AnhStiger  Gieeros 
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schreibt  Lmus  5,  54,  5  bella  geritis,  cum  interea  non  Etruria 
hello  vobis  par  est,  dagegen  Yal.  Max.  2,  9,  1  muneris  advoca- 
tionem  estis  adsecuti,  cum  interim  coiisumpti  sunt  anni  vestri. 
Doch  wir  wollen  hier  die  Beispiele  nicht  zusammenzählen,  um 
nicht  in  einen  mit  Eecht  Tielgerügten  Fehler  zu  verfallen;  es 
genügt  zu  sehen,  dafa  dieses  cum  interim  die  Verbindung  dum 
interim  leicht  nach  sich  zog.  Vgl  Arch.  X  184«  Wer  zuerst 
dum  interim  (dum  interea)  verbunden,  kann  ich  nicht  sagen; 
noch  im  Spatlatein  finde  ich  interim  —  dum,  z.  B.  Sidon.  episi 
1,  9,  7  interim,  dum  venio.  Man  hat  also  vielleicht  das  Recht, 
die  Umstellung  romanisch  und  nicht  lateinisch  zu  nennen. 

Die  Bedeutung  ^so  lange  als'  verdeutlichen:  Plaut.  Truc. 
prol.  11  hoc  est  proscaenium  tantisper,  dum  transigimus  hanc 
comoediam.  Ter.  Heaut.  54  ego  te  menm  esse  dici  tantisper  volo, 
dum  quod  te  dignnm  est  £M»es.  Ter.  Ad.  44.  Cia  Yenr.  4,  6 
usus  est  hoe  Cupidine  tamdiu,  dum  forum  . .  habuit  ornatum; 
de  orat.  2,  43  Graeehus  iamdiu  laudabitur,  dum  memoria  remm 
Romanaram  manebit. 

Dum  =  ^bis'  war  durch  den  Modus  nicht  geschützt,  da  es 
sowohl  mit  dem  Indikativ  (und  ursprünglich)  als  auch  (s})iiter) 
mit  dem  Konjunktiv  verbunden  zu  werden  pflegte.  Dafür  hatte 
es  Synonyma  an  donec  und  quoad,  und  jeder  Schriftsteller  hatte 
somit  die  individuelle  Freiheit,  die  eine  Partikel  nur  in  dieser, 
die  andere  nur  in  jener  Bedeutung  anzuwenden.  Allein  eine 
Einigung  und  ein  allgemein  gültiger  Sprachgebrauch  warde  nicht 
erzielt.  Wie  viel  hier  der  Willkfir  fiberlassen  blieb,  zeigt  uns 
Tacitus,  welcher  sich  für  dio  Konstruktion  von  donec  ^bis'  eine 
Regel  schuf,  welche  er  au  mehr  als  120  Stellen  befolgte,  näm- 
lich den  Konjunktiv  folgen  zu  lassen,  mit  alleiniger  Ausnahme 
von  bist.  1,  9  legiones  sine  consulari  fuere,  donec  missu  Galbae 
^  itellios  aderai;  ein  ungewöhnliches  Imperfekt,  doch  ähnlich  der 
Fiorasstelle  1,  1,  10,  wenn  man  mit  cod.  Bamb.  liest  tamdin 
soperbiam  populns  R.  perpessus  est,  donec  aderat  libido 

(sich  einstellte;  cod.  Nazar.  aberat). 

Man  hat  hier  mit  usque  (fortwährend)  geholfen,  wie  im 
ersten  Falle  mit  interim,  und  dieses  ist  ja,  um  es  gleich  voraus- 
zusagen, in  dem  französischen  j usque  (jusqu'  u  ce  quf'j  erhalten. 
Dieses  Mittel  bildete  sich  aber  erst  allmählich  aus  dem  Sprach- 
gebrauche  heraus.  Denn  man  konnte  dieses  usque  ebensogut 
als  Verstärkung  des  dum  der  Zeitdauer  verwenden  und  hat  das 
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ancli  geiban.    PI.  MeD.  728  ^idna  Tivito,  Tel  nsqne  dun  : 

regnum   optinebit  luppiter.    Most.  134  ad  illud  frogi  usqne  | 
fui,  in  fabrorum  potestate  diini  fui.  Mit  besonderem  Nachdrucke 
Ter.  Heaut.  84  usque   dum  ille  vitam  illam  colet,    iuterei  , 
usque  . .  dabo.  Lucil.  inc.  57  M.  Scipiadas,  dicteria  dam  usqae  ' 
iniorqaet  in  ipsoin.   Cic  Verr.  1,  12  se  praedonum  doces  don, 
Qsqae  dorn  per  me  licaerit,  tenniase.   Gr.  fast     871  dac  i 
porrigit  usque  maniis.  Aich.  V  443.  Die  Bedentimg  *bi8*  liegt  1 
also  so  wenig  in  usque,  als  in  tanttsper,  welehes  Oic  epiii  I 
9,  2,  4  80  gebraucht  (latendum  tantisper  ibidem,  dam  efferrescit 
haec  gratulatio),  während  es  Terenz  zur  Verstärkung  des  dna  ' 
der  Zeitdauer  gebraucht  hatte.    Es  ist  stillschweigendes  Über- 
einkommen oder  Gewohnheii^  usque  dum  (im  Gegensatz  zu  ia- 
terim  dum)  in  diesem  Sinne  (»  bis)  zu  gebrauchen  und  zn  m- 
stehen.    Dies  beginnt  nicht  nur  schon  bei  Plantua  Pera.  SS 
usque  ero  domi,  dum  ezcozero  lenoni  malam  rem  magnsa, 
sondern^  was  mehr  eu  bedeuten  hat»  es  ist  in  der  Prosa  des  dfo 
stehender  Sprachgebrauch:  agr.  cnli  22,  2  orbieulia  ligneia  ic» 
perato,  usque  dum  recte  temperabitur;  110  saepius  facito,  üsqae 
dum  odorem  malum  dempseris;  107,  2  usque  coquito,  dum  dimi- 
dium  excoquas;  yerstärkt  95,  1  coquito  usque  adeo,  dum  fiai 
tarn  crassum  quam  mel;  56  usque  adeo,  dum  ficos  esse  eoept 
rint.   Damit|  dafs  Cicero  dieses  usque  dum  — ■  bis  annabi^ 
wenn  auch  nur  in  den  Briefen,  bekam  es  eine  gewisse  AntorHik 
und  konnte  sich  dann  leichter  ausbreiten.  VgL  Cic  epist  12,  l%l 
mihi  quidem  usque  eurae  erit  quid  agas,  dum  quid  egeiia  seiend 
Plancns  ap.  Oic.  epist.  10,  7,  2  usque  mihi  temperavi,  dum  per- 
ducerem  eo  rem.    Horaz  und  üvid  folgten  nach,  während  Varro  ^ 
und  Nepos  usque  quoad  vorzogen.    Man  kann  sich  über  die?« 
sprachlichen  Vorgänge  noch  genauer  unterrichten  bei  Thielmano,  i 
Arch.  VI  §  9  £f.  und  bei  G.  M.  Bichardson,  De  dum  particolae  j 
apud  priscos  scriptores  latinos  usu,  Lips.  1886.  Beide  gpb» 
▼oUstandiges  Material,  nur  betrachten  sie  die  Sache  nidit  im 
unserem  Gesichtspunkte  aus,  und  Bichardson.  berfieksichtigt,  wie 
die  Grammatiker,  vor  allem  den  Gebrauch  der  Tempora  und  : 
Modi.   Wir  können  damit  abschliofsen,  wenn  wir  bemerken,  daH»  I 
in  der  Regula  S.  Benedicti  usque  dum  der  reguläre  Ausdrud 
für  ^bis'  ist:  44  hoc  tamdiu  faciat,  usque  dum  abbaa  indicaverit 
satisfactum  esse;  ebendas.  hoc  perficiant,  usque  dum  benedior 
et  dicat  'Sufificit';  63  oustodiam  habean^  usque  dum  ad  intellegi* 
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bÜem  aetatem  perveniant.   Donec  und  quoad  kennt  er  nicht 

mehr,  während  beispielsweise  Gregor  von  Tours,  welcher  eben 
dum  mit  cum  zusammenwirit^  douec  nicht  selten  gebraucht 
Boixnet  p.  319. 

In  der  yierten,  restringierenden  Bedeutung,  welche  aus  der 
*ao  lange  als'  herrorgeht^  hat  dum  schon  von  Plantos  an  (Georges 
nennt  erst  Terena)  die  Verstärkung  von  modo  erhalten,  und 
Cicero  hat  davon  ausgiebigen  Gebrauch  gemacht.  PI.  Aul.  239 
dnmmodo  morata  recte  T^iat,  donata  est  satis,  mag  man  das 
Wort  als  Kompositum  betrachten  oder  nicht.  Gegen  die  Zu- 
sammensetzung spricht  die  Trennung  bei  Ter.  Euu.  320  dum 
potiar  modo,  und  noch  bei  Yal.  Fl.  5,  265  dum  sua  sit  modo 
taia  Salus.  Bei  Plautus  konnte  auch  modo  allein  (*»  nur)  mit 
dem  Koignnkti?  des  Wunsches  stehen,  parataktisch;  auch  dum 
allein  wSre  TerstSndlich.  Somit  wird  der  Gedanke  iweimal  aus- 
gedrOekty  und  man  kann  daher  ebensogut  dummodo  als  Ver- 
stärkung des  einfachen  modo  fassen.  So  stehen  auch  neben- 
einander dum  ue,  modo  ne,  dummodo  ne.  Das  drückt  sich  auch 
darin  aus,  dafs  in  der  Anapher  modo  fehlen  kann.  Cic.  Brut.  285 
dummodo  sit  polita,  dum  urbana,  dum  elegans.  Erhalten  hat 
sich  freilich  dieses  dummodo  in  den  romanischen  Sprachen  nichti 
schon  bei  Gregor  von  Tours  erscheint  es  nicht  mehr,  sondern 
Tit  patr.  2  ipsi  sibi,  modo  ut  digni  Deo  haberentur,  diversas 
abstinentiae  cruces  adhibnerunt;  oder  noch  hSafiger  tantum  nt, 
wo  tantum  als  Synonym  yon  modo  an  fassen  ist,  c.  B.  hisi 
Franc.  3, 2  ille  parebit  tuae  iusaioni,  tantum  ut  humili  suggesttoni 
nostrae  aurem  benignitatis  acommodis.    Vgl.  Bonnet  p.  i519. 

Die  angestellte  Betrachtung  läfst  sich  leicht  erweitern.  Be- 
kannt ist  ja,  wie  sehr  gewisse  Schrittsteller  das  konzessive  etsi 
gemieden  haben,  aus  keinem  anderen  Grunde,  als  weil  bei  damals 
noch  mangelnder  Worttrennnng  in  der  Schrift  diese  Partikel  mit 
dem  konditionalen  si,  welchem  ein  et  yorausging^  susammenfiel. 
Die  Differenaierung  bot  etiamsi  oder  tametsi,  fär  die  an- 
knüpfende Kottditionalpartikel  nach  0.  Keller  Gramm.  Aufs.  149 
quodsi.  Auch  tarnen  selbst  (=  tam  en  =  tarn  ecce)  ist  Diffe- 
renzierung des  vergleichenden  tam;  vgl.  Arcb.  VII  420. 

Quod  war  sowohl  Neutrum  des  Relativpronomens,  als  auch 
anr  kausalen  Partikel  erstarrt.  In  letzterem  Sinne  sagte  man 
gerne,  um  deutUcher  au  sein,  propterea  quod,  ideo  quod,  id- 
circo  quod,  Taeitos  eo  quod.  Das  franadsische  parce  qne  ist 
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«=  per  ecce  hoc  quod.  Wenn  aber  qood  ftls  RelatiTiim  aieh 
auf  den  ganzen  Torausgebenden  Sati  bezog,  sagte  man  befaumt- 

lieh  id  quod  (Keller,  Gramm,  Aufs.  149). 

Ubi  hatte  sowohl  örtliche  als  zeitliche  Bedeutung;  die  erstere 
konnte  durch  gentium,  terra rum  mehr  her vor<^t'li oben  werden; 
zu  eo  und  ühnliclien  Pronominalformen  trat  auch  loci  oder 
locorum.  So  Sali.  lug.  77  post  id  locorom,  nicht  übertiussig, 
da  post  pone  auch  lokal  gebraucht  wird;  der  Plural  aber  be- 
dentet  etwa  ao  viel  ab  temporia.  £0  seibat  (lokal,  kausal)  vnvds 
anf  adeo  und  ideo  Terstiirkt.  Auch  aaepe  kann  sowohl  eben 
rfiomlichen  als  einen  zeitliohen  Zusammenhang  beseichnet  habei^ 
saepenumero  nur  den  letsteren.  Cum  und  quom  schieden 
sich  von  selbst,  indem  jenes  Präposition  wurde,  dieses  Kon- 
juuktioD.  Sed  fraude  (==  siue)  und  s6d  als  Adversativpartikel 
liatten  verschiedene  Quantität;  zur  Diüerenzierung  diente  se  fraude; 
aber  schliefslich  wurde  die  Präposition  aufgegeben.  Im  Gegen- 
sätze zu  der  Präposition  pro  wurde  die  Inteqektion  vielfach 
proh  geschrieben.  Lokales  und  kausales  propter  hätte  man 
durch  die  yolle  Form  propiter  trennen  können;  allein  wir  wissen 
nichts  davon,  sondern  blols,  dafs  einaelne  Autoren  in  der  Be* 
deutung  von  *nahe'  nur  prope  gebrauchen.  Tantum  nur) 
erhielt  zum  Unterschiede  Ton  dem  Neutrum  des  Pronomens  die 
Verstärkung  modo,  und  das  klassische  Kompositum  bat  im 
dritten  Jahrhundert  nach  Chr.  zu  der  Aualu^Mebildung  soliimmodo 
geführt.  Au  die  Stelle  von  et  =  auch  trat  etium.  Das  Weitere 
mag  sich  der  geneigte  Leser  selbst  zusammensuchen.  Zum  Schlüsse 
nur  noch  das  fruchtbarste  Beispiel. 

üt  hatte,  um  das  archaische  utei  mit  Stillschweigen  tu 
übergeben,  zunächst  die  Nebenform  uti,  welche  in  den  meisten 
Fällen  für  die  einsilbige  eintreten  kann,  doch  s.  B.  nicht  in 
prouty  nicht  in  ut  puta  oder  utpote,  nicht  in  der  lokalen  Ve^ 
Wendung  «  ubi. 

Das  uti  des  Wunsches  ist  zu  utinam  ^erstarkt  woides. 
XJtinam  viveres.    Vgl.  Keller,  Gramm.  Aufs.  149. 

Das  lokale  ut,  dem  griechischen  cog  entsprechend,  ist  auf 
wenige  Dichterstellen  beschränkt,  Cicero  Aratea,  Catull,  Vergil, 
Ovid,  und  wahrscheinlich  Nachahmung  alexandrinischer  Dichter. 
Die  Vergilstelle  hat  schon  Diomedea  p.  408,  16  citiert  und  mit 
ubi  erklärt 

Das  vergleichen  de  ut  wird  im  Hauptsatie  durch  ita  ?e^ 
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deatliclity  auch  dareh  sie,  und  dnrch  Prolepsis  auf  sicnt  —  ita 
erweitert.  Soll  der  mit  dem  modalen  ut  eingeführte  Gedanke 
allgemeine  Gültigkeit  haben,  so  wird  daraus  utut  oder  utcunque; 
daneben  utique  =  uticuuque  est,  so  wie  so,  jedenfalls,  unter 
allen  Umständen.  Zur  Anführang  eines  Beispieles  gebraucht 
man  velnt  und  ut  pata;  beide  sind  sich  koordiniert,  da  auch 
Tel  ala  Imperativ  von  yolo  an  fassen  ist.  Dahin  gehdrt  auch 
ntpote.  Ein  proportionales  Verhältnis  drfiekt  pront  ans,  wo- 
naben  noch  ein  praent  (oder  prae  ut)  existiert. 

[Das  dem  Relativsätze  kausale  Kraft  verleihende  ut  ist  nicht 
sehr  beliebt  geworden;  häufiger  ist  quippe  qui.] 

Das  temporale  ut  hat  die  Nebenform  uti  abgeworfen. 
Liv.  26,  39,  18  uti  praetoriam  navem  captam  videre  hat  Frieders- 
dorff meine  Koi^ektur  ubi  angenommen.  Verdächtig  ist  auch 
aus  WohllantsgrOnden  Tac  ann.  6,  26  quod  ut  Tiberio  cognitum, 
ohne  zweites  Beispiel  bei  Taeitus  und  wahrscheinlich  aus  ubi 
Terdorbeu.  —  Fflr  ^sobald*  sagt  man  simul  ut  (CÜcero),  meist 
ut  (ubi,  cum)  primum,  wofür  man  sich  auch  primum  ut  denken 
kann.  Florus  de  rosis  (bei  Luc.  Müller  pg.  'M)  sagt  mox  ut 
dolor  attigit  artus,  und  entsprechend  geben  cod.  Naz.  und  Leid, 
in  der  lüpitome  des  Fl.  1,  20  (^  2,  4)  Ende:  mox  ut  caluere 
pngna,  skUim  in  sndorem  eunt,  sodafs  der  Obelos  bei  Rofsbach 
erspart  werden  kann;  wir  ersehen  daraus  auch,  dafs  der  Dichter 
und  der  Historiker  eine  und  dieselbe  Person  waren.  Die  Ver- 
bindung ist  aus  dem  Spätlatein  bekannt)  s.  B.  Oros.  5, 20, 2  Sulla 
mox  ut  Campanum  litus  attigit,  und  Zangemeister,  Index;  Jord. 
Gel.  58  mox  ut  in  Italiam  veuit,  aber  auch  auf  einfaches  mox 
verkürzt  worden  (vgl.  simul  =  simulac).  Arch.  IV  274.  G14.  VI  267. 
Lucifer  konstruiert  sowohl  mox  ut  videt  als  auch  mox  ut  inter- 
ücere  meditatus  est  fratrem,  und  in  der  kürzeren  Form  mox 
inü'oisset  neben  mox  effugatos  est,  wie  aus  dem  Index  verbomm 
Ton  Härtel  su  ersehen  ist  Schon  Sueton  schrieb  Aug.  10  con- 
featim  ut  Apollonia  rediit,  wie  später  noch  Juristen;  ja  sogar 
Cicero  Verr.  4, 48  iste  continuo  ut  vidit,  non  dubitavit  illud 
insigne  penatium  ex  hospitali  mensa  tollere;  ohne  Parallele  in 
den  Reden,  doch  entfernt  ähnlich  mit  Tusc.  3,  2  simul  atque 
suscepti  sumus,  in  omni  continuo  opinionum  perveraitate  ver- 
samur.  Spartian  schreibt  Geta3|2  statim  ut  natus  est;  Capito- 
linus  Pert.  11,  12  statim  ut  imperator  factus  est,  und  nochmals 
Maxim.  10, 3;  Cap.  Max.  et  Balb.  11, 4  statim  <ut>  Maximini  caput 


Digitized  by  Google 


376     Ed.  WölffÜD:  Zur  Differenzierung  der  lat.  Partikeln. 

adlainm  est;  Vop.  Gar.  9,  4  staiim  <ut>  est  adeptus  imperium. 
Die  Analogie  ton  moi  —moz  ut,  dmal  —  nrnnl  nt  legt  die  Frage 
nahe,  ob  es  nicht  auch  ein  statim  «  statim  ut  gegeben  habe. 

Endlich  ist  das  konsekutive  ut  oft  ver.stürkt  auf  adeo  ut, 
in  tantum  ut.  Das  französische  finale  afin  que  iührt  auf  ein 
ad  finem  quod. 

Die  lateinischen  Konjunktionen  waren  einem  besonders  raschen 
Weclieel  unterworfen.  Die  Wörter  sind  nicht  nur  meist  kon^ 
sie  werden  anch  so  oft  gebraucht,  dab  sie  sich  rasch  abnotM. 
Wir  haben  den  Reichtum  von  Ansdrflcken  fttr  ^sobald'  an^edeekfc 
und  mflssen  uns  fiberzeugeu;  dab  die  italienische  Sprache  wieder 
ganz  andere  besitsi:  subito  che,  tosto  che,  appena  che^  eosi  presto; 
nur  come  prima  ist  zur  Hälfte  lateinisch,  come  »  quomodo 
(statt  cum)  doch  wieder  neu.  Wir  Ijabeu  das,  was  die  seclis 
ersten  Jahrhunderte  der  christlichen  Zeitrechnung  geschaffen, 
nicht  erschöpfen  können  und  noch  viel  weniger  dargestellt,  wie 
die  einzelnen  Schriftsteller  sich  zu  diesen  Bewegungen  steilen. 
Wir  wollten  nur  eine  Ahnung  davon  geben,  welche  Anstrengungen 
die  Sprache  (d.  h.  der  Menschengeist)  gemaeht  hai^  nm  ihre  (seine) 
Bedfirfnisse  an  befriedigen. 

München.  Eduard  Wölfllin. 


Der  AcensatiT  der  Besiehang  nach  A^jektireii. 

Die  von  Diäger,  Schmalz  und  auch  von  mir  Arch.  X  209  als 
älteste  Stelle  für  den  Accusativ  der  Beziehung  nach  Ai^ektiven 
citierte  Stelle  Plaut.  P^eud.  785  si  quispiam  det  qni  manus  gramor 
siet  ftllt  weg  und  damit  zugleich  der  einzige  Beleg  aus  der  yoridis- 
sischen  Litteratnr  fttr  diese  griloisierende  Konstruktion,  wemi  Biaa 
mit  Bonsa  und  QronoT  gui  als  Instrumentsiis  und  mamu  (sc.  m«t) 
als  Nomin.  Singul.  nimmt  Der  ganze  Ausdruck  *qui  manus  gravior 
siet'  ist  nur  Umschreibung  fQr  nummos.  Für  mamts  gravis  in  diesem 
prägnanten  Sinne  verweist  mich  Herr  Prof.  Dr.  Skutsch  in  Breslau 
auf  Plaut.  Truc.  98  Neu  qui  manus  adtiilorif;  .<:(crilis  intro  ad  nos, 
Gravidas  forns  exportot  imJ  fVcrr^.)  Catalept.  9,  30  gravidac  mamts, 
wozu  Bihbeck  in  der  Adnot.  bemerkt  sc.  douis.  Vgl.  auch  BUcbeler 
Rhein.  Mus.  38,  615. 

Mflnchen.  G.  Landgrat 
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Gerrae  und  gerro.    Ardalio.    Mutto.  Mutiuus 

Titinus.  Tappo. 

Die  Wörter  gerrae ^  gerro,  congerro,  weUlie  sich  etliclie  Mal 
bei  den  Komikern  finden/  will  S.  Brandt  Fl.  Jahrb.  1878  S.  365  f. 
im  Anschloüs  an  Doederlein  Ton  garr^ire  ableiten ,  mit  Unrecht. 
Der  Obergang  eines  betonten  a  in  e  scheint  unmöglich;  das 
einzige  Beispiel,  welches  B.  dafflr  anf&hrt,  nSmlich  ealAim  (nach 
Festus==clam)  und  Crt/-igo  neben  cd  dre  ist  tlocli  zu  /.wtMfelhat'ter 
Natur,  um  als  Beweis  dienen  zu  können.  Sodann  läfst  diese 
Etymologie  den  von  Verrius  Flaccus  bezeugten  Zusammeidiang 
der  Wörter  gerrae  und  gerro  mit  Sicilieu  aufser  Acht:  Paul,  ex 
Fest  p.  94|  4  gerrae  crates  vimineae.  Athenienses  cum  Syracusanos 
öbsidereni  et  crebro  gerras  posemni,  irridmtes  Sieuli  gerras  dami- 
iabant;  tmde  factum  est,  ut  gerrae  pro  nugis  et  contemptu  dieantur. 
Id.  p.  40  cerrones  leves  et  ineptiy  a  cratSnis  äicti,  qtiod  SietUi  ad- 
verstts  AÜieiiienses  cralihus  pro  scutis  stmt  usi,  quas  Graeci  yigQug 
apjwllant.*)  An  der  Verbindung  der  Wörter  mit  Sicilien  zu 
zweifeln  liegt  um  so  weniger  Grund  vor,  als  ytggov  in  der  von 
Verrius  Flaccus  angenommenen  Bedeutung  allgemein  griechisch 
ist  Auf  sicilischem  Boden  finden  wir  ein  anderes  gleichlautendes 
Wort  Ein  auf  Didjmus  zurflckgebendes  Parömiographenezeerpt 
(Zenob.  III),  das  unlängst  0.  Grasius  Pbilol.  Suppl.  VI  p.  283  f. 
behandelt  hat,  lautet  folgendermafsen:  rig^faNdim*  ytQQu  2k»sXol 
XifOWit  %u  avÖQtia  jcorl  ywtunsta  alÖota'  S\  iv  StneXixij 
iVcelfi)  tifievog  ini^aXatlfSiov  *A(pQodCtrig,  iv  cj  ^syuXa  aldola 
dvtKiito,   Dafs  das  Lemma  aus  £picharm  stammt^  bezeugt  der 


Vgl.  auch  Vano  dc^l.  1.  VII  56:  eongerro  a  gtrra;  iä  Oraeeum  est 
et  f»  Laimo  mrfM. 

AfohlT  lar  tat  iMtkogr.  Z.  H«ft  9.  S6 
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A. Sonny: 


Erzbischof  Aretlias  in  dem  Schol.  zu  Lncion.  Anach.  32  «  Bachm. 
Anecd.  II  j).  339.  Zu  diesem  ysQQa  stellt  das  lat.  gerrae  bereits 
Nonius  118,  27  yerrac  mujae  ineptiac;  et  stint  getrae  fascini, 
qui  sie  in  Naxo,  insula  VcncriSy  ab  incolis  appeüantur.  Die  Ab- 
leitung von  dem  sicilischen  Worte  hat  in  neuerer  Zeit  besonders 
0.  Moller  ad  Fe&tum  1.  1.  Terfochten,  wie  ich  glaube,  mit  Recht 
Der  Bedeutungswandel  ist  freilich  aofiallend,  aber  nicht  an- 
mdglichy  und  nicht  ohne  Analogie. 

Dals  yBQQa  «  tiid&Cov  die  Bedeutung  nugae,  ineptiae  erhielt^ 
erklärt  sich  aus  dem  spottenden  8inne,  den  das  aidoiov  in  der 
Symbolik  der  Südländer  hat;  vgl.  Sittl  Gebärden  S.  100 flf.  Daher 
far  le  fiche  bei  den  Italienern  als  Gebärde  des  Spottes  und  der 
Ausdruck  cazzo  =  Dummkopf .  Ursprünglich  war  also  gerrae 
ein  höhnender  Ausruf;  vgl.  Festus:  irridentes  Siculi  gerras  clami- 
tabant  =  riefen  ^gerrae^.  Als  solchen  finden  wir  das  Wort  an 
3  Stellen  des  Plautus  (Asin.  600,  Trin.  760,  Epid.  233)  und  bei 
Caecilius  191  Bibb.).  An  einer  weiteren  Plantusstelle  (Poen.  135 
nam  iuae  hUmditiae  mihi  sunt,  gwd  did  Sekt,  fferrae  ffermaMe) 
sehen  wir  bereits  den  Übergang  aur  Bedeutung  nugacj  hiepUae. 
Einen  ähnlichen  Bedeutungswechsel  aeigt  sanna,  ursprfingh'di 
TO  ttidotov  (vgl.  Th.  Zielinski  quaest,  com.  p.  57),  sodano 
«s  höhnende  Gebärde. 

Kommt  gerro  von  gerrae  in  der  abgeleiteten  Bedeutung? 
Schw»^r]ich;  denn  schon  bei  Plautus  finden  wir  das  Kompositum 
cong&rro  (Most.  931.  1049,  Fers.  89,  Trucul.  99),  welches  eine  all- 
gemeine Verbreitung  des  Simplex  (in  der  uns  erhaltenen  Litte- 
ratnr  nur  Terent  Haut.  1033  gerro  imers  fram  hduo)  Toranssetst 
Wir  müssen  viel  mehr  auf  die  ursprüngliche  Bedeutung  aurfiek- 
gehen  und  mit  0.  Mflller  annehmen,  daik  bereits  in  der  sidlischeD 
Komödie  eine  Fi^gtov  benannte  Gestalt  existierte.  Die  in  Lace* 
dSmon  und  Megara,  in  Sicilien  und  ünteritalien  blühende,  von 
der  attischen  Komödie  nach  Ursprung  und  Grundcharakter  ver 
schiedene  dorische  Volk^^posse  bosafs  eine  Reihe  mehr  oder  weniger 
fest  ausgeprägter  typischer  Figuren,  die  gelegentlich  zu  stehenden 
Charaktermasken  werden  konnten;  siehe  Th. Zielinski  quaest.  comicae 
Petrop.  1887  c  III  de  comoediae  Doricae  personis.  Einige  der- 
selben haben  ihren  Namen  von  dem  ledernen  Phallus,  dem  obli- 
gaten Kostümstüeke  aller  Personen  der  dorischen  Bühne;  so 
MaQUuig  (vgl.  Zielinski  1.  L  p.  41),  JSawvQÜov  oder  Htcvws 
(•»  lai  Sannio,  vgl.  Zielinski  p.  57)  u.  a.   Hierher  gehört  ohnt 
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Zweifel  aucli  Grerro,  dessen  Name  von  yaQQa  aidotov  ebenso 
abgeleitet  ist,  wie  üd^cov  von  eä&ri,  xocd^cov  von  Ttuö^rj,  il-mXcjv 
TOD  imXij.  Auf  den  ledernen  Phallus  der  Bahne  führt  die  Er- 
klärung im  Eijm.  Magn.  yiQQtt  . . .  tcc  dtQfuiuva  Mota.  — 
Denselben  Oerro  glaube  ich  auch  an  einer  AristophaneBstelle 
wiedersofindeiii  Ecdes.  846  sqq. 

21y.oioq  d*  iv  avratg  tTCnixTiv  Ctokiiv  iji/av 

XU  tmv  yvvaix^v  diaxad'aLQSi  zgvßXia^ 

rtggcov  (codd.  ytQcov)  de  xtoQtl  ;tAartda  nul  xovmoöa 

ixov,  xuxd^fov  lu^'  i%d(fov  vaaviovy 

wo  sein  Wesen  durch  die  Zusammenstellung  mit  Smoios*)  und 
den  ihm  zugeschriebenen  itovütovg  (vgl.  Hesych.  %ov(»o9sg' 
vxodrjfutttt  fiotXLxd)  genügend  gekennzeichnet  wird. 

Das  gelegentliche  Vorkommen  dori.-clier  Komiulienliguren 
bei  Aristopliaues  erklärt  Zielinski  p.  34  sqq.  aus  dem  vom  Dichter 
selbst  bezeugten  Einflüsse  der  benachbarten  megarischen  Posse 
auf  das  attisclie  Lustspiel.  Bei  Gerro  ist  jedoch  diese  Annahme 
nicht  zulässig,  da  wir  es  hier  mit  einer  in  Sicilien  selbst  ent- 
standenen Gestalt  zu  thiin  haben.  Das  Wort  yioQov  oder  Tiel- 
mehr  ydgQu  scheint  nämlich  semitischen  Urspranges.  Im  Hehr, 
bedeutet  T^^yf  «  4r7ah;  BlöfsCj  Scham**).  Das  Ain  ist,  wie  öfters, 
im  Griechischen  durch  y  wiedergegeben,  und  der  V-Laut  dem 
vorhergehenden  R- Laute  assimiliert  {yttjfja  statt  '*ytQj^a).  Zu 
beachten  ist,  dafs  nach  der  Parömiographenstelle  und  Xonius 
yiffQtt  speziell  die  Anatheme  im  Aphroditeheiligtum  vou  NaxoS 


*)  I^fiotog  int  ^  Moiog  (vgl.  a^iiHgug,  afiUQUt^,  CfiHa^  nebeu  fiiHgdg^  pLugilr}, 
fii2a{  0.  B.  w.),  und  dies  zu  erklären  nach  Tbeognost  (».  y.  futt6p  im  Thesaur. 
de«  StqphaauB)  ptoii»'  x6  ulioiow.  Vgl.  auch  Hc^ycb.  c/tiotd;*  xaUnds, 
fofb^ds,  9t9yp69.  fkoUg'  «»vd^cMr^g.  Diese  Bedentmigeii  erklären  sieh  wohl 
tot  anderweitigea  Chanktenflgen  der  Figur  Smoioi.  Die  (met*^  noXi^  ist 
>o  erklären  nach  Äristoph.  Weip.  608. 

**)  Vom  Stamme  rn^,  irah  —  nadU  tein.  Von  demselben  Stamme 
sind  absnleiten  tic  lutlov^wtt  in  Niedeüftgypten  ^trabo  I  p.  60; 

XVI  p.  760;  Arethas  ad  Lncian.  Gymn.  82  yfQQct  .  .  .  nccg*  Alyvnrioiq  xh 
xara  tö  UriXovaiov  xorZov/iiF»'Ov);  nrah,  plur.  iiroth  bedentet  bei  Jea.  19,  7 
nackU  Mätze,  Platze  ohne  WoJdnuff:  von  den  Auen  am  J>fer  des  Nils 
(Geseniu»  s.  v.\  t'bcr  dit;  Wiedergabe  ?on  Ain  durch  y  im  Griecb.  Tgl. 
meine  Bemerkung  Fhilol.  1889  S.  669. 

26* 
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genaunt  wurden:  der  A]»liioditekultus  in  Sicilieu  cnthiilt  ohue 
Zweifel  semitische  Elemeiite,  und  dafs  orerade  der  uaxisclu"  Tonipel 
vorgriechischen,  d.  I).  pliüuikischeu,  Ursprunges  ist,  bebt  Hohn 
Gesch.  Sicil.  I  119  hervor.*) 

Nach  Athen  gelangte  der  sicilische  Gerro  wohl  durch  die 
Yertuittelang  Epicharms  (vgl.  0.  Crosius  a.  a.  0.  8.  292).  Daf< 
er  schon  vor  Plantaa  in  Rom  bekannt  war,  kann  nicht  aoffallen. 
Hat  doch  die  dorische  Komödie  von  Unteritalien  nnd  SicUieo 
aus  mannigfach  auf  Latinm  eingewirkt.  Die  Atellana  ist  ans 
der  Phljakenposse  herrorgegangen,  wie  die  Gleichheit  der  Stoffe 
und  der  Bühueneinrichtung  und  die  CliLuaktermasken**)  bezeu^^en 
(vcr).  Zielinski  1.  1.,  E.  Bethe  Prolcgom.  z.  Ge^ch.  d.  Tlieaiers  im 
Altert.  8,  292  ff.),  der  römische  Minius  ist  identisch  mit  dem 
grofsgriochischen,  die  Figuren  der  pompa  circensis  stimmen  mit 
Gestalten  der  dorischen  Bühne  überein  (Zielinski  p.  38).  Auf 
den  Eiuflufs  speziell  Siciliens  in  dieser  Hinsicht  weisen  der  Momart 
Sieulm  hämo  bei  Plantus  (Isid.  g].  und  Panl.  es  Fest  p.  140), 
den  Zielinski  p.  41  mit  Recht  fOx  eine  Eom5dienfignr  halt,  die 
Ausdrficke  affämiae,  apinae,  apinari,  apinarius,  welche  mit  O.Cmsivs 
▼on  'JtpdwMf  dem  sicilischen  ^Nirgendheim'  (vgl.  Zaioh.  Ii  » 
ed.  Gott.  I  p.  80  eig  ^jitpawag  und  Steph.  Byz.  s.  v.  *J(pdvvM 


*)  Die  Etymologie,  die  latein.  Form  gerne,  sowie  die  bsL  Überlieferung 

bei  Hefiych.  und  in  dem  LucianEchol.  (yigQat  Nd^ia  xat,  schreibe  y/p^a» 
Nu^uinai)  Kprechcu  für  dio  Fcmininfonn.  WahrHcheinlicb  lautete  auch  da> 
Lemma   der  Parömiograplienstelle  ursprünglich  Fbqqoc  Na^^cc.    Die  ent 
progcnstobende  Form  bei  Suid.  und  anderen  Lexikographen  erklärt  sich  aui 
Verwechselung  mit  y/pooi»  —  Geflecht. 

**)  i*(i]>pf*f'  uii^l  Maccm  tragen  gritcliiscbe  Namen.  Erstoror  war  auch 
in  der  neuen  attischen  Komödie  ein  stehender  Typus  (Zielinski  p.  68). 
Ifiioeiif  ist  wohl  futunSg^  dorieeh  iuc%q6s  (so  J.  Stowasier  DmuKle  WiSrkr 
8.  IV;  anders  Zielinski  p.  68).  IfaNdiieiis  ist  Übeitetsnog  von  üfdiMw 
(Zielinski  p.  66),  Bueoo  wahxscheinlich  —  IVd^^ir  (F.  Man  bei  Pbnfy-Wiuovs 
II  ooL  1919),  der  in  der  sicQiscIien  Komödie  eine  BoUe  gespielt  m  haben 
scheint  {2:t%tlt(orr]v  nennt  ihn  Plut  de  Tat.  viv.  p.  11S8^.  0.  Moller  {Gesch. 
d.  grucli.  Litt.*  II  S.  241  Aom.  88)  hält  auch  Simuft  (Suct.  Galb.  13)  für  eine 
Charaktermaske  der  Atellana,  wofür  sich  die  typische  Bedeutung  des  Namens 
»Stwjo  (0.  Crusiu8  Jiniers.  :.  Hcronti.  S.  60,  ad  Plutarchi  de  proverh.  Alexnmir. 
lib.  commcutarius  \).  y)  anführen  Hefse.  Gnatho  und  Simus  •  Simo  kommen 
bekanntlich  auch  in  der  I'alliatu  vor.  Ob  ?io  aus  der  neuen  attischen  Ko- 
mödie stammen,  die  ja  von  der  doritscheu  l'osse  stark  beeinflufst  war,  oder 
direkt  aus  Sicilien  und  Unteritalien  (vgl.  Bitachl,  Opusc.  III  S.  302)  Qber* 
nommen  sind,  weUs  ich  nicht  ni  entscheiden. 
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IcoQiov  HixsXixijg  xtX.)  abzuleiten  sind,  vielleicht  auch  haro  (pu- 
nisches  Wort?  vgl.  hebr.  haar  =  viehisch  dumm,  von  dem.selbeu 
Stamme  wie  harrus  =  Vieh),  malchio  (vom  semit.  melek  =  Königf 
Tgl.  Mari  3,  82,  32  malchionis  . . .  improbi  fasdis  und  Trimdlchio), 
nmrciäus  (Atellanenfrg.  Pomp.  XII),  muricidus,  Murgisso,  mur- 
m  (vgl.  Hesyob.  fftii^f'  6  xa^Xov  dwdfuvog  XaUfVy 
Sv^anofl^^ioif  Zieliiifki  p.  44). 


Ardalio. 

Für  dies  Wort  geben  die  alten  Glossarien  zwei  verscliiedene 
Erklärungen:  ardulio  acutus  cum  maliynHate  V  p.  168  (vgl.  IV 
p.  21,  p.  441,  p.  491)  und  ardaleo  ganco  lurgo  ylutto  IV  p.  491 
(vgl.  ibid.  p.  207,  V  p.  632).  Bei  Phaedr.  2,  5,  Martial.  2,  7,  8 
UDd  4,  78^  10  bezeichnet  es  einen  'geschäftigen  MOfsiggänger'. 
Ardalio  kommt  jedenfalls  rom  griech.  affÖaXog,  ä(^a  (*Oreckfink' 
fibetaetst  J.  Stowasser  Zeitechr.  f.  d.  öai  Gymn.  1890  S.  724).  Wie 
erklären  sieh  aber  die  Tereehiedenen  Bedentangen?  Ich  glaube, 
M.  Br^l  (Rey.  de  philol.  1885  p.  137)  war  anf  dem  rechten 
Wege,  wenn  er  an  die  Vermittelung  der  Bühne  dachte.  Nur 
möchte  ich  nicht  mit  ihm  in  Ardalio  eine  Gestalt  der  Falliata, 
sondern  einen  jener  drastischen  Typen  der  dorischen  Posse  sehen, 
die  durch  Atellana  und  Mimus  in  Rom  bekannt  und  volkstümlich 
wurden  und  unabhängig  Ton  der  BQhne  weiter  lebten,  den  AnlaTs 
zu  sprichwörtlichen  Redensarten  und  Witzworten  gabtti,  ja  zn 
bloisen  AppellatiTen  Terblalsten.*)  Für  den  Zusammenbang  mit 
dem  Mimns  spricbt  der  ümstand,  dafs  der  bl.  Ardalio,  dessen 
Andenken  die  griecbiseb-katboliscbe  Kirche  am  14.  April  feiert, 
in  den  Acta  Sanctomm  tit^og  genannt  wird.  Offenbar  hatte  der 
Mime  und  nachmalige  Heilige  seinen  Namen  von  der  stehenden 
Rolle,  in  der  er  vorzugsweise  auftrat  (vgl.  Plautus  3IacctiS 
P.  Bücheler  Rh.  M.  41  S.  12;  Dosscnuus  Teuffei -Schwabe  §  9,  3 
und  L.  Müller  zu  llor.  epi.-st.  2,  1,  173;  ^t^oi  yeXot&v  ot  nsgl 
£ttvvvQ£ava  Alciphr.  3,  55).  Dalti  der  Mimus,  wie  die  Atellana, 
Typen  der  dorischen  Komödie  verwandte  (woran  Th.  Zielinski 
gmett,  com.  p.  38  zweifelt),  beweist  Cic  de  orat  2,  §  251:  ^»id 


*)  Im  Deutschea  laisen  sich  Harn  Wur$t  and  die  von  ihm  abgskiteten 
Attdiflcke  Tergleteben. 
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A.  Sonny: 


€iitfit  poUst  esse  tarn  ridicuktm  quam  sanmo  esl?  . .  •  stdatm  hm 
passum  dieere,  aique  Ua^  ut  nm  m/usmodi  crahrem  esse  vdimf  stä 
ut  mimum.  Denn  dafs  Sannio  {SawitaVy  Zapvag^  JSavwifim*) 
eine  Person  der  doriscben  Posse  war,  bat  Zielinski  1.  1.  p.  57 

festgestellt.  Weisen  wir  den  Ardulio  dem  Mimus,  nicht  der 
Palliata,  zu,  so  erledij^eii  sich  auch  die  Einwände,  die  L.  Frie^- 
Jänder  (zu  Martial.  2,  7,  8)  gegen  die  Vermutung  Breals  erbebt^ 
dafs  nämlich  das  Wort  erst  im  Anfange  der  Kaisergeit  sweite 
BlQteperiode  des  römischen  Mimus!)  in  Aufnahme  gekommen  tu 
sdn  scheine  und  ein  choriamhi»^  Name  für  den  Senar  midi 
"bequem  sei.  Vgl.  HesycBius  s.  'Wpdailop  und  das  OnomaaücoB 
von  De-Vit  8.  ?. 


Mutto.   Mutinus  Titinus. 

J.  Stowasser  DunuMe  Wörter  &  IX  hat  erkannt,  dafs  muffo 
mm  ii6^an/  ist.  leh  m5chte  auch  hier  an  die  YermittelnDg  der 
Atellana  oder  des  Mimus  denken  und  in.  Mutto  eine  Figur  der 
dorischen  Posse  sehen.  Bei  Aristopbanes  Equ.  633  und  Flut.  279 

erscheint  Mod^cav  in  Verbindung  mit  Koßalog^  welchen  Zielinski 
quacsf.  com.  p.  51  sq.  als  l^erson  der  dorischen  Komüdie  nach- 
gewiesen hat  Dazu  stimmen  folgende  Erklärungen  des  Wortes; 
Mo^coV  tpXvagogy  aioXfi^Sy  azinös,  (pogrixog,  dovXongenylg'  axo 
M6&(ovüs  Tivog  alöxQonoiov  schol.  Ar.  Plut  279;  Mod-av  o 
s^eliis  schol.  Ar.  £q.  641;  pto^mwag  . . .  €xegpM3i4yovs  fiesjch.; 
Tgl.  auch  die  Zusammenstellung  bei  Poll.  VI  123  fti^g  yeliUmr., 
noifffniq  eUöXQmv  aö^ätav^  ai6%Qol6yogf  xoQdaxi^ajv,  fiod-av^ 
ßQLOtog^  öxco^fidtcsv  6w^itri%.  Mo&av  bezeichnete  auch  einen 
ausgelassenen  Tanz  (Aristoph.  Equ.  694  mit  schol.,  Poll.  IV  101) 
und  eine  Flötenweise  (Athen.  XIV  \^.  618'  '.  Dies  bringt  un>  der 
Bühne  näher.  Zu  den  Dorern  führt  der  Umstand,  dafs  iu  Lako- 
nien  die  jungen  Sdhne  der  Heloten  fiod^covsg  und  fio^axfg  genannt 
wurden.  —  Das  Stammwort  ist  nicht  erhalten.  Seine  Bedeutmig 
läCst  sich  aber  aus  ftvttog'  t6  ywatxetov  Hesych.  {ßvitog'  yvtm- 
nhg  aidotov  idem)  erschliefsen;  vgl.  /liifp»^*  6  n^dg  enpQo^itiM 
ixleXviisvog  Ilesych.  und  fiottveg'  oC  heXvrot  lud  itagH aavot  idea 
mit  fio'OüJi/'  ü  Kvdyayyog  xal  6  axoAftaio^  uviyQCjjiog  Phot.  Modav 
(und  fio^uQ  stellt  sich  also  der  Bedeutung  nach  zu  Tiöo^av, 
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(ju^uv,  ö^üQÖuv,  yigpmv.  Vgl.  auch  Hitschl,  Parerg.  I  197.  Wie 
der  Übergang  zur  Bedeutung  mcntula  vor  sich  ging,  ist  nicht 
recht  klar;  schwerlich  wird  man  mit  Stowasser  an  einen  £uphe* 
mismos  zu  denken  haben.  Lautlich  vergleiche  aufser  den  von 
Stowasser  angeführten  tfrpog^Off— stnip/w^,  ßgaiiwv  ^Iracchiumf 
fiv^og  mutt'Vte  noch  v6f^  mmnm*  Über  muUonwm  and 
MwAMftaftis  siehe  Stowasser  a.  a.  0.  Mit  mutto  hat  R.  Peter  bei 
Roscher  Lex.  d«  Mythol.  II  204  ff.  den  Indiges  MuUrms  TiUrm^ 
MuÜms  TvHnm  oder  Mutmus  Tultmm  zusammengebracht^  gewifs 
richtig.  Der  zweite  Name,  fQr  den  Peter  Yergeblich  nach  einer 
Etymologie  sucht,  ist  nach  dem  zu  erklären,  was  F.  Bücheler 
Archiv  II  119  f.  und  508  über  tHn8j  ttrt'g,  xixdv  u.  s.  w.  angedeutet 
hat.*)  Die  Form  Tutinus,  resp.  Tutunus,  für  Titinus  ist  durch 
lautliche  Anlehnung  an  den  ersten  Namen  entstanden.  —  Vgl. 
aach  die  Artikel  Mutto  und  Mutinus  im  Onamasticon  von  Vincent. 
De-Vit  X  597.  598. 


Tappo. 

Eine  von  Th.  Mommsen  (vgl.  Arch&ol.  Zeitschr.  40,  176)  be- 
sprochene Inschrift  Ton  Yereelli  (Zeit  des  Atignstus)  enthält  ein 
seherzhaftes  Tafelreglement,  in  dem  als  bekannte  Figur  ein  ge- 
wisser Tappo  eingeführt  wird.  Mommsen  erinnert  mit  Recht  au 
die  lex  Tappula  des  Lucilius.  Mit  dieser  *sollemnis  in  conviviis 
Romanorum  figura  iocularis'  stellt  B.  Schmidt  Prolegg,  p.  XI 
Beiner  Catullausgabe  gut  den  von  Catall  erwähnten  Tappo  zu- 
sammen, c.  l04fB  aed  tu  cum  Tappone  amnia  mons^a  facis,  ohne 
jedoch  den  Namen  sa  «rkl&ren.  Derselbe  wird  griechisch  und 
Tom  Stamme  fhpi'  {ti-^ipt'«)  abzuleiten  sein.  Vgl.  Hesych.: 
^ijavov*  ^ovftt^ttoy,  di/UTUczciv,  nolaxii/av.   ^rjxritijg*  iumsav. 

ifavdittu,  ^rjicaXsög'  ßcofioXoxog.  9rix6v'  ^ttvputfftov,  — 
*Äjjro>v  ist  also  derjenige,  der  alles  bewundert  und  bewundernd 
Qbertreibt  (omnia  inonstra  facit\  teils  aus  Schmeichelei  rxoAaxti'coi/), 
teils  um  zu  betrügen  {ih^anaTuiv).  Dorisch  lautete  der  Name 
*^Ka(Qv  (vgl.  ^dxav  tpoßov  Hesycb.),  woraus  lateiu.  Tappo  wurde 


*)  Beaehtentwert  iit  aneb,  dab  nach  Cio.  Broi  MS  em  ansgelasteaer 
Taos  riMMff  hifllk.  Cioero  foiirt  ibn  allerdingt  anf  einen  bestimmten 
&•  Titias  sorflck. 
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A.  Sonny:  Tappo. 


(vgl.  püpa  —  puppa,  siüpa  —  stoppa,  säpinns  —  tappiinLs,  capo 
—  cappo).  Da  das  Wort  doriBch  ist^  werden  wir  nicht  anstehen, 

auch  hier  eine  Gestalt  der  dorischen  Posse  zu  erkennen.  Er- 
wähnenswert ist  noch,  dafs  Tappo,  wie  so  viele  t'igureu  der 
dorischen  Komödie  resp.  der  Atellanu  und  des  Mimus  (Maccus, 
Dossennus,  Bucco,  Ardalio,  Mutto,  Malciüo,  Baro),  römisches 
Cognomen  geworden  ist 

Kiew.  A.  Seny. 


Nachtrag  zu  Arch.  X  151  ff. 

Bei  Abftssnng  des  Artikels  „Znr  Bildung  und  ErklSrung  der 
rSmisehen  Indigetennamen*'  war  mir  bedanerlidberweise  die  Abhsnd' 
lang  von  6.  Wisse wa  De  dis  Bomanomm  indigetibns  et  novensidi- 
bus  dispataiio  (comm.  ex  ind.Iect.  in  aoad.  Marpurg.  p.  s.  h.  1892  93 
habend,  seors.  expr.)  entgangen,  deren  Kenntnis  ich  nunmehr  der 
Gute  des  Herrn  Verfassers  verdanke.  Ohne  in  eine  nähere  Aus- 
einandersetzung des  Inhalts  dieser  Al^bandhing  einzugehen,  mufs  ich 
soviel  bomorken,  dafs  W.  ^indiges*  wieder  von  in  du-  und  W.  gen 
ableitet  und  unter  den  ^di  indigetes'  die  *dii  ivdoyevsig  i.  e.  InixojQioL, 
aviux&oveg*  versteht,  im  Gegensatze  zu  den  *di  noveusides*,  die  er 
mit  M.  Brcal  Lea  tables  Eugubineä  p.  188  als  jene  auffafst,  *qui 
nnper  insederQnt^  'indigitare'  und  ^indigitamenta'  trennt  W.  fon 
*indiges*  nnd  erklftrt  sie  in  der  herkOmmliehen  Weise  als  Ableitasgea 
der  Wurzel  agh.  Zugegeben,  dab  die  ron  W.  gegebene  BrUinuig 
der  *dii  indigetes'  und  *dii  noyenades'  das  Richtige  trifft,  so  mab 
andererseits  auoh  xugc.i^eben  werden,  wie  ja  W.  dies  seihst  tbat  und 
anch  zu  erklären  sucht,  dafs  diese  ursprtlngliche  Bedeutung  gänzlich 
in  VerLresijenheit  geraten  war.  Dann  darf  man  aber  auch  die  Ver- 
mutung aussprechen,  dafs  die  von  uns  oben  vertretene  Ansicht  neben 
der  von  W.  verteidigten  eine  nicht  abzuleugnende  Berechtigung  hat. 
Haben  wir  nämlich  ein  IJeclit,  die  oben  berührten  religi'isen  Vor- 
stellungen für  alt  zu  halten,  woran  ich  ganz  und  gar  nicht  zweiÜe, 
so  konnte,  nachdem  die  ursprüngliche  Bedeutung  der  *di  indigetes' 
gBnsUcb  in  Vergessenheit  geraten  war,  unschwer  auf  ihren  Nansn 
geschrieben  werden,  was  in  den  *indigitamenta'  erfleht  wurde.  Und 
80  konnte  es  kommen,  dafs  jene  alten  7oIkstttmUchen  göttlichen  Weses 
einer  späteren  Zeit  unter  dem  Namen  geläufig  wurden,  unter  dem 
man  ursprünglich  nur  die  'einheimischen'  im  Oegensatse  su  des 
*  fremden'  Göttern  susammengefafst  haben  mochte. 

Innsbruck.  Fr.  Stell. 
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Lexikalisches  zu  den  Metamorplioseii  des 
Apulejus  und  zu  Sidonius  Apollinaris. 

Argnunentnm :  SymboL  Met.  11,  3  wird  die  Erscheinung  der 
Isis  beschrieben:  Corona  multifonnis  yariis  fioribus  sublimem 
distrinzerat  Terticem,  caius  media  quaedam  (die  Handscbr.  qaidem) 
super  froniem  plana  rutnnditas  in  modom  speculi  vel  immo  ar- 
gumentum Innae  candidum  lumen  emicabat.  Weil  man  die  Be- 
deutung von  argumentum  niclit  riclitig  ver.staiicl,  hat  die  Stelle 
zu  verschiedenen  unnötigen  Konjekturen  Änlafs  gegeben.  Ura 
von  älteren  Vermutungen  zu  schweigen,  so  wollte  Lütjohann 
*in  argumentum';  Eyrsenhardt  schrieb  wenig  glücklich  'velut 
nimbo'  und  tilgte  argumentum.  Aber  dieses  Wort  bezeichnet 
hier  das  Symbol,  und  kommt  so  weiter  zu  der  Bedeutung  von 
Kannzeicheni  Merkmal,  wovon  Rdnsch  Beispiele  gesammelt  hat 
in  der  Itala  und  Yulg.  305;  Semasiol.  Beitr.  I  8.  EHe  Bedeutung 
Symbol  kommt  besonders  scharf  zum  Ausdruck*.'  11,  11,  wo  bei 
Aniafs  einer  Prozession  von  einem  der  Eingeweihten  ^summi 
numinis  veneranda  efhgies'  getragen  wird,  nicht  in  tierischer 
oder  menschlicher  Gestalt,  sondern  ein  *magno  silentio  tegendae 
religionis  argumentum  in  effabile',  d.  h.  eine  umula  von  eigen- 
tflmlicher  Form. 

Eine  dritte  hierher  gehörige  Stelle  findet  sich  11, 20.  Dem 
Apulejns  hat  getriumt,  dafs  der  Oberpriester  ihm  mitteile,  es  sei 
ein  Sklave  aus  Thessalien  mit  Namen  Candidus  zu  ihm  zurück- 
gekehrt. Apulejus  erinnert  sich  nicht,  jemals  einen  Sklaven  dieses 
Namens  gehabt  zu  haben.  Bald  stellt  sich  aber  heraus,  dafs 
damit  ein  weiTses  Pferd  gemeint  sei,  dafs  also  der  Traum  argu- 
mento  servi  Candidi  equum  colore  candidum  ihm  zurflckgegeben 
habe.  [Vgl  auch  Ampel  2, 3  dii  Samothraees,  qnorum  argumen- 
tum nefas  est  pronnntiare  praeter  eos,  qui  initiis  praesunt,  was 
man  mit  Mysterium  flbersetMn  kann.   Die  Bad.] 
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J.  van  der  Vliet: 


Oiiliwoemodl.  An  5  Stellen  (8,  17.  9,  2.  10,  13.  11,  7;  22) 
findet  sich  diese  Wortform  im  cod.  Florent.,  und  an  zwei  weiteren 
ist  sie  mit  Wahrscheinlichkeit  herzustellen:  0,  10  per  iter  anluum 
scrupis  et  huiuscemodi  stirpihu.s  infestuni,  wo  Haupt  cuiusque- 
modi  schreibt,  was  Eyfsenhardt  au  allen  Stellen  der  Metamor- 
phosen eingesetzt  hat  unter  Zustimmung  von  H.  Müller  (Zeitschr. 
f.  d.  6jmii.-W.  1871;  43  ff.),  welcher  sich  auf  Marias  Yictorinni 
berofb  VI  16,  2  E.:  et  hm'nsce  et  cuinsque  recte  scribimtari  sed 
Buo  loco  utraque;  cuiasqae  significat  nniascniiuqne.  Ich  habe  die 
konstante  Überlieferang  nicht  anzutasten  gewagt,  so  wenig  als 
Kröger  Ap.  flor.  17,  2;  aufserdera  habe  ich  met.  11,  17  statt 
vaunos  onustas  aromatis  et  huiuscemodi  suppliciis  geschrieben 
'cuiuscemodi'.  Letzteres  ersclieint  nun  auch  bei  August,  couf. 
10,  12  de  cuiusceraodi  rebus,  während  einzelne  jüngere  Abschriften 
huiuscemodi  korrigieren.  Das  korrekte  huiuscemodi  hat  wohl 
die  Schreibweise  cnioscemodi  im  Sinne  tob  cuiosquemodi,  caieoi- 
modi,  euiascanque  modi  nach  sich  gesogen,  ohne  dals  man  darom 
berechtigt  wäre,  die  klassische  Norm  bei  SpStlateinem  herinstsIleB. 
Übrigens  kennt  Ap.  anch  die  korrekte  Form  2,  26  raptis  cnios-  ! 
qae  modi  telis  (9,  2  arreptis  cniascemodi  teils).  Nene-Wagener 
bespricht  wohl  cuimodi  und  cuicuimodi;  aaf  die  besprochene  Kon- 
troverse scheint  er  niilit  geuclitet  zu  haben. 

Forls  mit  Accus.  Die  Beispiele  für  diese  unklassische  Kon- 
struktion sind  ziemlich  selten;  vgl.  Rönsch,  Itala  398;  »Semas. 
Beitr.  II  69;  Collect,  philol.  133,  wozu  noch  einige  Stellen  der 
Gromatiker  bei  Hand  Tursell.  kommen.  Der  älteste  Beleg  Hndet 
sich  vielleicht  bei  Apul.  mei  1,  21:  videsne  eztremas  feoestns 
qnae  foris  urbem  prospieinnt  et  altrinseons  forea  proxumom 
respicientes  angiportam.  Da  die  Erklftrer  die  Stelle  mi[h?ersteheii,  j 
so  deuten  wir  sie  so:  das  Haas  liegt  am  Ende  der  Stadt,  die 
Fenster  sind  nach  der  Anfsenseite,  nach  dem  Freien ,  die  Thllre 
aber  nach  der  Stadtseite  gekehrt.  Die  Fenster  prospiciunt,  die 
Thüre  respicit.    Vgl.  franz.  hors  untl  fors.  | 

Ex  forma,  Met.  7,  25  nec  invitus  ego  cur.sui  me  oommodabain  i 
relinquens  atrocissimam  virilitatis  lauienam.   ceterum  plagis  non  j 
magnopere  commovebar  quippe  consuetus  ex  forma  concidi  fosti- 
bus.  Blümner  schlägt  vor  *ex  formula'  oder  'ex  norma'  zu  lesen. 
Allein  was  ex  forma  bedeute^  Iftfst  sich  an  einer  Reihe  von  Stellen 
ans  TertnlUan  nachweisen. 

Apolog.  2  itaqae  nec  in  illo  ex  forma  malornm  indicandonun 
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agitis  erga  nos  (ihr  handelt  darin  nicht  iiucli  der  Vorsclirift  des 
Kriminalprozesses),  quod  ceteris  negantibus  tormentu  adhibetis 
ad  confiteiidum,  solis  Christianis  ad  negandum.  Denselben  Ge- 
danken drückt  TertuUian  ad  nat.  1,  2  so  aus:  in  quo  ipsi  etiam 
contra  form  am  indicandorum  malorum  indicatis,  und  apol.  2 
adyerstts  formam,  adTcrana  natnram  iadicandi.  Apolog.  7  cum 
▼el  ez  forma  omnibna  mysterüs  sflentü  fides  debeatnr,  wozu  die 
Gegenstelle  in  den  Büchern  ad  nat.  1,  7  lautet:  cum  vel  ex 
iorma  ac  lege  omnium  mysteriornm  sileiitii  tides  dcbeatur. 
Derselbe  schreibt  de  ieiunio  10:  haec  propter  illos,  qui  se  putant 
ex  forma  Petri  agere;  adv.  Marc.  1, 11  itaque  et  hoc  ex  forma 
creatoris  expostulo  deum  ex  operibus  cognosci  debuisse;  ibid. 
itaque  et  hoc  ex  forma  dei  creditum  est  divinum  esse  instituere 
yel  demonstrarCy  quid  aptum  sit  rebus  humanis;  de  came  Christi 
16:  insuper  argumentandi  libidine  ex  forma  ingenii  haeretid 
loenm  sibi  fecit  Alexander  ille;  de  idoL  18  tu  vero  ex  forma 
dominica  agere  debebis.  Hieran  schliefst  sich  eine  Stelle  des 
Frontü  p.  87  N.  petit  nunc  procurationera  ex  forma  suo  loco  ac 
iusto  tempore.  Aus  allen  diesen  Stellen  ergiebt  sicli,  dafs  ex 
forma  bedeutet:  nach  festem  Braucbi  nach  stehendem  Modell,  und 
forma  weiter  auch  den  Sinn  von  ^Typus,  Vorschrift'  haben  kann. 
So  wird  ee  geradezu  mit  norma,  regula  Terbunden  adv.  Marc. 
1,  9:  ut  ad  normam  et  formam  et  regulam  certorum  proben- 
tur  ineerta;  de  pudic.  6  aliquod  exemplum  sire  praeceptum 
sire  formam  sive  sententiam  indultae  siye  indulgendae  forni- 
catioiiis  atque  moechiaej  de  pudic.  15  contra  formam  et  regu- 
lam doctrinarum  eius. 

Die  Bedeutung  von  'Vorschrift,  Befehl'  hat  das  Wort 
adv.  Marc  4^  10  ne  quis  ergo  indigeat,  datori  imperatam  habes 
in  Denteronomio  formam  eraatoris;  de  pudic.  6  praescribam  tibi 
formam  neeesse  est:  Modell,  Vorbild  oder  Vorschrift  kann  es 
sein  adv.  Marc  5,  3  ai  quid  citra  formam  iUorum  evangelizaret; 
de  idol.  19  etsi  milites  adierant  ad  lobannem  et  formam  obser- 
vatioüis  (=  regulam,  qujiu  observarent)  acceperant. 

Wie  forma  zu  der  Bedeutung  von  ^Modell*  gekommen  ist, 
leuchtet  ein  aus  de  anima  9:  recogita,  cum  deus  flasset  in  faciem 
hominis  flatum  vitae,  totum  utique  flatum  illum  per  universa 
corporis  spatia  diffusum  simulqne  divina  aspiratione  densatum 
omni  intus  linea  expressum  eese^  quam  densatus  impleverat^  et  velut 
in  forma  gelasse.  Hier  bezeichnet  also  das  Wort  die  Gielsform. 
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Bs  würde  eine  be-^iondere  Abhandlung  erfordern,  um  alle 
Nuancen,  welche  dieses  Wort  in  der  Sprache  Tertullians  aunimmt, 
genau  zu  erörtern;  indessen  wird  das  Vorgebrachte  genügen  um 
sa  beweisen,  da£s  die  Lesart  ex  forma  in  der  Apolejuestelie  nicht 
ansutasten  sei 

Gremium «—  aoerviu.  Met.  10, 85  haben  die  £dd.  *electo  seereio 
litore  prope  ipsaa  flnctunni  aapergines  in  qnodam  moIÜBaimo 
harenae  gremio  lassum  corpus  —  refoyeo'.  GettOtst  aaf  6, 10 
'commbtisqae  aeerratim  eonfosis  in  nnnm  grumulnm'  habe  idi 

harenae  grumulo  geschrieben.  Vielleicht  wird  aber  doch  die 
ursprüngliche  Lesart  zu  halten  sein.  Wohl  ist  bisher  die  Be- 
deutung acervus  für  gremium  nirgends  nachgewiesen,  aber  aas 
gremium  =  manipulus,  dguyiia.  Garbe  hat  sich  dieselbe  leicht 
entwickeln  können.  Vgl.  B.  Kübler  im  Arcb.  VIII  191.  Somit 
wäre  auch  das  Ton  diesem  in  der  Litteratur  Termifete  Beispiel 
gefunden. 

PftrteB«  Oberreste  der  Hahlseit  Diese  von  Georges  nicht  e^ 
wahnte  Spezialbedeutnng  findet  sich  met.  2,  24,  wo  dem  Thelj- 
phron,  welcher  fflr  die  Leichenwache  calicem  cenammqae  reli- 

quias  verlangt  hatte,  geantwortet  wird:  abi  fatue,  qui  in  domo 
funesta  cenas  et  partes  requiris.  Ebenso  9,  38,  wo  der  pater 
familias  seinen  ästen  caseutn  atque  alias  prandii  partes  vorteilt; 
10,  13,  wo  zwei  Brüder  multas  partes  in  cellulam  suaiii  reportare 
solebant  .  .  .  porcorum  pullorum  piscium  largissimas  reliquias.. 
panes  cmstnla  scitamenta  mellita;  10,  14  vom  Esel:  partes  opi- 
mas  qaasqne  devorabam,  nnd  von  den  Brfldem:  dinumerationen 
adhibebant  partium;  11^  20  partes  illas  mihi  missaSi  womit  man 
▼ergleiche  Fronto  p.  32,  17  N.  mater  tua  particnlas  sibi  miisiB  i 
cum  cHeota  communicabit.  Ähnlich  von  der  Jagdbeute  ApnL 
met.  B,  31  partem  venationis,  immanis  cervi  pinguissimum  femot. 

Sero,  gestern  Abend.  Dinse  engere  Bedeutung  scheinen  zwei 
Stellen  zu  vorbür<ren.  Der  Portier  des  Gasthofes  sagt  1,  15  zu 
einem  Fremd»  ii,  welcher  vor  Tagesanbruch  das  Haus  verlassen 
will:  unde  scio,  an  convectore  illo  tuo,  cum  quo  sero  devorteras, 
iugolato  fugae  mandes  praesidiimi?  Aristomenes  war  aber  mit 
seinem  Freunde  am  vorigen  Abend  in  dem  Wirtshause  eingekehrt. 
3|  12  rogat  te  (zu  Tische  bitten)  tua  parens  Byrrhena  et  con- 
viviiy  cui  te  sero  desponderas  (PlnsquamperE  wie  oben),  admonet 
Lucius  war  am  vorigen  Tage  bei  Byrrhena  su  Gast  gewesen  and 
stark  angeheitert  nach  Hause  surQckgekehrt,  am  folgenden  Morgen 
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war  er  yerhaftet  worden.    Die  Worte  des  Boten  können  nichts 

anderes  bedeuten^  als  dafs  Luciufj  beim  ersten  Diner  eine  YÄn- 
ladung  auf  deu  folgenden  Tag  angenommen  hatte  und  nun  an 
seine  Zusage  erinnert  wird.  Uber  serotinus  =  vespertiuus  in  den 
Bibelübersetzungen  vgl.  Rönsch,  Itala  und  Vulg.  129.  Das  span. 
portug.  tarde  ==  Abend  zeigt  dieselbe  Verbindung  der  Begriffe 
*8p&t'  und  *  Abend'.  Den  Obergang  bilden  das  serum  diel  und 
senun  noctis  des  Livius  und  der  serus  vesper  des  Varro. 

SneeidmiB  —  sneeeesiviis,  oontinnns.  Georges  erklSrt  dieses 
Wort  in  bildlicher  Bedeutung  mit  'aufhörend,  schwindend*, 
unter  Anführung  von  Sidon.  Apoll,  epist.  7,  (i.  Nur  diese  eine 
Stelle  findet  sich  auch  im  Index  der  Ausgabe  von  Lütjohann. 
Das  Wort  kommt  aber  bei  Sidonius  noch  an  zwei  andern  Stellen 
vor,  episi.  7,  16,  1  und  8,  3,  3j  die  erste  giebt  auch  Forcellinis 
Lexikon  Tom  J.  1771,  und  zwar  mit  der  richtigen  Interpretation 
▼OD  saceessiTUSy  welche  f&r  alle  drei  zutrifft 

Epistb  8,  3,  3  bittet  Sidonius  den  Leo,  Minister  des  west- 
gotisehen  Königs  Enricns,  welchem  er  eine  Obersetzung  des 
Lebens  des  Apollonius  von  Tyana  sendet:  snspende  perorandi 
illud  quoque  celeberrimnm  Humen,  quod  non  solum  gentilicium 
sed  domesticum  tibi  quodque  in  tuum  pectus  per  succiduas 
(=  contiouas)  aetates  ab  atavo  Froutone  transfunditur.  An 
Chariobaudus  schreibt  Sidonius  1, 16, 1:  atque  utinam  mei  Semper 
sie  recorderis,  ut  solliciiudines  ipsas  angore  succiduo  concatena- 
tas  . .  intercessor  incidas.  Aber  auch  an  der  ersten  Stelle  ist 
die  Bedeutung  keine  andere.  Viele  Bischdfe  ansehnlicher  galli- 
scher Gemeinden  sind  gestorben,  und  der  arianische  Gotenkönig 
duldet  nicht,  dafs  neue  gewählt  werden  (7,  IG,  7):  ita  populos 
pxcessu  pontificum  orbatos  tristis  intercisae  fidei  de.sjieratio  pre- 
luit;  g  9  equidem  cum  clericus  quisque  defungitur,  si  bene- 
dictione  succidua  non  accipiat  dignitatis  heredem,  in  illa  ecciesia 
sacerdotium  moritur,  non  sacerdos  —  benedictione  continua,  die 
Einsegnung  eines  neuen  Bischofs,  welcher  ohne  Unterbrechung 
die  Stelle  des  Terstorbenen  einnimmt 

[Die  Sache  erklärt  sich  daraas,  dafs,  wie  im  SpSttatein  accido 
und  accedo  verwechselt  werden,  so  auch  succido  und  succedo. 
Die  Bildung  acciduus  =  quod  accidit  alicui,  welche  wir  zuerst  bei 
Paulinus  voo  Nola  finden  (Arch.  IX  579),  zog  daher  die  von 
succiduus  nach  sich.  Die  Red.J 

VolatieuSb  Die  Metamorphosen  kennen  sowohl  volaticus  als 
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volatilis  in  der  Bedeutung  von  "liierend,  mit  Flügeln  versehen': 
6,  5  nec  indipisci  iam  maritum  volatilem  (den  Amor)  quieüi. 
8|  16  denique  mecom  ipse  reputans  Pegasum  inclutum  illam  met^ 
magis  Yolaticum  foisse.  Das  Femininum  aber  haben  sie  einottl 
in  der  Bedeutimg  Yon  *  Zauberin'  5,  31:  Psychen  illam  fbgitifiB 
Yolaücam  mihi  requirite.  WahrecheiDlich  aus  ünkeDDtnis  diiia 
Bedeutung  hat  Hildebrand  interpungieri:  fugitiTam,  Tolatiem. 
Sagt  doch  auch  Venus  zur  Psyche  6,  16:  raaga  (so  mit  g)*  d  cid 
Oudendorp  für  magna;  vgl.  apolog.  51.  96)  videris  quaedam  mihi 
et  alta  proryus  malefica^  was  etwa  dem  klassischen  veuetica  ent- 
spricht, im  Spätlatein  aber  häutig  mit  maga  (magos^  allitte 
rierend  auftritt.  Die  Stelle  ist  aber  nachzutragen  bei  BSnsdi, 
Itala  und  Vuig.  106 ,  wo  Hjgin  fab.  141  (Sirenes  Tolaücae  sott 
&etae}  und  Featus  314  M.  a.  t.  atrigea  citiert  werden:  quod  msk- 
ficia  mnlieribua  nomen  inditum  est,  quaa  Tolaticaa  etiam  tocmL 
Wie  die  Zauberinnen  zu  diesem  Namen  gekommen,  zeigt  ta 
besten  die  Schilderung  der  Pamphile  bei  Apul.  met.  2,  5.  —  la 
anderem  Sinne  gebraucht  Tertullian  de  pallio  G  das  Wort  von 
der  Kunst  der  Auguren  (medicus  et  poeta  et  qui  musicam  pulsit 
et  qui  Tolaticam  spectat),  wo  es  nicht  mit  Georges  durch  'Zu- 
berei'  zu  übersetzen  ist 

Utrecht.  J.  van  der  Miel 


Nee  nen  et 

Ztt  den  Yon  Beruh.  Kühler  Arch.  YIII  181**  gesammelten  B^> 
Spinlon  sind  nachzutragen:  Verg.  G.  3,  72,  Aen.  3,  352;  4,  140;  5,  IC«}: 
6,  8,  345  konstant  im  Anfange  des  Hexameters,  wie  auch  bc 

Claud.  rapt.  Pros.  1,  265;  Cann.  epigraph.  Büch.  N.  712,  21;  733,4: 
Antliol.  lat.  Riese  N.  486,  163.  Von  den  Pi osub.  ispielen  ist  QuiDti- 
lian  9,  4,  25  auch  Sclimalz,  lat  .  Synt."  205  verborgen  geblieijen.  Hier:; 
koimnt  Cyprian  de  lups.  2  (p.  238,  14  H.);  Eugippius  vit.  Sever.  1,  I-. 
4,  9;  Vict.  Vit.  pers.  1,  13  (p.  7,  13  P.);  Greg.  Tur.  hist  Franc  8,  Ä 
(p.  344,  23)  und  dazu  Bonnet,  Latin  de  Gr^goire  p.  311. 

University  of  Michigan.  Emory  B.  Lea&e. 
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Der  Accusativ  der  Eichtung. 

I.  Nach  Verben  der  Bewegung. 

Die  Anfange  des  Accusative  der  Richtung  ohne  Präposition 
sind  wohl  zn  suchen  in  der  den  indogermanischen  Sprachen  ge- 
meinsamen Ausdrucksweisc  für  den  Begriü'  „nach  Hause  gehen, 
kommen"  =  altind.  grliän,  gr.  d6j.iov,  oixov  (neben  dofioyds, 
Oixoi/df),  lat  domum,  genn.  heim  in  heim  gehen  (vgl.  auch 
domam  iUo  und  Heim-weg,  -kehr;  s.  S.  392^  und  der  damit  in 
einer  gewissen  Wechselbeziehung  stehenden  „aufs  Land  gehen", 
gr.  ayifov  (neben  ayg6vdB\  lat.  ras.  Im  Griechischen  hat  dieser 
Gebrauch  schon  bei  Homer*)  seine  gröfste  Ausdehnung  erfahren. 
Wir  denken  uns  die  allmähliche  Entwicklung  ungefähr  so:  Neben 
dofiov  traten  frühzeitig  aatv  (a6tvde\  noXiv  und  ntoXCs^Qov  als 
Gegensatz  zu  aygov,  und  als  Gegensatz  zu  naxgCdcc  yuiav  sagte  man 
aXlcjv  djjuov  und  blof.s  dijfiov.  Schliefslich  setzte  man  für  die  ort- 
bezeichueuden  Appellativa ^/afai/,  y^v^ovQavov,  novrov,  noxa- 
ftoro  Qoovy  noliv,  natgiduy  v^0oVf  oQog  etc.  die  Nomina  propria  der 
Städte,  Länderi  Inseln,  Meere,  FlQsse,  so  bei  Homer:  AaxedtU^vOj 

foov  'Al^ioUtf  *A6mJc6vi  üaQvriööov,  *ÜXvnaov]  den  Übergang 
zeigt  schdn  II.  5, 868  txnv$  4^emv  fdog,  alntfv  "Olvfinov,  Ebenso 

trat  zuerst  der  Name  des  Volkes  in  Verbindung  mit  Länder- 
namen auf,  z.  B.  Od.  4,  83  Kvngov  OoivUriv  n  xal  Aiyvnxiovg 
inakri&eig,  dann  aucli  selbständig,  z.  H.  Od.  1,  22  aAA'  o  ^Iv 
u4i%Cojia£  fUzaiUad'e.  Damit  aber  war  die  Brücke  zum  Gebrauche 
des  Accusativs  auch  bei  persönlichen  Objekten  geschlagen, 
woflOr  Beispiele  aus  Homer  nicht  selten  sind;  man  vergl.  II.  17, 114 
ZMSto  i^vog  ittUQmv^  Od.  1, 332  fivfi&tiiifag  a^p&uto  dUt  yuvauteivi 
6,  304  wpQ*  Sv  ?xijat  fir/r/p'  ^jtiijV;  21,  25  Ai6s  vtov  iiipinno'j 
II.  1,  240  'Aiikkiiog  jto^ri  i^crat  vlag  'Axaiav,    Endlich  finden 

^  Eine  erschöpfende  Stellenaammlimg  giebt  £*  Boche  in  leinen 
„Homemohen  Stadien"  Wien  1861  S.  94  ff. 
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wir  bei  Homer  diesen  Aceusatiy  auch  schon  angewendet  bei  abs- 
trakter Bezeichnung  des  Endzieles,  so  bes.  ijßrjg  fiitgov  und 
yi^Quo^  ovdov  ixiö^ai  (La  Roche  S.  OG),  dafür  aber  auch  blofs: 
rißriv  und  y^igctg  ixtö^aL.  Eine  ähnliche  Wendung  ist  bei  Homer 
oXe&gov  ntiga^'  ixEöd^ai^  womit  sich  vergleichen  lafst  Pindar 
Nem.  7,  19  ^avatov  xdQtts  viovtat.  Im  übrigen  geht  Pindar*) 
nicht  30  weit  wie  Homer  und  ist  namentlich  in  Anwendung  des 
Acc.  bei  persönlichen  Objekten  sehr  zurückhaltend;  man  ksnn 
hierher  nnr  sieben  Nem.  10,  36  iyuoXsv  lüffog  tav  evdvo^  Xacv 
nnd  Ol.  B,  47  ^avOov  ^xety'  ^  xal  *jifMtt6vas  ivixxovs.  Auch 
bei  den  übrigen  griech.  Dichtem  (mit  Ansnahme,  wie  es  scheiDt^ 
der  Komiker;  vgl.  Krüger,  gr.  Spr.  §  46,  3)  begegnen  uns  solehe 
Accusative  des  Zieles:  Hes.  Theog.  081  h'oöig  Xxave  ßagela 
Tägragov;  Soph.  Ant.  822  *AiÖi]v  xarajh]öti,  Oed.  r.  35  aöiv 
Kadiieiov  fioAeiv,  Tr.  58  &gc6öxsi  döuovg;  Eur.  .\ndr,  1167  Öä^ia 
nskd^sLj  Tr.  883  niiLii>oyi.iv  viv  'Ekldda.  Dagegen  scheint  die  grie- 
chische Prosa  sich  dieses  Gebrauches  völlig  enthalten  zu  haben. 

Anders  im  Lateinischen.  Auch  hier  finden  wir  swtr 
schon  bei  den  alten  Dichtem  neben  den  Typen  domnm 
(vgl.  domnitio  8.  391)  nnd  ms,  wozu  noch  Acchernntem 
tritt,  die  ZielaccusatiTe  der  Lander  Graecia,  Caria,  Elis^ 
doch  tanchen  auch  in  der  guten  Prosa  (manchmal  durch  die 
Rücksicht  auf  die  Konzinnitat  herbeigeführt)  Läuderuawen  im 
Acc.  auf  (namentlich  Aegyptum),  und  unter  dem  Einflufs  der 
augusteischen  Dichter,  bes.  Vergils,  nehmen  nicht  nur  die  späteren 
Dichter,  sondern  auch  die  von  Vergil  abhängigen  Historiker 
Livius,  Tacitus,  Florus  und  deren  Trofs  diesen  Gebrauch  auf.  Auf 
der  anderen  Seite  beweist  das  Vorkommen  solcher  Verbindungen 
bei  Vitrav,  Petron,  Apulejus,  dafs  die  Volkssprache  zu  allen 
Zeiten  sich  gerne  des  Zielaccusativs  ohne  Pr&position  bedient  hat^ 
nnd  zwar  bei  Gattungs-  und  Eigennamen  sowohl  toh  Banmlieh- 
keiteu  jeder  Gröfse  als  auch  Ton  Flüssen  nnd  Völkerschaften. 
Es  ist  daher  das  Bestreben  Terschiedener  Grammatiker,  diesen 
Gebrauch  im  Lateinischen  uut  die  „i:5riechischen'*  LändernaineD 
oder  auf  die  ,,kleineren''  Länder  und  auf  die  Inseln  beschräukeu 

•)  Von  den  Pindarstellen,  die  ich  der  gütigen  Mitteilung  des  Herrn 
Cieht'imen  Hatos  v.  Chriat  verdanke,  seien  hier  noch  crwiihnt:  Ol.  6,  64 
txovro  TTtr^ßv,  i'jth.  9,  61  ^äcoav;  8,  54  atfii^kxai  ayviäq;  Ol.  9,  71  fioiö» 
9U9{wf\  Pjrth.  4,  52  väwv  iMvxfSt  ld4  niya^ov,  6,  52  ril^es  Aißvas 
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zu  wollen,  als  verfehlt  zu  bezeichnen.  Auch  entbehrt  die  An- 
nalime  der  Berechtigung,  als  ob  man,  von  domum  ausgehend, 
zunächst  nur  Länder  nach  der  sog.  2.  Deklination  in  den  Ziel- 
accusativ  gesetzt  habe,  denn  die  frühesten  Belege  aus  Livius 
AndroDiens  und  Plautus  zeigen  uns  Ländernamen  nach  der  1.  Dekli- 
nation. Vielmehr  beweist  der  analoge  Gebraach  im  Griechischen 
(ans  dem  Altpersischen  citiert  Delbrück  TergL  Syni  p.  363 
Arminam  =  nach  Armenien),  dafii  ein  Unterschied  in  der  Kon- 
struktion von  Länder-  und  Städtenamen  ursprünglich  —  zumal 
bei  dem  niedrigen  Stande  der  geographischen  Kenntnisse  — 
überhaupt  nicht  bestanden  liabe,  sondern  dafs,  wenigstens  in  der 
Zeit,  aus  der  unsere  ältesten  litterarischen  Denkmale  stammen, 
bereits  Länder-  und  Stüdtenamen  ohne  jeglichen  Unterschied 
bald  mit  bald  ohne  Präposition  im  Accusati?  aar  Bezeichnang 
des  Zieles  stehen.  So  finden  wir  bei  Homer  die  Stadtenamen 
^IXtov,  "jiifyaSi  TgoLr^v,  bei  Hesiod  %7^;i;ojicvdv,  w&hrend  spater 
bekanntlich  die  Hinsnftigung  der  Präposition  Regel  wurde;  andrer* 
seits  sagt  Plautus  sowohl  Ephesum  wie  in  Ephesum  und  ebenso 
Epheso  wie  ex  Epheso,  während  die  klassische  Sprache  die  Weg- 
lassung der  Präposition  bei  Städtenameu  zur  Norm  machte,  vgl. 
Cic  ep.  Att.  7,  3, 10  in  Piraeum:  non  enim  hoc  ut  oppido  prae- 
poaui,  sed  ut  loco  and  Quintil.  1,  5,  38,  der  Aegypto  venio 
einen  Barbarismns  nennl  Man  hat  also  weder  in  der  Hinzu- 
fQgung  der  Präposition  an  Städtenamen  noch  in  der  Weglasanng 
derselben  bei  Ländernamen  eine  Nachahmung  griechischer  (spes. 
homerischer)  Redeweise  zu  erblicken,  sondern  die  griechische  wie 
die  lateinische  Sprache  besitzt  von  Haus  aus  den  Zielaccusativ 
als  gemeinsames  Erbgut,  mit  dem  jede  nach  eigenem  Gutdünken 
geschaltet  und  gewaltet  bat  Es  darf  deshalb  auch  nicht  be- 
fremden, wenn  z.  B.  bei  demselben  Ländernamen  und  sogar  in 
den  Schriften  ^ines  Autors  bald  die  Präposition  fehlt,  bald  hinzu- 
tritt. Eine  alles  ^ichmachen  wollende  Textkritik  ist  sonach 
hier  ganz  und  gar  nicht  am  Platae.  Wir  legen  nun  nach  dem 
oben  fSr  das  Griechische  skizzierten  Eniwicklongsgang  die  Be* 
lege  aus  dem  Lateinischen  vor. 

domum  findet  sich  in  allen  Zeiten  der  lat.  Sprache.  Den 
Plural  domus  bezw.  domos  gebraucht  zuerst  Claud.  Quadrig. 
bei  Gell.  17,  2,  5  domus  suas  quemque  ire  iubet,  in  dieser 
Formel  beliebt  bei  den  Historikern,  vgl.  Liv.  2,  7, 1  suas  quisque 
abirent  domos  u.  o.,  s.  M.  Moller  z.  St  (25,  10,  9  recipere  se 
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in  domos  saas  queinque  itissit);  Nep.  Them.  4,  2  domos  luas 

discederent;  Sali.  lug.  66,  3  alius  alium  d.  t.  mTitaiit;  auch 
bei  Dichtern:  Ov.  lier.  13,  130  vestras  quisque  redite  domos. 
Selten  steht  bei  domum  ein  Adjektiv,  zuerst  bei  Enn.  tr.  232 
domum  {>aternam  (vgl.  Ov.  met.  11,  438.  609  u.  ö.  patema 
domo,  her.  9,  3ö  domo  vidua,  aber  fast  1,  36  in  vidua  domo); 
Oai  68,  74  domum  Protesilaeam,  ib.  144  fragrantem  d. 
Teilire;  Prop.  1, 19, 10  d.  antiqaam  venire;  ^  10, 12  Aesoniti 
domos  ire;  eo  auch  8aU.  lag.  76, 6  domnm'  regiam  comporUie. 
Über  in  domnm  e.  au  Beisig  Vöries.  N.  560  a.  K 

ms  erscheint  am  b&nfigsten  in  der  Verbindung  mit  ire,  bei 
Plautus  besonders  in  der  Formel  abi  rus,  z.  B.  Most.  939  (Gegens. 
ib.  9?>ö  in  iirbem  veniat),  und  rus  mitter  e  ib.  1044.  Sehr  selten 
findet  sich  beim  Acc.  ein  Adjektiv  hinzugefügt,  wie  Just.  31,  2, 3 
rus  suburbanum  contendit,  vgl.  Ov.  a.  a.  2,  265  rure  suburbano 
,  missa;  Tac.  anu.  15,  60  rurc  suburbano  substiterat. 

Als  Sitz  und  Heimat  der  Toten  finden  wir  in  der  alteren  lai 
Poesie  Accberuns  wie  domus  konstruiert.  So  sagt  Plaut  Most. 
499  Accheruntem  recipere,  ib.  609  A.  aeoersnnt;  Gas.  448  A. 
praemittam;  Poen.  831  A.  Yeneris;  fiber  Aceheranti  und  ab 
Aecherunte  s.  Lorenz  an  Most  499. 

Von  LSn  dorn  amen  begegnen  in  der  Siteren  Diehtung  Li?. 
Andr.  Od.  14B.  nequeinont  Graeciam  redire  (vgl.  Gell.  16,  6,  1 
redeuntes  Graecia);  Plaut  Cure.  206  parasitum  misi  Cariam  (vgl. 
ib.  225  non  rediit  Caria);  Capt  573  abiit  Alidem  (=  Elidem), 
aber  379.  588  in  Alidem  mittere  (ygl.  Alide  330,  in  Alide  9.  26. 
544.  547.  590.  638.  97a  979). 

Den  Volksnamen  anstatt  des  Ländernamens  in  den  nackten 
Aceusativ  zu  setzen,  wagt  erst  Vergil,  g.  unten;  Beispiele  voUendii 
die  dem  bomeriseben  (ivriet^gus  d^pdato  u.  a.  an  die  Seite  ge- 
stellt werden  können,  giebt  es  nur  sehr  wenige,  und  das  einiigc^ 
daa  man  bei  Draeger  aufgefQhrt  findet,  segelte  bis  jetzt  ooter 
falscher  Flagge;  denn  Gellius  erzählt  2,  29  die  äsopische  Fabel 
de  aviculae  nidulo  mit  den  Worten  des  Enuius,  wie  deutlich  aus 
dem  citierten  ennianischen  Schlufsverse  hervorgeht,  sodafs  wir 
die  Worte  fac  amicos  eas  et  roges  auf  die  Rechnung;  des  Ennius 
zu  setzen  haben.  Die  Konstruktion  accedere  aliquem,  die  zu- 
erst Plaut  Most  689  accedam  hune  begegnet,  darf  wegen  des 
Kompositums  wohl  nicht  als  reiner  ZielaccnsatiT  aufgeflsTst  werden, 
▼gl.  Archiv  VH  545.   Lueretius  bietet  uns  den  ersten  Beleg  für 
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tlen  Zielaccusativ  eines  Appellativums  6,  472  ea  loca  cum 
venere  volantes;  4,  147  ubi  aspera  saxa  aut  in  materiam  ligni 
perveuit  kann  nicht  hierher  gerechnet  werden,  da  das  in  des 
zweiten  Gliedes  auch  bei  dem  ersten  su  ergänzen  ist  wie  Hör. 
carm.  3,  2b,  2  qnae  nemora  aut  quos  agor  in  specus  und  CatuU 
33,  5  cur  non  exUium  malasqoe  in  oraa  itis?  Auch  die  andere 
bei  Draeger  für  ezilium  ire  ans  Acc.  699  citierte  Stelle  hat  keine 
▼olle  Gültigkeit*),  da  hier  L.  MflUer  Non.  185,  6  mit  M  liest: 
iussit  proficisci  quoquo  vis  gentum  ex u lern.  Da  endlich  auch 
C'atiill  40,  5  perveniamus  in  ora  viilgi  gelesen  wird,  so  bleibt  für 
Uieseu  Dichter  nur  bestehen  64,  83  Cretam  funera  portarentur. 

Die  Toraugusieische  Prosa  weist  wie  die  gleichzeitige 
Dichtung  nur  einen  sehr  mäfsigen  Gebrauch  des  Zielaccusativs 
au£  Am  beliebtesten  unter  den  Ländernamen  ist  der  Acc. 
Aegyptum,  den  sogar  Cicero  einmal  zuläTst  de  nai  d.  3^  56  A. 
profugisse,  weshalb  leh  auch  für  Gaes.  b.  c.  3,  106  an  der  Über- 
lieferung coniectans  eum  Aegyptum  iter  habere  trotz  Mensel 
(Jahresber.  !S.  287)  festhalte;  Nep.  Dat.  4,  1  Aegyptu  ui  proticisci 
(auch  bei  Liv.,  Tac,  Justin).  Aua  Cic.  kommt  noch  in  Betracht 
Pomp.  34  Siciliam  adiit,  Africam  exploravit,  Sardiniam  cum 
classe  yenit,  wo  die  Oberlieferung  nicht  hätte  angetastet  werden 
sollen,  weil  hier  die  Rücksicht  auf  die  Konzinnität  bestimmend 
-war,  wie  auch  Sali.  lug.  28,  6  sagt  legiones  Regium  atque  inde 
Siciliam  trans?ectae,  ja  sogar  ib.  33>  4  Romas  Nnmidiaeqne 
facinora  eins  memorat  für  in  Numidia;  vgl.  über  den  EinBufs  der 
KonzinnitSt  die  feinen  Bemerkungen  von  E.  Norden,  de  Minucii 
Folicis  aetate  et  genere  dicendi,  (Jreifswald  1807  S.  26  ff*.  Dagegen 
ist  Caes.  b.  e.  3,  41  Macedoniam  mit  Recht  als  Glossem  in  den 
ueuert  n  Texten  getilgt.  Von  seiuen  Fortsetzeru  erlaubt  sich  der 
Vert.  bell.  Afr.  77,3  transire  Africam  (Liv.  30,24,1  liest  Luchs 
in  A£r.  transitnms),  wie  Petron.  48  Africam  ire,  und  der  Ver£ 
bell.  Hisp.  35, 3  Lnsitaniam  profidscitnr.  Ans  Nepos  ist  anitor 
Aegjptum  noch  anznf&hren:  Milt.  1,  1  Ghersonesnm  colonos 
mittere,  ib.  §  3  Chersonesum  profectus,  §  6  pervemt  Gh.;  Paus.  2, 1 
Cyprum  atque  Hei lespontiim  mittere;  Ep.7,3  Peloponncsum 
exercitum  ducere.  Nepos  ist  auch  unter  den  Prosaikern  der  erste, 
welcher  ein  Appeliativurn  im  nackten  Zielaccusativ  gebraucht^ 


*  Bibbeck  liest  anoh  in  der  dritten  Ausgabe  der  Tragid:  'inwit  pro- 
fieisd  ezilium  qnoris  gentium'. 
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nämlich  Ale.  G,  4  astu  venit,  während  Them.  4,  1  accessit  asta 
seine  genügende  Erklärung  findet  in  dem  Kompositum  (vgl.  oben), 
ebenso  wie  Cic.  ep.  Att.  1,  14,  5  rostra  Cato  advolat  und  Varr. 
sat.  Men.  2Ö9B.  rostrum  suam  rostra  adfert,  an  welchen  beiden 
SteUen  in  eiDsnschiobpn  man  gleichwohl  für  nötig  hielt;  möglicher- 
weise sagte  man  im  Volke  sogar  rostra  ire  im  Sinne  von  in 
forum  ira  Als  eebten  ZielaccosatiT  rermSgen  wir  auch  die 
Konstruktion  propinqnare  aliqnid  nicht  anzusehen,  die  SslL 
hisi  4,  74  aufgebraeht  hat;  propinquantes  iam  amnem  Arsanism; 
denn  es  lag  nahe,  propinqnare  nach  prope  mit  dem  Acc.  zu  Ter- 
binden,  vielleicht  schwebte  auch  die  Analogie  von  accedere  vor, 
vgl.  Sali.  lug.  20,  3  pleraque  loca  cum  equitatu  accedit.  Er  fand 
damit  Nachahmung  bei  Tac.  ann.  12,  13  campos  propinquabant; 
man  vgl.  noch  bell.  Hisp.  5  ripas  appropiuquantes  (29|  8 
propius  riTum  appropinquare)  und  Apoi.  met  11,  16  riptm 
maris  prozimamus. 

In  einer  viel  freieren  Weise,  die  sofort  an  Homer  erinnert, 
behsndelt  Vergil  den  ZielaccusatiT  nach  Verben  der  Bewegung. 
Wir  finden  ihn  nioht  nur  bei  Ländernamen,  wie  Aen.  S,  781 
terram  Hesperiam  Tenis,  3,  254  ibitis  Italiam,  1,  553  Italiim 
tenderc,  sondern  auch  bei  Völkernamen,  wie  ecl.  1,  64  ibimus 
Afros,  pars  Scythiam  etrapidum  cretae  veniemus  Oaxen  et  penitus 
tote  divisos  orho  Brifannos,  und  bei  Appellativen,  so  Aen.  1,2 
Italiam  Laviuiaque  litora  venit;  365  devenere  locos;  4,  124 
speluncam  d.;  9, 101  Laurentia  vexerit  arva;  4, 106  Libycas  sver- 
teret  oras  (7,  216  hanc  urbem  adferimur,  s.  oben  rostra  adfert 
ans  Varro);  6, 696  haec  limina  tendere;  11,  793  palarias  remeibo 
nrbes;  8,  601  qoascnnque  abducite  terrae.  Auffiülend  isl^  dsft 
Orid  nur  swei  Belege  bietet:  her.  10, 125  ibis  Cecropios  portns 
und  met.  3,  462  non  perrenientia  aures  nostras;  ebensofide 
Properz,  darunter  sogar  den  Zielaccusativ  eines  lebenden  Wesens, 
nämlich  3,  12,  22  agrestes  coraminus  ire  sues,  wahrend  Ot. 
fast.  5,  175  in  der  gleichen  Verbindung  die  Präposition  setzt: 
in  apros  audet  et  hirsutas  comminus  ire  leaa;  Prop.  3,  8,  10 
alias  naviget  Illyrias.  Von  den  spateren  Dichtern  ist  besonders 
Lucan  in  die  Fufstapfen  Vergib  getreten:  1,  687  dubiam  Sjrtim 
arentemque  feror  Libyen;  5,  9  oonsul  nterque  patres  elidi 
Epirum;  5,  534  me  vebis  Hesperiam;  8,  170  Libyam  bene 
dirigat  ignis;  845  manes  transferre  Ansoniam;  7, 477  aetbera 
tendit  fragor,  vgl.  Hom.  II.  15,  686  ^cmm)  di  ot  ttMif  tauannf^ 
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He8;Tüeog.  697  rjfpa  ötov  txaviv,  Sil.  Ital.  lü,  373  medium 
eyecti  certamine  camp  um. 

Diese  Verbindung  teilt  der  Dichter  Silias  mit  dem  Prosaiker 
Cnrtius,  der  9,  9,  8  sagt  aliam  insulam  evecti  und  §  27  eYectaa- 
qne  os;  Tgl.  aalserdem  4^  6,  9  Babyloniam  coiiTenire  und  9,  2 
Babyloniam  coniraliere.  Anlehnimg  an  Vergil  (ecl.  1,  64  Afros) 
▼errat  9,  8,  1  mde  Praestos  peryentum  est,  wo  ebeDsowenig 
etwas  zu  ändern  ist  wie  Tac.  ann.  12,32  inde  Caiigos  exercitus 
ductus  und  ib.  c.  51  Hiberos  pervenit.  Bei  Livius  sucht  man 
vergeblich  nach  einem  solchen  Accusativ  eines  Völkernamens, 
obwohl  er  sich  sonst  nicht  ungern  dieses  Sprachgebrauches  bei 
Ländernamen  bedient.  Wir  finden  bei  ihm:  31,  43,  5  Aegyptom 
arezit;  45^  10|  2  navigare  Aegyptum  pergit;  ib.  11,  8  ezereitnm 
Aeg.  induzit;  8,  24,  17  inde  Epirnm  deyecta  (§  5  in  Epirum); 
aber  10,  37,  1  schreibt  man  jetzt  in  Etrariam  transdacto  ezer- 
citn  und  30, 24, 1  in  Africam  transitarus;  37, :]  1 ,  G  Hellespontum 
misit;  33,  4  H.  perveniunt;  36,  42,  4  navigare  l'eloponnesum; 
42,44,6  P.  proficisci.  Besonders  ist  es  die  Verbindung  Aegyptum 
proficisci,  die  bei  den  Historikern  beliebt  ist;  aufser  bei  Nepos 
trefiien  wir  sie  auch  bei  Tac  ann.  2y  59  (aber  2,  67  in  Aegyptum 
nisemnt;  6,  28  in  Aeg.  Yenit)  nnd  Jastin  28,  4,  10;  20,  4,  3 
Aeg.  primo,  moz  Babyloniam  profecta;  die  fibrigen Verbindungen 
bei  Jastin  sind:  18, 2,9  missi  Aeg.;  15, 2,  7;  2%  2, 6  Aeg.  remittit; 
dasn  kommt  5,  1,  2  in  ezilinm  Elidem  (wie  bei  Plantus!)  pro- 
fectus  est.*)  Aus  Sueton  und  Val.  Max.  fliefst  je  ein  Beleg:  Suet. 
Tib.  72  rediens  Campaniam;  Val.  Max.  5,  1  ext.  4  ossa  Pyrri 
Epirum  portanda  dedit;  aus  Florus  drei:  1,  18,  15  Sardiniam 
annexamque  Corsicam  transit;  1,  45,  16  Britanniam  transit 
(so  BC,  fiofsbach  in  Br.  mit  L)}  2,  11,  7  Etrariam,  inde 
Sardiniam  recessit 

Yerhaltnismülsig  selten  sind  ancb  in  der  nachklassischen 
Prosa  ZielaocnsatiTe  Ton  Appel lativen.  Anlser  eveeti  insnlam 
und  os  bei  Curtins  wird  nur  noch  eitiert:  YitruT.  p.  131,  18 
Gymnasium  devenit  (Petron.  51  admissua  Caesarem  est);  Tac. 
ann.  6,  44  propinqua  Seieuciae  adveutabatj  Apul.  met.  9,  41 

•  Inde  Lacedaemona  se  coDtulit.  üuter  Elidem  ist  bei  Justin  die 
Landschaft  zu  verbteben,  nicht  die  Stadt.  Denn,  wie  Thucyd.  6,  88  be- 
richtet, ging  Alcibiades  KvXXrivriv  ri)s  'Hksiag  ngdätOPf  imtta  v9U(f09  ig 
tifp  Jmada^Mnw,  Dagegen  Nep.  Aleib.  4,  4  primnm  Elidem,  dein  Thebas 
Tsnit  ist  wohl  die  Stadt  gemeint 
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eivitatem  adventat;  Amm.30, 5, 1  regiones  adveDtanti.  Obc^ 
haupt  erlelvt  der  AocaeatiT  des  Zieles  bei  diesen  beiden  Maktm 
Schriftsiellem  eine  Art  (kfinstlicber?)  Nachblflte.  Es  gaäi^ 
bier  eine  Auswahl:  Apnl.  mei  1,  \1  eiyitatem  reTenimna;  2,32 
▼ädere  plateam;  2,  15  cubiciilum  contendo;  8,  13  monomen- 
tum  contcndit;  1,  5  Thessaliam  pervenire;  Amm.  21,  8,  2  eadex 
loca  profectus;  13,  34  sedes  remeare;  23,  2,  7  Älesopota- 
miam  signa  commovit;  3,1  duccDtes  Persidem  viae;  26,7,2 
ValeDtem  avertit  Galati  am.  Auch  die  Script,  bist.  Aug.  huldign 
diesem  bequemen  Sprachgebrauch:  Treb.  Poll.  Oall.  2,  5  Asiaa 
▼enit;  trig.  tyr.  21, 1  Thessaliam  coneessit;  Lamprid.  AL  Ser. 
63|  5  Orientem  redire;  Spart.  Eadr.2,5  Germaniam  snperiona 
translatus  est;  Capii  Ver.  7,  1  Babylonem  et  Med i am  perteiiit 
Wie  au  dieser  letzten  Stelle,  so  spielt  die  Konzinnitrit  (s.  obet 
S.  395)  auch  Hier.  <^p.  134,  2  mit  herein:  Ravennam  et  ind? 
Africam  Siciliamque  direximus;  doch  sagt  er  auch  ep.  53, 1 
perrexit  Aethiopiam;  118,  7  Mesopotamiam;  Tir.  ilL  10(' 
Phrygiam  relegatns  und  oft  Palaestinam  Tenire,  rererti. 
mittere,  cf.  Gölzer  8.  312.  Ja  noch  bei  Gregor  toq  Tours  ose 
Fortunatian  im  6.  Jahrb.  n.  Gir.  treffen  wir  ZielaoeusatiTe  vi» 
regressas  urbem ,  properare  oratoriumi  rediens  cellalamy  rsdiit 
hospitium,  cf.  Bonnet  vS.  535. 

Das  vorgelegte  Material  zeigt,  dafs  zwar  viele  Schriftsteller 
den  Accusativ  der  Richtung  bei  Ortsbestimmungen  ganz  gemieden 
oder  nur  ab  und  zu  angewendet  habenj  auf  der  anderen  Seite 
wird  es  kaum  einen  Ländernamen  geben,  der  nicht  Ton  «mb 
oder  dem  anderen  Schriitsteller  in  den  nackten  AeeusatiT  gesettl 
worden  wäre.  Daraus  ergiebt  sich  aber  sogleich  die  UnhaltUr- 
keit  aller  der  Kegeln,  durch  die  man  bis  in  die  neueste  Zeit 
herein  diesen  Sprachgebrauch  im  Lateinischen  auf  gewisse  Grup- 
pen von  Landernamen  beschränken  wollte,  ein  Irrtum,  der  be- 
reits auch  auf  die  Textkritik  einen  schädlichen  Einiiurs  aof- 
zuüben  drohte. 

Es  erfibrigt  noch,  den  Accusativ  des  Zieles  bei  Abstractii 
zvL  bespreehen»  Im  Arischen  findet  sich  ein  solcher  1.  bei  Ze- 
ständen,  s.  B.  jarimtnam  snm  Alter,  ird^as  an  Ruhm  (gelangieB), 
den  auch  Homer  und  Hesiod  kennen  in  Verbindungen,  wie 
yijgag  tuiff^ai  (s.  8.  892),  wahrend  er  im  Lateinischen  Mit; 
2.  bei  Vorgängen  und  Thätigkeiteu,  z.  B.  yajüam  zum  Opfar 
(s.  Delbrück,  vergl.  Syut.  S.  363),  welcher  Zielaccusati?  im  Griechi* 
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sehen  unbekannt  ist  •),  wshrend  er  im  Lateinischen  in  dem  S  u  p  i  n  u  m 
völlig  ausgebildet  erscheint,  z.  B.  vonatum  ire.  Danebenher  er- 
hielten sich  aber  auch  einige  Zielaccusative  von  reinen  Substan- 
tiven, nämlich  auppetias,  exsequias  und  infitias  (letzteres  überh. 
ma  im  Acc.  gebräuchlich  I).  Alle  drei  kommen  bereits  in  der 
älteren  Dichtmig  vor: 

ezBeqnias  ire  ist  nar  ans  Ter.  Phorm.  1027  belegt  nnd  hat 
sich  wohl  ans  der  Ritaalsprache  erhalten,  wie  suppetias  ans 
der  Militarspraehe:  s.  adveni  PI.  Hen.  1020;  s.  ei  eam  Varr. 
sat.  599 B.;  besonders  beliebt  bei  dem  Verf.  des  bell.  Afr.:  39,  4. 
41,2  ire;  25  proficisci;  5,  1  venire;  66,3.68,3  occurrere; 
noch  spat  bei  Dares  Phrygius  16.  21  venire,  19  advenire. 

infitias  ire  eig.  *aufs  Leugnen  ausgehen,  sich  verlegen'  ist 
sehr  häufig  bei  den  Komikern,  bei  Plantus  allein  elfmal.  Von 
Prosaikern  haben  es  Nepos  nnd  Livins  (aber  nur  mit  Negation) 
aufgenommen,  Cicero  sagt  infitiari.  Ober  exilinm  ire  s.  S.  395. 

Gtaa  eigener  Art  endlich  sind  die  ZielaGCusative  pessnm 
und  venum.  Ersteres,  entstanden  aus  pedisversum,  findet  sich 
iu  Verbindung  mit  Verben  der  Bewegung  schon  beiPlautus:  mit  ire 
Cist.  223,  abire  Truc.  36  (rete  p.  abiit),  Rud.  395  (abiisse  p.  in 
altum),  premere  Most.  117  (»  in  den  Grund  bohrenj;  mit 
agere  vielleicht  bei  Ennins  in  der  von  Lact.  1, 11,46  beibehaltenen 
Wendung  aetate  p.  acta  peracta;  am  häufigsten  mit  dare  in 
bildlicher  Bedeutung,  selten  in  der  natürlichen  wie  Lnoan  5,  616 
quam  cdsa  caenmina  p.  tellus  victa  dedit.  Dieses  pessnm  scheint 
völlig  SU  einem  Adverbium  erstarrt  eu  sein,  etwa  wie  das  hom»> 
rißche  Ttsdovde  {—  in  solum)  oder  ßav&oöÖE  (=  in  altum). 

Ebenso  findet  sich  venum  in  Verbindung  mit  Verbis  der 
Bewegung,  zuerst  Paeuv.  121  Delphos  v.  pecus  egi  =  zum  Ver- 
kaufe; V.  ire  (=  venire)  sagen  Sali.  lug.  28^  1  nnd  Liv.  3, 55,  7; 
am  häufigsten  ist  dare,  wofQr  Tacitus  veno  dare,  ponere  nnd 
Apnlejns  venni  aufbringt,  vgl.  Areh.  VIII  60. 

n.  Naoh  Verbalgii]Mla]LtlyeiL 

a)  UrsprQnglich  hatten  alle  Verbalsubstantiva  die  Fähigkeit, 
sich  mit  dem  Kasus  ihres  Stammverbums  zu  verbinden.  Im 

Zwar  Lobeck  sa  Soph.  Aias  v.  t90  erklftrt  die  homerische  Wendung 
i^etitiv  iUttiw  (II.  94,  2S6.  Od.  21,  SO)  «=■  inl  nqt4^iaB9\  doch  nimmt  man 
besser  einen  Accus,  des  Inhalts  an,  s.  La  Boche  rar  Iliaaatelle  und  hora. 
Studien  £f.  82it 
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Sanskrit  ist  dies  in  der  Sphäre  des  Accusativs  der  FaU  beim 
Nomen  agentis  auf  tar,  s.  K  dsia  ridhSnn  —  daUnr  divitiu 
(s.  Giles,  vergl.  Gramm.  S.  232,  Delbrttek  S.  386,  HflbselmiBBn 

S.  189).  Als  Vertreter  dieses  Typus  im  Latemischen  citierte 
noch  Reisig  §  340  Plaut.  Trin.  241  celatura  indagator,  allein 
celatum  ist  hier  =  celatorum.  Nicht  viel  besser  steht  es  mit 
dem  in  neueren  Grammatiken  aus  dem  kritisch  sehr  verdächtigen 
Amphitruoprolog  aufgeführten  Vers  34:  Nam  insta  ab  iostia 
iustus  sum  orator  datus,  denn  iusta  beruht  hier  auf  einer  Koo- 
jekiur  Boothes  fttr  das  handschrifU.  Inste,  das  die  neueren  Texte 
wieder  aufgenommen  haben.  Mag  nun  immerhin  dieser  Yen  ein 
späteres  Einschiebsel  sein,  jedenfalls  verdient  die  Eoujektnr  iosts 
den  Vorsug  vor  inste,  zumal  die  Fügung  iusta  orator  keineswegs 
unlateinisch  ist.  P.  Geyer  hat  im  Archiv  f.  lat.  Lex.  18'JG  S.  577 
eine  ansehnliche  lioihe  von  i'arallelstellen  hierfür  beigebracht, 
die,  wenn  sie  auch  erst  dem  späteren  (gallischen)  Latein  an- 
gehören, doch  die  Vermutung  nahe  legen,  dafs  Konstruktionen 
wie  iusta  orator  SU  allen  Zeiten  in  der  gewöhnlicheren  Spnche 
des  Volkes  gäng  und  gäbe  waren.  V^  ir  erwähnen  hier:  omnii 
donativa  administrator  aus  der  Passio  Perpetuae  p.  62, 5  ed. 
Robinson;  peocatorum  veniam  promissor,  episcopis  aposto- 
latum  datur  (— >  dator)  aus  einer  gallischen  Messe  p.  36 
ed.  Mone;  Fideas  Phidias)  statuas  compositor  aus  dsa 
Excerpta  latina  barbari  p.  266,  8  ed.  Frick.  Vermutlich  werden 
im  Laufe  der  Zeit  noch  nielir  solche  Beispiele  aus  den  liaiid- 
schriftlichen  Apparaten  ausgegraben  werden,  nachdem  einmal  die 
Existenz  dieser  Ausdrucksweise  für  das  Lateinische  festgestellt 
ist.  Aus  dem  Griechischen  kann  man  vergleichen  Plat  Apol  2B 
iötl  Tig  Zooeifdrrig  tu  ftErifogu  tpQovtiiffijg, 

b)  Ein  sweiter  Fall  der  Verbindung  eines  VerbalsubstantiTi 
mit  dem  Kasus  seines  Stammverbnms  ist  nur  aus  Plantns  bdegt 
Doch  lafst  sich  aus  der  hiufigen  Anwendung  schlielseni  daft  sadi 
diese  Ausdmcksweise  dem  schlichten  und  bequemen  Tone  der 
Volkssprache  entlehnt  isi  Wir  meinen  den  Gebrauch  vco 
Verbalsubstantiven  auf  tio  in  „halb  verwunderten,  halb  un- 
willigen Fragen  nach  dem  Grunde  einer  Handlung  oder  AufseniDg" 
(verj^l.  Lorenz  zu  Plaut.  Most.  6,  Hrix  zu  Trin.  7('9)  wie  quid 
tibi  istum  tactio  est?  Cure.  (=  welches  Recht  hast  du, 
ihn  zu  berühren'?).  Die  Wendung  mit  tactio  ist  die  häufigste; 
man  vergl.  noch  Gas.  406  quid  tibi  istunc  t\  ib.  408  quid  tibi 
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i  hunc  fnit;  Men.  1016  quid  me  Tobis  i;  Anl.  433  quid  tibi 

no8  i;  ib.  744  quid  tibi  meam  me  inyito  t.;  Poen.  1308  quid 
tibi  istanc  digito  t.  Andere  Verbindungen  sind  Most.  34  quid 
tibi  me  curatiost?  Amph.  519  quid  tibi  haue  curatiost  rem 
aot  muttitio?  As.  920  quid  tibi  hunc  receptio  ad  test  meum 
yirum?  Trac.  622  quid  tibi  boe  Tentiost?  quid  tibi  baue  aditiost? 
quid  tibi  banc  notioat,  inqaam,  amicam  meam? 

c)  Die  zoletit  aafgefilbrte  Stelle  ffüai  uns  sebr  got  an  einer 
'dritten  Gruppe  bierber  gebdriger  VerbalsnbetantiYa  binflber,  die, 
Ton  Verbie  der  Bewegung  abgeleitet,  das  Ziel  ibrer  Bewegung 
im  Accusativ  zu  sich  nehmen.  Bei  Plautus  erscheinen  solche 
Accusative  innerhalb  des  sub  b)  behandelten  Typus,  dessen  innigen 
Zusammenhang  mit  dem  jetzt  zu  besprechenden  die  Truculeiitus- 
stelle  schlagend  erweist,  wo  quid  tibi  huc  ventiost  und  quid 
tibi  banc  aditiost  neben  quid  banc  notioat  atebt.  Die  Kon- 
atroktion  quid  tibi  bane  aditiost  ist  sndem  um  so  bemerkena- 
werter,  als  aie  yielleicbt  der  einiige  Beleg  f&r  die  Verbindung  eines 
YerbaleubstantiTB  der  Bewegung  mit  einem  persdnlicben 
Accusativ  der  Richtung  ist.  Wenigstens  sind  alle  übrigen  be- 
kannten hierher  gehörigen  Verbalsubstantiva  auf  tio  und  tus  nur 
mit  ortbezeichnenden  Accusativen  verbunden,  wie  huc,  domum, 
Romam.  Solche  Verbindungen  begegnen,  wenn  auch  nicht  eben 
zahlreich,  in  allen  Perioden  der  latein.  Sprache;  sie  waren  eben 
ein  Bedtlrfiiis.  Denn  wie  hätte  man  sieb  s.  B.  anstatt  Bomam 
adyentns  (laT.  22,  61,  13)  anders  ausdrücken  sollen? 

Wir  ▼enroUst&ndigen  zunl&cbst  die  Stellensammlung  aus  Plautus 
durch  Trin.  709  quid  tibi  in  consilium  huc  accessiost  (vgl. 
accedere  aliquem  S.  394)  und  fügen  gleich  bei  aus  Ter.  Eun,  671 
quid  hu*c  tibi  reditiost?  Dabei  machen  wir  darauf  aufmerk- 
8Sm|  daJCs  an  sämtlichen  bis  jetzt  behandelten  Stellen  der 
AccusatiT  stets  dem  Verbalsubstantiv  vorangeht,  sogar 
an  den  aus  dem  Spatlatein  gescbSpften  Belegen  sub  a).  Wir 
glauben  nicht  febl  zu  geben  mit  der  Annabme,  dafs  solebe  Ver- 
bindungen als  eine  Art  Znsammensetzung  gefttblt  wurden, 
sodals  z.  B.  in  hne  Tentio  (»  Hierhei^kunft)  huc  als  das  Be- 
stimmungs-,  ventio  als  das  Grundwort  angesehen  wurde.  Dafür 
spricht  weiter,  dafs  die,  abgesehen  von  jenen  plautinischen 
Wendungen,  älteste  und  beliebteste  Formel  domum  itio  immer 
in  dieser  Wortfolge  erscheint,  ja  dafe  unter  dem  auch  sonst  be- 
kannten Einfluüs  des  verklingenden  Scblufs-m  (vgl.  ereptuire, 
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datuiri)  die  zwei  Wörter  in  eines,  domuitio,  zusammenwuchsen. 
So  belegt  Nonius  p.  96  (p.  132,  1  Müller)  unter  dem  Stichwort 
domutionem  (L.  Müller  schreibt  durchgängig  domitionem) 
unsere  Verbindung  aus  Pacuvius  (tr.  173  R.)  und  Lucilius  (549 
Lachm.),  p.  357  (p.  570,  10  Müller)  aus  Accius  (tr.  173  R.);  dam 
kommt  ein  unbekanntes  Dichterfragment  bei  Ps.-Cornif.  3,  34^  wo 
Sayser  and  Friedrich  domuitionemi  Marz  jedoch  domam 
itionem  liest    Cicero  selbst  wendet  die  poetische  Formel  in 
der  hergebrachten  Wortfolge  de  diT.  1,  68  an  dassi  propinquom 
reditum  ac  dorn  um  itionem  (•»  Heim-kehr)  dari,  Tielleicht  noch 
unter  der  Einwirkung  der  unmittelbar  vorauagehenden  Dichter- 
citate;  beginnt  er  doch  den  §  68  mit  den  Worten  tragoedias 
loqui  videor  et  tabulas.    An  anderen  Stellen  (Sest.  131,  Pis.  7  und 
Phil.  2,  48)  greift  er  zu  dem  prosaischen  domum  reditus,  wie 
Caes.  b.  g.  1,  5  spe  domum  roditionis  sublata  sagt.  Diese 
Yoranstellung  Ton  domom  beobachtete  Caesnr  auch  b.  c  1,53,3 
magni  domnm  concnrsus;  doch  bei  Hinsoftlgang  fon  Orts- 
namen  halten  sich  Caesar  nnd  Cicero  nicht  mehr  an  diese  Woit- 
stellongy  sondern  sagen  reditns  Romam  (Phil.  2, 108)^  introitns 
Zmyrnam  (Phil.  11,  5),  iter  Alezandriam  (PhiL  2,  48);  ebenso 
Liv.  32,  15,  6  iter  a  Gomphis  Ambraciam  difificile  est,  womit 
man  vergl.  Val.  Max.  9,  8,  2  a  Brundisio  Apolloniam  traiectus. 
Bei  Ländernamen  steht  die  Präposition,  wie  Cacs.  b.  g.  5,  2,  3  quo 
ex  portu  commodissimum  in  Britanniam  traiectum  e^se  cogno- 
Yerat;  aber  Vergil  wagt  sogar  in  diesem  Falle  den  nackten 
Accusativ,  so  Aen.  3,  507  iter  Italiam  cursnsqne  breTissimQS 
nnd  4  ^2  iter  Elysinm.    Liv.  35,  49^  10  conenrsationem 
regis  nunc  Lamiam  nunc  Chalcidem.   Fftr  die  traditionelle 
Wortstellung  domnm  reditns  hatte  Livins  kein  GeüBhl  mehr, 
schreibt  er  doch  26,  33,  4  nnd  80,  32,  10  reditns  domom; 
anders  Seneca,  der  an.  tranqu.  1, 11  sagt  pecoribns  fktigatis  quoqae 
yelocior  domum  gradus  est.    Ja  noch  Hygin  stellt  domum 
reditio  fab.  125  und  domum  repetitio  fab.  11^^.    Dagegen  ist 
das  bei  Aj.ul.  mct.  1,  7.  2,  31.  10,  18  und  Dictys  1,  20  wieder 
auttauchende  domuitio  offenbar  aus  der  Lektüre  archaischer 
Dichter  geschöpft,  wie  auch  Marcus  Caesar  in  einem  Briefe  an 
seinen  Lehrer  Fronto  II  15  (p.  37  N.)  den  Plautus  nachahmend 
(Tmc.  622)  sagt:  illa  cottidie  tua  Lorium  Tontio  (Tgl.  £.  Norden, 
de  Minuc.  Fei.  sermone  p.  23). 

Manchen.  OvstaT  Laidgnt 
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Die  Bedentong  des  Isidor  tob  Sevilla  ist  bekannt.   An  der 

Schwelle  des  Mittelalters  stehend,  hat  er  in  den  Excerptensamm- 
lungen,  die  er  zu  seinen  Werken  benutzte,  noch  eine  Menge  wert- 
voller Bruchstücke  aus  guten,  mittlerweile  verlorenen  Schriftsteilem 
des  Altertums  vorgefunden  und  der  Nachwelt  erhalten. 

Andrerseits  aher  beherrscht  der  *Doctor  Hispaniarum',  von 
der  Gloriole  des  Heiligen  umstrahl^  das  ganze  Mittelalter;  seine 
Origines  sind,  am  nnr  eines  hervorzaheben,  im  alphabetischen 
*Dya8Corides'  nnd  im  sogenannten  Macer  Floridas  fleiTsig  benntat^ 
ftlr  die  Encyklopadisten  aber,  wie  Bartbolomaus  Anglicus  und 
Yincentius  Bellovacensis,  eine  Hauptquelle. 

So  ist  er  denn  für  das  Verstlindnis  der  mittelalterlichen 
Botanik  unentbehrlich}  aber  auch  der  Lexikograph  hat  allen  Grund, 
sieb  mit  ihm  zu  beschäftigen,  bietet  er  doch  gar  manches  neue 
Wort  nnd  manche  Erklämng  Ton  solchen,  die  uns  sonst  dunkel 
blieben.  Da  aber  der  gelehrte  Bischof  seinen  Excerpten  nur 
wenig  des  Eigenen  hinangeflQgt  hat,  so  handelt  es  sich  auch  für 
die  Lexikographie  zunSchst  dämm,  die  Quellen  zu  erforschen,  aus 
denen  jener  geschöpft  hat,  um  darnach  das  wahre  Alter  eines 
solchen  Wortes  zu  beatimnieu. 

Für  das  17.  Buch  der  Origines  nun,  das  der  Botanik  im 
weitesten  Sinne  gewidmet  ist,  mufs  von  Kapitel  7—11  als  eine 
Uauptquelle  Dioscorides  bezeichnet  werden.  Das  ist  nun  freilich 
nichts  Neues:  schon  Arevalo  hat  in  den  Noten  seiner  Ausgabe 
(Bd.  IL  Rom  1801)  die  Parallelen  des  Dioscorides  sorgfaltig  Ter- 
leichnet.  Da  aber  sowohl  Dresseis  Dissertation  (Göttingen-Turin 
1874)  als  auch  die  gewöhnlichen  litterarischen  Hilfsmittel,  von 
Fabricius'  Bibliothek  angefangen  bis  auf  TeufiFels  Litteratur- 
geschichte,  dieses  Verhältnisses  keine  Erwähnung  thun  und 
obendrein  die  Citate  bei  Arevalo  nach  Saracenus  gegeben  und 
Öfter  verdruckt  sind,  so  dürfte  es  immerhin  angeseigt  erscheinen, 
hier  die  Stellen  in  kurzer  Übersicht  zusammenzuordnen.  Hierbei 
mache  ich  die  wichtigeren  und  gri^eren  noch  durch  *  kenntlich. 
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H.  Stadler: 


Es  entspracheo  sich  also: 

Isidor  17 
7,  6  '^Malam  pimieiim 


7  Malum  persiciim 

8  *M6dioa  arbor 

9  *Mella  quam  Graeci 
loton  appellant. 

10  Coccimela 

11  *ElaeoraeU*) 

35  Iiinipenis 

36  *Ebeniis 

38  Queicus  (Huius  fm- 

ctus  galla  app.) 
45  Populus  (Geuerat....) 
47  Salix  (sed  et  f.) 
61  ^Lentisoos 


mal»  med. 

1, 152  ntfß  wvUimv  und 
164  ntjfi  ßtAavtfUnv 
187  ntjfintQökis%mdlB6n^l» 
166  (nfitxov 
171  Ittrov^) 

174  negl  xoxxvftijjlias 

37  TtsQi  iXaiofiiliTog 

103  TTEol  agxev^ov 

129  mgi  ißivov 

146  7U(fi  HTixidos 

110  TtSQi  alytiqov 
135  TCiQi  iziag 

89  TtiQi  axlvmt  and  90 

91  m(il  u^fi/v6t>v 
4,  82  infiflov 

1,  91.  90.  89.  92  ntQl  ftfnvmp  SUmp 

94  Ttigl  TtCaufis  vyfSg 
81  7C£qI  Xißavov 
77  nsgl  OfivQvrig 
80  Ttegl  ßdiXklov 

90  mgl  §r}xCvr]g  (Sxwlvi^ 
14  mgi  aficifiov 
12  mgi  xaöalag 

17  mgi  xaXctfiov  {agonficctixov) 

18  Ttegl  ßaXaufiov 
11  Ttegl  fuxXaßa^gov 

Cod.  Mon.    De  floalalNilru  ideal  ftlii 

6  mgi  vagdov 

7  negl  tuIxik^s  vogSn» 
16  9Bf^  aootov 
26  ntgt  a^oxov 
26  xgowiuiyfunog 

10  90V 

n  Cod.  Ut  Hon.  887  I  PKH'  De  agrifoHa  id  eit  lote. 

2)  qaod  ex  trnnco  oleum  defloal.  1«  ttvos  ariXixovg  ^latop  mlg.  Cod 
Mon.  1  vir'  De  oleomeli.  Oleiimeli  .  .  .  nascitur  ez  araore  qua  oleoB 
faoii;  also  überall  die  gleiche  schlechte  Lesart. 

8)  R.  qnod  eorrai»to  Tolffo  loraadnim  voealor.  'P»|MifiH  foittpJfiy 
volgo,  QOQävSgovu  C.    Cod.  Mon.  IV  OH'  de  nerion  idcst  lorandro. 

4)  virga  robusti  corticis  et  pnrpureis  folii»  ut  piperis.  Dit<  un-irmig© 
purpnreis  ist  entweder  aus  einem  wiederholten  piperis  entiiiaudf  n,  oder  A«f 
das  folgende  iyxtggov  surücksoflUma,  colore  porporae  d.  h.  12,  97.  Cod. 
Hon.  Aä  et  folia  similia  piperia 


62  Terebinthas 
64  Rhododendron') 

*  Kesina 
*Pix 

*TU8 

Myrrha 

*  Bdellium 

*  Mastix 

*  Aniomum 
♦Casia*) 

*  Calamufi  aroinaticas 

*  Üaltjauii  arbor 


71 

72 
8,1 
4 

6 
7 
11 

12 

Iii 
14 


9,  2  *Folium 

8  *Nardii8 

Nardns  oeltica 

4  *Co8tiim 

5  *CrocQm 

6  *Oroeomagma 

7  ^Asamm 

Phn 
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8  *Cyperus 

9  *  Iris  illyrica 

10  *Acomm 

11  '^Bquinnm 

13  Epithymmn 

14  Sampsuchns 

15  Hyacmthas 
19  Viola 

26  Eaphorbium 

28  Aloe 
Panaces 
Galbiinum 

29  (DictamnuinJ 

30  *  Mandragora 

31  Papaver 

32  *  Colocynthis 

33  CeDtanrm 

34  *61ycyrrbiza 
36  Dracontea 

36  «CheUdonia 

37  *Heliotroptam 

38  Pentaphyllon 

40  Rbeubarbarum 

41  Uyoscyamua 

42  Saxifraga 
Lieutiana 

43  Satyrion 

46  Chamaemelos 

48  (Paeonia) 

49  *  Buglossos 
60  AnogloMot 
51  »HapUlas 
62  *Ari8toloeluA 
68  ^Engaam 
64  ♦  Psyllion 
55  ^Hierobotane 
66  «Struthios 

*  Splenos 

57  *Cimicia 

58  Marrubium 
[59  Pulegium*) 

60  Absinthium 

61  Symphyton 


4  ntol  xvnetQov 

1  7C£(jI  l'()idog.  ^iQig  ol  6\  iq^q  illvQix^  . 

2  ntgl  aitogov 
16  nsQt  cxolvov^) 

4, 176  ntffl  imi^fwv 

3,  41  ntgl  aa(ifffv%ov 

4,  63  ntgl  vaxivO-ov 

3,  128  nsgt  Xevxotov 

86  Ttigi  BV(pogß£ov 

22  mgi  alorig 
48  TTEol  Ttavaxog 

87  tcsqI  xaXßavrjg 
34  mgl  öixra^vov 

4,  76  TtfQi  fxai'^QccyuQOV 
65  negi  ^tjy.covog  rj^iigov 

175  mgl  xoXoxvv^ldog 

3,     7  Tugl  tttvravglov  tov  fuxgov 

5  TUQi  ylvxvggt^fig 

2, 196  911(2  dgaxovrkts  (uxgSg 

211  mgl  XBltioviav  tov  luyaXov 

4, 190  ntgl  ^XiorgoitCov  xov  (uyakov  xa 

162  ntgl  u9viuilav  (pg.  655  8pr.) 

42  ntgl  nsvta^llov 

3,  2  mgl  ga 

4,  69  mgi  ioaxvafiov 

15  (Schlafs)  aa^Cq)gayov 

3,  3  negl  yevxtuvijg 

134  mgl  aaivgCov  igv&goviov 

144  mgl  avd'e^iöog 

147  mgl  naiovlag 

4,  126  mgl  ßovyX(6aoov 

2,  152  jugl  agvoyiiioM 

3,  40  mgl  igTwXXov 

4  n^l  «Qtatolo%ltig 

4,  96  9fi^  ^ifiyigovtog 
70  ntgl  ifvUlov 

61  ntgl  ntgtax egmvog  vnxlov 

2,  142  mgl  atgov^iov 

3,  141  ntgl  aanliivov 
161  mgl  vmgixov 
109  mgl  Ttgaaiov 

33  mgl  yX'^xoivog^ 

23  mgl  aipivyytov 

4|     9  mgl  öv^cpviov  mxgalov  und 

10  ntgl  eviupvTov  akkov 


t)  Cod.  Mon.  IB*  De  bqidiia  idart  iuneo.  Squinn  . . . 
8)  naclMglieli  nigentet;  ?gl.  auch  Otibaa.  Bd.  VI,  8. 476. 
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62  *Pol7podioB 
[63  Polion 

64  *SeammoDia 

65  Daucus 
Citocatia 

Gtj  Lappa 

67  *  Capillus  Venerü 

68  *Rubia 

69  Anchusa 
7ü  CaamaeleoD 
71  Cicata 

73  •TrifoHmn 
73  Phlomos 
[74  Pyrothron 

75  Altbaea 

76  Orif^anum 
78  Strycbnos 
[7d  Polygonns 

81  Kosmariiius 

82  Mentha  agiert is 

83  *Geüiculanö  herba 


84 

85 

86 
87 
88 
89 
90 
91 
92 
93 
94 
95 
100 
103 
105 
10,  5 
6 
11 
20 


*  Oladiolofl 
Agaricum 
Asphodelns 

Scilla 

Chamaepitys 

*  Asplenos 

*  Stocchas 
C}  claminus 

*  Aiiipelos  leiice 

*  Ampelos  nielaena 
♦Viticeila  herba 

*  Baphthalmos 
Phlomofl 
♦Ferala 

Ulva  et  typhös 

*  SpartuB 
*Filix 
Malva 
Pastinaca 
Lactnca 
Armoracia 


21  £niea 

li,  1  Apimn 

2  Petroselinoa 

5  Ligu8tiGiuii 


186  «ct^  itohmodtov 
3, 114  ftoJJav] 

4,  168  niQi  öxafj^imvltig 

3,  76  tuqI  öavxov 

4,  169  negl  xa^uXataq 

3,  94  m{n  ccxaolvriq 

4,  134  Ttiqil  aöiuvxov 

3,  150  TtEoi  iov\}ooöuvov 

23  TTt^i  ayxovüijg 
8  71£qI  xuiiai,kiovxog  ktvnov 

4,  79  TtfQl  xovt/bv 
3, 113  a((fl  iQKpvXXov 
4, 102  n^l  ^pkofnov 

3y   78  TUQi  nvQi^ffav] 
153  TtiQl  ai^aUx^ 
29  mgl  oQiyavov 
4,   71  mgi  ötqvxvov 
4  71£qI  TToXvyovov] 

3,  79  (80)  und  79  (87)  ««^1  Jußaimiiiits 
3G  n£Qi  ridvoauov 

104  mQL   kvifi()o^  (Jr£ff avw^ti)»]^  und 

105  Ttigl  kvxvidü^  ayQtag 

4,  20  nfQi  iicplov 

3,     1  ntgl  ayaQMov? 
2, 199  aa^odiXov 
202  niQt  aniXXns 

3,  165  ne(fi  %ajaoin/nfO( 
141  mgi  aOTtkrjvov 

28  Ttf^t  öToixuöog 
2,  193  ntQl  xvnka^ivov 

4,  181  TtEi/i  u^TTtkov  kEvxijg 

182  7t£^i  ctfxntkov  (xtkuiv^g 
steht  im  vorigeu  Kapitel 

3, 146  TteQi  ßov(p9akiuiv 
4, 102  iuqI  <pk6(tov 

Z,  81       va^ifpiog  und  87  jdfifns 
123  ntql  tv^g 

4j  155  tkqI  OTtuQtlov 

183  TtsQi  niigidog 

2,  144  niQi  ^akaxrjg 

3,  52  jisQt  oxct(pvklvov 

2,  164    TtkQi  ^QLÖUKOg 

138         ^acpaviöoq  ay^iag  und  142  *ir 

ktt(irpdvt^g 
282  ne^i  ev^ufiov 

3,  67  miß  ctUvov 

70  mjfi  nttifocüivcv 
61  mal  liyvüiiMOv, 
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Einige  Beispiele  mögen  dieses  Verhältnis  Teranscliaiiliclien; 
ich  wähle  sie  aVsichilich  aus  den  yerschiedenen  Kapiteln.  Tn 

unseren  Ausgaben  sind  die  Ptlanzeun.'imeu    und  besonders  die 

griechischen  Wörter  nach  Dioscorides,  Flinius  u.  s.  w.  abkorri<^iert  : 

Isidor  las  und  schrieb  sicher  nicht  so;  ich  habe  daher  den  Codex 

Latinus  Monacensis  6250  saec.  IX  verglichen,  den  mir  Traube 

als  den  besten  der  hiesigen  bezeichnete  (Cod.  6275  enthalt 

leider  das  17.  Bnch  nicht  mehr).   Dessen  wichtigste  Varianten 

stehen  in  Klammem. 

Origin.  17,  7,  6  Flores  ma-        D.  1,  152  ta      afvO^  avtrig  a 

lomm  a  Graeeis  appellati(-ae)  sunt  ««1  wvttvot  tudowuti  . . . 
itvnvot  (qnitinas);  Latini  cadacam 
▼ooanl 

Agrestium  autemmalorum  flores        1,  154  Balavaxiov  iauv  av9og 

Graeci  ßaXavCiut  (bala&tion)  ap-  ayqlag  (oiag'  cfifi}  di  ictiv  amoxi 

peUayeront,  qnonun  alii  albi,  alii  nlelova*  tvfflßittxat  yaff  »ai  Xevttov 

piirpnrei,  alii  rosei  rep(p)eriuniiir,  xal  nv(fQOV  xal  ^oxftow'  loiM 

simües  floribuB  mali  ponicL  dl  nwlvft  (oiSg, 

Statt  »vQQov  hat  (nach  Sprengel)  auch  Orihasius  «oQtpvQoijv; 
Cod.  Lat.  Mon.  337:  est  album  uel  purpureum  uel  roseum. 

Ein  Beweis,  dafs  nicht,  wie  z.  13.  Meyer  (Geschichte  der  Bot. 

I  S.  391)  meinte,  die  naturalis  historia  Quelle  Isidors  für  diese 

Dinge  war,  ist  eigentlich  nicht  mehr  nötig,  doch  setze  ich  zur 

Bequemlichkeit  des  Lesers  im  Folgenden  auch  noch  die  betreffenden 

Stellen  des  Plinins  bei.    Für  Obiges  finde  ich  dort  überhaupt 

keinen  Beleg  anfser  23,  110  iL  and  13,  113,  wo  aber  von  den 

Farben  nicht  die  Bede  ist 

17,  8,  11  Atnoinnm   D.  1 14  "yinaiUv  i^t  9ttfnvia»og 

nasdtiurin  SjriaetAnnenia:firatez  o(ovel  ßoxQvg  itt  |viU>v  «wtfft- 
eins  bo(ii)tniosam  semen  reddens  ntxXtffävog  htma.  i%H  6i  u  tuA 
sibi  oonnexum,  Acre  albo»  yeluti  av^og  fua^v  mg  Xtvuotbv,  (pvXXa 
▼iolae,  folüs  similibas  brioniae,  dl  ßqvmvi^  otiow  . . .  ivuitg  Ua- 
odore  etiam  hono,  somnos  saaoi-  vmg  . . .  «stvimboiov,  avmdwov. 
fioat 

n.  h.  12,  48  Amomi  nva  in  nsn  est  Indica  a  yite  labrasca . .. 
fructice  montnoso,  pakni  altitndtne,  earpitarqne  cum  radice, 

manipulatim  leniter  componitur,  protinus  fragile.  laudatur 
quam  maxime  punici  mali  foiiis  simile  uec  rugosis,  colore 
rufo  u.  8.  w. 

17,  9,  3  Nardus  herba  est  spi-        J>.  1,  6  ntffl  vaifiov. 
Cosa,  linde  a  Graeeis  vaqäws%a%vg 

(nardostaqnos)  appellatai 
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qnarnm  alia  indica,  alia  syriaca 
Tocatnr,  non  quod  in  Sjria  nasca- 
tnr,  Md  quod  mons  in  quo  in- 
Tenitor,  alio  laiere  Indiam  (ex-) 

spectat,  alio  Sjriam.  Est  autem 
indiea  (  um)  multiformis  (-e),  sed 
melior  (-us)  syriaca  (-um),  levis  (  e), 
fulua  f-iim),  comosa  (  um),  spica 
parva  (-um),  odoratis.>-iraa  (-um), 
cyperum  simulans.  Quod  si  multum 
in  ore  tardaverit,  linguam  siccat. 


Nardtts  (-um)  celtica  (-um)  a 
regione  Galliae  nomen  tnoit. 
Naseitnr  enim  saepins  in  Lign- 
riae  Alpibna,  et  in  Sjria,  frutiee 

paruo,  radicibus  in  manipulo  col- 
leotis  ligamantia.   Flos  eioa  tan- 

tum  propter  odorem  honus  (-um). 
Thyrsi  eius  atque  ra<liculae  utiles 
probantur  usibus  nostris. 


Na(fdov  iotl  dvo  ylvr]'  f]  fuir 

OVQUtKij^  ovx  QU  iv  Svft^ 
cv^/bacw»}  alV  oti  |tov  Spov;  h 

u  ysvvSuti  TO  fitv  TZQog  Zv^lav 
tixQctnxat,  to  dk  n(f6s  Ivöovs'  xai 
xijg  XtYo^ivrig  avQtaxrig  ian  ßiiilm 

ngoOcpccTog.  y,ov(p}]  xal  noXi'KOuog, 
^av^^^j  n)v  iQoav,  evc6dt]g  ayav  xat 

nvxvov  ^j^ovüa  lov  oruivv^  rttKoa 
njf  yBvCtv  Kai  viatitig  ava^tiQuv- 
fiK^y  isufävov^  ff  fg  i^niia  i<p' 

1,  7  ^  xflviit^  vttffdog  ymm' 
Ttt»  filv  iv  toig  Mtna  Aiyvqitn 
SAsttow  . . .  ftmßStm  61  nni  h  ^ 
'I(rr^.  for«  di  ^ftvAiaofi  fMfof 
avv  xaig  (t^uts  tlg  SicfUtg  ciw- 
Xafißwoiuvog  2fi^jnli|dfi(*  .  .  . 
av&og  ^i^Xivov.  jttovoov  dl  räv 
KttvXwv  iaxi  xal  xmv  ^  Jfi^^ 
Kai  7}  svtüdicu 


Interessant  isty  daOs  statt  iv  'JöxqCcc  aucb  Cod.  Mon.  bat 
et  in  Siria  nasdtnr;  also  auch  hier  wieder  dieselbe  alte  Komptel 
wie  bei  Isidor,  o.  h.  12,  42  De  folio  nardi  .  .  .  fratex  eit 
gravi  et  crassa  radice  sed  brevi  ac  nigra  fragilique,  quamvis 
pingui,  sitnm  redolente,  ut  cypiros,  aspero  sapore,  foUo  pirro 

densoque.  cacumina  in  aristas  se  spargunt  43  .  .  sincerum 

quidem  levitiite  deprcheiiditur  et  colore  rufo  odorisque  suafitate 
et  gustu  maxime  siccante  os,  sapore  iucundo. 

Wie  mechanisch  excerpiert  wurde,  zeigt  so  recht  folgende 
Stelle: 

0.  17,  9,  28  Galbannm  anocns  D.  3,  87  Xalßatn^  Mg  ku 
est  fenüae.  vu^9vptog  \  iv  £v^  ytvimiUifov,*. 

An  einer  Benutzung  des  Dioscorides  ist  also  nicht  zn  zweifeln; 
da  aber  dem  Isidor  eine  Kenntnis  des  griechischen  Originales 
absolut  nicht  zu<^oschrieben  werden  kann,  so  fragt  es  sich,  welche 
Ubersetzung  ihm  zu  («ebote  stund.  Die  bekannte  altlateinische, 
welche  uns  u.  a.  im  Cod.  Lat.  Mon.  337  erhalten  ist,  war  ea 
nicht;  darauf  hat  schon  V.  Bose  (Hermes  VIII,  S.  38)  hin- 
gewiesen. Nun  hat  jOngst  H.  Kästner  im  Hermes  (XXXI  578^637) 
den  sogenannten  Dioseorides  de  herbis  femininis  TerOSiBBtlidil) 
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den  Rose  a,  a.  0.  für  eine  Quelle  Isidors  erklärt.  Derselbe 
stimmt  mit  diesem  wirklich  in  einer  grofsen  Anzahl  von  Kapiteln 
oft  wortwörtlich  überein.  Natürlich  wechseln  auch  hier,  wie 
immer  bei  Isidor,  ganze  Sätze  mit  eingeschaltetea  kleinen 
Stückchen,  ja  einzelnen  Wörtern.   Es  sind  dies: 

Orig.17,9,14  SampsnchitB  (Samsacus)  d.  b.  f.  10  Samsucon 


19  Viola 

28  Panaces 
30  Mandragora 

')  1  Papaver 

32  Colocynthis  (Coloquintls) 
34  Glycyrrhiza  (Gliciri^a) 

Chelidonia  (Celid.) 
1^7  Heliotropiuni  (Eliotr.) 

46  Chamaemeios  (Camiine- 
los) 

47  Chamaedrytä  (Camidrios) 

49  Buglossos 

50  Amoglosaos 

51  Herpillns  (Erpillas) 

53  Aristolochia  (-da) 

54  Psyllion  (Psülius) 

55  llierabotane  (Gerab.) 

56  Htruthias  (Strutios) 
Splenos 

57  Cimicia 

66  Lapi)a 

67  Cupilhis  (-m)  Veneria 

69  Anchuya  (Anc.) 

70  Chamaeleon  (Cameleon) 
78  Strychnos  (Strignoä) 
85  SeUla 

Staphys  agria  (stafisacria) 

87  AsplenoB  (Splenos) 

88  Stychas  (Stoeoas) 

91  Ampelos  melaena(melena) 

92  Vitioella  herba 

93  6aphtbalmo8(Battalmon) 

94  Phlomos  (Pblosmos) 

Als  Beispiel  seien  angefOhrt: 

Orig.  17, 9, 52  Aristoloeliia  did- 
tor,  qnod  mnlieribns  foetis  optima 
alt.  Nam  jsupersessa  post  partum 
matrioem  benefido  raporis  ez- 
pfugat. 

AroUT  Ar  lafc.  Lwcikogr.  Z.  H«fl  S. 


59  Viola 
64  (63)  Panaoia 
15  Mandragora 

46  (15)  Moecon 

47(46)  Colociuthis  (-ios) 

43  (42)  Glyciriza 

18  Celidonie 

35  (34)  Eliotropios 

1  ü  Camemeloä 

8  Camedrum  siue  Ca- 

merobs 
2  Buglossos. 
51  (50)  Amoglossos 
7  Herpnllos 

12  Aiistolochium 

25  Psyllios 

55  (54)  Hiera 

56  (55)  Strutios 
41  (40)  Splenios 
48  (47)  Ipericon 
71  (70)  Aparine 
14  Adiauthos 

61  (60)  Ancusa 

6  Camelleon 
29  Strignos 
53  (52)  SciUa. 
38  (37)  Staas  agria 
41  (40;  Splenios  s.  o. 

13  Stycas 

26  A.  melena 

in  dasVoiige  verarbeitet 
31  (30)  Bnftalmon 
21  flommos. 


d.  h.  f.  12  Aristolochitim  dici- 
mus,  quod  malieribus  fetis  Opti- 
mum sit  Nam  decoctio  snpersessa 
prostiatam  matrioem  beneficio  Ta- 
poris  ezpnrgat 

28 
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Hnius  lierbiie  genora  sunt  tlno: 
quaruiii  un;i  ari.-tulochia  lotuiuhi 
dicitur,  piu^jlcr  quod  roiundam 
xadicem  habeat:  altera  aristolocbia 
longa,  quia  longam  radicem  habet 
cnin  lamis  et  foliis  longioribus, 
quam  etiam  ei  dactylitem  vocant, 
qaod  Sit  radice  robore  digital!  et 
longa. 


9,  36  Cheliilonia  ideo  dicitur, 
vel  quod  adventu  liii  r.ndinuin  vide- 
lur  erumperc,  vel  (ju^jd  pullis  hi- 
rundinum  si  ociili  auferantur, 
inaties  eonmi  illis  ex  hac  herba 
mederi  dicuntur. 

9,  32  Colocyntliis  (Coloquintis) 
Cucurbita  agrcsii::«,  et  vehementer 
amara,  quae  similiter,  ut  cueor- 
bita,  flagella  per  torratn  tendit 
Diota  autem  colocyntbiB  (colo* 
qumtida),  quod  sit  fiructu  rotundo, 
atque  foliis,  ut  cucumis  usnalis. 


Hiiiu-s  herbae  genera  sunt  duo: 
Kiium  <^quod^  dicitur  longuni  — 
•iuod  est  masculinum  — ,  aliud, 
roiundum,  folia  bederae  sunilia 
habet  —  quod  est  femina  —  odo* 
ris  boni  cum  quadam  austeritate, 
florem  habens  album  et  radicem 
lütimdain,  qaasi  rapam.  longa 
autem  —  quae  est  masculus  — 
florem  purpureum  babet  et  folia 
longicr:!  et  radicem  longum. 

d.  b.  f.  18  Celidonie  ideo  dici- 
tur, (|U(td  (1(1  adveiitiim  birundinum 
videatur  orumj)ero.  quidam  dicunt, 
(juod,  t?i  pullis  birundinum  octili 
auferantur,  matred  earum  ex  bac 
herba  medentur. 

d.  b.  f.  47  (46)  Colücinthis  (-ios) 
agria  idest  cncurbita  agrestis,  quam 
Afri  gelelam  vocant  et  similiter  nt 
cucumis  vel  Cucurbita  per  terram 
flagella  tondit,  foVa  habens  encn- 
meris  similia  et  scissa.  Fractum 
babet  rotundum  in  modmn  pUae 
amarum  .... 


Des  Vergleiches  halber  gebe  ich  auch  noch  den  Text  des 
Dioscorides  und  die  Übersetzung  des  Cod.  Mon.  ool : 

4,175  KoXoKvvx^ig^  ot  61  xoAo-        I V  iY)^4' De  cnloquintida.  <'olo- 


([iiiutis  agrei5ti.s,  quam  multi  sician 
iimara  dixerunt  aut  coloquintidas, 
bastas  et  folias  babet  super  terra, 
similes  cucumeris  nostri,  idest 
ortino,  quae  folia  incisa  sunt, 
gustu  amaro.  semen  ipsom  ro- 
tundum est  ut  pila  .... 


Ol  dh  xoAüXVvO'«  idE^civd^ivt]  .... 
'PiOfiatOL  KovxovQßtxa  aikßdtiKu .... 
xXijfttttia  xal  gfvXhx  laiQomiva  inl 
yilg  avli]<Siv  ofiOUC  tolg  tov 
il(UQOv  ctHVOVy  imil%i6fiiva'  «ur^fBoy 

mxifotf  iaxüffßg .... 

So  sehen  wir  denn,  bei  aller  Übereinstimmung  im  ganzen, 
im  <'iiiz(dnen  doch  eine  Menge  von  DiÜereuzen,  von  Auslassungen 
und  Zusät/.cii  da  und  dort,  gt-nau  in  der  Weise,  wie  sie  Kästner 
in  seinem  i'rogramme  (Hegensburg  1896)  und  im  Hermes  dar* 
gelegt  hat.  Daraus  ergeben  sich  folgende  Schlüsse:  Der  Dioscorides 
de  herbis  fem.  kann  nicht  aus  Isidor  interpoliert  sein;  denn  nimmt 
man  die  übereinstimmenden  Sätze  ans  ersierem  hinweg^  so  wird 
eine  ganze  Anzahl  von  Kapiteln  köpf-  und  sinnlos.  Aulserdem 
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fiiideu  sich  ähnliche  Etymologien  u.  s.  w.  auch  in  Kapitelu,  die 
Isidor  gar  nicht  hat. 

Es  kann  aber  auch  nicht,  wie  Kose  meint,  der  Dioscorides 
de  h.  f.  so,  wie  er  uns  jetzt  vorliegt,  eine  Quelle  Isidors  gewesen 
sein;  das  schliefsen  schon  die  oft  weitgehenden  Ditl'erenzen  ans, 
die  zwischen  beiden  fast  Überall  bestehen.  Auch  bliebe  dann 
noch  immer  die  Frage  ungelöst,  woher  denn  Isidor  alle  die  Tdllig 
analogen  Kapitel  habe,  die  der  Psendodioscorides  nicht  bietet 
Somit  bleibt  nur  ein  Ausweg: 

Es  mufs  schon  vor  der  mehrfach  erwähnten  alt- 
lateinischen  Dioscorides  Überset  zu  n;^  des  Cod.  Mon.  u.  s.  w. 
eine  andere  existier!  haben,  die  vielleicht  die  ganze 
materia  medica  enthielt,  vielleicht  auch  nur  einen 
Auszug  darstellte.  Diese  Obersetzung  war  freier  gehalten 
als  die  spätere,  die  starke  Spuren  einer  Interlinearabersetzung 
aufweist»  und  näherte  sich  manchmal  geradezu  einer  Umarbeitung. 

Diese  Übersetzung  nun  hat  offenbar  Isidor  be- 
nutzt, und  alle  daraus  geschöpften  Stellen  und  Wörter  rücken 
somit  um  eine  gute  Zeit  weiter  hinauf;  von  dieser  Über- 
setzung aber  ist  auch  ein  Auszug  oder  Bruchstück  im 
Dioscorides  de  herbis  femininis  erhalten,  und  das  Schrift- 
chen gewinnt  somit  erheblich  an  Bedeutung.  Hervorheben  möclite 
ich  auch  noch  den  Umstand^  dais  die  Reihenfolge  der  Kapitel 
ein  paarmal  bei  Isidor  dieselbe  ist  wie  im  Psendodioscorides; 
ferner  habe  ich  schon  in  meiner  Besprechung  von  Kästners 
Arbeiten  an  dieser  Stelle  (X  310)  auf  die  im  Pseudodioscorides 
mehrfach  erwähnten  SynonyiiKi  der  Afri  (Punici)  hingewiesen; 
damit  stimmt  in  eigcntümlicli«'r  Weise,  dafs  Isidor  Orig,  17, 
7,  7  von  der  ägyptischen  Persea  sagt:  Haec  in  li'erside  fructum 
generat  interfectorium,  apud  nos  autem  iucundum  ac  Bnavem.  Das 
kann  ja  nun  Irrtum  oder  Zufall  sein,  es  könnte  aber  auch  einen 
afrikanischen  Ursprung  des  Schriftchens  oder  der  ganzen  Über- 
setzung Terraten. 

Ob  auf  oben  geschildertes  Verhältnis  die  etwas  dunkle  Auf- 
schrift des  Codex  Laurentianus  LXXIII  41  zu  beziehen  sei:  Ex- 
plicit  liber  canoni.s  libri  tertii,  lasse  ich  dahingestellt. 

Nicht  weniger  als  Dioscorides  sind  des  Servius  Vergilkommen- 
tare  ausgeschrieben,  dann  folgen:  Palladius,  Solinus,  Ambrosius, 
Hieronymus,  Augustinus,  Lactantius,  Hilarius  und  die  heilige 
Schrift;  femer  Vergil,  Flinius,  Golnmella,  Varro,  Vitrur,  Hege- 
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sipptiB,  welch  letztere  wohl  nur  indirekt  benutzt  sind.  Eine 
Arevalo  natürlicli  unbekannte  Quelle  ist  noch  Ciaririlius  Mar- 
tialis,  der  aufser  au  den  von  Rose  (a.  a.  0.  S.  04,  Note  '2)  trenaiiu- 
ten  Stellen  auch  noch  17,  9,  42  Satureia  (Garg.  Mart.  20,  et 
Anecdota  Graecolat.  II  143,  No.  65),  11,  7  Coriandrura  (Garg. 
Mart.  4),  10,  21  Eruca  (Garg.  Mart.  14)  benutzt  ist.  Damit 
dfirften  in  den  Hauptsfigen  die  Quellen  des  17.  Baebea  der 
Origines  gegeben  sein.  Eine  Benntsiing  des  Pseadoapnlejas  da- 
gegen kann  ich  für  dieses  Buch  nicht  auffinden;  denn  die  eine 
Stelle,  wo  er  in  Frage  kSme  (17, 9,  81  Rosmarinas,  cf.  Psap.79), 
steht  nicht  in  der  Editio  Roniana  und  sonst  auch  nicht  in  den 
Handschriften,  ffillt  bei  Torinus  in  die  bekannte  Lücke  uud 
taucht  erst  bei  Humelberg  auf,  ist  also  sicher  interpoliert. 
Dafs  aber  der  as{)liodelus  auch  albucus  (albuciuiu)  heifse,  hat 
schon  Dioscorides  selbst  (II  199  JSpr.)  und  auch  der  Cod.  Mon. 
(II  PNE')f  wodurch  das  hohe  Alter  dieses  Beiwortes  be- 
stätigt wird. 

München.  Herm«iuu  Stadler. 


Ans  Allgastill. 

Die  Lektüre  des  Angustin  crcfah  an  neuen  (in  der  siebenten 
Auflage  von  Georges  nicht  ver/eiehneton)  Wtirtera  un<\  Wurtformeu: 

sem inaliter.  Aug.  (it-n.  ad  litt.  4,  33  rationes  tamquaui  s.  spar- 
sit  deus  in  ictu  condendi  (das  Adjektiv  schon  bei  Columella). 

subdite.  Aug.  Gen.  ad  litt.  8,  24  angelis  deo  s.  fruentibos. 

fotor  (—  fiiutor).  Aug.  op.  V  p.  86  D  (ed.  Bened.  AnW.  1700) 
id«m  ego  nutritor  et  f. 

lambio.  Aug.  eonf,  9,  4  (p.  204, 23  KnöU)  lambiunt;  die  Aos- 
gaben  lambimt. 

Eine  seltene,  von  Tliielniann  Arch.  VII  367  ff.  nur  mit  einer 
Ivenäusstelle  belegte  Wortverbindong  ist  ex  invicem:  conf.  4|4|8 
nimis  pendebamns  ex  invicem. 

Cambridge.  A.  Sonter. 
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Die  üntersuchimgen  über  das  Yulgiirlatein  schreiten  darum 
nur  langsam  vorwärts,  weil  wir  keine  grofsereu  Dokumente  un- 
yerfrilschter  Volkssprache  besitzen,  sondern  die  Üiigentümlicli- 
keiten  derselben  aus  Fehlern  von  Schriftstellern  zusammensuchen 
mflssen,  welche  eigentlich  Hoehiatein  schreiben  wollten.  Was 
niedergeschrieben  worden  and  so  anf  ans  gelangt  ist,  sollte  ja 
Litteratar  sein,  keine  EonTersation;  einen  Frits  Renter  oder  ähn- 
liche Schriftsteller  kennt  die  romische  Litteratur  nicht.  Am 
ehesten  möchte  man  vermuten,  in  den  für  den  Landmann  bc- 
j^tinimten  Schriftstücken  reines  Bauernlatein  zu  finden;  allein 
Columella  hat  sein  Werk  de  re  rustica  so  wenig  für  das  Land- 
volk geschrieben,  dafs  er  als  ein  klassischer  Vertreter  seines 
Faches  gelten  darf.  Auch  Vegetius,  welcher  über  Tierheil- 
kunde geschrieben,  war  ein  yermdglicher  Gutsbesitier,  Bosselieb- 
haber, kais.  Finanzminister,  also  kein  angebildeter  Mann«  Wohl 
aber  nennt  er  unter  seinen  Yorgängern  swei,  welche  yulgär  ge- 
schrieben haben  müssen  und  eben  aus  diesem  Grund  keine  Be- 
achtung fanden,  praef.  1,  3:  Chiron  et  Apsyrtus  diligentius 
cuncta  (das  Gebiet  der  Mulomedicin)  rimati  eloquentiae  inopia 
ac  sermonis  ipsius  vilitate  sordescunt.  Da  Apsyrtus  nach  Suidas 
unter  Konstantin  lebte,  so  hat  es  kein  Bedenken,  eine  lateinische 
ömarbeitttng^(Obersetznng)  des  griechischen  Originalwerkes  an- 
zunehmen, auf  welche  Yegetins  etwa  im  J.  387  oder  388  n«  Ohr, 
verweisen  konnte.  Die  Bücher  dieser  schlechten  Latinisten 
niOfsten  uns  notwendig  viel  Neues  lehren. 

Sind  sie  wirklich  verloren?  In  dem  gedruckten  Kataloge 
der  lateinischen  Handschriften  der  Mürichener  Staatsbibliothek 
bindet  sieii:  Cod.  latin.  243.  saec  XV.  fol,  104  Chironis  Cen- 
tauri.  Absyrti.  .  .  artis  yeterinariae  Ubb.  X,  und  so  steht  es 
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schon  in  dorn  geöfliriebiMiLii  Haiulschritttiikataloge,  welcher  aus 
dem  vorigen  Jahrhundert  stammt.  VVilh.  Meyer  aus  Speier, 
jetzt  Professor  in  Güttingen  und  früher  Bibliotbeksbeamter  in 
München,  war  der  erste,  welcher  diese  Schriften  mit  den  von 
Columella  genannten  identifizierte,  worüber  die  Münchener  Sit- 
sungsbericbte  vom  7.  Novb.  1885  Folgendes  melden:  „W.  M.  gab 
vorläufige  Noüz  Ton  einem  antiken  Werke  über  Tiermedino, 
welches  er  in  cod.  lat.  243  gefunden  habe.  Der  grdfste  Teil 
dieses  umfangreichen  und  hauptsächlich  dem  Chiron  Centaanis 
und  Apsjrtos  sugeschriebenen  Werkes  sei  eine  um  400  n.  Chr. 
[besser  vor  386,  nach  den  Untersuchungen  von  Chr.  Schoner] 
gefertigte  Über-setzung  eines  griechischen  Textes.  Diese  Über- 
setzung habe  Veg.  gekannt,  und  der  grofste  Teil  seines  Werkes 
sei  nur  eine  Umarbeitung  dieses  jetzt  an  das  Licht  gebrachten 
Werkes.  .  .  Veg.  habe  ?ollkommen  Recht  mit  der  Cbarakiehe- 
sierung  vili  serraone  sordescunt."  Zwölf  Jahre  lang  warteten 
die  Freunde  der  antiken  Mulomedizin  wie  die  des  Vulgärlatetiu 
auf  die  Ausgabe  des  Werkes;  mindestens  wünschte  man,  im  Archiv 
eine  Probe  zu  erhalten.  Jetzt,  nachdem  die  Handschrift  seit  4 
Wochen  nach  München  zurOckgeliefert  ist,  glauben  wir  mit  Zu* 
Stimmung  des  Finders  diesen  Wünschen  nachkommen  zu  sollen. 


(fol.  104''  2)  Si  quid  eniin  per  ignorantiam  male  facinius  vel 
contrariura  circa  animaliuni  corpora  fuorit,  emendari  non  potest; 
vincitur  enim  corpus  anima  cedente  ^per^  periculum.  Prima 
ergo  pars  est  medicinae  causarum  rationem  reddere,  <(deinde) 

5  ipsa  adiutoria  medicinae  docere  oportet,  quomodo  possint  auxi- 
lium  salubre  corpori  praestare  f  propter  diuturnam  vitam  et  in- 
tegritatem  membrorum.  Qnibus  itaque  rebus  medicinae  scientift 
Ycterinae  constet  nomine,  ex  quibus  adiutoriis  corpora  iumento- 
rum  mala  Talitudine  atque  causa  liberari  possint  et  omnem  eo- 

10  rani  ratiouabiliter  docere  oportet.  Primnm  dico  de  sanguinis  ^de)- 
tractione. 

[I  1]    Fiimissimum    adiutorium    est    medicinae  sanguinis 
detractio,  verum  tameu  si  ratiouabiliter  et  localiter  fiat  Licet 


1  fem      4  causarum]  =  morborum      .0  quomodo]  quö  7  mcdiiiua 

neaeia           8  corpore          U  uialum  vuliUidineiu        atque]  Zeile  nach 

adiutoriis.  Umgestellt  et  omnem  curam  liberari  possint  10  sagwii 
Vk  Vtgetku  muL  i,  ;9i 
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paene  in  omnibus  balatubus  fieri  sanguinis  detractio  praecipia- 
tar,  saepe  tarnen  ignorantibus  rationem  per  sangainis  deiractio- 
nem  pericnlum  TÜae  fecisse  contingit.  Non  enim  similiter  omni 
aeiate  iumentornm  yel  omni  tempore,  sed  nec  hominibns  sangui- 
nis detractio  fieri  praecipitur.  Cuius  ego  tarnen  rutionem  pro-  5 
tinus  reddo.  Primuni  de  ^;aiiguine  reddenda  est  ratio.  Qiiamcuii- 
que  in  corpore  per  ipsuiu  vita  constat,  rursus  detractus  a  corpore 
sanitateoi  praestat.  £x  quacunque  enim  causa  valitudo  in  aliqua 
parte  corporis  f  qnae  pertinet^  Semper  indigestione  fatigatus  san- 
guis  cormmpitur,  decnrrit  per  omnia  membra  et  totios  corporis  10 
langnorem  infert  Post  qaae  incipiet  strictnra  et  tensio  nasci, 
per  inflationem  yenamm.  Qnae  strictnra  et  tensio  (foL  104*  1) 
corporis  aliter  lazari  non  potest,  nisi  per  sanguinis  detractionem ; 
aliud  enim  compendiuni  nulluni  est  nisi  sanguinis  detractio,  per 
quam  uuiveräa  corporis  vitia  et  morbi  abstrahi  putantur.  Ideo-  15 
que  praecipitur  propter  errorem  alicuius  passionis  berbarum 
tempore  quodquod  annis  de  cervice  iumento^rum^  sanguinem 
detrahere  debere,  et  sie  in  herbam  mittere^  ne  noTatns  sangnis 
detractione  commiztus  cormpto  ex  aliqna  valitudine  feryore  sno 
qnamcnnqne  partem  corporis  interins  yezatam  solyat.  Hinc  etiam  so 
negayeront  inmenta  debere  depleri  oonsuescere  yeteres  auctores. 
Auetores  nostri,  ne  consuetudo  depleudi  omnibus  annis  liat. 
Quotiens  enim  in  consuetudine  aliquo  tempore  detractio  sangui- 
nis detracta  non  fuerit,  statim  valitudines  et  morbos  intra  Cor- 
pora üeri  dixerunt.  üanc  ergo  cousuetudinem  non  faciendi  recte  s5 
obseryabimus  et  circa  maiores  aetates  Semper  facere.  Qnaecun- 
qne  tarnen  depleri  oporteat,  sie  obseryandum  erit,  nt  recte  fiat. 
Antepridie  disponendom  erit,  nt  minns  cibetnr,  nt  possint  per 
djastimam  composito  corpore  esse^  non  tnrbolento  per  indige- 
stionem.  Statues  iumentum  in  aequali;  cervicem  illius  loro  ein*  so 
ges;  quod  lorum  strictius  teneatur  super  scapulas  ab  aliquo,  ut 
possit  Vena  clarins  eminere.  Tunc  locuni  dedueito  inferius  quam 
uiediam  cervicem  j  medio  enim  in  loco  cervicis  vel  inferius  dua- 

4  sed]  sie?  6  cgo]  g  C  quicunqne  8  praestet  10  discurrii 
Veg.  toti  corpori?  14  corapcndium]  =  remedinm  15  vita  luitant 
16  Vegtt,  1,  22      1 7  »  quotannis      18  sie]  si     novitas     19  dotractioni 

c 

emixtas  20    parte         nnnc  22  nostii  |  ni        ne]  u  (=  nec) 

24  detracta]  =^  facta  28  disponcndus  possit  2y  corpori  30  aeqnali] 
<^solo^?  <^locü^?  32  veoas  tunc]  buc  .  deductum  {cf.  cap,  7  dedacito 
coxam)      33  duobiu 
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bu8  palmis  quam  byfortio,  qaod  est  ad  gylam  poBitnm  in  laten- 
bns  faucinm,  sieut  dizi  [inferius],  vena  sagitta  pnogi  debei 
Sic  anteqaam  peroatias,  spoDgiola  omn  aqua  dednois  poat  pilam, 

ut  possit  clarius  eminere.    Pollicem  inferias  quam  locnm  depri- 

5  Ulis,   ut  Vena  superius  extumiUior  fiat  et  nou  cludatj   ut  aic 

adcutatam  sagittam  exigis  (fol.  104"  2). 

f  Xe  hoc  plus  quam  tribulum  exe^:^eris,  ne  gylam  aut  gur- 
gulionem  rumpas;  hoc  enim  pasäum  vitae  pehculum  coBtiugere 
solet.   Perciissa  vena  dabis  fenam  vel  feraginem  yiridem,  nt 

10  possit  mandacando  per  motam  maxillarum  per  Tenam  melius 
acontidiare.  Facies  decnrsionem  sanguinis ,  quantom  tibi  saÜa 
fderit,  pront  magnitndinem  corporis  videris.  Cnm  bene  amba- 
lantes  spnrcitias  sanguinis  Tideris  et  coeperit  mbidior  esse  ssn- 
guisy  statim  inmentnm  tollis  a  cibo.   Statnes  non  niinns  boris 

15  duabus,  ut  recomponat  se  corpus;  iu  plaga  pitacciuin  ponere 
curabis.  Alii  quidam  vero  et  creta  utuntur.  Postmodum  mollia 
dabis  et  adaquabis.  Deinde  loco  tenebio^jo  et  calido  statues  et 
ferragiuem  subicies,  quam  die  et  nocte  dabis  manducare  per 
dies  numero  septem.   f  Medio  statnes  aqnam  [ostendis],  ne  <de- 

Msii^  si^  bibere  yelit.  Haec  ita  ferrago  melior  erit,  si  ex  tritioo 
detnr;  si  non  babneris,  ordeaciam  dabis,  qnae  dicitnr  utiliorem 
esse,  si  ad  mare  seminata  fneri^  propterea  qnod  faeilins  yentrem 
solfit  et  hnmores  dedacat  Quare  praedpitor  sclerocelüs,  hoc 
est  qni  non  solymitnr.   Vitrinm  tnsom  ferragini  aspergis,  ui 

15  possit  spurcitias  corporis  per  Solution em  ventris  expurgare.  [qrj 
Ferrago  datus  postmodum  iucipiet  innovato  sanguiuc  bene  va- 
lere.  (fol.  105''  1)  Deinde  post  numerum  certum  dierum  produci- 
mus  eos  ad  solem,  et  sanguinem  eis  detrahimus  de  palato;  hoc 
est  despomabimus  tertio  gradu  ^a^  dentibus  caninis,  ut  possit 

M  lingna  subprimere;  propter  fluxum  sanguinis  et  snspendis  altios. 
Ideoqne  dispnmamus  post  depletionem  propter  spnrcttiam  her- 
barum  de  palato.  Inflabitnr  ergo  dispnmatns,  qnibus  consneindo 


1  gylan       2  venas  agita      '6  deducis]  deluis?  detergea  Veg.     4  in- 
terius  Veg.  &  ludat        6  adcuratam.   Folgt  eia  Dutzend  stark  ver^ 

dorbener  Zeilen.  7  tribalom]  Dniek?  8  passar  9  «—  &rragiDeai 
11  aootiidiaro  detenionem  16  placa  pitaeeiam]  «  pittadaiB 
16  quidam]  qd*  molUa]  sc  oibaria  19  «tatet?  ecatetT  aqnam  oAk«^ 
at  ai  Tolnerit  bibat  Yeg.  21  oideadam  98  oleiooelitia  16  ei- 
pnigari  26  veno  80  Ugwa  rabprimere]  le.  laiiguinem  81  herba 
eiudem  palaiam 
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deplendi  causa  non  est:  ipso  die  furftire  et  moUibus  cibariis  uti 
debebiint.  Ex  alio  die  dciiide  per  singulos  dies  singulis  bili- 
bris  adiectis  perducemus  eos  ad  certum  pristiiiuin  modum.  (^uo 
tempore  tameu  et  herbam  viridem  interdura  dabimus  propter 
desideriiiin,  tamdia  quanto  tempore  herba  Yiridis  fuerit.  Garn  & 
▼enerint  ad  certam  modum  cibaiiae,  hoc  est  post  dies  numero 
quinque,  panlatim  promoyemus  cottidiaiiis  diebns  per  dies  simili- 
ter  numero  quinque;  ita  fit  adiectione  per  sixigulos  dies  mille 
passus.  Similiter  per  singulos  dies  itineris  promovendum  facias, 
ne  subitatio  longi  itineris  corpora  eorum  incommodet.  Post  hanc  lo 
ergo  promotionem  lavabimus  eos  ad  mare:  diligenter  curabimus 
\eiy  tergere,  ne  aliqua  pars  humoris  perfrictionem  eis  inserat. 
Mero  et  oleo  peruugere  et  perfricare  eos  oportet,  ut  corpora  eo- 
rum thermasiam  passa  a  perfrictione  corroboreotur.  Post  hanc 
corroborationem  post  dies  alios  decem  cursui  et  laben  eommit- 15 
tnntar;  quadrigarios  equos  tamen  a  die  dispumationis  numquam 
minus  quam  quadragesimo  die  eursui  et  labori  committamus. 
Oastratos  autem  numquam  deplere  debemus  herba:  eausa  haec 
est  [legitima  raittere|;  contingit  enim  eis  eviriari.  Hoc  enim 
auetores  praecipiunt,  quod  et  iios  utiqiie  iutelligere  debemus;  20 
iam  enim  partem  virium  cum  testibus  amiseruut.  Similiter  et 
asino  saiiguis  detrahi  numquam  debet  de  matrice;  est  enim  cor- 
pus inhabile  et  exiguo  sauguine  natus.  Unde  et  hoc  animal  mi> 
nus  bibet  et  non  facile  sitit  per  gracilitatem  Tenarum.  Similiter 
et  in  equos  (fd,  105^  2)  admissarios  observabimusy  ne  in  legitima  ss 
mittantur:  partes  enim  yirinm  sanguinis  in  coitum  digerunt  Sed 
si  tamen  ab  admissura  desinuerint,  nisi  quodquod  annis  deplean- 
tur  herbarum  tempore,  ad  caecitatem  perveiiieut.  lila  euim  furia, 
quam  consueveruiit  per  coitum  digerere,  iu  oculis  eorum  redun- 
dat  et  sie  caeci  fiunt.  w 


1  fnrftire]  nach  Vegetios:  mollia  2  singolos  bilibret  siognliB  diebos 
adiectis  8  cootoetiim?  modnm  qao  oertam  qno  tempore  8  sitj 
siognla  milia  dies  9  promovendum]  —  promotionem  10  corporeornm 
incommodat       12  inaerat       14  perfrictionem        17  XLP       18  Vegct, 

l,  23  herba]  =  vere  19  legittima  ra.  cf.  26     eyiriari]  evirari 

24  per]   propter?    Vcget,  1,  2i  20  admisarios        legitima]  =  opus 

admissurae         27  ab  amissa  radiz  invenerit         28  furia]  Ubido 
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Gapitnlam  secnnduiii. 

Pleiiius  uunc  rationem  docere  oportet  <Jet>  propter  cuuipen- 
dium  legentis  demonatrare ,  quaeque  valitudo  vel  morbi  et  ex 
qitibu«  locis  sanguis  emitti  debeat.   Morbidis  et  quibuacooqae 

6  iotum  corpus  causa  similiter  aliqua  possiderit,  de  matrice  san- 
guis detrabi  debet,  nkioi  soperina  demonatra^i  CephalargiciB  et 
tentinariia  [praecipitur]  antem  de  auricnlaram  TeiuB  sangnig  de- 
irahitor;  yenim  tarnen  melius  est,  nt  de  temporibos,  qiiae  soot 
dextra  sinistra  ad  latas  ocaloram  sab  cavatara  timporam  tribui 

10  digitis  ab  ocnlo  interpositis  inferius  quam  hos.  f  Suo  enim  tem- 
porum  ibi  vena  posita  in  <(bi)>furcio.  Similiter  de  ipsis  venis 
dextra  sinistra  niitti  debet  et  hiis,  qui  infra  scripti  sunt:  apioso, 
insano,  cardiaco,  caduco,  frenctico,  distentioso,  sideraticio,  rabioso. 
äufi'usioues  ocaloram  et  vitia,  quae  accedont,  mitigantur  per  in- 

15  feriores  venas  sab  oculis  positas,  quae  descendunt  ab  angulis 
inferioribus  ocaloram  qaattaor  digitis  inferias,  qaam  ocoli  sonl^ 
ibi  eis  venae  flebotomo  interceduntar. 

Oapitulnm  tertiam. 

Quibas  fastidinm  erit  aat  faacium  caasa  vel  arteriarnm  tn- 

20  mor  vel  honeratio  capitis,  de  palato  sanfi;uis  detrahi  debet. 
Quibiis  pulmo  in  caue^is  crit  et  iecur  aut  quae  ei  vicina  {sunt), 
de  })ectüre  sanguinis  detractionoui  lieri  desiderant:  ijuae  voiiae 
positae  sunt  dextra  sinistra  foris  quam  musculos  pectoris  sujtra 
bracbiola  iungantar,  quo  loco  flexaram  admittat  pectus  plicandL 

26  De  ipsis  locis  yenarum  sanguis  a  pectus  detrabitor  de  sagitti, 
sicut  de  temporibuSi  (fol.  105*  1)  quibas  armora  in  oausis  enm^ 
et  creticis  de  bracbiolis  sanguis  detrahitur,  quae  yenae  podtae 
sunt  in  bracbiolis  dextra  sinistra  abinterius,  ubi  ceniriae  bnehi- 
olares  sunt  positae  sex  digitis  superius  genu,  tribus  yel  duoboi 

30  digitis  quam  centrias.  Hae  veuae  sagitta  perduci  debent,  sed 
caute,  ut  medias  venas  ierias  propter  nervös  j  sunt  enim  hae 
venae  nervis  commixtae. 


2  Veget.  1,  25  nunc]  hanc  7  tentiginarii^?  distentis  Veg. 

9  cabatnra  13  cardiato       diatentionis  14  accedunt]  =»  accidunt 

15  sab]  ab         16  oculo  »ibi  17  flobotomo     interceduntar]  inter» 

ciduntur  19  Veget.  1,  23,  3        arteriorum  21  et  occQcist  IWC 

enim  yicia  22  bene  posita  26  ormoia]  *  armi  27  1mm 
29  wx]  ex     gcnu]  quam        80  debet        31  caoie]  oave? 


I 
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Capituljim  qaartnm. 

Quibus  articali  in  causis  erant^  vel  si  articulum  <se>  exe- 
merit  Tel  intorserit,  aut  si  aquatilia  In  articulis  habuerit  vel 

^uidquid  simile  iu  articulis  contigerit,  desub  cyrru  sauguis  do- 
tralü  tlebet,  qiiae  venae  positae  sunt  interius  quam  articulos  5 
intro  foras  sutfragiuem  tegentes  iu  ipsa  gracilitate  interius  ar- 
ticali tribus  digitis  superius  a  Corona,  inferius  tribus  digitis  quam 
cjrni  sufraginis.  Ui  haec  venae  sagitta  percutiuntur,  sed  et  ipsa 
loca  soUicite  valde  percuU  debent  Et  baec  yenae  convinctae 
sunt  nems  articulorum.  10 

Capitulum  quintnm. 

Cretiatico  melius  de  coronis  sanguine  detrahitur;  vel  si  ba- 
som  moverit  aut  duritia  f  scitare  coeperit,  de  coronis  ei  sanguis 
mittitur,  vel  etiam  duhc  de  geminis,  qoae  venae  non  apparent. 
Non  enim  eminent  sicut  in  snperioribus;  sunt  enim  venae  positae  15 
intro  foras  in  Corona  supra  ipsam  ungulam  a  geminos  qnattaor 
digitis  positisy  quae  intro  qnam  foras  simili  modo  positae  sunt. 
Haec  venae  pulso  inveninntur  vel  collignntar  pollice  subtiliter 
depresso.  Pulsus  colligitur,  sagitta  percutiuntur.  In  gemious 
similiter  ad  ipsam  divisuram  geminorum  pollicem  iusinuato,  ibi  20 
et  Vena  posita  erit.  Simili  modo  sicut  in  Corona  collecta  sagitta 
percuiiatur.  Omnes  bae  venae  in  pedibus  post  sanguinis  emissi- 
onem  fasciola  constringnntnr  (fol,  106' 

Capitulum  sextnm. 

Qnibuscnnque  iamentis  suffusio  in  pedibns  per  vetustatem  » 
<vel  quae>  ungulas  extrasicias  babnerint  vel  <in>  basem  tarn 

longi  temporis  clodiginem  liäbe])aiit,  streniiiui  facienda  erit,  sicut 
iufra  demonstro.  Componis  ungulam  prope  vivum  et  adlides 
eum^  cui  et  stremmam  facies.  Cui  alligabis  lino  suftragiueni 
ita,  ut  constringantur  venae,  et  totum  solum  ungulae  in  circuitu,  m 
qoidquid  ungula  contegit,  scalpello  circumgyrabis,  ut  separes 
solam  a  eomu  nngnlae,  ita  nt  a^d^  vivum  adaperias  et  circum- 


Sevemerit]  n  artiealoB  ezemtas  vel  intortns  foerit  Veget.  l,  25,  6 
4  eirro  Yegei  5  articulos]  articalo;  articoli  Veg.  8  Bagitte  9  per- 
eatti  12  nogwl  18  stipare  »  etipari?  14  gemiaiB]  »  dtdvftotg, 
Hoden  16  nngola  geminas  19  geminiu]  »  geminos  20  men- 
swato        26  Vigd,  1, 96, 1        27  strema        28  ungala 
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cisoriimi  .subicies  a  media  ungula  inter  uuguem  et  Bolum.  Qaae 
aoalpello  separasti,  ita  subprimes,  ut  solum  se  ab  ungula  level. 
Cum  beue  elimpidaveris,  statim  solves  linum,  quo  suftraginem 
ligaveris;  sine  sanguinis  decursionem  fieri,  ex  quo  calcaneo  in- 
5  venies  venas  fluere.  Quod  sale  suffricabis,  postmodum  aceto  et 
oleo  efc  linieoliSi  calcaturam  bene  facies,  diligenter  fasciabis,  cor- 
caba  caldare  cnrabis.  Hoinsmodi  autem  cnram  nnmquam  mn 
per  singuloB  pedes  curabis  propter  ferbmain.  Cum  coeperint  in 
illo  pede  fortios  calcare,  qui  caratas  est,  tanc  elides  et  nmili 
10  modo  altenun  pedem  curabis:  quo  yulnere  fii^ter  alierios  cnra- 
bis;  sie  Banuin  fiet. 

Capitulum  septimum. 

Quibuscunque  cretiasis  in  pedibus,  sicut  supra  dixi,  peimau- 
serit,  et  instremmare  eum  volueris,  semissabis  eum.hoc  modo. 

»ComponeB  nngulam  adprcssum  <(vimiii^|  sicnt  superius  dixi,  et 
contra  venam  ab  interiori  parte  ab  nngnla  semisse  ftollis  ape- 
ries  contra  yenam  ad  Tivuni,  ut  possit  eanguis  acontidiare  de 
nngala.  Simili  modo  corabis,  sicut  superius  dixi.  Observabis 
ut  simili  modo  singulos  pedes  eures,  ut  possit  se  portare.  Hü 

so  plane  (foL  106^  1)  semissantur^  non  eliduntur. 

Opisthotonis  et  qui  morbo  subreuali  preusi  fuerint  vel  vul- 
sitis  et  hiis,  quibus  venter  facile  dolet,  de  coda  sanguis  mittilur, 
melius  autem  de  visceribus  propter  eiusmodi  causas  sanguis  de- 
irabitur.  De  coda  cui  autem  detrahere  volueris,  sie  fades.  Enge 

S5  codam  ad  lumbos  Tersus  et  resupinabis  quattuor  digitis  ab  ano 
positis,  ubi  pilus  non  est;  battes  de  tabella  aliqua  belle  ponde- 
rosa  diu  usque  quo  Tema  se  demonstret  et  in  media  diTisva 
codae,  sicut  supra,  TTTT  digitis  longo  ab  anu  sagitta  percuties; 
si  bene  pereusseris,  acontidiabit  vena;  post  decursionem  fasdoli 

so  alligabis.  De  visceribus  <[si^  emittere  voles  aut  de  inguina  dextrt 
.siuistra  in  singula  femora,  eminentes  venas  medio  IVmore  sagitta 
percutiuutur,  sicut  in  brachiolis;  post  decursionem  sauguiuiä  cre- 

3  elimpidaverit  quo]  quao  in           4  adcaneo          6  curcnba]? 

spartea  Veg.  1,  26,  3  7  cura        8  ferburani]      fervorem        9  elidei] 

nach  Veget.;  elidt-ro  11  sie]  sit          13  cK'ti.itici          14  instremJure 

16  vena          19  hoc  modo   plune   qai   semissuutiir  non  laeduntar  Veg. 

21  Veget.  1,  27        vulsitis]  «  vulsis  22  de  quo  da          23  cau«»e 

24  de  quoda     aut  25  quodam       26  volle       28  agita       29  pOTCai- 

eerit  aoontidiant  80  omittere     igona       81  femore 
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tarn  imponis.  Si  laccae  in  gambis  fuerint  aut  aliquis  dolor  coxae 

vel  irambac  siib  gambas,  saugiiis  detrahitur;  sunt  eniui  venae  a 
visceribus  descendentes,  pertranseunt  per  latera  gaiubae  ab  iu- 
teriori  parte  descendeutes  interius  quam  gamba  supra  crus.  Ab 
interiori  parte  percutiuutur  traverse  securi  caute  vel  ilebotomo.  6 
Post  decursionem  fasciaotur  inferiores  antem  partes  pedonii  quas- 
canqne  cansas  habuerint;  simili  modo  sangoinis  detractionem  in 
eis  Facies  sicat  in  prioribus  demonstrayi. 

Dafs  schon  diese  Torgelegten  Proben  nnd  die  nächsten  Ka- 
pitel, welche  ich  durchgelesen,  einen  stark  vulgürlateinischen,  um 
nicht  zu  sagen  romanischen,  Charakter  tragen,  ergiebt  sich  schon 
aus  flüchtiger  Durchsicht.  Sie  bringen  uns  nicht  nur  Belage 
¥on  Yulgärlateinischen  Formen  und  Wörtern,  sie  bringen  uns 
auch  Neues,  was  wir  schon  aus  inneren  Gründen  dem  Vulgär- 
latein anweisen  müTsten;  ja  es  ist  dessen  so  viel,  dals  wir  mit 
Recht  erstaunen  I  in  der  Mitte  des  4.  Jahrb.  nach  Chr.  einen 
solchen  VerfttU  der  lateinischen  Sprache  Torzufinden.  Wir  heben 
das  Wichtigste  heraus. 

Orthographie:  Zweimal  clodigo  =  claudigo,  neben  clau- 
dus  und  claudere,  wie  coda  und  quoda  =  cauda.  Fünfmal 
ierrago  statt  farrago,  was  die  romanischen  Sprachen  voraus- 
setzen (Arch.  II  285).  In  den  folgenden  Kapiteln  mehrmals 
camba  gamba,  was  Gröber  Arch.  II  432  verlangt.  Galdns 
«=  calidas;  dossum  ^  dorsnm;  traYersns,  traverso  statt  trans- 
▼ersQS. 

Flexionsformen.    Diastema,  -ae  ale  Femin.  Ossum, 

der  Knochen,  bei  Georges  (Wortformen)  mehrfach  belegt.  Febra. 
Musculos,  articulos,  sanguine  als  Nominativ;  a  pectus,  de  uli- 
gines,  a  geminos  u.  ä.,  daher  wohl  auch  Kap,  1  Ende  'a  per- 
frictionem'  zu  belassen.  Inguina,  »ae  nach  Gröber,  Arch.  III  267; 
zweimal  gennis  —  genibus;  armora  armL  Aceto  acro, 
medicamentis  acris;  acrissimus.  Ynlsitus » mlsus;  liniri; 
batto  »  battno,  nach  Arch.  I  249. 

Wortbildung.  Fervura  neben  fenror;  altitift  neben  du- 
ritia  ~  altitudo,  welche  Form  gleichfalls  vorkommt;  bifurcium. 
Kviriare  entkräften.  Praegnax  statt  praeguas  (wie  nugas  = 
nugax,  Arch.  X  225).  Extumidus.  Adverb  incontra  =  um- 
gekehrt. Compones  ungulam  adpressum  ^viTum^,  unmittelbar 


1  latte  in  eampii        6  cante]  nach  Veg.:  oelle        6  ftadatnr. 
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darauf  ad  vivum  (franz.  an  yif),  kurz  vorher  a  rivurn,  und 
ebendaselbst  conipoiiis  un<iuliuii  prope  vivum,  wodurch  meine 
Ergänzung  .sichergestellt  ist,  zumal  auf  adpressum  die  Worte 
folgen:  siciit  superius  dixi.  Da  prope  sich  zu  adprope  erweitert 
(Arch.  II  103),  wie  satis  zu  adsatis  (ital.  assai,  franz.  aasez), 
so  ist  adpressQin,  im  Franzdaischen  temporal  gebraucht,  eise 
Variation  dazu. 

Neue  Wortbedeutungen.  Adiutorium  ist  der  Normilr 
ausdruck  fOr  Heilmittel  (remediam)  geworden,  obwohl  remeditun 
und  medicamentum  nicht  fehlen;  da  Qeorges  diese  Bedeotong 
l^r  nicht  erwlhnty  so  sei  noch  bemerkt,  dafe  sie  bei  Augostin, 
Ciilius  Aurelianus,  Cassius  Felix  uicht  selten  ist.  Auch  com- 
pendium  hat  an  mehreren  .Stellen  eine  ähnliche  Hedeutuug 
angenommen,  ==  auxiiium.  11  erb a  bedeutet  das  im  Frühling 
frisch  wachsende  Gras  in  der  Verbindung  herbarum  tempore; 
daneben  kommt  aber  auch  herba  »  vere  vor,  ein  erster  Versuch, 
das  später  untergegangene  Wort  zu  ersetzen.  Legitima,  Neuir. 
plur.  Yom  Hengste  gebraucht  in  der  Phrase  in  legitima  mittele, 
besieht  sich  auf  die  admissura.  Spisso  cursn^  durch  häufiges 
Galoppieren,  wolQr  auch  steht  a  cursione  multa.  Secus  (s.  sca- 
pulas)  ist  Präposition  « iuxta,  nach  Charisius  p.  80,  18  junges 
Vulgärlatein:  ^secus  illum  sedi'  hoc  est  ^secnndum  illum'  etuoTum 
et  sordidum  est.  Vgl.  Arch.  IX  98.  Der  Gebrauch  ist  ziemlieh 
häufig,  z.  H.  secus  pilos,  secus  angulum. 

Neue  Wörter.  Abgesehen  von  den  bereits  oben  genannten 
Formen,  wie  fervura,  aliitia,  Huden  sich  beispielsweise  spon* 
giola,  commissuralis,  oleaticus,  concrebre.  Das  voaKo^ 
ting  wegen  des  rumänischen  forfechez  verlaagte  *forficare,  mit 
der  Scheere  schneiden,  begegnet  uns  Fol.  108^  in  der  Form  forfieabis. 
Ein  bestimmteres  Urteil  aber  den  zu  erwartenden  Zuwachs  so 
Worten  läfst  sich  freilich  erst  nach  intensiyer  Lektflre  des  gsmen 
Werkes  abgeben. 

Griechische  Worter  sind  häutig,  aber  auch  nicht  auf- 
fallend in  Anbetracht,  dafs  die  romischen  Tierärzte  aus  griecliischen 
schöpften;  zudem  scheint  das  Vulgärlatein  an  sich  zahlreiche 
griechische  Bestandteile  enthalten  zu  haben.  Wir  verweisen 
nicht  nur  auf  circumgyrare  (von  yvgog,  krumm,  rund),  wofür 
Yegetius  circumscribere  gebraucht,  sondern  auf  bisher  nicht  nach* 
gewiesene  Wörter  wie  cinesis,  ilema  (bUiihu),  peripresma, 
thermasia,  psilosis,  zister  (xyster).  Manibus  percatapsare 
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iamentum  (streicheln)  entspricht  etwa  dem  lateinischen  palpare; 
Yeg.  2, 10, 12  sagt  corpus  manibas  perfricare.  Dynamidinm, 
welches  bei  Georges  fehlt,  ist  ans  späterer  Litteratur  bekannt 

(Rom.  Litt-Gescli.  voll  Teuilel-Sdiwabe  §  498,3),  iiichl  aber  aus 
dem  vierten  Jalirhundert.  Auch  in  dem  verdorbenen  causas 
(Krankheiten)  adterrapentas  mufs  eine  Form  von  ^aQaxevo} 
stecken,  da  die  medizinische  Behandlung  der  operativen  gegen- 
fibergestellt  wird;  ebendahin  gehört  ein  noch  nicht  erklärtes 
melterides. 

Syntax  und  Stilistik.  Der  Nominativ  absolutns  (nicht 
Accns.  absol.)  ist  gesichert  durch  Beispiele  wie  ferrago  datns 
(masc.)  incipiet  (iumentum)  bene  valere,  oder:  hoc  passum  vitae 
pericuhnn  contingere  solet,  ol)schon  pussur  überliefert  zu  sein 
scheint.  Aulfalleud  ist  die  Figura  etymologica  in  Sätzen  wie: 
quotiens  detractio  sanguinis  detracta  (=  facta)  nou  fuerit;  quo- 
quo  loco  fractura  fregerit  (=  facta  sit);  hae  cnrationes  simili 
ratione  curantar;  talis  curatio  sie  curatnr.  Das  Asyndeton 
dextra  sinistra  ist  an  mehreren  Stellen  festgehalten,  wo  Vegetius 
ein  Bindewort  einschiebt.  Gotidianis  diebns  u.  ä.  hängt  mit 
dem  Untergänge  yon  qnotidle,  quotannis  (woflQr  qnodqnod  annis 
steht)  zusammen;  ebenso  haben  Cälius  Aurelianus  und  Cassius 
Felix  cotidianis  (auch  diurnis)  diebus,  und  schon  Firmicus  Ma- 
ternus per  singulos  dies  u.  ä.  Vgl.  Münchener  Sitz.-Ber.  3.  Juli 
1880,  S.  429.  Diesen  Auflösungen  schliefst  sich  auch  tamdiu, 
qnanto  tempore  an,  da  ja  diu  durch  longo  tempore  im  Fran- 
sMschen  ersetzt  ist.  Vgl.  Arch.  YllI  596.  Hieron.  epist.  bl, 
cp.  12  tanto  tempore  stnduimns;  Reg.Bened.61  qnanto  tempore  oupit. 

Das  für  den  Romanisten  Interessanteste  aber  ist  die  Erklä- 
rung des  italienischen  Passivs.  Es  heifst  an  einer  (oben  nicht 
mitgeteilten)  Stelle:  multas  causas  aestimo  per  compendium 
potius  se  sanare  =  sanari,  sich  heilen  lassen.  Die  retlexive 
Form  wurde  nämlich  frei,  weil  sie  im  Spätlatein  durch  das  lu- 
tranBitiyum  übernommen  wurde,  wovon  Arch.  X  Iff.  gehandelt 
worden  ist.  So  heifst  es  denn  in  der  Mulomedizin:  cicatrices 
cum  clandere  coeperint  —  se  daudere,  wie  wir  auch  sagen  *die 
Thflre  schliefst  nicht*     bildet  keinen  Verschlufs,  nicht  transiti? 

schliefst  (das  Zimmer)  nicht  ab;  später  nochmals:  cum  cica- 
trices cluserint  =  Veget.  5,  17,  4  cum  cicatrices  se  clauserint. 
üben  Kap.  4  cum  articulus  <(se)  exenierit  vcl  intorserit  =  Veg. 
1^  25,  G  si  articulus  insertus  (Var.  exemtus)  vel  intortus  fuerit. 
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Vgl.  aach  *nuinquam  dadii'  mit  Veg.  3,  13,  3  uumqaam  cltadttur 

vulnus;  donec  se  vuIdus  lirapidet  mit  Veg.  6,  28,  3  vulnera  lim- 

piiiumla.  —  Kecülligere  iion  potcst  =  sc  rocolligere,  se  recom- 
ponerc,  kann  sich  niclit  erholen.  Kap.  7  si  bene  percnsserit,  aconti- 
diabit  vena  i^^t  dagegen  nicht  =  percussa  erit  zu  erklären,  son- 
dern zu  emetidiereii  percuaseris,  entsprechend  dem  Torauagehenden 
percuties. 

Damit  iat  die  Bedeutung  dieses  Vulgärlateins  genügend  be« 
stimmt,  und  wenn  die  folgenden  BQcher  gleiehTiel  abwerfen, 
dfirfen  sich  Latinisten  und  Romanisten  freudig  die  Hand  reieheB; 
dann  sind  die  Ansätze  su  den  romanischen  Sprachen  Tie!  alter, 
als  man  bisher  ahnte.  Es  fragt  sich  nur  noch,  ob  wir  diesee 
Latein  für  Chiron  und  die  Zeit  Kuustantins  in  Anspruch  nehmen 
dürfen.  Dafür  niufs  zunächst  der  Beweis  erbracht  werden,  dafs 
Vegetius  aus  unserem  Chiron  geschöpft  hat  und  nicht  etwa  um- 
gekehrt. Wenn  Wilh.  Meyer  nach  zwölijähriger  Beschäftigung 
diese  Ansicht  festhält,  so  dürfen  wir  sie  auch  ohne  Beweise 
vorläufig  annehmen;  ein  eigenes  Urteil  über  das  Quellenverhält- 
nis  kann  Verf.  aus  Yerschiedenen  Gründen  nicht  abgehen,  nicht 
nur  wegen  der  mangelnden  Zeit^  sondern  auch  weil  der  Text  dei 
Vegetius  nicht  aumlässig  und  die  Ausgabe  der  griechischeD 
Hippiatriker  von  E.  Oder  noch  nicht  erschienen  ist  Den  ?e^ 
wabrlosten  Zustand  des  Vegetiustextes  beleuchte  ich  an  einem 
Beiapiele. 

Veg.  1,  2(3,  4  heifst  es  bei  Schneider:  si  vero  in  bis  causis 
animal  cremare  volueris,  semissabis  illud  hoc  modo.  Hier 
soll  cremare  so  viel  bedeuten  als  urere:  unmöglich,  da  es  nie  so 
gfebraucht  wird,  sondern  nur  im  Sinne  von  *Terbrennen'.  Dazu 
kommt,  dafs  1,  cp.  21 — 27  Tom  Aderlafs  gesprochen  wird,  erst 
1,'28  yon  dem  Parallelmittel,  der  adustio,  dem  oaoterium. 

Semissare  aber  soll  nach  Oesner  und  Georges  hedenteo 
*einen  halben  Fufs  grols  brennen',  was  natfirlich  mit  cremtre 
iällt.  Unsere  Mulomedizin  spricht  von  stremma  (Femin.),  strem- 
mare,  instrenimare  iumentura  (örpe'qpaj,  Verrenkung  bei  den 
griechischen  Hippiatriliernj,  und  im  kritischen  Apparate  zu  Ve- 
getius wird  stermare  als  Variante  angeführt.  Vgl.  Pelagonius 
256  si  equus  coronam  extorserit  aut  lazaTerit,  hoc  est  quod  di* 
citur  stremma,  und  so  wird  stremmare  so  viel  als  'einrichten' 
bedeuten;  semissare  dann  eine  halbe  Blutentaiohnng  Tomebmeii. 
Solche  Fragen  kann  doch  der  Sprachforscher  nicht  nebenbei  be- 
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handeln,  und  die  Lexikographie  kommt  auch  nicht  zu  Hilfe,  da 
die  drei  oben  genannten  Wörter  bei  Geor'^es  fehlen. 

Untersucheu  wir  also  dafür  die  haudäcbriftliche  Überlieferung. 
Die  Münchner  Handschrift  nennt  zu  Anfang  weder  den  Autor- 
namen  noch  den  Titel  des  Werkes,  da  die  ersten  Zeilen  leer 
gelassen  sind.  Die  Sabseriptio  lautet:  Chironis  Centanri  Uber 
primns  explicii  Indpit  Uber  secundas.  Dann:  Ghironi  centanri 
▼eteriniani  (yeterinarii?)  de  permixtis  passionibns  liber  se- 
cundus  explicit.  Incipit  Uber  tertiiis.  Daun  verschwindet  der 
Verfacjsername,  um  am  Schlüsse  des  neunten  wieder  aufzutauchen: 
Explicit  liber  nonus  Chiron  centaurus  et  Absyrtus  feliciter. 
Incipit  liber  decimus.  Am  £nde  des  Ganzen  aber  stehen  die 
Worte:  Claudius  Herme  ms  veteriniarias  Uber  decimus  £xpU- 
cit  feliciter.  Diese  Angaben  widersprechen  sich,  itk  anlangUch 
Chiron  als  alleiniger  Yer&sser  auftritt  dann  Chiron  und  Absyr- 
tuB,  schlieJsHch  CHandins  Hermems.  ErwSgt  man,  dafs  in  dem 
Cod.  Mon.  vorher  und  nachher  Werke  mittelalterlicher  Tier- 
arzte abgeschrieben  sind,  den  Bernardus  de  Gordonio,  Constautinus 
Africanus,  Guilelmus  de  Saliceto  Placentinus,  Laurentius  de 
Ronzinis,  so  könnte  es  fast  den  Eindruck  machen,  als  sei  Her- 
merus,  ein  mittelalterlicher  Schriftsteller,  der  Verfasser  sämt- 
licher zehn  Bficher  und  der  Name  Chiron  wie  Absyrtus  ans  der 
bekannten  Colnmellastelle  am  Ende  Yon  Buch  1.  2.  9  eingesetst; 
dann  wftre  freiUch  unser  sogenanntes  Vulgärlatein  italienisches 
Latein  nnd  der  erhoffte  sprachliche  Gewinn  in  Wasser  aufgelöst. 
Dagegen  bleibt  uns  eine  andere  Möglichkeit  offen.  Hemerios 
H^SQiog)  war  ein  griecliischer  Tierarzt  und  Zeitgenosse  cles 
AbsjrtoS|  sogar  Korrespondent  desselben  nach  Hippiatr.  ed. 
fjrrynaens,  Basil.  1537,  pg.  140,  1,  und  ein  Mittel  desselben  gegen 
Pneumonie  findet  sich  pg.  31,  16.  NatflrUch  mfljfoten  zur  Identi- 
fizierung Yon  Hermerus  mit  Hemerios  noch  andere  Qrflnde  bei- 
gebracht werden  können;  doch  sind  dies  eben  Studien,  zu  welchen 
die  Fachgelehrten  und  nicht  die  Lexikographen  beigezogen  werden 
niüfsten.  Um  diese  Hilfe  zu  gewinnen,  wäre  aber  ein  Abdruck 
des  vollständigen  Textes  unerläfslich. 

Dafs  die  neun  ersten  Bücher  ursprünglich  ein  Ganzes  gebildet 
hätten,  wäre  nicht  undenkbar,  namentlich  weil  die  Neunzahl  bei 
dem  heidnischen  Ärzten  eine  so  grofse  Bedeutung  hatte.  Aber 
wie  sollen  sich  Chiron  und  Absyrtus  in  den  Ruhm  teilen? 
WahrscheinUch  war  keiner  Ton  beiden  der  eigentliche  Verfosser, 
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wohl  aber  enthalten  die  Bücher  Rezepte  von  ihnen,  und  wahr- 
scheinlich auch  uuch  von  anderen;  denn  fol.  IH""  2  steht  Cliiro- 
nis  Centauri  capitulum  122'  1  Absirtus  de  cardiaco;  124'  1 
Farmaticus  Chirouis  Centauri.  Und  so  noch  oft:  llo'  2  Chirouis 
Centauri  febricitantis  morituri  signa  haec  erunt;  114'  2  Absirtus 
de  Iftsaitadine;  119''  2  Absiitns  de  capitis  dolore.  Und  nicht 
nar  dies;  auch  andere  Namen  werden  genannt:  112*  1  Polj- 
cleti;  112^2  Socionis;  120*2  Farmax  (Pharmaz?).  8o  schdnt 
es,  das  Werk  sei  eine  ZnsammensteUnng  aus  ▼ersch^edenenJie^ 
arzton.  Bamü  ist  der  Grammatiker  Tollende  in  einefremde 
Provinz  geraten,  wenn  er  auch,  was  die  Hauptsache  bleibt,  an 
dem  spatlateinischen  Ursprung  festhält.  Zu  einer  E])itome  wurde 
der  Titel  De  permixtis  passionibus  gut  passen.  Auch  zu  Anfang 
von  Buch  6  heifst  es;  ex  permixtis  passionibus  accidentibus. 
Prof.  W.  Meyer  hat  gefunden,  dafs  Vegetius  nur  die  ersten 
sechs  Bfleher  benutat  habe.   So  viel  für  diesmal. 

Manchen.  Eduard  W9Uni]i. 


P.  S.  Die  oben  S.  414  erwfthnte  ^Zustimmung'  von  Prof.Wilb. 
Meyer  in  <30ttingen  beruht  leider,  wie  ich  nachträglich  zu  bericbtigen 
gezwungen  bin,  auf  einem  MifsverstUudnisse.  Da  nUmlich  dei-selbe 
auf  einem  in  den  Codex  eingeklebten  Zettel  erklärt  hatte,  er  habe 
sich  die  Veröfientlicbuug  des  Textes  selbst  vorbebalteii,  eventuell  die 
Einwilligung  zu  der  Ausj^'abe  eines  anderen  zu  geben,  so  teilte  ich 
demselben  mit,  der  Druck  des  Textes  scheine  mir  für  deu  Thesaurus 
dringend  nötig,  doch  solle  diese  Angelegenheit  der  Deiegierteukouferem 
vorgelegt  werden;  einstweilen  wolle  läk  luich  darauf  besehrftnken,  des 
Lesern  des  Arohives  eine  iSngst  gewilnsobte  Probe  su  geben,  om 
welche  er  selbst  vor  Jahren  mehrmals  von  mir  angegangen  wordss 
war.  Als  darauf  keine  Antwort  erfolgte,  schlois  ich  nach  dem  Spruche 
'Qui  tacet,  consentit'  auf  die  'Zustimmung'.  Erst  emige  Woch«i 
spSter,  als  der  Druck  schon  begonnen  hatte,  erklärte  Prof.  M.,  eine 
solche  nicht  nur  nicht  gegeben  su  haben,  sondern  das  Stillschweiges 
bedeute  das  Gegenteil. 

H.  Bibl.-Dir.  Laubmann  in  München  erklärte  mir  dagegeu  aus- 
drücklich, dals  ich,  ohne  jemand  zu  befragen,  das  volle  Recht  habe, 
den  ganzen  Text,  mid  nicht  nur  eine  Probe,  nach  Belieben  zu  publi- 
zieren. Im  Interesse  der  Wissenschaft,  und  weil  ich  in  der  Bechis- 
frage  mit  ibm  ttbereinstimme,  habe  ich  von  dieser  Befagms  Gebrsndi 
gemacht  und  hoffe  zuversichtlich,  dab  sBmÜiche  Leser  auf  meiser 
Seite  stehen  werden.  Den  Aufimtz  zn  kassieren,  fand  ich  kdnen  Grund. 
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Wir  geben  im  Folgenden  einen  freien,  durch  einige  Zusätze 
erweiterten  Auszug  einer  demnächst  im  Buchhandel  erscheinenden 
Abhandlung  von  Prof.  Clifford  Moore  aus  Chicago.  Diese  in 
Mflnchen  entstandene  wa^  Yollendete  Arbeit  ganz  im  Archive  ab- 
sadruckeii  verbot  der  Umstand,  dab  üntersuchnngen  über  die 
Qaellen  des  FiVmieiis  Maternus  oder  fiber  seinen  Firennd  Lollianus 
mit  der  Lexikographie  und  Grammatik  nichts  zu  than  haben. 
Andrerseits  schien  eine  kurze  Besprechung  in  den  Litteratur- 
anzeigeu  dieser  Zeitschrift  der  Bedeutung  der  Frage  nicht  gerecht 
zu  werden. 

Es  handelt  sich  zunächst  um  das  aus  acht  Büchern  be- 
stehende astrologische  Werk  des  Julius  Firmicus  Maternus. 
Dasselbe  ist  Mathesis  betitelt  nach  einem  im  vierten  Jahrhun- 
dert  bestehenden,  den  Griechen  jedoch  fremden  Sprachgebrauche, 
nach  welchem  mathesis  die  Wissenschaft  der  Mathematiei  ist 
Vgl.  1,  2,  8  expUcatnri  matheseos  atque  astrologiae  substaniiam, 
was  nur  zwei  Synonyma  für  dieselbe  Sache  sind.  Nach  Analogie 
von  Astronomicön  (Manilius)  oder  Strategematicon  (Polyän)  hätte 
man  auch  MatheniaticQn  sagen  können. 

In  der  Subscriptio  der  Handschrift  heifst  der  Verfasser  auch 
Siculus,  aber  nicht  in  dem  Sinne  Ton  Terentius  Afer,  Apulejus 
Madanrensisy  welche  ihrer  Heimat  ganz  oder  doch  teilweise  untren 
geworden  sind^  sondern  in  dem  volleren  Sinne  des  Wortes,  welchen 
die  Stelle  der  Vorrede  1,  1,  4  vermittelt:  Sieiliae,  quam  inoolo 
et  unde  oriundo  sum.  Aus  dieser  ist  wohl  audi  jener  Beiname 
gezogen.  Mit  grofser  Wahrscheinlichkeit  setzt  Skutsch  den  Autor 
nach  Syrakus,  indem  er  math.  lib.  6,  31  emendiert  Archimedes 
civis  meus,  statt  des  hdschr.  quis  mens;  des  Mannes  gedenkt  * 
er  aufserdem  noch  Hermes  29,  519.    Dann  steht  Firmicus  nach 

Ort  und  Zeit  nahe  dem  Vopiscns  von  Syrakus,  sodafs  man  sich 

«9* 
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aus  der  Vergleichung  der  Sprache  beider  einigen  (Jewinii  ver- 
sprechen könnte.  Doch  müssen  wir  diese  Hoftuuu;?  schon  liier 
zerstören;  denn  Vopiscus  lebte  etwas  später  und  schrieb  in  Rom, 
endlich  zeigten  ihm  seine  Vorgänger  wie  Sueton  und  Marios 
Maximus  für  seine  Eaiserbiographien  einen  anderen  Stil.  Dem 
Vf.  war  68  noch  möglich,  für  die  ersten  Bücher  Hinsicht  von  der 
Ausgabe  von  Kroll*  Skntsch  sn  nehmen,  nnd  die  Ziffern  derCifate 
stimmen  daher  mit  deradbeD;  aber  die  Notwendigkeit^  nach  swei 
Semestern  nach  Amerika  snrflekziikehren,  zwang  ssn  baldigem  Ab- 
Bchlnsse.  Auch  spielte  die  diplomatische  Kritik  kaum  eine  Neben- 
rolle, vielmehr  lautete  die  Hauptfrage: 

Ist  der  Verfasser  des  christlichen  Traktates  De  errore  pro- 
fanarum  religionum,  welcher  in  den  Handschriften  gleichfalls 
Julius  Firmicus  Maternus  heifst  und  qP'enbar  der  gleichen  Zeit 
angehört,  identisch  mit  dem  heidnischen  Autor  der  Mathesis? 
Der  alte  Schreiber,  welcher  in  der  Sabscriptio  der  Astrologie 
dem  Namen  Siculus  noch  hinanfügte  Junior,  glaubte  es  wahr- 
scheinlich nicht,  und  die  heutigen  Gelehrten  glauben  es  anek 
nicht^  namentlich  seit  Bursian  und  Halm,  die  Editoren  des  ehriet- 
liehen  libellus,  die  Identität  geleugnet  haben.  Frühere  Gelehrte, 
wie  Labbe,  hatten  umgekehrt  geurteilt,  und  neuerdiugs  hat 
Skutsch  in  einer  kurzen  Note  (Hermes  29,  519)  augedeutet,  dafs 
er  ihm  beistimme. 

Die  Gründe  Bursians  sind  wesentlich  chronologische. 
W&hrend  man  die  christliche  Schrift  etwa  in  das  Jahr  347  n.Chr. 
setzen  mu&,  sollte  das  astrologische  Werk  erst  um  das  J.  354 
▼ollendet  sein,  und  da  ist  es  doch  undenkbar,  dafs  der  Christ  im 
weiteren  Verlaufe  seiner  litterarischen  Arbeiten  zu  dem  Heiden- 
tum  zurückgekehrt  wäre.  Davon  kennt  die  Geschichte  kein  Bei- 
spiel, wohl  aber  zahlreiche,  dafs  gebildete  Heiden,  Rhetoren  xxoA 
Schriftstelk^r,  den  christlichen  Glauben  annahmen  und  dann  mit 
der  Feder  für  die  Verbreitung  desselben  wirkten,  Tertulliau, 
Cyprian,  Commodian,  Ärnobiua,  Augustin.  Die  Rechuuug  Bur- 
sians stand  auf  schwachen  Füfsen.  Der  Vf.  giebt  Math.  2,  32 
die  Genitura  eines  Mannes,  den  er  nicht  nennen  mag  nnd  nicht 
zu  nennen  braucht^  weil  Lollianus,  welchem  das  Werk  gewidmet 
ist,  denselben  wohl  kennt:  der  Vater  sei  nach  zwei  Eonsalstes 
yerbannt  worden,  der  Sohn  sei  ebenfalls  ob  adulterii  crimen  fe^ 
bannt,  dann  zur  administratio  Oampaniae  zurfickgerufen  nnd  n 
weiteren  hohen  Ehrenstellen  befordert  worden.    Weil  nun  eioer 
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die  Genitara  erläuternden  Zeichnung  in  einer  Handschrift  die 
Worte  beigelBgt  sind:  Genitura  LoUiani,  glaubte  Borghesi,  der 
nicht  mit  Namen  genannte  Sohn  sei  der  Mann,  welchem  Firmicns 

seine  Bficher  dediciert  habe,  ünd  allerdings  hat  dieser  Lollianus 
hohe  Amter  bekleidet,  wenn  sie  auch  nicht  ganz  mit  der  Angabe 
der  Mathesis  stimmen;  merkwürdig,  ja  für  uns  imverstündlicli, 
bleibt  nur,  wie  der  Verfasser  seinem  hohen  Gönner  gegenüber, 
den  er  so  oft  decas  nostrum  nennt,  so  offen  von  dem  crimen 
adulterii  sprechen  konnte.  Non  hat  aber  Mommsen  im  Hermes 
29,  468  ff.  schlagend  nachgewiesen,  dafs  dieser  anrttcliige  Ano- 
nymus nicht  Lollianus  ^st;,  sondern  Ccjonius  Rufius  Albinus,  Kon- 
sul 3BÖ,  womit  denn  die  ganze  Rechnung,  welche  sich  auf  das 
Konsidat  des  Lollianus  vom  J.  354  stützte,  zusammeuiallt. 

Wenn  es  ein  Fehler  Bursiaus  war,  auf  ein  solches  Karten- 
haus zu  bauen,  so  war  es  ein  zweiter,  die  Sprache  beider  Werke, 
welche  so  laut  spricht,  nicht  zu  hören,  und  diese  Lücke  hat 
Moore  ausgefüllt  So  gering  nämlich  der  Umfang  des  Traktates 
De  errore  ist  und  so  verschieden  der  Inhalt,  so  finden  sich  doch 
eine  Reihe  auffallender  Berührungspunkte.  So  sagt  der  Verfasser 
Yon  sich: 

Math.  1,  3  ut  verius  loqiiar.       Err.  5, 4  utverius  dicam.  7,1 
—  brevi  sermone  (und  oratione)    brevi  sermone  perstringam. 
perstrinzere,  zweimal. 

3,  1  ne  quid  a  nohis  praeter-  '  14,  1  esg^Ueare  . .  ne  quid  a 
missnm  esse  videatur,  omnia  me  praetermissum  esse  Tideatur 
expUcanda  sunt,  und  so  noch  (Oic.  fin.  5,  27  ne  quid  praeter- 
dreimal.  mittamus). 

1,  2  Vellern  mihi  tu  (piaerenti        1,  3  vellem  nunc  mihi  inqui- 
respoudeas.    1,  3  vellem  ut  is    renti  respoudeaut  etc. 
quaerenti  mihi  respondeat 

Von  Übereinstimmungen  im  Gebrauche  einzelner  Wörter 
wollen  wir  nur  artuatim  erwähnen,  welches  laut  Arch.  Vll  496 
nur  Math.  2,  1  und  De  error.  2,2,  auüserdem  noch  in  einem 
Briefe  des  (Pseudo-)  Hieronymus  vorkommt.  Da  das  Yerbum 
artnare  nur  in  der  Math.  6,  31  vorkommt,  so  ist  das  Adverb 
wahrscheinlich  eine  Neubildung  des  Firmicns;  denn  die  gute 
Latinität  bildete  wohl  Adverbia  auf  -atim  von  Substantiven  der 
1.  2.  Deklination,  catervatim,  articuhitira,  membratim,  wogegen 
das  von  »Sisenna  gebildete  saltuatim  keinen  Anklang  fand.  Gra- 
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datim  ist  aus  dem  bei  Pacuvius  beiengten  gradn«,  gradi  (gradait} 
herrorgegangen,  weil  die  Fonn  sonat  gradnatiiii  laaten  mtk&Ae. 
Dafs  arfcnatim  in  den  Glossaren  erklärt  wird,  zeugt  fttr  sciK 

Sülteuheit.    Wir  nennen  lieber  von  Phrasen: 


Math,  mehrmals:  laqueis,  cala- 
miiatibus  implicari. 

1,  1  crudelitate  grassari  von 
den  Scjthen.  8, 17  crudeli  feto- 
dtate  grassata. 

1,  3  omues  veuas  stringit  in 
mortem. 

1,  3  in  cinerem  favillasque 
convertitur. 


Err.  S,  5  laqneia  implieaia*, 
1,  1  calamitatibus  impL 

15,  1  efFera  gens  (Scytharum 
crudeli  atrocitate  graaaata. 

iS,2  venam  stringit  iu  oiort<!ffl. 

20,  6  in  cioerem  faTÜlasqoe 
conTerso. 


1,  1,  5  caeli  rotata  vertigo.        24,  2  mundi  rotata  vertigo 
Beides  wohl  nach  Plin.  n.  b.  2, 6  mundi  rotata  vertiga. 

4, 1  sqnalore  demersos.  6,  2  squalore  demersL 

7,  15  praeposteri  amoris.  7,  1  praeposteri  amoria. 

8,  17  flammis  nltricibus.  16,  2  flammis  ultricibos. 

Beidos  nach  Verg.  2,  587  ultricis  flammae. 

Angesichts  dieser  Parallelen  mufs  man  doch  bekennen,  dwXa  der 
Sprachforscher  weiter  kommt  als  der  Historiker. 

Firmicns  beaeichnet  seine  Sprache  selbst  math.  1, 1,  8  sIs 
sermo  snbtilis,  was  die  oben  angefahrten  Phrasen  nicht  gersde 

bestätigen.  Aber  man  mufs  bedenken,  dafs  die  Worte  in  de: 
Vorrede  ehen  nur  der  Entschuldigung  des  bescheidenen  Verfassers 
gelten,  und  dafs  sie  neben  tenue  ingenium  und  matheseos  f»er- 
modica  (doctrina)  stehen;  jedenfalls  ist  kein  Grund  Yorhandcn, 
nach  Mommsen  subexilis  zu  schreiben,  wofür  subtenuis  immer 
hin  noch  besser  wäre,  nach  1,  4,  3  nobis  tenue  ingeiiiiim  et 
angostae  orationis  paene  ineffioaz  sermo.  Jede  Yersaehnng  ss 
ändern  fallt  weg,  sobald  man  sich  erinnert,  dafs  snbtilia  nA 
Qaintil.  12, 10,  58  dem  l^%v6v  entspricht,  und  dafs  10,  1,  78  Ljsisi 
subtilis  heifst,  wie  sclioii  bei  Cicero  Brut.  35,  Absolut  schlicht 
konnte  freilich  das  Latein  des  Firmicus  schon  darum  nicht  sein, 
weil  derselbe  nach  seiner  eigenen  Angabe  math.  4  Vorrede  iSadi- 
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Walter  gewesen  war.  Darnach  muft  er  denn  die  Bhetorsohnle 
besucht  haben,  und  seit  den  Zeiten  des  Apulejus  nahm  man 
nicht  mehr  die  Sprache  Ciceros  zum  Master. 

In  einer  längereu,  für  die  Geschichte  des  Spätlateins  beson- 
ders lehrreichen  Betrachtung  zeigt  der  Verf.,  wie  das  klassische 
Hendiadjoin  aUmählich  durch  den  namentlich  bei  den  Afrikanern 
beliebten  sogenannten  Identitätsgenetiv,  die  Koordination 
dmrch  die  Subordination  verdrängt  wird,  nnd  wie  die  beiden  Schriften 
des  Firmicas  sich  in  dieser  Hinsicht  gleichstehen.  Wenn  also 
Tacitns  bist  2,  46  schrmbt  fnrore  quodam  et  instinctu,  so 
finden  wir  De  err.  16,  2  mid  18,  2  furoris  insiinetn,  nnd  genau 
so  mehrmals  iu  der  Mathesis.  Auch  furor  temeritatis  und  teme- 
ritas  fururis,  cupiditatis  ardor,  ardor  furoris,  funeris  exitium, 
licentiae  poteatas  und  licentia  potestatis  und  ähnliche  Verbin* 
dangen  kehren  in  beiden  Schriften  mehrfach  wieder. 

Bekanntlich  kann  der  Schriftsteller  auch  das  Adjekti?  statt 
des  Genetives  zu  Hilfe  nehmen,  aber  die  guten  Klassiker  haben 
doch  diese  Ausdrucksweise  vermieden.  Mustergültig  ist  daher 
Cic.  Pis.  7  aeternitatem  immortalitatemque,  weniger  em- 
pfehlenswert, was  Firmicus  schreibt,  aeterna  immortalitas, 
perpetua  immortalitas,  aeterna  perpetuitas.  So  zeigt  denn  ein 
Streifzug  durch  die  lateinische  Prosa,  dafs  wir  seit  Cicero  maxima 
(magna)  celeritas,  summa,  besonders  oft  incredibilis,  mirabilis, 
admirabilis,  mira,  inenarrabilis,  immensa,  praecipua  finden;  bei 
Plin.  nai  h.  rapida,  bei  Ourtius  praerapida^  bei  Apulejus  met.  2, 20 
praepeti  celeritate,  und  so  denn  bei  Firm.  err.  21,  6  festina  ce- 
leritate  und  genau  gleich  in  der  Math.  4  prooem. 

Das  bereits  oben  angeführte  Beispiel  mundi  (caeli)  rotata 
vertigo  zeigt  uns,  dafs  auch  das  Partizip  an  die  Stelle  des  Adjek- 
tivs treten  kann,  und  ebendahin  gehört  De  err.  1,2  und  20,  6 
aequata  moderatio,  wozu  die  Mathesis  drei  weitere  Belege 
liefert.  Sonst  nehmen  Verba  mit  Vorliebe  den  Ablativus  etymo- 
logicus  zu  sich,  wie  Firm.  err.  8,3  simili  morte  morituii;  math. 
biothanata  morte  interire. 

Die  Identität  der  beiden  Firmicus  erhält  aber  durch  den 
Scharfsinn  des  Terfassers  eine  Bestätigung  von  einer  Seite,  an 
welche  die  früheren  Forscher  gar  nicht  gedacht  haben.  In  der 
Einleitung  der  zu  Anfang  lückenhaften  christlichen  Schrift  lieifst 
es:  quod  iu  fabricatione  hominis  artifex  {^sciL  deus)  efi'ecit,  ut 
antea  diximus . . .  specialiter  retexenda  sunt  Zugegeben,  dafs 
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ante»  in  dem'Siiiiie  toh  rapra  WBtanden  werdeo  laam,  obschon 
es  besser  auf  eine  firfibeie  Zeit  besogen  wiid|  so  scbHebt  doch 
das  Verbum  letexere  den  Gedanken  ana,  dafs  der  Antor  am  Ende 
der  EiDleitung  die  zu  Anfang  yorgetragenen  Behaaptongen  aurfick- 

geuommeii  haben  könnte.  Man  wird  daher  viel  einfacher  an  eine 
frühere  Schrift  desselben  Autors  denken.  Und  in  der  That  hatte 
Firmicus  schon  in  der  Mathesis  von  der  Schöpfung  und  dem 
platonischen  dijitiovgyos  gesprockeu,  sogar  mit  denselben  Worten: 
3  prooem.  ita  hominem  arfcificio  divinae  fabricatioDis  exposuit 
(deua);  7  prooem.;  8  prooem.  Vgl  auch  matb.  2,  15  sie  artifex 
deuB  hominem  fedi.  Ja  noch  mehr.  De  err.  1, 2  lesen  wir:  haec 
elementa  dirersa  sunt  Tel  in  potestate  contraria  . . .  elementa  aoa 
contrarietate  conioncta:  gerade  wie  in  der  Math.  7  prooem.  dens 
ad  fabricationem  elementorum  diversitate  composita  ex  contrarüs 
et  repugnautibus  cuncta  perfecit.  Die  Rückbeziehuug  ist  also 
augenfällig. 

Nachdem  die  Identität  beider  Vf.  bewiesen  ist,  bespricht 
Moore  die  Litteraturkenntnis  des  Firmicus.  Die  griechischen 
Quellen  der  Astrologie  sind  uns  unbekannt,  möglicherweise  aber 
nicht  verloren,  sondern  nnr  noch  nicht  veröftentlicht;  die  Gedichte 
des  Arat  sind  sicher  nicht  benflist  Dag^en  ist  die  Bekannt- 
schaft mit  Manilius  onTerkennbar,  wenn  anch  deiselbe  nirgends 
citiert  wird.  Trota  einer  Spur  des  Naturforschers  Plintus  kann 
man  doch  nicht  sagen,  dafe  dessen  grofses  Werk  gebraucht  sei. 
Von  der  Schule  her  kannte  dor  Autor  den  Cicero  wie  den  Vergil; 
ja  er  hat  poetische  Verbindungen  und  Halbverse  in  seine  Prosa 
hinübergenommen.  Auch  die  Einleitung  zu  Sallusts  Catilina  wird 
Firmicus  in  der  Schule  gelesen  haben. 

Fragen  wir  aber  im  besonderen  nach  den  historischen  Eennt- 
nissen  unseres  Autors,  so  ist  er  in  der  griechischen  Qeschichie 
durch  das  Feldhermbnch  des  Cornelius  Nepos  unterrichtet;  setae 
Angaben  über  ThemistoUes  und  Alcibiades  stammen  daher,  und 
dann  wohl  auch  die  fiber  Pythagoras,  Sokrates,  Plato  Qib.  1 
cp.  8);  dies  Tielleieht  ein  Grund,  an  ein  Bueh  des  Nepos  De  phi- 
losophis  graecis  /u  glauben.  Die  Lektüre  des  Nepos  ist  aber 
um  so  wahrscheinlicher,  als  noch  der  SchoHasta  Bobiensis 
oder  dessen  Quelle  sein  historisches  Wissen  aus  derselben  Quelle 
schöpft. 

Besonderes  Interesse  erweckt,  was  Firm.  math.  1,  8,  33  fF. 
über  die  Greuelthaten  des  Sulla  in  gehobenem  Stile  ersahlt; 
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denn  diesun  läugereu  Abschnitt  hat  üsener  als  einen  freien  Aus- 
zug aus  den  Historien  Sallusts  bezeichnet,  und  Maurenbrecher 
hat  ihn  deshalb  in  der  Vorrede  zu  seiner  Ausgabe  als  indirektes 
Fragment  mit  dem  Kommentare  von  Usener  abgedruckt.  Diese 
Vorstellung  ist  aber  nicht  nur  ungenau,  sonderu  entschieden  un- 
richtig. Zuerst  gehören  yiele  Phneen  dem  Finnicns  selbst,  wie 
M.  nachgewiesen  hat,  indem  er  zugleich  die  betre£fenden  Worte 
durch  den  Druck  herrorhob  und  die  Parallelen  unter  dem  Texte 
beifügte.  Aber  sogar  ein  Anklang  an  Manilius  kommt  vor:  ad 
crepidinem  dirutau  Carthaginis  fugitivus  accedit  (Marius)  =  Manil. 
4,  47  Marius  e  crepidinibus  cepit  Carthaginis  orbem.  Das  eigent- 
liche historische  Material  ist  nicht  dem  k^allust,  sondern  dem 
Livius  entnommen.  Redensarten  wie  crudelia  facta,  welche  man 
auf  Sallust  zurfickgef&hrt  hat,  finden  sich  ebenso  gut  bei  Liyius 
26, 29, 3;  29, 26, 5.  Andere  Wörter  und  Redensarten  finden  sich 
nicht  bei  Sallust,  sondern  nur  bei  Livius,  beispielsweise  nefarius, 
infbrtunium,  saginare,  rei  publicae  nanfragia  (bildlich),  patriae 
viscera,  sanguiue  cruentare.  Dann  durl"  man  doch  per  omnia 
crudelitiitis  genera  grassatum  nicht  mit  Sallust  cupidine  gras- 
sari  zusammenstellen,  sondern  nur  mit  Li v.  42,  18, 1  per  omnia 
scelera  grassari;  crudelitatis  genera  aber  gebort  ebenso  dem  Livius, 
weil  Orosius,  welcher  in  der  Darstellung  der  Bürgerkriege  dem 
LiriuB  folgt,  5,  19,  17  schreibt  omnia  genera  crudeUtatiB.  Bei 
Schilderung  des  Todes  des  Marius  Gratidianus  sagt  Sallust:  ut 
per  singttloB  artus  expiraret,  w&hrend  Firmicus  sagt:  minu- 
tatim  carpi,  Oros.  5,  21,  7  membris  minutatim  desectis,  beide 
nach  Livius  oder  genauer  nach  der  Epitome  Livii.  Daher  ist 
denn  auch  der  Ausdruck  des  Firmicus  deiecta  brachia  mit 
Orosius  in  desecta  zu  emendieren.  Dafs  Livius  selbst  seine 
Erzählung  auf  Grund  des  Sallust  gab,  ist  nicht  zu  bezweifeln; 
die  Ausdrficke  des  Firmicus  aber,  soweit  sie  nicht  seine  eigenen 
sind,  dflrfen  nicht  sallustianisch  genannt  werden,  sondern  gehören 
dem  Livius  y  bzw.  der  Epitome  Livii. 

Der  Vf.  des  christlichen  Buches  wird  sich  in  den  älteren 
christlichen  Apologeten  umgesehen  haben.  Deutliche  Spuren  des 
Minucius  Felix  hat  M.  entdeckt.  Tertullian,  dessen  Apologeticus 
nicht  minder  als  die  Schrift  ad  nationea  sich  stofflich  vielfach 
berühren,  ist  unserem  Autor  unbekannt  geblieben.  Dagegen  hat 
er  den  Cyprian  gelesen,  namentlich  die  Testimonien  und  den 
Traktat  ad  Fortunatum.  Dies  hatte  zwar  vor  Jahrzehnten  Dom- 
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bart  in  der  Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Theologie  XXII  375 
nachgewiesen,  doch  hatten  die  Philologen  die  Notiz  über- 
sehen. Für  die  Stellen,  welche  über  die  Weltschöpftmg  )m- 
deÜD,  möchte  man  Ciceros  Timäus  als  Quelle  voraassetzen,  allein  | 
die  eingehende  Vergleichang  zeigt  keine  sehlagenden  Älmlicli* 
keiten.  —  So  neht  man  denn,  wie  die  selbständigen  ünte^  j 
suchungen  des  Vf.  überallhin  ihr  Licht  werfen.  ' 

Die  Mathesis  war  in  unserem  Jahrhundert  Tiden  Philologen 
darum  unbekannt,  weil  sie,  seit  dem  16.  Jahrhundert  nicht  mehr 
herausgegeben,  nur  in  gröfseren  Bibliotheken  zu  finden  war. 
Dr.  Karl  Sittl  forschte  den  Handschriften  nach  und  glaubte  nach 
Mitteilungen  aus  Moute  Cassino  eine  alte  in  der  dortin^en  Kloster- 
bibliothek kollationieren  zu  können,  und  so  wurden  die  Zinsen 
einer  Privatstiftung  ihm  zu  diesem  Zwecke  zur  Yerftigung  ge- 
stellt. Leider  beruhte  diese  Meldung  auf  einer  Verwecbslaqg; 
immerhin  brachte  Dr.  SitÜ  einen  kritischen  Apparat  zusammen, 
und  ich  drang  daher  auf  eine  Ausgabe,  nicht  nur  dammi  weil 
ein  blofser  Neudruck  ein  Bedürfnis,  sondern  auch,  weil  die  GeUl- 
bewilligung  in  dieser  Voraussetzung  bewilligt  worden  war.  8o 
erschien  die  erste  Hälfte,  lib.  I— IV,  Lips.  1894.  Wenn  vier  Jahre 
für  die  Durcharbeitung  des  StoÖes  nicht  ausreichten,  so  liegt  ^ 
die  einfache  Erklärung  darin,  dafs  der  mittlerweile  zum  Ordinarius  | 
betorderte  Privatdocent  durch  andere  Arbeiten  in  Anspruch  ge- 
nommen war.  Nachdem  sich  dann  aber  das  Bedürfnis  heraus- 
gestellt hatte,  die  Arbeit  unter  Heranziehung  neuer  Handschriften, 
biw.  Neuvergleichong  nochmals  aufEunehmen,  yerzichtete  SitÜ 
freiwillig  auf  die  Fortsetzung  seiner  kontraktlich  gesicherten  Ans- 
gäbe,  und  da  auch  Teubner  auf  einen  Neudruck  der  BQcher  I—IY 
einging,  konnte  die  Aufgabe  durch  Kroll  und  Skutsch  der  LSsong 
entgegengeführt  werden. 

München.  Eduard  WOlfflia. 
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Snpene,  rapenms. 

Horaz  will  mit  Maecenas  zu  Felde  ziehen  (epod.  1,  29),  nicht 
am  Land  und  Herden  zu  gewinnen, 

nee  nt  snpenii  villa  eandens  Tnsculi 
Circaea  iaagat  moenia. 

Bentlej  hat  an  supemi  AnBtoÜi  genommen,  da  das  Wort  re- 
lative Bedeninng  habe  nnd  einen  Znsammenhang  verlange,  der  das 
YerhUtnifl  des  hoeh  nun  niedriger  Gelegenen  ansdrtteke.  Dies  Be- 
denken hat  Kießling  beseitigt:  die  Villen  liegen  den  Berg  hinan, 
auf  dem  Gipfel  Tnsenlamy  an  dessen  Haaem  sie  rtlhren.  Aber  der 
Aüstofs  war  nicht  berechtigt;  wie  die  Wörter  dieser  Gattung  eine 
besondere  Beziehung  eingehen  können,  so  reicht  fOr  alle  die  Bezie- 
hnng  auf  das  redende  Subjekt  aus:  mare  superum  und  inferum  heifsen 
80  mit  Bezug  auf  einander,  di  superi  und  inferi  mit  Bezug  auf  den 
Menschen.  In  diesem  Sinne  ist  .ft(pcrnus  relativ  Ben.  Phaedr.  844 
qui  cum  rci  uJsum  Tarfaro  ahstraheret  canmi,  mc  quoque  siipfrnas  paritcr 
fid  sedes  tulit,  Lucan.  6,  733  Stygiasque  cntus  in  luce  superna  dr- 
slituam,  absolut  Ov.  met.  15,  128  numenqur  supernum  caede  laboriferi 
credunt  gaudere  iuccnri,  Hen.  Phaedr.  926  iam  iam  supemo  numini 
ffrates  ago,  Lucan.  6,  430  iUe  supernis  detestanda  dcis  saevorum 
areema  magorum  noverat,  9,  656  wtm  Ubi  seagser  seerda  superum  ad 
Uge$,  carm.  epigr.  lat  1109,  17  j^etas  ignara  eupema  sede  reeq»- 
tim  hiffeat,  Sen.  Oed.  95  cumque  e  superna  rupe  iam  praedae  immiitens 
i^piarei  äku> 

Ich  habe  die  Stellen  ansgesehrieben,  weil  es  die  Kitesten  poe- 
tischen sind,  die  ich  kenne  und  sonst  angeführt  finde,  während  von 
Prosaikern  nach  den  Lexika  zuerst  der  ältere  Plinius  das  Adjektiv 
gesetzt  haben  soll'");  es  scheint  also  überhaupt  in  der  Poesie  zuerst 
aufzutreten.  Wenn  jene  Stellen  in  der  Tbat  die  ältesten  sind,  so 
hat  Ovid  den  Ausdruck  numen  supernum  neben  superum  geprilgt. 


*)  Sisenna  frg.  123  (p.  187  Peter)  wird  gelesen  an  (divi)  superna  agen- 
tei  humana  negUgant.tkhet  die  Überlieferung  (Nonius  133)  9upem(a)e  egerUes 
ergiebt  supmis»  In  vanos  Fkometheos  lilrar  frg.  2  (Men.  iS4  B.)  heiut  es 
subemus  corkx,  nicht  supemus  (Riese  p.  800). 
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Seueca,  Lucan,  der  Dichter  der  Inschrift  u.  a.  i^vgl.  »Stut.  Achill. 
1,  411)  haben  den  Ausdnick  aufgeuommeu  und  die  Anwendung  dei 
ActjektiTS  nm  ein  weniges  erweitert  Wenn  bei  Horas  supemi  richtig 
Überliefert  ist,  so  ist  dies  das  Älteste  BeiapieL*)  Anlafs  zu  Zweifel 
ist,  wie  man  siebt,  vorhanden.  Nun  haben  der  wichtige  VatifianoB 
die  Parisini  y  und  %  snixrnc**)  Das  Adverbium  bat  Horaz  mehr- 
mals, -npernc  candens  ist  ein  sehr  guter  Ausdruck.  Madvig  advera 
crit.  2,  55  hat  sich  für  supeme  entschieden,  ohne  das  Bedenken  n 
kennen,  das  stipcmi  bietet,***) 

Man  wird  hier  einwerfen,  dafs  das  Adjektiv  doch  ülter  sein 
müsse  als  das  von  ihra  gebildete  Adverbium.  Freilich  wird  sii]imic 
wie  infnne  inttme  in  den  Lexika,  den  grammatischen  und  metrischen 
Handbüchern  geführt  j  als  Ausnahmen  werden  dann  die  Stellen  mit  e 
angeführt  t);  aber  noöh  niemand  hat  die  Stalle  nachgewiesen,  an  der 
sieh  e  findet.  In  der  Tbat  ist  supemus  so  wenig  slter  als  tuperne, 
wie  seduhis  ftlter  ist  als  seduh  oder  pronus  als  pro. 

supeme  haben  wir  bei  Sisenna  gefündan,  es  steht  bei  Lnern, 
Horaz,  Veigüj  bei  diesem  nur  Aen.  6,  658  im  Heiameterschlafs, 
wohin  das  amphibraohische  Wort  am  leichtesten  gerät,  superm  hat 
Lncrez  dreimal  {terra  supeme  trcmit)  und  Horaz  2,  20,  11  supeme 
nascunturque  leres,  später  Prudentius.  infame  findet  sich  gleichfalls 
dreimal  bei  Lucrez:  G,  187.  764  und  097  {(nid  supn-nr  f'mmi, 
inetuunt  infernc  rarer )tüs)\  erst  bei  Aubonius  iniirnc,  sodafs  für  das 
Alter  dieses  Adverbiums  keine  Gewähr  ist,  denn  die  Möglichkeit 
liegt  nahe,  dals  er  der  Analogie  von  superm  in  ferne  folgt.  Von 
Kttrzung  des  adverbialen  e  kann  auch  bei  Ansonios  keine  Bede  sein; 
diese  erseheint  bei  Venantiiis,  nnd  zwar  gewohnheitsmäbig  (s.  index 
p.  424),  sonst  nnr  in  prosodiseh  fehlerhaften  Gedichten. ff) 

infenms  ist  relativ  älter  als  supcmuSy  aber  doch  nnr  insofern 
es  den  angnsteischen  Dichtem  und  Livins  gel.'lufig  ist;  vor  ihaeo 
erscheint  es  einmal  bei  Yarro  (Men.  539)  und  fünfmal  bei  Cicero, 
aber  nur  in  Versen  (Arat.  214.  217.  271.  21  "2.  361),  in  seiner  Prosa 
80  wenig  wie  .'^ttpcnms;  für  den  Gegensatz  verwendet  er  stets  sttpcrus. 
während  von  'nifents  (v.  352.  440.  465,  stets  m/Vm)  nicht  alle 
Formen  im  Hexameter  verwendbar  waren.  Ans  diesem  Grimde  ist 
seitdem  infernus  im  Hexameter  ff  y)  üblich  j  Properz  hat  inferni  statt 


*)  Laer.  6»  942  (ut  in  spdunci»  saxa  superm  sudent)  ist  superna  über- 
liefert, gegen  Stil  mid  Gebnnoh  des  Dichters;  ebenso  6, 191  superna,  lU 

mfema. 

**)  Germ.  Arat.  426  cui  cauda  supernt  CenUwrwn  luctl  (s.  u.)  itt  über- 
liefert mperni. 

***)  Freilich  indem  er  superne  mit  tangat  verbindet  ('soperoe  nrbii 

moenia  tangit  villa  quae  in  colle  vicino  adiacet*). 

t)  Forcellini  druckt  Bich  so  aus  s.  supeme:  'postrema  sjUaba  longa 
est,  sed  corripitur  ut  infeme'. 

tf)  Neue- Wagener  2,  766  fahren  itTtOmlich  credule  ans  Pmdentiu  aa; 

es  ist  Vokativ  (apoth.  576  quid  inatie  Caput  Hon  crcduh  qHassas?l 

ttt)  Auch  üoraz  hat  es  sat.  1,  8,  36  und  auch  im  Liede  im  Hexameter: 
4,  7,  26. 
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inferi  sabttaatiTiscli  zu  setxen  gewagt  and  an  beiden  Stellen  dorcli 
das  gegensfttaliche  superi  gestutzt:  2,  1,  37  Theseus  infemis,  superis 
testatur  AckSles;  28,  49  sunt  apud  mfemos  M  mUia  formosarum: 
pulcra  9it  in  superis,  si  licet,  una  locis.    So  Lncan  2,  400  k^emi 

super iqiie  maris;  aber  Statius  Ach.  1,  411  maris  unda  super ni.  Auch 
internus  ist  Cicero  unbekannt;  aufgebracht  scheint  es  Sallust  zu 
haben  (bist.  4,  G9,  13  M.  interna  mala)^  dazu  stimmt  die  häufige 
Anwendung,'  durch  Tacitus.  In  der  Poesie  sclieint  das  Adjektiv  nicht 
vorzukommen  vor  Oviil  und  auch  bei  ihm  nur  her.  7,  115  {oeädif 
inttrnasi  <o)iiunx  matidlas  ad  rrn/s),  auch  hier  niclit  zweifellos,  denn 
überliefert  ist  in  trrras,  versucht  sehr  vieles,  niclits  Hüs.seres  freilich 
als  internas.  Endlich  cjclcnnts,  dem  kein  rxtn)ie  zur  Seite  st«ht, 
verwenden  Cicero  Caesar  Sallust,  dann  die  augosteische  Poesie  und 
Prosa. 

Zwei  Thataaehen  sind  hiermit  konstatiert:  einmal  dafs  supemuä*) 
in  der  Litteratar  jünger  ist  als  superne;  zum  andern,  dab  das  Ad- 
yerbinm  superne  nicht  vom  Ac^ektiT  abgeleitet  ist*  Am  Ursprung 
dee  AdFerbiums  kann  nun  kein  Zweifel  mehr  bestehen:  superne  verhftlt 
aich  »u  super  wie  pone  su  jhw**),  wie  umbr.  postne  (VI**  11)  zu 
per  post;  und  wie  aus  peme  postne  die  Umbrer  Adjektiva  haben 
herrorgehen  lassen ,  pemnio-,  pustmiio-,  so  ist  im  Lateinischen  supernus 
aus  supertie  entstanden.  Wie  oft  die  Sprache  diesen  Weg  genommen 
hat  und  nimmt,  ist  bekannt.  In  unserem  Falle  führte  die  lateinische 
Sprache  mit  ihrer  Fülle  von  Bilduni,'en  in  ernus,  aus  ;  -  und  Stämmen, 
zum  Teil  nur  aus  Anlehnung  an  die  vorhandenen  Adjektiva  ent- 
standen, von  selbst  dazu,  das  Adjektiv  in  ernus  neben  das  Adverbium 
in  ernc  zu  setzen.  Das  Wort  aber,  dessen  Analogie  eigentlich  zur 
Bildung  supernus  (infernus  internus  externus)  geführt  bat,  ist  altnnus; 
diea  ist  ein  Wort  eignen  Beehtes,  eigner  Bedsntnng,  alter  Prägung: 
Plautas  und  Enning  verwenden  es. 

Auch  superne  ist  kein  hftufiges  Wort  und  ea  flüchtet  aich,  wte 
wir  sahen,  in  der  Bogel  in  den  VersachluCB,  wo  es  seine  Qoantität 
nicht  zu  Beigen  braucht;  ähnlich  wie  temere  seine  Sohlufi»ilbe  in 
proeodisch  unbestimmten  Stellen  zu  verstecken  pflegt.  Neben  supernus 
war  nun  den  Dichtem  SUpervit  unheimlich  geworden;  aber  darum 
liefs  doch  keiner  superne  zu.  Wohl  aber  entstanden  andere  Aus- 
druckswoisen,  die  suprrnr  ersetzen  sollten.  So  hat  zuerst  Vergil  und 
vielleicht  vor  ihm  Caesar***)  desuper  angewendet,  Vitruv  de  super- 
niSy  vielleicht  de  supfrm  (vgl.  Lachmann  Lucr.  p.  37 ö),  wodurch 
zugleich  das  alte  de  supcro  ersetzt  wurde. 


*)  Ich  spreche  hier  nur  von  supernus  suj^fryie  und  lasse  infernus  in- 
ternus inferne  interne  beiseite,  da  der  Thatbestaud  die  Möglichkeit  otfen 
lft(at,  da&  Hi^eme  nach  Analogie  Ton  superne  und  gleichseitig  infernus  in- 
tertius  externuf:  entstanden  sind,  danach  supernus.  über  interne  s.  o.  Die 
Seltenheit  von  inferne  spricht  dafür,  wi(>  das  späte  Erscheinen  von  interne. 

**)  8upe  ne  bei  Germanicua  Arat.  426  cui  cauda  superne  üentaurum 
lucet  wie  eine  Präposition  konstruiert. 

de  hello  cit.  1,  79,  8  ist  es  schlecht  besengt,  gat  b.  g.  1,  6t,  6. 
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Clausa. 


Der  Bauer  im  Horetam  steht  auf  und  maebt  Liobt 

oppositaque  mann  lumen  defendit  ab  anra 
15  et  reserat  clanjiae  quae  pervidet  ostia  clavis. 
fttsns  erat  terra  frnmenti  pauper  aeerrne, 
bine  sibi  depromit  quaiituni  mensura  patebaL 

So  ist  V.  15  im  Bembiuus  überliefert;  in  den  jüngeren,  von  ihm 
nicht  ubliängigen  Uandschriftcu  ist  clausa  qua  geschrieben,  in  inter* 
polierten  Überdies  praevidä  nnd  dairi.  Was  alles  venaeht  wordes, 
um  den  Sinn  den  die  Worte  haben  mtlssen  *er  soblielirt  die  Thflr  der 
Vorratskammer  auf  in  sie  bineininbringen,  mOge  man  bei  8illig  nsd' 
Btthrens  nachsehen.  Die  flberlieferten  Worte  enthalten  den  erforder- 
liehen Sinn  unter  der  Voraussetzung,  dafs  daiua  substantiTiaeb  den 
geschlossenen  Kaum  bedeuten  kann:  *reserat  clausae  ostia  quae  claris 
pervidet*.  Der  Mann  findet  mit  dem  Licht  das  Schltlsselloch ,  und 
der  Schlüssel  sieht  durch  die  Thür.  Die  Wortstellung  i^t  seit 
Plautus  (Mil.  32  mihi  te  narrare  tuas  qui  virtutes  sciam)  dem  freien 
und  dem  küusüichen  Ausdruck  gelüulig.*) 

Dai's  die  Vorausbetzung  zutrilTt,  beweist  der  Vers  des  Tilimus  61 


indausa,  mdusa  mit  der  editio  prineeps  des  Charisins  (und  KtSi)  sli 
Fartidpinm  zu  fassen,  verbietet  die  Konzinnität  des  Ausdrucks;  tu 
clattsa  hat  Bibbeck  in  der  ersten  Bearbeitung  der  Fragmente  beibe- 
halten, in  der  zweiten  mit  tn  dauso  vertauscht.  Der  erste  Vertreter 
der  Togata  ist  ein  besonders  erwünschter  Zeuge  ittr  die  gat  Istei- 
nische  Prägung  des  Wortes. 

clausa  'die  Klause'  ist  im  mittelalterlichen  Latein  gebriiuchlich, 
s.  Du  Gange  s.  daiisa  und  dusa.  Aber  bereits  dausula  setzt  clausa 
Toraus.  Auf  die  entsprechenden  Bildungen  brauche  ich  nicht  beson* 
den  hinzuweisen;  eine  gute  Parallele  giebt  das  spSter  so  gebrinch- 
liehe  eoUeäa,  vereinselt  in  alter  Zeit  bei  Yaizo  und  Cicero  erscheioMid; 
die  alten  offmsa  r^^uüa,  die  jungen  misso  remissa  fahrt  Ysblen  n 
CSoero  de  leg.  p.  184  an,  viele  Ihntidie  Usener  Qdttemanen  378,  dar 
das  weite  Ausgreifen  dieses  Spraehtriebes  in  grollBem  Zusammenhsage 
erörtert 

GKHtingen.  Fr.  Leo. 


in  foro  aut  in  curia 
posita  potius  quam  rure  apud  te  in  clausa. 
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Lexikalisches  aus  eiuem  Palimpseslsermonar  der  Ämbroi^iaua. 

Das  Sammelwerk  tob  Angelo  Mai  Sertphrum  veterum  wwa  edtp 
lecäo  e  Vaticanis  codicibus  ediia  enthalt  m  der  zweiten  Hftlfte  des 
III.  fiandes  (Romae  1828)  auf  Seite  240—247  Bmchstfidke  einer 
vnlgSrlatemiscfacn  Predigtsammlung.  Diese  Sermones  stammen  nach 
der  knappen  Beschreibung  seitens  des  Herausgebers  aus  dem  Codex 
Ambros.  0.  136  snp.  Dieser  birgt  die,  wie  der  Inhalt  lehrt,  noch 
vor  dem  öntcrgange  des  weströmischen  Reiches  verfafsten  Homilien 
palimpseslisch  (in  einer  Halbunciale  des  5. — 6.  Jahrh.)  unter  Horaz' 
Oden,  Episteln  und  Satiren.  Seine  kurz  vor  der  Abreise  nach  Rom 
an<?eferti''to  Abschrift  erkannt  Mai  selbst  als  eebr  lückenhaft  und 
durch  unsiclicre  Lesungen  entstellt  an  und  will  sie  vorderhand  nur 
als  Probe  betrachtet  wissen.  Da  aber,  soweit  mir  bekannt  ist,  eine 
Ergllnzung  seiuer  Lesungen  weder  von  ihm,  noch  von  einem  spüteren 
(Jelcurteu  gegeben  worden  ist,  habe  ich  vor,  meine  im  Jahre  1887 
auf  der  Ambrosiana  gemachte  Nachvergleichung  zu  veröffentlichen. 
Aus  ihr  wird  uch  ergeben,  dals  Mai  nieht  nur  gaaae  Selten  (13,  25, 
30  bis  32)  nicht  oder  fast  gar  nicht  (1,  12,  17  und  19"^)  gelesen 
hat|  sondern  aoeh  dafs  er  gro&e  nnd  kleine  LOoken  im  Texte  nicht 
gehörig  beaeichnet  und  den  von  ihm  selbst  erkannten  Vnlgftrcharakler^) 
dieser  Sammlung  durch  das  Einsetzen  der  grammatisch  richtigen 
Formen  ziemlich  stark  verwischt  hat  Auch  die  Anordnung  der  Stücke 
Iftlst  manches  su  wünschen  übrig,  wie  schon  der  Umstand  zeigen 
mag,  dafs  das  von  Mai  an  die  Spitze  gestellte  Bruchstück  (S.  240) 
mit  dem  Titel  Incipit  sertno  III.  in  Wahrheit  weit  später  zu  setzen 
ist,  weil  die  Überschrift  Incipit  scrmo  VIII.  lautet.  Mai  zwriftlte 
freilich  selbst  an  der  Richtigkeit  seiner  Lesung,  irrte  aber  mit  seiner 
Vermutung,  es  sei  CIIL  möglich,  noch  mehr.***)  Die  ünzuverläs- 
sigkeit  seiner  Angaben  von  Lücken  kann  man  z.  B.  aus  dem  Ver- 
gleiche von  S.  244,  Z.  11  fornicalur  .  .  .  desidcrils  mit  S.  242,  Z.  32 
omtct  vd  iUecH  ekts  ,  ,  .  ascendet  ersehen.  Denn  trots  der  scheinbaren 
Gleichheit  fehlt  an  der  ersten  Stelle  blofs  in,  dessen  ümrisse  noch 
zn  sehen  sind,  an  der  zweiten  aber  der  Text  von  vollen  acht  Zeilen 
oder  mehr  als  40  Worten.  Dab  Mai  fsner  stiUsohw^gend  den 
Text,  namentlich  was  Vulgärformen  anlangt,  verändert  hat,  k5nnen 
mehme  Beispiele  auf  jeder  Seite  zeigen.  Ich  kann  hier  nur  ein 
paar  snr  Erhärtung  meiner  Behauptung  anführen.   So'  druckt  der 

♦)  Der  auf  S,  246,  Z.  5—15  angeführte  Text  von  sicut  psalmus  ait  bis 
spoliaverufU  et  gloriae  vestiment<^umy  imposuerutUque  pannos  (so  statt 
Mais  vetlimmUt  inieeenmtque  p.)  stehl  nicht  auf  8.  19,  sondern  aof  8.  90 
des  Codex. 

♦*)  StiJus  vulgaris  et  interdum  soloecizans  vcl  rusticus. 
***)  Seine  Bemerkung  lautet  Ita  (III)  legebam  in  codice;  nm  forte 
ante  III  erat  C,  ita  ut  temo  tit  CHI,  guod  visß  ereäiderim.   Auch  sonst 
verkennt  er  das  vom  Schreiber  etwas  kleiner  and  randlich  gestaltete  Zeichen 
f Or  V;  80  Ueat  er  anf  8. 241  fal«>b  IneipU  omOia  XXIIII.  statt  XX  VIUJ, 
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Ed.  Hauler: 


Herausgeber  &  242,  Z.  27  fLt  Qm  aulem  remanserU  t»  propria  natura . . . 
cammpäur  et  moHäur  . .  .  ulfuma  guando  m  sola  propria  natura 
remanaerU,  —  motte  aäema  moridw  m  poenie;  im  Texte  aber  heUirt 
ee:  Qui  atUem  remamerU  in  propria  natura  sine  gratia,  rur^^sus^ 
eortumpetair  et  mori^iair.  Et  vae  animae  Uli,  q^umdo  in  sohnn 
propriam  naturam  remanserU,  —  morte  aetema  *cmorlt'(ur  in 
pomis,  also  wohl  remorirhtr,  da  der  blofs  verwischte  schmale  Anfangs- 
biu*bstal)o  labt  sicher  auf  r  weist.  Weiter  hat  Mai  S.  246,  17  das 
überlieterte  inijilcirrunf  tum  (aninuim}  omnrm  imnuinrlit iae ,  ohne 
etwas  anzumerken,  in  i)nj>l<nrunl  cum  omni  immundit ia  abgeändert. 
Dann  schreibt  er  S.  247,  12  pisccs  maris  omnes,  quae  sunt  m  eo, 
norwU  semUas  et  j'iofundUates  statt  piseea  maris  omnia,  guae  und 
tu  eo,  nortml,  sewUtas  et  pr.  Ferner  ist  8.  244,  25  fDr  morti  note 
deiitliish  mortifieata  la  lesen,  und  8.  246,  28  steht  in  den  Wortes 
ammmtians  se  ^psum  veniunm  et  liberaturum  eum  per  se  ab  Mb,  gm 
eum  in  captivitate  deU(fwhanty  zunficbst  das  vulgäre  dcicntant,  dann 
sinngemILlJB  statt  eum  zweimal  die  auf  animam  bezügliche  weibliche 
Form  eam.  Dagegen  heift>t  es  auf  derselben  Seite  Z.  12  nicht  in 
mola  iefiehrurum  commolerc  cocgcrtoit.  noch  Z.  30  ho}}ifas  sahdaris 
no<^iri  Tcsu  Christi,  sondern  in  moJa  tonhranim  eam  mal  er  c  co^y/m/«/ 
und  natürlich  honitas  salvatoris  HDsiri  I.  Chr.  Auch  S.  243,  14 
ist  nicht  das  seltsame  und  von  Mai  ausdrUclilich  bezeugte  segreiari, 
sondern  das  gewöhnliche  segregari  Uberliefert,  und  troti  Mab 
Note  bietet  der  Falimpsest  8.  246,  8  statt  confilium  das  einfiMhe 
eonsilium, 

Dab  diese  und  viele  andere  Ungenaoigkeitein  dee  Draekei  eise 
sprachliche  Benrteilnng  des  8tfloke8  beeinflussen  mflssen,  ist  Isuht 

zu  begreifen.  Auf  Mais  Text  gestützt,  hat  nun  bereits  der  um  die 
kteinische  Lexikographie  sehr  verdiente  H.  Rönsch  in  der  Zeitschr. 
f.  d.  üsterr.  Gymn.  1885,  S.  420—  122  und  507—516  (wieder- 
holt in  den  Colli  ctanea  philologa,  herausgegeben  von  Carl  Wagener, 
Seite  164  — 175)  in  .sorgtliUiger  Weise  die  sprachlichen  Eigentüm- 
lichkeiten dieses  und  zweier  verwandter  vulgärer  Palimpseste  der 
Ambrosiana  behandelt.  Die  dort  nach  Mai^  Druck  angeführten  Stellen 
aus  unserer  Predigtsammlung  sind,  wie  nach  dem  Gesagten  erklftrlich, 
mehr&ch  zu  Terbessem  und  su  ergSnsen.  Oleich  in  der  ersten  m 
Bönsch  8.421  (165)*)  aus  unserem  8ennonar  dtierten  Stelle  distes- 
sie  Sern«  p.  248,  82  a  terrenairum  renm  distensione  ist  rulg&r  distal* 
sionem  überliefert;  8.  508  (168)  adproximare  Serm.  245,  84 üs 
pars  aiigua  malitiae  cfiamsi  ai^prossimamt,  in  nuUo  tarnen  noenU  e» 
hat  es  zu  lauten  ita  et  pars  dl.  m.  ctiamsi  adproximavit  eis  in  alt- 
■  •),  in  nullo  t.  }h  r.;  vgl.  dieselbe  Stelle  S.  513  (173).  Dann 
steht  Ü.  509  (166)  indiscere  Serm.  241,  8  anstatt  tu  ipso  (Uunmej 


*)  Die  Citate  besiehen  eich  auf  die  Seitonzahlen  de«  Aufsatzes  in  der 
Zeitschr.  f.  d.  öeterr.  Gymn.;  doch  tind  in  Klammem  die  in  den  CitUett. 
phüol.  entsprechenden  Ziffern  hinzugefügt. 
**)  So  richtig  Mai. 
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tnim  imliöcunt  immorialcm  cscatn  richtig  (so  übrigens  auch  bei  Mai) 
ex  ipso  enim  ind.  i.  e.;  S.  509  (169)  coinquiuare  Serm.  244,  15 
im  Italaeitat  aus  dem  Briefe  an  Titas  J,  15  eoinquimta  est  mens 
eonm  H  oonseknUa  mit  einer  der  Viügata  mehr  entsprechenden  üm- 
stellang  e,  est  eonm  mms  et  e»;  daselbst  rumigare  Serm.  248,  11 
rumigantia  animälia  [comedendaj  esse  lex  praee^,  wfihrend  statt  des 
von  Mai  nur  vennuteten  comedenda  im  Palimpseste  mmäa  steht 
S.  510  (169)  clibanus«=  Kürafs,  Serm.  245,  33  vduti  sagüta  in 
homine(m)  tedum  dihano  mittatur;  im  Codex  mit  laatliobem  Zusammen- 
fallen des  Accus,  und  Ablat.  homine  tecto  cUhanum.  S.  511  (171) 
sin  vero  =  sin  vcro  minus  (wo  nicht),  Serm.  244,  5  sin  vcro,  festi- 
nans  convcrtatur  ist  ganz  zu  streichen,  da  der  Palimpsest  vcro 
festinans  con ccrlctur  unusquisq^ne  in  omni  virfuii'  animac  rcl  vjrjioris 
bietet  als  direkten  Gegensatz  zu  dem  unmittelbar  vorhergehenden 
t  idcat,  si  Iq/ibus  Lei  concordet  cor  eius  vd  cogitationes  eins  (über  das 
vulgäre  Deponens  conccrtari  vgl.  Rönsch,  Itala  und  Vulg.  S.  302).*) 

Dazu  füge  ich  eine  Anzahl  Nachtrüge,  wobei  ich  mich  blnfs 
auf  den  von  Mai  gegebeneu  Text  beschränke.  Zuniichsät  kommt  von 
Wortbildungen  in  Betracht  das,  soweit  ich  sehe,  sonst  nicht  be- 
legte, schon  oben  erwShnte 

remori  (wohl  dem  griech.  jcttTtt^vijeMMv  nachgebildet)  3.242,  29 
(anima)  marie  aderm  Ky^emofiäMßr  1»  pie»^,  wo  wegen  der  noch  sicht- 
baren Beste  nnd  wegen  des  Banmes  demofiäwr  oder  (a)emiorietwr  nicht 
mOgUch  ist;  dann  das  seltene  Wort 

glorificus  S.  242,  26  cscam  sjnritalem  et  cadestm,  incom^Um, 
fflorificam  (vgL  Cod.  lustin  II  8,  7,  2). 

An  grammatischen  formen  ist  erwähnenswert  die  hetero- 
klitische  Form: 

diadema,  ae  S.  240,  13  purpuram  et  diadcinam  (vgl.  Pompou. 
com.  103,  Apul.  met.  X  30,  Lucif.  Cal.  p.  272,  23)  und 

pergamena  im  Plural**)  S.  243,  22  artifvx,  q\(i  dilif/ottius 
opcratur  (Mai  las  opcrcdus)  pdles  animtdium,  quac  diciintur  xjcrijanuiui, 
nisi  primo  auferai  ah  eis  pilum  —  d  reliqua  immundUia  (statt  rdi- 
quam  immundüiam)^  ut  dUigenter  munda  et  Ua^nda  ea  perficiat  (vgl. 
pergamena  -ac  Isidor  YI  11,  1  und  pergamina  Not  Tiron.  124). 

Wie  sonst  in  der  Volkssprache  coierat,  oeculermt  fttr  eotuerat, 
occutuerunt  sich  findet,  so  steht  S.  243,  7  anstatt  Uais  perc^net  die 
Form  pereipet,  welche  nicht  als  Verschreibung  aufgefafst  werden 
darf,  weil  auch  in  einem  von  mir  neu  gelesenen  Stttcke  des  XXVIII.  Sermo 
ignis  eos  eoniburet  ei  lapis  sen  gladkts  interfkä  eos  bezeogt  ist. 


*)  Von  geringerer  Bedeutung  sind  S.  612  (171)  lapis  als  Fem.,  Serm. 
240,  14  preliosarum  lamdum,  wofür  proei  I.  steht,  mid  ebenda  reconde- 
tint  mm  Ttcondiderint,  Serm.  246,  17  quando  r.  anstatt  des  handscbiiftlichcn 
quanto  r.;  S.  614  fl74)  Serm.  240,  8  discendit,  dafOr  im  Cod.  dicendit,  das 
man.'  in  descendil  verbessert  hat. 

**}  Ähnliche  Neubildungen  neutraler  Tluralia  s.  Archiv  f.  lat.  Lexikogr. 
U  M9  fg. 
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Ed.  Hauler  —  W.  M.  Lindaay: 


Yon  auffölligeren  syntaktisohen  Terbindangen  ist,  abgeMhm 
TOB  den  vielen  durch  die  lautliohe  Gleichheit  mehrerer  Kagot  im 
Volhsmunde  and  den  EinflnISB  dee  Griechischen  herYorgerufenen  Schwan- 
kungen in  der  Kasuslehre,  namentlieh  in  der  Rektion  nach  Pripo* 

sitionen  (ah,  de,  per,  pro,  sine  und  /w),  Fällen*),  welche  im  Teite 
Mais  meist  süliBchweigend  gettndert  sind,  nur  der  (Itala  und  Vulgata 
S.  452  fg.  besprochene)  Hebraismus  ah  mit  folgendem  Ablat.  im  Sinne 
des  Abi.  comparat.  eigens  erwähnenswert;  S.  'J44,  38  steht  niimlich 
im  l'alimpso^te  vor  ncqur  mim  dr  (luhrid  mit  (nicht  et)  Mchn^^ 
dixit  noch  mun  vi/(i  viaris  scn  numtcs  ct  bcstioc  i'isihilUer  ffrandts 
sunt  ah  eo,  scd  niiiom  minores  mtd. 

Endlich  will  ich  auch  die  gewöhnlichen  Erächeinungen  volkstüm* 
Ucher  Vokaliiation  und  Koneonantiemng,  die  viel  zahlreicher  smd,  als 
sich  aus  Mais  Text  und  Bfinsohs  Vendehnis  erkennen  IftCrt,  BieM 
spedell  anführen,  weil  sie  sich  yon  selbst  aus  meinem  Teztabdroek« 
ergeben  werden.  Nur  einige  minder  hftnfige  FSlle  sollen  hier  er- 
wähnt werden,  so  in  der  eben  angeftthrton  Stelle  cyti  x^rof.  Ah 
Yorläuferin  des  Bardischen  nmäine  und  des  italienischen  rondine  fas^e 
ich  S.  247,  2  die  Form  crundinum  mx  (Mai  hinmdmum  vox).  End- 
lich bietet  der  I'alimpsest  S.  244,  11,  wo  statt  corrumj)itur  enitn  d 
fornictitur  .  .  .  (Usideriis  .  .  .  vielmehr  vurrumjiitur  mim  ct  foniicatur 
in  dcsideriis,  in  ir(i<  unditi ,  in  gurlX^din  v^cntris**)  zu  lesen  ist, 
die,  wie  es  schoint,  bisher  nicht  belegte  Vulgärform  gurla  (für^/ü), 
welebe  gleich  Qurgcs,  gurguHo,  guUur  und  ähnlichen  Wörten  mm 
Stamme  gur  (Wurzel  gar)  gehört. 

Wien.  Edmund  Hauler. 


Die  jüngst  gefoiideiie  Kollation  der  TnrnebiB-Hs.  des  Plaitas. 

über  die  Entdeckung  einer  Kollation  des  verlorenen  Codex  Turaebi 
(T)  am  Rande  einer  in  der  Bodleiana  befindlichen  Gryphius-Ausgabe 
des  Plautus  aus  dem  16.  Jb.  ist  in  der  Clas.sical  Review,  Maibeft  1897, 
eingehend  berichtet  worden.  Die  Kollation  einer  anderen  Hs.,  welche 
den  wertlosen  Text  der  Itali  aufweist,  ist  vuu  derselben  Hand  auf 
den  Bindern  eingetragen  worden,  sodafs  es  hier  nnd  da  schwierig 
wird  SU  entsohttden,  ob  eine  Variante  auf  T  oder  auf  den  geringer- 
wertigen Codex  tnrackgehi  ünd  swar  sind  beide  Beihen  von  YarisatMi 
bisweilen  ohne  Sorgfalt,  aus  einem  neueren  (wahrscheinlich  dem 
16.  Jh.  angehörigen)  Original  herllbergenommen  worden,  einem  Ori- 
ginal, das  Ton  Tumebus  selbst  kopiert  worden  sein  mag.  Wenn  wir 


*)  Hierbei  greift  der  Accuiativ  weit  mehr  in  das  Nachbargebiet  dei 
Ablativs  über  ala  umgekehrt;  da^  gleiche  hat  im  Archiv  UI  44  W.T.Hart0l 
für  Lucifer  von  Caj^liari  bemerkt 

**}  Von  -am  smd  noch  Beete  auf  dem  schadhaften  Räume  so  ielm> 
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daher  es  auch  freudig  begrüfsen  müssen,  dals  wir  eine  neue  Auf- 
klüruDg  über  eine  Hdöchr.  von  so  hervorragender  J3edeutung  iür  den 
Planinstext)  wie  es  der  Tmoebuscodez  ist,  erhalten  haben,  so  müssen 
wir  doch,  wenn  wir  streng  gewissenhaft  sein  wollen,  es  uns  gestehen, 
dafs  das,  was  wir  vor  uns  sehen,  nieht  mehr  ist  als  oisia  ciuSg  und 
nieht  die  Handsohrift  selbst 

Doch  werden  wir  finden,  dafs  selbst  in  einem  so  geringfügigen 
Punkte,  wie  in  der  Orthographie,  unsere  Kollation  von  grofscm  Nntsen 
ist«  Dafs  Tutnebus  —  oder  wer  sonst  die  Originalkollation  gemacht 
haben  mag  —  auf  orthographische  Dinge  achtgab,  ersehen  wir  ans 
Randnotizen  wie  die  folgenden:  Pseud.  814  'alium'  uno  1  (der  Gryphius- 
text:  allium);  Fers.  '238  *raers'  ultima  s  non  x  (Gryphius:  merx), 
uud  wieder  zu  586  ^merä'  (Text:  merxjj  Fers,  ööii  ^redduco'  dup.  d 
(Text:  reduco). 

Die  7'- Varianten  liefern  eine  willkommene  Be^lätigiing  der  Les- 
arten des  Codex  Vetus  (ß)  in  Füllen  wie  Pseud.  975  letjttupam  (so 
Icgerupam  Pers.  68,  wo  wie  C  und  D  legerumpam  haben;  legerupio 
läicj  Rnd.  709);  Pseud.  753  qwm  (die  Prftposiüon),  und  llhnlich  t.  756, 
887,  1031  (yerschrieben  quon)^  1307,  Feen.  292,  536,  588  usw.; 
Psend.  764  müs,  und  fthnlioh  779,  Poen.  1340;  Poen.  514  eonde- 
dicisHs,  und  Ihnlich  y.  554  dediänm,  Baoch.  567  perdediaU  (-did- 
BCD);  Pseud.  1035  exsolahm  (exdatum  B);  Pseud.  1325  sn,  und 
ahnlich  V.  1384  (seä  BCD),  ebenso  wie  in  v.  1324  T  'scd'  hatte, 
BCD  dagegen  *sei\'  Bacch.  629  Iteiia  (eiia  B^).  Ihrer  Autorität  mufs 
daher  einiges  Gewicht  zugestanden  werden  in  Fällen  wie  Pseud.  819 
roquunl  (connit  A),  wo  BCD  eine  Schreibung  aufweisen  (roqn'mt),  die 
leichter  als  Irrtum  eines  Abschreibers  {in  für  un)  wie  als  echte  Form 
des  lateinischen  Verbs  sich  erklären  ISifst;  Rud,  485  scssr  (sfsc  BCD), 
eine  Schreibweise,  die  der  Ambrosianus  (A)  Merc.  249  und  Stich.  3C5 
darbietet  und  die  aub  dem  älteren  scd-srd  natürlich  entwickelt  ist. 
Aüdere  interessante  Schreibungen  unterlasse  ich  zu  erwähnen,  weil  hier 
erst  ein  Beweis  nötig  scheinen  könnte,  dafs  die  fraglichen  Varianten 
ans  dem  T  herstammen  und  nicht  aus  dem  geringeren  Codex.  Aher 
ich  kann  es  mur  nicht  Tersagen,  die  Aufmerksamkeit  zu  lenken  auf 
die  Variante  *hßmomm*  Pers.  779  (homomm  B,  homkMm  CDF), 
welehe,  denke  ich,  ohne  frage  als  Lesart  des  T  nnd  somit  des  Arche- 
typus der  palatinischen  Hs8.-Familie  wird  angenommen  werden. 

Dafs  T  auf  denselben  Archetypus  zurückgeht  wie  BCJ),  kann 
schwerlich  angezweifelt  werden.  Wo  T  das  Richtige  hat  und  BCJ) 
im  Irrtum  übereinkommen,  müfste  der  Irrtum  auf  die  unmittelbare 
Vorlage  Ton  JK'T)  zurückgeführt  werden.  Zum  Beispiel  bei  Poen.  977 
facies  quidem  edepol  Punicast:  guggast  homo  brach  der  Schrei- 
ber dieser  unmittelbaren  Vorlage  ab,  als  er  zu  dem  Worte  edepol 
kam:  er  war  im  Zweifel  über  die  Schlufsworte  der  Zeile.  Wahr- 
scheinlich raeinte  er,  der  Korrektor  des  Skriptoriunis  werde  sie  später- 
hin nachtragen ;  aber  die  Nachlässigkeit  des  Korrektors  hat  eine  Lttoke 
in  allen  unsem  Minnskelhss.  gelasssn.  Jedenfiüls  war  die  Zeile  im 
T  voll  geschrieben.   Bud.  481 .  liefs  der  Sdireiber  ein  Wort  aus, 
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W.  M.  Lindiay  —  H.  A.  8andert: 


welcheB  Scliwierigkeiten  bereitet.  ScliiiU  wie  Leo  nehmen  SeytTerts Kon- 
jektur zur  AuülUlhing  der  Lücke  an:  Ileus  <^t)xi,)>  Ptolemocrutia,  cape 
hanc  urnam  tibi  (Eu  si  B,  beus  si  D»  eus  si  C).  Die  T-Vaiunte 
lautet  Hem  agi  «t,  und  ioh  glaube,  dafo  dies  im  Arehetypus  stand. 
Aber  ob  aga  H  reine  Kormptel  Ton  ojfe  9i8  ist  oder  irgend  m 
anderee  Wort  dahinter  steckt,  s.  B.  Agasi,  Yok.  Agatms,  ist  eioe 
offene  Frage. 

Rad.  809  lesen  SobOll  nnd  Leo 

Sed  quös  peroonter  cömmode  eocos  tudeo  a(cl)stare: 

adbito  (adibo) 

(eccon  si  iiideo  B,  Eo  [ea:  Ecj  consuideo  CD).  Hier  hat  niin  der  T: 
(cconis  uideo.  Auch  dies  kann  sehr  wohl  das  gewesen  sein,  was  ini 
Archtitypuä  btand.  Üb  es  ein  neues  Licht  wirft  auf  die  üloüse  cco« 
fies  (egones)  'rustid  sacerdote^'  (LOwe  Prodr.  p.  377),  ist  sehr  twetfol- 
haft  (vgl.  Goets,  Arehiy  n  844).  Das  Hetnim  der  Zeile  ▼erbmgto 
eeSnis,   Bei     816,  wo  BCD  gui  trta  ducerd  damdatoa  am 

madierw  haben,  fnlli  die  T-Variante  die  Lflcke  ans  mit  semikomiMi, 
was  ich  als  Schreibfehler  für  sccum  (sec)  hami)ies  nehme.  Aber  ao 
diesem  Schreibfehler  kann  sehr  leicht  der  Schreiber  der  Bandnotizen 
in  der  Oxforder  Gryphiusausgabe  oder  die  Person,  welche  die  Kol- 
lation des  Originals  vornahm,  schuld  seiu,  und  nicht  der  Schreiber 
des  T.  Ahnlich  bietet  an  einer  andern  Stelle  des  Hudens  (vv.  575  sqq.) 
die  7 -Variante,  welche  lof<t  (otn.  BCD)  ergänzt  und  die  Schreibung 
jduuit  bebtütigt,  die  Form  tixiUum  btatt  iiyillum,  welch  letzteres  sicuer* 
lieh  im  Archetypus  stand. 

£ine  Lesart,  die  aagenscheinlich  durch  die  Variante  des  Oxforder 
Chryphius  (wahrscheinlieh  eine  T-Yariante)  fUr  den  Archetypus  ge* 
Wonnen  wird,  ist  ageriU,  Pers.  469:  id  hrii  adeundi  tömpns.  noie 
ag6rite  uos  (age  rite  BC,  agite  Dlf%  wo  Oamerarius'  Koiuektor  *agite 
Ute  uos*  von  Schöll  und  XiCO  in  den  Text  genommen  worden  ist. 

Damit  ist  genugsam  gezeigt,  dafs  die  neu  aufgefundene  Kollation 
auch  für  den  Forscher  auf  dem  Gebiete  der  lat.  Grammatik  v  on 
Interesse  ist  und  nicht  blofs  ihren  Wert  darin  hat,  dafs  sie  ein 
Streiflicht  über  die  Geschichte  der  Oberlieferang  des  Plautustextes 
verbreitet.  Noch  ein  Beispiel:  Poen.  504  verbannt  sie  inacqvms 
(BGB)  aus  dem  Text  und  stellt  dafür  fiequiun  her: 

ita  me  di  ament,  t&rdo  amico  nihil  est  quioqnam  nAquias. 
Für  die  neue  Lesart  sprechen  die  AUitteration  und  die  Paiallele 
Baooh.  651: 

nequius  nihil  est  quam  egens  consili  senios. 
Oxford.  W.  M.  Lindsay. 
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Zu  den  Kiseelluiea  Tiioiiaia. 

Nacbdem  mein  Landsmaim  und  Kollege  C.  H.  Moore  die  von 
Sehmits  Teröffentlichten  mediziiiischeii  Rezepte  einer  Nachprflfong 
unterzogen  hat  (Aich.  X  253  ff.),  mufste  der  Wunsch  auftauchen, 
auch  andere  Kapitel  jener  Inedita  mit  Rttcksicht  auf  ihren  Wert 
und  ihr  Alter  näher  zu  untersuchen;  denn  sind  dieselben  vor  600 
nach  Chr.  anzusetzen,  so  kann  die  Latinität  ftlr  den  Thesaurus  in 
Betracht  kommen.  Gerne  liiitte  ich  daher  den  Liber  scintillarum  des 
.Mönches!  Delensor  zum  (ngcnstande  meiner  Studien  gemacht  und  die 
citierten  Stellen  von  Kirchenvätern  mit  den  neuesten  kritischen  Aus- 
gaben verglichen;  allein  es  zeigte  sitli  hald,  dafs  diese  Arbeit  einen 
grofsen  Zeitaufwand  nötig  machen  würde.  So  wählte  ich  denn  den 
Abschnitt  IV:  Schöpfungsgeschichte.  Sintflut  Wanderungen.  Er- 
findongen,  weil  er  sich  wenigatens  teilweise  mit  dem  ktassischen 
Ältertnme  berührt  Was  dartther  ans  cod.  Yaticaa.  846  saec  IX  mit- 
geteilt wird,  ist  in  wenig  abweichender  Fassongi  wenn  aneh  nicht 
YolUtBndig,  schon  von  Prof.  Ed.  Wtflfflin  ans  einer  Schlettstadter 
ündalhandschrift  saec  VII  in  den  Monatsberichten  der  Berl.  Akad. 
d.  Wiss.  (Gesamtsitzung  vom  15.  Febr.  1872  S.  115flf.)  veröffent- 
licht, indem  Prof.  MUllenhoff  die  betr.  Abschrift  vorlegte.  Es  lUfst 
sich  erwarten,  dafs  die  Schlettstadter  Handschrift,  wiewohl  sie  durch- 
aus nicht  frei  von  Fehlern  ist,  doch  manches  auch  vollständiger  und 
in  reinerer  Gestalt  bieten  werde.  Es  verlohnt  sicli  dalier,  worauf 
Schmitz  nicht  eingegangen  ist,  den  Text  zu  verbessern  und  durch 
Aufsuchung  der  beniitzten  Quellen  die  Abfassung^szeit  des  Traktates 
zu  bestimmen;  doch  tibergehen  wir  abs,ichtlich  eine  Reihe  von  Fehlern 
in  Zahlen,  welche  sich  bei  chronologischen  Angaben  in  die  eine  oder 
andere  Handschrift  eingeschUehen  haben.  Das  Verdienst  von  Sehmiti, 
diese  Teite  gelesen  imd  yerOffentlicht.  sn  haben,  wird  dadurch  nicht 
geschmSlert 

Unmöglich  ist  jedenfalls  eine  Antwort,  welche  sich  auf  Koah 
bedeht,  Vatic.  846,  foL  107',  v.  28,  39:  in  quantos  annos  fabricavit 
arca?  in  C.  quanto  tempore  fabricayit  arca?  annum  integrum; 
denn  die  zweite  widerspricht  der  ersten,  und  dieselbe  Frage  konnte 
nicht  nochmals  mit  andern  Worten  wiederholt  werden.  Richtig  hat 
S  (  s=  cod.  Schlettst.):  quantum  temporum  fuit  in  arcamV  anno  uno. 

Unverständlich  ist  auch  v.  25.  26:  quis  i>rinius  inveuit  artem 
mnsicam?  id  est  Organum  aut  lera  vol  omues  generationes  pal- 
lorumV  Inhal,  de  genere  (Jain.  Das  richtige  lira  steht  in  S; 
pallorum  aber  ist  nicht  Verschrieben  für  psa Iteriorum',  sondern 
nach  8  genora  vallorum  ist  zu  emendieren  mit  Wölfflin:  genera 
{iater^valloram;  auch  sind  sich  in  tironischen  Noten  generationes 
nnd  genera  inter  sehr  Ähnlich. 

Ebenso  stecken  in  den  unmittelbar  Toraogehenden  Worten  noch 
swei  Fehler.   V.  d4:  in  Ebron  dntate,  in  patria  alophilomm,  ubi 
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H.  A.  Sanders: 


fait  habitatio  gigasioruin;  besser  8  m  provinoia  allofilonim  (£U«- 
ifivlnv),  —  Darauf  folgt  im  Vatic:  Dao  Adam  fuemnt:  iinns  pro- 

toplaustus  et  alter  Sabaoth,  qui  occidit  Madiau  in  campo  Moab. 
Hier  hat  der  Verfasser  wie  der  Abschreiber  gefehlt.  Denn  <ler  Mörder 
hiefs  nicht  Adam,  sondern  Ad  ad,  nacli  Chron.  I  1,  46:  Adad,  tilius 
Bad  ad,  qui  i)ercu68it  Madian  in  terra  Moab,  aus  welcher  Stelle  der 
Verfasser  seine  Angabe  geschöpft  hat.  Vergleichen  wir  damit  die 
Überlieferung  in  S:  et  alios  Baon,  qui  occidit  Madia  in  campo  Moab, 
80  kömien  wir  durch  Kombination  yerbessem:  et  al<^ter  til^iua  üa- 
<dad>. 

Der  Verf.  hat  aber  Hiebt  nur  eine  latemieehe  Bibelübenettusg, 
aondem  auch  Schriften  des  Hieronjmui  benütit.  Ein  Beispiel 
bietet  uns  y.  28:  Adam  sepnltos  in  loco  qui  dieitnr  Arabia  et  nbi 
Abram  et  Isaao  et  lacob  sepultas  est,  hoc  est  in  Ebron  einiate. 
Schmitz  vermutet  Arbee,  mit  Berufung  auf  Hieron.  lib.  Hebr.  quaest. 
in  Gen.  32  (=  Patrol.  Mign.  23,  972)  und  losue  14,  15.  Doch  steht 
in  der  Vulgata  Arbe  (mit  einem  o),  und  so  hat  auch  an  unserer 
Stelle  codex  S,  sodafs  die  Lesart  beizubehalten  ist.  Die  Quelle 
ist  Hieron.  über  de  situ  et  nominibus  1  (Migne  23,  862):  Arboc 
(corrupte  .  . .  cum  in  Hebraeis  legatur  Arbee),  id  est  quattuor,  eo 
quod  ibi  tres  patriarchae  Abraham,  Isaac  et  lacob  sepulti  suut, 
et  Adam  maximus.  BenUtit  imd  aolserdem  Genes.  23,  2.  loe.  21, 13. 

Die  Beidehnng  von  codex  8  ist  femer  nOtig: 

Vatic.  35  Abraham  C  annonim  S    Habraham    cento  annoiutn 

genuit  Isaac  primum  et  geuuit  geuuit  läuac.  prinms  geuuit  His* 

Ismahel}  relegavit(?)  pater  Is-  mahel  de  Agar  muter  Hismi- 

mahelitammqne  Cantor.  Agaren!  helitarnm.  Agar  enim  et  modo 

et  modo  dicti  qnos  pater . . .  Is-  dicti  sunt  Sarracinornm.  pater 

mahel  primns  sagittarins  fmt  Hismahel  primos  sagittatnr  foit 

Hier  ergänzen  sich  die  beiden  Handschriften.  Denn  relogavit 
pater,  von  Schmitz  selbst  als  unsichere  Lesung  bezeichnet,  ist  im  besten 
Falle  Konjektur  eines  Bibelkenners,  bachlich  nicht  unpassend,  aber 
sehleehter  als  de  Agar  mater  («  matre),  weil  erst  der  Name  d«r 
Stanunmntter  den  Namen  Agaren!  erkUrt,  wie  der  BtammYater  His- 
mahel die  Beseichnnng  Hismahelitae.  Umgekehrt  aber  seheint  in 
qne  Cantor  nicht  Cedar  zu  stecken,  wie  Schmitz  nach  Genes.  25, 13 
Termnteti  sondern  qni  dicuntun  In  beiden  Handschriften  ist  modo 
B  nuper  zu  erklären,  nach  Hieron.  ep.  ad  Dardanum  (Patr.  22, 1104 
Mign.)  Agarenos,  quos  nunc  Sarracenos  vocant,  und  Hier,  in  chron. 
Euseb.  II  p.  13  Schöne:  I^^mahelilaruin  gcnus,  qui  jtostea  Agareui  et 
ad  postremum  Saraceui  dicti.  Also  lose  man:  primus  (prius  IsiJ. 
orig.  5,  39)  geuuit  Hismahel  de  Agar  mater  Hisniahelitaruoi,  qui 
dicuntur  Agareni  el  modo  dicti  sunt  Sarraceni,  quorum  pater  H. 
p.  8.  f. 

Vielleicht  geht  anoh  auf  Hieronymus  sorftok  Vatic.  37:  qnii 
primae  nsrem  fecit?  Horrens,  magister  Herooli.  ZonSchst  ist  dsr 
Eigenname  mit  S  in  Orphons  in  bessern,  obschon  sonst  Oiplissi 
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nicht  als  Erbauer  der  Argo  genannt  wird.  Wohl  aber  steht  er  mit 
der  Aigonautenfahrt  in  Verbindnng,  s.  B.  bei  Hygin.  hh,  14,  und 
bei  Hieron.  Eoseb.  chron.  II  p.  47  SohOne:  Argonantanun  navigatio. 
Orfens  Traz  elams  habetnr,  cuius  disdpulas  fbit  Mnsaens,  filins 
Enmolpi.  Linns  magister  Herculis  omnibos  notus  efficitnr.  Somit 
durfte  Orpheus  als  Lehrer  des  Herkoles  auf  einer  Verwechslung  mit 
Linus  beruhen,  den  man  bei  Hieron jmns  unmittelbar  neben  Orpheus 
gestellt  fand.  Eine  Lücke  anzunehmen  und  den  Orpheus  nicht  als 
öchiffsbauraeister,  sondern  als  Erfinder  der  Musik  zu  denken,  empfiehlt 
sich  darum  nicht,  weil  schon  Z.  Inhal  als  Erfinder  der  Musik 
genannt  war.  Leichter  kann  man  üich  den  Ori)heus  als  den  Erbauer 
der  Argo  denken,  neben  oder  statt  Argus,  lason,  Herkulea,  Tiphys 
(Pauly-Wissowa,  Realencyklop.  unter  Argo  und  Argonauten),  weil  er 
nicht  nur  unter  den  Argonauten  war,  sondern  nach  lljgiu  den 
.  Ruderern  'oelenma  dizit'.  Wenn  wir  uns  ann  daran  erinaem,  dafo 
Orpheus  Bftume  und  Felsen  bewegt,  dafs  Amphion  durch  die  Macht 
der  Tdne  die  Mauern  von  Theben  baute,  so  erscheint  eine  Fortbildung 
des  Mythus  nicht  undenkbar,  wonach  Orpheus  durch  die  Musik  die 
Teile  der  Argo  harmonisch  zusammengeftlgt  hätte,  wenn  man  nicht 
lieber  ein  Mifsverständnis  infolge  flüchtiger  Lektüre  annimmt.  End- 
lich konnte  auch  der  Verf.  in  seinem  Exemplare  der  Chronik  des 
Hieronymus  mehr  gefunden  haben,  als  unsere  Texte  geben.  Erfunden 
hat  er  eine  solche  Augabo  nicht  wohl,  da  wir  bei  den  meisten  seine 
Quellen  nachweisen  können. 

Zu  diesen  gehören  wahrscheinlich  auch  die  Excerpta  latina  Bar- 
bari. Vgl. 

Vat.  34  de  Cham  Afri,  Egiptii,  S  de  Cham  Afri,  Egipti,  in 
hoc  est  Mauri;  de  lafet  Itaiii  hoc  sunt  Mauri;  de  Taphet  Itali 
et  Galei  et  Spanitarum.  Gaili  et  Spani  terram. 

Hier  ist  der  Gedanke  von  8  richtig,  dafe  die  Mauren  kein  eigenes 
Volk  bilden,  sondern  einem  andern  untergeordnet  werden,  obschon 
man  noch  lieber  die  Wortstellang  hfttte:  E^ptii,  Afiri,  in  hoc  sunt 
Mauri.  Vgl  Barb.  Chron.  min.  Frick.  I  198,  21.  22  fiUi  Cham  .  .  . 
Ethiopi  .  .  Egyptii  .  .  Afri.  Aber  wie  steht  es  mit  dem  zuletzt  ge- 
nannten Volke?  Die  Erklärung  giebt  Barb.  p.  194,  16  Fr.  Iben,  qui 
et  Tyrannii;  210,  LXIII  Spani  qui  et  Tyranni;  214,  18  Spanomm, 
qui  et  Tyrinniorum.  Geraeint  sind  wohl  die  Tyrrhener;  aber  wie 
leicht  aus  Spani  ^qui  et^  Terani  werden  konnte  terram,  liegt  auf 
der  Hand. 

Sicherer  können  wir  den  Isidor  fassen.  Vgl. 

Vat.  36  Quis  primus  litteras  8  quis  primus  litteras  gregas 
invcnit?  Zononihel  artem  me«  invenit?  Quononoolantem.  Me- 
dicinai  dicinam    qui    primus  invenit? 

ApoUion. 

Hier  ist  der  Text  yon  Sohmits  unTcrstllndlich,  da  Zononihel 
nichts  mit  der  Medisin  zu  thnn  hat;  ebenso  ist  8  verdorben,  weil 
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H.  A.  Sander«  —  B.  Kllblen 


sieb  antem  («»  arUm)  an  den  Namen  des  ersten  Erfinders  angehlngt 

hat  Die  Quelle  ist  leid.  orig.  5,  39:  Otboniel  an.  XL.  Cadmus 
litteras  Graecis  dedit . . .  Apollo  medicinae  artem  invenit.  Aber  auch 
bier  hat  der  erste  Name  Schaden  gelitten;  richtig  Gothoniel  imcb 
Euseb.  Hier,  chron.  11  p.  35;  identisch  mit  dem  Quononoel  des  cod. 
S,  dessen  Verf.  die  Textworte  yoq  Hieronymus  falscb  abteilte  und 
durcheinanderwarf. 

Nach  diesen  Untersuchungen  raufä  der  Verf.  des  in  S  und  Tat 
erhaltenen  Traktatet»  nach  Isidor  fallen,  und  der  Thesaurus  braucht 
von  demselben  keine  Notis  sn  nebmsn« 

München.  H.  A.  Sanders. 


Foearia. 

Das  Wort  bezeichnet  im  Mittelalter  „Beischlüfennnen  vou  Geist- 
lichen". Vgl.  Du  Cange  s.  v.  Es  stammt  jedoch  aus  dem  Altortura 
\md  zwar  aus  der  Lagersprache,  in  welcher  es  nach  gewöhnlicher 
Annahme  die  Soldatenkonkubine  bedeutete  (Mommsen  C.  I.  L.  III  p, 
2012  u.  2016).  Wir  finden  es  in  zwei  Erlassen  des  Kaisers  Auto- 
nlniis  Oaraealla  aus  den  Jabren  813  nnd  216:  Cod.  Inst  5,  16,  2 
Idem  (Imp.  Antoninns)  A.  Mareo  nuliti.  8i  aaeiUam  nnrnmis  taii 
comparatam  esse  praesidi  proYinoiaa  probayeris  donationisqne  csdbs 
focariae  tuae  nomine  instrumentinn  emptionis  esse  tfonscriptum,  eim 
tibi  restitui  iubebit.  nam  licet  cessante  iure  matrimonii  donatio  per- 
fici  potiierit,  railites  tarnen  meos  a  focariis  suis  hac  ratione  fictisqne 
adulationibiis  spoliari  nolo.  Cod.  lust.  6,  46,  Imp.  Antoninus 
A.  Aurelio  niiliti.  Si  ^cui^  ea  condicione  Auluzanus  "legata  te^tamento 
praestari  voluit,  si  cum  focaria  sua  matreque  eins  moraretur,  el  j'er 
eum  stellt,  (juominus  voluutati  testatoris  pareret,  cum  sponte  scrip- 
turae  te^iameuti  uon  obtemperaverit,  ad  petitionem  uon  admittitur. 
Basn  kommt  eine  Insebrift  C.  I.  L.  XI  89:  M.  AnreU  ViUlis  uilitii 
cL  piaet  Antoniniani  Bayenn.  natione  Pann.  m.  Proyidentia,  itii». 
XXVH.  Yaleria  Faustina  focaria  et  beres  eins  benemevwti  potoit 
(OreUi  2672  ist  gefälscht.) 

An  allen  drei  Stellen  bedeutet  focaria  eine  Frau,  die  mit  einem 
Soldaten  nftbere  Beziehungen  unterhält.  Auf  der  Inschrift  bezeichnet 
sie  sich  sogar  als  heres,  und  das  ist  auch  nicht  auffällig,  da  ja  'lie 
Soldaten  die  libera  testamenti  factio  haben  (Dig.  29,  1».  'Snr 
mulier,  in  tjua  turpis  suspicio  cadere  potest,  nec  ex  tcbtamenio 
militis  aliquid  capere  potest,  ut  divus  Hadrianus  rescripsit  (Dig. 
29,  1,  41,  l),  und  miilier,  quae  stupro  cognita  in  coutubernio  niiliti« 
fuit,  etsi  sacramento  miles  solutus  intra  annum  mortem  obierit,  noB 
admitti  ad  testamentnm  iure  miUtiae  hßtam  (Pap.  Dig.  34,  9, 14,  pr.). 
Also  nur  die  mulieres  turpis  oondidonis,  d.  b.  die  meietrices,  nnd  die 
stupro  cognitae  waren  aucb  dem  Soldatentestament  gegentlber  nicht 
erbberecbtigt.   Dagegen  reobnete  man  die  focariae  bisber  unter  dis 
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concabinae,  welche  mit  dem  Maiiue  in  eiuer  monogamiscbeu  Quasi- 
Ehe  lilitaii,  In  elneiii  TerfaSltnis,  das  nielii  selten  bei  der  Entlassung 
des  Soldaten  aus  dem  Dienste  dnroh  kaiserliches  Oesetc  legitimiert 
wurde.  AUein  dieser  Ansicht  hat  kflnElich  Fanl  Meyer  in  seiner  Schrift 
tlher  den  römischen  Konkubinat  widersprochen.  Er  stfitst  sich  haapi- 
sächlich  auf  dio  oben  mitgeteilte  Konstitntion  des  Caracalla  a.  d.  J. 
213  (Cod.  5,  16,  2),  in  welcher,  wie  er  glaubt,  ein  Unterschied 
aufgestellt  werde  zwischen  der  Gültigkeit  der  Schenkungen,  die  nicht 
unter  Eheleuten  stattfinden  (licet  cessante  iure  raatriruonii  donatio 
perfici  potuerit),  und  der  Ungültigkeit  der  Schenkungen  von  Soldaten 
an  ihre  focariae.  Es  können  demnacli,  wie  er  sagt,  die  focariae 
keine  Konkubinen  sein,  als  an  welche  Schenkuugen  gestattet  seien, 
nnd  mit  dem  Ansdriick  fictae  adulationes  weise  der  Kaiser  auf  einen 
TorUbergehenden  Verkehr,  nicht  anf  ein  danemdes  Verhältnis.  Meyer 
betrachtet  daher  die  focariae  als  ,,eine  spezielle  Sorte  der  sinpro 
eognitae**,  nnd  wemi  sich  anf  der  raYennatisehen  Inschrift  C.  I.  L. 
XI  39  eine  solche  doch  Erbin  nennt,  so  meint  er,  dafs  die  auf  die 
siopro  cognitae  beztiglichen  Vorschriften  nicht  genau  innegehalten 
worden  seien. 

Ich  habe  in  meiner  Anzeicro  der  Meyerschen  Schrift  (Ztschr, 
d.  Savigny-Stiftg.  XVII  362)  bereits  auf  das  Bedenkliche  dieser  Aus- 
flucht hingewiesen.  Schon  die  Etymologie  des  Wortes  focaria,  das 
von  fücuB  abzuleiten  ist  und  eigentlich  Küchenmagd  bedeutet,  in 
diesem  Sinne  auch  wiederholt  vorkommt  (Pomp.  Dig.  33,  7,  15  pr. 
ülp.  Dig.  33,  7,  12,  5.  0.  Panl.  Sent.  3,  6,  37.  Vnlg.  Reg.  1,  8,  13), 
spricht  gegen  die  Annahme  Meyers;  denn  von  dieser  Bedeutung  aus- 
gehend,  kommen  wir  riel  eher  dasa,  die  focaria  als  Haushftlterin, 
wie  als  Buhlerin  anftufassen.  Und  hierfür  hat  sich  neuerdings  ein 
Beleg  gefunden  in  einem  Papyrus  des  Berliner  Museums  (U.  B.  O. 
N.  614,  Terdffentlicht  von  Paul  Viereck).  Dort  macht  nämlich  der 
Sesquiplicarius  aus  der  turraa  Atiliani  der  ala  Antoniniana  Gallica 
M.  Aurelins  lulius  Ptolemaeus,  gestutzt  auf  ein  Reskript  des  Caracalla 
vom  26.  Dez.  216,  eine  Eingabe  an  den  Strategen  der  ^HqukXüÖov 
lUQig  des  arsinoitischen  Gaues  Aurelius  Dionysius,  in  welcher  er  die- 
sen ersucht,  ihm  behilflich  zu  sein,  um  die  Auslagen,  die  er  für 
seine  verstorbene  focaria  Sempronia  Tasucharion  an  die  Stenerkasse 
(??  mrlofMrmy  drmo[almf . . .)  gemacht  hat,  von  deren  Brüdern 
snrflokinerhalten.  Die  Worte,  welche  fttr  uns  in  Betracht  kommen, 
Unten:  t^g  0\v(tßmOtt9tig  fttn  ywanthg  ^pmiutglag  Skfut^viag  TMov^' 
fAw.  Sowohl  der  Ausdruck  yvvri  als  avi^ßiovv,  das  auf  den  Papyri 
immer  von  ehelichem  Zusammenleben  gebraucht  wird  (vgL  den  Index 
▼on  Krebs),  schliefsen  jeden  Gedanken  an  «n  anderes  als  ein  dau- 
erndes Yerbttltnis  aus. 

Berlin.  B.  Kühler. 
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E.  Ladwig 


—  Bd.  WOlfflin 


—  Lonis  Hayei: 


Isse  —  Ipse. 

Isse  und  Im  Buid  als  Tiügftre  Kebenfonnen  su  ipäo  ipsa  aehtr 
bezeugt,  vgl.  Bfldieler  zn  ipsimi  Petron.  68,  Georges  s.  t.  ipae  &  E 
und  Neue  II'  8.  409.  Der  l&otliobe  Yorgaog  findet  wdierbm  Be- 
stfttigiing  in  bandscbriftlicben  und  mscbrifklldien  Formen  wie  perissima 

Cod.  Fuld.  I,  IV  13;  scrisi  Bold.  407,  a,  2  (ital.  scr-ssi), 
suacripsi  1.  N.  2r)58  (vgl.  frz.  sonscrire)  u.  s.  w.,  g.  Schuch.  Vocaliun. 
1148  und  ni  170.  Schliefslich  sei  noch  für  das  genannte  Pronomen 
selbst  auch  an  die  Weiterbildungen  in  den  rnnianischen  Sprachen 
(ital.  issd,  esso,  is?a  u.  s.  f.)  erinnert,  worüber  der  Kür/e  halber  auf 
den  Artikel  ipsns  in  Kr-itings  latein.-roman.  Wörterbuch  verwiesen 
werden  mag.  Auffüllend  bleibt  bei  diesen  Thatsacheu,  dafs  sich  nur 
eine  geringe  Zahl  von  Belegen  für  die  Schreib img  i.sse  in  der  latein. 
Litteratnr  findet»  die  apStere  und  apSteste  Zeit  eingeeeblosBon.  Ab 
Grund  bierftr  darf  man  wobl  annebmen,  dab  ünaobtsamkeit  aad 
ÜnwiBeenbeit  bei  der  Überliefening.  manebee  ausdrttcUieb  ausge6ellri^ 
bene  isse  wieder  in  ipse  umgesetzt  bat.  Docb  auch  das  ümgekebrto 
wird,  wenn  schon  seltener,  geschoben  sein:  urbanes  ipse  ist  gelegaiit> 
lieh  dem  Schreiber  unwillkürlich  zum  Tulg&ren  isse  geworden  und 
nuifs  jetzt  vnn  der  Kritik  wieder  in  ipse  korrigiert  werden.  Th 
uns  aber  überhaupt  jeder  neue  Beleg  von  isse  willkommen  sein  muüs, 
will  ich  im  Folgenden  einen  Fund  der  letzten  Art  vorlegen. 
Es  heifst  Sedul.  pasch,  carm.  1  o07  ff.: 

Namque  bomines  inter  natum  genitore  minorem 
Lex  carnalis  habet,  quoniam  paler  ij)Sf  parentis 
Filius  ante  fuit,  mox  et  qui  ülius  est  nunc 
Adforet  esse  pater. 

Die  unmögliche  Lesart  adforet  esse  falle  Mss.)  geht  durch  die  Aus- 
gaben bis  auf  die  Wiener.  Areval  spricht  zwar  nebenher  von  einer 
implicatu  ayntaxis,  doch  rührt  er  sonst  nichts  an.  Iluemer  notiert 
unter  dem  Texte  Pforte  ecce'  (eine  Lesart,  die  wenigstens  die  syn- 
taktiseben  Beklemmungen  beben  wUrde),  liSti  aber  adforet  esse  in 
Texte  und  erklärt:  *  adforet  est  pro  aderit*.  Letsteres  ist  jedoch 
nioht  mOgUeb  und  eine  Verbindung  adforet  esse  noch  weniger.  Grobe 
Eingriffe  der  Konjekturalkritik  vertrlgt  nun  die  ÜberlieCsnuig  dM 
Sedolins  nicht.  Man  wird  aber  einen  solchen  darin  auch  nicht  sehen, 
wenn  ieli  bei  der  in  den  bessern  S^dnlinghimdiifthy,  allgemein  herr- 
schenden Vermengung  von  e  und  i  hier  in  dem  vorliegenden  esse  eio 
isse  d.  h.  ipse  herauslese,  das  dem  Zusammenhange  einzig  gentigt. 
Dies  isse  ist  als  geläufige  Form  der  Vulgfirsprache  dem  Schreiber 
des  Archetypus  statt  des  ipse  seiner  Vorlage  in  den  Calamuö  ;:>'raten. 
DaiiiiL  hätten  wir  einen  weiteren  Beleg  für  das  Fortleben  von  uss« 
(resp.  esse),  der,  da  der  Cod.  Taur.  ins  6.  bis  7.  Jhd.  hinaufger&ckt 
wird,  dem  Zeitalter  des  Diebten  siemlieb  nabe  kommt  Sdbstrsr- 
ständlicb  belassen  wir  bei  einem  Diobter,  dessen  Diktion  Tagäi» 
Sprache  wiederspiegelt,  die  Form  esse  als  vulgären  Ausdmek  im  kri- 
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Üacben  Apparat  und  setzen  im  Text  ipse  eis,  da  Sedulins  sonst  nur 
diese  Form  kennt.  (Anm.  Ffir  ein  ShslicÄies  Produkt  desselben 
librarius  kalte  ich  Übrigens  aneb  oarm.  V  120  prod(e)  est,  das  Hnemer 
ans  einer  Basnr  des  Tanr.  (prod.est)  mit  ünreeht  in  den  Text  be- 
fördert hat) 

Bremen.    •  •  E.  Ludwig. 

Seniu  —  slniis. 

Cioeros  Freund  Marias  bat  sieb  durcb  Abbolzung  oder  Niederlegen 
einer  Maner  den  Bliek  auf  das  Meer  eröffnet,  nacb  Cic.  epiat.  7, 1, 1: 
in  iUo  enbicolo  tuo,  ex  quo  tibi  Stabianum  perforasti  et  patefecisti 
sennm.  So  baben  aufter  dem  Mediceus  der  von  Mendelssobn  yer- 
glichene  Harlejanns  sowie  auch  der  Parisinns,  weshalb  Mendelssohn 
den  Obclos  der  Korruptel  Torsetzt,  wahrend  C.  P.  W.  Müller  nach 
Boot  und  Kiefsling  sinum  emendiert,  andere  garMisenum  schreiben. 
Da  aber  alte  Inschriften  und  PJautus  semol  und  semul  für  simul  be- 
zeugen, 80  ranfste  nurh  senus  die  archaistch  vulgiire  Form  für  sinns 
sein,  und  sie  ist  auch  in  Insclirit'ten  oihalten:  Orelli  4583.  üuUett. 
Crist.  1873  p.  75.  Vgl.  menus  =  minus  bei  Schuchart,  Vokal.  II  25 
und  Grüber  im  Arch.  I  212.  Somit  ist  nichts  zu  ändern.  Vgl.  ital. 
span.  seno. 

Es  fragt  sich  nur  noch,  ob  wir  in  dem  Briefe  Ciceros  vulgäre 
Formen  anzunehmen  berechtigt  sind.  Ich  denke  um  so  eher,  als  der 
Freund  anfserhalb  Roms  lebt  Der  Brief  enthflt  auch  §  3  die  Form 
decesse,  §  6  praeter  misse,  §  4  die  nach  den  Handsebriften  her- 
zustellende Form  dirrupi  (oder  disrupi)  me  paene,  wie  bei  Plan« 
tua  und  Terenz  und  noch  in  Yarros  sai  Men.,  §  4  das  in  Briefen 
hiiufige  (7,  5,  1.  7,  10,  2.  7,  14,  2),  den  Beden  fremde  mercule  =» 
mehercule,  wie  Temens  »  vehemens  16,  21,  1.  3,  vielleicht  auch  das 
Perfekt  spectamus  .  .  vidimus  §3,  die  fulgftre,  ohne  Grund  an- 
gefochtene Konstruktion  §4  artem  desinerem,  welche  durch  Ter. 
Heaut.  30ß  mulier  telam  desinit  und  SueU  Tib.  36  se  artem  desituros 
geschützt  ist. 

München.  Ed.  Wölfflin. 

Reairdescere. 

Lorsque  Cic6ron  termine  une  phrase  par  un  mot  v^-v,  et  qne 
le  mot  p^nultieme  contient  plus  d'une  syllabe  (ou  de  deux  breves), 
il  s'arrange  systfematiquement  pour  que  ce  mot  prnulti^me  foumisso 
un  trocht  ou  un  tribraque.  Ainsi  fssr  nkhnfür  passim,  rdtione 
frmaiur  prou.  «  ons.  30,  frchrr  uiohis.-irt  ib.  24.    Au  contraire,  devant 

un  mot  final  ^  ,  il  met  un  npondi-e  ou  Toquivalent:  heUico!tis  tmc- 

hantur  33,  amicUiä  maneremus  40,  consulcre  qportcret  30.  Cela  prouve 
que  pron.  oons.  34  il  &ut  r6tablir  d'aprte  P^  bdhm  reuträescent  (an 
lieu  de  reiureaeent),  Comparer  uiräeseere,  uirdkarki,  et  dans  Cicöron 
m6me  uirdieoitis. 

Paris.  Louis  Hayet 
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Eqaes  —  eqvns. 

Für  den  offenbar  vulgären  Gebrauch  von  eques  »  eqnue  ist  viel- 
leicht Froutin.  j^tiat.  2,  5,  31  von  Juteresse.  Dort  heifst  es:  copias 
abscondunt  ita,  ut  in  prima  parte  leves  Hispanos.  .  .  ponerent,  paulo 
interiua  seutatos,  in  reniotissimo  equites,  ne  fremitu  eorum  cogi- 
tata  prüderen tur:  quiescere  ouines  sileotio  servato  in  boram  tertiam 
cli«i  iübest  Nun  vird  ja  freilich  fremltns  dei  öftom  im  Sinne  tod 
LSrm  Überhaupt,  besonders  dumpfem  LSrm  gebraaeht  (fremitns  ar- 
monuD,  terrae,  maris  bei  Cioezo),  nnprUng^h  and  recht  eigenÜieh 
aber  bewidmet  das  Wort  gerade  das  Schnauben,  das  Gewieher  der 
Rosse;  vgl.  das  etymolog.  Terwandte  xQ^I^^^I'^^  das  nnr  *Gewielisr^ 
bedeutet  (fuov  %QE(mi(SxtK6v  «  Pferd). 

An  unserer  Stelle  verbergen  sich  selbstredend  die  Reiter  samt 
ihren  Rossen  in  remotissimo;  es  ißt  aber  nicht  anzunehmen,  dafs  man 
seitens  der  Reiter  gröfseren  fremitus  befürchtet  als  seitens  der 
Hispani  und  der  scutati,  zumal  der  Befehl  erteilt  ist:  quiescere  omnes 
silentio  servato.  Nur  von  dem  fremitus  der  Rosse  fürchtet  man  Verrau 

Bas  somit  nahe  liegende  Gefühl,  fremitus  hier  in  seiner  1l^ 
sprUngliehen  Bedentoog  zu  fassen,  scheinen  auch  die  Schrwber  der 
mebten  Mss.  gehabt  zu  haben.  In  der  ersten  Bedaküon  des  eodei 
optimus  (H)  fehlt  uBmlich  das  eorum  des  Archetypus  hinter  franito, 
und  die  minderwertigen  Hss.  (d)  bieten  sogar  die  Lesart  frem  tu 
equorum  ftir  fremitu  eorum,  eine  offenbar  zu  Gunsten  der  Grood- 
bedeutung  von  fremitus  getroffene,  uns  aber,  selbst  wenn  wir  den 
Öclnoibern  in  dieser  Auffassung  von  fremitus  folgen  wolleu.  bei  der 
Gleichung  eques  vulg.  «»  equus  als  UberäUssig  erscheinende  Andeniog. 

Oldenburg  L  Gr.  G.  fiies. 


Vltlo  mit  Gen.  —  propter. 

Nachdem  man  sich  daran  gewi^hnt  hat,  nach  Analogie  von  amoris 
grafia  auch  beneficio  und  merito  mit  folgenden  Genetiv  als  Syno- 
nyma zu  propter  zu  betrachten  (Arch.  I  174  ff.  ¥111  590  f.),  und  zwar 
auch  da,  wo  sie  im  Sinne  von  culpa  stehen,  sollte  man  bilüger- 
weisc  auch  die  AusdrUeke  vitio  (culpa)  alicuius  rei  hierher  ziehen; 
z.  B.  Veget.  mul.  1,  26,  1  sutlubinnis  vitio;  3  (2)  prolog.  mulomedicinae 
ars  vitio  cupiditatis  (Gewinnsucht)  coUapsa  est;  3  (2),  1,  3  indigestioois 
vitio  sangnis  corrumpitnr;  und  ähnlich  schon  Cic  PhiL  3,  44  qoBmvu 
fortunae  vitio,  non  soo  decozisset  Id.  bar.  resp.  56.  Als  voz  media 
steht  in  der  Mitte  opera,  z.B.  Catnil  8,  17  tua  nunc  opera  neü 
pnellae  flendo  turgiduli  mbent  ocelli,  propter  te,  tua  causa,  mit 
dem  doppelten  Sinne:  du  bist  schuld  daran,  dafs  u.  s.  w.  und  du  halt 
das  Verdienst,  dab  u.  s.  w. 

Mflnchen.  Ed.  WölfHiii. 
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Carolus  Leasing:  Historlae  Angnstae  lezioon.  Fasde.  L  (Pngr. 
cL  Friedricbs-GjmiL)    Berlin  1897.  24  S.  A^. 

SpezialWörterbücher  haben  nar  dann  einen  Wert,  wenn  der  Ver* 
faeaer  kein  blofser  Kegistrator  ist,  sondern  seinen  Text  nadi  a]Ieu 
Seiten  yersteht  nnd  beherrscht  Dies  ist  bei  Lessing  der  Fall.  Denn 
er  dorfte  sich  nicht  anf  die  Ausgabe  Peters  verlassen  nnd  brauchte 
eine  neue  nicht  absawarten,  da  er  selbst  durch  Dessau  eine  Neu- 
kollation  des  Falatinus  erhalten  hat,  in  welcher  die  Lesarten  pr.  man. 
und  See.  m.  besser  unterschieden  sind  als  bisher.  Auf  Grund  dieser 
Überlieferung  (nicht  mehr  des  Bambergensis)  konstituiert  er  sich  seinen 
Text,  erwägt  die  Konjekturen  neuerer  Philologen  (Petschenig,  No- 
vak  u.  a.j,  und  giebt  .sein  eigenes  Urteil  ab.  In  dem  Vorlegen  des 
Materiales  wird  so  Mals  gehalten,  dafs  die  drei  Probebogen  nicht 
Dur  die  Artikel  ab,  ac,  ad  enthalten,  sondern  bis  adytum  reichen. 
Auffallen  mag  vielleicht,  dafs  nur  ausnahmsweise  von  den  Biographen 
Spartian,  Capitolinus ,  Vopiscus  u.  s.  w.  gesprochen  wird;  vielmehr 
werden  die  biographisch  behandelten  Kaiser  citiert:  Hadrian,  Venis, 
Oommodus  u.  s.  w.  Es  geschah  dies  wohl  im  Literesse  der  Kürze, 
und  nach  einer  Andeutung  sn  Anfang  des  Artikels  adiuTare  traut 
auch  Vf.  nicht  gans  den  handschriftlich  ttberlieferten  Autorennamen. 
Pats  aceedo,  adduco,  adeo,  adfero,  adhuc,  adopto,  adscisco,  aduleseens 
in  der  Biographie  des  Avidius  Cassius  fehlen,  kann  anf  Zufall  beruhen. 
Möge  der  Vf.  die  nötige  Beihilfe  finden,  um  sein  Tcrdienstliches  Werk 
der  Offentliobkeit  zu  ttbergebea 


F.  Teichmflller:  Grundbegriff  und  Gtobnraoh  von  avotor  und 
avetoiita«.   LTeil.  Auetor.  (1897).  28  8.  4<*. 

Die  Abhandlung  (Qynmasialprogramm  Ton  Wittstock)  ist  eine 
semasiologische,  d.  h.  der  Yt  nimmt  mit  SchOmaan  an,  dafii  auctor 
von  aio  herkomme»  und  er  unternimmt  es  dann,  die  abgeleiteten  Be- 
deutungen aus  dem  Grundbegriffe  von  aio  (ja  sagen,  gut  sagen)  her- 
zuleiten. Wird  man  auch  gegen  diese  Bedeutung  nichts  einzuwenden 
haben  (Terenz:  negat  quis,  nego;  ait,  aio),  so  ist  darum  doch  augeo 
als  Grundwort  nicht  widerlegt.  Die  Untersuchung  wird  wesentlich 
auf  Grund  von  Cicerostellen  geführt,  was  fUr  die  klassische  Sprach- 
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Periode  geuUgcu  mag,  nicht  aber  fllr  die  spfttera  Geschichte  das 
Wortes.  AnzaerkenneD  dagegen  ist  jedenfollSi  dafii  8.  S6t  und  auch 
sonst  einielne  Stellen  besser  oder  sicherer  erklftrt  werden  als  Toa 
manchen  Kommentatoren  and  ÜbersetKem. 


H.  Erman:  Bmmm  ▼ieaxiiu.  Zi*M<daTe  de  PeMve  ronafaL 
Laosanne  1896.  4®.  (Reeaeil  4  l'oocasion  de  l'Exposition  natioDsle 
Baisse,  pg.  389—583.) 

Dafä  ein  Unfreier  einem  anderen  Unfreien  untergeordnet  wird, 
ist  eine  wohl  bei  allen  ysikem,  die  Sklayen  halten,  vorkomnuade 
Erscheinang.  Sie  ist  bei  den  Ägyptern,  den  Joden,  den  Orieeheo 
nnd  den  ROmem  nachweisbar.  Bei  diesen  heilst  der  einem  SklaTen 
untergeordnete  SklaTO  gewöhnlich  senras  Ticarius.  Der  G^egenssts 
ist  servuä  Ordinarius.  Die  Bezeichnung  8.  vicarius  leitet  Erman  avi 
dem  miliUiriscben  Spraohgebrauobe  her.  Ich  weib  nicht,  ob  diese 
Anlehnung  nötig  ist. 

Mit  gröfster  Sorgfalt  hat  der  Verf.  die  auf  den  ^,ervu^  vicarius 
bezüglichen  Überlieferungen  gesammelt  Er  hat  zu  die.-em  Zwecke 
auch  das  Corpus  inscriptionum  durchgesehen  und  103  Inschriften 
ausgezogen.  Bei  einzelnen  dieser  Inschriften  iiiit  übrigens  die  Bezie- 
hung auf  servi  vicarii  nichts  weniger  als  sicher. 

DerVer£  unterscheidet  folgende  Kategorien:  Es  giobt  serri  riearii, 
die  zur  Dienstleistung  bei  dem  Herrn,  und  solche,  die  snr  Dienst- 
leistung bei  dem  Ordinarius  berufbn  sind.  Es  ^bt  servi  vicarii,  die 
dem  Herrn,  solche,  die  dem  Ordinarius  (sc  als  PekuliarYcrmögeD), 
und  solche,  die  beiden  gemeinsam  gehören.  Es  giebt  servi  vicarii, 
die  im  Hause  des  Heim,  und  solche,  die  auDBerhalb  des  Hauses 
leben.  Jene  werden  regelmiifsig  vom  Herrn,  diese  vom  servus  Ordi- 
narius erhalten.  Wie  der  servus  vicarius  zum  peculium  des  Ordinarius 
gehören  kann,  so  kann  der  vicarius  selbst  wieder  ein  peculium  haben, 
daö  von  dem  peculium  des  ordiuarius  geti'ennt  ist. 

Die  Art  und  Weise,  wie  die  Dienste  der  servi  vicarii  verwendet 
wurden,  ist  hOchst  mannigfaltig,  wofür  der  Verf.  zahlreiche  Zeugnisie 
anführt.  Die  Zahl  der'  servi  riearii  im  Verhftltnisse  su  der  ZaU  der 
ordinarii  ist  auch  nioht  anntthemd  su  bestimmen;  sehr  sahireich  scheiaes 
jene  nioht  gewesen  su  sein. 

Die  Freiheit  kann  ein  servus  vicarius  natarlieh  nur  kraft  des 
Willens  des  Herrn  erlangen.  Aber  die  Freilassung  kann  mitteU 
Einschiebung  einer  Zwischenperson  so  vollzogen  werden,  dafs  der 
Patronat  dem  servus  Ordinarius  zufiillt.  Dies  pflegt  insbesondere 
dann  zu  geschehen,  wenn  der  Ordinarius  selbst  zur  Freiheit  gelangt 

Aus  der  zwiefachen  Unterordnung  des  servus  vicarius  ergeben 
sich  eigenartige  juristische  Konsequenzen  für  die  Rechtsgeschäfte  uni 
die  Delikte  des  servus  vicarius.  Die  actiones  adiecUcioe  und  die 
actiones  noxales  mflsaen  gegen  den  Herrn  des  ordinarim  geriehtil 
werden,  aber  die  HaftungsveriiAltnisse  komplhderen  sich,  oamentiiti 
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wenn  sweierlei  peculia  vorhanden  sind,  in  verscbiedenen  Versoblin- 

g'ungen.  Solche  Komplikationen  wui  tlen  in  den  Schriften  der  Juristen 
behandelt.  Die  justinianische  Kompilation  enthält  darauf  bez.ügliclie 
Kxcerpto,  deren  Erklärung  grofsc  Schwierigkeiten  macht.  Ihrer  £z> 
ogese  ist  ein  gutes  Stück  der  Abhandlung  gewidmet. 

Ein  Anhang  berührt  die  VerhUltnisse.  die  sieh  erq-oben ,  wenn 
ein  filius  familias  einen  Sklaven  in  seinem  peculium,  eine  Ehefrau 
iii  nuiuu  oder  ein  Kind  hat,  das  seiner  potestas  unterstände,  wenn 
er  nicht  selbst  in  potestate  wäre.  Diese  Verhältnisse  liaben  eine 
gewisse  Ähnlichkeit  mit  denjenigen,  welche  bei  der  zweifachen  Unter- 
ordnung eines  Sklaven  vorhanden  sind. 

Der  Verf.  hat  das  Thema  seiner  Abhandlung  nach  allen  Rich- 
tungen hin  erschöpft.  £r  hat  darauf  eine  Somme  von  philologisdheri 
antiquarischer  und  juristischer  Gelehrsamkeit  ▼erwendet,  der  yielleieht 
die  Wichtigkeit  des  Themas  nicht  ganz  entspricht.  Ab^  daraus  wird 
man  dem  Yerf.  umso  weniger  einoi  Vorwurf  machen  dttrfen,  als  die 
Abhandlung  ein  Bestandteil  einer  Festschrift  ist,  die  Lausanne 
der  SchwesteruniYeraität  Genf  gewidmet  hat 

Mflnchen.  L.  Seuffert 


ArthurBrock:  Quaestionum grammaticarum capita duo .  Dorpati. 
1897.   184  pgg.  8^. 

Dafs  der  Vf.  nicht  nur  in  Dorpal,  sondern  auch  in  Bonn  studiert 
hat,  könnte  man  aus  seiner  Di.-^orlation  ersehen,  aucli  wenn  er  es 
selbst  nicht  ausdrücklich  sagte.  Im  ersten  Kapitel  warnt  er  davor, 
bei  altern  Autoren  die  Superlativendung  -umus,  bei  jiluf,'ern  die  auf 
-imus  konsequent  durchüiiiühren,  sondern  empfiehlt  mit  Kecbt,  lieber 
der  handschriftlichen  Überlieferung  zu  folgen.  Einerseits  kann  ja  die 
Natur  des  vorausgehenden  Vokales  auf  die  Endung  einwirken,  andrer- 
seits haben  gewisse  sakrale  Formeln  das  a  l&nger  erhalten,  wie  ja 
auch  in  repetundae  oder  deeumanus  sich  das  u  fester  behauptet  Ein 
schlechtes  Beispiel  hatte  Dietsch  in  seiner  Sallustausgabe  gegeben, 
und  jedenihlls  keine  Ahnung  da^on,  dafo  optumns  neben  minimus 
bestanden  hat  Umgekehrt  nimmt  unser  Verfasser  selbst  bei  Cftsar, 
dem  Verfechter  der  Analogie,  Inkonsequenz  dw  Orthographie  an. 

Das  zweite  Kapitel  handelt  von  der  Kürzung  der  Perfektformen 
auf  -vi,  wobei  -evi  und  -ovi  andern  Gesetzen  folgen  als  -avi  und  -ivi, 
und  auch  die  Inchoatativa  quievi,  consuevi  von  delevi  abweichen. 
Das  Material  der  Untersuchungen  bilden  die  Inschriften  und  Autoren 
der  Kepublik.  —  Ein  längerer  Exkurs  handelt  über  die  Prosodie  der 
Partikel  'nisi*  bei  Plautus,  Terentiua  und  den  fragmentarisch  erhal- 
tenen Scenikem. 
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H.Cannegieter:  De  formis,  quae  dlonntur  faturi  exacti  et 
oonianctivi  perfecti  formae  syncopatae  in  «so«  -aim.  IHst. 

Traiecü  ad  lihenum.    1896.    107  Ö.  8**. 

In  den  beiden  ersten  Kapiteln  dieser  breit  mgelegten  Utrechter 
Dissertation  werden  mit  vollständiger  Benutzung  der  einschlägigen 
Litteratur  die  verschiedenen  Ansichten  über  Etymologie  und  Bedeu- 
tung der  sog.  synkopiorton  Formen  besprochen.  Schon  Lübbert  hatte 
sämtlicho  Belege  nach  Indikativ  und  Konjunktiv  geordnet  vorgeführt. 
Verf.  ordnet  sie  in  Kap.  3  nach  ihrer  im  Lateinischen  noch  deutlich' 
durchschimmernden  ursprünglich  optatiyischen  oder  konjonktiviscben 
Fnnktioii.  Kap.  4  giebt  die  herraoheDden  Aasiohteii  (DelbrIIckf  Bmg- 
mann)  Uber  die  Onmdbedeatnng  des  Aoriste,  des  Koigiukti?a  asd 
Optativs  wieder.  Der  letete  Absohnitt  begrfindet  das  Besnltat  der 
Abbandlung:  neque  coniunotiro  pe^rfecti  neque  futuro  exacto  origini- 
tus  inerat  notio  perfectiva  —  die^^  gilt  für  die  synkopierten  nod 
rhotazierten  Formen  —  und  verfolgt  deren  syntaktische  Entwicklnne. 

Verf.  schliefst  sich  der  jetzt  wohl  allgemein  anerkannten  Hypo- 
these Brugmanns  an,  dafs  die  r-Furmon  auf  das  Muster  von  videro 
und  viderim,  urspr.  Konjunktiv  und  Optativ  eines  Aorists,  zurück- 
gehen. £r  set^t  auseinander,  wie  sie  dann  mit  dem  aus  Perfekt  und 
Aorist  sosammeiigewaebseiien  Perfekt  aUmfthlieh  in  Yerbindung  tnteo 
und  auch  perfektivisdhe  Bedentnog  annehmen  konnten.  Wihrend  Dtn 
nun  die  r-Formen  Ton  jedtfm  Perfekt  bilden  konnte,  war  dies  ftr  die 
sigmatiBchen  Formen  nur  von  dem  auf  den  Aorist  zurückgehenden 
Teil  möglich.  Sie  standen  also  nicht  unter  dem  Systemzwang  und 
mufsteu  als  nicht  lebensfähig  allmählich  verschwinden.  Ihre  Funk- 
tionen gingen  auf  die  r-Fornieii  und  von  diesen  bei  engerer  Verbin- 
dung mit  dem  Perfekt  auf  andere  Formen  des  Verbs  über.  Dies  ist 
bei  dem  Konjunktiv  noch  zu  beobachten.  Füi-  ita  di  faxint  heiftt  es 
nie  ita  di  fecerint,  weil  die  Perfektbedeutung  von  feci  zu  sehr  durch- 
gefühlt wurde.  Loa  Wunsch-  nnd  EonsessiTBatK  haben  die  r^Fonn« 
immer  perfektivisohe  Bedeutong.  Als  Potentaale  und  Prohibitive  dir 
gegen  in  urspr.  aoristisoher  Bedeutung  gebraucht  Plautns  beide  Arten 
gleiehmlUÜBig.  Bei  Terenz  schon  treten  die  s-Formen  zurück,  um 
später  bis  auf  einige  isolierte  Formen  zu  verschwinden.  DaCs  die 
r-Formen  noch  über  die  klassische  Zeit  hinaus  als  Prohibitive  ge- 
braucht werden,  schreibt  Kannegieter  dem  Rinflnfs  des  Giiechi- 
schen  zu. 

Was  den  indikativischen  Gebrauch  anbei riflft,  so  hat  Lübbert 
(der  Koiy.  Pf.  u.  d.  Fut.  II  im  iilt.  Lat.  p.  80/1)  die  Meinung  ausge- 
sprochen, die  r-Formen  bezeichneten  zumeist  das  rein  zeitliche  Befor- 
stehen  einer  vollendet  gedachten  Handlung,  die  s-Formen  hSttea  di« 
Fähigkeit  der  rein  temporalen  Bedentung  nnr  in  1.  P.  8.;  in  allss 
übrigen  druckten  sie  'das  bevorstehende  Sein  gleichsam  mit  eisoD 
Anflug ,  einer  leisen  F^irbung  von  hypothetischem  Charakter  ans'* 
Mit  Recht  behauptet  Verf.,  dafs  der  Gebrauch  der  r-Formen  in  dem, 
was  Labbert  hypothetischen  Charakter  nennt,  sich  nicht  von  dem  der 
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s-Formen  antertcheidet.  Aul.  57  si  ex  istoc  loco  exces^eris  aut  si 
respexis,  ego  te  dedam  disdpalam  cruei  stehen  beide  Formen  in  gleicher 
Bedeatung  nebenemander.  Beide  sind  ursprünglich  KonjunktiTe  des 
Aorisis.  Sowie  dieser  KoigmiktiT  (naeh  dem  Yert  ein  Hortativiis) 
in  die  hypothetisehe  Periode  eingegliedert  wurde,  ergaben  sich  ans 
dem  Zusammenhang  drei  neue  Gedanken  1)  die  Handlang  der  Pro- 
tasis  geht  der  der  Apodosis  voran;  2)  die  eine  mufs  vor  dem  Beginn 
der  anderen  zum  Teil  wenigstens  vollendet  sein;  3)  die  actio  con- 
dicionalis  hängt  von  dem  Willen  des  Redners  oder  Gegenredners  ab, 
also  gehört  sie  der  Zukunft  an.  So  wird  aus  dem  urspr.  Aorist  ein 
Futurum  II,  Genau  so  wurden  die  sigmatischen  Formen  im  Bedin- 
gungssatz von  den  KTimern  interpretiert  und  erhielten  ebenfalls  per- 
fektische Bedeutung.  Dann  aber  verschwanden  sie,  weil  die  Anleh- 
nung an  ein  System  fehlte. 

Schwerlich  richtig  ist  es,  wenn  Verf.  die  von  Madvig  und  Meifart 
veiiretene  Meinung,  von  der  auch  Gramer  Archiv  IV  p.  594  ff.  sich 
ni(dit  gani  hat  losmachen  kttnnen,  annimmt^  das  Fttratnm  ezactnm 
im  Haaptsatie  habe  im  alten  und  anch  im  klassischen  und  späteren 
Latein  Tielfaeh  die  Bedentang  des  I.  Futomms.  So  sieht  er  sieh  sn 
einer  kOnstliehen  Erklimng  dieser  Bedentangsversohiebmig  genötigt^ 
welche  an  den  Gebrauch  des  Tempus  in  beiden  Gliedern  des  Bedin- 
gungssatzes anknüpft.  Hier  habe  sich  die  Verschiebung  in  Anlehnung 
an  die  hypothetisehe  Periode,  welche  das  1.  Futurum  in  der  Apodosis 
neben  IL  Futurum  der  Protasis  enthält,  entwickelt  und  sei  dann  auf 
die  alleinstehenden  Hauptsütze  übertragen  worden.  Ref  ist  der  Mei- 
nung, dafs  eine  Bedeutungsverschiebung  in  dem  hier  behandelten 
Gebrauch  nicht  vorliegt,  wohl  aber  in  demjenigen  Gebrauch  von 
fuero  u.  a.,  welcher  in  dem  dies  Heft  einleitenden  Aufsatz  entwickelt 
worden  ist. 

Gleisen,  H.  Blase. 


Alb.  Roosen:  De  quarundam  verbi  et  adiectivi  formarum  usu 
Flautino,  Annaeano.    Progr.  Bonnae,  1896.   31  pgg.  4° 

Vf.,  welcher  sich  früher  eingebend  mit  den  Tragödien  des  Seneca 
beschäftigt  hat,  zieht  in  vorliegender  Schrift  den  Miles,  den  Pseudolus 
and  den  Trinummus  des  Plautus  hinzu,  um  Vergleichnn<j^en  anzustellen. 
Er  unterifucht  Formen  wie  abiit  abit,  den  Ausfall  von  vi  fve)  ira 
Perfekt,  die  Endungen  -runt  und  -ro,  -ns  und  -re,  faxo  faiim,  und 
teilt  uns  die  Ergebnisse  seiner  statistischen  Beobachtungen  mit,  wenn 
diese  auch  seibstverständlich  keine  allgemeine  Gültigkeit  beanspruchen 
können.  Nicht  unerwartet  kommt  das  Resultat,  dafs  im  Perf ,  Plusqpf. 
aof  sieben  Kurzformen  (z.  B.  orassem)  eine  einzige  vollständige  trifft, 
weshalb  es  denn  unpassend  war,  in  die  Wortformen  yon  Georges  die 
Bildungen  erster  Art  anfannehmen. 

Bie  Wortbildung  berOhrt  das  4.  Kapitel:  .  De  adieetivis  cum 
▼erbis  compontis,  d.  h.  die  Adjektiva  auf  -fer,  -ger,  -fieus,  -dieus  u,  s.  w. 
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YgL  daa  Programm  yoa  Deip^er,  Ar«li.  III  567.  Vf.  Mheiot  zu  glauben, 
dafo  alle  Komposita  auf  -ger  im  Alttatein  auf  -garns  geendet  bitten, 
wegen  des  plMitiniBehen  morigerus.  Allein  ea  ist  doch  klar,  daOi 
dieses  mit  morigerari  zusammenhängt,  und  dab  hier  das  Verbun  eine 
andere  Bedeutung  hat  als  in  laniger,  aliger,  wozu  es  keine  ent- 
sprechenden Deponentia  giebt.  Man  hat  nicht  moriger  gebildet,  wie 
man  auch  uebeii  vocit'erari  kein  vocifer  findet.  Dafs  sich  -bundus 
zu  -cundus  verhalteu  solle,  wie  -alits  zu  -aris,  ist  aus  inca^undus  und 
ru6iainduä  nicht  nachzuweisen.  Warum  denn  iracundus,  nicht  ira- 
bondos?  Man  darf  kaum  annehmen,  dafs  die  Variation  von  robicandiw 
statt  raM^nndns  ausgegangen  sei  (vgl.  pndibiindns),  da  das  Wort  ra 
selten  ist,  um  Ittr  fisonndiis,  fecnndns  als  Vorbild  zu  dienen.  —  Der 
Thyest  des  Seneoa  wird  als  unecht  aogesweifelt 


Alfr.  Ennxe:  SaUostiana.  IIL  L  (Genetische  Entwicklung  des 
sallnstianisehen  Stile«.)    Leipz.  1897.  XIV,  95  S.  8^ 

Der  Vf.  bestimmt  seinen  Standpunkt  gleich  auf  S.  1:  'In  seinen 
berühmten  Jahresberichten  hat  Wölffiin  die  genetische  Entwicklung 
de«  taeiteisehen  Stiles  nachgewiesen . . .  flir  die  Benrteilung  des  Sprseh- 
idioms  eines  Autors  flberhanpt  worden  gans  Jieue  Oesiehtspunkte  ge* 
Wonnen  und  der  grammatisch  -  stilistischen  Forschung  bis  dahin  on- 
bekannte  Bichtnngen  und  Bahnen  gezeigt',  worauf  eine  lange  Liste 
von  Arbeiten  folgt,  welche  diese  Betrachtung  auf  andere  lateinisohe 
Autoren,  ja  sogar  auf  Goethe  Ubertragen  haben.  Dazu  kommt  eine 
Keihe  von  Hallenser  Doktordissertationen,  welche  die  Genesis  des  taei- 
teisehen »Stiles  im  einzelnen  durchiühren.  Soeben  hat  auch  H.  .1.  Müller 
in  den  Jahresberichten  der  Berliner  Zeitsehr.  f.  (iymn.  anerkannt,  daCs 
Stacey  (Arch.  X  17 — 83)  die  Entwicklung  des  livianischen  Stiles 
schlagend  nachgewiesen  habe.  Wenn  alle  diese  Verüssser,  Norddeutsche, 
Süddeutsche,  Osteneicher,  Belgier,  Franiosen,  Amerikaner,  diese  Qeimis 
bestfttigt  gefunden  haben,  so  mOchte  man  an  ihrer  Hiohtigkeit  kanm 
zweifeln;  indessen  gebietet  die  Wahrheit  su  bekennen,  dah  Fr.  Leo 
in  seiner  Festrede  (Tacitus.  Gött.  1896,  S.  10)  eine  andere  Erklinuig 
so  formuliert  hat:  ^der  Agricola  ist  im  Stile  Sallustf,  die  Germanis 
im  Stile  Senecas,  der  Dialorrus  im  Stile  Ciceros  geschrieben*.  Dann 
werden  wir  aber  auch  hiuzulügen  müssen,  dafs  Tacitus  sein  Ziel  auch 
nicht  von  ferne  erreicht  hat.  Agr.  1  citra  fidem  ==  siue,  fünf- 
mal in  den  kl.  Schriften,  aber  noch  nicht  bei  Sallust;  3  ut  ita 
dixerim,  wie  Germ.  2,  noch  nicht  bei  Sallust  and  auch  noch  bei 
Boneca  86mal  nur  nt  ita  dicam;  11  in  uniTersnm  aestimanti, 
wie  Germ.  6,  erst  seit  LiTius,  wtthrend  Sallust  schreibt  si  Tero  aesta« 
mare  Toles;  13  crediderim,  wie* Germ.  46,  noch  nicht  bei  SslL; 
16  ex  facili  =  Adverb,  oft  seit  Val.  Max.  bei  Seneca  und  Tacitus, 
noch  nicht  bei  Sallust;  36  hinc  . .  hinc  («=  hinc  . .  illinc),  dichterisch, 
in  silberner  Prosa  von  Livius  an,  noch  nicht  bei  Sallust;  36  proxi* 
mos  quesque,  bei  Sallust  nnr  im  Sing.;  46  claritasi  wieGeim34^ 
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bei  Sali,  nur  claritudo;  etc.  etc.  Nachdem  die  geuetiscbe  Stilen twick- 
luDg  vielfach  belegt  und  anerkannt  ist,  werden  wir  abwarten  dürfen, 
ob  die  neue  Hypothese  ebenso  zahlreiche  Anhänger  findet,  und  ob 
man  Überhaupt  aach  nnr  ein  Analogen  dasa  findet,  dafs  ein  Autor 
nach  Belieben  drei  Stüe  gesohrieben  habe. 


£d.  Nordeu:  De  Miuucii  Felicia  aetate  et  geuere  dioendi.  Ind. 
lect  Gryph.  1897.   62  pgg.  8^ 

In  der  Frage,  ob  der  Octavius  des  Minucius  Felix  vor  oder  nach 
dem  Apologeticus  des  Tertullian  geschrieben  sei,  sind  die  Ansichten 
immer  noch  so  geteilt,  dafs  man  .sich,  möge  man  sich  für  oder  gegen 
die  Priorität  aussprechen,  immer  in  der  besten  Gesellschaft  befindet; 
auch  dem  Theologen  filllt  die  Entscheidung  schwer,  ob  sie  dem  Lac- 
tanz  oder  dem  Hieronymus  mehr  glauhuu  sollen.  Und  doch  ist  es 
für  den  Sprachforscher  ttufserst  wünschenswert  zu  wissen,  an  welcher 
Stelle  er  ein  Citat  ans  IGnneins  einzureihen  habe.  Norden  betont 
mit  Ebers  zn  Gnnsten  der  FrioritSt  namentlieh  die  Stelle  Ootav.  21,  4, 
wo  fttr  die  Ansicht,  Saturn  sei  der  erste  Kenseh  gewesen  die  seriplorea 
vtMaüa  , .  .  Nepos  et  Cassias  in  historia  et  Thallos  ae  Diodoms 
angeführt  werden.  Unter  Cassius  ist  Cassius  Hemina  zu  yersteben, 
dessen  Werk  Vald  als  annales,  bald  als  historiae  citiert  wird,  bei 
Nonius  p.  325.  514  M.  abgekürzt  als  bist,  was  vielleicht  f(ir  den 
Singular  könnte  geltend  gemacht  werden,  obschon  Minudus  denselben 
auch  auf  beide  römischen  Historiker  bezogen  haben  kann.  Nun  be- 
ruft sich  Tertullian  Apol.  10  für  dieselbe  Sache  auf  Diodorus,  Thal- 
lus,  Cassius  Severus,  Cornelius  Nepos,  indem  er  sie  coinmentatorcs 
antiquiiaium  nennt.  Dafs  er  den  Nepos  deutlicher  mit  zwei  Namen 
bezeichnet,  war  löblich;  dafs  er  den  Redner  Cassius  Severus  eingesetzt, 
ein  Mifsverstäudnis.  Wenn  man  nun  sagen  wollte,  Minucius  sei  der 
SpStere  und  habe  den  bei  Tertullian  vorgefunden«!  £idschen  Namen 
richtig  gestriehen,  so  möchten  wir  beifügen,  dab  dies  kaum  glanblieh 
ist,  dafs  Tielleicht  Tertullian  auch  die  scripiores  Tetastatis  miflBver* 
stajüden  hat    IGnucius  bezeichnete  damit  die  Siteren  Sdhiiftsteller 

scriptores  yeteres,  der  Bepublik  oder  der  Übeigangsnit  des 
Augustus,  im  Gegensatze  zur  Kaiserzeit),  wShrend  Tertullian  die  Dar- 
steller der  alten  Vorzeit  verstand,  ebenso  nochmals  ad  nat.  2,  12  le- 
gimus  (über  Saturn)  apud  Cassium  Se verum  .  .  .  apud  Diodorum, 
quive  alii  antiquitatum  canos  collegerunt  Giebt  man  uns  dies  zu,  so 
mufs  Tertullian  der  jüngere  sein.  Er  erweitert  an  der  zweiten  Stelle 
den  Cornelius  Nepos  auch  zu  *apud  Cornelios  Nepotem  et  Tacitum', 
vollkommen  richtig,  weil  Tac.  bist.  5,  2.  4  ebenfalls  von  Saturn  ge- 
sprochen hat;  aber  der  Zusatz  darf  uns  nicht  befremden,  da  noch 
Hegesipp,  Hieronymus.  Sulpicius  Severus  das  fünfte  Buch  der  Historien 
für  Judäa  und  Jerusalem  kennen. 

Einen  tthnlicben  Zusatz  deckt  N.  auch  bei  Tert  apoL  16  auf; 
dran  während  Ifinneins  9  nnr  sagt,  die  Christen  Terehrien  ihren 
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Qoti  unter  dem  Symbole  eine«  Eeelakopfes,  eines  Kveuiee  n.  8. 
fflgi  Tertv  als  neue  Fonn  hinxa  einen  *homo  anribos  aeuiims  et  altera 

pede  uDgulatus';  aber  er  erklSrt  dies  auch  aasdrücklich  mit  den 
Worten:  'sed  nova  iam  dei  nostii  in  isla  proxima  civitate  editio 
pnblicata  est*.    Tertullian  erscheint  also  auch  hier  als  der  Spätere. 

Die  sprachlichen  Bemerkungen  (S.  15  if.)  beziehen  sich  nament- 
lich auf  die  eÖ'ektierte  Konzinnitiit  des  Miuucius  und  auf  die  zwei-, 
drei-,  viergliedrigen  Asyndeta.  Offenbar  hatte  sich  der  Verfasser 
alle  Künste  der  griechisch-römischen  Rhetorik  angeeignet.  N.  ge- 
denkt die  interessante  Schrift  in  der  Sammlnog  Kaibels  heranssagebeo. 


AI  fr.  Worth:  De  Terentiani  sermone  et  aetate.    Suppl.  zu  Fleck. 
Jahrb.  XXm,  p.  295  — 377.  Lips.  1896.  8"\ 

Eine  Isom  er  Preisaufgabe  von  1891  verlangte  eine  Untersuchung 
über  das  Zeitalter  des  T.  auf  Grund  sprachlicher  und  metrischer  Be- 
obachtungen. Der  Preisträger  hat  mit  der  Vcr<itTontlichung  sich  nicht 
beeilt,  sondern  vorgezogen,  seine  Arbeit  einer  gründlichen  Umarbeitung 
zu  onterzieben;  dabei  ist  der  metrische  Teil  auf  ein  Minimum  zu- 
sammengesehmmpft,  der  spraohliebe  teils  gekürzt,  teils  erweitsrt 
worden.  Als  Heimat  bleibt  Manretanien  bestehen,  nnd  Haaras  iit 
danun  nicht  als  Cognomen  xn  ftasea,  soodein  nieht  anders  als  T.  Limi 
PataTinos,  Terentius  Afer.  Während  man  nun  den  Autor  meist  in 
das  dritte  Jahrhundert  nach  Chr.  gesetzt  bat,  bemflht  sich  Wt  aioki 
ohne  Erfolg,  ihn  der  zweiten  Hälfte  des  zweiten  zu  vindizieren ;  denn 
derselbe  zeigt  ^ich  doch  noch  unberührt  von  der  neuen  Manier  eines 
Apulejus  oder  Tertullian,  Anklänge  an  Apulejus,  wie  limula  und 
fulgidulus,  sind  so  selten,  dafs  man  uni^'ckL'hrt  den  Ter.  als  einen 
Gegner  des  rhetorischen  Autpuues  betrachten  mufs,  wozu  auch  »ein 
eigenes  Bekeontais  paliit:  landem  ab  ineultu  ferro.  Die  üotersuchasg 
erschweren  freilieh  zwei  ümstlnde,  einmal,  daCi  der  Btoif  de  litterii, 
de  syUabis,  de  metris  die  indi^idnelle  Sprache  wenig  berfertretsn 
läfst,  und  dann  der  Umstand,  dafs  der  Zwang  des  Metmms  oft  ftlr 
die  Wahl  des  lateinischen  Ausdraekes  bestimmend  gewesen  ist,  wie 
Vf.  selbst  in  einem  Exkurse  nachgewiesen  hat 


Job.  Soharnagl:  De  Amobü  maioris  latinitttte.  Part  L  Goritiie. 
1894.  46  pgg.  gr.  8^. 

Der  Besprechung  der  Particula  altera  (Areh.  X  802)  mflgeo  hisr 
noch  einige  Worte  fiber  den  ersten  Teil  folgen,  welcher  in  der  Hsapt- 
saehe  lex&Ealische  Znsammenstellnngen  enthalt:  1)  die  im  Bandwärter« 

buch  Yon  Georges,  7.  Aufl.,  fehlenden,  2)  die  dort  Teneiehneten,  sber 
nicht  ans  Arnobius  belegten,  3)  die  von  Georges  erwäbntea  und  ans 
Arn.  bezeugten  Wörter;  alles  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  sogen. 
Africitas.  Das  Ergebnis  des  ersten  Kapitels  ttberrascbt  wohli  weoa 
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viir  sagen,  dafs  Georges  kein  Wort  übersehen  liat;  d.  h.  was  Sch.  neu 
anführt,  sind  doch  nur  unsichere  Lesarten,  Konjekturen,  Korruptelen, 
z.  B.  eontraotatio  statt  des  richtigen  contractio,  fescemiia  statt  fe- 
seennina,  perreetio  (porrectio?),  pituitas  (ood.  pnetitas);  Medionrrins 
aber  statt  Ifferearias  soll  nicht  als  bestehende  Wortfom  beieichnet 
werden,  sondern  Arnobifis  denkt  sieh  nnr  den  Hamen  ans  einem  ehe- 
maligeiL  *Medicurriu8  verdorben  oder  von  Anfang  an  falsch  gebildet, 
worin  er  sicher  irrt,  da  die  Sprache  doppeltes  r  hintereinander  ent- 
weder bekämpfte  (ital.  Mercoledi,  franz.  Aassprache  Mecredi),  oder 
auch  duldete,  jedenfalls  nicht  einführte. 

Ganz  anders  sieht  es  dagegen  mit  den  Wortbedeutungen. 
Hier  ist  es  dem  Vf.  gelungen  in  Masse  nachzutragen,  was  Georges 
tibersehen  hat.  Über  abscisio  =  castratio  vgl.  Arch,  V  531,  über 
accola  =  incola  X  131,  wo  man  übrigens  besser  thut,  die  Bedeu- 
tungsversebiebung  erst  mit  dem  i.  Jahrb.  u.  Chr.  beginnen  zu  lassen, 
da  die  älteren  Belege  eiue  regelrechte  Erklärung  gestatten.  Mit 
Recht  hat  der  V£  in  diesem  Abschnitte  auf  die  semasiologiscben  Bei- 
träge TOD  Bönsch  Terwiesen* 


O.  Bibbeck:  Tragioomai  Bomanomm  firagmenta.    Ed.  tertia. 
Lips.  BibL  Teabn.  1897.  VIII,  386  pgg.  8®. 

Die  Arbeit,  welche  der  Hsgb.  dem  Thesaurus  suliebe  auf  sieb 
genommen  bat,  wird  in  der  Vorrede  ein  *labor  ingratns  et  infinitus* 
genannt,  und  nicht  gana  mit  Unrecht;  denn  je  seltener  man  Gelegen- 
heit findet,  die  ans  dem  Zusammenhang  herausgerissenen  Verse  nnd 

Halbverse  mit  Sicherheit  zn  bessern  oder  Neues  zum  Verständnisse 
heiznbringen,  desto  weiter  öffnet  sich  der  Ocean  der  Möglichkeiten. 
Und  doch  mufste  geleistet  werden,  was  heute  geleistet  werden  kann. 
BUcheler  hat  während  der  Korrektur  zu  seinen  alteu,  metrischen  und 
kritischen,  Bemerkungen  zalilreiche  neue  l»eigei?teueit.  Die  atinotatio 
V^elehrt  uns  >o\vohl  darüber,  in  welchem  Zusammenlian<(e  die  Frag- 
mente citiert  werdeu,  als  auch  wie  die  handschriftliche  Überlieferung 
lautet  und  wie  sich  die  Kritik  dazu  gestellt  hat.  Hier  nur  ein  Bei- 
spiel. Die  Worte  des  Ennius  '^Nimium  boni  est,  cui  nihil  malist' 
bat  Bibbeck  nach  Pubiii.  430  *nimiam  boni  est,  in  morte  cui  nil  sit 
mafi'  auf  den  Tod  besogen,  gewiüi  richtig,  da  die  Anspielungen  auf 
diesen  berühmten,  ursprünglich  enripideischen,  Vers  durch  die  ganse 
römische  Litteratur  sieh  hindnrehziehen.  Vgl.  Plaut.  CSapt.  788  in 
morte  nihil  est  mali.  (So.  LaeL  14  ut  nihil  boni  est  in  morte,  sie 
certe  nihil  malL  Cic.  epist.  5,  16,  4  nihil  mali  esse  in  morte.  Sen. 
episi  104,  10  cum  in  morte  nihil  sit  mali.  —  Der  zweite  Band  soll 
die  Fragmente  der  Komiker  praeter  Plantum  [et  Terentium?]  bringen. 
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T.  Luoretias  Oarn«  De  renun  natim  Bnoh  XIL    Erklftrt  ?(m 
Bich.  Heime.    Leipz.,  Teabn.  1897.  VI,  306  8.  Lex.  8^. 

Gewifs  erinnei-t  die  Form  der  meisten  Klassikerkommeutare  n^-tch 
stark  an  die  Thätigkeit  der  alten  Scholiaäten,  nicht  nur  in  der  Bei- 
behaltong  der  lateiniseheii  Spimelie,  Boudernjede  Bemerkung  gehlhi  I 
auch  zu  einem  bestimmten  Worte,  und  sie  steht  nnter  dem  Teite, 
damit  der  Leser,  wenn  er  anstOIst,  nnr  mit  einem  Auge  binabro- 
ecbielen  braucht,  um  die  ersehnte  Hilfe  zu  finden.    Das  Ideal  der 
£rklfirung  ist  dies  nicht.    Wer  ein  Kunstwerk  erklttren  will,  muls 
aus  dem  Vollen  schöpfen,  das  Ganze  vor  Augen  haben,  er  kann  sich 
daher  auch   nicht  auf  Einzelnoten  beschränkon.    Der  Interpret  des  i 
Lucretius  mufs  von  der  Lehre  Epikurs  aufjgeben,  und  so  ist  es  auch  ' 
der  Fall  in  dem  vorliegenden  Buche,  welches  mit  dem  gescbätzten 
Kommentar  von  Munro  durchaus  nicht  kollidiert.   Wir  sind  für  diese 
Leistung  um  so  dunkbarer,  als  etwas  Ähnliches  bisher  fehlte,  und 
zum  Teile  kommt  dies  auch  der  Spraehforsebnng  zugute. 

Darum  ist  fireilioh  der  Hsgb.  den  grammatischen  Fragen  nicht  i 
ans  dem  Wege  gegangen,  nnr  bat  er  sie  nicbt  in  den  Vordergniod 
gestellt.  So  bleibt  der  grieehiscbe  Dativ  3,  7  quid  enim  oontendat 
hinmdo  cycnis  ohne  ErklSrong;  bekanntlich  sind  Lucr.  und  Catidl  | 
die  ersten,  welche  ihn  in  die  rf^mische  Poesie  einführen,  doch  nennt 
DrSger  Synt.  §  184  unter  den  Verben  des  Kämpfens  weder  conten- 
dere  noch  die  Lucrezslelle.  Im  folgenden  Verse:  quidnam  treraulis 
facere  artubus  haedi  Consimile  in  cursu  possint  et  fortis  equi  vis? 
dürfte  auf  die  Konstruktion  similis  —  et  (statt  ac  oder  atque)  dock 
hingewiesen  werden,  da  sie  sehr  selten  ist;  eqni  vis  aber,  das  sUrb 
Pferd,  geht  wobl  in  letzter  Lustani  auf  das  bomeriscbe  fg  oder  flu 
znrOok,  wenn  aneb  dnrcb  Vermittlnng  des  Ennios,  weleher  yw  gleich- 
faUs  an  das  Ende  des  Hexametors  stellte  (ann.  593  aquae  vii),  wie 
Lucr.  zweimal  canum  vis,  und  noohmals  3,  764  fortis  equi  vis.  Lucr. 
hat  sich  an  diese  Umsebreibung  so  sehr  gewöhnt,  dafs  im  sechsten 
Buche  das  Wort  fünfmal  bäu6ger  vorkommt  als  im  ersten.  —  Mit 
den  (Epicuri)  aurea  dicta  V,  12  werden  ]»as.-end  die  tf  corat  (^Kem- 
Sprüche'  Usener)  des  Pbilosopben  verglicben,  doch  wird  dem  Dichter 
auch  der  Ausdruck  ^^voea  i'nri,  Titel  eines  alten  Produktes  der 
pythagoreisehen  Schale,  vorgeschwebt  haben. 

Das  Bnch  gehört  in  die  Sammlang  wissensehafUicher  Kommes' 
tare  an  griechisehen  and  rGmisohen  Sehriftstellem,  an  weleher  Fkot 
Kaibel  die  Anregung  gegeben  hat.  Es  wäre  sehr  zu  wünschen,  dtb 
der  Vf.  sich  entschliefsen  möchte,  aaeh  die  übrigen  Büoher,  wmb 
auch  in  kttnserer  Form,  sa  erklttren. 

J.  van  der  Vliot:  L.  Apulei  metamorphoaeon  libri  XL  Lipa 
Bibl.  Teubner.  1897.  XXX,  292  pgg.  8^. 

Neue  brauchbare  Handschriften  haben  sich  seit  Keils  Forschungen 
nicht  mehr  gefanden;  dooh  verlohnte  es  sich,  den  zweiten  Florentinn« 
(29,  2     9)  genaner  za  yergleichen,  da  Eylsenhardt  dies  Terslomt 


ninitized  by  Google 


Litteratur. 


463 


liatte.  Leider  blieb  der  erste  Florentinas  onTergliehen,  obeobon  eine 
Nachkollation  nötig  gewesen  wllre.  Die  Ifetunorpbosen  verlangen, 
wie  der  Hsgb.  sagt,  editorem  et  cantum  et  andacem,  nnd  er  bat  es 
ancb  in  der  Tbat  nicht  an  andacia  feblen  lassen,  vieles  korrigiert, 

manches  gestrichen  und  noch  mehr  zugesetzt.  Da  aber  alle  Ab- 
weiebongen  durch  kursive  Lettern  und  durch  veiscliiodenartige  Klam- 
mem gekennzeichnet  situl,  so  wird  der  Leser  sofort  auf  dieselben  auf- 
merksam gemacht,  und  der  Ai)paratu8  criticus  unter  dem  Texte  giebt 
die  weiteren  Aufsclilüsse.  So  können  l)egangene  Fehler  keinen  Schaden 
anrichten.  Wenn  also  dreimal  turbela  überliefert  ist,  dreimal  tur- 
bula,  5>ö  korrigiert  Vl'et  auch  hier  turbela;  aber  man  wird  doch 
zweifeln  dürfen,  wenn  man  an  turbulentus  und  an  frz.  troublu  =  turb'la 
=  turbula  denkt.  Arcb.  VI  136.  Auch  Apul.  d.  Socr.  12  ist  tur- 
bulae  überliefert.  Als  einen  Vorzug  der  Ausgabe  wird  man  es  be- 
trachten, dafs  die  kntiseben  Yersudie  neuerer  Gelehrten  sorgflütig 
bertteksichtigt  sind.  Sehr  erwttnscbt  ist  der  Index  nominnm,  weloher 
bei  Eyfsenbardt  fehlt;  der  Index  voeabnlorum  um&GBt  auf  wäit  Seiten 
nur,  was  spracblieb  besonders  merkwürdig  ist 


Carl  Schenk  1:  Ambrosii  Opera.  II.  (Coi-p.  scr.  ecclos. latin. XXXII.) 
Vindod.  189G.   497  pgg.  8". 

Xacb  langem  Warten  erhalten  wir  den  ersten  llalbband  des 
Ambrosiiujj  mit  der  Zusicherung,  dafs  der  zweite  und  der  nächste 
Vollband  sich  bereits  unter  der  Presse  befinden.  Die  grüfserc  Hälfte 
<les  Bandes  füllen  die  Darstellung  der  Schrtpfung^gcschichte  (Exameron) 
und  einige  andere  kleinere  Schriften  exegetischen  Inhaltes.  Die  Kritik 
ist  keine  einfache,  da  durchschnittlich  mit  einem  Dutzend  Handschriften 
gerechnet  werden  mufs;  ob  noch  etwas  aus  den  karolingisohen  His* 
cellanea  Tironiana  (Arcb.  X  311)  gewonnen  werden  kOnnte,  mllssen 
wir  unentschieden  kssen.  Aber  die  gröAere  Arbeit  dürfte  wobl  fUr 
den  Herausgeber  die  Kaebweisang  der  bentttsten  Quellen  gewesen 
sein,  in  erster  Linie  des  Basilius  und  des  Philo,  während  Origenes 
infolge  des  Verlustes  seines  betr.  Werkes  aufser  dem  Spiele  bleibt; 
unter  den  heidnischen  und  lateinischen  Quellen  stehen  Ciceros  philo- 
sophische Schriften  und  Vergil,  namentlich  dessen  Georgica,  obenan, 
der  Naturforscher  Plinins  in  zweiter  Linie.  Indessen  ist  beachtens- 
wert, dafs  Ambrosius  mit  der  Berufung  auf  Plate  und  Aristoteles 
glänzt,  dagegen  seine  Lateiner  eher  verleugnet;  mufs  sich  ja  Cicero 
gefallen  likssen,  als  quidara  do  scriptoribus  forensibus  citiert  zu  werden! 
Aufserdem  bemerkt  man  hier  und  da  sallustianische  Phrasen,  was 
^ut  zu  der  Übersetzung  des  jüdischen  Krieges  (Hegesippus)  stimmt. 
Tielleieht  IftCst  sieh  die  vermiedene  Citation  laidniacber  Autoren 
daraas  erkl&ren,  dafs  das  Exameron  ans  Fredigten  hervorgegangen 
ist  Nimmt  man  binsu  den  Nachweis  der  angefilbrten  Bibelstellen, 
80  erkennt  man  erst,  welche  Summe  von  Arbät  in  der  neuen  Ans* 
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gäbe  stedci.  —  Mit  besonderer  Genngthuung  fahren  wir  noch  au,  daA 
der  Preis  yon  12  Mark  80  Pf.  Air  einen  Band  Ton  600  Seiten  snf  Tor> 
tttgUohein  Papiere  nieht  als  za  hoch  gegrifTen  beseichnet  werden  dir! 


Wilh.  Bohler:  Die  Oomiitiin-floliolien  nun  evaten  Bnohe  Jn^e- 
nnla.   Leips.,  Teubn.  1896.  8^. 

Der  Tier  Bogen  starke  Sdiolientext  aa  den  fUnf  ersten  Satiraa 
Jnvenals  ist  ein  Separatabdmek  ans  dem  23.  Supplementbande  der 
JahrbILober  fllr  klassische  Philologie.  Wenige  ZeiUoi  unter  dem  Texte 
geben  die  Varianten  der  paar  Handschriften,  nnd  eigene  Noten  bei* 
snfQgen  fand  der  Hsgb.  keinen  Anlafs.  Weon  ancb  die  Scholien  in 
erster  Linie  die  Sacberklämng  fördern  wollen,  so  fehlen  doch  nicht 
sprachliche  Bemerkungen.  Beispielsweise  sagt  Schmalfold  über  in- 
cestus  mir,  es  bilde  den  Gegensatz  zu  castus,  und  Schultz  übergeht 
das  Wort  ganz;  Comutus  sagt  aber  zu  sal.  4,  9  bestimmter:  incestus, 
qui  cum  cognata  sua  aut  sacrata  et  sacerdote  se  miscet.  —  Die 
Scholien  zu  der  sechsten  Satire  hat  Höhler  im  Philologns  S.  505—534 
TerSffentlieht. 


Herrn.  Stadler:  Diosoorides  Longobardtu.  lib.  II.  Aus  T.  IL 
Anraohers  Nachlafs  herausgegeben,  (»a  VollmOUers  Bomaaiiehe 
Forsehnngen.  X.  181--248.  1897.  8^) 

Die  lateinischen  l'bersetzungen  griechischer  Werke  sind  zur  Zeit 
noch  nicht  lexikalisch  ausgebeutet,  ja  noch  nicht  einmal  Yollstfindig 
gedmekt.   Von  der  lateinischen  Diosooridesttbersetsung,  welehe  dem  I 
6.  Jahrhundert  angehört,  hatte  Anraeher  das  erste  Bneh  nach  den 
Cod.  Monaeenns  337  saec  Vm  im  ersten  Bande  der  Bomsnisebfs 
Forschungen  yerOffentlicht,  in  Gemeinschaft  mit  seinem  Lehrer  Konrid  { 
Hofmann,  und  zwar  in  einem  die  Abkürzungen  möglichst  genau  wieder 
<^'ebendon  Satze.    Nach  langer  Unterbrechung  folgt  das  II.  Buch  io 
gewöhnlicher  Antiqua  mit  Auflö.sung  der  Abkürzungen,  und  die  fol- 
genden sollen   sich  bald  anijichliefsen.     Beispielsweise  gewinnt  man  i 
aus  diesem  Werke  die  Paiiiizipialform  fricitus,  welche  Georges  in 
den  Wortformen  nicht  kennt.    Fttr  die  Geschichte  der  KomparatioB 
bietet  der  ÜbersetMr  nieht  nnr  miorotera,  sondern  auch  das  sbo* 
dante  plus  eustomacoteri;  nach  den  irregulfiren  Eompanttm 
folgt  ab  mit  dem  AblatiT  (minor  ab  ordeo,  minor  a  lentieida),  ossh 
den  regnlfiren  auch  der  blofse  Ablativ  wie  cardamn  utilior,  yiri- 
dior  aro.    Eine  der  Münchner  gleichwertige  Pariser  Handschrift, 
welche  nicht  ausgeliehen  wird,  hofft  der  Herausgeber  spftter  sa  be- 
nutzen. 
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A,  ab,  abs. 
L  Die  Formen. 

Die  Form  der  altitalischen  Prilposition  *ap  hat  in  dem 
Soiiderleben  der  lateinischen  Sprache  eine  ganz  andere  Gescliichtt? 
als  &7c6  in  der  griechischen;  dafs  beide  aus  dem  iudogermaui- 
sehen  ^apo,  dem  altindischen  iipa  herzuleiten  und  mit  dem 
gotischen  af  wie  dem  englischen  of  identisch  sind,  ist  all- 
gemein  anerkannt.  Die  Form  ap  findet  sich  Tor  s  bei  Plant 
trin.  217  ap  stirpe  (cod.  yei),  mil.  869  ap  se  (cod«  Vatic.  pr.  m.), 
in  Zasammensetzungen  wie  apsnmo  Plaut.  Poen.  715,  später  noch 
in  ap  via  CIL  11  4296,  in  apage  u.  ä.  In  der  Regel  ist  sie  jedoch 
in  ab  übergegangen,  und  zwar  dürfte  diese  Verwandlung  zuerst 
in  Verbindungen  wie  ab  templo  vor  sich  gegangen  sein.  Die 
Erweichung  zu  ab  ist  charakteristisch  für  das  Lateinische  und 
kehrt  wieder  in  ob  (oskisch  op,  griech.  ixl)  und  sub  ('^«d). 
Über  po  nnten  S.  480. 

Ober  abs  stimmen  die  Gelehrten  insofern  flberein,  als  sie 
diese  Form  durch  Anfügung  eines  8  entstehen  lassen;  nur  er- 
klären sie  dieses  in  versehiedener  Weise:  Brugmann,  Grundrifs 
II  589  als  Gen.- Abi.- Suffix,  Joh.  Schmidt,  Pluralbildung  S.  352 
als  sächliches  Stammbildungssuffix,  Lindsay,  Lat.  lang.  573  als  pro- 
nominal-adverbiales  Suffix  gleichen  Ursprungs  mit  dem  griech.  -öe. 
Dem  nämlichen  Suffix  begegnen  wir  in  ex  (ec-s),  obs,  sus  (sub-s), 
ulsy  da  u.  s.  w.  YgL  Jordan,  Krit  Beitr.  313.  Häufig  findet  sich 
bm  Plautns  (Nene-Wagener,  Formenlehre  II'  827)  die  Form  aps, 
ebenso  im  Corp.  inser.  V  8515;  dies  ist  der  Grund ,  warum  sich 
ap  Tor  8  gehalten  hat. 

Dafs  die  Römer  selbst  ä  nur  als  eine  Nebenform  von  ab 
betrachteten,  geht  deutlich  aus  den  Erklärungen  der  Grammatiker 
iiervor.  Vgl.  Quintil.  1,  5,  69  frequenter  praepositiones  copulatio 
ista  corrumpit;  inde  abstulit,  aufugit^  amisit^  cum  praepositio  sit 
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ab  Bola.  Chans.  232^  21  E.  a  et  ab  boo  diffemnt:  a  praeponitor 
nomini,  quod  a  consonante  indpit ...  ab  bis  praeponitor,  quae 
a  Tocali  mcipiiuii  Diomed.  414,  31  K.  ex  et  ab  praepositiones, 
si  sequens  verbum  a  vocali  incipiat,  integre  efferimtur,  ut  ex 
oppido,  ab  illo;  si  consouantes  sequautur,  extremam  litteram  per- 
Uunt,  ut  e  foro,  a  Marco. 

Die3e  Ansicht  wurde  in  ausführlicher  Weise  von  Corfsen 
AuBspr.  P  153  vertreten,  doch  gelangt  er  in  den  Krit  Beitr.  510 
zu  einem  anderen  Schlüsse,  und  heute  einigt  sich  die  Mehnahl 
der  SprachTergleicher  in  der  Ansicht,  dafe  ä  von  einem  nnprfing- 
Ueben  indogermaniscbeD  *S  abstamme  und  daher  als  eine  von  ab 
Terscfaiedene  Mposition  in  betrtehten  sei:  so  fVöbde  in  Benenb. 
Bettr.  Vn  327;  Job.  Schmidt  in  Kuhns  Zeitscbr.  26,  42;  Ton 
Planta,  Gramm,  der  oek-nmbr.  Dial.  I  210,  II  464;  Butk,  Yoka- 
Hsmns  der  osk.  Spr.  25;  Delbrflck,  Syntax  I  666  Anm.  1;  Brug- 
manu,  GrundriXs  I  88.  Und  dafs  die  Ableitung  der  Form  ä  von 
ab  mit  den  Lautgesetzen  der  lateinischen  Sprache  schwer  verein- 
bar sei,  kann  keinem  Zweifel  unterliegen;  doch  läfst  sich,  wie 
Planta  I  210  ausführt,  a  vor  Liquiden  und  Nasalen  ganz  folge- 
richtig von  abs  herleiten,  gerade  so,  wie  unter  ähnlichen  Ver- 
hältnissen e  aus  ex  (egero,  eligo,  emitto,  enarro,  erigo)  entsteht 
Eine  solche  Ableitung  entbehrt  zwar  nicht  der  Wahrscheinlich* 
keit  Tom  Standpnnkte  des  Lateinischen  aus,  da  die  Form  abs  in 
der  älteren  Litterator  allgemein  gebrSaehlich  ist  (dooh  niobt  vor 
Liquiden  und  Nasalen);  die  Haaptschwierigkeit,  welche  ihr  ent- 
gegensteht, liegt  in  dem  oskischen  aa-manaffed,  welebee  sieb  nor 
aus  einer  ursprQnglichen  Form  S  erklären  iSfsi  Ziehen  wir  in- 
dessen in  Betracht,  wie  dürftig  die  auf  uns  gekommenen  Sprach- 
denkmaler der  italischen  Dialekte  sind,  und  wie  grofs  die  Un- 
sicherheit, welche  in  Bezug  auf  die  Lautgesetze  dieser  Dialekte 
besteht,  so  reicht  vielleicht  der  angeführte  Einwand  nicht  ans, 
um  das  Gewicht  der  Analogie  von  ex  und  e  und  die  aus  der 
Geschichte  von  ä  und  ab  geschöpften  litterariseken  wie  inschrift- 
Uchen  Beweise  absnschwächen.  Wenn  a  Ton  ab  etymologisch 
Terschieden  w&re,  so  mtlbten  sich  doch  sfiionymiseh-semaiiolo- 
gische  Unterschiede  seigen,  was  nicht  der  Fall  isi 

Übrigens  ist  die  ganae  Frage  von  yerUUtnismSlsig  unter- 
geordneter Bedeutung^  soweit  die  Zeit  der  Litterator  in  Betracht 
kommt,  weil  in  derselben  dem  Sprachgefühle  der  Romer  die 
beiden  Wörter  oder  Formen  identisch  erscheinen.  Anders  freilich 
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verhält  sich  die  Rache,  weun  wir  die  vorlitterariache  Periode  in 
Betracht  ziehcD.  Deun  war  ä  eine  eigene,  von  der  Grundsprache 
her  übergenommene  Präposition,  so  mufs  es  ohne  Zweifel  von 
Anfang  an  Yor  gewissen  Lauten  gebfwichi  worden  sein,  im  Un- 
terschiede von  ab;  entstand  es  aber  sus  abs,  so  ist  antnnebmen, 
dafs  ab  oder  abs  ursprünglich  vor  sSmtliehen  Konsonanten  and 
Vokalen  gebraucht  wurde.  Der  Verfasser  gestattet  sich  in  dieser 
verwickelten  Frage  kein  eigenes  Urteil;  wir  kommen  später  noch- 
mals auf  dieselbe  zurück. 


IL  Die  Qesohiohte  der  Formen  a,  ab,  abB. 

A.  Die  allgemeine  Geschichte  von  ab. 

Ab  findet  sieh  ohne  Unterschied  tot  Vokalen  wie  Tor  h, 
trete  des  Mangels  an  Beständigkeit  in  der  Aussprache  des  latel- 

üischen  Hauchlautes  und  der  daraus  liervorgehenden  orthographi- 
schen Verwirrung.  Vor  Konsonanten  wird  ab  in  der  archaischen 
Litteratur  in  beschränktem  Mafse  gebraucht,  z.  B.  selten  von 
Flaatos  vor  Labialen  und  Gutturalen.  Da  aber  vereinzelte  Bei- 
spiele aus  Autoren  und  Inschriften  der  archaischen  wie  der  klassi- 
schen Zßii  sicher  stehen,  so  scheint  es  nicht  aosgeachlosseny  dafo 
ea  ursprfinglich  vor  sämtlichen  Konsonanten  gebraucht  wurde. 
Im  allgemeinen  giebt  sich  die  Neigung  kund,  den  Gebranch  von 
ab  allmählich  einzuschränken,  bis  sich  schliefslich  die  Regel 
herausbildet,  wonach  ä  vor  samtlichen  Konsonanten  und  ab  nur 
vor  Vokalen  und  vor  h  gesetzt  wird.  In  gewissen  häufig  ge- 
brauchten formelhaften  Ausdrücken,  welche  beinahe  stereotyp 
wurden,  erhielt  sich  ab  noch  länger,  auch  noch  in  der  Zeit,  als 
der  Gebranch  von  S  Tor  Konsonanten  schon  allgemein  geworden 
war.  Bevor  wir  nne  mit  der  Entstehung  der  oben  genannten 
Regel  besehSftigen,  wird  es  passend  sein,  einige  Formeln  ansu- 
fuhren,  in  welchen  sich  die  alte  Schreibweise  gegen  die  jangere 
behauptete;  natürlich  vollzieht  sich  der  Ubergang  sehr  langsam, 
und  manche  Schriftsteller  gebrauchen  neben  einander  beide  Formen 
ohne  Unterschied,  sogar  unmittelbar  hinter  einander.  Wenn  aber 
ab  in  denselben  Verbindungen  fortlebt,  und  in  einer  Zeit,  in 
welcher  die  Form  nicht  mehr  Tor  Konsonanten  gebraucht  sn 
werden  pflegte,  so  kann  man  dies  nicht  als  Zn£all  betrachten, 
aondem  nar  als  eine  Art  Yon  Archaiemus.   Wahrscheinlich  ist 
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die  Freiheit,  aach  in  klassischer  Zeit  noch  ab  vor  einzelnen  be- 
stimmten Konsonanten  zu  gebrauchen,  von  solchen  Formeln  her- 
zuleiten und  nicht  ausschliefslich  aus  Lautgesetzen  zu  erklären, 
z.  B.  aus  den  Formeln  ab  re  (publica),  ab  Roma,  ab  reo,  ab 
radice  jüngere  Verbindungen  von  ab  vor  r.  —  Für  die  Form  ?er. 
weisen  wir  hier  ein  für  allemal  auf  Neue-Wagener,  Lat.  Formeih 
lehre  Ii'  831  ff.  Härder  in  Fleckeieens  Jahrb.  1885;  882  f.  lioessoer, 
De  praepp.  ab  de  ex  usd  Vanoniano,  Halis  Saz.  1888.  H.  Hemel 
in  Bleckeisens  Jalirb.  1885,  402  £  Kmne,  SallnstiAnay  Leip.  1892. 
NobI|  Analeeta  YitniTiana,  Berlin  1882. 

1.  Ab  erhält  sieh  vor  Eigennamen  nnd  im  besondem  tot 
GStternamen,  wohl  flberhaupt  in  sakralen  Formeln  nnd  in  der 
Gebetssprache.  Darum  findet  man  so  oft  ab  love  (Diove),  bei 
Cic.  n.  d.  3,  95.  div.  1,  76.  Kab.  5.  Verg.  buc.  3,  60.  georg.  3,  35. 
Aen.  1,  380.  6,  123.  7,  219;  oft  bei  Ovid-,  bei  Livius  21,  22,  0  etc. 
Entsprechend  ab  lano  bei  Calpurnius  Piso  in  dem  Citate  des 
Varro  1.  lat.  5,  165.  CIL  VI  10027.  12816:  ab  Dianio  Cic. 
Verr.  5,  154.  Plin.  n.  h.  3,  76.  Ganz  gewöhnlich  ist  ab  dis  (dei«, 
diis,divi8,deo,divo),  sobeiPl.Pers.  774.  Stich.  296.  Ter.PhorBi.8öi 
Varro  L  lat  6, 69.  Cicero  an  15  Stellen,  welche  Neue  giebi  Ltier. 
4,  591.  B.  Alex.  15,  a  Hör.  carm.  8, 16, 22.  FMnto  95,  1 N.  95, 9. 
150,  4.  CIL  y  35.  889.  VI  2725.  X  4862.  8038.  Vielleieht  ge- 
hören hieiher  anch  ab  religione  bei  Cic  Verr.  3,  2.  p.  Font 
21.  23.  har.  resp.  53  (ab  religiosis). 

2.  Von  staatsrechtlichen  Begriffen  seien  genannt:  ab 
cens(oribus)  CIL  I  206,  82.  VI  2334.  Cic.  Cluent  130;  ab 
consule  (consulibus)  Cic.  Verrin.  3,  72.  8allust  lug.  104,2. 
Nep.  Att.  16,  3,  bei  Livius  32 mal;  ab  decemviris  16 mal  bei 
Livius;  ab  decurionibus  in  der  Lex  coL  genet.  III  6,  35  und 
CIL  II  1731;  ab  dictatore  17mal  bei  Livius;  ab  duumviro 
Lex  coL  genet  II,  20.  I  3,  3.  II  6,  22.  Caes.  civ.  1,  23,  4;  ab 
lictore  zweimal  bei  Livins  nnd  bei  YaL  Bfax.  2,  7,  6;  ab  po- 
pnlo  CIL  I  200,  71.  B.  Afr.  57,  3.  Ii?.  5,  11,  10.  31, 11, 1& 
CIL  X  996;  ab  plebe  C&c  leg.  agr.  2,  26.  Iät.  24,  2, 10;  ab 
qnaestore  Cir.  inr.  2,  87.  Verr.  5,  136;  ab  rege  (regibos,  re* 
gina,  regulis)  Accius  650.  Cic.  Verr.  4,  70.  5,  184.  rep.  1,  68. 
B.Alex.  1,1.  Sali.  lug.  12, 1.  37,3.  .56,3.6.  70,2.  70mal  bei  Livius; 
mehrmals  bei  Valerius  Antias  in  der  Anführung  des  Livius;  ab 
re  publica  Cornif.  4,  15,  22.  Cic.  Verr.  3,  2.  epist.  5,  1,  2.  9,  15,3. 
10,  8,  3;  ab  senatu  17 mal  bei  Cicero,  4mal  bei  Caesar,  omal 


y  Google 


A,  ab,  abs. 


469 


bei  Sallust,  oft  bei  Livius,  6 mal  bei  Tacitus;  ab  tribuno  (tri- 
bunis)  Caes.  7,  47,  2.  7,  52,  1  (nach  cod.  a),  bei  Liviua  28mal. 
Auch  Ausdrücke  wie  ab  civitate  (Caesar,  Liyius),  ab  collega 
(Livius),  ab  colonia  deducta  (CIL  I  bll,  1.  X  1781)^  ab  nostris 
(Liv.  38,  60)  können  hierher  gesogen  werden. 

A.  Auf  den  sermo  eaetreneie  lassen  sieb  rarOekfOhren: 
ab  caBtriSy  6mal  bei  Gaeaar,  3mal  bei  lavina^  nnd  in  der  sog. 
Itala  Nnm.  5,  2  (cod.  Monae.)  ab  easira;  ab  legato  (legatis,  le- 
gatione)  Cic.  Verr.  5,  186,  11  mal  bei  Livius;  ab  legione  (legio- 
nibus)  l*laut.  Epid.  58,  91.  Caes.  5,  16  und  öfters,  4  mal  bei  Li- 
vius; ab  signis  Sisenna  bei  Nonius  s.  v.  dispalare,  4 mal  bei 
Caesar,  Sali.  lug.  44,  5;  ab  sociis  7  mal  bei  Cicero,  Sali.  lug.  39,2. 
CIL  VI  10332.  Und  so  wohl  auch  ab  classe  Accius  318;  ab  co- 
horte  bei  Livius;  ab  coneüio  Caes.  7,  2;  ab  comn  bei  Livios; 
ab  defensore  (defensione)  bei  Caesar  und  LiTios;  ab  speculato- 
ribns  bei  Caes.  civ.  3,  66. 

4.  Aus  der  Rechts-  und  Gerichtssprache  ist  ab  iure 
hervorzuheben,  welches  bei  Cicero  nach  Neue  7 mal  vorkommt, 
und  daran  reihen  sich  von  selbst  ab  iuratis,  ab  iure  iurando, 
namentlich  ab  iudicio  (iudice,  iudiciali  u.  s.  w.)  Cornif.  2,  14,  22, 
bei  Cicero  14mal  nach  Neue,  und  in  den  RechtsquelJen.  Sehr 
oft  finden  wir  ab  reo  bei  Comificius  (Lidez  von  Marz)  nnd 
Cicero,  auch  noch  bei  Qnintil.  9,  2, 12;  viel  seltener  ab  lege 
(legibus),  doch  2  mal  bei  Livius;  ab  scripto  bei  Comif.  2,  9,  1% 
im  Cic.  3mal;  ab  defensore  bei  Comif.  2, 14,  21  und  Cic  inv.  2, 
75.  86,  was  sich  mit  der  Militärsprache  beröhrt. 

5.  Formeln,  welche  der  Orts-  und  Zeitbestimmung  dienen, 
sind:  ab  dextra  (dextera,  mit  und  ohne  parte)  Plaut.  Amph.  244. 
asin.  260.  Ter.  Andr.  734.  Cato  oratb  p.  35,  12  Jord.,  bei  Caesar 
12 mal  u.  s.  w.;  entsprechend  ab  laeva  Plaut  asin.  260.  aul.  624 
und  dfkers,  Ennins  ann.  156  M.,  Acdns,  Vergil;  bei  Caesar  ab 
sinistra  2, 23.  7,  62.  dv.  2, 34.  3, 93.  Dann  ab  ianua  bei  Plani 
ssin.  424.  Men.  127  u.  s.  w.  Ter.  Andr.  759.  CIL  X  4660.  ab  la- 
tere  (lateribns)  10 mal  bei  Caesar,  6.  Afr.  58,  3 mal  bei  Sallust, 
21  mal  bei  Livius;  ab  litore  Cic.  Verr.  5,  30  und  mehrfach  bei 
Vergil;  ab  radice  (radicibus)  bei  Plaut,  aul.  250.  Cato  agr.  161,3. 
Lucr.  1,  352.  5,  1254.  Caes.  6,  27.  7,  51.  Verg.  3,  536.  639  u.  s.  w. 
ab  Stirpe  Plaut,  trin.  217.  Cic.  div.  1,20.  Sali.  Cat.  10.  lug.  14,  2. 
Ps.-Sall.  ad  Caes.  2, 3, 7.  ab  regione  (regionibus)  Cic.  n.  d.  2, 112. 
ab  sede  lOmal  bei  Vergil  und  bei  Tac.  ann.  2,  62.  ab  septen* 
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irionibus  Nep.  Mili  1,  5.  Pomp.  Mela  2,  3,  37.  ab  tergo 
Caes.  7,  87.  Ab  iuventute  (iaventa)  schon  bei  PI.  Poen.  1183 
und  5mal  bei  Livius,  auch  bei  Ps.-SalL  ad  Caes.  1,6,4.  ab  vir- 
ginitate  CIL  VI  7732.  X  3720. 

Die  weiteren,  keinem  bestimmten  Gebiete  zuzuweisenden  For- 
meln, wie  ab  nuUo  oder  ab  vor  Zahlwörtern,  genauer  &a  Ter- 
f eigen,  ktanai  wir  uns  selbst  und  den  Leieni  füglich  ersparai; 
aber  der  gegebene  Oberbliok  war  notwendig,  um  das  Zunehmtn 
des  Qebran^«»  von  ft  vor  eamtliehen  Konaonanien  richtig  m 
beorteilen.  Ea  giebt  n&mlioh  sahlreiche  Sohriftateller,  ifM» 
bereite  im  grofaen  Garnen  S  vor  den  Konsonanten  gebraaebn 
mit  Ausnahme  der  genannten  Formeln.  Bo  setst  SaUost  a  21  mal 
Tor  Gutturalen,  ab  nur  viermal,  dreimal  vor  Eigennamen  und  ein- 
mal iu  der  Verbindung  ab  consule.  Tacitus  gebrauclit  ab  lomal 
vor  8,  4 mal  vor  Eigennamen,  6 mal  in  der  Formel  ab  senatu, 
1  mal  in  'ab  sedecim'  u.  s.  w.  Von  diesem  Gesichtspunkte  aas  be- 
trachtet, scheint  allerdings  die  Form  a  aus  ab  (absj  hervorgegangen 
zu  sein. 

Wie  bereits  erwähnt,  zeigt  sich  die  Neigung,  ab  auf  d« 
Gebrauoh  vor  Vokalen  zu  beaehranken,  in  ihren  Anfängen  seli4Ni 
in  der  Siteren  Litteratnr.  Die  ciceronianiseben  Beispiele  von  ib 
vor  Konsonanten  finden  sieh  vorwiegend  in  seinen  &Umn  Sehiiftei 
und  decken  sich  in  der  Hauptsache  mit  den  oben  au^ftbrten 
Formeln.  Bei  Caesar,  Sallost  und  namentlich  bei  Livius  fllNr- 
schreitet  dagegen  der  Gebrauch  von  ab  vor  Konsonanten  das 
Mafs  der  plautinischen  Periode  ohne  ausschliei'sliche  BevorzuguDg 
bestimmter  Konsonanten.  Vielleicht  also  ist  die  historische  Prosa 
konservativer  und  melir  archaisch  gefärbt;  jedenfalls  ist  die  Prosa 
überhaupt  iu  der  Scheidung  beider  Formen  nachlässiger  als  die 
Poesie,  bei  Cato  mangelhafter  als  bei  Plautus  und  Terenz.  Lu- 
creiius  ist  der  erste,  welcher  einer  bestimmten  Regel  folgt) 
indem  er  ohne  Ausnahme  ab  vor  d,  n,  r  und  s,  dagegen  a  m 
den  flbrigen  Konsonanten  gebraucht  Vergil  benutzt  i  aoi' 
schlielslich  vor  den  Labialen,  den  Gutturalen,  vor  d  und  n,  seltai 
vor  anderen  Konsonanten,  vor  s  nur  in  der  Formel  ab  ssde 
(sedibus);  vor  r  gebraucht  er  ab  (abgesehen  von  keu,  3,  647  sb 
rupe)  nur  in  Formeln,  wie  häufig  ab  radice.  Tibull  zeigt  a  ISmil 
vor  Konsonanten,  ab  auch  nicht  an  einer  einzigen  Stelle;  Catull 
a  33 mal,  ab  nur  59,  5  ab  serairoso;  Properz  19 mal  a  vor  Kon« 
souanteu,  abweichend  nur  '6,  9,  53  ab  litore  und  4,  1,  108  ab 
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sonis.  Die  einzigen  Ausnahmen  bei  Ovid  scheinen  ab  rege  fast. 

2,  21  nnd  der  achtmalige  Gebrauch  von  ab  love  zu  sein.  Vgl. 
Löwe,  Uber  die  Prap.  a,  de,  ex  bei  Ovid,  Progr.  Strehlen  1889. 

Der  erste  Prosaiker,  der  sich  einer  gewissen  Regelmärsigkeit 
befleifsigte,  ist  der  ältere  Seneca,  dann  VellejuSy  (Valerius  Maxi- 
mus,) der  Philosoph  Seneca,  Petronius  (mit  keiner  einzigen  Ans- 
nähme),  QnintUian  und  der  jüngere  Plinioe;  bei  dem  älteren 
Plintus  und  bei  Tacitus  ist  der  Gebrauch  Ton  ab  etwas  aus- 
gedehnter. Noeh  regelloser  sind  die  unter  dem  Einflüsse  der 
Umgangssprache  stehenden  Kirchenrater;  der  gröfste  Liebhaber 
von  ab  ist  Arnobius,  welcher  vor  koiisonantischem  i  und  1  nur 
diese  Form  kennt. 

B.  Spezialdarstelluug  des  Gebrauches  von  ab. 

1.  Vor  den  Labialen  p,  b,  f,  v,  m.  Vor  b  kommt  ab  in 
der  archaischen  Litteratur  nicht  Tor,  doch  finden  wir  CIL  1 200,56 
ab  bonorum  emptione.  Bei  Varro  L  lai  5,  78  haben  alle  Go- 
diees  ab  hello,  wShrend  bei  Oaesar  3,  11  nur  eine  Handschriften- 
klasse ab  Belgis  bietet,  was  Meusel  imd  KObler  mit  Recht  ver- 
werfen. Bei  Lucretius  liest  Lachmann  6,  105  ab  bruto  poudere, 
während  Brieger  zu  der  Lesart  der  Codd.  Flor.  31,  0  und  Q 
sorUckkehrt  und  aut  bruto  p.  schreibt  Manilius  hat  1,685  nach 
cod.  Lips.  Gus,  und  Voss.  1  ab  boreae  gyro,  und  Charisius  2,  15 
ab  bibliotheca,  wie  CIL  VI  &1B8  und  8743  ab  bybliothece. 
Der  Grammatiker  gebraucht  die  Grundform,  weil  er  sie  dem 
griechischen  ibcd  und  M  entsprechen  iSfst,  will  aber  selbst  ab 
nur  vor  Vokalen  gebraucht  wissen. 

Ebenso  fehlen  in  der  archaischeu  Litteratur  Beispiele  von 
ab  vor  j;;  aber  dafs  die  Orthographie  unserer  Handschriften  mo- 
dernisiert oder  von  späteren  Grammatikern  korrigiert  sein  könnte, 
zeigt  ab  populo  in  derselben  Lex  agraria  CIL  I  200,  71.  Die 
drei  Steilen  bei  Cicero  und  die  fünf  bei  Caesar,  an  denen  ab 
vor  p  erseheint,  sind  yos  Meusel  einer  eigenen  Besprechung 
uoterzogen  worden;  Livins  hat  ab  12 mal  Tor  p,  9  mal  vor  Eigen- 
namen und  in  Formeln,  a  dagegen  einige  hundertmal.  Das 
Bellum  Afr.  57,  3  kommt  mit  ab  populo  der  Inschrift  zu  Hilfe, 
und  Sallust  benutzt  ab  in  zwei  (militärischen?)  Ausdrücken, 
welchen  43  Stellen  mit  a  gegenüberstehen.  Neben  Nepoa  Dat.  2,  2 
ab  Pylamene  stellt  sich  mit  zahlreichen  Beispielen  Vitruv  ein: 
2,  df  11  ab  pondere,  3,  1,  5  ab  palmo,  6^  3,  5  ab  pedibus,  9 
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praef.  5  ab  Piatone,  10,  11,4  ab  perpendicnlo  (codd.  GH  id- 
perpendieulo),  10,  14,  7  ab  pinnis,  während  wir  von  a  36  Bei- 
spiele zählen.  Dieser  Autor  fügt  sich,  wenn  wir  ihn  der  augu- 
steischen Zeit  zuteilen,  sehr  wenig  in  die  Geschichte  der  Prä- 
position, weshalb  wir  ihn  im  Folgenden  oft  übergangen  haben. 
Die  spatere  Litteratur  bietet  nur  Weniges  und  teilweise  Unsicheres; 
doch  versäumen  wir  nicht,  ab  populo  mit  CIL  II  1625.  X  d96| 
ab  pariete  mit  II  3443  zu  belegen. 

Nochmals  unterscheiden  eich  Inschriften  und  archaische  Litte- 
rator  in  dem  Gebranehe  Ton  ab  Yor  /*;  jene  bieten  CIL  1 199,  7 
ab  foniei,  I  199^  18  ab  fönte,  1 1412  ab  foniice,  diese  kein  em- 
zigee  Beispiel.  Erst  bei  Cio.  Rose  com.  40  stofsen  wir  anf  das 
zweifelhafte  ab  Flavio;  bei  Caesar  6,  25  sieht  Mensel  nach  ß  a 
flnmine  Yor.  Bei  Liyins  treffen  5  Ftile  von  ab  anf  III  Ton  a. 
Vitr.  1,  4,  1  liefert  uns  ab  frigidis  regionibus,  IMin.  n.  h.  141 
ab  ferro,  wozu  eine  Stelle  aus  Amobins  kommt  und  CIL  X  4GG0. 

Die  nüniliclie  Beobachtung  machen  wir  bei  ab  vor  r;  deun 
es  begegnet  oft  auf  Inschriften:  II  492G  ap  via,  VI  2274  ab  Venere, 
VI  5197  ab  veste,  VI  8542  ab  yehicuüs  (bis),  VI  7732  ab  virgini- 
tete,  X  3720  ebenso;  dagegen  nur  selten  in  den  Handschriften, 
nnd  gar  nicht  in  archaischer  Litteratur,  da  bei  Plant  Stich.  148 
mit  6&ti  nnd  Leo  a  viro  au  lesen  ist  8o  bleibt  ans  klassischer 
Zeit  nnr  BSrtins  8, 41  ab  Tineis  (ad  yineae  cod.  X)  nnd  das  aweifti- 
hafte  ab  Veis  bei  LIt.  22,  3,  10.  Ans  dem  sflbemen  Latdn 
iBgen  wir  hinan  Plin.  n.  h.  17,  196  ab  fite  nnd  Sneton  Cland.  11 
ab  viva. 

Das  älteste  Beispiel  des  Gebrauches  von  ab  vor  m  liefert 
uns  Varro  1.  lat.  5,  103  ab  fiakäxv>  '^^^^  c(7ca^  eCgrituvov 

gegenüber  (iü  Fällen  von  a.  Bei  Caesar,  Sallust  und  Livius  er- 
scheint ab  meistens  vor  Eigennamen,  auch  in  Formeln  wie  ab 
magistratibus.  Vitniv  und  der  altere  Plinius  bieten  verhültnis- 
mafsig  viele  Beispiele,  mehrere  auch  die  Inschriften:  CIL  VI  4241 
ab  m(are),  X  5860  <a>b  maioribns.  Eph.  epigr.  IV  p.  687.  V  4S0 
Tor  dem  Yomamen  Marens.  —  Somit  ist  ab  Tor  Labialen  in 
der  archabchen  Litteratnr  wenig  beteugt;  tou  Cicero  an  ist  es 
Tiel  seltener  als  a,  nnd  einige  Schriftsteller  gebranchen  es  gar  niehi 

2.  Yor  den  G-nttnralen  c,  g,  q.  Ab  Tor  c  kommt  bei 
Plautus  nur  an  zwei  Stellen  vor^und  au  einer,  asin.  118  quo 
ab  caveas,  ist  die  Form  durch  die  Nachstellung  der  Präposition 
bediugt.  Dazu  gesellt  sich  Accius  318  ab  classe^  Gato  agr.  150,2 
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ab  coMstora;  Vanro  L  lai  8, 14  ab  eapite,  gegen  98  Beispide  von 
a  Tor  c  Bei  Cicero  imd  Caesar  ist  a  entschieden  yorhemcbendy 
ebenso  bei  Livius,  wenn  mau  auch  für  ab  ge^en  150  Beispiele 
zahlt.  Meistens  steht  es  vor  Eigeuuameu  und  in  Formeln,  wie 
ab  consulatu  bei  Nepos  Att.  IG,  3.  Vitruv  hat  Iß  mal  a,  28  mal 
ab;  dagegen  der  Rhetor  Seueca,  Valerius  Maximus  und  Tacitus  a 
nur  Tor  £igennamen.  Den  von  Neue  angeführten  iuschriftlicheu 
Betegen  sind  hinzuzufQgen:  CIL  VI  372  ab  comu(ni),  2334  ab 
censiira,  2353  ab  Cassia,  4355  ab  conservas,  7882  ab  oloaea, 
5363  ab  eerdone,  8703  ab  coneordia;  X  6773  ab  cobieolo;  XIY  4011 
ab  todieillis  n.  s.  w. 

Vor  g  wird  ab  in  der  älteren  Litteratar  nicht  gebraocht, 
obgleich  wir  CIL  I  569  ab  Grad . . .  finden.  Erst  Varro  schreibt 
5,  116  ab  galero  nnd  6,  96  ab  yuQyagi^ö^ai  gegen  36  Fälle 
von  a.  Bei  Caesar  steht  ab  9 mal,  doch  nur  vor  Eigeniianieu 
(a  11  mal),  bei  Livius  11  mal,  worunter  Ihual  vor  Eigennamen. 
Die  Inschriften  zeigen  ab  öfters  YOr  dem  Vornamen  0.  «>»  Gaius, 
CIL  VI  4990.  10249.  X  0(547. 

Ab  vor  q  fehlt  in  der  Litteratur  wie  in  den  Inschriften  der 
archaischen  Periode;  erst  Varro  schreibt  7,  93  ab  qno,  nnd  zwar 
als  Shtti  Mig/tifUvov  gegen  115  a,  woronter  37  mal  a  qoo.  Von 
den  vier  Stellen  bei  Cicero  kann  das  3mal  gebrauchte  ab  qnae- 
Store  als  Formel  beaeichnet  werden;  Caesar  schreibt  Imal  ab 
▼OT  Eigeunamen,  Imal  ab  qoibns  und  Intal  ab  quoque.  Bei 
Livins  stehen  14  Beispiele  tob  ab  (lOmal  Tor  Eigennamen  nnd 
2 mal  vor  Zahlwörtern)  mehreren  Hunderten  von  a  gegenüber; 
bei  Vitruv  sechs  ab  gegen  fünf  a. 

3.  Vor  t,  d,  1,  n,  r.  Man  sollte  von  vornherein  erwarten, 
ab  nicht  vor  t  zu  finden;  denn  a  te  und  abs  te  kommen  häufig 
vor,  wogegen  ab  te  nach  Neue-Wagener  IP  855  nur  1  lual  im 
Spätlatein  bezeugt  ist.  Gleichwohl  kommt  ab  vor  t  oft  vor. 
Plautus  gebraucht  sowohl  a  wie  ab:  Bacch.  326.  77G  ab  Theotimo, 
792  ab  transenna,  Cnrc.618  ab  tarpeuta^  408  ab  Thera]N>nügoDO, 
mil.  1049  ab  toi  capienti,  wfthrend  wir  filr  a  13  Beispiele  an- 
führen kdnnen.  Terens  hat  enn.  545  ab  Thaide;  Cato  agr.  133,  1 
ab  terra.  Bei  Yanro  afthlen  wir  sogar  23  ab  gegen  34  a  vor  t^  um- 
gekehrt bei  Cicero  ein  ab  tuis  (Rose.  com.  37)  auf  27  a  tuis; 
bei  Caesar  10  auf  20;  bei  Sallust  G  (darunter  4mal  ab  tergo) 
auf  8;  bei  Vitruv  12  auf  15.  Bei  Livius  überwiegt  sogar  der 
Gebrauch  von  ab,  so  in  ab  tergo  (mehr  als  100 mal),  in  anderen 
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Formeln  und  vor  Eigennamen.   Vergil  «clireibt  bue.  8,  40  »b 

terra  und  Aen.  3,  149  nach  cod.  F  ab  Troia;  Arnobius  8  ab 
gegen  ein  a.  Die  inschriftlicben  Beispiele  bei  Neue  erhalten 
Zuwachs  durch  CIL  VI  8169  ab  titulo,  8429  ab  T.  Aelio,  11535 
ab  trunco;  VIII  10021  ab  T(acai)is). 

Vor  d  findet  sich  im  archaischen  Latein  ab  häufiger  ais 
BO  bei  Plautus  und  Terenz,  in  den  Fragmenten  der  Sceniker, 
auch  bei  Varro;  dagegen  überwiegt  bei  Cornificius  und  Cicero 
und  ab  behauptet  sich  in  Pomeln  wie  ab  die  und  vor  Eigen- 
namen. Umgekehrt  treffen  wieder  bei  Caesar  23  ab  auf  10 
bei  Sallust  5  auf  4  Lucretiua  wendet  ab  regelm&isig  an,  wihrend 
es  die  augusteisehen  Dichter  und  VeigU  Tenneiden  und  Hör.  cann. 
3,  16,  22  ab  dis  als  Formel  entediuldigt  itt  Livius  binwiederDm 
bevorzugt  ab,  wenn  auch  raeist  in  Formeln  wie  ab  dis  (22mal), 
ab  dextra  (lömal),  ab  dictatore  (17  mal).    In  den  Inschriften 
steht  ab  häufig  vor  divo,  V  35.  889.  VI  2725.  X  4862.  8038. 

Auch  vor  l  ist  ab  in  der  archaischen  Litteratur  häufiger 
ala  a;  dies  triflft  die  nämlichen  Autoren,  welche  wir  soeben  für  d 
genannt  haben:  Plautus,  Terenz,  Gato,  Varro.  Dagegen  geben 
Cornificius  und  Cicero  der  Form  a  den  Vorzug  im  Gegensatze 
zu  CaeBar,  Salluet  und  Liviue;  die  Poesie  zeigt  ab  nur  MUen,  in 
Formeln  und  vor  Eigennamen.  Der  Gebraudh  tob  ab  und  i 
▼or  d  und  {  l&uft  somit  ganz  parallel. 

Vor  n  wechseln  bei  Plautus  und  Tsrens  ab  und  a,  warn 
auch  letzteres  im  Vorsprunge  bleibt,  wie  auch  bei  Varro.  Auf- 
fallend ist,  dafa  bei  Terenz  unter  10  Beispielen  von  a  9mal  » 
nobia  sich  findet,  da  man  in  der  Formel  eher  ein  älteres  ab  er- 
wartet, auch  nach  Analogie  von  ab  uostro  hec.  807.  ad.  32ö. 
Ebenso  überwiegt  bei  Cicero  a;  ab  hält  sich  in  Verbindungen 
wie  ab  nobis,  ab  noatris,  ab  natura  (7 mal).  Unter  den  Dichtern 
bedient  sich  nur  Lucretius  der  Form  ab|  welche  auch  Liviua 
wieder  mit  Vorliebe  gebraucht,  freilich  sumeist  in  Formeln  wie 
ab  nobie  (12  mal)  und  toi  Eigennamen.  SaUnst  Terwendet  ab 
7  mal,  a  an  einer  einzigen  Stelle.  CIL  VI  1472  ab  Nigio^  4250 
ab  Niio,  9625  ab  nobis. 

Vor  r  ist  ab  noch  mehr  fiberlegen  als  vor  d,  1,  n;  denn  bei 
Plautus,  Terenz  und  den  fragmentarisch  erhaltenen  Dramatilnni 
ist  es  ausschliefslich  im  Gebrauch,  meistens  in  den  Verbindungen 
ab  re  (rebus),  ab  radice  (auch  bei  Cato  agr.  161),  einmal  ib 
regina.    Bei  Varro  herrscht  ab  vor  (29 : 20),  aber  bei  Cicero 
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drebt  sich  das  VerbSItnis,  wenn  aneb  ab  in  den  Formeln  ab  re 

und  ab  reo  bleibt.  Umgekehrt  ist  bei  Caesar,  Sallust,  Livius  ab 
häufiger.  Entsprechend  früheren  Beobachtungen  verwendet  Lu- 
cretius  vor  r  nur  ab,  während  die  augusteischen  Dichter  es  nur 
ausnahmsweise  setzen.  Auch  der  Rheior  Seneca  geht  über  diese 
Dichter  und  über  Cicero  hinaas,  da  bei  ihm  Beispiele  Yon  ab 
▼or  r  fehlen.  Dutth  die  Inschriften  sind,  abgesehen  von  Eigen- 
namen, Verbindungen  wie  ab  rifo, .ab  ratione,  ab  redemptore 
beseugt,  CIL  I  199, 7.  HI  1992.  X  4842,  45.  Lex  col.  genei  1,  - 
1,  22.  —  Wir  haben  somit  festgestellt,  dafs  vor  t  und  d,  vor  1, 
r  und  n  sowohl  ab  wie  a  gebraucht  wurde,  ersteres  namentlich 
im  archaischen  Latein,  während  Cicero  es  zurückdrängt  und  ab 
im  grofsen  Ganzen  in  alten  Formeln  festhält. 

4.  Vor  konsonantischem  i.  Plautus  schreibt  viermal  ab 
ianna,  wie  aach  Ter.  Andr.  759;  anfserdem  ab  inventate;  Aoeius 
267  ab  iagnlo.  Aber  schon  bei  Varro  konkurriert  a  in  drei 
Stellen  gegen  drei  ab,  und  Cicero  hSlt  die  vollere  Form  nnr  in  ab 
love  (i.  oben),  ab  lunio,  ab  inre  n.  ft.  Bei  Caesar  findet  sich 
kein  Beispiel,  da  civ.  2,  4  ab  iactu  Konjektur  von  Cobet  ist  statt 
des  handschr.  ab  ictu.  Salhist  gebraucht  nur  ab,  4  mal  ab  lu- 
gurtha,  Imal  ab  iaculis,  und  ebenso  Lucretius  und  die  augustei- 
schen Dichter,  doch  blofs  in  der  Formel  ab  love,  während  Livius 
sich  beider  Formen  bedient,  und  zwar  häufiger  der  Form  ab. 
Bei  dem  alteren  Plinius  und  bei  Tacitas  begegnet  uns  ab  mehr- 
fach vor  Eigennamen^  auiserdem  vor  ianoa  (ianitor),  wie  auch 
bei  Yitr.  6,  10,  1  und  vor  iuventa.  Die  Inschriften  zeigen,  ab- 
gesehen von  ab  lano,  öfters  ab  Julia  u.  ä.  VI  5783.  8938. 

5.  Vor  s.  Für  die  Ansicht,  dafs  ab  die  ältere,  a  die  jüngere 
Form  sei,  kann  man  eine  Unterstützung  daraus  ableiten,  dafs  bei 
Plautus  und  Cato  nur  die  erstere  Form  erscheint,  an  28  und 
5  Stellen;  eine  Ausnahme  macht  bloüs  £pid.  251  a  Stratippode, 
wo  Tiell.  die  Häufung  von  4  Konson.  vermieden'  werden  sollte. 
Die  Form  abs  war  der  nSchste  Grand,  ab  vor  s  beizubehalten, 
wie  auch  vor  s  die  Form  ap  gewahrt  blieb.  Erat  bei  Terentius 
stellen  sieh  8  a  gegen  10  ab,  in  den  Fragm.  scen.  4  auf  5,  bei 
Varro  r>8  auf  73.  Endlich  erlangt  a  das  Übergewicht  bei  Cicero, 
während  Caesar,  Sallust,  Livius  und  Vitruv  an  dem  älteren  Sprach- 
gebrauche festhalten*,  Formeln  wie  ab  se  (sese),  ab  senatu  kehren 
beständig  wieder.  Von  den  Dichtern  gebraucht  Lucretius  nur 
ab,  Vergil  lOmal  in  der  Yerbindnng  ab  sede,  wogegen  bei  den 
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flbrigeu  augustelscben  Dichteni  ab  sarficktritt.  Die  Fonnel  ab 

se  ist  auch  inschriftUch  bezeugt,  CIL  I  204,  1.  32  und  2,  26^ 
und  aus  der  Kaiscrzeit  citieren  wir  VI  4035  ab  supelectile,  10023 
ab  statua,  1CKV.)4  ab  scacua. 

Eine  eigene  Betrachtung  verdient  hier  der  Gebrauch  vor  s 
im  purum.  £s  ist  bekannt,  Uaijs  sich  etwa  im  zweiten  Jahr- 
hiindert  n.  Chr.  vor  den  mit  sc,  sp  und  st  beginnenden  Wörtern 
ein  prothetischer  Vokal  herausbildete,  welcher  in  den  Inschriften 
*  und  Handechrifken  in  der  Form  too  i  oder  e  ereeiieint  Vgl 
LIndsay,  Lai.  lang.  105.  Sehnehardt,  VokaL  II  338.  Im  Wider 
Sprache  mit  der  Regel;  a  vor  Konsonanten,  ab  vor  Vokalen  n 
setzen,  gelangte  man  dahin,  ab  anch  vor  sc,  sp,  st  zu  gebraoebeo, 
sei  es,  dafs  der  gesprochene  prothetische  Vokal  gesehrieben  wurde 
oder  nicht.  Dies  wurde  zuerst  von  Hausleiter  (Arch.  III  148)  bei 
Past.  Herrn,  und  August,  euarr.  psalni.  beobachtet.  Weiterhin 
stellte  Bonnet  fest,  dafs  Gregor  von  Tours  vor  s  impurum  stets 
ab  schreibe,  dagegen  vor  eint'achem  s  die  Form  a  gebrauclie; 
Lat.  de  Greg.  147.  Die  Frage  verdient  noch  weiter  untersucht 
zu  werden  in  Rücksicht  auf  die  Entstehung  und  die  Ausbreitung 
des  Gebrauches;  leider  aber  macht  dies  der  unkritische  Zustand 
der  meisten  spätlateinischen  Texte  beinahe  unmöglich.  JSistta 
deutlichen  Beleg  dafür  liefert  uns  Isidor;  denti  nach  den  Aoi- 
gaben  der  Originee  hätte  er  nicht  ab  Tor  s  impnmm  gesellt; 
wahrend  er  nach  einer  Hitteilung,  welche  wir  der  GQte  tob 
Dr.  Bemh.  Eflbler  Terdanken,  in  26  yon  41  Fällen  aller  Wahr 
scheinlichkeit  nach  ab  gesetzt  hat  und  nur  an  zwei  Stellen  das 
Zeugnis  der  codd.  B  und  V  zu  Gunsten  von  a  lautet.  Demnach 
ist  der  Text  des  Isidor  teils  von  den  Abschreibern,  teils  von  den 
Herausgebern  nach  dem  cieeronianischen  Usus  geglättet. 

Gehen  wir  von  Isidor  rückwärts,  so  gebraucht  £nnodiu8 
Tor  einfachem  s  beinahe  durchweg  a,  vor  s  impurum  wahrschein- 
lich konsequent  ab;  sicher  p.  46,  21.  344,  11.  372,  13.  81,1. 
259, 24.  Die  Handschriften  schwanken  86, 1.  89, 9.  120, 2. 157,4 
161,  25.  166,  16.  384,  6,  doch  hat  Härtel  mit  Beoht  ab  vor- 
gezogen. Ffir  Augustin  kommen  nur  die  im  Wiener  Ooipot 
erschienenen  Schriften  in  Betracht  und  die  von  Dombart  mit 
Benutzung  alter  Handschriften  herausgegebene  Ciyitas  dei;  w 
bestätigen  die  von  Ilausleiter  gefundene  Regel,  namentlich  in  der 
Verbindung  ab  .spiritu  (esprit),  ab  sceleribus,  ab  spe  u.  a.;  blof:* 
in  den  Aduot.  in  lob  V  515,  24  habe  ich  a  sponso  (epoax) 
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gefanden.  Auch  Ambrosius  geht  mit  Angnstin  susammen,  so- 
weit sieh  ans  dem  ersten  Bande  des  Wiener  Corpus  ein  Schlufs 

ziehen  läfst,  und  wenn  de  Noe  28  a  stomacho  (estoinac)  eine 
Ausnahme  zu  machen  scheint,  so  deutet  die  Viiriante  ad  waiir- 
sclieinlich  auf  ein  ursprüngliches  ab.  Endlich  tritt  auch  Cyprian 
ia  diese  Gesellschaft  ein^  wenn  auch  einzelne  Handschriften  ab- 
weichen. So  de  dorn.  orat.  11  ab  spiritu;  tesi  3,  58  ab  Stella 
(^toile);  3,  59  ab  scientia;  episi  69,  14  ab  schismatids  (Var.  a 
und  ad);  68,  3  ab  stabolario;  ad  Novat  18  ab  sterqnilino;  de 
sing.  der.  11  ab  scandalis;  37  ab  scintilla.  Epist.  55,  23  liest 
Härtel  a  spe,  obwohl  die  Codd.  RQ  ab  bieten;  einzig  epist.  75,  7 
geben  alle  Handschriften  a  spiritali. 

Im  Gegensatze  hiezu  benutzt  Tertullian  nicht  nur  nach 
Oehler,  sondern  aucli  nach  dem  ersten  Bande  des  Wiener  Corpus  a 
Tor  8  impuram,  z.  B.  de  anima  10  a  spiritn,  18  a  spiritali,  41  a 
spiritu  (2  mal),  48  a  statn  (^tat);  de  speci  3  a  spectaeuloram . 
a  specie,  auch  nach  der  Wiener  Ausgabe.  Somit  wurde  zur  Zeit 
Tertnllians  noch  nicht  ab  vor  s  impumm  gebrancht,  oder  h5ch- 
stens  zur  Seltenheit  (apol.  9  ab  stupris,  wie  Apul.  apol.  15  ab 
speculo);  der  Gebraucli  bildete  sich  erst  nach  Tertullian  hciaus 
und  war  zur  Zeit  Augustins  Regel.  Da  Justin  4mal  ab  Scytliia 
(Scythis)  schreibt,  so  mufs  man  ihn  wohl  nach  Tertullian  setzen; 
Tgl.  Solin  50,  1  ab  Scythico. 

Für  die  ältere  Latinität  handelt  es  sich  hauptsächlich 
um  die  Frage,  ob  zwischen  s  und  s  impurum  unterschieden 
wurde;  deutliche  Spuren  einer  Unterscheidung  liegen  indessen 
nicht  Tor.  Wenn  auch  die  Handschriften  yielfach  auseinander- 
gehen, so  darf  man  doch  behaupten,  dafs  ein  Zwang,  a  vor  s 
impurum  zu  setzen,  für  die  meisten  Autoren  nicht  bestand,  dafs 
also  ab  in  diesem  Falle  nicht  vermieden  wurde.  Pacuvius,  222  M'S-^ 
scheint  ab  stabulis  geschrieben  zu  haben,  wie  vor  ihm  Enuius 
um.  180  M.  ab  Stirpe  und  Plautus  trin.  217  ap  Stirpe.  Bei 
Terens  hea  proL  II  19  und  23,  Phorm.  proL  18  und  2  schwankt 
man  zwischen  a  studio  und  ab  studio,  und  dato  schreibt  agr.  18, 3  ,  ,^ 
ab  stipite  (codd.  AR  a  stipite).  Natürlich  behauptet  sich  ab  ^ 
auch  bei  Varro,  r.  rust.  1,  50,  3  ab  stando,  ab  stratu;  3,  16,  17 
ab  spnrcitiis;  ebenso  in  der  Jugendschrift  Ciceros  de  invent. 
2,  128  ab  Scripte  (2  mal)  und  2,  142,  gegen  2,  143  a  scripto; 
sogar  noch  in  den  Reden  vor  Eigennamen,  und  de  orat.  3,  220 
ab  scaena.  Caesar  dagegen  gebraucht  ab  nur  in  dem  nicht  mehr 
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Oberarbeiteten  b.  dviXe,  1,  58  ab  seientia,  3,  66  ab  apeeiüatori- 
bos;  Salliut  andererseits  ohne  Bedenkeiii  Cat.  10  und  lug.  14,  2 
ab  Stirpe,  lag.  31,  14  ab  seelero.  —  CIL  VI  9685  ab  acaU, 

11535  ab  structura,  X  7915  ab  splendidisi^imo. 

6.  Vor  X  und  Die  bei  Neue -Wagener  aufgestellte  Be- 
hauptung, dafs  hier  nur  die  Form  a  Verwendung  finde,  ist  jeden- 
falls  nicht  richtig.  Mau  vgl.  B.  Afr.  91,  4  ab  Zama,  ebenso  bei 
Sali.  lug.  61  und  bei  Nepos  Hann.  6;  Prop.  4,  1,  108  ab  zonis; 
Dietys  6,  6  ab  Zacyntho.  Dagegen  findet  sich  a  Zaeyntho  bei 
Livius  21,  1,  2  und  Plin.  n.  b.  16,  216,  wie  35,  III  a  Zeuxide; 
Vitr.  3, 6, 11  a  sophoro.  Für  Cicero  mag  Neuee  Begel  sutreffiBB.  — 
Was  das  z  anlangt,  so  Haben  wir  nnr  bei  Li^.  38,  1, 10  a  Xe- 
none  gefunden. 

C.  Die  Gescbiobte  der  Form  abs. 

Es  ist  rein  zufällig,  dals  in  den  älteren  Inschriften  abs  nicht 
vorkommt,  und  überhaupt  nur  zweimal  im  CIL  V  8515  und  X  249Ü; 
dagegen  erscheint  der  Gebrauch  in  der  archaischen  Litteratur 
voll  ausgebildet.    Bei  Plautus  findet  sich  abs  je  einmal  vor  c 
und  9,  79  mal  vor  t  (gegen  8  a);  Terentius  scbreibt  ad.  254  abs 
quivis  und  mehr  als  30 mal  abs  te,  nur  eun.  966  a  te  und 
heaui  823  a  tuo  patrc.  Gato  agr.  133,  1  ab  terra  kontrastiert 
▼ielleiebt  nnr  durch  Schuld  der  Abschreiber  mit  37,  4.  51  abi 
terra;  doch  begegnet  uns  ab  terra  auch  bei  Yarro  Llat.5, 137  im 
Widerspruch  mit  abs  terra  (rusi  2,  A,  14;  abs  te  sat.  Men.  216) 
und  a  terra  (rusi  1,  8,  6.  3,  7,  4.  1.  lat.  1, 14.  9,  38).  Gomifidiu 
liefert  uns  2,  6,  9  abs  testibus,  3 mal  abs  te,  2,  6,  9  nach  gnter 
Überlieferung  abs  quaestionibus.     Der  Gebrauch   von  abs  bei 
Cicero  ist  ausführlich  von  Hellmuth  in  den  Acta  sem.  Erlang. 
I20{^        ^  ^Pf' ^'  erörtert,  nach  welchem  in  den  älteren  lieden  (bis  52 
■         V.  Chr.)  abs  te  überwiegt,  in  den  späteren  a  te;  dagegen  findet 
sich  in  den  einer  späteren  Zeit  angehörenden  philosophiscbea 
Schriften  abs  nirgends,  aufser  in  dem  Citate  Tusc.  4,  67;  in  den 
d^ffelilM?  ^  rhetorischen  Schriften  8  mal  abs  te  gegen  18  mal  a  te.  Die  näm- 
^ü^liu/)  Vh    ^'^^  Entwickelung  wie  in  den  Reden  zeigen  die  Briefe,  da  in 
Jit  OyiiIm  'V^®^  letatten  abs  te  gans  yerschwindei  Bei  Caesar  treffen  wir 
abs  te  Imal  6,  30  und  2  mal  in  seinen  Briefen  Cic  Äti  9,  16,  t\ 
10,  8^  1.    In  den  Bflchem  des  Linus  kommt  es  8  mal  vor, 
10,  19,  8  und  26,  15,  12  abs  te;  42,  G6,  6  abs  trepido;  später 
bei  Pliuius  IG,  194  abs  terra  in  einem  Citate  aus  Cato. 
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Im  Spätlatein  taucht  abs  te  wieder  auf  die  Oberfläche  in- 
folge der  arehaisiereoden  fiichtimg  des  Fronto,  so  pg.  120, 11  N. 
abs  te  neben  baufigerem  a  te;  bei  Gellios  steht  abs  te  sicher, 
2,  26,  8.  19,  9,  11  (Citat  aus  Valerias  Aeditnus);  abs  re  1,  26,  4 

und  2,  2,  12,  unsicher  11,  1,  6  und  18,  14,  6;  die  Texte  von  Cy- 
prian, Ariiobius,  Aiigustin  liefern  uns  weitere  Belege.  Aber  das 
mangelhafte  Verständnis  der  archaisierenden  Autoren  zeigt  sich 
darin,  dafs  sie  abs  auch  vor  Vokalen  setzen,  z.  B.  Tertull.  Marc 
4,  103  abs  ovibus,  5,  121  abs  alio;  Serv.  Acn.  2,  33  abs  aliis. 
Die  Reform  des  Gieero,  weleher  sich  der  Form  allmählich  ent- 
ledigte, drang  also  nicht  dareb,  da  in  der  Umgangssprache  abs 
nicht  aussnrotten  war.  Das  Fehlen  in  den  Inscbrifton  erklärt 
sich  darans,  dafo  für  die  häufigste  Formel  abs  te  keine  Verwen- 
dung vorlag. 

D.  Die  Geschichte  der  Form  a. 

Sie  erscheint  nie  vor  Vokalen  oder  vor  h.  Im  Latein  des 
Plautns  kommt  sie  vor  sämtlichen  Konsonanten  mit  Ausnahme 
des  konsonantischen  i,  s  nnd  r  vor.  Allmählich  erweitert  sich 
der  Gebranch,  bis  die  Form  schliefslich  vor  allen  Konsonanten 

;^<ibraucht  wird.  Aa  findet  sich  nach  der  versuchten  orthogra- 
phischen Form  des  Accius  im  CIL  1  202,  2.  29;  a  mit  dem 
Apex  in  CIL  I  1194;  X  im.  820.  Ö284  und  au  andern  Stellen. 

III.  Die  Form  af 

ist  wahrscheinlich  eine  dialektische  Schattierung  von  ah-,  vgl. 
pelign.  af . .  ted,  Lindsay,  Lai  lang.  576.  Cicero  schreibt  im 
Orator  158:  una  praepositio  est  af,  eaqne  nunc  tantnm  in  accepti 
tabuHs  manet,  ne  bis  quidem  omninm,  in  reliqno  sermone  motata 

est;  uam  amovit  dicimus  et  abegit  et  abstulit,  ut  iam  nescias 
ane  verum  sit  an  ab,  abs.  Quid  si  etiam  aufugit,  quod  abfugit 
turpe  visum  est  et  afer  noluerunt,  aufiigit  et  aufer  nialuerunt? 
quae  praepositio  praeter  haec  duo  verba  uullo  alio  in  verbo  re- 
perietor.  CIL  I  201,  11  findet  sich  af  voheis,  551  af  vobis,  587 
af  Lyeo,  1055  af  Lncretia,  1143  af  muro,  1161  af  solo,  VI  3824 
af  mil . . ,  XIV  2772  af  specnla  Diane.  Notit  scav.  Oct  1891 
af  vineis,  af  Tilla.  Boll.  inst.  1864  p.  93.  Bull,  «lunic.  1874 
p.  270.  Archiv  IX  167.  Paul.  Fest  19,  31  Thew.  Vel.  Long. 
60,  13  K. 
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IV.  Dia  Fofin  au 

erscheint  nur  in  Zusamraensetzungeu  wie  aufer  in  der  eben  ci- 
tierten  Cicerostelle;  eine  Ausnahme  bildet  der  bei  Lucr.  4,  288*) 
im  Codex  oblongus  vorkommende  Ausdruck  av  speculo.  Sicherer 
als  ä  ist  sie  tou  ab  zu  trennen  und  mit  dem  altindischeu  ara, 
preufs.  au,  avest.  und  altpersischen  »▼&  und  dem  u  des  altoi 
Kirchenslavonisehen  identiscL 

V,  Die  Fom  po- 

ist  ans  *apo  entstanden.  Wir  kennen  sie  ans  Znaammensetiang«! 

wie  pÖ-situs,  pöno  =  po-sino,  und  vielleicht  auch  iu  po-lubnim, 
pö-liro  und  dem  deutschen  vo-u.  (Was  wir  CIL  YI  5183  lesen 
ar  Trophimo  ist  schwerlich  =  ab  Trophimo,  sondern  eher  =  ad 
Trophimum.j 

VL  Die  WortsteUung. 

Wie  andere  Pripositionen  folgte  ab  orsprflnglich  dem  Nomen; 
bei  Plantns  finden  wir  noch  asin.  118  nnd  md.  555  qno  ab  nod 
mil.  1047  quanam  ab  illamm;  Lncil.  851  Lachm.  flnctibus  a  Yen* 
tisqne  a^ersi;  in  der  Regel  stebt  jedoch  die  PrSposition  yor  dem 

regierten  Worte.  Bei  Plautus  hat  ein  attributives  Adjektiv  oder 
Pronumeu  oder  ein  Genetiv  seinen  Platz  unmittelbar  vur  oder 
nach  dem  8ubstaiitiv,  z.  H.  aul.  3Ö9  ab  istoc  sene,  Bacch.  1139 
a  pecu  cetero,  mil.  104i)  ab  tui  cupienti;  Zwischenstellung  der 
Präposition  findet  sich  bei  Accius  praet.  12  quibus  a  purtibus, 
Lucil.  G;  29  liac  tu  ab  re  credis.  Yoransteilimg  des  SubstanÜTs 
liat  schon  Plautus  Epid.  681  num  oculis  concessi  ab  tuis,  wo 
indessen  die  Präposition  bei  Leo  fehlt.  Fragm.  ina  trag.  105  K. 
ponto  ab  Helles.  Dies  wird  in  der  klassischen  Poesie  häufiger, 
Lucr.  1,  459  rebus  ab  ipsis;  1,  769  tempore  ab  omni;  Verg. 
georg.  2,  58  stirpibns  ab  imis;  Aen.  1,  485  pectore  ab  imo.  Hit 
Genetiv  der  Vers  bei  Cic  div.  1,  106  obitu  a  solis  uitidos  con- 
vertit  ad  ortus. 

Die  späteren  Dichter  schieben  ein  oder  mehrere  Wörter  in 
die  Mitte,  wie  Tib.  1,  8,  19  viciuis  frugea  traducit  ab  agri^:  Ov. 
Pont.  3,  ^,  46  discipulo  perii  solus  ab  ipse  meo;  Prop.  4,  ol 

*)  Vgl.  Lachmaun  zu  6,  106. 
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0  longa  mnndi  serrator  ab  Alba;  Ot«  Poni  1,  8,  1  a  tibi  dilecto 
minam  Nasooe  salutem  aeeipe;  dies  allee  noier  dem  Binflnese 

des  Versmafses,  da  es  der  Prosa  fehlt.  Wobl  aber  läfst  diese 
die  oben  erwähnte  Zwischenstellung  zu,  doch  tritt  dann  das  Pro- 
Domen  oder  Adjektiv  voran:  Cic.  n.  d.  2,  138  ipso  ab  spiritu; 
2,  112  summa  a  regione;  bei  Caesar  nur  civ.  1,  15,  7  finitimis 
ab  regionibos;  bei  Hirtius  8,  14  duobus  ab  lateribus;  bei  Livius 
21fZl,G  gans  ungewdhiilieh  minore  ab  fraire;  bei  Piinius  tu  h. 
3^.6  Iberioo  a  man;  im  B.  Afr.  4,  3  imperatore  a  Caesare.  Vor> 
anstellong  des  Snbsi  gestattet  sieb  mit  dicbteriscber  Liceos  öfter 
Tacltns:  snn.  2,  30  oppido  ab  Cano])o;  3,  10  indice  ab  nno;  4,  5 
initio  ab  Suriaej  13,  12  uxore  ab  Octavia,  waa  schon  Nipperdey 
bemerkt  hat 

VII.  Syntaküsches. 

Vorliegende  Abhandlung  ist  insofern  eine  Ergansnng  zu  dem 
folgenden  Lexikonartikel,  als  in  derselben  die  Formen  der  Pra- 
position,  welebe  dort  nur  kurz  bebandelt  sind,  ausftihrlieb  be- 
sprochen werden;  umgekehrt  ist  das  Semasiologisch- Syntaktische 

in  der  lexikalischen  Bearbeitung  erschöpft,  sodafs  nur  wenige 
Zusätze,  bzw.  Rechtfertigungen,  übrig  bleiben.  Da  <Irr  Artikel 
für  den  Thesaurus  später  doch  noch  einmal  gesetzt  werden  mufs, 
so  geben  wir  ihn  hier  in  einem  Umfange,  welcher  das  festgesetzte 
Mads  (das  Doppelte  von  ForcelUni-De  Vit)  Überschreitet^  nm  den 
Lesern  an  leigen,  wie  die  Arbeit  entetanden  ist;  aucb  schien  es 
bei  einem  so  wichtigen  Worte  Ton  Wert  an  sein,  etwas  Voll- 
ständigeres eu  bieten.  Um  jedoch  den  im  Hefte  Terfcigbaren 
Raum  nicht  zu  überschreiten,  geben  wir  hier  nur  die  nähere  Aus- 
führung eines  besonders  interessanten  Abschnittes,  niimlich  die 

1  11  schriftlichen  Beispiele  (die  Htterarischen  sind  im  Artikel 
abgedruckt)  der  Officia  servorum  ac  libertorum,  deren  Auf- 
aählnng  bei  Forcelliui-De  Vit  yon  ferne  nicht  genügt. 

Zunächst  findet  man  dort  Beispiele  aus  unechten  Inschriften: 
ab  apotheca  CIL  VI*  1845*  a  oalamistro  3485<».  a  cal[ida] 
VI»  889*.  a  gemma  poteria  3485*  ab  hortalo  YP  970*. 
a  lymphaeum  YI^  9^c*.  a  mundo  muliebri  VP  890*.  a  pendice 

945*    a  sandalis  VP  893*  2235*. 

Andrerseits  werden  unzweifelhaft  echte  Beispiele  nach  (Jruter, 
Muratori,  Orelli  angeführt,  welche  jetzt  nach  den  Zahlen  des 

ArebiT  ffir  IaI.  Uxikogr.  X.  H«f|  4.  83 


Digitized  by  Google 


482 


John  C.  Ilolfe: 


Berliner  Corpus  eitiert  werden  mflieten.  Diee  iei  mir  in  folgenden 
Fällen  nicbi  gelungen:  n  cardine,  ab  imbrieibnff  Grai  684»  S. 
ab  oculis  Orui  686,  8.  a  bibendo,  a  calendario  Ifnrat.  889,  8, 

wohl  identisch  mit  den  curatores  calendarii,  über  welche  De  Ra- 
giero,  Diz.  epigr.  II  17  0".  mehr  giebt.  a  calculia  (vielleicht  CIL 
VP  889*).  a  cellariis  Mur.  903,  1.  a  custodia  armorum.  a  dactylo- 
theca  Mur.  907,  3,  a  Minervae  opere.  a  tabernaculis  Mur.  926, 15. 
a  theatro,  vielleicht  =  CIL  VI  10028  a  [theatro  Marjcelli.  a  ve- 
redis  Mur.  2042,  3.  Orell.  2968.  —  a  flammeit  könnte  identisch 
■ein  mit  CIL  X  3967  a  flamfine]  =  a  Batura. 

Wir  fuhren  nunmehr  alphabetisch  geordnet  auf: 
Aug.  Ub.  ab  actis  CIL  VI  8694.  Ang.  lib.  adintor  ab  aetis 
VI  8696.  oommentariensis  ab  actis  ciTili(bu8)  II  4179.  eTooatos 
Aug.  ab  actis  fori  IX  6839—40.  evocatus  in  foro  ab  actis  X  3733, 6. 
ab  actis  imp.  Tru.  Aug.  X  6668.  ab  actis  senatns  III  1457, 10; 

V  1874,  VI  1337  etc.  optio  ab  actis  urbi  VIII  4874.  procurator 
Aug.  ab  actis  urbin  Eph.  op.  5,  1175.  C/*.  De  Ruggiero,  Dizio- 
iiario  epigrafico  di  antichita  Romane  s.  v.  Aug.  lib.  ab  ail- 
missione  VI  8698,  8699  etc.  adiut(or)  ab  admissione  III  6107, 

VI  8700.  Aug.  lib.  proximus  ab  admissione  VI  8701.  magister 
ab  atmissione  XIV  3457.  Aug.  lib.  noraenclator  ab  ammissione 
VI  8931.  Aug.  lib.  (ae)dituu8  ab  äede  VI  3879.  ab  aedificiis 
TOluntaris  VI  8665.  Aug.  lib.  ab  aeg(ris)  VI  8771.  Aug.  Ub.  tb 
aegris  cubicularior(nm)  VI  8770.  Tiator  quaestorios  ab  aerario 
VI  1816,  1929—31.  ?iator  quaeetoxius  ab  aerar(io)  Satoni 
VI  1928.  tabularius  Tiatomm  quaestoriorum  ab  aerario  VI  1930. 
scr(ib.)  q(aae8t.)  ab  aerario  VI  1816.  scr.  libr.  quaestorius  e  tribos 
decuriis  mmoribns  ab  aerario  VI  1819.  redempior  ab  aersrio 
VI  9852  a  u.  b.  (11  vir  ab)  aerario  XII  180.  IUI  vir  ab  aer(ario) 
Xn  2794,  3184  etc.  ab  albo  VI  9140.  procurator  Augusti  ab 
aliraentis  II  4238.  ostiarius  ab  amphitheatr(o)  VI  6227. 
ab  argento  VI  4231,  4232  etc.  etc.  ab  argeuto  pater.  VI  5185. 
ab  arg(ento)  poti  orio)  VI  6716.  Augg.  lib.  ab  argento  scaenico 
VI  8731.  [ab]  ark[a]  IX  1248.  ab  aer(ario)  et  ark(a)  Salfinarum) 
Bomanarum  Bull.  Munic.  1883  p.  83.  ab  atr(io)  Orell.  Henzen 
6844.  1.  iL  N.  6864.  Aug.  Ub.  ab  auctorit(atibuB)  lU  1998, 
VI  8439b.  ab  auctorita[tibus]  ration(is)  heiedit(atium)  VI  8439a. 
Aug.  tib.  ab  auraturis  VI  8737.  Aug.  Hb.  praep08it(us)  ab 
auro  gemmato  VI  8734—36.  Noi  degli  scayi  1884,  p.  156. 
Aug.  lib.  ab  auro  gemmato  adintor  VI  8736.  Aug.  Hb.  ab  auro 
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potoris  VI  8969.  a  bal(iiieit)  VI  1057,  1.  11;  5,  15;  6,  11  etc. 
magistro  a  bal(inei.s)  Aug.  VI  8512.    a  balinaris  Aug.  Bull. 

munic.  1883,  p.^37.  a  bibl(iotheca)  I  Fast  Ant.  C,  1, 12;  C,  3,  3 
(=  X  6G:i7— 8).  a  byl)(liotViecis)  I  Fast.  Ant.  C,  2,  22;  C,  2,  29. 
Aug.  lib.  medicus  a  bibliothecis  VI  8907.  jiroc.  Aug.  a  biljliothe- 
cis  Kevue  Arch.  1894,  1,  p.  285.  Publ.  de  porticu  Octaviae  a  biblio- 
theca  Graeca  VI  2348.    a  bibliotheca-  Graeca  templi  ApoUinis 
VI  5188.   a  bybliathece  Latina  ApoUinis  VI  5189,  5191  eic. 
a  bjrblioiheGe  Latana  porticns  Octaviae  VI  2347,  4431.  a  biblio- 
theca porticus  OotaWae  VI  5192.  procorator  a  cad(ucis) 
Hirscbfelil,  Untersuchongeu  p.  56,  3,  qui  inscrr»  quae  proc.  ead»- 
coruin  habent,  omnes  falsas  esse  dicit).  a  cena  ceuturionum  VI  8748, 
a  censibus  III  827,  VI  2335  etc.  proc.  Auggg.  a  ceusibus  VII 1  9370. 
a  censibus  populi  Komani  VI  2335,  5.  (m)agister  a  ceii(8ibu8;  VI 
1628.  iiomenclator  a  censibus  VI  8938,  XIV  3640.  ab  ceü8u(ra) 
VI  2334  (De  ßugg.  legit  ah  censu).  numidator  a  eensos  VI  1878. 
proc  kastrensis  a  census  VI  8513.  procurator  a  cenaue  equil 
Roman.  X  6657.   faber  lectarins  ab  cloaca  maxima  VI  7882. 
Aug.  lib.  a  codicilHs  VI  8440,  6190  etc.   Aug.  lib.  adiutor  a 
codicillis  VI  8442.  Aug.  lib.  a  cognitioDibus  VI  8628,  8630  etc. 
Verna  a  cognitionibus  VI  8631.    a  coguitiouibus  Auggi^.  VIII 
9360.  a  cognitionib(u8)  doraini  n.  II  1085.  a  cognitionibus  domni- 
cis  VI  8635.  adiutor  a  cognitionibus  VI  8634.  a  comiaent(ariis) 
11  4184,  VI  2319  etc.  Aug.  lib.  a  commentarii«  aquarum  VI  8477. 
a  coaiment(ari8)  beDeficioram  VI  1884.  a  commentarüs  Gorneli 
Re(peiitiiii  pr.  pr.)  VI  1564  a  coiii]nent(arÜ8)  eii8t(odianuii)  XI 19, 
Epb.  ep.  4,  963.  a  commentariis  fisei  Äeiatici  VI  8572.  a  com- 
mentartis  fratram  Ajrraliam  VI  2103--4.   adiutor  a  commenta- 
riis ornamentorum  VI  8951.  a  commentfariis)  (prae)f(ecti)  V  7004. 
a  commentariis  praefectorum  (praetorio)  VI  8400,  VIII  9368. 
a  commentariis  provinc(iiie)  Belgicae  X  6092.    Aug.  lib.  a  com- 
mentarüs rat(ioni8)  hereditat(um)  VI  8933«   a  commentariis  ra- 
t(ioiinm)  patrim.  VI  8502 — 3.  a  commentariis  rat(ionum)  vestium 
seaenic.  VI  10089.   a  commentariis  Yehicnlomm  VI  8542,  11. 
[aedituns  ab  Ooncordia  VI  8703.]  vicarius  a  consiliis  sacris, 
dueenarins  a  consiliis,  sezagenarins  a  oonsilHs  sacris  VI  1704. 
yestiarius  4  compito  aliario  VI  4476.   a  copis  (sie)  ca8tr(en- 
sibu.s)  VI  8537.    a  copiis  militaribus  VI  8538—40,  XIV  2840. 
praefpctus  vehiculoruni  a  copis  {sie)  Aug.  per  viam  Flaminiam 
X  6Ü62.  a  Corintbiis  (sc  vasis)  I,  Fast  Ant  C,  3,  30.  a  Co- 
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rinthis  (sie)  X  692.  a  era8tali(nis)  (sie)  VI  5348.  praepositus 
a  crystallinis  III  536.  a  cubiculo  VI  166,  1077  etc.  L.  Caesari« 
a  cubiculo  et  divi  Veri  iinp.  iiutritor.  VI  1598.  prac^ustator  et 
a  cubiculo  Neronis  X  6324.  Aug.  IIb.  a  cubiculo  Aug.  VI  8498. 
Aug.  üb.  a  cubiculo  Domitiae  VI  8570.  Aug.  lib.  a  cura  ami- 
corura  VI  604,  630  etc.  a  curis  XII  5878.  a  cjatho  VI  3963. 
[aeditaa  a  Diana  VI  2209.]  a  diplomatibus  VI  8622.  serrsf 
a  domo  III  2121.  a  ducenaris  {sie)  XIV  2939,  Eph.  ep.  5,  1346.  pro- 
cnrator  ab  ephemer ide  111536.  ab  epistu Iis  VI  1607, 3819 etc. 
■crinarioB  ab  epistulie  X  527.  ab  epUtuIia  Angii8ior(am)  HI  6215. 
ab  epistolis  et  a  patrimonio  iterum ...  ab  epiatulis  divi  N«r- 
Tae ...  ab  epiitalis  tertio  imp*  Nervae  Gaeear.  Traiant  VI  789. 
ab  epist(u1i8)  6raec(is)  III  431,  718606.  ab  epistalis  LttiDk 
VI  8609  —  13  etc.  proximus  ab  epistuKis)  Lat(ini8)  XIV  2815. 
praepositus  a  fiblis  III  536.  a  flam(ine)  =  a  flatuia  {?) 
X  3967.  a  frumento  VI  8518,  2;  9423—5.  di8p(eusator)  a  fru- 
minto  {sie)  Puteolis  et  Ostia  X  1562.  proc.  Aug.  a  frumento 
X  8295.  a  frumento  cub(iculariorum)  VI  8771.  a  frumento  mi- 
nistratorum  VI  8924,  8926.  a  fromentis  VI  7406.  a  furca  VI 
9238.  eborarius  ab  Hercule  primigenio  VI  7655.  menestiator 
ab  Heroiü(e)  primig(eiiio)  VI  9645.  ab  borr(ei8)  VI  9469.  ei 
hortis  Salusti  ab  horia(m)  noT(am)  VI  8670.  ab  bo8p(iiii8) 
VI  9474  a  lano  I.  R.  N.  6864.  aeditaas  ab  laem  Pelagiam 
VI  8707.  ab  Ise  719102,  28.  ab  iiidicib(u8)  XI  19.  e?o&  Aug. 
ab  indioes  {sie)  VI  3414.  ab  ineirnmento  anxiHario  VI  8854 
ab  instramentis  III  1995.  (ab)  instrumentis  cen(a)ualibus  III  1470, 
Eph.  ep.  4,  181.  ver(na)  ab  in8t(rumentis)  tab(ularii)  III  1315. 
a  iumentis  VI  8864.  diapensator  a  iument(i8)  vicarius  VI  8863. 
a  iuvencis  VI  8865.  adiutor  a  lagoua  VI  8866.  a  laguna 
VI  8884.  a  lapidicinis  III  563  add.  a  lapidicinis  Carystiis 
VI  8486.  a  legatis  VI  8434a.  a  libellis  ei  c(eii8ibu8)  III  259, 
IX  4453  etc.  a  libellis  adiutor  VI  8615.  magister  a  lib(elli8) 
VI  1628.  lib.  proiimiie  a  Ubelli«  VI  180.  a  Ubellia  fisd  fra- 
m(entarü)y]8474--5.  alibrispoDtificalObiu)  ¥12195.  aUbf(is) 
8aoerdotal(ibua)  VI  8878.  a  locis  cnbical(arioram)  sta^ioms)  I 
VI  8775.  Aag.  lib.  proc.  a  lorieata  VI  8690—92.  pioeonter 
a  mandatia  III  536.  a  mann  VI  1961 ,  5197  ete.  Aug.  Hb.  a 
mappis  VI  8891 — 92.  a  marmoribus  VI  8483.  tabular(ius) 
a  marmoribus  VI  301.  a  matre  Magna  religiosus  VI  2262. 
a  memor(ia)  XIV  3638.    a  memoria  et  a  cubiculo  VI  8618. 
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a  memoria  et  a  diplomatibiis  X  1727.  adiutor  tabulari  a  meiii?a 
VagensO)  Eph.  ep.  5,  418.  a  militiis  III  1181,  VI  3494  etc.  etc. 
a  militiis  III  (=  tres)  VllI  2399.  a  Uli  militiis  VIU  2732. 
»  monumento  VI  6322.  a  munera  (ßtc)  VI  7612.  procurator 
a  moneri(bu8)  XI 3612.  tabttl(aria8)  a  mimeribua  VI  10162.  [ab 
of]fieÜ8  et  admi8B(]oiie)  YI 4026.  ab  opera  publica  VI  2836—7, 
5558.  ab  oriia(meiiti8)  VI  3991—2  eto.  adiator  proc(aratori8) 
ab  oniamentis  VI  4228.  ab  ornamentis  saeerdotaUbns  VI  8955. 
proc  Aug.  a  patrimonio  VI  8501.  a  patrimonio  iterum  VI  798. 
tabularius  a  patrimonio  V  41.  a  pedibus  VI  4001.  proc.  Aug. 
a  piiiacothecis,  adiutor  procuratoris  a  pinacothecis  VI  10234,  1. 
a  pisci(na)  VI  8639,  6,  10.  tres  eq.  Rom.  a  plebe  XII  4333,  17. 
▼ilieii8  a  plambo  X  3967.  praefectas  fabrum  a  pr.  V  5239. 
tribanas  militum  a  popnlo  II  1625  (ab  p.),  V  916  ete.  etc. 
m  yir  a  popnlo  V  5239.  a  portieu  VI  4461,  5516.  8odale8 
aerari  a  pulTi]iar(iba8)  VI  9186.  a  potione  VI  1884  tutor 
a  pupillata  VI  2210,  7.  a  purpur(a)  VI  4016.  evoc.  Aug.  a 
quaestion (ibus)  pr.  pr.  VI  2755,  5.  a  q(uaestionibus)  prae- 
f(ecti)  urb(i8)  VI  2880.  ab  ratione  fisci  III  1992.  a  ratiouibus 
VI  5308;  8430  etc.  etc.  proc(urator)  a  rationibus  VI  1599,  11; 
1620  etc.  a  rationi(bu8)  Augusti  V  867.  a  rationibuB  et  a  me- 
moria VI  1596.  tabu(lariu8)  a  rat(ionibu8)  m(armoruin)  f(i8ci) 
c(astren8i8)  VI  8531;  of.  Hirschfeld,  Unt,  p.  88,  n.  4.  a  ratioui* 
btts  mese  Galliaram  VI  8581.  a  r egionibu 8  urbis  VI 4017—24  etc. 
a  rnfo  praefecti  HI  54.  a  sacrario  VI  2330.  ab  sacrario  divi 
Aug.  VI  2329.  public  et  a  sacris  VI  2105,  11.  2331  etc.  etc. 
adiutor  a  sacris  VI  8716 — 17  etc.  lictor  curiat(iu3)  (a)  sacris 
publicis  VI  1892.  praesentibus  a  sacris  d.  n.  Aug.  VI  2107,  24 
(lapis  habet  'prelentibus').  a  sacris  sodal(ium)  Augu8tal(ium) 
VI  2323.  rogator  ab  scaena  VI  10094.  denuntiator  ab  scaena 
Graeca  VI  10095.  a  sede  Augustae  VI  3976.  ser.  a  sedibus 
VI  9040.  pabtica8  a  sedibus  Augusti  VI  2341.  a  Vü  Caesa- 
rea (sie)  argentar(io)  coactori  XIV  2886.  a  speculum  (sie) 
VI  7297.  a  speeularibus  VI  4248  (coni.  Hommsen;  lapis  habet 
'a  piglar.').  a  speculäris  VI  9044,  1.  a  statuis  VI  4032.  ofici- 
nator  a  statuis  VI  2270.  a  studiis  VI  8636,  8638.  prox.  a  stu- 
diis  VI  8637.  a  studiis  et  a  consiliis  Aug.  V  8972.  magister 
a  studiis  X  4721.  (xuagi)ster  a  studiis  Augg.  VI  1608.  a  sub- 
8el(]iiB)  tribunoniin  VI  2340.  acceptor  a  subscriptionibus 
VI  5181.    a  supelleotile  1  Fast  Ant.  0,  1,  5;  C,  3,  4; 
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VI  403»j  etc.  etc.  a  supell(ectile)  casirensi  VI  852.0.  a  snpelleettle 
domus  tiiireae  VI  3719.  a  supellect(ile")  de  domu  Tibenana 
VI  8654.  a  tabiilario  VI  7374.  a  tabnlario  castr(pnsi)  VI  8ö29. 
a  tabuliis  (sie)  VI  3070.  a  testamentis  priucipis  VI  5209. 
dispensator  ab  toris  VI  8(355.  dispensator  atributis  VIII  1028. 
(ab  un)gentis  (sie)  VI  9099.  a  valetudine  X  703.  a  valeto- 
di(nario)  VI  8639,  6.  9;  X  6637,  a.  ab  Tebiculis  VI  8542, 7; 
8543|  3  (a  T«hicali8).  sortilegas  ab  Venere  Erueina  VI  22f74 
[aeditaa  (sie)  a  Vesta  VI  8711].  a  yeste  VI  1884.  a  Yeite  ca- 
streosi  XIV  2832.  adiutor  a  Teste  castrense  (sie)  VI  8547.  a  Teste  I 
gladiatoria  VI  3756.  a  Teste  foreD(si)  VI  5193.  a  Teste  imp. 
priT.  VI  8550.  a  Teste  mnnda  VI  8548 — ^9.  a  Teste  regia  VI  | 
8551  —  2.  tabularius  a  veste  scaenica  VI  10090.  vestiticus  Caesa- 
ris  a  veste  scaenica  VI  8554.  a  veste  veuatoria  VI  8555.  prucura- 
tor  ab  vinearum  institutione  (? ab  vineis  institueudis)  III  3294. 
acceptor  a  viuis  VI  5181.  adiutor  a  vinis  VI  8527,  8091-92. 
Darunter  tinden  sich  einzelne  Beispiele,  in  welchen  ab  lokal  oder 
für  den  GenetiT  (»i  de)  gebraucht  so  sein  seheint 
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Zur  Latiuität  des  Aagastas  (sponte  saa). 

Dafs  die  Sprache  des  Augustus  der  Caesars  uahe  stand  und 
sich  von  dem  poetischen  color  des  Livius  wesentlich  unterschied, 
habe  ieh  in  den  Epigraphisehen  Bälgen  n  (Aieh.  X  149)  aB«h- 
gewiesen.  Somit  ist  die  WortsteUnng  sponts  sna  im  Monom.  Aacj^r. 
5,  4  an  sich  befremdlich,  weil  sie  TOn  den  Epikern  (Veigil  und  La* 
crotiiis  2, 1059.  5, 1 147)  stammt;  erklärlicher  wird  sie  dadurch,  dsb  sie 
schon  Livius  10,  25,  12  nnd  27,  11,  3  angenommen  hatte,  was  zu 
Arch.  X  138  nachzutragen  ist.  Wie  hoch  der  Kaiser  diesen  Schrift- 
steller geschätzt,  ist  ja  bekannt  genug. 

MflDcheD.  Ed.  Wölfflio. 
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A,  ab,  abs.  RraeposUio  c,  eMoHvo,  gr.  iasi^  laL  sp,  PL  Trin.  217 
sp  Stirpe,  Miles  869  ap  se;  plervm^  ab,  ut  sub,  ob  (^tco,  lnl)\ 
addifa  s  aps,  abs  (ut  item  fi  9ecmdMm  Quintil.  1,  5,  69.  Charis. 

232,  21.    Dionu  414,  31,  quac  tarnen  praepositio  nasirie  grammaiicis 

diver sae  orig'mis  esse  videtur.  Arch.  X  465  sq.  In  universtmi  apud 
scriptores  priscae  hif initat is  et  apud  Arnohium  ab  praevatet,  a  praefertur 
a  Cicerone.  Grammatkorum  praeccpto,  quo  a  ante  cofisonantes,  ab  ante 
vocales  ponitur,  ]>rimus  obtemperavit  Seneca  rhetor,  quem  sccutl  sunt 
Vellcius,  Scncca  iJidosopjhus,  Vdronius,  Quintiiianus  et  Plinius  minor; 
paulo  post  Tcrtulliani  tcmpora  ante  s  impurum  (sc,  sp,  st)  ab  scribi 
coeptum  est,  quia  vcrha  ah  his  consonantibus  incipiefitia  pronuntiabantur 
aiüta  voeaH  (esc  — ,  iae  —  etc.)»  guod  etiam  lingua  galUca,  üaL,  hispam. 
confirmaiur,  Abs,  Phuto  maxime  wUahim  seq.  liüera  t,  rameU  tnde 
a  Oieenme,  rwsus  inducUur  a  priicae  kUinikUia  imUaionfnu,  fixUo 
ante  voeaUs.  Aioh.  X  478  sq. 

Postponitur  namini  op.  PI.  As.  118,  Rnd.  655  quo  ab;  MU.  1049. 
Lucil.  851  L.  flaciibllS  a  ventisque  aversi;  inierponitur  nominl  d 
adiectwo  (fronommi,  numerali,  genetivo)  Fl.  Epid.  861  oculis  ab  tuis; 
Frg.  ine.  trag.  105  ponto  ab  Helles;  Lucr.  1,  459  rebus  ab  ipsis;  Verg. 
G.  2,  53  stirpibus  ab  irais:  item,  sed  raro,  in  prosa,  nisi  quod  ad- 
ifctivum  priorcm  locum  ohtinet.  Cic,  n.  d.  2,  138  ipso  ab  spiritu.  Caes. 
civ.  1,  15  finitirais  ab  regionibus.  Hirt.  8,  14  duobus  ab  lateribus. 
Liv.  21,  31,  6  minore  ab  fratre.  Pracmisso  substatUivo  more  poäarum 
Tac  3|  10  iudice  ab  uno;  4,  5  initio  ab  Suriae. 

L  De  looo. 

A)  Pendet  a  verhis  et  suhstantivis  verhalibus:  1)  Cum 
verhis  movendi^  Ua  ut  significetur  mothnia  inUbm:  s)  Cum  verhis 
äbeundi,  profickemdi,  eepanmäi,  sim.:  tt)  PrcpHe:  (1)  Ter.  ad.  646 
amiciis  me  a  foro  abdazit.  PL  Amph,  628  danoulom  abii  a  le- 
gione;  Ifen.  81  poer  aberrant  a  patre;  127  azQrem  abegi  ab  ianaa. 
Cic.  leg.  agr.  2,  43  (Alezandriam)  a  populo  R.  abiudicabit.  Yarr.  r.  r. 
1,  47  pecus  ab  pi*ato  ablegandum;  Liv.  35,  16,  6  prooal  ab  alqo  a. 
Cic.  Caec.  19  nihil  ab  A.  Caecina  litium  terrore  abradere.  Liv.  29, 
27,  14  (Coel.  Ant.)  abreptam  ab  Africa  classem.  PL  epid.  237  abscessi 
paalum  ab  illis.  Cic.  Verr.  5,  3  tunicam  a  pectore  abscidit;  Q.  Rose.  36 
ut  a  Fannio  iudicio  se  absolvat.    Ter.  And.  243  ut  me  a  Gljcerio 
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ftbfbnhai;  Pb.  714  (arg^ntnm)  amittam  a  me.  Ph.  Aaph.  464  amoii 
a  foribns  masninaiii  moleBtiam  (se.  semm);  580  apage  te^d^  a  dm. 
Caes.  1,  28  iter  ab  HelTetüs  aTertit  Varr.  r.  r.  1,  8  a  qnibiis  car^ 
ceribns  deonrrat  ad  metas;  Pbaed.  1, 1, 8  a  te  d.  Uquor.  PI. Men.  1113 
me  deerrare  a  jMttre.  Varr.  r.  r.  2,  10,  3  pecus  a  bestiis  defendere: 
Cic.  Pomp.  13  (provinciam)  ab  hoste  d.  PI.  mil,  1049  anulum  a  tui 
cupienti  detuli.  Cic.  Caec.  87  unde  deiecti  Galli?  a  Capitolio.  Acc. 
trag.  631  delatus  ab  limine  caeli.  Ov.  trist.  3,  4,  19  tecto  delap>us 
ab  alto.   Lucr.  6,  621  sol  parvam  delibet  ab  aequore  partem.  Cels. 

5,  27,  2  a  piscina  in  oleum  calidum  demitteudus  (^sc,  aeger).  Yarr. 
r.  r.  2,  4,  16  poroi  depuln  a  maim  Colvm.  5^  6,  27  v(  a  iertia 
gemma  (palmites)  dependeani  Verg.  5,  175  Menoetea  In  mare  pappi 
deburbat  ab  alta.  PI.  mü.  96  daranire  ab  alqo  in  samtntem.  Cda 
7,  81  nndique  a  corpore  veiia  didneitnr.  Cic  Brat.  81  ab  oraioribas 
digredL  Ter.  hee.  161  dfiangere  ab  alqo.  Laean.  2,  872  dimorit 
ab  ore  caesariem.  PI.  asin.  251  discesti  ab  ero.  Caes.  civ.  3,  80 
discessu  exercituum  ab  Dyrrachio.  Ambr.  Inc.  dorn.  sacr.  10,  106 
discordare  ab  alqo.  Cic.  acad.  1,  42  dissensio  Zenonis  a  superioribus. 
Ter.  Pb.  201  ab  alqo  distrahi.  Coliun.  1,  6,  3  fenestiis  a  terra 
editis.  Caes.  civ.  3,  30  a  ilumine  Apbo  exercitum  educunt;  1,  78 
ab  Herda  fhunentom  effnre.  CSc  div.  1,  72  nt  ab  infima  ara  anguis 
emergeret  Ter.  eon.  789  ab  alqo  eripere.  Ben.  contr.  1,  3,  4  vtab 
inferis  eroatis  aaeerdotem.  PL  Anipb.  967  gnbasnatorem  a  navi  araea 
Seu.  di.  3,  1,  4  aiaeataante  ab  imis  praeooxdila  aangoina.  YelL  2, 61 
a  Casilino  veteranoa  axoiTit  PI.  merc.  699  qniqoam  a  nobia  aiit; 
mil.  1277  exegit  virum  a  se.  PI.  rud.  280  exnrgite  a  genilms.  PL 
aul.  273  a  foro  redeam  domum.  Vitr.  2,  8,  2  cellae  paries  conloce- 
tur  cum  recessu  eius  a  stylobata.  Ter.  hec.  852  ab  Orco  me  re- 
ducem  feceris.  Sen.  ep.  70,  10  aeger  a  senatu  in  lectica  relatus. 
Verg.  3,  636  refugit  ab  litore  templiim.  Cic.  oflF.  3,  112  filium  ab 
bominiboa  relegasaet.  PL  epid.  206  a  legione  omnea  remiäsi  domum. 
Laer.  4,  847  aimulacra  reaiUre  ab  rebaa.  Stai  Tb.  6,  988  ab  arboi« 
TenH  arondo  retro.  Yarr.  r.  r.  2,  4,  90  (ponot)  aecernnnt  a  ma- 
tribus.  PI.  capt  470  inventaa  ridicoloa  mopes  ab  aa  aegragat 
Cic.  Cael.  18  a  patre  aemigrarii.  Comif.  4,  40,  62  rem  aamorare  ab 
re.  SalL  lug.  70, 2  seorsnm  ab  rege  exercitum  ductare.  0omil4, 31,42 
a  8uperioribu8  separare.    Sen.  ben.  7,  19,  9  sepositus  a  mea  gente. 

(2)  Cum  nliis  vcrbUi  co})i}"tsifi<<:  PI.  Amph.  849  addueo  cognatom 
ab  navi.  Liv.  22,  48,  2  ab  suis  adequitasset.  Ter.  eun.  465  doua 
adsunt  a  Phaedria.  PI.  Amph.  149  a  portu  advenit.  Cic.  Phil.  5,  42 
adYolabat  ad  urbem  a  Bnmdiaio.  PL  Pera.  530  aroessmt  illam  a 
navi.  PL  trin.  1019  qui  ab  alieno  cobiberent  mairaa;  mü.  840 
nollmn  commeatom  bine  eaaa  a  nobia.  Cie.  ad  Att.  8,  9,  3  Utteiaa 
ab  aliia  ad  nos  oommeani.  PL  Man.  158  oonoade  Inie  a  foribna 
Cic.  Tusc.  1,  94  (Hjpani8  flnvius)  ab  Eoropae  parte  in  Pontum  io- 
fluit.  Stat.  silv.  6,  2,  168  ab  oollibus  Albae  ioirat  nimtius.  Caes. 
7,  24  ne  quod  tempus  ab  opere  intermitteretur.    Procil.  ap.  Van-.  1.  L 

6,  148  (Curtiom)  a  Concordia  versom  praeoipitatum.   PL  epid.  286 
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ab  alqo  prohibfre;  Cic.  Verr.  4,  144  praedoueä  ab  Siciliap.  Verg. 
3,  647  ab  rupe  Cyclo  pas  prospicio.  Ov.  lial.  58  provolvitur  ursua 
ab  antris.  Nep.  Ale.  4,  4  clam  se  a  cuBiodibus  subduzit.  Cic. 
Q.  Bote.  87  te  ab  tois  iubMllüs  tettam  snBoitabo.  FL  Ani.  235  ab 
aainiB  ad  borea  transeendere. 

(3)  Cum  verbis  smypUeSms:  Aeo.  praet  87  deztemm  eepii  eor- 
sniii  ab  laera  aignniii.  PL  nuL  1161  ab  sammo  n«  rnsuiii  cadas. 
Verg.  8,  447  ab  ordine  cedimt.  Nep.  Hann.  9,  4  templnm  cuatodiaiit 
ab  Hannibale.  Cic.  Sex.  Rose.  107  ab  eo  pariem  praedae  tnlerunt. 
PL  Pers.  435  a  foro  fugiunt;  irin.  262  fugat  se  ab  suo  contutu. 
Ov.  trist  1,  2,  84  a  patria  fuga.  Caes.  civ.  3,  19  fugitivia  ab  saltu 
Pyrenaeo.  Fl.  epid.  58  ab  legione  epistulas  mitte  bat;  rnd.  539  qiü 
a  fundamento  movisti  mave.  Sali.  Cat.  32,  1  ab  incendio  urbem  mu- 
nitam.  Fl.  Bacch.  792  ab  transenna  turdus  himbricum  petit.  Cato 
agr.  65  (oleam)  a  foliis  purgato;  151,  4  (areas)  ab  herbis  p.  Lucr. 
5,  313  ruere  siliceß  a  monte.  Claud.  Quadr.  ap.  Gell.  17,  2,  14 
C'apitolium  servasse  a  Gallis;  San.  di.  6,  17,  3  fontem  a  coufuäione 
peiom  nndae  s.  Yarr.  1.  L  5,  137  (spinas)  ab  terra  agricolae  solTnai 
PL  Stidi.  888  celeri  cnrriculo  M  a  porta.  Tal.  Maz.  4,  7,  2  ab  in- 
featis  telii  tegere.  Aee.  trag.  818  ab  olasae  ad  nrbem  tendimt 
Cie.  Deiot.  22  qjßohv»  (copiia)  fima  auoa  ab  ezanraiotiibiia  tneretor. 
Vair.  r.  r.  1,  12,  4  ab  hac  atraqne  (lumbia  et  praedonibna)  aopeiiora 
loca  tatiora.    Caes.  7,  36  tato  ab  hostium  incursa  commeare. 

ß)  Tropice:  (1)  Naev.  com.  92  abeatis  ab  ignavia.  Cic.  Lig.  19 
a  commaDi  utilitate  abemure;  Verr.  1,  4  rationem  Yeritatis  ab  hoc 
ordine  abiudicari;  Sull.  11  me  ambitio  ab  illa  cogitatione  abstrabebat. 
Caee.  civ.  1,  4  totnin  se  ab  eius  amicitia  averterat.  Cic.  Sest.  103 
ab  industria  plebem  ad  desidiam  avocari.  Ter.  bec.  200  declina- 
tam  ab  aliarum  ingenio.  Cornif.  3,  3,  4  a  via  recta  deduci;  Cic.  n.  d. 
2,  148  a  timore  d.;  Q.  Rose.  46  qui  semel  a  virtute  deflcxit.  Liv. 
9,  34,  15  degenerare  a  familia.  Cic.  Lael.  76  a  sapientium  familiari- 
tatibus  oratio  delabitor.  Ov.  fast.  3,  356  dependet  fides  a  veniente 
die.  Inv.  7, 178  ad  pugnam  rbetorioa  deacendit  ab  umbra.  Cio.  rep. 
8,  88  (lex)  a  frande  deterreat;  law.  40,  47, 8  d,  anoa  ab  aiudlio 
ferendo.  Yarr.  r.  r.  1,  28,  4  (lagnmina)  ab  agri  ntilitate  diiancta. 
Cie.  erat  part  189  Yera  a  fidda  dUndicare;  Brat  807  a  propoaito 
ratione  diveraa.  Nep.  Cat  1,  8  ab  eo  perp^tna  diaeensit  vita.  PI. 
Baeeh.  842  me  effugiase  a  vita  maritima.  Cic.  Deiot  3  dolor 
eKoere  teram  voeem  poaait  ab  invito;  fin.  3,  36  quae  (disciplinae) 
virtntem  a  summo  bono  excludunt.  Cic.  inv.  2,  128  ut  ab  scripto 
recedatiir.  Ov.  trist.  1,  11,  12  ab  hoc  cura  mens  relevata.  Ter. 
hec.  23  remotum  ab  studio.  Cic.  ep.  5,  17,  1  (teinpora)  me  a  scri- 
bendo  retardaruut  Ter.  Fb.  2  poetam  retrahere  ab  studio.  Cic.  ad 
Brut.  1,  15,  9  a  furore  revocare.  FI.  asin.  774  siispiciones  ab  se 
segregat;  capt.  710  abs  te  seorsum  sentio.  Cic.  inv.  2,  100  hoc  ab 
rebus  omnibus  sepai-atim  considerarej  2,  55  facti  ab  definitione 
aeparatio. 

(2)  Cum  ätÜB  verbiß  composUia:  Cela.  1,  pr.  aditnm  fieri  ab  ali- 


Digitized  by  Google 


490 


John  C.  Bolfe: 


qua  ratione.  Hyg.  fab.  45  mortem  a  propinquis  adfesse.  Caes,  civ. 
1,  58  ab  hcientia  ad  virtutera  confugiebant.  Cic.  har.  resp.  46  a 
dissensioDibus  conquiescamus.  Sali.  log.  15,  5  animum  a  libidine 
oontiniiil  Cio.  Cat  4, 16  ab  exspeotatioiie  lortis  eonTtnoa.  FL  trin. 
278  me  abs  too  conspectn  ocenltabo.  Gio.  Ca«L  6  ab  hia  fontibu 
profluii  ad  homintim  ftmam;  Pomp.  19  a  perionlo  probibete  rem 
pnblicam;  Font  28  ab  oapiditete  prolapsiun  yerbum;  inv.  2,  66  con> 
tnmeliam  propulsare  a  nobis;  1,  24  ab  eo  quod  odit  unimwwi  (ndod. 

(S^i  Cum  vcrhis  sifnpliciT)us:  PI.  Am|)h.  327  homo  a  me  malam 
rem  arcessit.    Ter.  ad.  870  hoc  fructi  ab  eis  fero,  odium.    Cic.  leg. 

1,  89  ab  .  .  societate  rei  publicae  facessere;  leg.  agr,  3,  6  procul  a 
suspicioiie  fngit;  Verr.  4,  112  fugitivis  ab  iure  et  ab  legibus;  PbiL 
14,  15  cum  tiislis  a  Mutiua  fama  mauaret.  Itala,  Ex.  32,  12  (Lugd.) 
paree  ab  ira  ftirorii  toi.  Amob.  ft,  9  ab  maledküs  panaam  fium. 
Cio.  Foni  25  a  capiditate  profectnm.  Sil.  11,  219  a  torro  svg»- 
bant  Innune  flaintna<i,  Ckto  orig.  5,  1  Mcnndaa  ra«  tradera  Mlenk 
a  recte  consuleado. 

y)  Cum  nominibus  urhium,  fnrarum,  etc.:  PI.  Amph.  1078  ab 
Acherunte  veniam.  Pac.  trag.  318  uihilne  a  Troia  adportat  f&ndo? 
rjuod  rulrjn  inffrprrtantur  n  rrpionr  Troioe;  Varr.  sat,  Men.  471  domum 
ab  Ilio  revertero.  —  de  ora  maritima  sive  portu:  Cic.  ep.  15,  3,  2  ab 
Epheso  in  Syriam  iiavihus  profectus:  Caes.  civ.  3,  24  Libo  discessit 
a  Brundisio.  —  Acc.  trag.  682  eiecta  ab  Argis  exsulo.  Cic.  div.  1,  95 
oraoulam  aut  ab  Hammone  aat  a  Dodone  petebant;  ad  Att  7,  13,  7 
PompeloB  a  Teano  Larinnm  Tarsiu  profeetas  est;  Yerr.  2,  99  a  Vi- 
bona  Veliam  TeniaMm.  Caes.  dv.  8,  108  exerdtnm  a  Pelnsio  Alexan- 
driam  eroeavit.  Salt  lag.  61  ab  Zama  disoedit  4p*  Xtv.  uu^ismt 
(cf.  Ellendt,  de  praep,  a  cum  nominihus  urhium  innctar,  apiud 
Livium  maxime,  usu.  Kimigsb.  in  Pr.  1843  sq.^;  35,  37,6  Euthy- 
midas  ab  Athenis  —  cum  domicilio  delegerat  locuni  —  Thebas  pro- 
ccssit.  37,  45,  3  P.  Scipio  ab  Elaca,  cum  primum  pati  laborem 
viae  potuit,  venit.  Plcrumque  nsurpatur  prarp.  ah,  cum  distantia  loci 
significatur:  Varr.  r.  r.  3,  1,  6  via  Salaria  non  longe  a  Reate;  3,  2, 14 
ad  qaartnm  vicesimum  lapidem  a  Roma.  Cic.  ad  Att.  16,  8, 1  BOB 
loBge  a  Capoa. 

Cio.  ad  Att.  5,  20,  8  qai  Syriam  a  Cilieia  dividit  SalL  log. 
18,  9  Libyes  freto  div^i  ab  HiBpania.   Sen.  n.  q.  7,  8,  2  ab  Aegypto 

in  Graeciam  transtulit. 

b)  Cum  verbis  tndpiendif  nascendi,  sim.:  PI.  triu.  885  si  ant« 
lucem  occipias  a  meo  prirao  nomine.  Anon.  de  morib.  49,  p.  140  W. 
dis.senbio  ab  alio  incipiat,  a  te  reconciliatio;  Cic.  rep.  1,  56  (Arat)  a 
love  i.  putat.  Sali.  bist.  1,  17  M.  a  Ti.  Graccbo  seditiones  coepere; 
Sen.  di.  11,  12,  4  Zenoni,  a  quo  c.  Stoicorum  sapientia;  Tac.  bist 

2,  47  civile  bellum  a  Vitellio  c.  Yarro,  L  1.  10,  62  initium  fuei» 
a  sexto  easu;  r.  r.  2,  4,  9  ab  soillo  genere  immolaadi  L  samptua  ridt- 
tnr;  Tae.  ami.  15, 49  i.  eoninratioiiis  non  a  eapidina  ipsiiia  ftuti  It  91 
orto  ab  onaetTioesimanis  i.  (labiei).  Coniit  1,  4,  6  a  benivokatit 
prineipiäm  oonstitaemos;  ab  lege  p.  eapere  oportabit;  8,  6»  11  P* 
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smneiar  a  nostra  persona;  Verg.  bao.  3,  60  ab  love  p.  Masae  (sc, 
est);  Tae.  ann.  6, 44  p.  (fugae)  a  gente  Arabnm  facto.  Cornil  4,  6,  9 
eam  a  Triptolemo  bominibos  semen  gigiieretiir.  ine*  tng.  124  a 
Tantalo  ducit  genas;  Yerg.  7,  708  a  qiio  difinnditur  g.;  8,  61  g.  a  Pal- 
lante  profectuui.  Oy.  fiut.  6,  634  Servins  a  caelo  semma  gentis  babei. 
Cato  agr.  51  ab  arbore  abs  terra  pulli  qui  naseentur;  Cic.  Quir.  5 
a  parentibus  parvus  sam  procreatus,  a  vobis  n.  consularis.  Caes. 

2,  18  al)  eo  flumine  coUis  n.:  0,  18  Gallos  ab  Dite  patre  pro^natos. 
Cassiod.  bist.  tr.  1,  14  a  patre  eins  esse  nativitatera.  Ter.  hec.  223 
aegritudo  oritur  abs  te;  Van*,  r.  r.  2,  1,  9  R.  populum  a  pastoribns  o.; 
Caes.  6,  26  initium  tiimultus  o.  ab  Arabiorige;  Sali.  lug.  48,  3  tiumen 
0.  a  meridie.  Acc.  trag.  596  ab  dracontis  Stirpe  eio.  Cato  ap.  Serv. 
Aen.  8,  638  a  Sabo  trahere  üriginem;  Varr.  1.  1.  6,  50  ab  eadem 

0,  Bovitas  (est).  —  Fl.  asin.  891  da  (==  ministra  vinum),  puere,  ab 
sammo  {sc.  leoto).  Yarr,  1. 1.  10,  51  aaalogia  fttndamenta  babet  a 
Tolimtate;  logist  Catas  21  (261  B.)  ab  bmuscemodi  Insionibas  radices 
orndelitas  agere  seiet  Yerg.  1,  235  fore  dnetores  a  sanguine  Teneri; 

3,  94  TOS  a  Stirpe  pareatain  talit  teUns.  Oy,  mei  10,  148  ab  love 
carmina  move.  Geis.  8,  1  (nares)  a  sapercUiis  aagalisque  oculomm 
Oese  inchoantur.  Sil.  9,  415  a  primo  descendens  consule  Brutus. 
PHd.  ep.  2,  14,  2  in  foro  pueros  a  centamviralibas  cansis  auspicari. 

c)  Cum  verhis  j^cfrndi,  ampimdi,  sttmendi,  auälcndi,  disccndi, 
sim.,  sc,  ah  alqo.:  Cic.  VeiT.  2,  131  magistratns  a  populo  conten- 
ditur;  Lael.  39  ab  amico  alqd  c.  Coruif.  4,  46,  59  utilitates 
ilesideratitur  ab  equo;  Cic.  acad.  2,  10  reconditiora  d.;  Tusc.  1,34 
mercedem  gloriae  flagitat  Ennius;  ep.  12,  30,  1  litteras  f.  Caes. 

1,  31  auxilium  implorare.  Fl.  Am[)h.  1032  a  me  mcudicas  ma- 
Inm;  Liv.  35,  49,  10  m.  frumentum;  Saet.  Aug.  91  stipem  em.  a 
populo.   PL  capt.  777  taatam  quantnin  ipse  a  divis  optat;  Cio.  Cat. 

2,  15  a  dis  o.,  nt .  .  Liv.  21,  43,  5  auipliora  o.  PI.  Ampb.  64  boe 
orare  a  Tobis;  AoL  309  talentum  magnom  exo.;  Ampb.  34  iusta 
ab  iainstis  sam  orator  (*  oratams)  datns;  Ampb.  pr.  24  boo  pe» 
tere  precario;  Epid.  255  oonsilinm  expetesso.  Cio.  n.  d.  3,  88  vie- 
toriae  facultas  expetenda;  Liv.  26,  16,  13  ad  e.  poenas.  Ter.  Pborm. 
664  repetito  hasce  decem  (minas).  PI.  trin.  1146  (tbensanrum) 
posceret;  Cic.  inv.  2,  144  rem  dep.;  Liv.  9,  2,  15  opem  exp.;  Cic. 
Verr.  3,  1  rationem  vitae  rep.;  Cat.  mai.  34  postulantur  vires  a  se- 
nectute.  Varr.  1.  1.  7,  102  ab  eo  precari  ut  .  .;  Cic.  Sest.  76 
fratris  salutem  dep.  PI.  Poen.  hospitimn  quaerere.  Cic.  Qninct.  79 
<iuae30  ut  attendatis;  ad  Att.  7,  12,  4  nihil  exquiro;  Tiiv.  38,  55,  10 
rationem  req.  PI.  trin.  758  inutuora  argeiitura  rogem.  Sempr.  Asell. 
ap.  Gell.  13,  22  (21),  8  cultellum  r.;  Cornif.  4,  50,  63  r.  Aethiops 
(servos);  Sali.  lug.  64,  1  missionem  r.;  Coniif.  4,  6,  9  si  Prometheus 
oarbimcalos  oonr.  PL  Psead.  1069  (minas)  est  stipalatus;  Gai.  inst. 
2,  38  alqd  s.;  Gic.  Q.  Boee.  56  res.  .  .'  ai  PL  rad.  pr.  25  (yeniam) 
supplieans.  —  Inc.  PalL  82  (p.  126  R)  ab  alio  expeetes  alter 
qiiod  feceris.  Gie.  ad  Att.  1,  13,  6  a  nobis  epistolam  exspeeta;  Caes. 
7,  34  praemia  e.    Cic.  ad  Att  1,  18,  2  a  quo  nihil  speres  boni} 
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Ov.  trist  4,  9,  13  patriam,  modo  nt  sospes  speramus  ab  illo.  PI. 
epid.  832  spes  est,  fore  meenm  liDrtQiiain.  Cie.  Fiso  13  GaUuimi  a 
senain  dofperasBe. 

PL  Baeeb.  686  anntm  aeoepisie.    Gaes.  6,  88  capit  arma. 

Comif.  1,  5,  8  ab  adversariomm  persona  benivolentia  captabitor.  Cie. 
Quir.  5  (rem  publicam)  recuperavi;  Liv.  22,  14,  9  Italiam  r.  Cato 
ap.  Serv.  Aen.  6,  760  alqd  suscipere.  Turp.  209  nil  ad  ep  tu 's  priemi; 
Cic.  Clueut.  118  bonores  a.  Cassian.  de  inc.  Ch.  7,  5  hoc  a  patemo 
seniine  indeptae  sunt.  Cic.  Verr.  5,  136  pecunias  coegisti;  Caes. 
civ.  3,  103  armatoa  c.  Cornit.  3,  19,  22  locos  comparare;  1,  5,  8 
benivolentiam  contrahere.  Ov.  met.  1,  233  ab  ipso  colligit  os  rabiem; 
Idy.  88,  46,  9  stipem  e.  Or.  met.  1,  254  ab  ignibns  oondpera  flam- 
mas.  Tert.  or.  22  qaod  a  deo  speramus  ab  homine  eompenaare.  FL 
oapt  948  a  me,  at  stt  Uber,  dneite  servom;  Ben.  contr.  2,  1,  (9)  SS 
Vitium  d.;  Gai.  inst.  2,  60  cond.  rem.  PI.  Epid.  47  fidicina  emera- 
tnr;  Varr.  r.  r.  3,  2,  7  e.  villam.  Cic.  oflf.  1,  160  mercantur  qnod 
etatim  vendant;  Verr. 2, 122  senatorium nomen nundinari.  CIL  1,200,71 
qui  a  populo  mercassitur.  Cic.  Verr.  3,  179  fruraeutum  eripere. 
PI.  Pers.  423  exigere  ajgentum;  Pompon.  32  expalpare  alqd.  PL 
Baccb.  931  expugnare  aurum:  etc.,  etc.  Sen.  di.  1,  5,  5  a  volente 
feretis  quicquid  peiieritis;  PL  Epid.  193  argentum  auf.;  Pseud.  346 
qmndeebn  habeo  minas;  Ter.  beaat  886  minae  deoem  b.  Cu. 
Clnent.  72  vitia  a  Datnra  b.  Ter.  Andr.  644  boe  orando  impetrare; 
Caes.  3,  22  ut  • «  ateretnr,  i  üt.  46,  19,  6  ab  sernttn  in^etcabfliiL 
FL  Stieb.  255  ut  a  Tobis  mutuom  dares;  Cic.  ad  Bmt.  2,  6,  1  pe- 
cunias a  civitatibns  m.  sumere;  Caes.  civ.  3,  31  peconiam  m.  prae- 
cipere.  Tac.  ann.  1,  38  praesidium  ab  audacia  mutuari.  Cic.  Caec.  92 
aut  vi  aut  piaecario  possidere;  ülp.  dig.  43,  17,  1  aedes  p.  Cic 
Verr.  5,  31  foedere  ,  .  prelio  adseqiii;  ep.  1,19,15  poenas  pers. 
CIL  5,  1768  (triam)  liberoruni  ius  consecutus.  Comif,  2,  30,  48 
locus  communis  sumitur;  SalL  Cat.  51,  38  arma,  insignia  s.  —  Cic. 
Bmi.  77  Seipionem  a  Paolo  adoptare;  Plin.  ep.  ad  Tr.  4  (3),  4  pietaie 
adoptionem  a  Titrioo  memit.  SalL  bist  1,  77,  6  IC.  gratiam  pame. 
Ifiy.  1,  82,  6  ins  describere.  Plin.  ep.  ad  Th  17  B,  6  peeaniss  isto- 
care.    PI.  Men.  392  pallam  surripere. 

PL  oapt.  872  banc  laetitiam  accipe  a  me;  Cie.  Arob.  18  a  som- 
mis  bominibus  a.  Varr.  r.  r.  1,  1,  11  quae  a  peritis  audio;  Lir. 
33,  45,  1  haec  ub  gravibus  auetoritatibus  a.;  30,  30,  8  ab  Cartba- 
gine  fremitum  exa.  Caes.  1,  44  id  compertum  habere;  Nep.  Dat. 
3,  4  rem  gestani  c;  Liv.  24,  40,  10  c.  quanta  socordia  apud  hostes 
esüet.  Ter.  ad.  125  pater  oäse  disce.  Comif.  4,  6,  9  statuss 
faeere  d.  —  Vitr.  6,  5,  7  boe  aiiimad?ertere.  Or.  trist  4,  6,  39 
nostro  a  corpore  qoaatnm  anguror.  Yitr.  6,  1,  9  a  eerpentibas 
aspieere.  Gie.  ep.  9,  19,  1  me  omnia  expiseatiun.  ApvL  ap.  98  si 
quid  a  matre  graecissat;  met  *6,  26  ab  isto  titabaate  Teetigio  smore 
laboras,  id  es^,  mUUigo  te  anwrr  lahorarc. 

d)  De  re  argenfaria  vel  hereditaria:  PL  trin.  182  a  me  argen- 
tum dedi.    Cic.  Flacc.  38  ab  A.  Sextilio  se  d.;  Verr.  3,  177  boic  ab 
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aerario  pecunlam  numerari;  Flacc.  44  p.  a  quaestore  n.  PL  Cure. 
618  pro  istac  rem  soWi  ab  trapezita  roeo;  Cic.  ad  Att.  7,  18,  4 

quod  debet  ab  F'gnatio  s.;    Place.  46  p.  a  discipulis  pers.;   top.  21 

iixori  usumfructnm  legare  a  filio:  id  est,  ftlio  hcrrd'i  instUuto  rom- 
niUterc,  ut  usumfrudum  matri  pracstci;  ad  Att  13,  46,  3  Cluvium  a 

T.  Herdonio  legare  HSDCC;  Cluent  33  (Dinaeae)  testamento  legat 
f^r.indem  pecuniam  a  filio:  id  est,  filio  heredi  mandafj  ut  Jegaturn  Di- 
naeaf  persolvat.  Gai.  inst.  2,  260  a  legatorio  legari  non  possit;  dig. 
7,  5,  2  a  quibus  peconiae  ususfructus  legatus  erit.  Ulp.  dig.  28, 2,  3, 2 
nisi  ab  unius  persona  eum  testator  exherecUverit. 

e)  Cum  verhis  appdlandi,  sim.:  Cic.  top.  10  assiduus  appella- 
tas  lüb  aere  dando;  Liv.  23,  28,  10  urbem  a  propinquo  flumiue  Hi« 
beram  a.  Oalp.  Piso  ap.  Varr.  1.  L  6,  148  ab  eo  lacom  ioTeniese  no- 
men;  Varr.  l.  L  10,  16  a  xl  imponere  n.;  Yerg.  5,  131  domos  tonet 
a  Sergia  xu;  Maail.  1,  764  n.  descendit  a  caasa;  LIf.  8,  16,  8 
ab  in^wto  ei  loco  n.  &e(Qm;  Sil  14,  61  Bwyphio  fundaylt  n.  ab 
isihmo;  Serv.  Aen.  7,  632  rostici  n.  usarpavit  a  flumiDe.  Cie.  n.  d. 
2,  66  lanonem  a  iuvando  nominatam.  Varr.  1.  1.  5,  107  cetera  opera 
(pisioria)  a  vocabulis  Graecis  sumpta;  r.  r,  1,  60,  1  messis  ab  00 

(metiendi)  declinata;  Ov.  fast.  3,  847  a  qnacumque  trahis  ratione  v. 
—  Varr.  r.  r.  1,  48,  2  videtnr  (gluma)  etymum  habere  a  glubendo; 
1.  lai  7,  15  anfractum  a  frangeudo.  Ov.  fast.  1,  596  ille  Numantina 
traxit  ab  urbe  notam.    Mauil.  1,  665  a  fine  traheiis  titulani.  Vell. 

1,  1,  2  tres  urbes  statuit,  diias  a  patriae  nomine,  unara  a  victoriae 
memoria  {sc.  appellatam).  Serv.  Aen.  5,  564  quod  condiderit  oppidum 
Politorium  a  suo  nomine  {sc.  appellatum). 

f)  Varia:  Gio.  ad  Att.  10,  8B,  1  nihil  abs  to  aeeidere  potest; 
Gae&  1,  20  &i  quid  a  Caesare  a.  Cat  96,  2  si  quicquan  a.  a  no&tro 
dolore  poteet  FL  asin.  118  nec  qno  ab  cayeas  aegrins;  Cie.  har. 
resp.  26  a  serntio  o.  Lnean.  4,  409  eautns  ab  inenrsn  belli;  Cae- 
aiod.  exp.  in  ps.  XVn  86  ab  ineidiis  e.  Symro.  ep.  1,  37,  1  ab  boo 
morbo  nulla  cautio  est.  PI.  Baech.  65  quid  ab  hac  metuis.  Cic. 
ad  Att.  9,  7,  4  metus  ab  hac  parte.  Smi.  ben.  7,  1,  7  a  deo  nihil 
timendnm.  Ter.  Andr.  582  veritas  sum  abs  te;  Comif.  2,  19,  28 
a  quo  supplicium  v.  Tert.  iei.  7  reveritus  sit  Achab  a  facio  mea. 
Petr.  114  hoc  a  diis  merui^us.  Liv.  26,  22,  8  rcfiuiesso  auris 
a  strepitu  et  tumultu  hostili;  1,  31,  5  nulla  ab  armis  quies  dabatur. 
Sali.  bist.  1,  15M.  quietam  a  bellis  civitatera.  Colura.  12,  18,  7  die 
q.  a  ventis.  V^ell.  2,  99  commcatum  acqiiiescendi  a  continuationo 
laborum.  —  Varr.  1.  1.  5,  109  id  ab  igui  assudescit;  7,  83  ab  igni 
Bolie  aer  aorescit.   Lnor.  5,  875  umor  rareeeit  ab  aestu.    Cic.  n.  d. 

2,  92  oonflagrare  terrae  a  tantis  ardoribna.  Oy.  met  4, 162  (ferrom) 
a  eaede  tepebat 

g)  Cum  veriiia  paamis,  «  wn».  a)  Dt  homimSlma  et  deis:  Naev. 
ap.  Cic.  ep.  16,  6  laetne  nun  landari  me  aps  te,  pater,  a  landato  viro. 
PI.  asin.  67  volo  amari  a  meis;  Amph.  882  me  probrlaviro  argutam; 
Pers.  773  optatna  dies  datas  hodiest  ab  dis.  Cic.  acad.  1,  16  ab 
ApoUine  omnium  eapientiesimnm  esse  dictum;  Tubc  1,  116  (rationee) 
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a  philosophis  colliganinr.  Caes.  7,  4  res  ab  saU  appellainr.  Liv. 
21,  68,  14  id  a  plerisque  in  omeu  terroria  aceeptam;  23,  10,  IS 
deportatas  a  onstodibus  ad  Ptolomaenm  etc. 

ß)  Cum  nominihus  coUedivls:  PI.  mil.  166  nescio  quid  malefactura 
a  nostra  familiast.  Coel.  Ant.  ap.  Cic.  div.  1,  66  somnio  cornprobato 
a  senatu.  Cornif.  2,  17,  25  ^aut^  a  nostris  civibus  aut  ab  aliqua 
civitate  vituperatio  suscipietur.  Cic.  Brut.  103  ab  .  .  re  publica  est 
interfectus;  264  vincebamar  a  victa  Graecia;  283  a  multitudine  et 
a  foro  deYorabatttr.  Gaes.  eiv.  1,  41  opus  a  terUa  acio  fio1>at.  SalL 
lug.  66,  4  pars  edooti  a  nobilitaU.  Itala,  aet  15,  4  ezoapti  nmt  ib 
OGcleeia.    CIL  VIII  8995  docnrio  ab  ordiue  allectus. 

y)  De  mwmaliibm:  Sisenna  ap.  Cic.  dir.  1,  99  dipeos  a  muri- 
bu8  derosos.  Varr.  r.  r.  1,  2,  20  arbor  a  capra  tangi  pof^set;  2,  9,  6 
a  cane  sectari.  Cic.  inv.  1,  108  a  feris  vexatus;  n.  d.  2,  125  confioi 
a  ranis  (piscos).  Ov.  met.  9,  l'JU  poma  ab  insomni  concustoiJiia 
dracone;  trist.  5,  4,  12  Philocteteö  ictus  ab  angue.  CIL  Vlil  2268 
a  tauru  deceplus  (==>  occisus)  de. 

ö)  De  rebus:  v,  NeUleship,  C<mir.  io  LaL  I^exkography ,  p.  2: 
Aoo.  trag.  594  a  fortnna  opibusque  desertam.  Varr.  r.  r.  1,  12,  3 
(villa)  a  solo  inlnstratnr;  2,  4,  5  (saes)  perfanctas  esse  a  febri  et  a 
foria;  2,  4,  10  saUlam  peeus  donatnm  ab  natura;  Cie.  fin.  2,  46 
rationem  a  n.  datam;  n.  d.  2,  133:  eic.  Varr.  r.  r.  1,  59,  2  quod 
spectaculum  datur  ab  arte;  Vitr.  7,  5,  4  picturae  factae  elegantes  ab 
a.;  Stat.  silv.  2,  2,  G6  ab  a.  Myronis  iussura  vivere;  Sil.  3,  278  fal- 
catiis  ab  a.  ensis:  etc.,  cfc.  Cic.  inv.  2,  G5  adprobata  quaedam  a  con- 
suetudine.  Cae.s.  3,  13  ab  aestu  relictao  (naves).  Sali.  lug.  .'U,  2 
auimus  ab  ignavia  corruptus.  Front,  str.  2,  4,  9  consternati  a  uien- 
dacio.  Tert.  lud.  13  quod  a  ligno  Christi  liberatur.  Auson.  epii 
10  (20),  3  oonfixos  iaoulu  et  ab  ipsa  eaede  aepnltut. 

e)  Cum  passime  verhorum  i$Uran8,:  CUnd.Quadr.ap.LW.8, 19, 13 
anünadversum  in  eos  a  oonsule.  Metall.  Namid.  ap.  GelL  7,  11  eoi 
a  viris  bonis  benedicator  .  .  a  probrie  maledicatur.  Cic.  orat>  pari 
103  raüooi  opponendnm  est  ab  accusatore;  n.  d.  1,  4  ab  deis  hond« 
num  vitae  consuH  et  provideri;  ad  Att.  2,  1,  6  quod  a  me  ita  prae- 
cautum  atque  ita  provi;>um  est.  Cacs.  5,  40  a  nostris  resistitur;  7,  70 
Humiira  vi  ab  utrisque  contenditur.  Vell.  2,  120  in  captivis  saevire- 
tiir  a  Germanis.  Sen.  di.  3,  20,  9  putavit  sibi  noceri  ne  ab  lüffe 
quidem  posse.    Cypr.  de  dorn.  erat.  14  nobis  a  diabolo  obsistitur. 

Äb  —  datwus  personae  cum  genmäwia:  Conul  3,  11,  19  (ea 
pars^  a  nobis  ad  dicendom  comparanda  est  Cie.  Pomp.  6  qoiboi 
est  a  Tobis  oonsolendnm;  ad  Att  1,  8,  2  ut  abs  te  adiuvandi,  sb 
alÜB  prope  reprebendendi;  fin.  2,  30  oratio  non  a  philosopbo  sed  a 
censore  opprimenda  est:  etc.  Curt  8,  6,  12  ab  illis  exemplum  ess« 
prodendum.  Tert.  an.  13  homo  a  deo  coronandus  estj  ux.  1,  4  utra- 
que  repndianda  est  a  servis  dei:  de.  Cypr.  de  lapsis  18  iusta  a  Dei 
sacerdote  facienda;  de  bon.  pat.  10  Isaae  a  patre  immolandus  offertur. 
V.  Bonnet,  T.nt.  (hr;/.  598.  —  Cornif.  3,  4,  7  laudabile  aut  ab 
idoneis  huiuinibus  aul  omnibus  civibus.    Aet.  539  nihil  iuäuperabile 
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ab  igni.  Mar.  Viel,  de  gen.  dir.  verb.  30  wm  nihil  a  deo  gignibile. 
Boet.  top.  Arist.  int.  5,  3  de  geometra  non  yerificatur  indeceptibilem 
esse  ab  oratione;  non  inerit  scientiae  proprium  indiösuasibile  a  ra- 
tlone.  —  Colura.  2,  10,  12  faba  a  curculionibus  iunoxia  (=  *  in- 
nocibilis);  Lucau.  9,  892  gens  a  saevo  serpentum  i.  morsu.  Öeu.  exc. 
contr.  5,  7  ab  hoste  captivi  (=  ciipti).  Hieron.  comm.  in  Am.  3,  9,  2 
captivitatem  ab  hostibus.  luv.  7,  154  madidas  a  tempestate  cohor- 
tes  (»  madidatas).  Vict.  Vit.  2,  6  coepit  esse  ab  ouinibus  gratos 
dileetns). 

rf)  Cum  perf.  part.  negaiivis  H  adiecUivis:  Ter.  hec  145  virgo  ab 
se  Integra  (a  intacta,  ut  PI.  Gore.  61  a  me  padieast).  Verg.  3,  570 
porins  ab  aceessa  Tentoram  immotut.  Oy.  met  12,  496  imperfoeans 
ab  omni  ietu.  Sen.  di.  10,  19,  1  firamentom  incorraptam  a  firaude 
advebentium.    Curt.  4,  6,  12  intactae  a  saperstitioiie  mentes. 

<►)  Cum  substantiris  rcrhalibus,  pro  gendivo:  Cic.  part.  orat  124 
omnem  iudicii  corruptelam  ab  reo  (sc.  profectam).  Ov.  met.  11,  780 
volnus  ab  angue  (^sc.  factiini).  Ulp.  dig.  34,  4,  3,  4  prospicere  sibi 
cautione  a  Titio  {sc.  scripta);  43,  17,  3,  7  actionibus  a  praetore  (sc. 
diii\>)  utetnr.  Paul.  dig.  24,  3,  44  digestorum  ab  Aristone  (.sc.  scri- 
ptoruiii)  libro  quinto.  Tert.  an.  57  aemulatio  veritatis  a  spiritu  iiu- 
mundo  {sc.  profecta).  CIL  VI  2059,  12  ad  restitutionem  et  dedi- 
cationem  Capitoli  ab  imp.  {sc.  lactam). 

h)  Cum  verb,  Mrans,  pro  passivis  usurpoHs:  «)  iauf^uv'Mi  Cio. 
fin«  8,  57  beno  an  dir  e  a  parentibae,  a  propinqois,  a  bonie  Tiris; 
VaL  liax.  5,  1,  est  3  at  patareB  satellitem  a  tjrraiuio  male  a.$  Taa 
diaL  18  a  Oalvo  m.  a. 

ß)  dbcodmreur  ^is6i  0?.  met  5,  192  a  tanto  oecidisse  Yiro; 
Tae.  ann.  16,  9  a  oeniorione  vnlneribaB  o.;  Suet.  Oth.  5  ab  hoste  in 
acie  an  in  foro  sab  creditoribus  c.  Oy.  met.  13,  597  occidit  a  forte 
Acbille.  —  Val.  Flaco.  8,  317  Graia  viotas  oecidisset  ab  haeia.  Cic. 
off.  2,  26  interiit  non  a  paucia;  b.  Afr.  85,  7  a  milite  i  —  Lucr. 
6,  709  i.  neque  a  morbo  neque  veneno.  Cic.  acad.  1,  29  nihil  va- 
lentius  esse  a  quo  i.  (natura).  Hyg.  fab.  14  ab  sorpentis  morsu 
obiit.  Cic.  ep.  15,  17,  2  P.  Sullam  raortuum  esse  habebamus, 
alii  a  latronibus,  alii  cruditate  dicebant.  Sen.  exc.  contr.  5,  3  m.  a 
patre;  üieron.  reg.  mon.  Ib  pelicaui  a  berpeuti  üUos  m.  lugent.  Cypr. 
m.  Sina  9  nt  m.  a  ladaeis.  —  VaL  Place.  7,  484  m.  patris  ab  ira; 
Ansotu  epit  28  (92),  9  ab  amore  m.  noa  ob  amorem;  Aug.  serm. 
102,  2  a  mma,  a  nanfiragio,  a  beBtiis  m.  Ov.  ez  P.  8, 3, 46  diadpulo 
perii  solns  ab  ipBe  meo;  Plin.  n.  b.  11,  189  (m.  MaroellaB)  cam  p. 
ab  Haanibalei  Ulp.  dig.  19,  2,  18,  3  ab  hoBtibns  captaB  Bit  aat  p.; 
Cjpr.  ep.  59,  18  a  quo  aat  quando  p.  -~  Nep.  reg.  8,  3  p.  a  morbo  ; 
Prop.  2,  27,  11  p.  a  qua  morte;  Hieron.  traaB.  hooL  Orig.  in  ler.  2 
a  Toee  tnbae  lerico  disp. 

y)  naiSitiv  ^mo:  iransit.  Caes.  2,  31  qnaravis  fortunam  a  populo 
R.  pati;  5,  54  a  populo  R.  imperia  perferro.    Plin.  ep.  3,  14,  1  rem 
atrocem  Macedo  a  servis  t)a6sus  est.    £utr.  10,  10,  1  a  Persis  multa, 
perpesftUB.    Ambros.  vit.  beat.  2,  11  ab  impüs  ad  versa  tolerare. 
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Jobn  C.  Rolfe: 


1)  Varia:  Cie.  Phil.  12, 12  mmnnitateB  ab  eo  dvitatibiiB,  Mear- 

(lotia,  regna  venierunt;  Quint.  12, 1,  43  ft  eive  gpoliari  malle  quam 
ab  hoste  v.  Cod.  Inst.  8,  29,  2  servos  a  creditore  v.  Bflo.  oontr.  9, 4, 2 
a  tyranno  vapulavi;  Quint.  9,  2,  12  ab  reo  fastibus  v.;  Sen.  apocol. 
15,  2  ab  alqo  v. ;  Alfen,  dig.  9,  2,  52,  1  ab  alqo  v.;  Tert.  pat.  8  a 
(lomino  v.;  Marc.  1,8;  Cjpr.  ep.  59,  13  a  fraire  t.  Cic.  ad  Att  6,  2, 10 
salve  bis  a  meo  Cicerone. 

2)  Cum  verhis  quiescendi,  ad  significandum  locum,  uhi  aliqmi 
est,  stai,  iaed,  vd  paHus,  vt  Somania  viäeUtr,  unde  aU,  tUt,  iaeeä, 
öbseurata  nostro  sensai  motus  nolkme:  a)  De  aüa:  Varr-  r.  r.  1,  24, 8 
(arborat)  pooimtiir  a  septentrionali  parte;  1.  1.  7,  7  (tsBpli) 
nistra  pars  ab  Oriente,  dextra  ab  occasu.  Cic.  ad  Brat.  1,  10,  5  fir- 
mos  habemus  ab  occidenio  duces.  Caea.  7,  83  erat  ab  septentrionibas 
Collis.  Curt.  9,  3,  13  regio  a  mendie  vasta.  —  Cato  erat.  1,  26  ab 
Thermopuleiö  maximos  tumultus.  Varr.  1.  1.  5,  155  sub  dextra  a 
coraitio  locus  eubstructus.  Caes.  civ.  2,  25  castra  luunita  altera 
(parte)  a  Theatro  substructionibus  eius  operis.  SalL  Cat.  58,  6  unus 
ab  urbe,  alter  a  Gallia  obstant.  Liv.  37,  27,  7  coUem  a  mare  rapes 
elandani  Ov.  met.  15,  829  gentes  ab  airoque  iacentes  ooaaoo.  CÖri 
7,  3,  20  Taurna  a  Cappadocia  se  attolent.  —  PI.  aiiii.  260  pieot  «i 
oornix  ab  laeva,  oorroB  parra  ab  deztera  cooBoadent;  aoL  624 
cor?u8  eantat  ab  1.  manu.  Sali.  Cat  69,  2  plaoitiee  erat  intar  »• 
nisbros  montiB  et  ab  d.  rope  aspera:  etc.,  etc. 

b)  De  pdHihus  corporis  Jmmani:  PI.  Men.  1011  eripe  oculoni 
isti  ab  humero  qui  tenot  te;  eist.  60  doleo  ab  oculis.  Geis.  7,  3 
haec  incidi  debent  ab  exteriore  parte;  8,  1  pars  i  humeri)  quae  a 
pectore  est;  calvaria  simplex  ab  oecipitio  et  teinporibus  est.  Suet 
Verg.  vit.  (p.  56,  2  Ii.)  a  stomacho  ot  a  faucibus  et  dolore  capitis 
laborabal:  eie,  SMUer:  PL  Trao.  47  bis  perit  amator  ab  le  atqos 
ab  animo  nmal.  Ter.  beani  18  si  aotor  . .  poierit  a  fiMSundia.  Vtn. 
r.  r.  2,  2,  17  a  frigore  ne  quid  laboiet.  Caes.  7,  10  bo  ab  n  tn- 
mentaria  laboxaret      infra  C)  4). 

o)  In  re  militari:  Cato  orat  1,  16  hoatea  esse  ab  dextra 
parte;  Caes.  1,  52  ab  d.  cornu  proeliiim  commisit;  2,  11  cum  ab 
o-xtremo  agmine  consistcrent;  3,  2  ab  dpcumana  porta  castra  munita; 
Liv.  1,  12,  8  Mettius  Curtius  ab  Sabinis  priuceps;  25,  19,  5  plures 
ab  Komanis  cecideriint:  etc. 

d)  Stare  a  partibus,  sim.:  a)  In  re  iudiciaria:  PI.  rud.  1101  afc> 
te  8 tat;  Cornif.  4,  2,  4  a  contraria  ratione  s.;  Cic.  iny.  law 
potius  quam  adTeraariia  a.  Cornif.  2,  27,  48  multt  ab  reo  fiuiiiit 
Plin.  ep.  6,  81,  10  a  parte  beredam  intraTenmt  doo;  6,  2,  2  a  pa- 
titore,  a  poaaeaaora  agere.  Ulp.  dig.  44,  4,  2,  2  an  dolo  male  iMtöm 
ait  a  parte  actoris.  Cod.  Theod.  2,  4,  1  a  parte  ipsorum  reus  argustor. 
ß)  De  factionihus  m  re  publica:  Cic.  Brut.  278  contra  civium  perdi- 
torum  dementiam  a  senalu  et  a  bonorom  eausa  s.;  Nep.  Dat.  0,  6 
ab  iis  s.  qiKH  reliquerat.  Acro  in  Hör.  serm.  1,  5,  2  Horatius  mis- 
sus  luit  a  parte  Caesaris:  etc.,  etc.  Tropice:  Cic.  inv.  1,  4  a  men- 
dacio  contra  verum  s.    y)  De  scdis  philosophorum,  rheiorum,  de.: 
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Tanr.  L  L  10,  42  ab  Aristaiübo  gnunmatim,  id  est,  gui  gmU  a  parte 
A.  cf,  oS  iatb  niAfw»9g,  Cie.  fin.  4,  7  ab  eo  (Zenone)  qui  snnt  Mur.  68 
Bostri  ilti  a  Plaione  et  ArUtotelo.  Qaiiii4,  3, 81  aeriptores  qu  sunt 
ab  laoerate.  —  Cio.  Tiuo.  2,  7  qni  sunt  ab  ea  dudplina»  S)  De 
offieHSf  maxime  servorum  libertommque.  Cic.  Att.  8,  5,  1  PoUaoem 
senmm  a  pedibas  meum  Homam  misi.  CIL  VI  4001.  Cf.  aagL 
footman.  Sen. apoG.  16, 2  Menandro  liberto  suo  tradidit,  utacogni- 
tionibus  ei  esset;  pasMm  in  inscripüomhus.  Front,  aq.  ii.  R.  115 
eum,  qui  appellabatur  a  p  u  n  c  t  i  s.  Tac.  15,  35  nobiles,  quos  ab 
epiatulis  et  libellis  et  rationibus  appellet,  nomina  summae  curae; 
Suet.  Ner.  49;  Dom.  14.  8pait.  Hadr.  22,  8;  Vop.  Car.  18,  5.  Epit. 
Caes.  4,  8.  Suet.  lul.  74  Phileinoneru  a  manu  ^ervum;  Aug.  67; 
Vesp.  3.  Suet.  Aug.  79  Maratbus  libertus  et  a  memoria  ciu8; 
Lampr.  Alex.  Sev.  31,  1.  Saet.  Tib.  42  novuoi  officium  insiituit  a 
Tolapiatibns  praepoflifto  eqnita  Bcmiaiio.  Lampr.  Gomm.  8,  18  U- 
bertinus,  qui  a  pugione  appellatos  eei  Teri  Soorp.  10  a  eancel- 
Iis  ordinas  potestates.  Amm.Harc.  16, 8, 4  a  ministro  (miniBterio?) 
tricrlinii  lationalis.  Vulg.  inierpr.  Esdr.  8,  2,  17  pneri  toi,  Bathi- 
mna  ab  accidentibns  et  Sabellias  scriba;  II  Reg.  23,  23  fecit  eum 
Bibi  auricularinra  a  secreto  (Ira^cv  uMv  titg  iatoitg  a^uHf), 

Idberati  diao.  brev.  13  (Patr.  68, 1010)  coram  Beromciaiio  a  seeretis. 
Fragm.  iur.  Vatic.  204  Cerealis  a  censibns  et  aliis. 

Ex  inscriptumibus  notanda:  ab  actis,  ab  admissione,  ab  aerario, 
ab  alimeutis,  ab  argento,  ab  arka,  ab  auctoritatibus,  ab  auraturis,  ab 
auro  gemmato,  ab  balineis,  a  bibliotbeca,  a  cena  centurionum,  a  cen- 
sibus,  ab  censura,  a  codicillis,  a  commentariis,  a  compito  aliario,  a 
consulis  sacris,  a  Corintbiis  (sc.  vasis),  a  crnsialinis,  a  cubiculo,  a 
cura  amicorum,  a  cyatbo,  a  diplomatibua,  a  domo,  a  tiblis,  a  üamine 
(bss  a  flatura?),  a  frumento,  a  furca,  ab  borreis,  ab  horta(m)  Dov(um), 
ab  hospitüe,  ab  indieibna,  ab  inströmento,  ab  inmentis,  a  laTaneis,  a 
lagona,  a  lapieidinis,  a  legatis,  a  Hbris,  a  lorioata,  a  numdatis,  a 
mappis,  a  mannoribns,  a  mensa,  a  militiis,  a  moBümento,  a  znimera, 
ab  officüs,  ab  opera  publioa,  ab  omamentis,  a  patrimonio,  a  popalo, 
a  piNTtien,  a  potione,  a  pulvinaribiiB,  a  papiUata,  a  ratione  fisci,  a 
regionibiiB,  a  mfo,  a  sacrario,  a  sacris,  ab  scaena,  a  sede  Augustae, 
a  specultim,  a  specularibus,  a  statais,  a  studiis,  a  subsciiptionibas,  a 
subeelliis,  a  supellectile,  a  tabulario,  a  tabulis,  a  testatnento,  ab  toris, 
ab  tribntiB,  ab  ungentis,  a  valetudine,  a  valotudinario,  a  vehiculis,  a 
Teste,  a  vinearum  institutione,  a  vinis.  Quibus  accedunt  alia  paulu- 
lum  diversa:  ostiarius  ab  amphitheatro,  faber  lectarius  ab  cloaca  ma- 
xima,  aedituus  ab  Concordia,  aeditua  a  Diana,  eborarius  ab  Uercule 
priuiogenio,  a  lano,  a  matre  Magna,  a  YII  Caesares,  sortilegus  ab 
Venere  Erucina,  aedituus  a  Vesta.    Cf.  Arch.  X  481. 

3)  Cum  verbia  abesse,  distare,  dividi,  sm.,  ad  signifkanäum  wUer' 
iHdhm:  a)  Fnprk:  Fi.  Trae,  867  otm  <h>aa  longa  absnnt  a  lupis. 
CaeB.  7,  47  a  moUeribnB  atqna  infbiitibiiB  abBtinare.  Ifela  8,  7,  61 
India  a  noBtria  abdaeta  ragionibna.  PL  Man.  777  abB  ia  iratoB 
doBtitit?  Yarr.  1. 1. 8,  80  nomina  differunt  a  Toeabalis.  Cio.  Yerr. 

AnMf  Ar  IM.  ZiMlkoBr.  X  H«ft  4.  84 
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John  C.  Aolfe: 


1,  154  ab  Italia  freto  diiuuctus.  Caes.  civ.  3,  103  caaira  Cleopatrae 
ab  eint  mtrit  diffeabani  b.  Afir.  68  a  Oaeiare  oppidam  dinrtam 
so  remotom.  Oolnm.  1,  5,  6  a  mari  longo  intenraUo  refngista. 
Cie.  ad  Att  8,  S,  4  pan  Italiae  ab  impeta  belli  remotiflaimiiiB.  Gim. 

1,  76  saparatim  a  reliquis  consiliom  capere.  Cie.  diT.  2,  7 
qaantam  vacabit  a  publice  officio.  Acc.  trag.  262  quisqnam  a  telis 
vacuus;  Caes,  2,  12  v.  oppidiim  ab  defensoribus.  Cic.  leg.  1,  11 
nullam  a  causie  vacationem;  off.  1,  73  vacuitas  ab  angoribus.  ' 

b)  Tropirr:  Nep.  Age.^.  5,  2  tantiim  afuit  ab  insolentia  irloriae, 

PI.  raerc.  837  ab  Atticis  (rebus)  abhorreo.    Liv.  23,  39,  10  tota  domuj  i 
üieronis  ab  defectione  abstinuit.   Cic.  Cat.  3,  21  quis  potest  esse  aver- 
bus  a  vero.    Sali.  Cat  4,  2  a  quo  incepto  me  ambitio  detinueni  j 
Caea.  6,  31  GennaDi  ab  hae  eonanetadüie  differnni  YeU.  8,  58 
discordaote  a  se  ferinna.   Cie.  Brat  198  sapieiitia  iadiciam  a  iadicb 
Tolgi  diacreparei   Caes.  7,  29  qnae  ab  roEquis  Gallis  civitaiee  da- 
sentirent.    Cypr.      86,  1  ab  evangelica  lege  non  dissonai   Sen.  j 
d.  el.  1,  24,  1  serroe  a  liberis  caltus  distingueret    Sali.  Cat.  52,  13  > 
divorso  itiuere  malos  a  bonis  loca  taetra  habere,   Culex  262  Alcestis  i 
ab  omni  cura  vacat;  Prep.  3,  2,  20  mortis  ab  extrema  condicione  v. 
Pac.  279   vacua  ab  iniuriis;   Sali.  Cat.  14,  4   a  culpa.     Cf.  irtfra 
sub  C)  2).   Plaiitub  asin.  224  si  papillam  pertrectavit,  haud  est  ab  re  | 
aucupis;  capt.  338  dum  ab  r.  ne  quid  eres,  faciam.  Plin.  o.  b.  27,  57  ; 
non  ab  r.  est  dixisee;  81,  48  non  ab  r.  ait  iunxiiae.   Snet.  Aug.  94 
non  ab  r.  faerit  sabtexere;  Dom.  11  neqne  ab  r.  fiierit  cognoseoe. 
GelL  1,  26,  4  non  ab  r.  est,  nt  aadias;  2,  2,  12;  11,  1,  6  non  esse 
abs  T.  notara,  lie  fwma  v,  st^ara  pg.  479.  8ine  n^ffatime:  PL  trin.  288  ' 
amor  ab  re  eonaalit 

c)  In  sermone  miWari  de  loci  disfantia,  rasni  numeraJhm  prae-  | 
positioni  accammodafo:  Caes.  2,  7  a  milibus  passuum  duobus  castra 
posuerunt,  =  a  (Caesari.s  castris)  milia  passuum  duo  (sc.  dii>tantia} 

ü.  p.;  2,  30  inridere  quod  raachinatio  a  tanto  spatio  institueretur, 
tanto  a  muris  intervallo:  et  sie  saepius.  Hirt.  8,  36  partem  co* 
piaram  esie  in  eastria  a  miliboa  non  amplina  XIL  Oaesius  ap.  Cic 
ep.  12, 18,  4  a  milibus  passuum  iriginti  eastra  babei  Liv.  88,20,2 
a  qninqne  ferne  milibus  eastra  loeat;  44,  4|  9  enm  rex  ab  doodsdm 
milibus  prope  elamorem  andiiet:  etc  loL  Val.  8,  29  (18)  oastnm 
ab  stadiig  quattuor  indidem  .«^itum, 

B)  Pendel  a  suhstantivis.    De  subsf,  verbaHbus  ei  fornwlis, 
velut  nmnen  habere  f=  nominari)  cf.  sub  A.     l)  Fl.  mil.  160  qaem- 
que  a  railite  videritis  hominem  (=  a^l  familiam  inilitis  pertinen- 
tera).    Cf.  suprd  suh  stare  ab  aliquo.    PI,  Bacch.  196  ab  illü  uuntius 
(=  illiuö,   vel  ab  illo  missus);  528.    Tor.  ad.  641  a  villa  merccn  ' 
narinm;  eon.  927  a  meretrice  avara  virginem  amabat;  omisso  aceu-  \ 
satiioo:  FL  Poen.  1092  amat  ab  lenone;  Psead.  208.  Ykrr.  r.  r.  2,  2, 1  j 
pasiores  a  Pergamide;  2,  5,  6  filios  Neptnni  a  Menalippa  (ae.nalos); 

2,  11,  2  lac  meUns  eat  a  ▼alentibns.  Prep.  4,  6, 87  mnndi  ser?ator 
ab  Alba.  Oy,  met.  9,  13G  vietor  ab  Oecbalia.  Vitr.  l,  1, 16  Erato- 
s  ifaenes  Cyiwteus,  Aicbimeded  ab  Synumsis«   Cypr.  sent  episc  3 
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Polycarpos  ab  Hadnimeto;  8  Cresceiis  a  Cirta;  41  Aarelins  ab  Utica, 
CIL  VI  6845  Amoetos  a  lano  inedio;  9180  argentarias  a  foso 
£«8qml(ino);  9189  coaetor  a  portu  vinario;  9721  PloeamiiB  a  monte 
BSsquilino;  9868  sagarias  a  theairo  MaroellL  «—  ffen.  pariU.: .  Caes. 
2,  35  scnio  ab  noTiBBunis  uni  militi  detraeto;  ManiL  1,  589  anpereet 
n.  ab  bis;  Itala,  Lev.  4,  18  (Uonao.)  si  fecerit  u.  ab  omnibiu  man- 
daÜB  doinini.  Greg.  Tttr.*pas6.  dorm.  8  u.  a  vobis  velim  interrogare. 
Cjpr.  ioat.  2,  1  primogenitas  a  moriuis  vulg.  ep.  Coloss.  1,  18 
pr.  ex  mortais;  Cypr.  1.  c.  pr.  totius  creaturae);  2,  9  maledictus  ab 
omni  pecore  (=  Vulg.  genes.  3,  14  inter  omnia  animantiu).  Cod. 
Theod.  7,  8,  16  duas  üb  una  domo  paitea;  10,  11,  1  tertiam  ab  om- 
nibns  defuncti  bonis  porlionem. 

2)  iJe  of/iciis  strvorutn,  etc.  Cf.  supra  suh  slare  ah  alqo.,  2)  d)  d). 

C)  Cum  adiec  t  ivis  et  numeralibus.  De  adi.  verbal ibus  cf, 
suh,  Ä.  l)  PI.  mil.  1288  inbonesta  atque  aliena  a  bonis.  Cic.  ad 
Ait  3,  24,  1  eonsidea  a  nobia  aliemoras.  hvr.  7,  2,  5  absoni  a  vooe 
motas;  8,  8,  2  nihil  dissonum  ab  R.  re;  21,  21,  5  longinqua  a  domo 
militia,  Aug.  dv.  dei  9,  17  a  deo  longinuitas.  Oy.  ex  P.  3,  1,  37 
regio  ab  omni  deyia  enraa;  Lact  inst  3,  30,  1  itar  d.  a  yeritate; 
AmbroB.  hex.  5,  23  a  fide  d.  Colom.  7,  12,  2  agricolam  dmidem  ab 
opere.  Tac.  bist  4,  48  pauoa  ab  initio  taliam  facinorum  absnrda. 
Ajnbros.  ep.  28,  2  nihil  dispar  a  multitadine.  Cypr.  test.  3,  1 1  raor* 
tui  ab  elementis  eins  mnndL  Hieron*  orig.  hom.  Luo.  33  alieni  a 
testamenio  et  peregrini  a  promissionibos. 

2)  Cum  adiccdms  velut  Uber,  sc.  a  malis:  PI.  Poen.  1186  a  culpa 
castas;  Cic.  Phil.  13,  8  c.  a  cruoie  civili;  C.  Semp.  Gracchus  ap.  Gell. 
15,  12  cum  a  servis  caste  me  habuerim;  Colum.  9,  14,  3.  Cic.  har. 
resp.  11  domus  ab  suspicione  religionii  pura;  Liv.  1,  44,  4  p.  ab 
humauo  cultu  {de  pomer io)-^  Sen.  ep.  4,  1  meutis  ab  omni  labe  p. 
Cic.  leg.  agr.  1,  27  liberi  a  delictis.  Liy.  35,  30,  4  tranqaillnm  ab 
hoatili  meta  agmeu;  Gell.  2,  30,  3  a  Tcnto  t  Cic.  ep.  13,  50,  2  ab 
omni  incommodo  Bineemm;  Liv.  37,  54,  22  ingenium  b.  ab  eontagione. 
fiph.  ep.  y  1019  ealpa  b.  ab  omni  Hör.  sai  1,  6,  83  podieam  ab 
omni  fiMsto;  eann.  1,  37,  13  sospes  naria  ab  ignibna.  Liv.  24, 19,  4 
Becurae  res  ab  Hannibale;  Aetna  525  lapis  s.  ab  illis  (flammiB); 
Ciirt  9,  6,  34  ab  intestina  fraode  s.  Sen.  contr.  2,  5  (13),  16  tem- 
piis  immune  a  legiboB  {sc.  a  severitate  legum).  Vell.  2,  126  a  latro- 
ciniornm  meta  immunes.  Plin.  n.  h.  32,  37  quod  si  dentes  .  .  .  colluantur, 
immunes  a  dolore  fiant.  Apicius  1,  4  rosam  a  rore  siccani.  Sulp.  Sev. 
app.  2, 11  a  peccato  mundom;  Tert.  idol.  17  ra.  ab  idolatria.  Cypr.  test. 
2,  7  salvum  a  peccatis;  Aug.  en.  in  ps.  29,  4  s.  a  descemlentibus  in  lacuni 
{sc,  inferonim).  Sulp.  Sev.  app.  2,  15  ab  omni  malitia  extraneus.  Act. 
Mart.  G42  a  cunctis  febribus  sanus.  Aug.  contr.  lul.  6,  18,  55  sanitaa 
ab  eis  nialis.  Ambros.  de  bon.  mort  3  ab  iniquitate  innocentem;  de 
N.  et  arc  29  Bobrins  A  Tino;  exp.  in  pB.  CZYIII  10,  43  B.  a  raj^nia. 

3)  Cum  adLinopiae,  H  ewi  desmU  Inmß:  PI.  Troe.  341  Bterilia 
amator  ab  datia.  Cato  agr.  33,  3  vinea  a  vite  calya.  Cic.  dorn.  58 
inops  ab  amiciB;  nnda  rea  publica  a  magistratibos;  Qnir.  16  n.  a  pro* 
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pinquis;  Flaco.  54  orba  ab  optimatibas  contio;  ad  Att.  8,  14,  1  tem-  j 
pns  matom  a  Utteiü.   Tert.  bi^t  6  nationee  exinmaae  ab  omni  i 
teUeetn.   Laet  inst.  7,  24,  10  profaai  a  aaeramenio.   Sediü.  cum.  ! 
pascb.  3,  266  menB  a  Christo  iehma.   Firm,  maih.  ab  digaiftato  ei- 
BOrtem.    Ed.  Diocl.  pr.  28  a  sensu  bumanitatis  eztociia. 

4)  Cf.  supra  A)  2)  b).    PI.  Epid.  139  ab  aniino  aeger;  CuraÄäO  i 
innoxium  abs  te  et  abs  tuis.    Ter.  ad.  880  ne  ab  te  sint  omissiores. 
Varr.  1.  1.  9,  40  verbum  a  sipniticatione  simile.    Cic.  Bint.  63  Grae- 
cus  ab  omni  laude  felicior;  ad  Att.  5,  18,  2  copioso  a  frumento  lüco. 
Plauens  ap,  Cic.  10, 15,  2  Antonius  ab  equitatu  tirmus;  id.  ep.  10.  24, 8 
securos  vüä  ab  bau  parte.  Ov.  trist  4,  10,  16  insigneB  ab  aite  viros.  j 
Hör.  oarm.  2,  16,  27  nihil  ab  omni  parte  beatom.  Snet  Tik  68  htoi  | 
ab  hnmeriB  et  peetoro*  —  Aet  Hart.  447  (Batisb.)  indigmu  ab  hae 
pasnone.    Greg.  Tor.  h.  F.  2,  21  plenam  eedeiiaiB  a  daemoiubiii; 
8,  29  yasculum  ab  hae^podone  repletouL 

6)  Pendel  a  comparafivis ,  qtti  usus  in  Africa  maxime  floruü:  | 
Serv.  in  Don.  (Gr.  IV  433,  18)  doctior  illo  et  doctior  ab  illo  . .  eadem  | 
elocutio.  Vitr.  6,  3,  5  atria  minora  ab  (codd.  ad)  maioribns,  de  cuius  | 
scriptoris  aeiate  nunc  amhvjäur.  Amob.  2,  71  raultum  ab  bis  minus. 
Lact.  1,  21,  IG  ab  isto  genere  sacrorum  non  minor  insania;  1,  13,  11 
Orpheus  a  temporibus  eius  recentior.  Cypr.  sing.  cl.  l,  22  plus  ab 
Ulis  laboravi.  Porph.  in  ep.  1,  18,  10  sie  melius  iutellego  ab  hii. 
Hiexon.  q.  in  hept  2,  1  inferior  a  profeesione  aaaotorom.  Ital  Matlli. 
12,  6  (Cantab.)  a  templo  maior  (yulg.  templo  maior,  foO  fic^)^ 
Cael.  AnreL  Oiir.  2,  11,  180  inferins  a  peotore.  Lnzor.  epigr.  66 
giandior  a  saxis.  Cf.  Archiv  VII  125  sqq.  SimiUter:  Plin.  n.  h.  18, 126 
aliis  nsns  praestantior  ab  bis  (cod.  E);  Tert.  ad  Prax.  9  a.  a  deo, 
a.  a  filio;  Hieron.  int.  lib.  Did.  de  sp.  sanct.  8  a.  spiritus  sanctus  ab 
bis  qiiae  ipse  sanctificat;  alterius  est  uatuiae  a  creaturis ;  Boet.  comot 
in  Porph.  4,  (64,  118  Mig.)  a.  est  equus  ab  homiue  et  alteratnm. 
De  alter  cf.  infra  6);  de  aliter  cf.  suh  D). 

6)  Pendel  a  numeralibus,  cum  quem  quis  (quid)  ordinis  loem 
oceupet,  significalmr,  FL  Faend.  527  septnmaa  aedis  a  porto.  Pn- 
Uilina  600  seeondna  est  a  matre  nntricis  dolor.  Van.  L  L  10,  46 
dies  qni  est  septimns  a  primo.  Vitr.  9,  4,  18  (de  sola)  qointo  a  se 
signo.  Varro  rast.  3,  2, 14  ad  quartum  vicesimmn  lapidem  a  Roma; 
Ov.  fast.  2,  682  sextos  ab  urbe  1.;  Liv.  27,  87,  9  inira  deeimam  L 
a  Roma;  Mart.  9,  101,  12  sextos  ab  Albana  arce  1.  Omisso  stib- 
stantivo:  Tnc.  bist.  2,  24  ad  duodecimnm  a  Cremona;  2,  39  ad 
quartnm  a  Bedriaco;  3,  15  secundis  a  Verona  castris.  I)c  ohuih- 
bariis:  CIL  VI  8128  columbaria  continua  VI[  ab  inio;  8169  ab  ti- 
tulo  susum  ol(ia8)  XIX.  —  Cels.  2,  18  aves  omnes  a  minimis  ad 
phaenicoptenim.  Tac  ann.  13,  19  pari  gradu  a  divo  Angnsto.  Sh 
müiUr:  Varr.  1. 1.  5,  158  eUnis  proximns  a  Flora;  5,  29  p.  oppi- 
dnm  ab  eo;  Cr.  trist.  5,  8,  88  a  primis  p.  tota;  YelL  2,  109  ieeu 
p.  ab  bao  parte.  Varr.  r.  r.  8,  5,  10  ab  hae  (ambnlatione)  est  onii- 
thonis  locus.  Mela  1,  69  mens  Amanns  et  ab  eo  statim  Myrisndios; 
1,  96  ab  bis  (locis)  fit  artins  mare:  eie. 
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D)  Cum  aäverhiis  loci:  PL  Chiie.  260  procul  sedere  longd 
a  me  Aeseulapium;  Men.  64  ingresiai  flii'viiim  ab  nrbe  band  longnle; 
capt.  271  quod  sit  a  malo  longissime,  id  toIo.  Enn.  trag.  68  Ion- 
ginqiie  a  domo  beUom  gerentes.  Ainrnns  400  procul  a  nostris  sit 
malnm;  Sali.  Oai  4,  1  aetatem  a  re  pablioa  p.  babendam;  Nep. 
TboiD.  8,  7  p.  ab  msiila  navem  tenoit  in  ancoris.  Cato  ap.  Plin.  n.  b. 
15,  75  tarn  prope  a  moeris  habemus  hostem.  Voll.  2,  124  mihi 
fratrlqne  prozime  a  nobOissimis  destinari  praetoribus  contigit.  Cels. 
2,  1  saluberrimum  ver;  p.  ab  hoc  hiems.  Varr.  1.  1.  9,  65  numeri  ab 
duobus  siisum  versus  multitudinis  sunt.  Cornif.  3,  4,  7  seorsum 
tractandum  hoc  ab  iilo;  Ouel.  ap.  Cic.  ep.  8,  9,  3  omnia  s.  a  coUega 
paranda.  Arnob.  2,  55  t'oris  ab  his  (voluptatibus)  esse  mortiferum; 
Mar.  Vict.  adv.  Ar.  1,  67  omiiis  cognoscentia  f.  est  ab  illo  qui  cupit 
cügüOscere.  Soran.  gyn,  2,  18,  60  retro  ab  orificio  matricis  infans 
est;  2,  16,  55  retrorsus  ab  orificio.  üimilUei':  Varr.  1.1. 5,  74  aliter 
ab  eifldem  diebniii  baec;  Mela  1,  57  midto  a,  a  eetorts  agimi 


II.  De  tempore. 

A)  —  paHp  ünSy  von  ,  .  an,  seitt  Ua  ut  significetur  adionis 
vd  Status  inifhtm  et  eontinuatio,  addiHs  aaq^e  particulis  tarn,  mde, 
u^que:  PI.  aul.  538  an  audiTitü?  nsqne  a  prinoipio  omnia;  mott 
824  improbiores  quam  a  primo  credidi.  Varr.  r.  r.  1,  2,  16  vita 
qualis  fuerit  ab  initio.  ('aes.  6,  8  ab  i.  permansisse  in  officio. 
CiL  X  1702  ab  origine  patrono.  Cic.  Tiisc.  4,  1  a  primo  urbis  ortu. 
Sali,  hi.-t.  1,  8  M.  a  principio  urbis.  Verg.  9,  603  (hirum  a  stirpe 
genus;  1,  642  antiqua  ab  origine  gentis.  Ov.  inet.  2,  385  ab  aevi 
principiis.  —  Cato,  orat.  1,  7  omnia  ab  integro  paranda.  Verg.  buc. 
4,  5  ab  i.  uascitur  ordo.  CIL  VI  103  scholam  ab  inchoato  refece- 
runt;  222  aedicolam  yetostato  oorraptam  a  novo  fedt  PLPoeD.217 
nsque  ab  anrora  ad  boc  qnod  dielst  Laer.  4,  538  nootU  ad  nm- 
bram  aororae  ab  nitoxe;  Anun.  Maro.  20,  3,  1  a  primo  a.  ezorta  ad 
uaqne  meridieii.  PL  mo8t.  584  a  mani  ad  noctem  nsqne  in  Ibro 
dego  diem;  anL  S53  nsqne  a  m.  ad  Tespemm;  Colam.  11,  1,  14 
oolonos  a  primo  m«  opns  aggredi.  Caes.  5,  35  enm  a  prima  luce  ad 
boram  octavam  pugnaretur.  luv.  13,  158  usquo  a  lueifeio  doneo 
los  oceidit  Plin.  n.  b.  2,  99  qui  ab  matutino  tempore  dorarernnt 
in  occasnm;  2,  69  ab  exortu  m.  Caes.  7,  80  cum  a  meridie  prope 
ad  solis  occasiim  pu^^iaretur.  Liv.  36,  24,  8  a  medio  ferme  die. 
Vitr.  5,  10,  1  a  meridiano  (tempore)  ad  vesperum.  Varr.  r.  r.  2,  11,  9 
id  faciunt  a  quarta  hora  ad  decimam;  Caes.  1,  26  ab  h.  septima  ad 
vespeinim;  luv.  7,  222  mediae  noctis  ab  b.  Colum.  2,  4,  9  colles 
pingais  soli  ab  Aprili  medio  usqiie  in  solstitium  iteiandi.  Plin.  n.  h. 
18,  125  serere  ab  Idibus  Üctobr.  in  Kai.  Novembria.  Varr.  r.  r.  2, 1,  8 
ovUlo  (pecori)  ab  arotnri  oocasu  ad  aqoilae  oeoasum  (pntant  tempus 
admiasioius  aptnm);  1,  28,  2  ad  Tirgiliamm  exortam  dies  XLV,  ab 
hoo  ad  sobttünm  dies  XLIDL   Cels.  3, 1  a  prima  bieme  ad  nitamnm 
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Ter.  Nep.  Emu.  18,  1  cum  ab  anno  yieedmo  VI  annos  Pbilq^ 
apparditttt  (Enmenes).  Oinna  ap.  Cbaiis.  124, 6  K.  iam  indo  a  B«fidii 
nataliqne  nrbu  ab  a.  Lneaa  8,  1(6  mnltis  non  taetas  ab  a.  census. 
Yarr.  r.  r.  2,  1,  18  a  bima  aat  trima  fraetimi  feire  indpit  (yacca). 
PL  mil.  1079  vivont  ab  saeclo  ad  saeclum.  Varr.  r.  r.  2,  1,  3  ab 
snmma  memoria  in  hanc  aetatem.  Cic.  Tusc.  5,  70  ab  aeteno  bk 
aetemum  flnere.    Lucan.  3,  399  longo  violatus  ab  aevo. 

Varr.  r.  r.  2,  1,  18  appello  fetunim  a  conceptu  ad  partum. 
Suet.  Aug.  100  tempus  a  primo  die  natali  ad  exitium  saeculam 
Augustum  appellari.  Amm.  Marc.  31,  2,  2  ab  ipsis  nascendi  primitiis. 
—  Tert.virg.yel.  11  a  nativitate  virginem  operiri  oportere.  Ambro«, 
ep.  80,  1  a  generatione  caecal.  8en.  raaa.  4,  1  cor  non  ab  infan- 
tia  deoa  non  Tisimns;  Tae.  1,  4  prima  ab  L  edactam  in  domo  xegoa- 
trice;  Plin.  n.  h.  10«  182  tarde  concipere  ceryoi  nec  niri  ab  L  edoeato«. 
Cic.  ep.  1,  6,2  a  teneris,  nt  Graeci  dicunt,  nncruiculis  cognita« 
{cf.  Flut,  de  pner.  educ.  5  ovvimv  mraXdbv) ;  Claud.  de  VI  cons.  Hon. 
79  t.  conceptus  ab  u.  araor;  Ov.  ex  P.  2,  3,  73  domus  tenpris  semper 
ab  anuis  culta;  Verg.  georg.  3,  74  iam  inde  a  t.  (.«c.  annis)  impeude  I 
laborem;  Vitr.  1,  1,  12  qiii  a  t.  aetatibus  infetrmmtur,  Cohiin.  5,  6,  20 
eara  partem  caeli  spectent  (aibores),  cui  ab  tenero  consnevernnt; 
Nazar.  paneg.  lat.  10,  4  a  t.  intuen tes.  Ter.  heaut.  183  mihi  magna 
cnm  eo  iam  inde  naqne  a  paeritia  fnit  Bemper  fiuniliaritas;  Cie. 
rep.  1,  86  studio  a  p.  incenanm.  Ambras,  ep.  57,  8  a  primis  p.  soie 
annis;  70,  25  a  primo  floro  pneritiae.  Greg.  Mg.  dial.  1,  1  ab  amui 
puerilibos.  Nep.  Att.  5,  3  ewn  quo  a  condiscipulatu  vivebat  con-  i 
iunciissime.  Apol.  flor.  16  a  commilitione  stadiorom.  PI.  trin.  305  i 
qni  bomo  cum  aiümo  ab  inennte  aetate  depngnat  suo;  Cic.  ep.  j 
4,  4,  4  a  prima  a.  me  omnis  ars  delectavit;  Vitr.  1,  1,  11  ah  a. 
puerili;  lust.  12,  4,  10  a  parvula  a.;  Cic.  n.  d.  1,  6  a  primo  tempore 
aetatis;  Tnsc.  5,  5  a  primis  teniporibus  a.;  CIL  VI  1735  a  primo  u. 
tiore;  1759  a  primo  a.  introiiu;  Ov.  ex  P.  2,  2,  99  primo  cultus  ab 
aem  PI.  Baeeh.  1207  hi  senes  nSsi  nili  ftiissent  iam  inde  ab  adn- 
leeeentia;  trin.  801  Semper  aequo  ad  hanc  aetatem  ab  ineonte  s. 
servivi;  Sen.  contr.  2,  8  (11),  2  vitia  a  prima  a.  repetere;  CIL 
VI  1727  a  primis  adalescentiae  snao  annis;  Cod.  Can.  29,  9  (56,  560 
Mig.)  ab  accessQ  a.  CIL  VI  7732  unnm  ab  Tirginitate  L.  Aemili 
Regilli  matrimoninm  experta;  VI  9810  a  v.  annos  XXXV;  X  3720 
a  V.  ad  finem  vitac.  PI.  Pom.  1182  ab  itiv»^ntutc  inridiculo  habitae. 
Liv.  26,  H),  3  ab  iuventa  in  ostentationem  compositns;  Cic.  div.  1,22 
primo  iam  a  flore  iuventae  i^stml  rerfttts  de  consuhüu);  Tac.  ann.  12,  5 
prima  ab  i.  Crrcg.  Mg.  dial.  1,  praef.  a  primaevo  iuventutis  flore. 
Oy.  trist  4,  10,  17  yiridi  ab  aevo. 

Cels.  7,  7,  15  qui  ab  infantibus  id  vitinm  habeni.  Colam. 
1,  8,  2  rastieis  operibns  ab  inPante  doratos.  Naer.  eom.  26  neqst 
admodum  a  paeris  abseessit,  neqne  admodnm  adalesoentolosi  FL 
capt.  544  usque  a  puero  servitutom  semvisii,  Stich.  175  iam  a  psv- 
sillo  p.  ridicnlus  fui.  Ter.  ad.  494  una  a  paeris  parvolis  samns 
ednoti  (<^.  Arist  poL  7,  7  &  ftiat^y  TUtUnv).  Tor.  Andr.  689  amicitii 
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ixic«pta  a  parvis  cum  aetate  adcrevit  siinul;  Caes.  6,  21  a  parvis 
labori  Student.  Ter.  Anilr.  35  a  parvolo  sempor  tibi  iusta  fuerit  ser- 
vitus.  Catull.  66,  26  te  cognorara  a  parva  virgine.  CIL  X  6009 
a  pupnla  annos  veiginti  optinui  domum.  Cic.  fin.  2,  96  voluntate  ab 
adulescentnlo  suscepta.  Ter.  Ph.  395  progeniem  ab  avo  atque 
proavo  prolereub.  tic.  inv.  2,  107  iam  a  maioribus.  Liv.  4,  36,  5 
iam  inde  ab  incanabalis  imbutum  odio  tribunoruni}  Colum.  1,  7,  3 
iam  inde  a  cnnabolis;  Min.  Fei.  25,  1  ab  ipsis  imperii  naseentis  i.; 
Ambros.  ep.  72,  11  ab  ipsis  vitae  i  CIL  Tl  1724  a  crepnndiis  par 
Tirtotie  et  eloqaenUae  cara. 

Cio.  ep.  18,  88  magna  Mi  amicitia  iam  mde  a  qaaestura  mea 
Siciüeusi;  Nep.  Att.  16,  8  epistolamm  ab  oonsalata  eins  missarnm; 
Sen.  de  cl.  1,  9,  1  a  principatn  Augusti  aestimare.  Cio.  Vat.  20  an* 
gares  usque  a  Romulo  decreverunt;  Brut.  328  a  Crasso  et  Scaeyola 
nsqne  ad  Paullum  et  Marceilum  ilorait.  Mela  2,  45  Marathon  testis 
iam  inde  a  Theseo.  luv.  8,  131  licet  a  Pico  nnmeres  genus;  15,  30 
a  Pyrrha  syrmata  volvere.  Flor.  1,  prael".  8  a  Cae:iare  .Augusto  in 
saeculum  nostrum.    Lact.  4,  5,  6  a  propheta  Moyae. 

Varr.  r.  r.  3,  17,  9  qua  aestus  ab  exorta  luna  ad  proximam 
novam  interire  ac  redire  rursus  in  niare  po>.sit;  1,  37,  5  quod  ob- 
servaut  a  piuo  florente;  Liv.  1,  60,  3  legnatum  Uomae  ab  coudita 
urbe  ad  liberatam  annos  CCXLIV;  27,  2,  9  Romani  ab  orio  sole  in 
mnltom  diei  steteront  in  acie.  Stat  Tb.  4, 248  fractis  darat  ab  nsqne 
anbns  Oenomau  Gros.  1,  1,  14  dictorns  ab  erbe  condito  ad  orbem 
eooditam.  ^ 

Varr.  r.  r.  1,  28,  2  a  faTonto  (sc  flaute)  ad  aequinoctiom  Ter- 
nnm  dies  XL.  Cic.  ad  Att.  7,  8,  5  in  qna  fcontione)  erat  accusatio 
Pompeü  nsqne  a  toga  pura  (sc.  sumpta).  Vell.  2,  29  a  toga  virili 
adsnetns  commilitio  prndentissimi  ducis.  Suet.  Oth.  12  id  instituisse 
a  prima  lanngine  (sc  nata  vel  abrasa).  Sulp.  Sev.  diaL  2  (3),  2,  8 
filiam  ab  utero  {sc.  relicto)  mutara. 

B)  Plerutnque  de  rc  scmel  facta:  post,  ft^ta,  nach.  Ter.  Heaut. 
214  aequum  consent  ncs  a  pueris  ilico  nasci  senes.  Paneg.  6,  4  B. 
te  ab  ipso  fine  pueritiao  ilico  matrimonii  legibus  tradidisti.  Varro  r.  r. 
2,  11,  2  lac  a  parlu  continuo  est  sumptum.  Cic.  Att.  1,  5,  4  ut 
primum  a  tuo  digi'essu  Romam  veni.  Suet.  Tib.  68  cum  primum 
a  somno  patoissent  (ocnli).  Liv.  30,  36,  1  eonfestim  a  proelio  ad 
mare  rediit  Yell.  2,  104,  3  protinns  ab  adoptione  missns.  Gels. 
7,  8  solet  evenire  a  primo  natali  die  protinns.  Petr.  80  statim  ab 
extrema  parte  yerbi  eonsarrezit.  Quint  6,  4,  14.  8nei  Inl.  85  plebs 
statim  a  fnnere  ad  domnm  Broti  tetendit.  Suet.  Aug.  2  deinoeps 
ab  eo  reliqni  defoncti  sunt  honoribns  snmmis.  Suet.  Aug.  8  vizdum 
firmns  a  gravi  valetndine.  —  Item  cum  adiect  'nns:  Yarro  r.  r«  2, 8,  2 
pallum  asininum  a  partu  recentem.  Verg.  6,  450  recens  a  volnere. 
Ben.  dial.  6, 1,  8  dum  (volnera)  a  sanguine  recentia  sunt.  Flor.  4,  2, 67 
elephanti  nuperi  {c(xM.  nuper)  a  silvis.  August,  contra  II  epist. 
Pelag.  4,  8,  23  infaos  a  paitu  novas.  Leo  Mag.  epist.  12,  4  a 
bapüsmate  DOTellis. 
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Cum  mmteraUbus:  Varro  r.  r.  2, 4, 16  (poroi)  »  parta  dAomo  cIm 
pari  babeotar.  de.  Mil.  98  cuiue  a  moxte  hie  tertins  et  trieenmni 
«DD1I8  est.  Caes.  civ.  1,  36  dies  XXX  a  qua  die  materia  caesa  est 
Verg.  buc.  8,  39  alter  ab  undecimo  me  acceperat  annus.  Tac.  h.  1,37 
Septem  menses  a  Neronis  fine  sunt;  h.  2,  95  quartus  a  \nctoria  men- 
sis;  1,  19  missio  ab  sedecim  annis.  Flor.  1,  1,  4  ab  hifl  regibni 
Amulius  septiraa  subole  regnavit. 

Ter.  ad.  2G  non  redit  hac  nocte  a  cena.  Caes.  civ.  3,  84  longo 
tempore  a  Dynbachiuis  proelüs  intermisso.  Liv.  10, 46,  9  a  triumpbo 
exerdtam  in  agram  Yeseiiitun  duzit;  24,  46,  1  imber  a  media  noeto 
coortue.  Oy.  fiut  2,  776  solet  a  magno  flnetus  langueaoen  üato. 
Celfl.  8,  6  potuit  a  balneo  dari  yinom.  Plin.  n.  h.  17,  210  euii  a 
cnmi  volatatio  iuvat. 

Hemina  ap.  Solln.  2,  14  aestate  ab  Ilio  capto  secnnda.  Cic. 
de  or.  3,  7  annus  piiinns  ab  honore  perfuncto.  Sali.  Cat.  47  ab 
incenso  Capitolio  vicesimiim  animni.  Liv.  32,  28,  5  quartura  annum 
ab  decieto  Macedonico  bello.  Vell.  1,  7,  4  a  Capua  capta  anni  du- 
centi.  Sic  ab  urbe  condita.  —  Plaut.  Poen.  618  ab  re  divin.i  (sc. 
facta)  apparebunt  luv.  16,  72  a  deveiticulo  (sc.  facto)  repetatur 
fkbula.  PHn.  le,  192  elaaaem  BdlK  ab  arbore  {sc.  caesa)  LX  die 
naTigavisse;  ib^  Soipionii  olasBie  XL  die  a  secori  (sc  admota)  na- 
▼igaTÜ   Tert  Ind.  10  dens  regnavit  a  Ugno  (sc  cmeifizioue). 

Oy.  m.  3,  273  surgit  ab  bis  {sc.  verbie)  eolio:  4,  829  Naif  ab 
hie  taooit.   Cort  5,  2,  6  poet  hos  Antigonns  et  ab  eo  Amyntas  fuit 

HL  Sensu  eansali 

A)  Causa  externa:  infolge.  Varro  1.  1.  6,  14  hic  dies  ab 
nomiois  errore  observatur.  Verg.  g.  1,  234  torrida  Semper  ab  igui. 
Tib.  1,  5,  4  (tarbiuem)  adsaeta  Yersat  all  arte  paer.  Prop.  4, 1, 136 
mams  ab  ingenio  notier  tue.  LIy.  2, 14,  8  inopi  tarn  nrbe  ab  loiigui- 
qua  obddione;  6,  5,  6  tone  etiam  ab  reoenti  elade  enperetitiosis  pria- 
cipibas;  22,  8,  4  ferox  ab  consnlatn  priore.  Geis.  2,  7  si  malier  a 
parta  Yehemeates  dolores  habet.  Sen.de  cl.  1,  20,  1  a  duabos  caosis 
princeps  punire  solet.  Sulp.  Sev.  Chr.  1,  40,  4  Salomen  ab  opibus 
in  luxum  et  vitia  delapsus.  Cypr.  test.  1,  21  formidulosi  oculi  a 
vino.  Itala,  gen.  32,  12  (Lugd.)  arena  maris  quae  nume  rari  non  potest 
a  multitudine.  Cf.  Rösaaer,  de  praep.  ab  de  ex  usu  Varroniano,  Halis 
Sai.  1888,  26  sqq. 

B)  Causa  ab  animo  profecta:  Varr.r.r.  1, 2, 19  cum  (hostiam) 
ab  eodem  odio  (deiia)  videre  nollet  Balb.  ap.  Cie.  Att  9,  7  B,  8  m« 
ab  siDgnlari  amore  ao  beneYoleatia  tibi  aeribere.  Dolab.  ap.  Gici  ep^ 
9,  9,  1  ab  optimo  animo  ae  deditiasimo  tibi  lerl^ta.  D.  Brot  Cia 
ep.  11, 10, 1  tu  a  certo  sensu  et  vero  iudicaa  de  nobis.  Prop.  3, 25,7 
ab  insidiis  flere  soles.  Liv.  36,  24,  7  opfndam  diripiant  non  ab  ira 
nec  ab  odio;  38,  52,  4  ab  eadera  superbia  non  venire  ad  cansam 
diceadam«    Seu.  oontr.  10,  pr.  16  nomina  non  me  a  nimio  iavore, 
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sed  a  certo  posuisse  iudido.  Gurt.  5,  4,  1  vates  adhibere  a  super« 
stitiotie  animi.   SU.  16,  520  ftem  ab  ira. 


IV.  —  ablat  iiuitnimenti. 

Naev.  com.  78  a  labris  alium  invocat.  Vairo,  logist.  Catiis  33 
(p.  251  R.)  pictum  a  plumario.  Ov.  ex  P.  2,  7,  9  laesns  piscis  ab 
liarao;  fast  5,  709  pectora  traiectus  ab  ense.  met.  8,  379  ab  ar- 
borea  cecidit  radice  reientus.  Cels.  7,  5,  5  ne  nervus  a  telo  laedatur. 
Apicius  1,  2  pisces  ab  aceto  calido  peifunduntur.  Sil.  10,  5  omni 
letam  moUtor  ab  ense.  CIL  V  6638  ab  asse  posnit;  7647  ab  asse 
qnaesitam;  VI  873t  T.  Aelins  ab  argento  soaenioo  feeit;  X  8717 
mnnimentam  ab  ascia  feeit  Oal.  inst.  2,  144  prins  testamento  non 
valet,  roptnm  a  posteriore;  dig.  41, 1,  7, 4  ager  a  daobns  Tiris  oom- 
prebensns.  Greg.  Tur.  h.  F.  4,  81  infioiebantnr  homines  a  Teneno; 
9,  12  emn  ab  ipsis  telis  inlidentes  interficinnt.  Cf.  Bonnet,  p.  589. 
Ser*  rer.  Lang.  477,  1  W.  interempti  a  gladüs;  533,  28  cremata  ab 
igne.  Similiter:  Tert.  virg.  vel.  1  non  ab  se  loquitnr;  Ambros.  sp. 
sanct.  2,  133.  Itala,  Tob.  5.  19  (Colb  ")  non  potest  filius  facere  a  se 
quicquano.    Aug.  on.  in  ps.  CIV  14  non  a  se  iustos:  etc. 

Cum  adrerbiis  (nilnrhi(dihHs)  con  i loirtum:  Pliu.  n.  b.  17,  227 
in  ulcus  penetrat  iniuria  oinnis  a  foris.  Vitr.  5,  7,  8  (juae  efficiunt, 
una  a  foro,  altera  a  peregre.  Ulp.  dig.  38,  2,  3,  18  repellunt  a 
contra  tabulas  bonorum  possessione;  38,  2,  14,  5  puto  eum  a  contra 
tabulas  removeri;  Commod.  apol.  424  a  longo  audiunt  gentes.  Cypr. 
ep.  4,  4  se  ab  invioem  separant.  Ambroe.  de  Abr.  1,  8  Abraham 
vidit  loeam  a  longo.  Aug.  ad  frat  in  er.  84  sunt  ab  heri  et  nndius 
tertins.  CIL  VI  9498  taber(na)  ab  iiltr(a)  vic(um)  iriari;  9516 
librarins  ab  eitra  porta  irigemina:  äe,  Cf,  Nene,  Formenlebre  II* 
989  sq.;  Eönscb,  Itala  und  Vnlgata  281  sq.  abante  (it.  a^anti,  frz. 
avant)  Sergius,  Gr.  L.  IV  517,  24,  nemo  dicit  abante;  It.  genes.  3,  8 
abeeonderunt  se  a.  fisciem  domini  (Vulg.  a  facie).  CIL  XI  147  ne 
qnis  a.  aliam  (arcam)  ponat  Lex  Alam.  42,  1  a.  indicem«  Cf.  Arcb. 
I  438. 

Cum  grnedvo  per  clUpsin;  (also  cum  arcusaiiro  cf  genef. 
ap.  scr.  recent ioris  acvi:  Cic.  ep.  14,  2,  3  a  Vestae  ad  tabulam 
Valeriam  ducta  esses.  Liv.  10,  47,  4  via  a  Martis  silice  ad  Bovillas 
perstratu  est.    Cjpr.  ep.  43,  6  discedo  ab  huiusmodi.   C/".  Arch.  II  370. 

Commod.  apol.  245  ab  E.^aiara  prophetarn.  Ps.-Cypr.  de  aleat.  8, 
qnod  a  dei  nervös  longe  sit  Itala,  Lnc.  7,  21  (Cantab.)  ab  inflmii- 
tatins  et  plagis  et  iniqnorum  Sfäritanm;  24,  27  (Cantab.)  incipiens  a 
Mojsen  et  omninm  propbetamm.  CIL  IV  a  Mntbnniam;  2165  a  pnl- 
▼inar;  VI  1878  a  censns:  etc 

MonachiL  John  C.  Rolfe. 
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Frederik  Poulaeu  — 


Max  Ihm:  Mittcellen. 


Fropter  bei  Tacitns. 

Im  Archiv  I  161  wird  erwähnt,  daÜB  propter,  abgesebeu  von 
I^ogiui  81,  nur  einmal  bei  Tadtiu  Torkomiiit,  wobl  sa  beaohi« 
m  kausaler  Bedeutung.  Denn  in  lokaler  (« inzia)  kommt  ee  9ften 
▼or,  wfthrend  Tadtoe  sonst  immer  ob  als  kansale  Priposition  ge- 
braucht (der  Unterschied  deutlich  Ann.  2,  41:  arcns  propter  aedem 
Satonii  ob  recei^ta  signa  .  .  .).  Diese  einzige  Stelle,  wo  propter  kansal 
gebraucht  wird  (iiist.  1,  65),  mufs  uns  also  schon  als  ana^  sl^ri^vw 
auffölUg  sein.  Nun  entspricht  femer  die  Stelle,  was  den  Sinn  be- 
triflFt,  nicht  recht  der  künstlerischen  Klarheit  und  Genauigkeit  des 
Ausdruckes,  die  den  Taciteischen  Stil  kennzeichnen;  denn  inter  Lug- 
duneuses  et  Viennenses  infest  ins  (clades  fiebant)  «luam  ut  tantum 
propter  Nerouem  Galbamque  pugnaretur  erklärt  keineswegs  die  Partei- 
stellung der  Lugdonenses  und  Yiennenses.  Dnroh  propter  Neronem 
wird  nur  gesagt,  dab  Nero  die  ürsache  des  Krieges  war;  dagegen 
wflrde  pro  Nerone  Galboque,  wenn  die  Lugdnnenses  und  Vieoneoses 
Torher  als  bitteie  Feinde  bezeichnet  sind,  so  zu  verstehen  sein,  dsfi 
die  ersteren  pro  Nerone,  die  letzteren  pro  Galba  kämpften,  wie  es 
auch  unten  bestätigt  wird.  Die  Korrektur  von  propter  (pp)  in 
pro  (p)  läftjt  sich  leicht  machen,  und  das  m  der  Accusative,  d.  h. 
ein  llorizuntalstrich  über  den  Vokalen,  macht  auch  keine  Schwierig- 
keiten. Das  mufste  der  Abschreiber  hiu/ufügeu,  sobald  er  propter 
gelesen  und  geschrieben  hatte.  Endlich  sind  pugnare  pro,  pngnam 
eieie  pro,  beUare  pro  u.  a.  Ausdrücke,  die  bei  Tadtus  gans  geläufig 
sind  (Germ.  14;  Bist  2,  95;  2,  94;  4,  20). 

München  (Kopenhagen),  Frederik  Poulsen. 


MATsiauiis. 

Für  die  Aussprache  des  lateinischen  c  glaubt  Th.  Eckinj^rer  (Die 
Orthographie  lateiniseher  Wdrter  in  griechischen  Inscbrifteu  p.  103) 
eine  ^hoebinteressante  Form'  in  einer  Inschrift  Pisidiens  ^om  Jahre 
225  gefunden  su  haben,  indem  dort  MttQOutvos  Ar  Ma^tunng  ge- 
schrieben sei  (Journal  of  hell.  stud.  IV  p.  26  Avff,  Zocucov  Mtinhiov 
Maqcuxvov),  Ist  der  Name  lichtig  kopiert,  so  haben  wir  damit  ledig- 
lich einen  neuen  Beleg  für  den  von  Marsus  weiter  gebildeten  römi- 
s( hen  Namen  Marsianus,  der  im  Mailändischen  vorkommt,  CLL. 
V  Ö86l>.  5902  (vgl.  8113,  11). 

Halle  a.  S.  Max  Ihm. 


Zu  den  lateinischen  Glossen. 


G.  Landgraf  hat  in  dieser  Zeitschrift  IX  355  —  446  eine 
grofse  Anzahl  von  Glossen  des  4.  und  5.  Bandes  des  Corpus 
Gloss.  Lot  in  fiberieugender  Weise  behandelt  und  für  den  The- 
saurus nutsbar  gemaehi  Anderes  scheint  mir  weniger  gelangen 
oder  der  Berichtigung  zu  bedQrfen.  Ich  hebe  im  folgenden  einige 
solcher  Glossen  heraus,  um  an  ihnen  auch  einige  allgemeine  Ge- 
sichtspunkte zur  Behandlung  der  Glossen  zu  erläut^nii. 

S.  364  mag  die  Glosse  bucula:  bucca  mit  L.  bucula:  vacca 
zu  lesen  sein;  aber  in  der  zur  Stütze  herangezogenen  Glosse 
V  336,36  vucula:  yacca  diminutive  ist  das  Lemma  doch  wohl 
▼aocula  SU  schreiben  entsprechend  dem  Interpretament.  So  hat 
auch  der  cod.  Matritensis  Gl.  lY  praef.  IX  bacula:  vacca  dimin., 
ebda.  399,  7  Taccula:  brevis  vacca. 

8.  367.  In  der  Glosse  V  563,  3  belli  um:  lapis  quem  ferunt 
comedisse  Saturnum  pro  filio  suo  love  will  L.  das  Lemma  abad(d)ir 
schreiben,  sachlich  gewifs  richtig,  aber  das  augewandte  Heilmittel 
der  Versetzung  unter  einen  anderen  Biiclistaben  und  Annahme 
sehr  starker  Korruptel  ist  bedenklich.  Auch  weicht  die  zur 
Stdtse  herangezogene  Glosse  in  der  Form  des  Interpretaments 
ab,  ist  also  nicht  beweiskraftig.  Ich  sehe  in  bellium  ein  ver- 
dorbenes bez.  mit  bdellium  contaminiertes  baetylns  und  ver- 
weise f&r  die  Sache  auf  Hesychius  lex.  s.  v.  ßakvXog. 

S.  368  die  Erklärung  von  calones  lautet  an  verschiedenen 
Stellen  calari  emilitum,  galiaria  mil.,  cellae  m.  oder  galliceriae  m. 
L.  emendiert  überall  galearii  od.  galliarii  (wie  auch  Schlutter 
Arch.  X  205)  und  verwischt  damit  einen  interessanten  vulgären 
Sprachgehrauch,  der  meines  Wissens  bisher  nicht  beachtet  worden 
ist  Die  KoiTuptelen  führen  n&mlich  s&mtlich  auf  die  Form 
galeariae  bez.  galliariae,  welche  der  Grammatiker  Caper 
p.  103, 3  fg.  E.  besengt:  sie  militis  puer  galearins  recte  dicitor: 
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nam  galearia  soloecismnB  est.  non  est  puer  galearia:  •ntm 
pueram  ric  rite  voces:  puer  est  galeariiis  fhic  a  soloecas.*)  Keil 
hat  diese  Stelle  nicht  verstanden,  wenn  er  anmerkt:  *puer'  femi- 
nino  genere  dictum  esse  ab  antiquis  adnotavit  Charisius  p.84, 4, 
galerum  et  galeare  idem  p.  80,  5**):  beide  Stellen  haben  mit 
derjenigen  Capers  nichts  zu  schaffen.  Andererseits  hat  auch 
C«  Lang  dies  Grammatikerzeugnis  wohl  nicht  gekannty  wenn  er 
Veget.  r.  mil.  1, 10  und  3,  6  schreibt:  lizas,  quos  galiarios  vocant 
bez.  calonibus  quos  galiarios  Tocant:  an  beiden  Stellen  geben  die 
besten  and  meisten  Hdscbr.  die  Endung  -os.  Gans  nnTerdorben 
ist  die  feminine  Endong  erhalten  V  370,  41  (GL  AmpU)  lixa: 
galearia  (—17  414,54),  ebda.  20^  17  galiaria:  negotii  afieoi 
mereator***)  nnd  —  das  einzige  Vorkommen  in  den  bilingoenOlo»' 
sarien  —  III  208,  42  (unter  der  Rubrik  de  militia)  ypapiste: 
galiarie  d.  h.  vnaöTCtöTat:  galiariae  (vgl.  Z.  39  toxote:  sagittarii). 
Übrigens  läfst  sich  vermuten,  dafs  die  sonderbare  Verwechslung 
der  Geschlechter  unter  dem  Eintiufs  der  synonymen  Begriffe  lixa 
und  cacula  entstanden  ist  Dals  in  den  Glossen  auch  die  mas- 
kuline Endung  vorkommt,  dafür  nur  ein  Beispiel:  V  458,  22  ga- 
learii:  buccellarii  id  est  satellite  (sie!).  —  An  einer  Stelle  wird 
calonei  erklart  mit  navicolae  quae  ligna  militibns  portaat(LGk»8a  | 
V  174^  35).  Landgraf  ?ermntete,  daCs  eacnlae  qni  L  m.  p.  u 
schreiben  sei,  was  auf  den  ersten  Blick  sehr  besticht.  Abor  da- 
gegen spricht  snnSchst  der  Umstand,  daCs  das  Wort  cacola  » 
Soldaten-  oder  Offisiersbnrsehe  in  der  Litterator  nur  je  emmsl 
bei  PlautuB  und  Accius,  in  den  Glossen  nur  bei  Festus  und  Fla- 

*)  Die  Sparen  metriieber  Ffewangi  die  LaclmumD  saertt  aa  meliieren 
Stelleo  anfWiee,  eind  snch  hier  nicht  so  Terkeanen.  Usn  lese: 
-  UM  aoB  imer  est  galearia:  nam  pueram  sie 
rite  voces:  puer  est  galearius  hic  asoloecos  (—  aaoloi*(Of). 
**)  Wenn  Keil  mit  dem  hier  citieiten  Fragment  des  C.  Gracchus  'com 
galearo  ursici'  nichts  anzufangen  weifs,  bo  verweise  ich  auf  Veget.  r.  mil. 
2|  16  signiferi  .  .  accipiebant  galea^  ad  terrorem  hostium  ur»imd  pellibo« 
tectas.    Also  ist  wohl  ursino  herzustellen. 

***)  Vgl.  GL  Y  600,  50  (GLIsid.)  gallariai:  cevdo,  wosn  Azevalo  nair 
bemerkt:  gslla  eoria  pecfioiantDr.  la  mehifuber  Benehnng  nnriehtig  m- 
teilt  Scblatter  AichiT  X  SOS  Aber  die  obeaetehende  Gloate  wie  über  die 
oft  TorkommeBde  ealpce:  galeae  nilitnin.  Dafe  hier  dae  Lemma  calonei 
sa  leiea  sei  (vgl.  IV  252,  60  calnes,  V  695,  42  calcea  <=  caloes),  im  Inter- 
pretament  galearii  (vielmehr  gale^are^ac),  ist  längst  erkannt.  Sohl,  ändert 
blofg  das  Lemma  in  casses,  aber  es  müTste  doch  cateides  tum  miadeiteo 
heihien,  nnd  was  soll  der  Zosats  militom? 
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cidas  als  Lemma  yorkommt,  weshalb  auch  Hildebrand  Gl.  Paris, 
es  mit  wenig  Wahrscheinlichkeit  in  die  Glosse  (V  315,  4G)  ca- 
lones:  caellae  militum  einsetzt  (statt  galariae).  Die  Hauptsache 
aber  ist,  dals  jene  Glosse  aus  Isidor  in  den  Liber  Gl.  geflossen 
ist:  or.  19, 1, 15  heifst  es  dort:  claasis  dicta  a  Graeco  Tocabalo  anb 
rmv  xcil(op  id  est  a  lignis,  nnde  et  calonea  nayicalae^  qoae  ligna 
militibas  portant.  Auch  hier  wollte  Hildehrand  a.  a.  0.  cacn- 
lae,  qui  statt  navic.  qaae  lesen.  Nun  giebt  es  eine  Über- 
lieferung, welche  calo  ^Trofsknecht'  Ton  xalov  ableitet,  s.  B. 
Non.  p.  62,  8  quod  ligna  militibus  subministrent:  xäXa  enim 
Graeci  ligna  dicunt,  wie  er  ebda,  lixa  von  altem  lixa  =  aqua  ab- 
leitet und  *  Wasserträger'  erklärt.  Offenbar  will  auch  Isidorus 
diese  Etymologie  bei  Gelegenheit  der  Besprechnng  von  classis 
erw&hnen,  und  es  ist  also  nayicnlae,  wie  Arevalo  erkannte  und 
demgemäb  qui  statt  qnae  schrieb,  eine  gemeine  Interpolation, 
dadnrch  TeranlaTst^  dafs  in  dem  betr.  Abschnitt  lauter  Schi£Buurten 
aufgezählt  werden.  Auch  in  die  althochdeutschen  Glossen  ist  der 
Irrtum  Übergegangen,  indem  Bd.  III  S.  163  Steinm.  unter  lauter 
Schiffsnamen  calones:  kiirradin  sich  findet.  Dafs  etymologische 
Abschweifungen  im  Geschmack  des  Isidor  sind,  dafür  nur  ein 
Beispiel:  17,7,65  Lyciniae  eo  quod  Optimum  dent  lumen:  nam 
Xv'xvos  lumen  est.  Ünde  et  lignnm  nomen  snmpsit^  qnia  aptnm 
est  flammis  et  laminibos. 

S.  369  glaubt  L.,  in  den  Glossen  IV  81, 16  caTÜlatar:  man- 
datar  und  IV  315, 10  cavillator:  mandrator  calnmniatar  stecke 
das  schon  in  den  12  Tafeln  Torkommende  Verb  calvitur,  und 
die  Erklärung  sei  zu  schreiben  moratur,  bez.  mor.,  calumniatur. 
Die  Änderung  ist  schon  wegen  ihrer  Gewaltsaiukeit  nicht  wahr- 
scheinlich. Die  zweite  Glosse  hatte  auch  Scaliger  aus  einer  Hdschr., 
die  mendator  hatte,  excerpiert,  und  sie  steht  daher  in  den  sog.  Glos- 
sae  laidori  und  hat  eine  Unzahl  Koigektnra  Tmnlafst,  die  auf- 
ansfthlen  man  mir  erlasse.  Man  lese  sie  bei  Hildebrand,  der  dar- 
über viele  Zeilen  susammengeschrieben  hat.  Nach  meiner  Ober- 
zeugung ist  die  zweite  Glosse  ToUig  intakt,  sie  ist  nur  zu  intern 
pretieren  nach  der  häufigen  Gleichstellung  caula  (caulla)  ==  mandra. 
Vgl.y  309,  39  mandra:  g  (d.h.  graece)  caula  ouium*),  274,  17 

*;  Schlutter  a.  a.  0. 196  sieht  in  g  canla  fiüschlich  stabnla.  Der- 
selbe wUl  aneh  nicht  anla  Ar  Ttebbof  (■.  die  Lexika)  gelten  lassen,  wenn 
er  in  der  Glosse  Y  MO,  15  oanlas:  anlas  peenniae  das  Interpretament  in 
stabnla  peenariae  Ändert 
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umgekehrt^  ab«r  Ferdorben  canla:  inandra  g  oaumi.  Ob  die  Ste&e 
I^antns  Truc.  3, 2, 15  (683)  wo  oaolator  als  »dienhafta  Bildong  i 

von  caules  aus  hdschr.  cauillator  hergestellt  ist,  mit  jenen  Glos-  < 
sen  in  Zusammenhang  .steht,  oder  ob  wirklich  ein  caulator  uml  | 
man  d  rate  r  in  dem  Sinne  *  Aufseher  eines  Viehhofs,  Schüfer' 
nach  Analogie  von  fiavÖQiTrjg  existiert  hat,  wage  ich  nicht  zu 
entscheiden;  sieher  scheint  mir,  daDs  cauUa  in  jenen  Glossen  die 
Hand  im  Spiele  hat. 

S.  372  erwähnt  L.  als  neues  Adjektiv  manifex,  mit  manam 
dans  (GL  IV  415, 31  und  Y  603, 63)  erklärt,  apricht  sich  aber 
Uber  die  Bedeutosg  desselben  nicht  aus.  Ich  kum  weder  in  *die 
Hand  reichend'  noch  ^sich  ffir  besiegt  erklärend'  (manus  d.)  einen 
Sinn  finden  and  Teminte  munifex:  munos  dans,  TgL  GL  IV 366^12 
mnnifez  qni  mnnns  dat  honorifiens  mmiifieas,  259, 34  mnnifez: 
munera  distribuens,  V  312,  9  (Ampi.*)  munifex:  munerarius  ?el 
qui  muuus  facit  id  <^est>  officium  aliquod  und  11  587,33  muni- 
fex: munerator,  was  wohl  gleich  munerarius  '  Veranstalter  vou 
Gladiatorennpielen'  ist:  bei  Florus  2,  8,  9  in  dieser  Bedeutung  iu 
der  N- Klasse  überliefert,  während  der  Bamberg,  munerarius  hat. 
herzustellen  Gl. III  134, 11  da^fOHonog:  munerator  (codd.  muneratos) 
und  492,  40  Soxtnos:  mnnerator  (cod.  monator)  nach  331, 28, 
welche  Glosse  H.  Hagen  nicht  Torstanden  hat,  wenn  er  gläubig 
d^ftos  sei  fftlschlich  von  dtdopat  abgeleitet  worden,  la  den 
Leiicis  fehlt  mnnerator  noch. 

8.373.  Die  Glosse  IV  60, 26  eff^tha:  largiter  flnens  bit 
sicher,  wie  L.  in  sweiter  Linie  Temintet,  Kontamination  erlitten 
mit  der  Glosse  effluit:  largiter  tiuit  Z.  10.    Ob  das  Lemma,  wie 
L.  annimmt,  lateinisch  ist  (effeta),  ist  mir  zvveitclhaft,  so  gering 
ich  auch  den  Wert  der  Aspiration  in  effetha  anschlage.   Es  findet 
sich  nämlich  Gl.  IV  230,  49  die  seltsame  Glosse  effeta:  adaperire, 
mit  der  Loewe  gl.  nom.  p.  151  nicht  zurecht  kommen  konnte, 
wenn  er  an  lateinisches  effeta  dachte  und  demgemäüs  in  der  £r-  | 
klärung  u.  a.  das  Verb  parere  suchte.    Dies  Lemma  ist  äugen-  | 
scheinlich  hebräisch,  wie  Vulg.  Marc  7, 34  ait  illi  Effptha,  quod  | 
est  adapenre  (im  Original:  diavoig/^i)  seigi  VieUeieht  gehöft  , 
hierher  auch  die  öfters  (s.  B.  II  598, 69  in  GL  nom,  V  39^  60  ■ 
im  Ampi.*)  flberlieferte  Glosse  sehta:  aperi,  sodals  fetha:  apcfi 
mit  Weglassung  der  scheinbaren  latein.  Präposition  gemeint  wire, 
obwohl   mau  auch  an  lephta:   aperiens  nach  Isid.  or.  7, 6, 55 
denken  künutcj  das  Lemma  scheint  mir  jedenfalls  nicht  japhetiacii 


Digitized  by  Qoogl 


Zn  den  lateinischen  Glossen.  511 

(oder  Seth?).  Zur  Form  der  Glosse  vgl.  Gl.  V  115,23  manzer: 
de  äcorto  natu»,  wo  Lemma  und  lüterpretament  aus  Vulg.  Deut. 
23,  2  stammen. 

S.  374  gebt  die  Glosse  effeminatorum  nulla  Yirilitas  m.  E. 
auf  Vulg.  3  Kegg.  22,  47;  ich  zweifle  daher  an  der  Richtigkeit 
TOD  L.8  effeminati  qnorum  oulla  In  der  Glosse  effeminat: 
eriai  ist  das  Lemma  wohl  nicht  ener?at,  sondern  eyirat  an 
schreiben,  wie  a.  B.  IV  60, 20  steht. 

8.381  sind  die  Glossen  4,  83,  8 fg.  (Gl.Vatic.)  gleva:  cespis 
duris  cum  erva  levatur  glevo  und  gl  ovo:  aratur  noch  nicht  er- 
ledigt. L.  schreibt  gleba:  caepes  durus,  cum  herba  levatur  und 
glebo:  arator.  «Statt  levatur  würde  levatus  wohl  noch  besser 
sein,  wofQr  man  sich  auf  V  275,49  (Ampl.^)  cespes:  gleba  cum 
(cui  in  hat  die  Hdschr.)  herba  leTata  berufen  könnte.  Aber 
man  wird  sugeben,  dafs  der  Zosatz  *  herausgehoben'  fiberflflasig 
ist,  vgl.  die  Placidns-Glosse  p.  26^  14  Deaerl.  caespitibas:  glebis 
terrae  com  suo  gramine  nnd  die  Ton  L.  eitierte  IV 522, 33  gleba: 
sepes  (sie!)  durus  cum  herba.  Ich  glaube  daher,  die  zwei  letzten 
Worte  der  ersten  Glosse  sind  als  neue  abzutrennen:  glebator: 
glebo.  Die  Amplon.-Glosse  dagegen  verdankt  ihre  Fassung,  ab- 
gesehen von  der  Umstellung,  der  schon  in  einer  Hdschr.  der 
Vatican.  Glossen  erscheinenden  Eormptel  IcYata  fQr  levator.  Wir 
gewännen  so  eine  neue  Ableitung  von  gleba. 

8. 382  sieht  L.  in  der  Glosse  V  298, 59  grattis  gruis  yel  orbis 
drcnlus  drei  Glossen:  gratis:  gratia;  gms  gnis:  a?is;  globus: 
Orbis,  circalas.  Es  ist  jedoch  wohl  aufser  der  ersten  nur  noch 
eine:  gyrus:  orbis  (vel)  circulus. 

S.  383  kann  die  Glosse  hiulcus:  pastor,  die  L.  durch  An- 
nahme einer  hybriden  Bildung  von  vg  nach  subulcus  erklärt,  auch 
einem  Mifsverständnis  des  Adjektivs  hiulcus  (in  reinlat.  Glossen 
mit  pastor  erklärt)  ihre  Entstehung  verdanken,  falls  nicht  hiul- 
cnm:  pator  zu  lesen  ist  (vgL  V  208, 1  hiulcnm:  patens,  apertura). 
Daa  ebenda  nachgewiesene  Substantiv  peendiarins  war  schon  aus 
den  Gl.  Philox.  II  144, 13  bekannt,  wo  das  Lemma  nQoaXifg  aller- 
dings auf  Kontamination  mit  petulans  (vgl.  p.  150,  9  petulaus : 
avayayyog,  jtQoa^i^g)  oder  petulcus  hinweist:  denn  Vulcanius'  Vor- 
schlag TtQo  aysX^s  ist  unzureichend,  es  müCste  äyaXaQxiis  oder 
ähnlich  heifsen. 

S.  386  ändert  L.  die  Glosse  IV  93,2  ingluvies:  spatinm 
onile  vel  guttnris  in:  inghivies:  apertionem  (soll  wohl  apertio 
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heifseu)  gulae  Tel  gattaris.   Was  ist  aber  an  spatiimi  aowh 

setzen? 

S.  387  will  L.  die  Glosse  V  301 ,  53  iuquiens:  impatiens 
nach  Anleitung  anderer  (llossen  inqiiicns:  <^Uicens^  und  <(im- 
potens:])  ini|)atiens  schreiben.  Nach  meiner  Meinung  genügt  es 
inquiens  als  inqoies  zu  fassen  (wie  locuplens  u.  ä.);  bei  Apul 
met  2,  10  ist  inquiens  Überliefert,  und  vielleicht  geht  die  Glosse 
darauf.  Zur  Beurteilung  des  Falles  wird  man  die  althochdeot- 
schen  Glosseu  herbeiliehen  können,  wo  Bd.  1  181  die  Bhabiniu- 
Glossen  inquiens:  dieens,  inpatiens:  undnltic  geben,  dagegeo  die 
Keroniachen  inquiens:  inpaciens  nnstilli  nnoadoltie.  —  Die  Olosse 

IV  91,  48  inbia  in  inmanditia  &ndert  L.  in  gewaltsam  la  in- 
expiabilis:  inninndabilis,  Stowasser  S.  566  mir  unTerständUeh 
in  via:  in  inmunditia.  Mir  scheint  das  liiterpretament  inmun- 
ditia  zu  lesen,  das  Lemma  inlubia,  d.  h.  inluvia  oder  inluvie. 

S.  389  ist  die  von  L.  richtig  also  emeudierte  Glosse:  latei: 
aqua  quae  lafcet  in  venis  terrae  aus  Isidor  or.  13,  20,  4  geflosseu. 
Ebenda  wird  in  der  Glosse  lenimentum:  species  quae  lenit  ut 
Hma  das  Wort  species  mit  ^Speserei'  erklärt,  schwerlich  richtig, 
wie  schon  der  Zasats  ut  lima  seigt  Species  bedeutet  nielts 
weiter  als  res  (anch  causa  in  Glossen,  wie  frz.  choss^  s.  Landgraf 
S.  414).  So  bei  Festns,  bei  Gharisius  p.  148^  1  K.  rudis  sive  spe- 
cies quam  lanista  liberandis  gladiatoribns  gerit  sive  inperiftoi^ 
wo  Fabridas  scipio  oder  speeies  <virgae>  verrnntet:  aber  der 
Grammatiker  behilft  sieh  mangels  eines  passenden  Worte«  mit 
dem  allgemeinsten.     Aus  (blossen  eitlere  ich  ferner  Ampi.  Gl. 

V  388,  18  rameutum:  pulvis  qui  raditur  de  aliqua  specie,  ebda. 
3G2,  24  farcimen:  ipsa  species,  wo  nicht  mit  Hildebrand  escae  i 
statt  ipsa  zu  ändern,  sondern  eine*  Verkürzung  anzunehmen  ist 
(vgl.  ebda.  p.  298,  7  gestatio:  ipsa  res,  312, 16  mutuum:  ipsa  res, 
Plac  p.  80, 1  Deuerl.  salsuginem  pnto  ipsam  rem  diel,  qoae  faeü 
salsum,  ebda.  p.  72, 18  oracnlum,  nnde  responsa  dantur . . .  nam 

et  ipsa  res,  id  est  responsom  qood  dator,  oracolnm  dicitor  a.&) 
G1.IV  312, 2  anetoramentam  ipsa  res  Tocatnr  fenditiomis),  IV  2GS^5 
intertrimentom:  si  aliqna  species  in  medio  teratnr. 

S.391.  Die  Worte  tibia  facta,  die  in  die  Glosse T  807,63 
licitatur:  auctionatur  (so  L.,  richtiger  licitator:  auctionator)  ant 
qui  augmenta  facit  eingedrungen  sind,  enthalten  wohl  nichts  als 
die  häufige  Glosse:  Libia:  Africa. 

S.  392  durfte  die  Form  minuare       miuuere)  nicht  auge* 
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tastet  werden;  sie  ist  dem  späten  Latein  (ebenso  im  Romanischen) 

gelaufig  und  oft  in  den  Glossen  anzutreflFen,  z.  B.  IV  251,  16. 
338,50.  V  496,  21.    Vgl.  auch  W.  Schmitz,  Beiträge  S.  218. 

S.  393  ist  die  Glosse  TV  114,  1  mastip^ia:  male  serve  aut 
nequfti  wo  L.  malus  servus  aut  nequam  ändert,  zu  bclasseu.  Denn 
mastigia  kunn  ja  Vokativ  sein  nnd  nequa  mit  Abfall  des  soblielÜBendea 
m  ist  in  Glossen  sehr  gewöhnlich,  s.B.  V  120,24  neqna:  pes- 
simns;  III  179, 8.  156, 26;  anderes  bei  Roenseh  collect  phil.  p.  192. 
~-  Die  ebenda  ans  reinlntdnischen  Glossen  als  Interpretament 
sn  trimastigia  nachgewiesene  Bitdang  triTerbero,  die  sich  den 
von  Marx  stud.  Lucil.  p.  31  zur  Verteidigung  von  tricoriiis  bei 
Lucil.  529  L.  augefiihrteu  Furuieii  anreiht,  steht  auch  in  den 
Cyrill -Glossen:  11  339,20  xaQtSQtxo^  iv  TcXr^yaig  triverboro. 

S.  394  hat  L.  die  IV  120,  l  (Gl.  Vatic.)  schwer  verderbt  über- 
lieferte Glosse,  die  Loewe  unrichtig  behandelt  hatte,  im  allge- 
meinen überseugend  so  emendiert:  matteolis:  baee  non  numditnr 
sed  absorbetor,  qnod  vulgo  glatto  ^sorbere^  appellatnr,  nur  daJb 
mir  Annahme  von  Kontamination:  Malleolus . . .  Matteola  etc.  und 
am  Schlafs  glutio  statt  glutto  <8orbere>  richtiger  scheinen  will, 
matteola  (Delikatesse)  kommt  in  den  Hermeneumata  des  III.  Ban- 
des C.  Gl.  öfter  vor,  z.  B.  S.  87,  43,  wo  es  mit  7tSQLq>0Qct  erklärt 
wird.  Auch  L.s  Bezieliung  der  Stelle  auf  Arnob.  7,  25  ist  sehr 
wahrscheinlich.  Icli  möchte  aus  demselben  Glossar  IV  22,  37 
attribnx:  senex  atrix  atris)  baceis  aaf  Arnob.  3, 14  nonnuUos 
tnrgentibus  malis  ant  buccamm  camnlatione  sacrivoces  beziehen; 
so  ist  nimlich  das  letzte  Wort  fiberliefert,  Salmasins  Terrnntete 
saccibucces,  Gelenias  acrivoces,  dem  Reifferscheid  folgt,  aber  mit 
Annahme  einer  Lücke  vor  dem  Wort.  Der  Glossator  las  wohl 
atribuc(c)e3  =  atribucees,  wozu  er  fälschlich  den  Nominativ 
Sing,  atiibux  ansetzte.  Freilich  stimmt  der  erste  Bestandteil 
von  atribucees  nicht  zu  den  vorhergehenden  Worten  des  Ar- 
nobius,  welche  *  Pausbäck  ige'  erwarten  lassen;  an  der  Richtig- 
keit des  aweiten  scheint  man  aber  ohne  Grund  gezweifelt  zn 
haben,  vgL  die  Glosse  barba  sterili:  dnribuccius  bei  Loewe 
prodr.  18.  Vielleicht  ntribncoes?  In  demselben  Glossar  geht 
p.76, 47  fidilla:  eini  (a-cibi)  genas  ex  furre  auch  wohl  auf 
Arnob.  7,  24  fitilla. 

S.  395.  Das  Lemma  der  IV  113,  17  überlieferten  Glosse 
manda:  deceptio  vel  fraus  ändert  L.  mit  Recht  in  mcud  a,  wie 
schon  Semler  in  der  gleichlautenden  Isidor-Glosse.  Ich  füge  hinzu, 

AiahiT  für  UL  Lodkogv.  X.  Udt  4.  86 
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Wilb.  Herftant: 


dafs  bei  dem  Grammatiker  Albinaa  p.d05, 5  Keil  ebenfalls 
menda  überliefert  ist. 

&  m  Die  Glosse  VI  311, 23  modolant:  Ifltenni  ist  woU 
nicht  mit  L.  in  matilant:  debflitant  zu  TerbeBsertt,  sondern  ein- 
facher mit  Hildebrand  (GL  Paris.  p.210, 164)  in  modulat:  librat, 
wie  die  Glosse  audi  anderwftrts  lantel^  z.  B.  lY  258, 47. 

8.  397  ftthrt  L.  die  hftufige  Glosse  nemoratores:  silra 
strati  ohne  Erklärung  auf.  Das  Lemma  scheint  auf  einen  'Forst- 
läufer* liinzudeuten,  aber  das  Interpretament  wäre  selir  sonderbar. 
Da  hier  und  da  (z.  B.  V  507,  54)  silbcstrati  oder  silvestrati  über- 
liefert ist,  so  möchte  ich  letzteres  für  richtig  halten  als  Ableitung 
Yon  Silvester,  worüber  s.  Archiv  I  394.  404. 

Die  S.  398  über  das  neue  Wort  nucula,  das  in  den  Glossen 
mit  somnia,  fantasia  noctis  erklärt  wird,  Torgetragene  Ansicht 
hat  L.  spSter  (Arch,  X  278)  modifiziert»  indem  er  überall  nngnia 
schreiben  will.  Allein,  so  belanglos  die  Änderong  ist,  scheint 
mir  doch  das  Nentr.  PI.  noeola  au  naoeom  besser  an  passen. 
Dab  flbrigens  die  GewfthrsmSnner  Bedas  (0.  Gr. VII  p.28l,  12 fg.) 
bei  ihrer  Ableitung  von  nngas  —  'Taugenichts*  aas  dem  Hebräi- 
schen an  die  Bibelstelle  Sophonja  3,  18  dachten,  wie  Landgraf 
(Arch.  X  227)  selbständig  gefunden  hat,  geht  schon  aus  Isidor 
10, 191  hervor,  dessen  Quelle  ich  nicht  zu  finden  vermag. 

S.  398.   Die  schwierige  Glosse  des  Ampi.'  V  392,  15  sei  na: 
nitatio  vel  grima  ändert  L.  ab  in  cinna:  nictatio  Tel  grima, 
wobei  jedoch  die  sonstige  einstimmige  Oberliefemng  eines  maa- 
knlinen  dnnos  bedenklich  macht,  wenn  man  aneh  besflglieh  der 
PMwthese  Ton  s  mit  L.  einTerstanden  sein  kann.  In  dem  Inter- 
pretament sieht  er  das  Gnmdwort  an  firans.  grimace^  span.  grimaso 
and  hftlt  diese  Annahme  ftr  wahrscheinlieher  als  die  Ton  Körting 
n.  3769  Q.  3770  Torgetragenen.   Letsterer  setzt,  Diez  folgend, 
angels.  grima  'Gespenst'  als  Grundwort  zwar  an  zu  den  genannten 
roman.  Wörtern  sowie  zu  frz.  grimoire  'Zauberbuch'  und  span. 
grima  'Grausen,  Schaudern',  neigt  sich  jedoch  selbst  mehr  zu 
der  Ansicht,  alles  auf  ein  anzunehmendes  ahd.  Verb  grimraizön 
zurdcksufCLhien.    Verstehe  ich  L.  recht,  so  nimmt  er  noch  ein 
vom  angels.  grima  verschiedenes  Subsi  grima  in  der  Bedeutung 
*  Zwinkern,  Winken'  an.   In  demselben  reichlich  mit  Angelsäch- 
sischem dnrchsetiten  Glossar  kommt  grima  als  *  Maske'  oder 
"Gespenst*  Tor:  8. 368, 31  larTula:  egise  (ags.  —  tenror),  grima 
(codd.  larbula  egisigrima)  und  8. 372, 8  marens:  grima;  soAmfl» 
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wahrend  der  Codex  von  Epinal  mascus  giebt,  ofifeiibar  richtig 
und  sprachlich  lehrreich.  Aufserdem  gehört  altnord.  grina  ■=» 
dentes  nudare  ridendo  und  ahd.  grinan  =  gannire  dahin:  der  zu 
Grunde  liegende  Begriff  ist  der  der  GeflichtsTerzeming.  In  scina 
aber  erkenne  ich  sana:  d.  b.  sannay  was  naek  einer  erleeenan, 
▼on  Goets  berichtigten  Glosse  (IV  praef.  XVIII)  *narium  medinm' 
nrsprfinglicb  bedeutet^  also  was  s^ter  bei  Isidor  interfininm,  und 
s.  B.  y  623,  25  mit  *tortio  narinm*  erklSrt  wird,  wftbrend  ein- 
nus  in  den  Glossen  durchweg  mit  *tortio  oris'  erklärt  wird,  ß. 
Loewe  prodr.  393.  Im  übrigen  ist  es  mit  den  aus  Glossen  er- 
schlosseneu Grund  Worten  ein  eignes  Ding.  Z.  B.  kommt  sehr  oft 
die  Glosse  alers  (oder  allers),  mit  doctus,  sollers  oder  eruditus 
erklärt,  worin  L.  p.  362,  nachdem  Hildebrand  a.  a.  0.  S.  6,  72 
das  frans,  alerte  nnd  span.  alerto  wachsam,  mmiter'  damit 
Terglichen  hatte,  das  Grandwort  an  jenen  romanisehen  Bildungen 
erblickte  nnd  als  Kompositum  nach  Analogie  von  ioers,  sollers 
aus  urspr.  aders  ansieht,  während  er  die  Diezsche  Erklärung  aus 
ital.  erto  (=  erectus,  vgl.  porto  »  porrectus,  insorto  =  insurrec- 
tus  u.  a.)  steil,  bez.  der  Redensart  all'  erta  auf  der  Höhe  sein 
auf  der  Ilut  sein,  als  unwahrscheinlich  verwirft*  Allein  die  Mög- 
lichkeit besteht,  dafs  jenes  alers  vielmehr  ein  latinisiertes  alerte 
ist^  und  das  frans«  Sahst  fem.  alerte  plötzlicher  L&rm,  Schrecken 
nebst  interjektionellem  alerte  *aafgepafst',  sosammengehalten  mit 
dem  Snbsi  alarme  aas  itaL  all'  arme,  sprechen  m.  IL  f&r  Dies' 
Brklirung  Ton  alerte  and  alerte,  deren  Bedeutung  *wadisam, 
munter'  übrigens  auch  nicht  recht  zu  den  Interpretameuten  doc- 
tus  etc.  passen  will. 

S.  402.  Die  Glosse  oppessulatis:  clusis,  a  pessulis  dictum 
gebt  wohl  auf  Apul.  met  1,  22.  —  Ebenda  steckt  wohl  in  omitta 
(oder  ommita):  obvoluta  nicht  ein  Lemma  amicta,  soudem^  am 
bei  dem  Buchstaben  0  su  bleiben,  omnnta  volgfir  für  obnnpta: 
wegen  des  Aasfalls  ?on  p  s.  Landgr.  8. 401  (wo  a.  6.  Y  508, 4 
obnato:  oblato  richtig  obToluto  hergestellt  wird),  wegen  m  statt 
b  Tergleiche  man  amnuo  und  tarn  es  in  demselben  Glossar 
IV  308,  44  und  396,  3,  amnegaverit  iu  der  aus  der  Petron-Kritik 
bekannten  plebejischen  Inschrift  CIL.  VI  14672. 

S.  403.  Die  Bildung  cattineus  ^katzeugrau'  ist  auch  Gl. 
11186,63  ykavxog:  gathineis  ocolis  zu  erkennen;  desgL  obul- 
tronens  Gl.  II  1378a  und  Not  Tir.  51, 67  Sehm. 

8. 404  In  dem  Lemma  telnernnt  oder  tellaenmt,  erklSrt 

85* 
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mit  genuerunt,  steckt  vielleicht  nicht,  wie  L.  will,  tolluerunt, 
sondern  ein  altes  tetulerunt.  Ähnlich  hat  L.  S.  3dü  eine  Glosse 
tetini:  tenui,  habui  hergestellt. 

S.  405.  Oft  überliefert  ist:  opinatores:  extimatores  (= 
aeetiroat.)  vel  arte  (oder  arce)  militares.  Ffir  arte,  das  z.  B. 
IV  372, 12  fehlt,  hat  man  arbitratores,  actores  yermutet^  L  exac- 
tores,  alles  sehr  ktlbn.  Es  steckt  wobl  nichts  wie  certe  darin. 
BekaDnt  ist  vel  certe  («■  ^  toi)  ans  dem  Scholienlateiii,  and  kommt 
auch  in  Glossen  vor,  a.  E  17280,28  (dagegen  fehlt  oerte  p.6%96X 
militares  ist  im  Spatlatein  —  milites,  wie  eqaestree  —  eqnites  ii.a, 
und  dazu  stimmt  die  Olosse:  militaris  opinator:  Tetus  mOee.  ' 

8.  406  war  die  Glosse  penis:  natura  pradentiae  nicht  p.: 
natura«  piulenda,  sondern  p.:  natura  (=  Zeuf?ungsglied),  pudenda 
zn  schreiben  nach  IV  270,  33.  r)50,  2.  III  86,  19  und  13,9,  wo 
beidemal  XQOöd^f^a:  natura  zu  schreiben  ist. 

S.  408  will  L.  eine  vulgäre  Nebenform  pargere  zu  spargere 
aus  den  Glossen:  IV  137,  26  pargitur:  plantaiurj  V  (nicht  IV) 
129,21  parsis:  sparsis,  solutis;  ebda. 231, 17  parsit:  soluit,  ez- 
partit  sparstt).  Mir  scheint  das  unsicher,  wenigstens  ipt  dss 
Lemma  der  ersten  wohl  pangitnr  an  schreiben,  was  auch  bester 
au  der  Erklining  plantatnr  palst;  zu  Georges'  Beispielen  füge  ick 
Fronto  p.  225  N.  hortos  pangere  (G.  bepflanisen),  Fest,  p.  213  llr. 
pangere  figere,  unde  et  plautae  pangi  dicuntnr,  cum  in  tenam 
demittuntur,  G.  Gl.  V  818, 48  pangit:  ordinat  a  plantando.  Auch 
die  zweite  Glosse  beweist  nichts,  da  das  Lemma  pansis  oder 
passis  Tz.  B.  criüibus)  sein  kaan,  vgl.  IV  547,  27  pansis:  exleni^id 
vel  exparsis  (=  sparsis).  Es  bliebe  die  dritte,  die  möglicher- 
weise aus  der  zweiten  verdorben  ist,  bez.  aus  pansi:  soluti,  sparsi. 
JNach  der  ersten  Glosse  beurteile  ich  auch  die  von  L.  S.  409  be- 
handelten Glossen,  deren  Verderbnisse  im  Lemma  L.  auf  ein 
plantarinm:  plantatorium  zu  fahren  schienen.  Ich  sehe  in  dea 
flberlieferton  pactorium,  pacatorio,  pacturio,  pangatorio,  plancto- 
rium  ein  von  pangere  in  der  Bedeutung  plantare  abgeleitekei 
pactorium  (bes.  Abi.  -o)  und  panciorium,  halte  dagegen  die  tob 
L.  als  beste  OberUe&rung  angesehene  Glosse  IV  144,  20  plsa- 
tario:  plantatorio  f&r  unabhingig  von  jenen,  vgl.  Z.  27  plsD- 
tario:  horto  vel  pomario.  Eine  ähnliche  Bildung  wie  pactorinn 
liegt  vor  in  der  Gl.  Isid.  V  606,  40  postmurium:  insertoriiim, 
wo  das  Lemma  Kontamination  aufweist  (1.  pomarium),  von  iu- 
sertus  =  älterem  insitus  'gepfropft'. 
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S.409.  Das  Lemma  der  Glosae  17419,6  peatioiius:  yio- 
lentius  ist  wohl  irrtflmlieli  als  ans  pestinuDtias  (»  qui  pestem 

nuntiat,  vielleicht  iu  einer  Komödie  im  Wortspiel  mit  Pessi- 
nuutius  gebraucht?)  verdorben  unter  den  anderen  Glossen  auf- 
geführt. Sie  steht  auch  unter  den  Isidor-Gl.,  wo  man  pestilen- 
tius  oder^  was  wohl  das  richtige  ist,  pertinacius  vermutet  hat  — 
Die  Glosse  pri moper om:  genus  ofiäcii  halte  ich  für  verdorhen; 
vielleicht  primocerius  («  primic). 

8.  411  bietet  die  Glosse  Y  320, 26  pergenaat:  genibas  per- 
git  mulier  lameotatriz  ante  feretram  keine  breitere  Fassung  der 
sonst  nur  mit  genibus  pergit  erklärten  Glossen.  Vielmehr  sind 
die  folgeudi'n  Worte  Erklärung  zu  praefica,  s.  p.  324,  65  desselben 
Glossars:  profica:  mulier  1.  a.  f.  Obrigeus  hat  pergenuat  seine 
Analogie  an  ingenuare  Gl.  III  131,  64. 

S.  414  wOrde  ich  an  der  Glosse  Y  474,48  potiturnm  remum: 
consecntamm  cansarum  lieber  blofs  remnm  in  remm  ändern,  nicht 
auch  potitamm  und  consecataram  nach  anderen  Glossen,  wo  der 
paasiTS  Gebranch  der  beiden  Yerba  anfifaUender  ist  als  die  Eon- 
strnktion  von  oonseqni  mit  dem  Genitiv,  wofflr  man  sieh  nicht 
einmal  auf  Taciteisches  adipisci  mit  Gen.  zu  berufen  braucht, 
wenn  man  annimmt,  dafs  der  Glossator,  wie  häufig,  eine  Ver- 
botenus-Übersetzung  geben  will. 

S.  415  kann  man  die  Glosse  paulus:  requies,  in  der  L.  pauIa 
(=  aavXa)  ändert^  halten  unter  der  Voraussetzung,  dafs  der  be- 
kannte Apostelname  gemeint  ist;  vgl.  die  Glossen,  die  Hildebrand 
S.  234  citiert  Daneben  besteht  an  Recht  die  Glosse  pansa:  re- 
quies IV  138,  22]  paulus     mirabilis  268, 10  (s.  Isidor  7,  9,  8). 

8. 416  vermutet  L.,  dafe  die  Glosse  V  511,  31  propudiorium: 
pudendum  coui'usio  ihre  Entstehung  der  häufigen  Verderbnis  der 
Glosse  propudorio  confusio  statt  pro  pudor:  o  confusio  verdanke. 
Vergleicht  man  aber  beispielsweise  S.  476,  54,  wo  auf  die  letztere 
propudiorium:  pudendum  und  propudiose:  iurpitur  folgen,  so  wird 
man  die  Möglichkeit  zugeben,  dais  es  ursprQnglich  blols  pro- 
pndiosum:  pudendum  hiefs,  confusio  aber  irrtfimlich  ans  der 
vorhergehenden  Zeile  wiederholt  wurde.  —  Dafs  in  der  Glosse 
Y  525, 82  quisquilias:  paleas  minutissimas  . .  quas  faluppas  vo- 
cant  das  als  volkstümlich  bezeichnete  Wort  faluppae  nicht  mit 
L.  in  stupulae  zu  ändern  ist,  hat  Lattes  ebd.  ^^.  578  an  der  Hand 
des  Italienischen  nachgowiesen.  Ich  führe  noch  an;  Gl.  V  619,  31 
iaiulia  (sie!)  est  purgamenta  fabae. 
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S.417.  Das  Lemma  der  Glosse  Y  477,62  quereta:  qnie  exitos 
ändert  L.  in  quae  restant  ab,  was  eine  ungenaue  Wied^i^abe 

von  Verg.  Aen.  2,  70  quid  restat  sein  soll.    Einfacher  schriebe 
man  wohl  quae  meta,  wenn  nicht  das  Lemma  der  Gl.  VergiL 
IV  460,  36  quae  facta  deutlich  auf  Vergil  Aen.  2,  506  forsitan 
et  Priami  fnerint  quae  fata  requires  hinwiese.  Die  Glosse  IV  559, 42 
qui  bradoris  a  finibus  emendiert  L.  richtig  in  quibus  ab  oris: 
a  ^quibus^  finibus;  sie  bezieht  sich  aber  wohl  auf  Verg.  Aen.  2, 282 
quibus  Hector  ab  oris,  nicht  auf  1,1  qui  primns  ab  oris, 
wie  L.  annimmi  —  Die  von  Lb  ebenda  an  den  Gleesen  mit  dem 
Lemma  rediTirnm  angebraebte  Yerbessening  wird  bestittagt 
dnrcb  Fest.  p.  273  Mr.  rediviTom  est  ex  yeknsto  renovatam.  Sie 
gehen  angenscbeblicb  anf  Festns  snrOck.  —  Bbenda  siebt  L  in 
der  Glosse  IV  162, 51  reblat  mnlta  interpretatnr  nnd  IV  163, 14 
im  Codex  a:  replatha:  revertitur  in  latino  multa  ein  Lemma  re- 
velat  in  der  Bedeutung  'übersetzen*.    Schwerlich  richtig;  die 
beiden  Interpret ameute  zeigen  vielmehr  die  gewöhnliche  Form 
der  Erklärung  biblischer  Eigennamen  in  Glossen  und  sonst,  z.ß. 
bei  den  Kirchenschriftstellern  (interpretatur  natürlicb  passirisch! 
s.  B.  IV  166,  38  sabaa  rete  interpretatur).   Denn  wenn  anch  die 
erste  Glosse  den  Schein  erwecken  kann,  dem  L.  und  vor  ihm 
scbon  Hildebrand  a.  a.  0.  S.  267  gefolgt  sind  (obwobl  dann  *midU' 
doeb  recbt  iraglieb  ist),  so  l&lst  die  swette  Glosse  keinen  Zwsiftl 
mebr  aufkommen,  Tgl.  s.  E  Istd.  7, 6, 42  lob  in  lattnnm  ferfcibir 
dolens.  VoUstindiger  laotet  die  Glosse  bei  Papias:  reblat  illte^ 
pretatnr  mnlta  babeo  (s.  Hild.).   Vergleicht  man  damit  frid. 
7,6,35  Rebecca  id  est  patientia,  aive  quae  multum  accepit, 
so  hat  man  das  entsprechende  Lemma  gewonnen,  wenn  nicht 
▼ielmehr  der  Ort  Rebla  oder  Reblathia  4  Regg.  23  geraeint  ist 
S.  418.    Die  Vermutung  L.s,  dafs  in  dem  Lemma  der  Glosse 
rarimenta  (Var.  rafimenta):  interamenta  ein  ganz  unerklärliches 
ravimenta  oder  ratimenta  stecke,  unter  Hinweis  auf  das  in  seiner 
Bedeutung  gleichfalls  gana  unsiebere  Livianisohe  iuterameotSy  Te^ 
mag  icb  nicht  zu  teilen.  leb  scblage  Tor  ramenta:  intertrimeots. 
Vgl.  Gl.  II  258, 51  i^pov6(a  xaX»ovi  intertrimenta.  Oder  liegt  m 
Doppelgänger  der  Überlieferung  ramenta:  aeramenta  (TV  169, 48) 
Tor,  wozu  man  itaL  rame  »  aeramen  balte?  —  In  der  Glesse 
resa  soluta,  bez.  resa  (ressa)  resoluta,  liegt  im  Lemma  weU 
keine  eigentümliche  Verkürzung  vor,  sondern  es  ist  mit  Koenrcli 
Rh.  Mus.  30, 463  anzunehmen,  dafs  der  Städteuame  Ressa  der 
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ValgaU  Num.  33,21  erUirt  werden  soll.  Sonst  lielse  eich  anoh 
an  Bepeea  oder  Peea     repensa  denken. 

8.418  führt  L.  die  dftem  flherlieferte  Glosse  rem il Ins:  re- 

pandus  mit  Recht  auf  Festus- Paulus  zurück.  Die  ausführ- 
lichere Glosse  V  512,50  remilus  repandusius  per  uua  via  (p.  577, 45 
repandus  yis  und  ima  statt  uua)  enthält  nach  L.  auTserdem  die 
Reste  eines  der  beiden  bei  Festus  trümmerhaft  überlieferten  Citate 
aus  Lucilius  oder  Afranius,  und  zwar  seien  ius  oder  vis  die 
Schlafsbachstaben  eines  dieser  Namen  nnd  die  folgenden  Worte 
der  Anfang  des  CitaiSi  etwa  *remanens  asperrima  (oder  remüa) 
Tta'.  Diese  AnfSutong,  so  Yerlockend  sie  ist,  unterliegt  ver- 
sohiedeoen  Bedenken,  die  es  mir  rfttlicher  erscheinen  lassen,  in 
den  fra^ichen  Worten,  wie  kftnfig  der  Fall  ist,  das  Terdorbene 
laterpretament  eines  anderen  Lemmas  an  sehen,  nSmlieh  renma, 
das  1.6.  ¥585, 20  erklftrt  wird:  quando  maris  accessio  foras 
egreditur  et  in  lacunis  vel  in  fossis  colligitur  remanens  aqua  vel- 
uti  in  ätagnis.  Remanens  und  ima  via  scheinen  mir  danach 
richtig  zu  sein. 

S.  419.  In  der  Glosse  V  480,  48  runata:  suspicata  scheint 
mir  nicht  so  sehr  das  Interpretament  (pilata  L.)  als  das  Lemma 
verdorben  zu  sein,  bez.  durch  Kontamination  mit  rata  entstanden; 
vgl.  IV  279, 11.  Das  Lemma  der  Glossen  V  241, 2  retica:  ligna» 
qaibna  vites  retinentor  uid  Y  609, 56  (QU  Isid.)  retica:  ligna 
quibuB  ligna  sahlimantur  will  L.  in  rusca  ändern,  da  die  Rnten 
des  Minsedoms  snm  Anbinden  des  Weinstocks  dienten.  Bich- 
tiger ericennen  die  Siteren  Kritiker  der  Isidor-Glossen  in  retica 
das  ans  den  landwirtschaftlichen  Schriftstellem  bekannte,  einen 
viereckigen  Weinpfahl  bezeichnende  ridica  (bez.  ridicae),  das 
z.B.  auch  im  Gl.  Cyrill.  II  475,  30  in  der  Form  redica  sich  findet 
ixaga^  sudis,  redica,  wo  Vulcanius  pertica  emendiert^  ebenda  Z.  28 
ein  Verbum  redicare)  und  auch  sonst  in  Glossen. 

S.  422  schreibt  L.  die  Glosse  IV  280^  44  Simon:  pene  (pone 
in  e^  der  aber  stark  interpoliert  ist)  merore  vel  obediens,  deren 
Inierpretament  p.  567, 58  hone  memorem  lautet,  so:  Simon:  pone 
maerorem  Tel  oboediens.  Mir  seheinen  die  Kormptelen  Yielmehr 
auf  bene  memor  an  weisen.  Isidor  or.  1, 9, 6  erklirt  andiene. — Die 
bei  Festqs  p.  340  Mr.  lOdwnhaft  fiberlieferte  Glosse:  Seplasia 
• . .  qno  plurimi  nngenta . . .  ns.  m.  Cicero  etffimi  L.  so:  ungentarii 
negotiantnr:  in  Pisonem  Cicero.  Allein  ein  m  swischen  2  Punkten 
ist  in  der  Handschrift  des  Festus  stets  Abkürzung  von  meminit, 


Digitized  by  Google 


520 


Wilh.  HeraeuBs 


und  es  wird  also  bei  Scaligers  ^ui^us  meminit  sein  Bewenden 
haben.  —  In  der  Glosse  IV  169, 53  aerene:  Testiae  latitsime  in 
man  war  das  Lemma  nicht  in  Sirenae  in  findem,  denn  das  Volk 
sagte  etymologisierend  Seren ae,  was  die  Appendix  Pkobi  ans- 
drQcklich  verwirft  und  sehr  oft  in  Schriftsteller-Handschriften  und 
GlosBen  erscheint.  Zugleicli  ergiebt  sich  daraus,  dafs  im  Inier- 
pretameut  nicht  lautissimae,  wie  L.  will  (wäre  auch  ein  zu 
erlesenes  Wort  für  einen  Glossator),  sondern  laetissimae  zu 
schreiben  ist,  wie  IV  466,  2  überliefert  ist.  Serenas  wird  ge- 
wöhnlich mit  laetus  glossiert,  z.  B.  IV  170, 16. 

S.  425.  In  der  Glosse  ¥610,65  semivaecors:  minimus  a 
yecorde  ist  minus  zu  lesen,  entsprechend  der  Umschreibung  des 
Abi.  compar.  durch  a  in  plus  a,  worfiber  L.  S.  366  handelt 

8.427  Termutet  L.  aweifelnd,  dafs  das  Lemma  der  Glosse 
IV  570,  45  snltor:  cuttor  (p.  289,  5  sntor:  e.)  aus  sulcator  sn- 
sammengezogen  sei.  Allein  anderswo  lautet  die  Glosse  sertor: 
cultor,  z.  B.  V  284,  10.  636,  61,  sodafs  der  Verdacht  naher  liegt, 
dafs  sultor  durch  Assimilation  an  cultor  entstanden  ist.  Sertor 
ist  natürlich  nach  späterem  Sprachgebrauch  =  sator;  so  findet 
sich  häufig  insituui  mit  id  est  insertum  erklärt,  Gl.  IV  391, 12 
(nach  der  Glosse  sertor)  sevit:  inaeruit  vel  plaotavit,  s.  auch  oben 
8.  516  iusertorinni. 

8.428  ist  die  Glosse  enspito  salto  wohl  in  sospito:  saho 
mit  Loewe  (gl.  nom.  p.  142)  zu  yerbessem,  nicht  saluto,  wie 
L.  will;  Tgl.  jedoch  Bönsch,  Itala  8.680. 

8. 429  sieht  L.  in  dem  Lemma  der  Glosse  V  481, 34  saf  i- 
narius:  capiloditis  id  est  tavemariue  ein  stabularins.  Aber 
Sabin arius  iat  nicht  nur  durch  die  Ton  L.  herangezogene  Glesse 
11  501,  65  (Gl.  nom.)  sabinario:  homo  in  tabemis  inebriare  ToleBS 
geschützt,  sondern  auch  durch  III  31^6,  7  taß€QvodvTi]g:  ganeo 
sauinario.  Das  weiter  nicht  bekaunte  Wort  mufs  nach  der  bei- 
«^efügteu  Erklärung  einen  'Kneipier'  bezeichnen  und  hängt  wohl 
mit  dem  vile  Sabinum  zusammen.  —  In  den  ganz  singulare» 
Glossen  V  623,  37  stennius:  tristia,  hinc  stennio  est  trister 
vermutet  L.  Entstellung  ans  dem  grieeh.  ^grlvos  und  d^v^o. 
Näher  liegt  £ntstellnng  aus  sonio  oder  aenio  (bez.  seniosus),  vgl. 
111417,16  sonior:  fiepifu^o  »  firanz.  soigner  und  G1.Y610, 3 
sennumia:  tristitia,  d.  h.  Senium:  tr. 

8. 480.  In  der  Glosse  IV  170, 20  seTerus:  instructus  fsl 
inremisaus  ist  wohl  eher  districtus  oder  istrietns  d.  h.  strietos 
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zw  lesen,  als  das  weiter  abliegende  iratus.  Strictus  und  destrictus 
in  der  Bedeotnng  'streng'  belegen  die  Lexika;  Gl.  IV  283, 48 
seTems:  modestas,  districtas/ 

S.  438  wird  die  Glosse  V  516,  56  tinaoi:  libido  von  L. 
teniigo:  libido  geschn'eben.  leb  glaube,  es  ist  mit  geringerer 
Änderung  t  enaci:  livido  zu  lesen  und  zu  beziehen  auf  Vulg.  Sirach 
14,  3  viro  cupido  et  tenaci  sine  ratione  est  substantia,  et  homini 
livido  ad  quid  aurumV  Nicht  nur  enthält  jenes  Glossar  andere 
auf  das  Buch  Sirach  bezägliche  Glossen  ^  wie  das  yon  L.  selbst 
S.  413  nachgewiesene  pessimabor  («  Sir.  11,  26),  femer  z.  B. 
Ineanum  Y  506, 51  mit  lucem,  diem  erklart  (—  Sir.  24, 44  ante 
Incannm),  sondern  es  findet  sich  ancb  derselbe  von  mir  angenom- 
mene Fall,  dafe  das  Interpretament  aus  der  Stelle  selbst  gezogen 
ist  (vgl.  auch  oben  eflFetha  und  reblat  S.  510.  518),  wie  p,  492,  20 
aurugo;  ventus  urens  aus  Vulg.  Am.  4,  9  percussi  vos  in  vento 
urente  et  in  aurugine.  Man  hat  also  nicht  einmal  nötig,  in  der 
Erklärung  livido  in  avido  zu  korrigieren.  £s  empfiehlt  sich,  auf 
diese  eigentümliche  Art  der  Erklärung  an  achten,  und  man  wird 
vor  yielen  FehlschlClssen  in  den  Glossen  bewahrt  werden.  Über- 
haupt aber  möchte  ich  bei  dieser  Gelegenheit  mir  eine  allgemeine 
Bemerkung  erlauben.  Wie  unendlich  hoch  auch  Loewe  als  Be- 
grttnder  der  lateinisehen  Glossographie  dasteht,  so  ist  ihm  doch 
«Weierlei  zu  spät  aufgegangen:  einmal,  dafs  ein  guter  Teil  der 
Glossen  auf  Festus  zurückgeht,  sodann,  dafs  wenigstens  die  rein- 
lateinischen Glossare  zum  tiberwiegenden  Teil  zu  Vergil  und 
der  Yulgata  geschrieben  sind,  was  sich  am  auffallendsten  wohl 
in  den  Amplonianitchen  zeigt.  Und  wenn  es  schon  die  Tornehm- 
lichste  Bemühung  sein  mufs,  den  Text  nachsuweiaen,  zu  dem 
eine  Glosse  geschrieben  ist,  so  mufs  m.  E.  ein  znsammenhSngcnder 
Nachweis  fOr  Vergil  (bez.  Serrius)  und  die  Yulgata  eine  der 
ersten  Aufgaben  der  Glossographie  sein;  denn  bisher  ist  nur  ein- 
zelnes aufgezeigt  worden.  Anderenfalls  entbehrt  die  Kritik  und 
Emendation  ihrer  festen  Stütze  und  gerät  man  in  Gefahr,  von 
der  Masse  der  Glossen  zu  gut  zu  denken.  Hierfür  noch  zwei 
Beispiele  (s.  auch  oben  S.  510  effetha).  In  den  Isidorischen  (Hos- 
sen  findet  sich  ein  Subst  baen  mit  lamina  erklärt.  Der  Fund- 
ort Scaligers  ist  bisher  nicht  nachzuweisen  gewesen.  Im  Brevi- 
loquus  findet  sich  nach  Loewe  prodr.68  bähen  graeoe,  Corona 
latine  dicitur,  in  Dieffenbachs  Glossar  p.  65*  baen,  haben,  bachen 
oder  ben  mit  ornamentum  colli  odef  halspant  erklärt.  Man  hat 
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Ton  jeher  aa  dieeem  gewile  eonderlwreii  Wort  b«ram  emendierl^ 
wShresd  emem  Gelehrten  es  nach  eSchsiech  an  edimeekeD  sehieii; 
dem  ValeamnB  kam  es  spanieeh  tot.  Die  Wahrheit  ist»  daCb  neb 

die  Glosse  auf  Vulg.  1  Macc.  13,  37  coronam  auream  et  bahem, 
quam  misistis,  suscepimus  bezieht,  wo  sich  die  Variante  bsen 
findet.  Das  Wort  verdankt  seine  Entstehung,  wie  die  Bibel- 
erklärer nachweisen,  lediglich  einer  falschen  Abteilung  des  ßätvrjv, 
y}Vf  bez.  ßatvriv  der  LXX,  «  ßalv,  rjv,  die  Erklärung  der  Glosse 
aber  ist  rein  aus  dem  Zusammenhang  erschlossen.  Ich  fUire  noch 
an:  C.  Gl.  III  510,  56  baen:  bradium  (1.  brabium),  Corona  in  einem 
Glossar,  das  Tiel  Biblisches  enthält,  z.  B.  auf  der  folgenden  Seite 
Z.60fg.  boaneigea:  filios  tonitmi  (gemeint  ist  ein  Sohn  Zebedadi 
8.  Isidor  or.  7|9,18);  boas  (1.  boa):  beemoth  (geht  auf  Ynlg.  lob 
40, 10).  Als  iweites  Beispiel  wähle  ich  die  bidor-Glosee  (V  608,46) 
prnrientea  anribns:  qui  libenter  desiderant  de  alio  mali  ali- 
quid andire.  Loewe  prodr.  53  bat  es  beklagt,  dafs  Scaligers  Quelle, 
wie  scheint,  verschollen  ist.  Man  wird  das  Bedauern  schwerlich 
teilen,  wenn  man  sieht,  dafs  das  Lemma  wörtlich  der  Vulgata 
2  Tim.  4,  3  entstammt.  Freilich  sind  solche  Thatsachea  geeignet, 
die  Freude  an  den  Glossen  in  etwas  herabzustimmen. 

Im  Lemma  der  GL  V  527,  41  viocolita:  qui  violentias  probi- 
bet  sieht  dagegen  L.  mit  Recht  ein  griech.  Fremdwort,  nur  ist 
nicht  ßuamivt^g  sondern  biocolyta  zu  schreiben,  was  Georges 
einmal  aus  einem  Juristen  belegt  —  Sehr  ?erdaehtig  ist  mir 
dagegen  das  Ton  L,  naeh  der  sehr  hinfigen  Glosse  Tad(Nribiis: 
seqnaeihaa  angenommene  Snbai  Tador  von  vadere.  Ich  Termois^ 
dab  die  Gloeae  gezogen  ist  aus  IV  468^  37  seqoacibus  midis 
(=a  Verg.  Aen.  5, 193):  vadosis. 

S.  441  wird  die  (Tlosse  V  335,  54  veru  verba  virgae  ferrae 
aelaniorum  in  veru,  verua:  virgae  ferreae  vel  colurnae  geiiodert. 
Was  ist  aber  au  laniorum  auszusetzen?  Man  schreibe  verua: 
virgae  ferreae  laniorum. 

Nachsehritt:  Man  weist  mich  darauf  hin,  dafs  schon  ßoensch 
Litt.  Centr.  1877  S.  695  die  Herkunft  von  baen  nachgewiesen 
hat.  Femer  sehe  ich  nachtraglich,  dafe  bereite  Salmaeius  8er. 
hiat  Äug.  p.  35  —  merkwflrdigerweiie  ohne  GkisenieogiiiBse  — 
das  galearia  bei  Vegetioa  mit  Gapera  Notii  kmhiuiert  hat,  ia 
der  er  flbrigens  am  Schlafs  abweiehend  von  unserer  HersteUmig: 
*gal.,  hic  asoloeeoa'  sehreibt. 

Offenbach  a/M.       *  Wilh.  Heraeis. 
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Pararius,  substautif. 

Ce  mot  ne  se  rencontre  que  dans  denx  passages  de  Seneque 
le  fils  (dans  Seneque  le  p^re,  Controu.  119,35,  ce  nest  qn'une 
conjecture  sans  vraiserablance) .*)  Forcellini  le  commente  ainsi: 
tVerbale  a  paro;  conciliator;  h.  e.  qui  parat  utrinque  a&imos  efc 
coniungit;  meuano  di  contraUif  Sensale».  Ceite  doctiine^  qui  vient 
de  Joste  Lipee,  a  pass^  dans  les  lexiqueB  modernes.  Georges 
(1880):  € . .  •  (paro),  ein  UnterhftDdler,  IföUer,  Sensal».  Qnicherai- 
Chaielain  (1889):  € .  • .  (paro  1) . . intemi^diaire,  conrtier».  Lewis 
et  Short  (1890):  € . . .  [paro],  an  agent,  ÜMtor,  broker».  EHe  est 
certainement  inexacte  an  point  de  vue  etyraolof^ique,  car,  si  un 
substantif  designant  une  personne  venait  du  verbe  pararc,  ce  serait 
parator  et  non  pararius.  Fararius  ne  peut  venir  que  d'un  nom, 
c  est  a  dire  de  par.  C'est  le  cas  ponr  pararius  adjectif,  qui  Tient 
de  par  cune  paire  (de  cheTanz)»»  on  pent-etre,  ä  la  rigaenr,  de 
pares  (egm).  Fest  epii  (s.  u.  paribns  eqnis)  p.  221  Mfiller:  tparor 
rmm  aes  appellaliatar  id  qnod  eqnitibas  duplex  pro  binis.equis 
dabator». 

Ponr  d^couvrir  le  vrai  sens  de  pararius,  le  passage  capital 
est  De  benef.  III  15,  2,  qui  malheuieusement  parait  tronque.  Cette 
mutilation  nous  oblige  a  examiner  de  tres  pres  le  texte.  S«meque 
d^rit  les  inventions  subtiles^  n^s  d'une  suspicion  universelle  de 
maavaise  foi,  auzqnelles  recourent  les  pr^teors  d'argent:  tad- 
hibeotiur  ab  ntraqne  parte  testes;  üle  per  UümUu  piurmm  namina 
mterpoaUis  parmrüs**)  faeU;  Ule  non  est  interrogatione  contentus, 
nisi  reum  mann  sua  tennit».  La  derai^re  phrase  signifie  qne  le 
pr^tenr,  non  content  de  la  stipulatio  (et  de  Tacte  scell^  qui  Tat- 
testej  voir  la  suite  du  texte),  a  exige  de  l'empruuteur  un  billet 

*)  Le  renvoi  <8,  16,  2»,  dans  Lewis  et  Short,  doit  Mre  rapport^  an 
De  beDefieUs  et  hob  aaz  Gontronernae. 

**)  paroHt  V\  mab  cf. pararios  II  tS,  t. 
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antographe  {chirogregphutn  II  23,  2);  c'est  rinterpretation  de  Sao- 
maise;  eile  est  tri«  pr^f^ble  ä  la  rtoote  interpr^tation  d'Aabrey 
Stewart  (1887):  cthe  other  is  not  content  with  the  legal  fumis 
of  qnestion  and  answer  nnless  he  holde  the  other  party  by  the 
Ii  and».  On  ne  voit  pas,  en  effet,  quelle  garantie  cette  c^remonie 
symbolique  donnerait  contre  la  mauvaise  toi;  eile  constituerait, 
d  ailleurs,  uiie  des  «legal  foriiis  of  question  and  answer»;  eile 
serait  une  formalite  de  la  stipulaiio  et  non  ime  pr^caution  dieüncte. 
£u  toat  cai|  iUe  devant  non  est . . .  dMgne  le  pr^teur  et  non 
rempmnteur.  —  C'est  ansei  le  pr^teor  qne  d^signe  Tantre  ük. 
Ceet  le  prdteur  (en  d^pit  de  Gie.  OfL  3,  59)  qni  doit  Mre  le  eojet 
de  nomma  faeU;  an  reste,  on  ne  Toit  ga^re  comment  il  ponrrait 
dtre  qnestion  iei  de  Femprnntenr.  Ce  demier  a  iaiirH  ^  amener 
ses  temoius,  car  leur  presence  le  garantie  contre  une  luajoration 
frauduleuse  de  sa  dette;  mais  a  quoi  lui  servirait  l'interveiition 
des  tierces  personnes  desigaees  par  plurium  et  par  parariis?  Par 
cons^quenty  . . t22e  . . .  ne  peut  ayoir  qu'an  sens:  tel  prStenr..., 
tel  antra  pr§tenr ....  C'est  lä  nn  premiCT  motif  de  soup^onner 
rint^rit^  dn  texte.  En  nn  tel  sens,  on  attend  on  bien  denz 
pxonoms  diff^rents,  Ate . .  •  tBe . . on  bien  trois  pronoms  an  moins; 
soit  Aic...t2fe...ta0..^  comme  III  12, 1,  soit  ük. ,  ,ÜU .  ,,Ük 
....  L'absence  dn  troisi^me  pronom  est  un  indice  de  lacune. 

A  d'autres  points  de  vue  encore,  le  texte  est  peu  satisfaisant 
Est'il  latin  de  constrnire  facit  no^nina  per  plurium  tahuJaSy  ou 
facU  plurium  nomina  per  labuLas?  On  ne  sait  meme  laquelle  des 
deux  constructions  essajeri  car  le  g^nitif  plurium  se  tronve  plmo^ 
de  la  fa9on  la  plns  ganche,  entre  denz  snbstantifs  dont  il  ponr- 
rait ^galement  d^pendre.  Jnste  Lipse  dte  sans  Fadopter  Texpli- 
cation  foic^  de  Raewaerd,  qui  yoit  dans  phnrmm  nomma  pln- 
sienrs  signatnres  de  t^moins  snr  nn  ckirographnm,  II  propose  de 
considerer  /)/MnMm  nomina  comme  equivaleut  a  plura  nomina, 
piiis  il  abandoiine  cet  expedient  puur  conjecturer  plurimum.  Ruh- 
ko})i  ;^Mrde  uu  sileuce  prudent.  Les  traducteurs  francais  parleut 
de  «plusieurs  signatures».  Aubrey  Stewart  tuche  d'Stre  precis: 
fmaices  several  names  appear  in  bis  acconnts  as  bis  debtors 
instead  of  onei.  Cest  montrer  clairement  qne  le  passage  est 
inintelligible;  plns  le  prdteur,  en  eÜeti  fera  figorer  de  noms  dans 
ses  comptes  personnels,  et  moins  il  Ini  sera  ais^  de  se  pi^valoir 
de  oes  comptes  contre  nne  des  personnes  nomm^s.  PlttHtm 
nomina  est  decidement  insoutenable,  d'autaut  plus  quo  nomina, 
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joiot  plwrhim,  signifierait  «dea  noms»,  tandis  que  le  mdme 
fummta,  Joint  Ausai  h  faeU,  de?rut  n^essairemeiit  signiBer  en 
mime  temps  cnne  creance».    Nous  sommes  aiosi  conduits  h 

coiiötruire  tahulas  pluriinn.  Le  prOteur,  a  dil  dire  Serieque,  s'ar- 
raDge  pour  faire  coiiürmer  ses  propres  tahulae  par  Celles  d'autriii, 
per  tabulas  plurium,  C'est  ce  qu'il  fera,  par  ezemple,  en  exigeant 
que  Femprunteur  am^ne  des  spansores.  Non  seulement  ü  anra 
reconra  coutre  lea  spcnsores,  ao  caa  oü  remprantenr  aerait  an 
jonr  reconnu  inaoWable,  maia  lenra  tahulae  penvent  faite  foi,  et 
Ini  donner  ane  afiret^  oontre  remprunteor  Ini-m^me;  cela  d'antant 
plus,  qu'uD  Sponsor  a  ohance  d'^tre  nn  ami  penonnel  de  l'empron« 
teur,  qui  Tassiste  gratis  et  presque  par  devoir  de  politesse  (voir 
IV  12,2  et  89,3).  Los  sponsores  etaient  peut-etre  uommes  dans 
1«^  texte  priiiiiiif:  cela  ferait  mieux  comprendre  la  boutade  qui 
vient  dix  lignes  plus  bas:  hoc  unum  deest  amritiae  ui  bene/icia 
sme  Sponsore  non  demus,  Mais  c  est  lä  un  point  secondaire.  Ce 
qui  me  paraii  certain,  e'eat  qu'il  ^tait  qaeation  de  creance  atteat^e 
per  toMas  pHurnm;  qn'il  roanque  nn  verbe  aignifiant  catteater» 
(on  €confirmer>);  que  par  cone^nent  nona  avona  nn  aeeond 
Indiee  de  laenne.  J'ajonte  qne  le  ai^ge  de  la  laenne  doit  Mre  entre 
plurium  et  nomina,  puisque  le  coutaet  de  ces  deux  mots  est  l'une 
des  difficultes  du  texto  actuel. 

Nous  arrivoDs  aiusi  ä  Tidee  d'uue  phrase  tripartite  ajant  a 
peil  pres  le  dessin  suiTaot:  «ille  per  tabulas  plarium  ^suas  firmat; 

nomina  interpoeitis  parariis  facii;  ille  . . . ».  Dans  le  texte 
ainai  diatribu^,  lea  pararii  n'ont  plna  tien  k  d^mMer  ni  avee  ta- 
bulas  m  avec  pHurium.  La  aeconde  propoaiÜon  aignifiera,  ai  Ton 
▼ent  bien  ae  aon^enir  (lue  pararim  d^rive  n^ceaaairement  de  par: 
un  second  preteur  ^tablit  sa  creance  en  interposant  des  «pairistes». 
Le  röle  de  ces  cpain'steo  semble  n'etre  pas  inipossible  a  deviner. 
Leur  industrie  est  d  intervenir  au  pair,  c'est-a-dire  de  proter  et 
emprunter^  en  meme  temps,  une  somme  egale.  Iis  se  substituent 
au  prdtenr  vis- a -Tis  de  l'empmnteur,  et  r^iproqnement;  ils  sont 
done  mierposiU  entre  euz.  Snpposona  par  exemple  que  A  pröte 
k  B  100000  aesteroea.  D^apr^  lea  toiinrea  paaate  entre  eux, 
il  y  anra  en  apparence  tont  antre  choae.  A  aera  cena^  avoir 
pfl^  k  d'autrea  peraonnes;  par  exemple  10000  seaterces  k  My 
20000  a  N,  30000  ä  0,  40000  u  P.  D'autre  part,  B  sera  cense 
avoir  emprunte  aux  quatre  pararii  ]\f,  iV,  0,  F  exactement  les 
m^es  sommes.   A  peut  avoir  plusieurs  raisous  de  recourir  a 
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oette  fieüon:  il  diminae  son  risqne  en  le  dWisaat;  ü  remplaee  \b 
d^bitear  fortuit  p«r  des  d^biteurs  de  son  cboix;  k  roeeasion, 
enfin,  fl  Mie  Todieux  d'im  proote  contre  nn  homme  de  m  caste, 

oa  inline  contre  un  ami,  un  parent,  un  pupille.  Le  lut  qn'un 
seul  ouvrage  latin  mentionne  les  pararii  peut  faire  supposer  qu'on 
ue  »'est  servi  d'eux  que  pendant  une  courte  periode  de  temps. 

Pour  ue  pas  meier  les  questious,  j'ai  admis  tacitemcnt  que 
le  pluriel  namUna  designe  dans  Seneque  une  creance  unique.  Cf. 
1 1, 2:  Cttomtna  faciuri  diligentor  in  Patrimonium  et  oitam  tUU- 
ioris  inqnirimue».  «Tai  admie  ansai  que  cetie  citeifie  irniqne 
amenaii  l'interyention  de  plasienre  paraHL  Ceti  ee  qoi  aemble 
implique  par  Fantre  paesage  de  Söieque,  De  benet  II  SS,  2:  <qui- 
dam  nolunt  nomina  secum  fieri,  nec  iiiterponi  pararios,  nee  signa- 
tores  aduocari,  <uix*)>  chirographum  dare;  idem  faciunt,  qui  daiit 
operam  ut  bene6cium  in  ipsos  conlatum  quam  ignotissimum  sit>. 
Ckiroßrc^um  montre  qiie  Seneque  a  en  vue  une  aeole  creance 
(comme,  ensnite,  un  seul  bienfait).  II  lui  semble  normal  qa'elle 
puisse  oceuper  plusieura  param  (ausai  bien  que  plusieors  s^^m- 
lores).  —  Le  passage  du  lim  en  oe  qui  touebe  U  proeMuie 
du  pret,  est  comme  un  r^aum^  de  celui  du  Um  IlL  Lea  panHrü 
figurent  dans  ious  deux;  de  meme  le  akirographum  {mmm  tm 
III  If),  2);  de  meme  les  signatores  [testes  III  15,  2;  in  quid  [c'est- 
ä-dire:  cur]  inimmunt  signa?  III  15,  3).  La  seule  differeiice,  c'est 
que  d  un  cote  on  trouve  Texpression  generale  nomitwt  secum  fieri, 
de  lautre  Tindication  plus  speciale  per  tabulas  plurium..^  qui 
semble  contenir,  ou  plut6t  avoir  contenui  une  allusion  aux  Spott- 
Getto  diffi^renoe  »  sa  raison  d'dtre.  Dans  le  paaaage  du 
livie  le  d^iteuT  bonteuz  essaie  de  cacber  sa  dette  toiil  le 
monde,  aosai  bien  aux  gens  d'aSkires  (les  pmrarii)  qu'lk  ees  amis 
on  patrons  (les  signatores).  II  y  a  peu  d'int^ret  ici  ä  parier  des 
sponsores,  qui  seraient  aussi  des  amis  ou  patrons.  Au  livre  III, 
au  contraire,  Seneque  n'a  guere  pu  les  oublier,  car  l'usage  de  la 
sponsio  pour  autrui  est  precis^ment  une  des  preuves  les  plna 
caracteristiques  de  la  mefiance  humaine. 

L'eiplication  insoutenable  qui  tire  pamrim  de  parms  "firniß 
comme  il  a  M  dit,  de  Juste  Lipse  (noto  sur  notre  pasaage  da 
lim  DI):  cnomen  non  a  paHanäo  sed  a  parando  uidetur;  qnia 
panmt  utrinque  animoa  ai  ooninngunt».   Jlgnore  oü  il  paise  le 
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renseignement  suivaiit:  cet  est  in  Kcteri  quodam  lexico  ^eöizrig, 
i(l  est  interuentor,  proxeneta>.  II  repousse  justement  Texplication 
de  Raewaerd,  qui  fait  des  pararii  des  iabeüiones  ou  actuarii;  je 
doute  qu'il  ait  aussi  pleinement  raison  quand  il  rapprocbe  Epiat 
119, 1:  cnolo  per  miereessarm  mutaeria,  nolo  proxendae  nomen 
tttam  iactent».  Lea  conrtiera  d^aigo^a  dana  la  lettre  119  aont 
dea  gena  qui  mettent  en  rapport  le  prHeur  et  reuipruntear,  et 
qui,  moyennant  salaire,  rendent  k  chacan  dea  detur  mt^reas^a  le 
Service  de  lui  procurer  la  cHentele  de  l'autre.  Leur  röle  se  ter- 
mine  au  moraent  oü  Temprunt  se  conclut,  taudis  que  le  imrarius 
a  le  sien  au  moment  de  remprunt  et  iion  auparavant.  —  II  est 
curieux  de  voir  commeot  les  etymologies  barbares  s'encbaineQi: 
dans  sa  note  du  li?re  II,  Juste  Lipse  traduit  paranioB  par  ^em- 
ciUarios,  proxenetaa»  (Forcellini  a  bien  fait  de  remplaeer  eotui- 
liarwg  par  emeUiator),  —  Bubkopf  adopte  cette  traduction;  il  la 
parapbrase:  cqui  efficiunt  ut  pecunia  credatur  debitori»;  il  ach^ye 
d'embrouiller  la  question  en  proposant  requivalent  fraD9ai8  «cour- 
tiers  de  coramerce».  Au  livre  III  il  reproduit  uue  note  margi- 
nale de  Huet:  <interi)Ositis  parariis,  qui  quaerebant  et  in  quo 
ille  nummos  utiliter  coUocaret,  et  a  quo  ille  mutuo  sumeret,  et 
ita  de  utroque  bene  merebantar».  Plus  cea  aortea  d'ezplicationa 
aont  d^taiU^a  et  pr^eisee,  plua  leur  diieon^enance  afec  le  paa- 
aage  du  livre  III  est  mutante:  il  ne  a'agit  paa  ]k  de  aavoir 
comment  le  pritenr  a'est  eutendu  jadia  aTec  remprunteur,  mais 
eomment  il  prend  ecmtre  lui  aea  aAret^ 

Paria.  Lovis  Havet 
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Sopio,  -oiii8  bei  Gatull. 

Dies  Wort  irt  in  beiden  maf^gebenden  Hm.  bei  Catail  37,  10 
überliefert:  namqne  totioB  Tobis  |  frontem  tabemae  sopiorUbus  scribem. 
Frtlber  schrieb  man  scriptionibuB,  soopionibos,  scoipionibas  (dies  noch 
bei  Ellis  und  L.  Mneller  im  Texte)  u.  dgL  Aber  aoeh  in  den  neaerea 
Aasgaben  ist  die  Richtigkeit  der  handschriftL  Lei-art  noch  nicht  all- 
gemein snerkannt.  So  schreibt  z.  B.  noch  Bernfa.  Schmidt  nach  dem 
Vorgänge  von  Peiper  nnd  üerts  ropionihus  aaf  Grund  des  Soldaten- 
verses  auf  Porapejup,  den  uns  der  Grammatiker  Sacerdos  erhalten 
hat,  Gr.  Lut.  6,  461  K.:  et  illnd  do  Pompeio,  qui  coloris  erat  rubei, 
sed  auinii  invereciindi ,  <imm  iian  pudct  d  ruhet,  ywn  est  honw,  seä 
ropio;  ropio  uutem  est  aut  miniuni  aut  piscis  robeus  aut  penis.  Dai 
von  den  Verteidigern  der  handschriftl.  Lesart  (Fr.  Schoell,  Baehrens, 
Riese)  angeführte  Zeuguisä  für  die  Form  sopio  steht  insotem  auf 
bchwacben  FUfsen,  als  das  fragliche  Wort  erst  durch  Konjektar  her- 
gestellt werden  rnnfs:  Petron.  32  non  sentienftis  labra  nomeroeqne 
aojpUkm^Sbua  (Schoell  BOpionQim,  Peiper  rupkmSbus,  Herts  »opiH  fü^fkm- 
Jms)  pinzit  Unbeachtet  geblieben  ist  bisher  ein  gans  sicbem  nnd 
anthentisdhes  Zeugnis.  *In  poste'  eines  pomp^anischen  Hansee  findet 
sieh  folgender  Graffito,  CIL  4, 1700:  diced  vobis  einen»  et  sopio; 
Ton  anderer  Hand  ist  beigeschrieben:  ut  merdas  edatis,  qui  scripeerat 
sopionis.  —  Jeder  Zweifel  an  der  Bichtigkeit  der  Uberlieferten  Lesart 
bei  Catull  wird  dadurch  ausgescblossen,  und  bei  Petron  gewinnt 
Schoells  Konjektur  an  Wahrscheinlichkeit.  Vielleicht  stand  sopio  ur- 
ßprünglich  auch  in  dem  Spottverse  auf  Pompejus;  ropio  ist  wohl 
wegen  des  Anklanges  an  rubrtts  eingesetzt  worden.  Von  den  Er- 
klärungen des  Grammatikers  sind  minium  und  jn^cis  ntbfus  offenbare 
Autoschediasmeii.  —  Die  poinpejauische  luischrift  ist  auch  für  die 
Interpretation  der  CatuUstelle  von  Wichtigkeit.  Catull  droht,  seine 
Nebenbuhler  zu  irrnmare  (v.  8).  Auch  der  unbekannte  Widersacher 
des  Syneros  will  letzteren  offenbar  als  inramatns  hinstellen,  was  in 
der  Replik  als  gopianes  aeribere  beseiehnet  wird.  Ebenso  will  Catull 
die  seinen  Nebenbuhlern  zngeftigte  Schmach  in  fronte  tabemae  Ter- 
ewigen.  SopUmibua  gebOrt  also  sa  aeribam  and  ist  nicht  mit  Baehrens 
als  Dativ  sc  vobis  zu  ziehen.  Unrichtig  erklärte  Riese:  'ich  will 
euch  euer  Schandleben  an  die  Wand  malen'.  Aach  die  Erklimag 
▼on  B.  Schmidt:  omnes  una  irrumabo  eo,  ut  magnum  nnmerom  ob- 
scenarum  figurarum  in  fronte  tabemae  TCStrae  adpingam  ist  schief, 
wenigstens  was  das  co,  ut  anlangt.  Das  irrumabo  in  v.  8  rein  meta- 
phorisch zu  fassen  (==  vorh()hnenj  liegt  kein  Grund  vor.  Dieeelbe 
Hyperbel  findet  sich  16, 1  und  14;  21,  13;  74,  5. 

Kiew.  A.  Sonny. 
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Accorporo  —  accubitus. 

Ac-corporo,  -are,  üa  adderc,  td  umim  efficiatur  corpus.  Solin. 
37,  8  sagda  carinis  teiiaciter  accorporatur  {cf.  Pliu.  37,  181  sag- 
dam  adhaerentem  navibus).  (Apul.)  physiogn.  60  ungues  impressi 
et  niminm  accorporati.  —  Tränst  Ambr.  Mig.  18, 125  cui  accor- 
porata  perdorant  offieia.  Paalin.  ap.  August  epist  2ö,  1  qua  (fide) 
aceorporamur  m  Christo.  Amm.  Marc.  16, 8, 11  ut  damnatoram 
petita  bona  suis  accorporareni  Cod.  Theod.  16,  5, 30  in  privatb 
domibus  vel  locis  priTatis  fisco  nostro  aceorporandis. 

ac-credo,  -dldi,  -ere.  aedcre.  Plaut.  Asin.  854  accreduas. 
627  (]uisquam  istuc  accredat  tibi?  854  nequc  divini  neque 
mi  humaui  quicquaui  accreduas.  Lucr.  3,  870  hoc.  Hör.  ep. 
1,  15,  25  utra  magis  pisces  aequore  celent  .  .  .  tibi  nos  a.  par 
est.  Colum.  1,  1,  4  id.  Front  8,  17  N.  prudentissimae  feminae 
consiliis  *acerederet  (?  eod,  aooederet).  äbioL  Cic  Att  6, 2, 3  vis 
accredens  communicaTi  cum  Dionysio.  Nep.  Dat  3, 4  primo  non 
accredidit. 

Ac-cresco,  -evi,  -escere.  Sinfftdis  locis  legüur  ap.  Plauhim, 
Terentium,  Cicerotieni,  Livium;  decst  ap.  Comificium,  Lua-etium, 
Caesarentj  Virgiliunif  Sallustium,  Vakrium  Maximum.  Fart,  perf 
pass.  Plin.  11,112  araca  accreta  araneo. 

I.  De  animalibus  et  plantis.  heramoachaen,  Paul.  Fest 5, 6 
(adolesco)  i.  e.  aecresco.  Plin.  7, 76  filium  in  tria  eubita  aeere- 
▼isse.  Quint  1, 2, 1  nobis  iam  paulatim  a.  pner  indpiat  Stat 
Theb.  4y  355  ingemit  . .  gremio  miseros  a.  natos.  Evang.  PaL* 
Luc.  2,  40  puer  accrescebat  (lyvSat/cv;  crescebat  Vulg.);  Vulg.  Gen. 
49,  22  fiiius  accreacens.  Hilar.  trin.  2,  25  unigenitus  Deus  in  cor- 
pusculi  huraani  formam  accrescit.  Amm.  M.  27, 6, 13  accreacentem 
imperatorem  servetia.  Nov.  Valent.  III  de  postul,  2,  37, 1  accre- 
scente  pube.  Ennod.  t.  Epipb.  373, 18  H.  in  snccessione  regni  le- 
gitimus tibi  heres  aocreseat  Äeereaeentes,  Ersatmänner,  m 
loeim  deeedenHum  8ul)legendi,  äe  re  müUan  H  de  vecHgaUbw.  Ood* 
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Theod.  7, 1, 11  qni  inter  a.  matricalis  aftiDAniar,  tamdia  alimo- 
aiani  a  parentibns  snmaiit;  7, 13,  7,  3  ex  memsitis  atqae  acere- 

scentibus  in  eorum  locam,  qui  defensi  militia  fuerint^  alios  prae- 
cepimus  subrogari.  Cod.  lust.  11,  12  ut  classicorum  numerus  ex 
incensitis  vel  accrescentibus  compleatur.  —  Sen.  Phaedr.  1234 
iecur.  Plin.  10^  15  rostrum.  —  Plin.  11,  112  uriica  adieciis  diebus 
accrescit.  —  Colum.  3, 18,  6  radicM.  Plin.  16,  238  arbores.  loL 
Capit  Fi,  3^  5  ramL  —  Zuwadiaenf  oäkmgL  Gaios  2, 1^  teata- 
meDtam,  quo  praateritae  peraonae  seriptia  beredibaa  in  partem 
aocreaennt  • . .  filia  aocrescendo  pro  quarta  parte  fit  berea.  Ulp. 
22 f  17.  Paul,  seni  3,4^,  8.  Min.  Fei.  31,7  accrescit  alienus  de  muio 
Christianorum  ntimero.  Mart.  Cap.  1, 34  luno  accrescebat  votis. 

II.  De  rebus.  1.  aZ>so?.  Plaut.  Cure.  219  valetudo  decrescit, 
accrescit  labor.  Ter.  Andr.  539  (amicitia)  cum  aetate  accrefit 
(Donai  ad  praepositione  uiitur  familiariter).  Gic.iiiY.2,97  Dumen. 
Hör»  aat  6»  26  ioTidia  aoereTii^  priTato  quae  minor  esset  Nep. 
Att.  21, 4  in  dies  dolores  a.  seoait  Pomp.  M.  1, 9, 4  solstitio  a. 
(amoem).  Sen.  Tbyesi  306  maloram  eensos  aocreaeit  die.  Tac. 
1,19  caeepes  pectori  nsque;  2,8  aeereseente  nnda.  QointdeeL 
18,  9  in  vires  caritatis  accrescit  miseratio.  lul.  Val.  ep.  AI.  ad 
Arist.  208,  5  K.  frigus.  Trebellius  PoUio  Claud.  6,  3  Claudii  gloria. 
Ambrosius  ambitio.  Ammianus  Marc.  14,  10,  14  fama;  31,  13,  1 
proelium  flammarum  ritu.  Leo  Magnus  scandala.  Afiud  gram- 
maHßos,  Cbaris.  44,  10  una  littera  in  femininom  aocreacnnt,  ot 
venator  yenatrix.  [Serg.]  ezplan.  Gr.  IV  636,  38  quo  magts  mi- 
nunntnr  formae^  eo  magis  acereaeont  ayllabae.  Mar.  Vict  Gr.  VI 
43, 22  usque  ad  bezasyllabos  ^aocrescnnt^. 

2.  cum  daiivo  rei,  (crescendo)  addi,  Gato  ap.  Oellinm  2, 22, 29 
quantum  demas,  tantum  accrescit  (sc.  argenti  fodioae).  Hör.  ep. 
2,3,252  trimetris  a.  iussit  nomen  (momen?)  iambeis.  Liv.  1,54,2 
dictis  Tana  accrescit  fides.  Plin.  epist.  2,  8,  3  veteribus  negotiis 
noTa  accrescunt.  Ulp.  Dig.  19, 1, 13,  14  si  decem  iugera  alloTione 
aecrererint  (a&  fundo).  Paulus  Dig«  43^  3, 2  si  pars  legato  aeero- 
▼erii  Frgm.  ior.  Vai  82  an  usus  fructus  proprietati  aocrsaeat^ 
Vegei  miL  1, 14  lacertis  robns;  3,  12  exercitui  Tirtus.  Sid.  Ap. 
ep.  3, 5, 1  bonori  festro  bic  cnmulus;  9, 1, 1  bie  über  nonus  oetavo 
superiorum  voluminibus.  add.  dat.  personae.  Plin.  pan.  6,  2  cum 
tibi  nomen  imperatoris  accreverit;  62  sibi  a.  putat,  quod  cuique 
adstruatur.  Suei  Ner.  45  ex  annonae  caritate  lucranti  accrevit 
iuTidia.  P8.-Sall.  in  Cic  2, 4  quid  tibi  litibus  accreverit  GaL  2, 199 
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portionem  legatArio  a.;  Dig.  37, 4, 12  (bonorom  posseMio)  firatri 
aeereseil.  Ulp.  Dig.  29,  2,  3&  mWio  ei  fteereteit  portio  (heredi* 
tatts).    CIL  VI  10229  eius  portionera  reliquis  volo  a. 

3.  €uM,  proi^s.  ad.  Cassiau.  conl.  9,  18 ,  3  ad  gloriam  sui 
pairis  saluA  totius  Uraheliticae  plebis  accrescat;  10, 8, 1  maior 
nobis  ad  praeteritae  eonlaiiioiiia  admiraiionem  . .  magnitado  afeu- 
porls  aecrasdi  Eagraph.  ad  Ter.  A.ndr.  291  quo  maior  vis  ad 
memoriam  possit  a. 

ac-cnba  (cod.  ancuba) :  succuba  C  Gl.  V  589,  35. 

ac-cubitio,  -onis.  /*.  L  actus  accumbendi,  II.  »  accuhitum.  — 
Cic.  D.  d.  1,  94  iDgresans,  caraua,  a.,  inclinatio,  sessio;  ofL  1, 128 
Status,  inceasuB,  aesrio,  a.;  sen.  45  maiorea  accobitionem  epularem 
amieorum  cooTiTiam  nominaTeront  — •  Non.  p.  193, 25.  ef.  aeeM- 
ttts.  —  IL  aceulfUuin.  Lampr.  Alex.  34,  8  publica  coiiTivia  ea  sim- 
plicitate  egit  qua  privata,  nisi  quod  numerus  accubitionum  cresce* 
bat.  Ambros.  expoä.  Luc.  7,  105  primatus  accubitionis  appetunt 
(=  ev.  Luc.  11,  43  triv  jtgcoToxad'sdQiav'^  Vulg.  pnmas  cathedra»); 
id.  Abrab.  1, 5,  41  tu  primam  accubitionia  partem  occupas? 

ae-eubito,  -aie  —  aeeisbo.  Sedul.  earm.  paseL  praef.  2  pascba- 
les  qnicunqiie  dapes  conTiTa  reqniria  Dignatua  noatria  a.  toria 
op.  pros.  praef.  acoubitare  noetris  non  dedignatus  in  toria. 

ac-cubitor,  -orls.  «i.  qui  accubat.  Porph.  in  Ilor.  ep.  1,  18,  10 
iini  lecti  a.  est  semper  derisor  amici  sui.  Aldhelm.  de  laud.  virg. 
452  (Patr.  89,  246)  loannem,  qni  foit  a.  Chriato. 

aoHmbitDii,  4.  ft.  «oUfe  senUekadan  oeamihmHIm,  pMm 
instrahm.  Hier,  in  Eaech.  1^  46  aceobita,  qaae  Aqnila  ^tißiäag 

interpretatus  est,  Symmachus  XBQKpQdyiittta,  Scbol.  Inr.  5,  17 
apud  yeteres  accubitorum  usus  non  erat,  sed  in  lectulis  discum- 
bentes  manducabant.  Cf.  Marquardt,  Priv.  Alt.  307.  —  Lampr, 
HeL  19,  9  nee  cubuit  in  uocubitia  facile  nisi  is,  quae  pilum  lepo- 
rinam  haberent  aat  plumas  perdicam  subalares;  25,  2  vilioribna 
amieia  follea  pro  accnbitia  atemebat  Hier,  in  Execb.  14e,  46  en- 
linae  fabrieatae  erant  aabter  porticoa  per  g^m  yel  propinqna 
habebaat  accnbita.  luTenc  4, 58  aeeabito  (aeenbitu?)  primo  cenae. 
Scr.  r.  Lang.  Gest.  episc.  Neap.  1, 19  feeit  baptiaterinm  et  a.  inzta 
positum  grandi  opere  depictum.  Isid.  or.  20,  1,  2  a.  a  cibo  voca- 
tum  quasi  ad  cibatum  epularum.  CIL  III  4441  porticum  cum 
accubito  vetustate  coolabsam;  Epb.  epigr.  III  74,  191  picturam 
portiena  et  a.  ex  auo  fecenint 
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I 


M*oiibitii8,  «US  (see.  Prob.  app.  6B  IV  193, 11)  m.  I  oeto 
aecmibmidL  H  —  oocnMnii.  Aecm*  pktr.  accabitos  in  mt  BAL 

ffm.  2.  Macc.  4,  21  Bobb.,  Haitb.  23,  6  Rehd.  (Vulg.  recubitus), 
Luc.  11,43  Cant.  (Vulg.  primas  cathedras),  14,7  Verou.  (Vulg. 
accubitus),  20,  46  Caut  (Vulg.  discubitus).  Cf,  Rönsch,  It.  et 
Vulg.  261. 

I.  Varro  viL  p.  R.  opud  Isid.  or.  20,  11,  9  poatea  Tiri  dis- 
cumbere  coeperant,  mulieres  sedere,  qui  turpia  Tiaus  est.  Stat 
Tbeb.  ly  714  Megaeia  ieiunum  Phlegyam  anbter  ca^a  saxa  iacen- 
tem  aeterno  premit  accubiin  dapibnaqae  profiuiia  instimniat; 
Acb.  1,  110.  Fhid.  apotb.  713  centenos  bühuI  a.  iniere  sodtlei. 
AiigDsi  MIg.  40, 1306  qoattaor  saut  bomimim  poaitioDei^  a.  seino 
atatio  ambulatio.  —  Numeri  (Lngdim.)  5, 13  dormire  aoeobitiiiii 
seminis. 

n.  Isid.  or.  15,  3,  8  nXCvr]  lectus  vel  a.  dicitur.  —  Vulg.  Cant. 
1,  11  dum  esset  rex  iii  accubitu  suo;  Tob.  2,  3  exilieus  de  atcu- 
bitu  suo;  Luc.  14,  7  prinioa  accubitus  (ngotoxkLaiag)  eligere  . . . 
nou  discumbas  in  primum  accubitum  (Cantabr.,  %Q(oxoy,lL6iav,  in 
primo  loco  Vulg.);  Marc  12,  39  primos  a.  (Ttpofoicadfd^^,  dii- 
cubitus  Vulg.).  Ambr.  accubitus  featmant  siernere.  Canones  Mig. 
56,  718.  Caseiod.  b.  tr.  6, 44  in  sno  acenbita  prandex«.  —  CGI 
IV  302, 56  a.  tegmina  (jfiMdis  wOernm/har  sedäüt). 

Kiliae.  A.  Funck. 


Indeklinables  Tetns  bei  Ortsnamen. 

Bei  Victor  Vitensis  I,  51  quae  vero  in  Hispania  Ln« 

cania  £piro  vetus  vel  Ellada  gesserit  hatte  ich  yetus  als  Dittographie 
von  vel  (uer'  —  uel)  eingeklammert;  mit  Unrecht.  Denn  im  Addi- 
tamenlum  ad  Marcellinum  comitem  ad  a.  536,  n.  0  (Mommsen)  steht 
zu  lesen:  opes  Theodati  diripiens,  quas  in  Insula  vel  in  Urbevetas 
congregaverat;  desgleichen  ad  a.  638,  n.  7:  in  deditione  suscipit  Ür- 
binum  et  Urbem vetus.  Ob  man  Epirovetus  schreiben  soll,  ist  frag- 
lieb; Victor  aber  dttrfte  wobl  der  älteste  Zeuge  fBr  diesen  Baitoru- 
mns  sein,  während  noeb  naeb  ibm  MareeUinns  ad  a.  617  neh  kor 
rekt  ansdrttokt:  ahivs  ThermopyUs  veterernque  Eptmni. 

Graz.  '  M.  Petsehenig. 
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An  Herrn  Dr.  W.  Kroll  nnd  unsere  Leser. 

Nachdem  man  früher  viel  von  der  Africitas  geredet  und  ge- 
schrieben, ohne  dieselbe  zu  definieren,  benützte  der  Unterzeichnete 
im  J.  1880  die  Entdeckung  des  Cassius  Felix,  um  dessen  Latinität 
genauer  za  untersuchen.  Bei  diesem  Schritte  in  das  wenig  bekannte 
CteMet  det  ^SÜatemB  galt  es  ttberhaapt  die  Verttnderang  des  Sprach- 
materiales  seit  Cioero  klar  la  machen,  und  so  bezog  sieh  denn  die 
HBifte  der  Abhandlung  anf  absterbende  WOrter  nnd  deren  Ersats, 
eine  Betraohtnngsweiset  welche  damals,  soviel  mir  bekannt,  nea  war 
imd  daher  anch  einen  sichtbaren  Einflnfs  auf  die  latinistisehen  8tn* 
dien  ausübte.  Wenn  man  dann  auch  andere  Afrikaner  in  der  gleichen 
Art  untersndite,  so  war  zu  hoffen,  dafs  nach  Abzug  der  individnellen 
Ausdrucks  weisen  die  Hälfte  der  Beobachtungen  als  Beitilige  tu  der 
Kenntnis  des  afrikanischen  Lateins  übrig'  bleiben  werde,  eine  Hoff- 
nnng)  welche  sich  freilich  nicht  in  diesem  Mafse  erfüllt  hat.  Aller 
Anfang  ist  schwer;  aber  nach  W.  Kroll  (Das.  afrikanische  Latein. 
Rhein.  Mus.  ö2,  569)  wäre  schon  der  erste  Schritt  ein  Fehlschritt 
gewesen,  da  er  mir  vorwirft:  *  Cassius  Felix  wurde  nach  Afrika  .  .  , 
versetzt.'  Nun  hat  aber  die  Emendation  C.  F.  Cirtensis  (statt  Ar- 
tensis)  schon  Val.  Rose  gemacht  und  ebenso  auf  die  auffallend  grofse 
Verwandtadiaft  der  Sprache  mit  der  des  Afrikaners  Caelins  Anre- 
liauna  hingewiesen:  Oassius  F.  citiert  dreimal  den  afrikanischen  Arst 
Vindidanna,  er  gebrancht  mehrfiMh  das  pnnisohe  Wort  girba,  welches 
anch  Vindidairas  nnd  Caelins  kennen,  nicht  aber  die  EnropBer  8cri- 
bonins,  Oelsas,  Marcellus  Empiricns,  Theodoms  Priscianns;  er  schreibt 
quam  punioe  atnrbis  diount,  bezeichnet  jedoch  das  Lateinische  als 
seine  Muttersprache  75,  10.  78,  15.  Deshalb  heifst  es  denn  bei 
Teuffei- Schwabe:  'Der  Verfasser  ist  ein  Afrikaner',  und  der  Kenner 
der  alten  Medizin,  Rob.  Fuchs,  ist  davon  vollkommen  überzeugt. 
Wenn  also  Kroll  etwas  Besseres  weifs,  so  soll  er  es  sagen;  da  er 
aber  gar  nichts  vorbringt,  so  darf  das  fttr  uns  kein  Grund  sein,  den 
C.  P.  darum  nicht  für  einen  Afrikaner  zu  halten. 

Dafs  man  nun  nach  dem  Erscheinen  der  Abhandlung  über  C.  P. 
ein  halbes  Dutzend  bisher  unbestimmter  Autoren  wegen  ihrer  sprach- 
lichen Ähnlichkeit  mit  C.  F.  mit  gröfserer  oder  geringerer  Bestimmt- 
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beii  nach  Afrika  setste,  ist  richtig  und  leigt  eben  nari  dafs  man  das 
enropSisehe  Sp&Uatein  noeh  gar  nieht  kannte  nnd  dieses  mit  der 

neu  analysierten  Africitas  zusammenwarf,  ein  Fehler,  wie  er  in  der 
Qeschichte  der  Wiasenscbaften  hnndeiimal  vorkommt,  ja  fiut  natur- 
notwendig  vai  sein  scheint.    Jede  neue  Stadicnrichtang  wird  Ober- 
schätzt  und  unterschätzt,  und  erst  der  zwischen  beiden  Parteien  ge- 
schlossene Friede  ist  der  bleibende  Gewinn  der  Wissenschaft.  Von 
jenen  zweifelhaften  Autoren  werden  nun  bei  der  hohen  Bildung  Afri- 
kas im  2.,  3.,  4.  Jahrhundert  die  Hälfte  wirklicli  Afrikaner  sein,  wenn 
dies  a\ich  noch  nicht  bewiesen  ist;  doch  muls  die  Darstell unij  Krells 
dahin  ergänzt  werden,  dafs  man  neben  den  sprachlichen  Argumenten 
auch  mit  sachlichen  operierte,  z.  B.  hei  der  Appendix  Probi  mit  geo- 
graphischen Namen  wie  BjnMnns,  Capsensis,  Sjrtes,  mit  den  Kar- 
syassteinen,  welche  Mommsen  (Staatsr.  III  810,  Note  1)  alle  als  afri- 
kanisch erklSrte.  Wenn  nnn  aher  die  Romanisten  nadiweisen,  daft 
die  in  der  Appendix  gerügten  Sprachfehler  gemeinramaniseh  teicB, 
nicht  provinziell,  so  verlieren  jene  GrUnde  allerdings  an  Wert,  nnd 
es  ist  deshalb  die  Frage  nach  der  Heimat  der  Schrift  Areh.YIII  465 
als  eine  'offene'  bezeichnet,  was  freilich  Kroll  nicht  erwähnt,  weil 
es  sn  seiner  Anklage,  man  habe  zu  viel  flir  afrikanisch  erklärt,  nicht 
pafst.    Ebenso  citiert  er  nur  Sittls  Vermutung,  Gellius  sei  ein  Afri- 
kaner gewesen,  nicht  aber  die  Re/eicbnung  Arch.  VII  124  'Gellius, 
der  Verbündete  der  Afrikaner',  mit  welcher  ja  die  afrikanische  Ab- 
stammung geleugnet  wird;  spätere  Berichtigungen  übergeht  er,  um 
selbst  berichtigen  zu  können.    Wenn  die  Versetzung  der  lateinischen 
Sinvchübersetzung  nach  Afrika  getadelt  wird,  so  durfte  der  Aufsatz 
von  Thielmann  Arcb.  IX  247  nicht  verschwiegen  werden,  in  welcbeoi 
er  einen  iKngerea  Ahscfanitl  derselben,  die  Lans  patram,  ah  em- 
pttische  Übersetzung  beseiehnei 

Da  die  Sache  aber  einmal  so  weit  gediehen  ist,  sehe  leh  auch 
genötigt,  ans  der  sonst  dem  Redaktor  «ner  ZeitBchrift  gebotenen 
Beserve  heranssntreten.  Wenn  ich  auch  in  der  Annahme  des  Aln- 
kanischen  nicht  so  weit  gehe  als  Prof.  Thielmann,  so  habe  ich  doch 
dessen  Abhandlungen  daram  gerne  abgedruckt,  weil  sie,  ganz  abge- 
sehen von  der  Africitas  frage,  so  viel  Lehrreiches  enthielten,  wie  bei- 
spielsweise die  Darstellung  der  spätlateinischen  und  romanischen 
Futuralumschreibuug;  als  ich  aber  vor  etwa  drei  bis  vier  Jahren  be- 
fürchten mufste,  Verwirrung  bei  den  Lesern  anzurichten  und  die  Ver- 
antwortung nicht  mehr  glaubte  tragen  zu  können,  mufste  ich  meine 
schon  früher  gelegentlich  erhobenen  Bedenken  scharfer  betonen,  und 
die  Folge  war,  daf«  die  Beitrüge  des  geschätzten  Mitarbeiters  aus- 
blieben. Auch  gegen  den  Aufsatz  von  Porphyrion  erhob  ich  Be- 
denken, nahm  jedoÄ  densslben,  weil  er  gute  spraohlidie  BeobaAhtimgei 
enthielt,  auf,  udem  ich  meinen  Dissens  in  swei  Bedaktionsnoten  ans- 
sprach.  Diese  hat  KxoU  gelesen,  schreibt  aber  ^eiehwohl,  dafii 
WOUflin,  Landgraf  ThieUnann  auf  der  alten  Grundlage  immer  Vmdi' 
weiter  bauen.  Was  ihm  nicht  pafst,  wird  also  einfiMih  wieder  ignc^ 
riertj  die  Rhetorik  erdmckt  die  Wahrheitsliebe. 
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Es  folgt  ein«  Yorlesung  (Iber  VulgSrlateiu,  welche  wir  An- 
gegriffenen als  ünterstelliing  bezeichnen  mfissen.  Wir  werden  belehrt, 
'das  Wesen  der  Yolkssprache  bestehe  darin,  gesprochen,  nicht  ge- 
schrieben zu  werden;  es  sei  eine  Übertreibung,  zu  sagen,  die  Schrift 
De  aleatoribus  sei  im  Vulgärlatein  geschrieben*.  Als  ob  ich  dies 
Dicht  deutlich  genug  gesagt  hätte,  lange  bevor  der  HeiT  Censor  Sex- 
taner war,  z.  B.  Philol.  34,  137.  Unter  vulgärlateinischen  Schriften 
versteht  man  ja  immer  nur  solche,  welche  einzelne  Brocken  der  Um- 
gangssprache erhalten  haben,  z.  B.  die  Schrift  Adversus  aleatores 
wegen  der  Formen  ossuomra,  parentorum,  mauus  paupera,  fugi  (Im- 
perativ zum  Inünitiv  fugire).  ^Zum  Glück  hat  sich  die  Litteratur 
nicht  hermetisch  gegen  die  Volkssprache  abgeschlossen',  heifst  es  bei- 
spielsweise an  der  eitierten  Sielle,  was  ja  allein  beweist,  dab  der  ganse 
Vorwurf  im  Eifer  der  Polemik  ans  der  Lnft  gegriffen  isi 

Africismns  oder  Archaismus?  Das  ist  die  schwierige  Frage, 
zu  welcher  sich  K.  8. 574  f.  wendet.  Dabei  kann  man  das  anhaiiehe 
Latein  als  bei  der  Eroberung  Afrikas  importiertes  und  förUebendes, 
oder  auch  als  künstliches,  aus  der  LektOre  alter  Autoren  gezogenes  auf- 
üsesen.  Das  Archiv  hat  bisher  an  der  ersten  Annahme  festgehalten, 
weil  sie  durch  Prof.  G.  Gröber,  welchem  wir  so  viel  verdanken,  vor- 
gezeichnet war;  dafs  hier  K.  opponiert,  ist  sein  gutes  Recht.  Etwas 
Neues  ist  dieser  atiektierte  litterarische  Archaismus,  die  Nachwirkung 
der  Reaktion  Oontos,  freilich  nicht.  Kroll  selbst  hatte  in  seiner 
Preisschrift  über  Symmachus  zu  viel  vulgäres  Spätlatein  angenommen, 
wogegen  ich  ihm  in  einer  anerkennenden  Anzeige  (Arch.  VII  616) 
empfahl,  mehr  auf  den  von  dem  Aut4)r  selbst  Episi  3,  44  zugestan- 
denen «Qxaiaiios  zurttcksuAlhren.  Kroll  hat  sich  denn  diese  Belehmng 
mach  lonutie  gemacht  und  offim  bekannt,  er  sei  in  der  Annahme  von 
Archaismen  su  limperlioh  gewesen.  Zum  Danke  hält  er  uns  yor,  wir 
bitten  im  afrikanisohen  Latein  an  wenig  Archaismen  angenommen, 
und  Uber  die  Grenzen  wird  sieh  ja  im  einzelnen  viel  disputieren 
laaeen;  die  Hauptsache  ist,  dafe  man  möglichst  alle  Belegstellen  bei- 
sammen habe,  um  zu  erkennen,  ob  etwas  ausschlieÜBlich  bei  afrika- 
nischen oder  auch  bei  europftischeo  Autoren  vorkomme,  oder  doch  ob 
bei  jenen  zuerst  und  bei  diesen  erst  später.  Dies  ist  auch  heute 
noch  nicht  genügend  erforscht.  K.  bringt  Parallelen  aus  den  ihm 
bekannten  Autoren  Firmicus  und  Symmachus,  anderes  hat  er  von 
befreundeter  Seite  erhalten,  vieles  aber  uns  entlehnt.  Erläutern  wir 
dies  an  Beispielen. 

Ex  summo  studio,  ex  summis  opibns  statt  des  blolsen 
Ablativs  finden  wir  bei  Plantus  und  Ennius,  andrerseits  bei  Floms, 
FrontO;  Apulejus,  GelUus.  Zu  den  zehn  Ton  mir  beigehrachteo  Stellen 
füge  ieh  als  elfte  hinzu  Plant  Marc  III  ex  Bnmmis  opihns  Tiribiis* 
quo  «zperire,  und  da  KroU  auch  den  Namen  Sjmmachus  nennt,  so 
will  ieh  die  beiden  Stellen  bersetsen:  Epiai  4,  60, 8.  7, 128, 1  ez 
summis  opibns  adniti.  Da  ich  nun  bei  Florns  keine  Archaismen 
kannte,  so  dachte  ich  lieber  an  eine  in  Afrika  fortlebende  Redensart; 
wenn  aber  K.  ArohaismuB  Tocsieht  (worauf  ich  selbst  aufmerksam 


Digitized  by  Google 


536 


£d.  WOlffliD: 


machte),  so  wUre  es  seine  Aufgabe  gewesen,  andere  Archaismen  bei 
Floruß  nachzuweisen,  und  es  ist  ja  nicht  unm<»glich ,  dafs  Florus  die 
Redensart  bei  Ennius  gelesen  hatte.  Vor  allem  aber  müssen  wir  uns 
bemühen,  durch  fortgebetzte  Lektüre  die  Wahrscheinlichkeit  des  Ar- 
chaismus oder  Africismub  zu  steigern;  doch  hat  bis  jetzt  K.  keine 
einzige  mir  unbekannte  Stelle  beigebracht.  Möge  schlierslich  der 
Archsismus  obsiegen;  dann  haben  wir  dnndi  Sachen  nach  AfrieimieB 
eine  arcfaaiBohe  Bedensart  in  ihrem  Fortleben  dnreh  das  Spitlatein 
beobaebteti  woni  wir  uns  nur  gratnlieren  können;  wur  haben  In  dem 
Weinberge  einen  SchaU  geraoht  und  denselboi  daroh  das  ümgraben 
fniehibarer  gemaeht 

Oder  die  bei  Florus,  Apulejus,  Cyprian  vorkommende  Verbindong 
▼ix  et  aegre  (aegerrime)  könnte  afrikanisch  sein,  und  auch  ein  Be- 
leg aus  Plautus  würde  nicht  dagegen  sprechen;  sie  verliert  jedoch 
diesen  Charakter,  sobald  man  die  bisher  (auch  von  E.)  übersehene 
Stelle  Val.  Max.  6,  9,  14  bei/ieht.  So  sehr  ist  das  Sammeln  die 
Hauptsache;  das  llaisonuieieu  kommt  nachher  von  selbst. 

In  neuerer  Zeit  erklärte  man  den  Julius  Valerius  für  einen 
Afrikaner,  uud  ^nun  ent[)uppt  er  sich  bei  genauerer  Betrachtung  als 
Archaist'.  Das  heifst  also:  in  der  Zeit  der  mangelnden  Stilunter- 
scheiduug  hat  man  gar  nichts  an  J.  V.  gesehen;  durch  seine  Ver- 
gleichung  mit  den  Afrikanern  erkennt  man  seine  altertümliche  Färbung. 
Die  Arbeit,  aus  welcher  diese  Erkenntnis  hervorging  (vorausgesetzt, 
dab  sie  richtig  sei),  hat  nicht  EcoU  gemacht  Doch  liegt  ihm  daran, 
die  Ausgabe  von  Benh.  Kttbler,  weldie  von  einem  Faehmanae  wie 
Ansfeld  im  Rhein.  Hos.  52,  435  als  *gat*  beseichnet  wir,  eben- 
daselbst S.  585  als  *nninverlfts8ig'  hinzustellen.  In  der  That  ist  an 
drei  Stellen  die  Epitome  nicht  bentltat,  obschon  sie  mit  dem  Originale 
stimmt,  worauf  man  indessen  kaum  ein  allgemeines  Urteil  banen 
darf;  bestreitet  doch  K.  S.  583  Note  2  mir  eine  Behauptung,  weil 
ich  sie  nur  an  zwei  Beispielen  bewiesen  habe.  Sicher  bleibt,  dafs 
sich  Kubier  durch  Entzifferung  des  Turiner  Palimpsestes  uud  durch 
die  Kollation  des  Codex  Ambrosianus  grofse  Verdienste  erworben  hat, 
und  dafs  es  leicht  ist,  auf  Grund  solcher  Vorarbeiten  einzelne  Be- 
richtigungen zu  bringen.  Es  war  sogar  bisher  Sitte,  dafs  in  solchen 
P'ällen  der  Zweite  seinem  Vorgänger  dankte,  und  was  ßitschl  durch 
die  Vergleichuug  des  Ambrosianus  für  die  Plautuskritik  geleistet, 
bleibt  anerkannt,  wenn  es  anch  durch  Stndemnnd  n.  a.  w«it  Uber- 
holt  ist  So  hat  Kflbler  suerst  im  Tnriner  Pblimpseste  statt  aen 
aetemitas  gelesen  ^aeviteniitas',  welches  nnn  Kroll,  obwohl  es  bisher 
nicht  belegt  ist,  vielleicht  mit  Becht  in  den  Text  geseilt  wünscht; 
nur  bedürfte  es  des  Ausrufxuigszeichens  nicht,  da  die  Verteidiger  der 
Ynlgata  sich  auf  das  neutestamentUche  tUmves  altivuv  berufen  werden. 

Nach  den  Archaismen  kommen  die  Orfteismen  zur  Besprechung. 
Sie  werden,  da  die  griechische  Sprache  in  Afrika  eine  bedeutende 
KoUe  spielte,  zugegeben,  jedoch  gleich  wieder  zudickgezogen ,  weil 
man  nicht  wissen  könne,  ob  die  lateinisch  schreibenden  Schriftsteller 
dieselben  selbst  gebildet  oder  aus  der  *  Volkssprache'  gesch6|>ft 
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hfttten.  Also  wieder  eine  Vei*scbiebuiig  der  Kulissen!  Da  wir  das 
*«ftikaili8e1ie  Lateiii'  nntemohen  wollten  und  Kroll  diesen  Titel  selbst 
beibehftlt,  so  rniifs  dieses  das  Latein  der  afrikaniseben  Anioren  im 
Gegensatse  sn  dem  der  EnropSer  sein.  Die  Grundlage  desselben 
bildet  allerdings  das  in  Afrika  gesprochene  Latein,  welebes  wir  leider 
nicht  mehr  hOren,  sodafs  das  litterarisebe  Latein  jenes  Landes  an 
dessen  Stelle  treten  mafs.  Wenn  die  Sprache  des  Gassins  Felix  mit 
der  des  Yindicianns  und  Caeliu?  Aurelianus  genau  stimmt  und  von 
der  des  ScriboniuSy  Geisas,  Marcellas,  Theodnrus  abweicht,  so  gehört 
der  Autor  eben  darum  nach  Afrika,  wobei  die  'Volkssprache'  gar  nicht 
mitspielt.  Wenn  aber  die  afrikanischen  Autoren  sich  in  ihrem  Latein 
mehr  Gräcismen  gestatten  als  andere,  so  gehören  diese  Wendungen 
immerhin  zum  afrikanischen  Latein,  und  es  geht  dies  eben  darauf 
zurück,  dafs  dieselben  bei  ihren  Lesern  uielir  Verständnis  dafür  voraus- 
setzen, womit  wir  mit  dem  einen  Fufse  wieder  in  die  Volkssprache 
zurücksinken.  K.  rechnet  dahin,  einer  Erklärung  von  mir  folgend, 
die  Vorliebe  fVir  den  Reim,  welche  mit  der  gorgianischen  Rhetorik 
zusammenhänge;  damit  wird  aber  ein  Znsammenhang  zwisdien  Sieüien 
und  Afrika  zagegeben,  welcher  bei  Firmicus  Maternus  nicht  ange- 
nommen wird. 

Ähnlich  steht  es  mit  den  unklassiscben  Nominslznsammensetxmigen 

mit  in  privatiYum,  wie  incorruptio,  inernditio,  welche  K.  nicht 
als  Africismen  anerkennen  will,  sondern  als  wörtliche  Übertragungen 
aus  dem  Griechischen,  cKp&aqcla^  ana^dsvola.  Welcher  Gegensats! 
Weil  die  afrikanische  Bibelübersetzung  jene  Bildungen  riskierte,  ge- 
hören sie  nun  eben  zum  'afrikanischen  Latein',  und  weil  sie  auf 
weltliche  Kreise  «gewirkt  und  neue  Formen  wie  immemoria  erzeugt 
haben,  wie  Kroll  selbst  zugiebt,  ist  an  einer  Stelle  (Arch.  IV  408) 
von  *  afrikanisch  er  Volkssprache  und  Litteratur'  die  Rede,  während 
K.  an  zwei  Stellen  (S.  580.  581)  die  Litteratur  streicht  und  nur  die 
Volkssprache  substituiert,  in  welcher  jene  Bildungen  freilich  nicht 
warzelten;  diese  FSlschong  bentttzt  er  dann,  um  seinen  Gegnern  *Ge- 
dankenlosigkeit'  an  den  Kopf  m  werfen.  Wir  werden  uns  wohl  httten, 
auf  solche  nach  unserem  Urteil  anparlamentarische  AnsdrOeke,  welche 
selbst  jenseits  des  Ozeans  Aufsehen  erregt  haben,  mit  gleichem  Ka- 
liber tu  antworten,  da  uns  die  Ehre  der  deutschen  Wissenschaft  zu 
hoch  steht;  wir  gestatten  uns.  nur,  an  Herrn  K.  die  Frage  zu  richten, 
ob  er  denn  selbst  schon  vergessen  habe,  dafs  er  Herrn  Prof.  Sittl, 
dessen  Einsicht  and  richtiges  Urteil  jetst  gelobt  werden,  kurz  vorher 
wegen  seiner  Firmicusausgabe  wie  einen  anwissenden  Schuljungen 
abgekanzelt  bat.  Gleichwolil  hat  er  von  demselben  116  Emendationen 
angenommen,  einen  andern  Gelehrten  dagegen,  von  welchem  er  3  Kon- 
jekturen gebilligt,  25  verworfen  hat,  zu  den  'in^igniter  meriti'  ge- 
stellt. Die  Grtlnde  des  Lobes  und  Tadels  zu  entwickeln  wSre  zu 
unerquicklich,  und  zudem  sind  sie  dem  einsichtigen  Leser  nicht  ver- 
borgen. Wir  verzichten  also  darauf,  das  richtige  Kompositum  mit 
— losigkeit  zu  suchen. 

Wie  wenig  sich  K.  [bemtiht  hat,  meine  Schnften  lu  Teritehen, 
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aeigt  seine  Note  S.  688  Uber  den  PorUmiis  Cioeros  und  Gtesin. 

Wenn  ich  aBmlich  von  der  'ümwBadliing  der  lateinischen  Sprache 
durch  Cicero  und  Caesai**  sprach,  so  meinte  ich  natürlich,  dafs  das 
Latein,  welches  sie  selber  schrieben  und  durch  ihr  Beispiel  andern 
Schriftstellern  empfahlen,  ein  anderes  gewesen  sei  als  das  Caiös  oder 
Sisennas.  Kroll  aber  imputiert  mir  die  monströse  Behauptung,  als 
ob  Cicero  und  Caesar  die  'Volkssprache'  umgewandelt  hätten,  und 
entgegnet,  der  Einflufs  derselben  auf  die  ^unteren  Volksschichten*  eei 
nur  sehr  gering  gewesen,  wovon  ich  gar  nicht  gesprochen  hatte. 

Um  auf  die  wirklichen  Africismen  tiberzulenken,  so  pHegt  man 
zu  diesen  den  Genetiv  der  luhärenz  zu  rechnen,  wie  er  maasenhaft 
bei  Apulejus  begegnet  in:  foret  iannae,  siderum  Stellas,  faÜ  sortem. 
*Aber  es  ist  widitig,  festcnstellen,  dafs  sieh  schon  bei  Vitrur  Bei- 
spiele finden',  schreibt  K.  Der  Frage,  weleher  Znt  das  Werk  ^tni?s 
angehöre  (Aroh.  X  801),  weicht  er  hier  gesehiekt  ans,  weil  ihm  ein 
spftter  Ansats  nicht  passen  würde.  Vergleicht  man  aber  Viir.  1,  1 
divina  tua  mens  et  numen  mit  Eatrop.  prae£  tranquillitatis  tnae  meas 
divina,  so  kOnneii  doch  Zweifel  an  dem  augnsteischen  Zeitalter  auf* 
tauchen,  weil  das  erste  Jahrhundert  nach  Chr.  nichts  Ähnliches  auf- 
weist. Nun  mufs  jeder  Leser  glauben,  Kroll  habe  jene  Beispiele 
aus  Vitruv  selbst  nachgewiesen,  und  doch  hat  er  sie  von  mir  (Arch. 
IX  553)  entlehnt,  freilich  ohne  meinen  Namen  zu  nennen,  ob.schon 
er  sonst  jede  Gelegenheit  zum  xcofxtodeiv  ovofiacfxC  bentitzt;  er  hat  also 
den  Sachverhalt  verschleiert  Ich  könnte  aus  Vitruv  ganze  Dutzende 
weiterer  Beispiele  anführen:  commensus  symmetriae,  argumenti  ratio, 
Spiritus  flatus,  elegantiae  decorem,  grumorum  tumuli  n.  s.  w.  Wenn 
aber  Vitmv  nicht  in  das  erste  Jahrhundert  der  KaiserMt  sa  setosa 
wäre,  so  mflbten  wir  fragen,  woher  Apulejus,  Amobins  n.  a.  ihren 
Bombast  geholt  haben,  ffier  wird  passeiid  an  Homer  nad  grieehiaehe 
Tragiker  erinnert,  wie  lipidos  vsfitog,  sn^ficr  mmolb,  t^v^  ^^4^)  ^"'^ 
diese  Phraseologie  in  die  afrikanische  Bhetorsohole  gesetzt  Leider 
folgt  die  ungeschickt«  Bemerkung,  dies  habe  mit  der  ^Volksspcacke* 
nichts  SU  thnn  und  sei  *rein  rhetorisch'.  Darum  gehört  aber  nngae 
nugarum  doch,  wie  mir  auch  ein  Semitist  bestätigt,  in  das  'afinka- 
nische'  Latein,  und  den  Abstand  von  Italien  erkennt  man,  wenn  man 
beispielsweise  bei  Novatian  von  Rom  um  '250  nur  zwei  solche  Ge- 
netive findet,  ]it'rmutatio  conversionis  und  temperanienti  moderamen. 
Auch  mit  den  Worten  *rein  rhetorisch'  gewinnt  man  nichts,  denn  in 
der  riinilöchen  und  in  der  gallischen  Rhetorik  (Panegyrici)  ist  dieser 
Genetiv  nicht  heimisch.  Mögen  die  Ausdrtlcke  herstammen,  wober 
sie  wollen,  aus  dem  Punischen,  aus  dem  Griechischen,  aus  der  Bhetor- 
sehnle,  ans  der  Bibelttbersetsnng  —  wenn  sie  den  afriksaisohflii  Antores 
charakteristisch  sind,  so  gehOren  sie  zu  dem  *afrikaaisehen  Latein^ 
und  es  giebt  keine  Logik,  welche  dies  wegsa^spiitieren  imstande 
wäre.  Die  einsage  (längst  bekannte)  Stelle  bei  Petron  87  nunuDonm 
nummos  kann  gegen  hunderte  nicht  in  Betradit  kommen;  anoh  Rned- 
länder  bezeichnet  sie  als  Hebraismus. 

Ferner  sollen*  wir  die  Verbindung  toh  Positiv  und  SaperlatiT 
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als  'gesicherte  AfriciHinen'  bezeichnet  haben.  Meine  Worte  lauten: 
es  scheint  eine  Eigentümlichkeit  besonders  der  Afrikaner  zu  sein. 
Thielmann  schreibt:  die  Entwertung  der  Komparationsgrade  ist  in 
Afiräft  Boeh  lilnfiger  als  ia  andern  Provinzen  (was  ja  begreiflich  ist, 
weil  das  Pnmsebe  Komparati?  und  Snperlatiy  nicht  hatte).  Ähnlich 
Landgraf  Arch.  9, 663,  der  in  leinen  üntereiieh.  xn  Caee.  8*  86  fttr  die 
Verbüidiing  von  PodtiT  ond  Saperl.  swei  Bdepiele  aus  Cicero  dtiert; 
Sitü  endlich  sagt:  es  lassen  sieh  dafür  nar  wenige  Beispiele  nach- 
weinn,  während  sie  bei  den  Afrikanern  massenhaft  sind.  Alles  dies 
ist  nnd  bleibt  richtif,^,  mit  Ausnahme,  dafs  Kroll  nicht  etwa  geirrt, 
sondern  die  Unwahrheit  gesagt  bat.  Er  bringt  dann  zur  Widerlegung 
n.  a.  zwei  Stellen  aus  Brutus  und  Yellejus,  die  schon  bei  dem  be- 
kämpften Sittl  stehen;  neu  dagegen  ist  Cic.  nat.  d.  1,58  de  re  obscura 
atque  difficillima,  aber  auch  falsch,  ila  difficillima  Konjektur  von 
Orelli  ist,  die  neueren  Ausgaben  difficili  bieten  nach  den  Handschriften. 
Um  aber  auch  hier  Italien  gegen  Afrika  /u  stellen,  bemerken  wir, 
dafs  Novatian  sich  diese  Verbindung  nur  einmal  mit  einem  unregel- 
mäfsigen  Superlativ  gestattet,  maximas  atque  uberes  gratias,  wie 
schon  Sailttst  mazami  et  dari.  Zn  nntennehen  wire  anfserdem  noch, 
ob  sieb  Positir  und  Saperlativ  desselben  A^ieküvs  ttber  Afirika  aas- 
gedehnt haben;  einstweilen  haben  wir  aegre  atqne  aegenime,  maU 
et  pessimi,  erebra  atqae  creberrima  bei  Afrikanern. 

Auch  Uber  die  Konstruktion  minor  ab  aliquo  hätte  ich  manches 
sn  entgegnen.  BezOglich  der  Verbreitung  derselben  kann  ich  mich 
allerdings  nicht  auf  die  Bibelttbersetsnngen  einlassen,  deren  lokale 
Spaltung  K.  zu  frtth  anseixt;  ich  begnflge  mich  mit  der  neuen  Be- 
merlmng,  dab  NoTatian  nicht  em  einsiges  Beispiel  bietet,  obschon 
auf  einer  Migneseite  swei  Dntxende  reiner  Ablatiri  comparationis 
stehen.  Die  Hauptsache  aber  ist  jedenfalls,  dafs  wir  die  Konstruktion 
kennen  und  anerkennen,  und  dafs  nicht  die  in  den  Handschriften 
überliefei-te  Präposition  a  wegkorrigiert  werde,  wie  s.  B.  in  den 
Briefen  Cassiodors. 

Vm  nicht  zu  ermttden,  bricht  K.  S.  590  ab,  wirft  aber  noch 
einige  gute  Brocken  auf  den  Tisch.  Greifen  wir  also  rasch  zu.  Er 
belehrt  uns,  dafs  merito  =  wegen  schon  bei  Tac.  bist  6,4  zu  stehen 
scheine;  es  steht  aber  nur  in  alten  Ausgaben,  in  allen  neueren  rieh- 

mo 

tig  memoria  cladis  (cod.  Med.  meria).  Will  K.  die  Älteste  Belegstelle 
wissen,  so  sind  es  nicht  die  von  ihm  angeführten,  sondern  Buet. 

Vesp.  1  saevitiae  merito  poenas  luisse.  Femer  weist  er  das  von 
Schmäh  (Neue  Jahrbb.  1891.  352)  und  andern  (Arch.  7,  481.  0,  307. 
560)  für  afrikanisch  erklärte  constitutus  =  wv  auch  in  Europa 
nach.  Aber  Landgraf  hatte  bereits  in  seinem  Aufäatze  *ziir  Sprache 
und  Kritik  des  Solinus'  (Bayr.  Gyuin -Bl,  1896.  402)  constitutus  aus 
Solin  nachgewiesen  und  ebendaselbst  zugestanden,  'dafs  gar  manches, 
was  bis  jetzt  als  speziell  afrikaniscli  angesehen  werde,  gemeinsame 
Eigentümlichkeit  der  späteren  Latinität  ist'.  Kroll  nahm  davon  natür- 
lich kehle  Notis,  obwohl  er  den  AnMa  kannte^   Anch  wir  können 
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damit  abbrecheji.    Neue  Beispiele  zu  einer  kouBtanten  Begel  hab«ii 

keinen  Wert 

Wir  wollen  doxcihaiui  nicht  behaupten,  dafs  der  Aufsatz  keine 
gaten  Bemerkimgeii  und  Anregungen  enthalte,  aber  sie  geben  im. 
den  Hyperbeln  und  Entetellungen  beinahe  nnter.  Aneh  wir  haben 
in  bald  twei  Jahrzehnten  vieles  gelemft|  and  ieb  gebe  gmtb  an,  daCi 

ich  heute  über  die  Yerba  auf  ficare  andere  urteile  als  1880  in  der 
Abbandiong  über  Cassius  Felix.  Aber  wenn  K.  dies  mit  Recht  tadelt, 
so  sollte  er  doch  nicht  vergessen,  dafs  die  Befnichtunrr  der  Latinistik 
durch  die  Komanistik  erst  durch  uns  angebahnt  worden  ist  (wie 
einer  der  bedeutendsten  Linguisten  offen  ausgesprochen  hat),  dafs  er 
also  selbst  durch  unsere  Studien  gefördert  worden  ist.  Aber  im  Eifer 
zu  polemisieren  ist  er  so  weit  gegangen,  dafs  er  nicht  uur  mit  uns, 
sondern  sdbliefslicb  mit  sieb  selbst  in  Widersprach  geraten  ist  Denn 
wenn  er  das  wissenschaftliche  Problem  anerkennt,  so  darf  er  aneh 
die  Forsehvng  niebt  tadeln,  und  wenn  er  die  *Ansltn'  m  lokalen 
Spraohyerscbiedenheiten  und  die  M(^liebkeit  einiger  Beobachtungen 
lugiebt,  so  hätte  er  nicht  versuchen  sollen,  schlielslich  alles  zu 
widerlegen  oder  doch  zu  bemängeln.  Er  schreibt  ja  S.  571:  'Dafs 
sich  in  Afrika  eine  eigene  Spielart  der  römischen  Sprache  entwickelt 
haben  wird,  wäre  Tborheit  zu  leugnen'.  Ihm  selbst  ist  es  freilich 
nicht  gelungen,  auch  uur  einen  A^cismus  zu  entdecken. 

München.  Ed.  Wdlfflio. 


Si  qoid  pleqiid. 

Ob  die  Griechen  ihr  n  ri  (=  oaov)  gebildet  haben  um  o  u 
von  uTi  (dafa)  zu  unterscheiden,  wUre  noch  zu  untersuchen.  Dafs  die 
Könier  si  quid  nicht  in  kondicionalem  Sinne  verstanden  haben,  son- 
dern als  synonym  mit  quicquid  (so  viel  oder  so  wenig)  lehren  fol- 
gende Zusammenstellungen.  Aemilius  Paulus  bat  bekanntlich,  dafs 
eine  Sühne  seines  Glückes  nicht  den  Staat,  sondern  seine  Familie 
treffen  möge.  VaL  Max.  5, 10,  S  si  adyersi  quid  popnlo  B.  isinii-> 
neret  «=«  de  vir.  illustr.  56  si  qnid  adversi  rei  p.  imminebat;  Sen.  cons. 
Marc.  13  ^i  quid  inyidiae  dandmn  esset.  Yell.  1, 10,  4  ut,  si  quia 
(deorum)  invideret  fortnnae  soae  ...  in  ipsnm  saefirent  (Plural).  — 
Liv.  Per.  11  quicquid  diri  populo  &.  imminereti  was  wahrscheinlich 
um  30  nach  Chr.  geschrieben  ist 

Mfincbeo.  £d.  Wdlfflin. 
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Addenda  Lexieis  Latinis.'^) 

aspector:  mox  ut  -or  exstiterit  Aug.  Serm.  1 17,  12. 
attranseo:  anima  -iens  ad  te  Aug.  Conf.  5,  1. 
boniuohis:  (jui  fuit  inuidus,  sit  -us  [Aug.]  Serm.  265,  3. 
byrrhus  (==  uestis):  nolo  habeas  talem  -um  Aug.  Serm.  161,  10; 
nemo  det  -um  365,  13;  offerat  -um  pretiosuui  ibid.  Cf.  GIosb. 
calumniatio:  Aug.  Serm.  51, 16. 
oiroaminseribo:  quem  nnllis  -iMt  locus  Aug.  Conf.  5,  2. 
coaugmento:  Aug.  Serm.  126, 16. 

coessentislis:  Pilinm  Bei  coaetemnm  et  -em  [Aug.]  Serm. 
248,  2. 

cohibentia:  [Aug.]  Serm.  55,  1. 

cobortator:  copiosieBimiiB  fidelium  -or  [Aug.]  Serm.  133, 3. 

commensuro:  secundum  quantitatem  uolnerum  uel  tumomm 
-atur  longitudo  uel  latitudo  epithematum  [Aug.]  Serm.  247,  3. 

compuncte:  non  satis  c.  poenitentiam  accipit  [Aug.]  Serm.  261,  3. 

conspicuo  (opp.  tenebrescoj:  fides  -at  [Aug.j  Serm.  99,  4. 

conuiciose:  -e  clamat  Aug.  Serm.  126,  8. 

conuiuieco:  Christo  Aug.  Serm.  214,  11. 

corpulente:  -ius  fluitant  Aug.  Gen.  ad  litt.  2,  4. 

corruptibiliter:  (aliquid)  c.  agere  Aug.  Serm.  362,  17;  uon  c. 
uinunt  ibid.  28. 

diffirmo:  -ando  otio  Aug.  Ep.  13, 1. 

discerneniia:  Aug.  Ep.  4, 1. 

domnipraedins:  SohoL  luv.  10, 83. 

eradicator:  -or  et  plaatator  (Christue)  Ang.  Serm.  312, 3  bis. 
eulogice:  (PanL  Nol.  in)  Aug.  Kp.  24,  6. 
excarno:  euaogelium  Johannis  mentes  -at  Aug.  Serm.  140,  6. 
expompo:  Aug.  Serm.  46,  8. 

fälsitudo:  per  ipssm  •inem  nimia  se  ebrietate  obnieie  [Aug.] 
Serm.  295,  5. 

ferbunculus:  Theod.  Prise.  1,  26  (p.  28,  9  Kose)  =  fervunculus. 

fluxibilis:  -ibus  et  corpu lentis  utnoribus  Aug.  Gen.  ad  litt.  3,  4; 
(lignum)  tractaV)ile,  non  -ilo  Serm.  242,  8. 

furnale:  panibus  coquendis  (seruiunt)  -ia  [Aug.j  Serm.  10,  4. 

horticulus:  in  illa  -i  casa  [Aug.]  Serm.  170,  1. 

interiector:  -or  germinis  [Aug.]  Serm,  167, 1. 

irrefeetns:  -us  ^oeesit  [Aug.]  Serm.  86, 3. 

irriguam  (sing.):  Dominos  -um  sabministrat  [Aug.]  Serm. 
192,  1. 

laeuaens:  -a  nellera  [Aug.]  Serm.  170, 1. 
lapidifer:  -as  manos  [Aug.]  Serm.  114, 3. 


*)  Vgl.  Arcfa.  X  412,  wo  fotor  nieht  fiintor,  ioodem  Ton  loveo  ab- 
soleifeen  ist 
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A.  SoQter  — 


H.  Blase: 


lapil  latus:  mudbn«  -08  cinmloa  spUndentM  indoxit  [Aug.] 
Senn«  49|  1. 

libidinarius:  utrosqne  -08  [Aug.]  Serm.  195, 4. 
luzarianter:  Aug.  tom.  V  41  D  (Antv.  1700). 
Inzariator:  Aug.  tom.  V  81  D  (Antv.  1700). 
materne:  m.  flere  Aug.  Serm.  32i  (dub.). 
mendicator:  nocturnus  [Aug.]  Serm.  85,  3. 
raensuror  (depou.):  -etur  et  adspiciat  [Aug.]  Serra.  279,  4. 
miseritus  (adv.):  Catiill.  63,49  (MSS  aliquot  et  Schwabe), 
mollefacio:  -tus  tuinor  [Aug.]  Serm.  247,  6. 
nntricatorius:  -a  auctoritas  (?.  1.  uutritoria )  Aug.  Serm.  fragm. 
col.  1519  D  (Par.  1683). 

parcitor:  Aug.  Serm.  256,  1  (dub.). 

paupertieula:  de  nostra  -a  peregrinis  et  pauperibas  arogamos 
[Aug.]  Serm.  78,  4. 
t  perexpendo:  donec  omnem  potam  -at  [Aug.]  Serm.  896,  7. 

perexpleo:  nin  -etiim  faerit  eoniuiiiam  [Aug.]  Serm.  381, 3. 

perpesa  or:  perseeoftioms  Aug.  Serm.  813,  2. 

perseuerator:  tanti  -is  noce  constrictas  [Aug.]  Serm.  85,  3. 

praefido:  meminerimua  de  nobia  ipaia  neu  eaae  -endam  Aug. 
Serm.  286, 4. 

praeiatus:  in  (crucis)  -u  [Aug.]  Serm.  155,  11. 

praerogantia:  debitor  factus  non  -a  nostra  Aug.  Sarai.  254,  6. 

principialiter:  Gaius  4,  139  (cod.). 

protoferum:  -um  aetemi  consulie  [Aug.]  Serm.  180,  1. 

prurulentu.s:  -a  malitia  |  Aug.j  Serm.  20,  2;  3. 

pyraterium:  iniquitatis  [Aug.]  Serm.  145,  3  (dub.). 

quadrupliciter:  simpliciter  non  q.  Aug.  Serm.  270,  3. 

qnantoaumque:  q. . . .  tanto  Aug.  Serm.  267,  2. 

quaquaveraum:  Aug.  Oonf.  7, 1. 

reenraor:  audia  praecorsorem  -or  Aug.  Serm.  292, 8. 

reliqniariiim:  -um  Enae  Aug.  Genf.  5,  8. 

relngeo  (opp.  Ingeo):  üla  Inxit,  iata  •zit  [Aug.]  Seraii.  120,  2« 

rasaucio:  prionun  deatrices  uolnerum-are  [Aug.]  Senn.  254,  1. 

roscido:  malogranata  -antia  [Aug.]  Serm.  170,  I. 

rnctator:  magmiB  -or,  boc  eat,  praediaator  Aug.  tom.  V  120 A 
(Antv.  1 700). 

Sacra  (  ac,  fem.):  Imperatoria  -am  nemo  aine  periculo  contemnit 
[Aug.]  Serm.  1,  7. 

Sanum  (adv.):  quando  s.  gaudeo  Aug.  Conf.  10,  1. 

8 ext i es  (=  sexies)  Aug.  Serm.  216,  8. 

simplo  (adv.):  s.  restituere  [Aug.]  Serm.  267,  2. 

aputor:  affectus  contumelia  -orum  Aug.  tom.  V  73  A  (Antv.  1700). 

inbdeaero:  Petrum  Dominus  -uit  [Aug.]  Serm.  79,  1. 

anmptioolns:  -os,  quibaa  amtantaiitur,  apud  aa  habere  Aug. 
Serm.  356, 10. 

syeomornm:  -a  dieuntar  poma  qoaedam  fioia  aiiiii)]*  Ang.  Serm. 
174,  8. 
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temporanus:  Aug.  Conf.  13,  18  KnölL 
translate:  Aug.  tom.  III  489  D  bis  (Antv.). 
tranBiringo:  turba  per  aares  -it  [Aug.]  Serm.  179,  2. 
triebordum:  Aug.  tom.  V  38B  (Antv.  1700). 
tristo:  commonem  liquomn  amaritndo  -aaerat  [Aug.]  Sem.  27, 3. 
iarrius:  omnia  speoUciila  uel  foriosa  nel  -ia  [Aug.]  Serm.  S64, 4. 
aenamdatio:  -io  illa  p«ccati  [Aug.]  Serm.  108,  2. 
uestimenticttlam:  ut  -a  mea  deoorareniar  a  tineis  [Aug.] 
Serm.  142,  6. 

Aberdeen.  Prof.  A.  Sonter. 


Beteaerongsformeln  im  Lateinischen. 

Futurum  I  und  Konjunktivus  des  Präsens  sind  einer  Wurzel 
entsprossen;  dies  zeigt  sich  in  mamiigfachen  modalen  Verwendungen 
des  Fntomms.  So  wird  dieses  Tempus  im  Altlatein  noeh  im  Wossefa- 
satie  gebraucht  Dahin  gehört  die  Yerwflnschungsfonnel  bei  Plaatos 
Ampb.  663  Ps.  1130  malum  quod  tibi  di  dabnni,  deren  quod  von 
Lorens  su  Mo.  655  riohtig  als  aliquod  erldirt  wird.  Dieselbe 
Formol  mit  dem  Optativ  duint  findet  sich  Mo.  666  und  Ter.  Ph.  976. 
Hierher  zählen  ferner  noch  Pe.  16  o  Sagaristio,  di  ament  te.  #  o 
Toxile,  dabunt  di  quae  ezoptes;  As.  623  salve.  #  dabunt  di  quae 
velitis  vobis;  Rud.  107  virile  secus  necamquam  uUam  habui.  #  at  di 
dabunt.  #  tibi  quidem  hercle  quisqnis  es  raagnum  malum,  Aufser 
dabunt  kommt  noch  fortunabunt  vor  Trin.  576  di  fortunabimt  vostra 
consilia.  ^  itSL  volo;  amabunt  Pe.  204  Sophoclidisca,  di  me  amabunt 
und  Mn.  278  .VIenaechme,  salve.  #  di  te  amabunt  «juisquis  es.  Be- 
sonders oft  begegnet  dieses  letztere  Futurum  in  der  Beteuerungs- 
formel ita  me  amubit  (amabunt),  und  zwar  llmal  bei  Plautus,  3mal 
bei  Tersns.  Die  Betrachtung  dieser  Formel  und  ihre  Veigleiidittng 
mit  der  Terwandten  koi^nnktiTisehsn  ita  me  amet  (ament)  ist  für  die 
Spracbgescbiefate  nicht  ohne  Interesse. 

In  der  fntwralen  Form  finden  wir  suniohst  den  ▼ergleiohenden 
Sati  mit  nt,  den  wir  a  priori  als  ursprOngliches  Korrelat  voraus- 
setzen müssen,  noch  8mal  bei  Plautus  und  2mal  bei  Terenz.  Es 
sind  folgende  Stellen:  Cp.  877  ita  me  amabit  sanota  Saturitas,  Hegio, 
itaqne  suo  me  Semper  condecoret  cognomine,  ut  ego  vidi;  Mr.  762 
at  ita  rae  amabit  luppiter,  nt  ego  illud  numquam  dixi;  Cu.  326  i.  m.  a. 
quam  ego  amo,  ut  ego  haud  mentior;  Truc.  276  i.  m.  a.  sarculum,  ut 
ego  me  ruri  amplexari  mavelim  patulam  bovem;  Aul.  496  ita  me  di 
amabunt,  ut  ego  hunc  ausculto  lubens;  Po.  1219  dieselbe  Formel  mit 
folgendem  ut  ego,  si  sim  luppiter,  —  ducam;  Po.  809  Diespiter  me 
sie  amabit  ut  quidem  edepol  dignuä  es;  Aul.  761  ita  te  amabit 
luppiter,  ut  tu  nescis.  Ter.  Ueaut.  463  sie  me  di  amabunt,  ut  me 
tnanim  auseritumst}  749  ita  me  dl  amabnnt|  ut  nono  Menedemi  vi- 
oem  miseret  me.  Mit  parataktiseb  angefügtem  Hauptsatz  verbnndeii 
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H.  Blase:' 


fiodet  sich  die  Formel  Mo.  590  i.  m.  di  mortoom  Olnm  mdidi  ex* 
poitiilftre;  Trin.  447  L  m.  a.  luppiter,  nequo  te  derisnm  adveaio  Deqoe 
dignnm  puto;  Ter.  Hec  106  i  m.  di  haud  propterea  te  rogo.  Ab 
dieser  Stelle  igt  das  Fatnrom  durch  Dooat  flberliefinrt,  während  die 
Hiaiidsohriften,  selbst  der  Bembinns,  den  KoiqniiktiT  Inbeo.  EUipse 
des  Futurums  endlich  findet  sich  noch  Po.  440  L  m.  luppiter  — . 

DentUoh  ersieht  man,  dafs  das  Fatarmn  von  Plaatns  bis  auf 
Terenz  an  Kaum  verloren  hat.  Dies  geht  erstens  ans  der  gleich 
folgenden  zahlenrnüfsigeu  Vergleichung  mit  dem  Gebrauch  des  Kon- 
junktivs in  üeteuerungsformeln  hervor;  ferner  erscheint  aber  auch 
die  futurische  Formel  schon  insofern  erstarrt,  als  nur  mehr  die  Götter 
im  allgemeinen,  aber  selbst  luppiter  niclit  mehr  angerufen  wird,  um 
von  anderen  Freiheiten  des  Plautinischen  Gebrauchs  zu  schweigen. 
Stellen  wir  zunächst  statistisch  fest,  dafs  die  Formel  mit  dem  Kon- 
junktiv amet  (ament)  bei  Piautas  24mal  —  einschliefslich  Ci.  512 
ita  me  di  deaeqne  saperi  atqne  inferi  et  mediozomi  (es  wird  noch 
eine  ganze  Beihe  von  GQttem  angerufen,  aber  ament  fehlt,  weil  der 
Bedner  nnterbrodien  wird)  —  und  bei  Terens  Slmal  (StoUensamm- 
long  bei  Probst,  Beitrlge  snr  lat  Qr.  I  p.  73 — 74)  Yorkommt  Je 
einmal  gebrauohen  beide  den  Kotgnnktir  serve(n)t:  Plant  Po.  1258 
ita  me  di  serrent,  ut  hic  pater  est  zoster;  Ter.  Pfa.  807  ita  me  serret 
luppiter,  nt  propior  illi,  quam  ego  sum  ao  to,  homo  nemost  Ittvent 
steht  einmal  bei  Piautue  Cu.  674  at  ita  me  machaera  et  clupeus  — 
bene  iuvent  pugnantem  in  acie,  nisi  —  faciam.  Noch  zu  erwähnen 
ist  Ter.  Heaut.  1030  ita  mihi  atque  huic  sis  snperstes,  ut  <  tu^  ex 
me  atque  hoc  natus  es.  Bene  wird  der  Formel  bei  Flautus  an  4 
Stellen  (Ca.  452.  St.  505.  Aul.  445.  Fe.  639;,  bei  Terenz  an  2  Stellen 
(E.  882.  Ph.  165)  zugefügt.  Fälschlich  haben  es  aufserdem  der  Bem- 
binus  Ad.  749,  die  übrigen  Codices  und  Donat  Hec.  106  überliefert. 
Im  flbrigen  zeigt  sich  twisohen  dem  Sprachgebi-auch  der  beiden 
Diehier  naeh  swei  Biohinngea  hin  ein  wesentlieber  Untersehied.  Ein- 
mal sehen  wir  die  Formel  bei  Tereni  insoweit  eraiarrt|  dab  an  allen 
21  Stellen  nnr  die  di  angemfon  werden,  wftbrend  PUmtas  mit  toU- 
kommener  Freiheit  bald  die  di,  S.B.  Bao.  III.  Ca.  452,  aber  andh  die 
di  deaeqne  MI.  501  nnd  725,  die  La^enia  AnL  445,  die  Yemis  St. 
742  u.  Cu.  208,  eine  ganse  Beihe  von  Göttern  B.  892  u.  Ci.  512  iL 
anrufti  ja  die  Formel  ganz  ins  Profane  überträgt  Mo.  182  ita  tu  me 
ames,  ita  Philolaches  te  amet,  ut  TCDQsta's.  Diese  Thatsache  giebt 
der  oben  ausgesprochenen  Vermatang  Uber  dieselbe  Entwiokliuig  bei 
dem  Futurum  volle  Sicherheit. 

Deutlich  ist  aber  zweitens  auch  zu  erkennen,  dafs  die  Futur- 
formel  die  altertümlichere,  aber  die  weniger  gebräuchlichere  und  dem 
Absterben  sich  nähernde  ist.  Dies  ist  weniger  aus  der  geringeren 
Zahl  der  Beispiele,  als  aus  der  Konstruktion,  der  Art  der  Verbindung 
mit  der  Umgebung  zu  schliefsen.  Die  älteste  Konstruktiou  mufs,  wie 
sehen  gesagt,  diejenige  gewesen  sein,  in  welcher  auf  die  mit  ita  (sie) 
dqgeleitete  Fonnel  ein  Teigleiehender  8ak  nnt  nt  folgte^  Sebon  auf 
dem  Übergang  tnm  Verlust  des  selbstlndigen  Satswertes  nnd  sidi 
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der  InteijektiOD  nKbernd  findca  wir  die  Formel  in  Verbindung  mit 
einem  pamttiktiaoh  nngefUgten  8ats  wie  Ml.  1403  t  m.  d.  a.,  nitro 
▼entnmst  ad  me;  Ho.  170  i.  m.  d.  a.,  lepidasi  Seapha.  Endlich  vOllig 
verloren  gebt  die  SelbatSndigkeit,  wenn  der  Sati  inteqektioniiartig, 
etwa  nnserem  'weifs  Gott'  vergleiehbar,  mitten  in  einen  anderen 
Satz  einge.schoben  wird  wie  Amph.  597  neque,  i  m.  d.  a.,  eredebam; 
Ter.  E.  882  te  quoque  iain  Thais,  i.  m.  d.  beoe  a.,  amo;  1037  bene, 
i.  II),  d.  a.,  fiActum;  Heaut.  308  prae  gandio,  i.  m.  d.  a.,  nbi  sim  nescio. 
Da  ist  es  nun  charakteristisch,  dafs  Plautus  fast  <lie  Hälfte  der  Bei- 
spiele,  nämlich  11  von  24,  noch  mit  der  alten  nt-Konstruktion  ver- 
bindet: 111.  892.  Ca.  452.  Pe.  492.  Po.  289.  1413.  St.  505.  742. 
Aul.  495.  Cu.  208.  Mo.  182,  während  Terenz  sie  unter  21  Füllen  nur 
noch  2mal  hat  Ileaut.  086  atque  ita  me  di  ament,  ut  ego  nunc  neu 
tarn  meapte  causa  laeior  quam  illius;  Hec.  579.  —  Von  den  übrigen 
Flau  tinischen  Beispielen  haben  10  einen  parataktischen,  meist  voll- 
stSndigen,  nnr  Pe.  639  n,  Trin.  1024  elliptischen,  Satz;  an  xwei  Stellen 
wird  der  Redende  unterbrochen  Ps.  498  n.  Ci.  512,  nnd  nnr  eme  ein- 
sige Stelle  xeigt  die  Formel  in  den  Sata  eingeschoben  Amph.  597. 
Bei  Terenz  besteht  dagegen  die  Ifehnabl  der  FftUe,  18  von  21,  ans 
solchen  interjektlonsartig  eingeschobenen  Formeln,  und  diesen  Charak- 
ter hat  auch  noch  Hec.  864  die  venim.  L  m.  d.  a.,  Pamphile.  Noch 
sei  hinzugefügt,  dafs  die  Formel  von  Mftnnem  nnd  Frauen  ohne  Unter- 
schied des  Standes  gebraucht  wird. 

Verfolgen  wir  nun  die  weiteren  Schicksale  der  konjunktiyisohen 
Formel  —  die  Futurl'ormel  ist  auf  Plautus  und  Terenz  beschränkt  — , 
so  begegnet  der  Konjunktiv  ament  bei  CatuU  97,  1  non,  ita  me  di 
ament,  quicquam  referre  putavi.  Aufserdem  lesen  wir  iuvent  61, 196  : 
at,  marite,  ita  me  iuvent  caelites,  nihilo  minus  pulcher  es  und  das 
ganz  ungewöhnliche  iuerint  66,  18  non,  ita  mu  divi,  vera  gemunt, 
iuerint,  von  Properz  nachgeahmt  3,  17,  21  et  quas  Enphrates  et  quas 
mihi  misit  Orontes,  me  inerint:  nolim  fdrta  pndica  tori.  Dasselbe 
Yerbnm  noch  einmal  bei  (^cero  Att  1, 10, 1  saepe,  ita  me  di  in^ent, 
te  non  solnm  anctorem  oonsiliomm  meomm,  vemm  etiam  speotatorem 
pngnanun  miriftcaram  de8idefa?l  Die  Stdlnng  ist,  wie  sieh  erwar- 
ten läCst,  hier  überall  die  zuletzt  entwickelte,  die  eingeschobene. 

Da  nirgends  ein  Beispiel  der  mit  ament  gebildeten  Formel  aus 
Cicero  oder  einem  späteren  Schriftsteller  citiert  wird,  vgl.  z.  B.  Hand 
Torsellinns  III  p.  494  f.,  so  vermute  ich,  dafs  diese  der  alten  Sprache 
so  geläufige  Formel  schon  der  klaasischen  Zeit  abhanden  gekommen 
ist.  Doch  begegnen  andere,  nicht  formelhafte,  konjunktivische  Be- 
teuerungen. So  liest  man  bei  Catnll  67,  9  non,  ita  Caecilio  placeam, 
cui  tradita  nunc  sum,  culpa  mea  es;  Cic.  Cat.  4,  11  ita  mihi  salva 
re  publica  vobiscum  perfrui  liceat,  ut  ego  —  non  atrocitate  animi 
moveor;  Verr.  5,  35  ita  —  comprobet,  ut  —  accepi;  fam.  6,  21,  1 
nam  tecnm  esse,  ita  mihi  omnia  qnae  opto  contingant,  ut  yehementer 
velim;  Balbns  fhm.  9,  7  B,  8  qnod  te,  ita  inoolnme  Caesare  moiiar, 
taati  üuio;  Sen.  eontr.  7, 1,  6  ita  mihi  — ,  Fortuna,  snoeurras,  ita  mihi 
eontmgat  ant  honeste  viwe  aut  mori  — ,  ut  ille  inrabat;  Sen.  Troad. 

AnUdw  fir  laft.  LuülMgr.  X.  HMI  4.  ZI 
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H.  Blaie  —  Panlui  Geyer: 


599  ita  —  contuigat  et  ne  —  tolTaat  ae  —  condant  et  —  pranat, 
nt  —  iaoet;  aneh  Tib.  S,  5, 68  vera  cano:  de  wcar  et . .  ait  ist 
eine  Shnliche  parataktische  Konstruktion,  nur  mit  VoranBtellaDg  des 
anderen  Gliedes  nnd  mehr  den  mit  sie  (ita)  eingeleiteten  Wnned- 
«Atzen  sich  nähernd;  Prop.  1,  18, 11  sio  mihi  te  refiaras  levis,  ut  noa 
altera  intulit  pedes;  4, 14, 2  sie  norim  —  nee  Teniai  — ,  ni 

Wie  Cio.  Att.  6, 16,  2  ita  mam,  nt  madmoe  somptns  feti  nad 
fkm.  18,  20  solUcitat,  ito  yi^am,  me  tna,  mi  Tiro,  valetudo  sehreibt, 

tiO  Val.  Max.  9,  13,  8  ita  vivam,  dabo.  Dagegen  ist  das  von  DiiLger 
V  p.  311  als  Beteuerung  citierte  ne  aegrotus  sim  Tusc.  3,  12  Wonsdi, 
nicht  Betenernng  und  Ait.  4,  16,  8  ne  vivam  falsches  Citat.  Beson- 
ders reich  an  Beispielen  der  ältesten  Konstruktion  mit  ut  ist  Petron: 
44  ita  meos  fruniscar,  ut  e^o  puto  omnia  illa  a  diibus  fieri;  57  ita 
tutelam  huius  loci  habeam  propitiani,  ut  ego,  si  secundum  illum 
discumbereni,  iaiu  illi  balatum  duxissem;  58  ita  salur  paene  fiam,  nt 
—  dono  and  ita  lucrum  faciam  et  ita  baue  moriar,  ut  (so  Jahn,  Bücheler 
aut)  —  iacet;  70  ita  crescam  — ,  ut  —  fecit;  ohne  ut  74  ita  genium 
meum  propitium  habeam,  cuiabo  domata  sit  Cassandra.  Dagegen 
sind  die  Stellen  61  oro  te,  sie  felieem  me  Tideas,  narra  illud;  72 
sie  Yos  felices  videam,  coniciamus  nos  in  balnenm;  75  rogo,  inquit, 
Habinna,  sie  peeolinm  tnom  franiscaris:  si  qoid  perperun  fed,  in 
fadem  meam  inspue  gleich  den  bei  den  Augusteischen  Diditem  so 
hKufigen  mit  sie  (ita)  eingeleiteten  Wunsehsätsen.  Aber  weder  Petron 
noch  einer  der  archaisierenden  Autoren  des  2.  Jahrhunderts  kennt 
das  formelhafte  ita  me  di  ament.  Eine  fihnUch  gebildete  Beteuerung 
bietet  Fronto  ad  Caes.  III  20  quem,  ita  tos  salvos  habeam,  magno 
pondere  gravius  amo  et  colo. 

Die  dem  klassischen  und  silbernen  Latein  gelftufige  Beteuenings- 
formel,  die  umgekehrt  dem  alten  Latein  unbekannt  ist,  ist  die  mit 
moriar,  peream,  dispeream  eingeleitete.  Moriar  kenne  ich  nur  aus 
Cicero  Att.  8,  6,  3  moriar,  si;  5,  20,  6;  fam.  9,  lo,  2.  Peream  scheint 
bei  ihm  zu  fehlen.  Catull  hat  es  zuerst  99,  2  Lesbia  me,  dispeream, 
nibi  amat;  99,  4  dispeream,  nisi  amo;  vgl.  Verg.  catal.  9,  2  u.  13,  3. 
Es  folgt  Varro  r.  r,  3,  3,  9  peream,  ni  plsrem  putavi  esse;  Caelius 
fam.  8,  15,  2  peream,  si  minima  causa  est;  Brut.  fam.  11,23,2  peream, 
si  poterunt;  weiter  findet  sich  die  Formel  bei  Uoraz,  Proper?., 
Ovid,  Seneca  phil.,  Ifartial,  flberall  natürlich  mit  einem  Bedingungs- 
sals  Terbunden.  Ob  die  negative  Beteuernngsformel  ne  vivam  hlufigsr 
vorkommt,  ist  mir  unbekannt;  ne  valeam  habe  ich  ans  Martial  2,  5, 1. 
4,  81,  8.  6,  64, 18  nnd  Marcus  bei  Fronto  ad  Caes.  2,  3  notiert 

Alle  diese  bisher  besprochenen  Formeln  stützen  eine  Behauptung. 
Anderer  Art  ist  die  mit  si  vivo  im  Altlatein  eingeleitete  Beteuerung 
(BHz  cu  naui  Mn.  903),  welche  eine  dureh  das  Futnr  aosgedrflekte 
Drohung  stUtst  Dieser  Foimel  entspricht  wieder  im  Latein  der  Vnl- 
gata  (vgl.  Eanlen,  Handbuch  §  198)  ein  in  der  Foim  eines  Baiqpt- 
satsea  ausgesprodienes,  aber  als  abhängig  aufeufassondee  liyo  (vivH), 
welches  einer  durah  ein  Futurum  auQgesproohenea  Dnhmg  oder  Ver- 
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sicbeniiig  Torangeht  (wie  Nun.  14,  88  vito  ego,  ait  dominoB,  lieui 
locaii  MtiB  andiente  me,  tio  &eiam  Tobis;  2  Beg.  15,  21  vivit  domi- 
nus — ,  ibi  erit  serras. 

Gieften.  H.  Blase. 


Oreno  »  xi^e/uarrv/Lu,  snspeido. 

Arch.  X  424  wurde  eine  Stelle  aus  Vegetius,  de  arte  veterinaria 
I  2Ci,  4  befprocheir.  si  vero  in  his  eausis  animal  cremare  volueris, 
bernisaabis  illud  hoc  modo.  Hier  ist  das  Verbuni  cremare  bis  jetzt 
noch  nicht  erklärt  worden;  denn  dafs  es  hitu-  nicht  'brennen*  be- 
deuten kann,  ibt  an  der  angeführten  Stelle  klar  erwiesen.  Aber  die 
vorgeschlagene  VerbesBeruug  'stremmare'  einrichten  entspricht  el>en- 
falls  dem  Zusammenhang  nicht  Denn  Vegetius  spricht  nicht  7on 
einer  Yerrenkong,  sondern  Ton  einem  Bluteignft  (suffnsio),  Infolge 
dessen  auch  die  Fessel  (soirrftgo)  angeschwollen  ist|  der  nicht  dnxch 
Einrichten  —  denn  die  dam  eribrderlichen  Manipidationen  mttfsten 
doch  im  Folgenden  angedeutet  sein  — ,  sondern  lediglich  dnzch  Ader- 
lafs  geheilt  werden  soll.  Ohne  dafs  ich  die  Einzelheiten  der  im 
Kapitel  26  beschriebenen  zwei  AderlaCBmethoden  zu  verstehen  mir 
einbilde,  glaube  ich  doch  mit  Sicherheit  zn  erkennen,  dafs  bei  der 
zuerst  beschriebenen  Methode  das  Blut  an  der  Ferse  abläuft:  et  invenies 
de  calcaneo  venas  fluere.  Das  Plerd  bleibt  danach  auf  allen  vier 
Füfsen  stehen,  wenn  es  auch  auf  dem  kranken  Fufs  noch  nicht  fest 
auftreten  kann:  'ut  in  tanto  dolore  animal  duret  ac  stet'  und  kurz 
darauf  *cum  in  illo,  qui  prius  curatus  est,  firmiter  animal  stare  coe- 
perit'.  Bei  der  zweiten  Heilmethode  wird  die  Sohle  in  vertikaler 
Achtung  mit  dem  Aderiafiünstroment  dmcehbohrt,  *iit  possit  sanguis 
acontiiare  per  solnm'.  Nach  diesem  Vorgang  wird  von  dem  Tier 
nicht  mehr  der  Ansdmck  stare  gebrandit,  sondern  nur  *iit  portare 
se  possit'.  Das  Tier  hat  idbnüeh  in  diesem  Fall  an  dem  behandelten 
Fufs  keine,  auch  nicht  die  leichteste  Sttttse  mehr;  denn  derselbe  wird 
mittels  eines  Riemens  oder  einer  Schnur  in  der  Schwebe  gehalten  in 
fthnlicher  Weise,  wie  man  das  auch  hentzutage  noch  beobachten  kann, 
wenn  man  an  einer  Hufschmiede  vorfibergeht;  dies  ist  nämlich  die 
Bedeutung  des  Verbnms  cremare.  Zuerst  be^rp^rnnt  uns  dieser  Ge- 
brauch in  der  Passio  Perpetuae,  wie  der  Index  der  Ausgabe  von 
A.  Robinson  zeigt.  Die  Identifizierung  von  KQSfjiavvv^i  und  crerao 
lag  ja  bei  dem  Gleicbklang  nahe;  und  so  giebt  umgekehrt  die  grie- 
chische Übersetzung  im  Kap.  11  arserunt  mit  i)iQ£(iaC&7)(Sttv  wieder.  In 
der  Passio  Perpetuae  bezeichnet  cremare  eine  Art  der  Folterung; 
dieselbe  Bedeutung  hat  das  Verbum  bei  Victor  Vitensis,  de  perse- 
entione  Vaadalornm,  wo  es  dnreh  den  Zusati  ion  suspendio  noch  ver* 
deutlieht  wird  II  24:  oremantes  gravi  suspendio  atqoe  ingentia  pon- 
dera  pedibus  oonSgaates;  III  26:  dum  in  conspeotu  vulgi  continnato 
suspendio  cremaretnr.  Genauer  wird  diese  grausame  Prosedur  be- 
sehrieben III  31:  aliosqne  videas  nimio  suspendio  paHs  (wohl  scapnlis) 
evulsis  Caput,  quod  eminere  solebat,  in  medio  scapularum  fnisse  de- 
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neniiiii,  dum  iugiter  In  altis  aedibns  siupeiiclip  orueiaaies  impidsioae 
manaum  ftmiboi  agitatia  per  ▼aeanm  aerem  ha»  atqne  fllne  iadebaat 
▼agari  pendentem.  Ist  somit  die  Identit&t  von  eremare  und  suspan* 
dere  erwiesen,  so  wäre  nur  noch  der  Beweis  zu  erbringen,  dafs  die 
Alten  die  Methode  gekannt  haben,  zum  Zwecke  der  üelioog  Glieder 
in  der  Schwebe  zu  erhalten.  Vegetius  selb&t  scheint  suspendere  in 
ähnlichem  Sinn  angewendet  zu  haben  IV  4,  1 :  suspcnsumque  auimal 
ab  alio  cibo  penitus  abstinebis,  wozu  Gesner  bemerkt:  suspensum 
Credo,  ne  terram  quatuor  pedibus  contingere  possit.  ünwillktiriich 
wird  mau  auch  an  das  schlaue  Mittel  erinnert,  durch  welches  Eumenes 
während  einer  Belagerung  den  Pferden  die  nötige  Bewegung  ver- 
schaffte, wie  Cornelius  Nepos  Eom.  5,  5  ei'zälilt. 

Inferias  nittere. 

Als  die  einzigen  Zielaccnsative  von  reinen  Substantiven  werden 
AxetdY  X  899  angefllbrt:  suppetias,  exsequias,  infitias.  Wftbread 
diese  bereits  in  der  Siteren  IHcfataag  Torkommen,  findet  sieh  ein 
vierter,  von  G.  BrOnnert,  Spraohgebrancfa  des  Die^  Creiensis,  Erlart 
1894,  tLbersehener,  der  offenbar  eine  Neubildong  ist,  bei  Dietys  Cre- 
iensis Y  18, 5:  Poljzena  snadente  Ulixe  per  Neopfolemnm  Aehilli 
inferiäs  missa.  Diese  Analogiebildung  lag  um  so  n^ber,  als  in^urias 
mttfceie  mit  inferias  als  Objekt  eine  gani  gelftnfige  Verbindong  war. 

Erlangen.  Panlna  Geyer. 

Sanna. 

A.  Sonny  bat  ArehiT  X  878  in  ftberzeugender  Weise  den  Über- 
gang von  yi(fQ«t  ttldoiov  in  die  Bedeutung  von  nugae,  m^^iae  ans 
dem  spotteiiden  Sinne  erklKrt,  den  das  aliüov  in  der  Symbolik  der 
Südländer  hat:  *. . . .  Daher  far  le  fiehe  bei  den  Italienern  als  Gebilde 

des  Spottes  und  der  Ausdruck  eaggo  »  Dummkopf. . .  .    Einen  ihn- 
liehen  Bedeutungswechsel  zeigt  SOtma,  ursprünglich  —  to  «dioiov 
sodann  »  höhnende  Gebärde* 

Es  scheint  mir  immerbin  einer  Hinweisung  wert,  dafs  eine  An- 
zahl auf  Heiterkeit  und  Scherz,  auf  Dummheit  und  Spott  bo/ücr- 
licher  Wörter,  wenn  auch  nicht  hoc  genns  omne,  in  folgender  Gruppe 
der  Comm.  notar.  Tir.  tab.  62,  4 — 16  begrifflich  vereinigt  erscheint: 
Uirtus,  laetiiia,  J^efificaf,  scurra,  sairrilLs,  siultus,  Stull itia,  fatuus, 
murio  (morio),  gurridus  (gxirdus),  stolidus,  sannae,  subsannaU 

KöhL  Wilh.  Schmitz. 

Kons  saeer  bei  Olisipo. 

*Monte  Tagro'  in  aa  regiona,  ubi  est  oppidum  Olinpo,  sötten 
nach  Yarro  r.  msi  3,  1,  19  £e  Stuten  vom  Winde  trSehtig  werden* 
Da  man  diesen  Berg  sonst  aidit  kennt,  so  Tennute  ich  Sagro  oder 
Saero;  denn  in  der  That  giebt  es  einen  Berg  Monsanto  in  der  Nshe 
von  Lissabon.  [Schon  Columella  6,  27,  7  schrieb  'saero  aioiita% 
Plinius  8,  166  ciroa  Tagum  amnem.   Anm.  d.  Red.] 

Lissabon.  Leite  de  Yaseonoellos. 
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Transflaminianns. 


Diese  Neubildung  steht  in  einem  interessanten  Kaufvertrag  auf 
F^pyras  MS  dem  Jahre  166  n.  Chr.  (xm  British  Musenm  Nr.  229, 
FacäimOe  in  der  2.  Serie  der  Fdaeographioal  Sodety  I  1884—94, 
Tat  190,  eingehend  heeproehen  Yon  A.Sehnl(en  Hermes  1897,  273  ff.). 
Ausgefertigt  ist  derselhe  in  Selenoia  Pieriae,  wo  ein  Dekaehement  der 
misenaÜschen  Flotte  überwintert  hatte.  C.  Fabnllins  Maeer,  optio 
auf  der  Triere  Tigris,  kauft  von  dem  miles  classis  Q.  Julius  Prisons 
puerum  luUione  Transfluminieumm  nomine  Alban,*)  Der  Knabe  stammte 
also  ans  dem  Lande  'jenseit  des  Flusses',  ans  Mesopotamien;  denn 
unter  flumen  ist  zweifellos  der  Huuptstrom  jener  Gegend  zu  ver- 
stehen, der  Eiiphrat,  der  damals  den  Römern  harte  Kämpfe  gekostet 
hatte  ( Partheikrieg  162  — 106).  Ebenso  wird  er  in  der  Bibel  an 
vielen  Stellen  schlechtweg  als  ^ der  Flufs'  bezeichnet,  z.  B.  II  Reg.  10,  16 
edujcif  iV//ro,<f  qui  crant  trans  fluvium,  Jes.  7,  20  gid  (rrnis  flumcn  sunt, 
Jos.  24,  2  irans  fluviiun  häbiiavcrant  (24,  3  steht  in  der  Vulgata  de 
Mesqpotamiae  finibus,  während  der  Urtext  'von  jenseit  des  Flusses* 
bietet);  Exod.  28, 81  a  deserto  usqtte  ad  ßmmm  (dagegen  Jos.  1,  4 
a  dewarto  usgue  ad  ßuvkm  magnum  Euphraten).  Das  Ethnikon  (vgl. 
Chmaniciamu,  BrUanmekums)  seheint  weitergebildet  von  einem  iram- 
fkmmms  (vgl.  fiamm,  fiaminkis),  Ovid  hat  fiuminen»,  Caelius  Anre- 
lianns  gebraucht  fkmunalis  (dazu  das  Kompositom  Corp.  gloss.  II  p.  200 
transflumindUs  nsQcniKol),  Augustin  endlich  tramfluvialis  (vou  Abraham). 
Ähnliche  unbestimmte  Ethnika  auf  Inschriften,  z.  B.  Bonn.  Jahrb.  77 
p.  25  ein  Soldat  der  R&terkohorte  nalione  Montanua  (Brambach  478 
Astur  tranmontamui). 


Zu  den  aahlroichen  Appellativen  auf  o,  onis,  die  als  Eigennamen 
wiederkehren,  gehört  auch  Strigo.  So  lautet  das  Cognomen  des  Ca- 
lidius,  eines  der  bekanntesten  an-etinischen  tiguli,  von  dem  unter 
anderen  folgenrle  Fabrikstempel  bekannt  sind:  CaUd(i)  ||  Sft]ri(i(on'is), 
Eros  Calidi  Stt(iflonis) ,  Menola(usJ  Strigon(is),  Pro(ius)  Str(igonis), 
Sasa  Calidi  SirUgonis).  Vgl.  Gori  I.  E.  II  321,  61 ;  Gamurrini,  vasi 
aretini  nr.  267.  269.  266.  268.  Für  dus  bei  Festus,  Paulus  314  herzu- 
stellende strigones  beruft  sich  Fisch  (Die  lateiu.  ntjm.  pers.  auf  o,  onis 
p.  27  f.)  mit  Recht  auf  das  Graffitto  C.  I.  L.  XI  789  m. 


Halle 


Max  Ihm« 


Strigo. 


üaUe  VS. 


Max  Ihm. 


*)  Ma  Ist  acamBiioh  Vater. 
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W.  M.  Littdsay  -  Ed.  WOlfflia:  Miicellea. 


Ablativ  red  bei  f  laatas. 

D  im  Auslaut  fiel  nach  einem  langen  Vokale  in  der  Zeit  det 
Plautus  regelmAfsig,  ausgenommen  in  me(d),  te(d),  se(d)  Accoe. 
Ablat.  Einsilbige  lat^iniscbe  Wörter  widerstehen  infolge  ihrer  Fiiug' 
keit  den  Accent  zu  tragen  dem  Prozesse  der  Schwächung,  welche  auf 
unbetonte  Endsilben  wirkt.  So  widerstehen  HOx^  c&r  der  Künung 
eines  langen  Vokales  vor  Schlnfs-r, 

Ein  anderes  einsilbiges  Wort,  nämlich  res,  welches  gleich  den 
Pronomina  personalia  bald  betont  wurde,  bald  nicht,  behielt  wahr- 
soheinlich  das  SchluTs-d  seines  Ablativs  in  der  Zeit  des  Plautus,  so 
gut  wie  jene.  Die  Form  red  muTs  zur  Vermeidung  eines  Uiatoä  ver- 
langt werden  in  Versen  wie: 

AnlnL  Iii   n6e  eibi  adTorB&ri  oertnm  est  d6  ittae  red  nnqnam, 

MTor.    (P,  A  n.  L). 

Uero.  639    d6  ietac  red  argdtos  es,  nt  p&r  pari  respöndeas.  (P^ An.  L). 

Psend.  19    iuY&bo  ant  red  aut  öpera  ant  eonsiUd  bono.  (AP). 

Oxford.  W,  IL  Lindsaj. 

Zur  Resila  Benedictl. 

DaTs  die  Orthographie  des  heib  Benedict  mit  den  Vorschriften 
der  Grammatiker  übereinstimme,  oder  dafs  sie  in  den  vertjchiedenen 
Ausgaben  der  Ordensregel ,  bezw.  an  verschiedenen  Stellen  derselben 
Begel  dieselbe  sei,  wird  man  kaum  behaapten  wollen,  und  so  mufs 
man  dem  Ben«  belassen,  was  in  den  Sltetten  Handsebriften  fiber- 
liefert ist  Zn  diesen  gesellen  sich  nnn  die  im  Corp.  Qloss.  V  413  C 
abgedrnckten  BrUSrungen  *8ennonnm  de  regnlis\  deren  Codex  dem 
8.  oder  9.  Jahrb.  angehört  üm  minder  Wiehtiges  sn  flbeigehen, 
bestfttigen  die  Leidner  Glossen  414,  64  teterrimam  genas  gegen  de* 
terrimum,  sie  bestUtigen  412,  36  den  Plm-al  biberes  =  potiones,  und 
dafs  ich  Reg.  Ben.  35,  18  richtig  ediert  habe  singnlas  Tnicht  singolos) 
biberes  verbürgt  die  Regula  Caesarii  22  mit  binas  biberes.  Einen 
neuen  Halt  gewinnt  jetzt  auch  das  von  mir  27,  6  hergestellte  sen- 
pectas  sympaectas).  Aufserdom  zeigen  die  Glossen,  dafs  man  im 
8.  Jahrb.  manches  Wort  anders  verstanden  hat,  als  man  es  heute 
versteht;  z.  B.  Vorrede  4  praecepta  libenter  excipe  et  efficaciter 
(Gloss.  —  velociter)  comple.  Eulogiae  erklären  unsere  Lexiko- 
graphen manuscola,  das  Glossar  mit  salutationes  (Grüfse).  Man 
Tgl.  Beg.  54  nnllatenns  lioeat  monacho  UtteraS;  eologias  vel  quaelibet 
mnnnsenla  aeeipere.  Endlieh  gewinnt  «neb  die  Kdtik  der  Qlossea. 
Yergleieht  man  418,  25  exenssnm:  oblivionem  Tel  derelietnm  mü 
418,  17  excesserit:  oblitns  fherit»  enlpaTerit,  so  wird  man  exoessnm 
emendieren  mttssen,  und  dieses  Wort  bietet  die  Begola  67,  7,  ex- 
onssnm  nicht  —  Was  die  Glossen  aufser  Benedict  enthalten,  maCs 
alten  Begeln  aagehtfren,  ist  also  für  Bmendation  und  £ehtheitskntik 
so  verwenden. 

Mttnehen.  8d.  Wslfflin. 
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Michel  Breal:  Essai  de  S^mantique  (Science  dee  signifioationB). 
Paris,  Hachette  et  C^.  1897.  360  pp.  8^. 

ümere  Herrn  Nachbani  jenamt  des  Wasgans  und  geistig  Yiel 
gelenkigere  Menschen  als  wir.  Wo  unsere  Wissenschaft  Yorsichtig 
bedlchtig  Schritt  um  Schritt  thut,  da  scheinen  sie  direkt  ans  Ziel  ni 
fliegen.  Schon  ihre  akademisch  streng  geschnlte  und  von  philoso- 
phischen Abstraktionen  weniger  durchseuchte  Sprache  ist  ein  hand- 
licheres Werkzeug  ihrer  Gedanken.  Und  sie  gehen  ohne  Umschweife 
auf  ihr  Objekt  los:  sie  perhorrescicren  das  SSystem';  sie  wollen  lieber 
beobachten  und  darstellen  als  kritisieren,  aufbauen,  grupi)ieren.  Sie 
wollen  lieber  gemeinverstündlich  schreiben  als  sich  in  eine  Wolke 
fachmännischer  Terminologien  einhüllen.  Sie  verbrauchen  keine  KrUfte 
in  subtilen  Auseinandersetzungen  mit  Vorgängern  oder  Gegnern.  Sie 
beschweren  sich  nicht  mit  einem  überflüssigen  Gepäck  von  Ci taten  und 
Namen.  Knrs,  sie  scheinen  sa  plaudern,  wihrend  sie  lehren,  und 
wir  lernen,  indem  wir  uns  nnterhalten. 

Diese  VorsOge  besitzt  entschieden  das  vorliegende  Buch  yon  Brtol, 
dem  bekannten  finnsOsischen  Linguisten,  nnd  wir  erkennen  sie  gerne 
an.*)  Aber  yon  der  Warte  des  Archivs  aus  müssen  wir  den  neuen 
Ankdmmlittg  auf  dem  Büchermarkt  vor  allem  fragen:  Was  bringst 
du  uns  Kenes  und  Gutes? 

Die  Frage  sei  hier  in  er«iter  Linie  für  unsre  noch  junge  Wissen- 
schaft der  Semasiologie  j^estellt,  denn  auf  diese  weist  ja  der  Buch- 
titel besonders  hin.  Nun  deckt  sich  aber  Br6als  'Semantique*  durch- 
aus nicht  mit  iler  von  uns  bezeichneten  Disciplin;  die  Sömantiquo  — 
ü.  selbst  hat  das  Wort  geschaffen  —  hat  ein  viel  weiteres  Gebiet: 
sie  umfalat  mit  der  Phonetik  zusammen  die  gau;se  Sprachwissen- 
schaft. Während  diese  die  unter  physiologischen  oder  akustischen 
Bedingnissen  vor  sich  gehenden  Vertodernngen  im  Spraohkörper  zum 
Objekt  hat,  ist  die  Semantik  die  Wissenschaft  Ton  aUen  spracUichea 
Erscheinungen,  formalen  ebenso  wie  geistigen,  die  auf  die  mensch- 
liche Intelligenz  oder  den  menschlichen  Willen  sortloksufl&hren  sind 
(p.  7);  auber  der  'Bedeutungslehre*  also  gehSrt  die  ganze  geistige 
Seite  der  Etymologie,  Morphologie  und  Syntax  in  ihr. 


*)  Hier  sei  übrigens  bemerkt,  dafs  das  Bneh  sam  Teil  aas  Wieder- 
abdrückcn  älttrer  AofMkise  üriala  besteht. 
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Wir  überlassen  es  den  Linguisten,  Uber  diese  Zweiteilung  der 
Sprachwissenachaft  zu  richten,  und  yersuchen  hier  nur  die  oben  gestellte 
Frage  zu  beantworten,  die  wir  des  nihem  ao  fomuifieien  mflditwi; 
Inwiefern  fordert  Br6al8  Bneh  die  Theorie  der  ^Bedentongslelure', 
unter  welcher  wir  die  Lehre  Ton  der  Entwiokluqg  der  BedentaBg 
des  fertigen  Wortes,  ohne  Bllflknofai  anf  die  YeiSnderangen  aeinar 
Form,  verstehen?  und  inwieweit  hat  Br6al  durch  sein  Mmterial  snm 
Ausbau  einer  lateinischen  Semasiologie  beigetragen? 

Hier  kommt  hauptsächlich  der  mittlere  der  drei  Uauptteile  des 
Buches  in  Betracht:  'Comment  s'est  fix6  le  sens  des  raots',  p.  109  — 
198,  capp.  IX — XVni.  Charakteristisch  erweise  nennt  der  Vf.  ihn  den 
Teil,  *qui  constitue  jrroprcmmt  la  Sömantique*.  Er  bandelt  davon, 
wie  das  einmal  geschaffene  und  mit  einer  Bedeutung  versehene  Wort 

—  dies  der  Inhalt  von  Teil  I  —  dazu  kommt,  seine  Bedeutung  zu- 
sammenzuzieheu  (resserrer),  auszudehnen  (ütendre),  bie  von  einer  Ideen- 
gruppe auf  eine  andre  zu  übertragen  ( transporter),  sie  zu  veredeln 
oder  zu  erniedrigen  (61ever  —  abaisser  en  dignite),  kurz,  sie  zu  andera 
(chftnger).  In  den  Beispielen  ist  die  lateiniadie  Sprache  mit  der 
griechischen  und  deutschen  und  nSehst  der  franaOsischen  am  meistea 
bertteksiehtigt 

Schon  die  Kapitelttberschriften  zeigen,  dats  es  sich  um  kein  ge- 
schlossenes System,  sondern  Gruppen  von  Einselbeobachtungen  handelt. 

—  Kap.  IX:  'Les  prötendueB  tendances  des  mots'.  Man  dOrfe  nicht 
▼on  'pejorativen'  oder  'meliorativen'*)  Tendenzen  der  Wörter  reden, 
denn  die  Sprache  habe  keine  Tendenz,  sondern  der  redende  Mensch, 
der  die  Wßrter  in  einer  Weise  anwendet,  dafs  sie  an  Wert  entweder 
verlieren  oder  gewinnen  müssen:  ein  Kapitel,  das  bei  uns  am  ein- 
gehendsten wohl  K.  Schmidt  in  seinen  *  Gründen  des  Bedeutungswan- 
dels' behandelt  hat  (in  den  Abschnitten  'Zartgefühl',  ^Zom  und 
Scherz',  'Höflichkeit  und  Eitelkeit',  s.  Arch.  IX  146).  —  X:  'La 
restriction  du  8eüß'  =  Bedeutuugsspezialißierung.  Br.  betrachtet  übri- 
gens auch  das  Verhältnis  zwischen  der  etymologischen  und  der  ältesten 
Idsterischen  Bedeutung  türm  Weites  als  Bedeutungswandel,  s.  ß.  ioga 
das  Deckende  —  die  Toga;  felis  ^ilv;  —  Katze,  wihrend  wir  die 
Feststellnng  dieses  Verhftltnisses  der  Ethologie  anweisen.  Im  Zu- 
sammenhang mit  der  BedeutungSTerengenmg  werden  die  Ersatabil- 
dungen  behandelt  und  die  Frage  der  Entstehung  von  Klassensprachen 
gostrcifi:  facio « Opfere,  halte  es  mit  jemand  (politisch),  usw.  — 
XI:  '  Klargissement  du  sens'.  Die  Bedeutungserweiterung  soll  ledig* 
lieh  auf  äufsere  Ursachen  zurückzuführen,  das  ^Besnltat  historischer 
Vorgänge'  sein.  Aber  ein  paar  Beispiele  —  aus  dem  Lateinischen 
praedium  =»  praevadium  (?)  und  pecunia  *  Viehstand  —  Vermügeu' 

—  beweisen  noch  nichts:  Heerdegens  für  'oro'  substituiertes  dico 
weist  gerade  im  Gegenteil  eine  sprachliche  (synonymische)  Ursache 
auf.  —  ZII:  'La  m^taphore' «  Translation.    Sie  soll  sich  von  der 


♦)  Wozu  die  '  BtnleutungsBchwächung*  von  Wörtern  Übeln  Sinot  ge- 
hört: fatigo  necke,  torqueo  plage,  uompello  lade  ein  (p.  113). 
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Bedeutungijerweitenmg  dadurch  unterscheiden,  dafs  sie  den  Sinn  der 
Wörter  nicht  langsam  und  unmerklich  wie  jene,  sondern  plrttzlich 
(de  ÜEiyon  subite)  ändert.  Heerdegen  findet  die  Eigentümlichkeit  der 
Tnuulatioo  darin,  dftfii  ein  Übergang  in  eine  *neiie  Begriffsspbftr«' 
stattfindet '  Jeder,  der  sich  eingehender  mit  semasiologisehen  Dingen 
beschlfligt  hat,  wird  die  Erfahrung  gemacht  haben,  dab  es  sieh  hier 
um  one  der  heikelsten  Aporien  der  Disciplin  handelt  In  der  Theorie 
Iftbt  sich  allerdings  sehr  leicht  sagen:  Bedeatongserweitenmg  hat 
stattgefunden,  wo  alte  tmd  neue  Bedeutung  zur  Einheit  eines  hOhem 
Gattungsbegriffes  zusammengeschmolaen  sind  (dicere:  eine  Äufserang 
thun  —  zusammenhttngend  reden  —  reden),  während  bei  der  Trans- 
lation alte  und  neue  Bedeutung  begrifflich  unverschniolzen  oder  un- 
verßchmelzbar  nebeneinanderstehen  (aries  Widder  —  Hturmbock).  Aber 
wie  stehts  in  der  Praxis?  'Piscina'  z.  B.  ist  etymologisch  und  ur- 
sprünglich der  Fischteich  (Georges  giebt  Beispiele  von  Varro  bis 
Tacitus);  später  wird  es  auch  für  Schwimm-  und  Badebassins,  Trän- 
ken und  Schwemmen  gebraucht  (Columella  bis  Augustin  bei  G.). 
Sollen  wir  hier  eine  Bedeutungserweiterung:  Fischbassin  —  Bassin 
statuieren?  oder  nnr  Ton  ^meinen  Übertragungen  reden?  Die  Lit- 
teratnr  giebt  keinen  AnfechloA  darttber,  nnd  inwieweit  man  noch 
die  Etymologie  des  Wortes  gefflhlt  hat,  ist  für  nns  naiflrlich  ein 
▼ollstindiges  Imponderabile.*)  Eine  Grenze  werden  wir  also  prak- 
tisch kaum  riehen  können,  zam  Glück  hängt  aber  das  Schicksal  der 
Bedeutungslehre  von  derlei  Fragen  nicht  ab.  —  In  dem  Kapitel  der 
Metapher  fliefst  auch  das  lat.  Beispiehnaterial  sehr  reichlich  (p.  188  ff.), 
da  ja  jede  Sprache  von  Metaphern  voll  ist,  aus  ihnen  recht  eigent- 
lich ihren  Lebenssaft  zieht.  —  XTII:  'Des  mots  abstraits  et  de 
l'^paississement  du  sens*.  Das  Kapitel  behandelt  die  Übergänge  vom 
Abstraktum  ins  Konkretum,  also  eine  Art  des  modalen  Bedeutungs- 
wandels: civitas  Bürgertum  —  Stadt,  legio  Aushebung  (historisch 
nicht  nachweisbar!)  —  Legion,  mansio  Aufentheilt  —  Haus.  XIV:  'La 
polysömie',  d.  h.  die  Entwicklung  mehrfacher,  in  keinem  Abhängig- 
keitsverhältnis zu  einander  stehender  Bedeutungen  eines  Wortes,  bes. 
die  fhohmimiisoh«!  I^[>erialbedeutnngen.  Im  Zasammsnhang  damit 
wird  die  sog.  Bekomposition  nach  der  semasioL  Seite  behandelt  *  In- 
direkte Polysemie':  tmneas  TerstOmmelt  neben  tnmcns  Stamm  er- 
klftrt  rieh  durch  Vermittlung  dee  Verbs  tmncare  (cf.  Schmidt,  Gründe 
d.  Bedentnagsw.  S.  28);  matnras  'morgendlich'  (*laz  matora',  das  B. 
als  arsprOn^chste  Verbindung  ansetzt  kommt  nur  ein  einziges  Mal 
und  swar  erst  bei  Vergil  Aen«  10,  267  vor)  erhält  schliefslich  eine 
der  ursprünglichen  geradezu  entgegengesetete  Bedeutung  *  bejahrt, 
alt';  daran  soll  die  Bedeutnngsentwicklung  von  maturare  =»  eilen  — 
reifen  schuld  sein;  wie  sich  aber  diese  vollzogen,  wird  nicht  gesagt. 
—  XV:  'D'nne  cause  particoU^re  de  polys6mie'.     Gemeint  ist  die 


♦)  Ähnlich  inapr  es  sich  mit  Bruals  'vinderaia*  (olearum,  mellis,  tnris) 
p.  133  verhalten.  Ob  dage^^en  bei  parricidium  'Vatermord'  all  Grund- 
bedeutung anzusetzen,  iut  doch  sehr  traglich. 


Digitized  by  Google 


554 


Litter  atur. 


Entstehung  von  Sekandttrbedeatnngen  dnroh  die  Ellipse  oder  Abkfltr- 
mag  (raooouroissement),  aes ms  aUeDnm;  migimre  (le.  de  ?ita) 
mori.  Inwiefern  man  hier  nicht  von  Bedentongererengenuig,  hsw. 
-erweitening,  reden  k0nne  (p.  169),  sehe  ich  nieht  ein.  Anf  dae 
Prinzip  der  AbkttmiBig  seien  zarUokznf&hren  die  Entwiddong  nm 
defendere  wegstofsen  —  verteidigen:  defendere  hoitem  ab  urbe  — 
d.  nrbem;  ebenso  mactare  verherrlichen  —  opfern:  mactare  deos  bore 

—  m.  bovem.  Meine  Bedenken  gegen  eine  derartige  Auf&ssnng  habe 
ieh  in  anderm  Zusammenhang  geäufsert  (Arch.  IX  216)  und  glaube 
speziell  für  den  Fall  von  mactare  eine  richtigere  Erklärung  gefunden 
zu  haben.  —  XVI:  *Les  noms  coraposös*.  Besprochen  werden  die 
semas.  Vorbedingungen  der  Wortzusammensetzung  und  die  Wirkung 
der  Zusammensetzung  auf  die  Bedeutung  der  Teile:  ein  Kapitel,  das 
nur  indirekt  zur  Semasiologie  gebort.  Über  die  geringere  Fülle  von 
Komposita  im  Lateinischen  und  den  Grund  davon  spricht  der  Vf. 
p.  177&  —  XVII:  *Iies  groupes  artienlto':  et  si  —  etsi;  qnam  vis 

—  qnamyie;  gehOrt  znm  Bessert  der  Syntax.  —  XVIII:  'GommeBt 
les  noms  sont  donnte  aax  ehoses'.  Dies  Bohlnfokapitel  des  IL  Teils 
behandelt  die  eondido  sine  qn»  mm  alles  BedentnngswandeU,  die 
Thatsaehe,  dafs  die  Bezeiohnnng  (das  Wort)  dem  begeiehnetaa  Qegen- 
stand  nicht  ^adKqnat'  ist,  ihn  nur  unvollständig  und  ungenau  charak- 
terisiert.  Am  meisten  noch  entsprechen  nach  B.  die  Abstrakta  den 
Objekten:  selbstverständlich  kann  das  nur  für  solche  gelten,  die  wirk- 
lieh  als  Abstrakta  geschaffen  und  nicht  erst  durch  Übertragung  zu 
solchen  <,^e worden  sind  (wie  Hvor  Neid);  aber  auch  für  jene  noch 
mit  einigen  Einschränkungen,  so  z.  B.  könnte  unser  *  Selbstsucht* 
etymologisch  auch  die  Eitelkeit  bezeichnen:  es  wird  aber  blofs  für 
eine  aufs  Ich  gerichtete  Krankhaftigkeit  (Sucht)  des  Willens,  nicht 
für  eine  solche  des  Urteils  gebraucht 

Semasiologische  Ideen  enthält  auch  der  erste  Teil  von  Br6ai^ 
Buch,  Kapp.  I — ^VIII:  *Xies  lois  intelleotaeUes  dn  langage'.  Unter  dsn 
^Gesetsen'  —  sie  haben  keinen  *imperatiTischen  Charakter'  vad 
werden  mit  den  *Prinsipien'  identifinert  (p.  34)  —  sind  jene  Krifte 
oder  Tendensen  des  redenden  Mensehen  sn  yerstehen,  die  anf  die 
Sprache,  Form  wie  Inhalt,  nmgestaltend  einwirken.  I^s  Qeseti  der 
'  r6partition '  bewirkt  die  Bedeutungsdifferenzierung  (Kap.  Ilj,  das 
Gesetz  der  *  irradiation'  modifiziert  den  Sinn  eines  Wortes,  bezw.  einer 
Endung  (Verba  auf  -sco,  -urio;  Deminutiva),  unter  dem  Einflufs  ety- 
mologisch oder  formal  verwandter  Wörter,  s.  Sohmidts  Kapitel  'Be- 
einflussung 

Teil  III:  'Comment  s'est  formee  la  syntaxe',  bertihrt  die  Be- 
deutungslehre nur  selir  indirekt:  das  Transitivwerden  eines  Verbs 
z.B.  ist  nur  Symptom  eines  vollzogenen  Bodeutungsübergangs  (Kap.  XX). 

Einen  Anhang  zum  Ganzen  bilden  die  Aufsätze:  ' Qu  appelle- t-on 
puret6  de  la  iangue?'  und  'L^Histoire  des  mots',  ersterer  gegen  den 
übertriebenen  Purismus  ond  die  Neologister^  gerichtet,  letitscw 
seinem  Kerne  nach  eine  Kritik  von  Darmesteters  Vie  des  mots,  die 
Ideen  der  *  Semantik'  schon,  in  nnce  enthaltend.   VerdieiistvoU  ist 
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dipßfT  AufsaU,  wie  überhaupt  das  gauze  Buch,  durch  die  theoretische 
und  praktische  Oppobilion  gegen  den  'langage  figur6*,  wie  Brual  ihn 
bezeichnet,  oder  die  Hjpostasierung  der  Sprache  zu  einem  gewisser- 
maften  lelbttthfttigen,  vom  HflDMliaL  uiibliBDgigen  Natarwasoi,  wte 
wir  sagen  möchten;  befaimilieh  bewegt  neh  Darmestetera  Badi  in 
der  davon  henrflhrenden  Fhraaeologie  Tom  *Leben'  und  *  Absterben' 
der  Wörter,  ihrem  'Kampf  uns  Dasein'  osw.*).  Die  Linguistik  ist 
überhaupt  kerne  Naturwissenschaft,  sondern  eine  historiaohe  (s.  bee. 
Einleitung  u.  p.  278). 

Breal  nennt  TOn  neuem  deatscben  Linguisten  nur  H.  Paul,  Del- 
brück, Brugmann;  unsere  spezielle  semasiologische  Litteratur  scheint 
er  nicht  zu  kennen:  er  würde  in  derselben,  von  Heerdegen  bis 
K.  Schmidt,  alle  von  ihm  dargestellten  Ideen  gefunden  haben.  Was 
daher  das  Buch  für  uns  in  theoretischer  Beziehung  bedeutet,  ergiebt 
sich  daraus  von  selbst.  Auch  das  lateinische  Beispielmaterial  ist  im 
wesentlichen  nicht  neu.  Für  den  lateinischen  Semasiologen  also  be- 
zeichnet die  ^  Semantique '  keinen  Schritt  weiter  zum  Ziele. 

Die  Etymologen,  Morphologen,  Syntaktiker  mögen  über  die  andern 
Partien  des  Werkes  urteilen,  doch  sei  uns  noch  die  Bemerkung  ge- 
atattet,  dab  ein  Teil  der  Torgetragenen  laieinisehen  Etymologien  uns 
wissenscfaaftlieh  kaum  haltbar  erscheint:  p.  44:  ErklSrung  der  Desi" 
derativa  auf  -urio  ans  VerbalsubstantiTen  auf  -sor  nnd  -tor,  Konju- 
gation nach  dem  Master  von  sitioi  p.  49  Anm.:  in  violare  soll  ein 
Deminutiv  (von  yIs)  stecken;  p.  106:  aeger  «  ae?iger  (ger  worxel- 
TCrwandt  mit  yl^v);  p.  114  invitare  von  invitus;  p.  131:  tempus 
mit  tepor  vei*wandt  nnd  nrspr.  *  Wärme'  bedeutend;  p.  137:  luxns 
Üppigkeit  wird  mit  luxus  Verrenkung  (lo^og)  etymologisch  identifiziert 
und  aus  letzterra  semasiologisch  herzuleiten  versucht;  ein  Subst.  luxus, 
-US  *  Verrenkung'  erscheint  aber  erst  bei  Apul.,  während  an  der  von 
Breal  citierten  Cato-Stelle  (agr.  160)  das  Subst.  luxunoi,  i  anzusetzen 
ist,  da  es  ebendort  heifst:  luxum  si  quod  est. 

Die  Übersetzung  aus  Goethes  Parzenlied  (p.  336):  Meiikt  Kinder 
und  Enkel'  hat  nicht  zu  lauten:  'souvenez-vous'  usw.,  da  das  Subj. 
SU  *denkt'  Tantalus  ist 

München.  0.  Hej. 


Bich.  Krumbiegel:  Index  verbonim  in  Oatonia  da  xe  niatioa 
libmm.   Lip&  1897.  82  pg.  8^ 

Das  ntttsUche  Büchlein  ist  ein  Mittelding  zwischen  Index  und 

Lexikon;  ursprünglich  als  Index  in  der  Art  des  Index  Vitruvianns 
von  Nobl  auf  Lemma  und  Zahlen  beschränkt,  aber  in  der  Ausführung 
durch  Einfttgong  der  nötigsten  Worte  der  citierten  Stelle  erweitert. 
Und  zwar  sind  gerade  die  häufig  yorkommenden  Partikeln  am  besten 


*)  Die  ganze  figürliche,  aus  der  Naturwissenschaft  entlehnte  Auidrocka- 
weife  wird  wohl  mit  Kecht  auf  A  Schleicher  zurückgeführt. 
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bedacht,  wihrend  sieh  die  Verba  oft  mit  dem  Objekte,  die  Sabetaa- 
tiva  oft  mit  dem  A^ehtiv  begofigen  mflssen.  80  wird  der  Benlliier 

in  vielen  Fällen  die  Stelle  im  Zusammenhange  nachlesen  mdsseu,  was 
übrigens  kein  Unglück  ist;  die  Hauptsache  bleibt  für  ihn  die  Gewif:«- 
heit,  dafs  keine  Stelle  fehlt  und  dafs  er  also  ex  silentio  den  ScbiuCis 
auf  Nichtvorkommen  eines  Wortes  ziehen  darf.  Wo  die  Lesarten  aus- 
einander^'eliou  oder  wo  Konjekturen  in  den  Text  gesetzt  sind,  wird 
dem  Leser  in  Klaramern  der  nötige  Aufschlufs  gegeben.  —  Ein  ähn- 
licher Index  zu  Varro  de  re  rustica  soll  nachfolgen. 


A.  Oreef:  Lexioon  Taciteum.    Fase  Xm.   Lips.  1897.  p.l377— 

1488.  Lex.-8° 

Nach  zweijähriger  Pause  erhalten  wir  eine  neue  Lieferung,  welche 
uns  von  reliquus  bis  si  führt.  Der  Grundsatz,  sämtliche  Stellen  eines 
Wortes  vorzulegen,  hat  zur  Folge,  dafs  Artikel  wie  sed  oder  si  einen 
Umfang  angenommen  haben,  vor  welchem  der  Leser  beinahe  erschrickt; 
er  ahnt  wohl  nicht,  welche  Arbeit  gerade  in  solchen  Abschnitten 
steckt  Aber  die  Yollatttndiglieit  der  Belege  ist  doch  absolut  nötig 
xnr  Qesofaiehte  eines  Wortes.  Wenn  remeo  bei  Cieero  einmal  tot- 
kommt,  bei  Cisar  und  Fortsetiem  nirgends,  bei  Taoitns  19mal,  so 
hat  eben  die  silberne  Latinitat  das  von  Vergil  gebranchte  Verbnm 
zn  Ehren  gezogen.  Robur  bedeutet  an  der  einen  Stelle  des  belLGalL 
*  Eichenholz',  fehlt  bei  Sallust,  tiitt  aber  bei  Tacitos  an  62  Stellen 
auf.  —  Für  das  spezifisch  taciteische  repens  im  Sinne  von  recens 
(im  Keime)  wUre  eine  Verweisung  auf  Heraeus  zu  bist.  1,  23  wQnscb- 
bar  gewesen j  Ammian  hat  die  Eigentümlichkeit  nachgebildet. 


K.  Reissinger:  Über  Bedeutung  nnd  Verwendung  der  Pri^i». 
ob  und  propter  im  älteren  Latein.    Erlang.  Inaiig.-]>issert. 

Landau  1897.   82  S.  8°. 

Nachdem  Wölfilin  in  einem  Aufsatze  über  die  lat.  Kausalpar- 
tikeln, Archiv  I,  die  Aufmerksamkeit  auf  das  historische  Verhältnis 
der  beiden  Präpositionen  gelenkt,  hat  R.  es  unternommen,  dasselbe 
durch  eine  Spezialuntersuchung  nJiher  zu  beleuchten.  Die  Beschran- 
kung auf  die  Litteratur  der  Republik  ermöglichte  die  eint^ehendste 
und  gewissenhafteste  Durcharbeitung  des  Stoffes;  daher  bezeichnet  die 
vorliegende  Arbeit,  snmal  nach  der  semasiologischen  Seite  hin,  eine 
willkommene  Erglnsuig  der  AnsfUhnrngen  des  genannten  Anfimtaea. 
In  manchen  Ponkten  aneh  eine  Beriohtigimg  derselben;  nnr  kdonen 
wir  uns  dem  allgemeinen  Urteil  Uber  W.s  Arbeit,  S.  10,  nieht  an- 
sohlieiden,  da  R.  Cliarakter  und  Komposition  derselben  verkannt  hat: 
es  handelte  sich,  wie  bei  vielen  Archivanfsätzen  Wölflflins,  nicht  um 
ein  abschliefscndes  Kapitel  mit  apodiktischen  Aufstellungen,  sondern 
um  eine  auregendei  wegeweisende  Skizze }  damit  hftngt  es  auch  znsammeo, 
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dab  nicht  Plantiu  den  Änsgaiigspaiikt  bildrt,  »mdeni  Tadtot,  als 
derjenige  Antor,  bei  dem  das  Verschwinden  des  to  gebränchlichen 
*propter'  am  stSrlsten  auffällt;  um  ihn  sind  sodann  ganz  organiaeh 

die  Bevorznger  von  'ob'  gruppiert,  denen  die  von  propter  gegenüber- 
gestellt weiden.  Allerdings  hat  W,,  durch  den  augenscheinlich  unter- 
schiedslosen Gebrauch  der  beiden  Prüiip.  in  der  silbernen  Latinität 
verleitet,  über  die  synonymischen  Diflferenzen  der  Ulteren  Zeit  hinweg- 
gesehen; hier  setzt  Eeissinger  ein:  sein  Verdienst  ist  es,  die  Bedeu- 
lnngssphären  der  bdden  Werter  scharf  gegeneinander  abgegrenzt  und 
die  einzelnen  Bedentnngen  (besonders  des  semasiologisch  reicheren 
und  interessanteren  *ob^  in  einen  historiscb-organiaohen  Znsammen- 
hang gebracht  in  haben.  Als  Sehfller  Heerdegens  legt  B.  die  Form- 
prinzipien der  Determination,  Translation  und  Generälisierung  (Sub- 
stitution) zu  Grunde,  womit  in  diesem  Falle  die  semasiologische 
Aufgabe  auch  vollstUndig  gelöst  erscheint,  da  die  Bedeutungaentwicke- 
lung  unserer  Formwörter  einfach  der  Enf wickelung  des  menschlichen 
Denkens  folgt,  mich  den  K.  Schmidtschen  Kausalprinzipien  also  unter 
das  Agens  ^Bedürfnis'  fällt.  In  diesem  Sinne  können  auch  wir  die 
Bemerkung  (S.  67)  ttber  die  Gründe  unterschreiben,  welche  dem  zum 
Schlafs  der  Unterrachungen  Uber  ob  gegebenen  Schema  folgt.  Jenes 
Schema  ist  in  seinem  Anfban  unanfechtbar;  anoh  die  Fizierong  der 
einzelnen  Bedeutungen  ist  gelungen,  so  z.  B.  die  schtrfere  Bestimmung 
der  lokalen  Grundbedeutung  mittels  der  Komposita  von  ob  (S.  49  ff.) 
und  der  Nachweis,  dafs  ob  im  Siteren  Latein  nie  den  Zweck  (=ad), 
sondern  immer  nur  den  entsprechenden  Beweggrund  bezeichnet.  Nur 
die  translative  Bedeutung  im  feindlichen  Sinne:  ob  =  zum  Trotze, 
scheint  mir  aus  der  einzigen  Plautusphrase  ob  induslriam  (JAen.  123.  790. 
Merc.  1026  u.  a.^  noch  nicht  erschlossen.  Zur  Operationsbasis  macht 
R  hier  die  KniSk  der  Anmeiknng  von  Bris  zu  Heu.  123:  ne  me 
nequiquam  Serres,  ob  eam  irubuMam  hodie  dncam  scortom.  Mag  er 
nun  aiuh  gegenüber  Briz  Beeht  damit  haben,  dab  eine  ^ironische' 
AwffiMiinwg  der  Stelle  —  *tnm  Lohn  für  deinen  Eifer*  nicht  zulässig 
ist,  so  kann  doch  die  von  Brix  neben  jener  gegebene,  sich  mit  ihr 
durchaus  nicht  deckende  Erklärung  zu  Recht  bestehen,  nämlich  die 
kausale:  'gerade  deswegen';  denn  hier  handelt  es  sich  nicht  mehr  um 
Ironie,  sondern  um  offene  Bosheit  =  *jetzt  erst  recht'  oder,  wie  das 
Volk  bei  uns  sagt,  ^gerad  weil  du's  so  notwendig  hast':  der  llinde> 
rungsgrund  wird  zum  Beweggrund  gemacht 

Noch  bemerken  wir,  dafs  verschiedene  Anmerkongen  in  B.s  Schrift 
in  erfirenUeher  Weise  zeigen,  wie  die  Semasiologie  flir  die  Autoren- 
teztkiitik  firnehtbar  weiden  kann. 


München. 


0.  Hey. 


Liiteratar. 


Neue-Wagener:  Tormulelire  dar  lateintiehmn  BsatmBlti&.  IILBMid. 
DMYerlniiD.  3.  Aufl.  10.11.  Liefer.  Berlin  1897.  8.677—664.  8*. 

Mit  der  Bildung  des  Particip.  Fut.  Aci,  der  Konjugation  ebne 
Bindevokal f  den  Verba  defectiva  und  Impersonalia  schliebt  der  Band 
und  damit  das  dreibtndige  Werk,  welehea  der  Philologe  wie  ein 
Zeoglians  an  benutsen  gewohnt  isti  ea  berfihrt  sieh  teilweise  mit 
Oeorges  Wertformen,  will  aber  m<^liehat  YoUstindig  sein.  Dieaei 
Ziel  kann  indessen  noch  nicht  en*eicht  werden,  wo  man  erst  in  neuerar 
Zeit  zn  beobachten  angefangen  bat.  Wer  bat  zuerst  sicher  die  No- 
minativform nolens  gebraucht?  Nicht  Apulejus,  da  dieses  Beispiel 
auf  Konjektnr  beruht,  sondern  Teil  epect.  16  und  der  Excerptor 
von  Sen.  controv.  8,  5,  welcher  aber  nicht  identisch  mit  dem  Autor 
sein  kann;  noleus  volens  August,  retr.  1,  13,  6.  Umgekehrt  scheint 
S.  593  durch  eine  reiche  Beispielsam ra hing  von  Part  fut.  act  gen. 
plnr.  auf  -nrorum  -nrarmn  festgestellt,  dab  die  klaasisehe  Prosa 
nnd  Poesie  diese  Formen,  mit  Ausnahme  von  fnturus,  vermiedeD  hat. 
Über  den  selbstSndigen  Gebrauch  der  Partie  fat.  act  konnte  anf 
Landgraf  Arch.  IX  47  ff.  verwiesen  werden,  wo  neue  Beispiele  (z.  B. 
so  mansurus  Asinius  Pollio  bei  8en.  suas.  G,  24)  angeführt  sind.  Die 
zwei  Stellen  zu  iuturns  (S.  585)  sind  nicht  zu  linden.  Warum  Livius 
2,  21,  6  richtig  schrieb  iniuriae  tieri  coepere,  später  coeptae  sunt,  ist 
Arob.  X  66  erklärt.  Auf  S.  661  (licitum  est  und  licet)  wären  die 
Stellen  der  Grammatiker  nachzutragen,  z.  B.  Cbarisius  p.  167,  4. 
Diom.  398,  19. 


Armin  Dittmar:  Studien  »aat  latelniaohMi  Möduilahztt.  Leipeig 
1897,  Tenbner.  XI  u.  346  S.  8®. 

Dieses  anregende  Bach  behandelt  in  semem,  ersten  kiitiaeheB 
Teil  die  von  Haie  in  seiner  Tielbeaproehenen  Behrifk  *Die  Comkoa* 
struktionen'  vorgetragene  Theorie.  Mit  demsdhen  'geduldigen  Sebarf- 
sinn',  wie  jener  seinen  Vorgftngem,  geht  er  ihm  selbst  sn  Leibe  und 
ttberzeugt  nns  von  der  Haltlosigkeit  seiner  Beweisführung.  Dafs  seine 
eigene  Grundansicht,  die  eine  Entwickelung  der  konjunktivischen  Kon- 
struktionen auf  Kosten  der  indikativischen  leugaet|  richtig  sei,  hat  er 
natürlich  nicht  darthun  können. 

In  dem  zweiten  Teil,  dem  Aufbau,  der  wieder  in  drei  Abscboilte, 
Konjunktiv,  IndikaftiT  und  Aeensathms  c.  Inf.  serf^lt,  geht  er  mm 
dem  streitbaren  Sinn  der  Bflmer  ans,  der  ein  besonderes  Gefiülen  an 
der  mibbiUigenden  Frage,  die  er  polemische  nsnnt,  gefimden  habe^ 
▼on  weldier  dann  eine  reiche  Entwickelung  ausgegangen  sei  Aher 
wie  schon  die  im  §  166  gegebene  psychologische  Darlegong  gani 
willkürlich  und  unlogisch  ist,  so  ergiebt  die  Durchführung  des  Ge- 
dankens überall  seltsame  und  willkürliche  Erklärungen.  So  heifst 
(p.  153)  Cic.  ac.  pr.  2,  94  ego  enim  ut  agitator  callidus,  priusquam 
ad  finem  veniam,  equos  sustiuebo:  ich  werde  nicht  erst  am  Täel^  wie 
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man  vielleicht  denken  kann,  «mdem  bereits  vor  dem  Ziel  die  Bosso 
zurückhalten.  Steht  dagegen  prinBquam  mit  dem  Indikativ  z.  B.  des 
Futurs,  so  (p.  287)  *giebt  der  Sprecher  souverän  an,  dafs  er  oder  ein 
anderer  vor  einem  bestimmten  Zeitpunkt  etwas  tbun  werde'.  Das 
Wort  'souverän*  spielt  überhaupt  beim  Indikativ  dieselbe  Rolle,  wio 
'polemisch'  beim  Konjunktiv.  Der  Indikativ  Plaut.  Amph.  1137  (vgl. 
p.  264)  tu  gravidam  item  fecisti,  quom  in  exercitum  profectu's  ut  zu 
denten:  du  hast  sie  bekanntlich  kar  Zeit  deines  Abmarsches  snm 
Heere  schw.  g.;  quem  proficisoereris  hiebe:  da  hast  sie  unbegreif- 
Ucherweise,  als  du  abxogst,  schw.  g.  Oic.  Verr.  5,  87  oam  antem 
ver  esse  coeperat  heifst:  jedesmal  bei  Frtlblingsanfang  begab  er  sich 
anf  die  Beise.  Der  Konjunktiv  coepisset  wUrdc  bedeuten:  denkt  euch 
nur,  wenn  der  Frühling  begonnen  hatte,  da  begab  er  sich  auf  Reisen. 
Solcher  wunderlicher  Deutungen  giebt  es  bei  D.  Lepion.  Man  wun- 
dert sich,  dafs  der  V^erfasser,  der  die  Schwiichon  der  Beweisführung 
bei  anderen  so  scharfsinnig  aufzudecken  versteht  und  auch  sonst 
manchen  guten  Gedanken  hat,  durch  diese  Konsequenzen  nicht  selbst 
auf  die  Sehmllenhaftigkeit  s^ner  Idee  anfinerksam  geworden  ist 


W.  M.  Lindsav:  An  introduotion  to  Latin  textual  omendation 
based  on  the  text  of  Flautus.  London,  Macmillan  and  Co.  1896. 

Da  weder  Paläographie  noch  theoretische  Kritik  zu  dem  Gebiet 
dieser  Zeitschrift  gehören,  ist  hier  nicht  davon  zu  sprechen,  inwiefern 
dem  Verfasser  seine  Kenntnis  der  ülteren  Minuskel  ermöglichte,  Neues 
zu  bringen;  aber  von  dem  Autor  der  'Lateinischen  Sprache'  darf  mun 
erwarten,  dafs  er  die  sprachliche  Seite  seines  Themas  nicht  unberück- 
sichtigt gelassen  habe.  IHe  Inhaltsangaben  der  Kapitel  scheinen 
lieh  nichts  der  Art  anndenten,  doch  findet  der  Leser  in  dem  Büch- 
lein selbst  da  und  dort  einzelne  Bemerkungen  und  ganze  Abschnitte, 
welche  die  Sprachgeschichte  betreffen.  Wir  versuchen  dieses  Material 
mit  einigen  Zuspitzen  in  kurzen  Regeln  zu  formnlieren. 

1.  Die  Schreibung  folgt  den  Regeln  der  jeweilig  herr- 
schenden Schullehre,  wie  man  dies  auch  an  den  modernen  Klas- 
sikern beobachten  kann.  Am  aufluUigsten  ist  der  grofse  Abstand 
zwischen  den  merovingischen  Handschriften  und  denjenigen,  welche 
nach  der  karolingi^cheu  Beform  geschrieben  wurden  (Lindsay  p.  12 — 14), 
nur  ist  der  Abstand  bei  Klassikern  weit  geringer  als  bei  Sohnftstttoken 
ohne  litterarisehen  Wert,  wie  medizinisehen  Bflchem  (s.  B.  Cassins 
Felix)  oder  Urkunden.  Dieses  ganze  Oebiet  wird  erst  durch  eine 
Oeediiehte  der  lateinischen  Orthographie  aufgehellt  werden.  Eine 
besonders  interessante  Erscheinung,  welche  im  Plautusapparat  häufig 
ist,  aber  von  Lindsay  nur  p.  14,  4  gestreift  wird,  scheint  mir  die 
Schreibung  der  Sandhi- Formen;  hierher  gehören  nämlich  nicht  blofs 
die  sogenannten  Präpositionen  in  Zusammensetzungen  (L.  p.  21,  6) 
und  unbetontes  est  (z.  B.  mihist  Trin.  54  BC;  L.  p.  20,  2j,  sondern 
auch  die  wirklichen  Präpositionen  (z.  B.  annos  «  ad  nos,  daher  um- 
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gekehrt  adnus  »  annas;  attria  »  ad  tria,  daher  afe  Trin.  161  «  aite 

CB>  ad  te)  und  anderes,  wie  qaoii  video  Trin.  290  B. 

2.  Verlinderte  Aussprache  veranlafst  auch  Verände- 
rungen der  Schreibung.  Hierüber  sind  p.  68 — 78  zahlreiche  Be- 
merkungen gemacht.*)  Die  Folgezeit  wird  die  verschiedenen  Perioden 
Bondern  müssen.  Voriiiufig  unterscheidet  man  am  ehesten  die  Varianten, 
welche  in  die  beste  römische  Zeit  zurückreichen  können  {^i.  B.  da^ 
Sehivanken  "in  der  Schreibung  der  Aspirata,  ferner  i,  ph  und  j,  i), 
von  den  Einflttssen  der  italieniaehen  Sprache  (seimia,  ge-  «»je-). 
Ich  meine  damit  Schreibmigen,  wie  sie  die  Plautnghandichriften  C 
mnl  F  aufweisen,  z,  B.  tatitumitati  =  taciturnitati  (Trin.  142)  oder 
congastigabo  =  concastigabo  (Trin.  26).  Zur  Unterseheidung  des  Vater» 
landes  der  Schreiber  sind  p.  71  f.  Winke  gegeben:  7ur  Illustration  der 
nicht  erwähnten  angelsUchsischen  Manier,  welche  von  der  irischen 
abhängt,  würde  ich  die  Handschriften  F  und  A  des  Sedulius  empfehl»-n. 

3.  An  beiden  Kategorien  hat  die  bekannte  Modernisierung 
altertümlicher  Formen  Anteil,  welche  gerade  die  Plautusband- 
Schriften  ansgeseichnet  ülnstrieren  (L.  p.19^28.  26 -^S?.  65).  XaiiAe 
Eracheinvngen,  die  nicht  ganz  dem  normalen  Gange  entsprechen, 
dienen  nnseres  Eraehtens  ErwShnmg.  Zwischen  den  alten  Formen 
nnd  den  üblichen  stehen  nämlich  Mittclformen^  welche  vieUeieht  nor 
der  Zaghaftigkeit  des  findemden  Schreibers  ihr  Dasein  Terdankeo, 
z.  B.  vocivas  —  vacivas  (Trin.  11)  —  vacnas,  oder  iramnene  —  im- 
mene  (Trin.  24)  —  immune;  jedenfalls  wäre  zu  untersuchen,  oh  drr- 
gleichen  Zwitter  in  alten  Texten  einen  Platz  verdienen.  Sodann  weif? 
der  Leser  des  Werkes  De  lingua  Latina,  dafs  es  italienische  Huma- 
nisten gab,  welche  sich  fUr  ei  und  anderes  Altertümliche  b^eisterten 

•und  es  in  ihre  Absohrilten  einführten;  Plantos  ist  von  dieser  BlUk- 
ttbersetnmg,  wie  es  soheint,  sismlich  yerschont  geblieben.  In  der 
Leipsiger  Budschrift  F  sind  mir  wenigstens  keine  dentUehen  FiUe 
anfgestoJhen. 

WttnsbTirg.  K.  SittL 


los.  Koehm:  Qoaeationes  Plautinae  TerentianaeqiM.  Dias,  inang. 
Gissae  1897.  66  pgg.  8^ 

Die  Abhandlung  schlägt  haaptsächlich  in  das  Gebiet  der  Lexi- 
kographie und  Synonymik.  Mortales  (=  homines,  Leute)  wird  mit 
einem  Dutzend  plautinischer  Belege  sichergestellt  unter  Berafnng  auf 
OelUns  13,  29;  der  Ansdmck  TonMihwindet  wohl  nater  dem  Siniiiase 
▼on  Yergil,  wird  aber  seit  Fronte  wieder  ans  der  todiaisohep  LHto- 
rator  herfoigeholt    Filins,  filia  gehören  der  ümgangssptaehe, 


*)  Nr.  S  *h  tot  ▼  Ibr  b'  ist  in  dieser  AllgemeiBheit  la  k&ha;  Nr.  11: 
m  wird  nicht  ohne  wuitt^rcs  wcggelasaen  ,  gondern  nar  im  Auslaute;  zu  a 
wird  nur  nnbetontos  ;iu  (Agüstud),  weahalb  fastos,  faosfcas  ond  cataa,  caa- 

tus  nicht  aua  diuäeni  (iruude  wechseln  kouneu. 
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w&hrend  gnatus,  gnata  den  Dichtern  zufallen;  in  Abweichung  von 
Bücheler  wird  der  bei  Plautus  gewöhnliche  Vokativ  gnate  mi  da- 
mit erklärt,  dafs  in  der  Ansprache  die  Rede  emphatischer  wird.  Adule- 
scens  und  adulescentalus  werden  je  nach  melriächem  Bedürfnisse 
gebtttooht*  Coniax  =  Gattin  (»  tnaritoft  Plant  Amph.  476)  fehlt 
der  Sprache  der  Komiker,  welohe  sich  auf  nxor  besdiraiilceii ,  toU- 
stSndig.  Vir  bedeutet  an  iieh  meht  Ehemann,  eondem  nur  Mann, 
generis  masculini;  die  erste  Bedeutung  entwickelt  sieh  eret  in  der 
Verbindung  'mi  vir'.  Puer  wird  bis  nun  iwt^Uten  Jthre  gerechnet; 
wir  würden  das  fünfzehnte  als  Grenze  vorziehen  und  auf  die  Bedeu- 
tung von  30,  45,  GO  in  der  Altersskala  verweisen.  Archiv  IX  541. 
—  Zum  Schlosse  werden  einige  Stellen  aus  Terenz  kritisch  be- 
sprochen. 


Henr.  Hoppe:  De  sermone  Tertolüaneo.  Diss.  inaug.  Marb.  Chatt. 

1897.  84  pgg.  8^ 

Es  zeugt  von  Fortschritt  der  Forschung,  dafs  Verf.  die  Eigen- 
tümlichkeiten der  Latinitüt  Tertullians  nicht  gleich  als  Africismen 
tauft,  sondern  vier  Elemente  in  seiner  Sprache  unterscheidet,  den  Grä- 
cismus,  den  Archaismus,  den  Africismus,  das  Juristenlatein.  An  dem 
ersten  wird  man  am  wenigsten  zweifeln;  aber  auch  die  archaische  Fär- 
bung ist  unleugbar  vorhanden,  mag  man  dieselbe  als  seit  der  Eroberung 
Tfarthagos  fortgepflanzt  oder  aJs  affektierte  Nachahmung,  als  Verirrung 
des  Hodegeschmaekes  erklSren*  Die  Africismen  sind  neuerdings  (Kroll 
im  Bh.  Mus.  1897,  669  ff.)  zum  gröfsten  Teil  bestritten;  aber  bevor 
man  so  urteilen  könnte,  müfste  die  Materialsammlung  abgeschlossen 
sein,  wovon  wir  noch  weit  entfernt  sind.  Hoppe  citiert  als  Africis- 
mus S.  49  bonum  atque  Optimum  {xaXov  xcya^ov),  und  merkwürdiger- 
weise hatte  schon  Frontop.  39  N.  geschrieben  hone  et  optime  magister; 
verbindet  man  damit  Vulg.  Tobias  7,  7  und  Judith  12,  14,  so  kann 
man  sich  vielleicht  ein  Urteil  über  den  Ursprung  der  Verbindung 
bilden  und  mag  wissen,  daCs  sie  in  der  Historia  miscella  fortlebt 
Aber  wie  Terhiit  sich  daiu  mali  et  pessimi  bei  Amobins  2,  16?  Und 
wie  steht  damit  in  Zusammenhang  acgre  atqne  aegenrime  bei  Anio* 
bins,  erebra  atque  creberrima  hti  Oaelius  Aurelianus?  Das  sagt  uns 
Hoppe  nicht,  und  ebensowenig  Kroll,  welcher  sich  auf  allgemeine 
Bemerkungen  Uber  die  Verbindung  von  PositiT  und  Superlativ  be- 
schränkt. 

Als  Africismus  bezeichnet  H.  zweifelnd  (nach  Sittl)  die  Ver- 
bindung von  merito  mit  einem  Genetiv  im  Sinn  von  propter.  Dies 
mit  Stellen  auä  Sjmmachus  zu  widerlegen,  wie  Kroll  that,  ist  unzu- 
Utssig,  da  eine  um  895  gebrauchte  Bedensart  leicht  um  170  in  Afrika 
entstanden  sdn  konnte;  und  dab  sie  auch  bei  den  Sor.  bist  Aug. 
vorkomme,  war  ja  schon  Areh.  I  174  bemerkt  Wenn  aber  KroU 
-  weiter  auf  Tac.  bist.  5,  4  merito  dadis  verweist,  so  flbersah  er,  daCs 
sehen  Arch.VIU  591  diese  von  Früheren  citierte  Stelle  genannt  war,  frei- 

AfoUv  fit  U*  Lasikogr.  X.  Hall  L  88 
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lieh  mit  dem  Zusätze,  dafs  jetzt  nach  dem  Codex  Mediceus  richtig 
memoria  geschrieben  wurde,  merito  schlechte  Konjektur  sei.  Die  älteste 
HUB  (bis  beute)  bekaante  Belegstelle  ist  Susi  Yeep.  1  Doaa^amuam 
aaeyituie  merito  poeoM  Inisae.  Ja  schon  im  Monomentnm  Ancyraomn 
6,  16  eBiB|ireelie&  sieh:  quo  pro  merito  imd  l|  ^  Mof.  Daxani 
ergiebt  sich,  daA  fortgesetste  Beobachtung  nützlicher  ist  als  voreiliges 
Urteil.  Da  Hoppe  sehr  gat  weib,  dafs  nicht  alles  afrikaaiseh  ist, 
was  man  dafür  ansj^iebt,  so  ist  er  in  seinen  Behauptungen  sehr  td- 
rückhaltend.  Schreiber  dieser  Zeilen  ist  schon  seit  Jahren  Ubeneugt, 
dafs  man  zn  weit  gegangen  ist 


Bern.  Kflbler:  0.  tnlll  Oadsacla  oontnieiltarll.  VoL  HL  2.  De 
hello  Hispanieiun.  Caeearis  fragmenta.  Bibl.  Teabn.  Lipa.  1897. 
XXn,  106—366  8.  8^ 

In  dem  mUfsigen  Bändchen  steckt  viel  Arbeit.  Zunächst  erhalten 
wir  fUr  das  Bellum  Hispauiense  den  ersten  ausführlichen  und  zuver- 
iSssigeik  ApparatoB  criticus,  und  neben  einem  konseratiT  konstitiiieitcB 
Texte  eine  groüra  Ansahl  Ton  BeseenmgSTorschllgen,  nnter  wekhea 
die  von  Hommten  herromigeiL  SelbstBndig  gegen  Nipperdey  iai  die 
Sammlung  und  Anordnung  der  Fragmente;  denn  nicht  nur  sind  aolser 
einxelnon  kleineren  Stücke  grOisere  eingereiht,  wie  die  Lex  niiimci- 
palis  des  J.  45  und  die  ürsonensie,  auch  die  Schrift  De  astris  wird 
gewissermafsen  aus  der  Naturgcscliichte  des  Pliuius  rekonstruiert. 
£iu  vollständiger  Index  nominum  zum  ganzen  Caesar  von  Wilh«  Nach» 
stüdt  macht  den  Schlafs. 


Frauk  Fr.  Abbott:  SelMted  lottasi  of  atoero.    Boston  1897. 
LXXVI,  315  pgg.  d'^. 

Den  cihnmologiseh  geordneten  Briefen  ist  eine  Binleltang  Uber 
Ciceros  Leben  und  Briebtü  ▼oransgeschiekt;  die  Anmerkongen  dienen 
der  sachlichen  Erliuterong  imd  maohen  anf  die  üntersehiede  der  Um- 
gangssprache von  der  Schriftsprache  aufmerksam.  Eine  Übersicht 
giebt  das  Register  8.  811^313  s.  v.  colloquial,  ein  Ausdruck,  welcher 
im  weitesten  Sinne  zu  verstehen  ist,  da  auch  die  archaische  Latinität 
und  das  Juristeulateiu  mit  eingeschlossen  sind.  Bei  licitum  est  wäre 
zu  uuterscheiden ,  ob  es  füi-  licet  oder  für  licuit  steht,  wozu  Neue- 
Wagener  III'  662 f.  reiches  Material  giebt.  Zu  sanequam,  dem  Lieb- 
lingsworte des  Caelius,  konnten  nicht  nur  nimis  quam  und  valde  quam, 
sondern  aneh  mire  qnam,  satis  quam,  oppido  qnam,  admodnm  quam 
vergliohen  werden;  doch  beanspnichte  der  Heransgeber  offenbar  niehti 
VollstSndiges  in  geben,  sondern  nur  sn  spraehliober  Beobaehtoag  an* 
sorgen.  Mihi  ante  oeolos  dies  noeteeque  ▼ersaiia  möchten  wir  nicht  * 
als  Yulgftren  'Pleonasmus'  betrachten,  da  ihm  Tersntia  in  der  Thal 
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Tag  und  Naoht  vor  Angen  seh  webte,  wenn  man  mit  rhetoiiaeliAr 
Hyperbel  eo  sagen  darf}  jedenfalls  ist  der  Oedanke  ein  anderer,  als 
wenn  ihm  in  einem  bestimmten  Angenblieke  irgend  ein  Bild  vor  die 
Seele  tritt.  Ebensowenig  kann  magis  magisqne  als  vulgär  betrachtet 
werden,  da  die  Verdoppelung  zur  Bezeiehnong  der  Wiederholung 
(jeden  Tag  mehr)  nötig  und  daher  auch  von  guten  Prosaikern  und 
Dichtem  gebraucht  ist.  Obschon  die  deutsche  Litteratur  fleifsig  be- 
nutzt ist,  entging  dem  Hrsgb.  doch  der  Aufsatz  über  das  Vulgär- 
latein, Plulol.  34,  137  flf. 


Henry  A.  Sanders:  Die  Qnellenkcntaminatloii  Im  21.  und  22. 
Buche  des  Liviua,  Erster  Teil.  Münchner  Inangnral-Diss.  Berlin 
1897.  62  8.  8^ 

Der  Verf.,  welcher  seine  Studien  in  Europa  rasch  abschliefsen 
muftjte,  um  einem  Rufe  an  die  Universität  Minneapolis  zu  folgen,  be- 
i*librt  zwar  die  Geschichte  der  lat.  Sprache  nur  gelegentlieh  (amputare 
noch  nicht  bei  Livius  S.  38,  decoUare  in  Prosa  zuerst  in  der  Epitonia 
Livii  8.  50),  weist  uns  aber  ein  schon  von  andern  vermutetes  Werk, 
eine  alte  Epitoma  Livü,  nicht  nur  sicher  nach  bei  Orosius,  Augustin, 
Quintilian,  Seneca  philoe.,  Valerius  Mazimus  und  Seneca  rhetor,  son- 
dern bestünmt  deren  Abfossongszeit  auf  etwa  80  naeh  Chr.  oder  wenig 
froher. 

Von  dem  Bitter  Cartius  schreibt 

Val.  M.  5,  6,  2  urbem  virtute  ar-  Aug.  c.  d.  5,  18  viris  armisqnc  se 
raisque  excellere  .  .  .  praecipitem  (Romanos)  excellere  ...  in  abrup- 
iu  profuudum  se  egit  tum  hiatum  praecipitem  se  dedit 

wShreiid  im  TollstSndigen  Livins  die  Worte  stehen:  eqno  eiomato 
armatnm  se  in  specum  immisisse;  da  nnn  bei  Augustin  von  direkter 
Benfltsnng  des  Val.  M.  keine  Sporen  Torliegen,  so  sind  beide  der  Epi- 
toma LiTÜ  gefolgt. 

Diese  verhielt  sich  zu  Livius,  wie  Flori  Epitoma  de  Tito  Livio 
zu  demselben  Originale,  d.  h.  sie  enthielt  auch  einzelne  Abweichungen 
und  Zasfttse,  wie  die  Epit.  de  Caesaribus  im  Vergleich  zu  den  Caesarcs. 

Was  die  Hauptfrage  anbetrifft,  so  hat  Livius  nach  S.  den  Polyb 
direkt  benützt  (gegen  Soltau),  daneben  aber  noch  mehrere  römische 
Quellen  i  gegen  das  Einquellenprinzip  von  Nissen).  Er  setzt  ausein- 
ander, wie  auch  audere  Schriftsteller  mehrere  Quollen  nebeneinander 
benutzt  haben.  In  der  Übersicht  der  antiken  Litteratur  hat  Quinti- 
lian  10, 1  naohweislieh  bentttast:  alexandrinisohe  Gnunmatiker  (quidam), 
Dionys  von  Halikamafs,  Yarro,  Cieero,  Vergil,  Horas,  aber  auch  eigene 
Urteile  abgegeben^  wie  tlber  Seneca  und  Domitian.  Warum  sollte  Livius 
nur  Kopist  gewesen  sein? 
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Car.  Hayhoff:  0.  FUntt  Soonndl  naloxalki  hlatorlae  Ub,  IXll 
bis  ZXZVn.   LipB.  1897,  Teulmar.  X,  612  pgg.  8^ 

Der  fOnfte  Band  der  in  der  Bibliotheca  Teubneriana  erscbieiieiwii 
Umarbeitung  der  alten  Pliniosansgabe  von  Ludwig  Jan  imterseheidet 
sich  von  dem  entsprechenden  Detle&ens  zonlcfast  durch  einen  reich- 
haltigeren kritischen  Apparat,  vor  allem  aber  dadurch,  dab  der  Haapt- 
codex,  der  Bambergenaiä  saec.  X,  von  dem  Herausgeber  in  Dreaden 
im  J.  1896  nochmals  genau  verglichen  worden  ist.  In  einer  Appen- 
dix hat  M.  eingehend  über  diese  Handschrift  berichtet  und  dann  zu- 
^'leich  kritische  Rechtfertigungen,  bezw.  Retrataktionen  tchwieriger 
Stellen  beigefügt.  Als  die  willkommenste  Zugabe  aber  betrachten 
wii,  dafs  unter  dem  Texte  sowohl  die  Quellen  als  auch  die  späteren 
Bentttier  des  Plinina  in  reicher  Fülle  Yeraeichnet  sind. 


Car.  Boysen:  Flavii  loaepbi  de  ludaeomm  vetuatate  libri  IL 
Corp.  8cr.  eccles.  lat.  vol.XXXVIL  Viodob.  1897.  UV,  142  pgg.  8» 

Eine  antisemitische  Litteratur  hat  es  schon  im  Altertum  gegeben, 
indem  der  griechische  Grammatiker  Apion  auf  VV'unsch  der  Bewohner 
von  Alezandria  eine  Anklageschrift  imito  tnv  'lovSvlttv  an  den  Kaiser 
Calignla  riditeta.  Die  Antwort  dea  Flavioa  Josepbns  von  Jemaalea 
ist  unter  den  griediischen  Werken  dieeee  SchriftsteUere  erhaltan  und 
so  interessant,  dafs  nicht  nur  Theologen,  sondern  selbst  der  Histo- 
riker Gutsclimid  Üniversitätsvorleeungen  Uber  dieselbe  gehalten  hat. 
Vgl.  F.  Rühl,  Ges.  Schriften  von  G.  Band  IV.  Nachdem  B.  Niese 
den  griechischen  Tex<  in  kritischer  Bearbeitung  hatte  erscheinen 
lassen,  veranlafste  er  seinen  Studienfreund  Karl  Boysen  die  lateini&che 
Übersetzung  nach  den  von  ihm  und  andern  gesammelten  Kollationen 
herauszugeben.  DaTs  diese  nicht  von  Uu£n  v.  Aquileja  herrilhn, 
sondern  im  Auftrage  Cassiodoia  angeHsrtigt  wurde,  ist  sttt  Ifnratori 
bekannt  Sie  trigt  viel  bei  snr  Yerbesserong  des  griechisdhen  Textes, 
und  da  sie  eifrige  Leser  fincten  wird,  entsdüofii  sich  der  Heransgaber, 
die  Übersetzung  der  Antiquitates  und  des  jüdischen  Kriegef  surfiek- 
zustellen  und  die  Streitschrift  zuerst  ersoheinen  an  lassen.  Die  In- 
dices  sollen  einen  ganien  Band  fallen. 


Sam.  Brandt,  G.  Laubmano:  Laotantii  opera.  Part.  II  £Me.  II. 
Vindob.  1897.  XXXVL  170—668  pgg.  8». 

Mit  vorliegendem  Halbbande  ist  die  Ausgabe  des  Lactana,  baiw. 

Psendolaotanz  zu  Ende  gefClhrt;  denn  der  Liber  de  mortibos  perse 

Cutorum,  welcher  bisher  noch  fehlte,  ist  als  Lactantio  vulgo  trihutiiä 
veröffentlicht.  Dir.  Laubmann,  welchem  die  Herausgabe  dieser  Schrift 
ursprünglich  zugeteilt  war,  hat  seine  Materialien  Herrn  Prof.  Brandt 
übergeben  und  dieser  den  Text  im  KinverstÄndnis  mit  seinem  Kollec^r 
konstituiert;  um  die  Entziffernng  des  im  Codex  Colberi  2627  schwer 
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lesorlicheii  ersten  Kapitels  hat  sich  H.  Omont  verdient  gemacht,  und 
Männer  wie  Prof.  Friedr.  Schöll,  Domaszewski,  Karl  Weyman  haben 
bei  der  Revision  der  Druckbogen  dem  Werke  ihre  Unterstützung  ge- 
liehen. Einen  besonderen  Wert  erhält  die  Ausgabe  durch  die  reich- 
haltigen Indices,  welche  uns  einen  Einblick  in  die  benützten  Bibel- 
btellen  und  heidnischen  Autoren  gewähren  und  aufäerdem  in  zwei 
Reihen  die  Kigerniamen  und  Sachen,  die  Worte  nnd  Phrasen  uns  vor- 
ffthren.  War  Laetans  all  guter  Latimal  nnd  durch  die  Anmerkongen 
von  Bflnemann  den  Philologen  nnd  Gnunmatikem  immer  nSher  ge- 
rflekt,  60  wird  er  dnreh  die  vonflgliohe  Au^be  von  8.  Brandt  den- 
selben immer  noch  mehr  Tertraut  werden. 


W.  Kroll  et  F.  Skutioh:  Xnlfl  nnniol  Mateinl  mnthoeoot  U- 

bii  VUL  F^o.  prior.  lab,  I— IV.  Lipg.  Eibl.  Tenbn.  1897.  XH, 
380  pgg.  8^ 

Ein  nicht  unbedentendee  Werk  aus  der  Mitte  des  yierten  Jahr^ 
hunderte  nach  Chr.,  bisher  kaum  kftuflich  und  nicht  in  Kapitel  und 
Paragraphen  eingeteilt,  also  auch  nicht  dtierbar,  ist  hiermit  dem 
Publikum  zug&nglich  gemacht*  Wenn  wir  auch  für  die  vier  ersten 
Bücher  noch  die  Ausgabe  von  Sittl  besitzen,  so  werden  sich  doch 
die  Leser  schon  aus  dem  SuTseren  Grunde  an  K.  S.  halten  müssen, 
weil  diese  allein  die  zweite  Hälfte,  Buch  5 — 8,  bringen  und  dnrch 
reichhaltige  Indices  ihr  Werk  für  lexikograpbisch-graniraatische  For- 
schungen fruchtbar  machen  werden;  aufserdem  sollen  die  Indices 
durch  Sammlung  von  sprachlichen  Parallelen  auch  kritischen  Wert 
erhalten  und  manches  nir  Ihnpfehlung  aufgenommener  Koigektnren 
beibringen. 

Für  die  ersten  vier  Bücher  besitzen  wir  drm  Sltere  Handschriften 
des  11.  Jahrb.,  welche  bereits  Sittl  bekannt  waren;  der  Monacensis 
560  dagegen  konnte  trotz  seines  Alters  ohne  Schaden  wegbleiben. 
Doch  mufs  anerkannt  werden,  dafs  die  beiden  Herausgeber,  durch 
Freunde  unterstützt,  nicht  nur  über  zahlreichere  und  bessere  Kollationen 
verfügten,  sondern  auch  die  Keceusion  des  Textes  wesentlich  geför- 
dert haben.  Von  Sittl  nahmen  sie  116  Emendationen  an  und  er- 
wähnten 25  Konjekturen  im  Apparate j  von  Hommsen  erhielten  sie 
28  BeeseruiigiTorechlftge,  von  welchen  sie  drei  in  den  Text  setrten,  usw.; 
ihre  eigenen  Yerbesaerungen  (»  «  Kroll,  6  »  Skntach)  and  sahlloe. 

P.  S.  Prof.  Em.  Lease,  welcher  die  Ottte  hatte,  die  beiden  von 
den  Hsgb.  benützien  Editiones  principes  (a  und  v)  nachsuveigleichen, 
stellt  uns  für  die  ersten  Kapitel  folgende  Berichtigungen  zur  Ver- 
fügung. Pg.  11,  7  inscientitt]  av  inscitia.  29,  11  war  zu  Useners 
in  paludibus  Minturnensibus  (statt  mittitur  nec  sibus  oder  ähnl.)  an- 
zuführen, dafs  schon  ä  Mintumarum  giebt  und  dafs  die  Emendation 
bestätigt  wird  durch  Oros.  5, 19,  7  in  Mintumensium  paludibus  suse 
abdidit  Oft  aber  finden  sich  die  Konjekturen  der  äigb.  ichon  in 
av,  so  4,  80  <de>,  6,  10  honefto,  18,  13  «earum>,  18,  22  hinc, 
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21,3  et,  26,6  [PR].  Auch  für  die  Kritik  springt  noch  manchci 
heraus.   4,  3  in  nobisf  matheseos  permodica]  einfach  maihesis  nach  a, 

da  die  Ergänzung  von  scientia  zu  kühn  würe.  10,  26  quicquid-r 
potuit  vel  non  potuitj  dachte  Skutsch  an  noluit,  was  er  wohl  in  den 
Text  gesetzt  hätte,  wenn  er  sich  der  Variante  von  T  notat  erinnert 
hätte. 


Car.  Schenkl:  S.  Ambrosii  opera.  Pars  I,  fascic.  II.  Pars  IL  Vindob. 
1897.  LXXXVIH,  498-764.  L,  573  pgg.  8^ 

Wenn  man  die  Titel  der  hier  herausgegebenen  Schriften,  De 
Abraham,  De  Isaixc,  Do  lacob,  De  loseph,  De  apologia  David  u.  K, 
liest,  80  mufs  sich  das  Ohr  zuerst  damn  gewöhnen,  die  auf  Konso- 
nanten ausgehenden  Eigennamen  als  Ablative  oder  Genetive  zu  fühlen; 
die  Patristiker  muten  uns  dies  zu,  wenn  auch  Ambrosius,  wo  es  sich 
leicht  machen  liefB,  zu  liilte  kam:  De  sanoto  Abraham  (in  der  ältesten 
Handschrift),  De  sanoto  käse  Im  eocL  Pftris  1S187  nee.  IX  (praeC 
p.  XXliL  LXI),  was  p.  641  nioht  erwAoit  wird,  De  apologia  prophetae 
David.  Saeblieh  genommen  sind  diese  Traktate  wenig  Terinderte 
Mailänder  Predigten,  aber  nioht  mit  konsequenter  Beibebaltnng  der 
Formen  des  mündlichen  Vorti*age8,  sondern  mit  den  Formen  der  litte- 
rarischen  Veröflfentlichung ,  wie  z.  B.  in  der  an  den  Kaiser  Theodo- 
sius  gesandten  Schrift  De  apologia  prophctae  DaviJ:  praesenti  stilo 
scribere.  Wer  nun  die  Handschriften  in  der  Lombardei  suchen  wollte, 
wird  erfahren,  dafs  der  Prophet  in  der  Heimat  wenig  gilt.  Sie  sind 
zerstreut  in  Frankreich,  England,  Deutschland,  der  Schweiz,  und  hier 
empfindet  man  es  foUkommen,  dab  solche  Ausgaben  ohne  die  ünter* 
stutiung  emer  Akademie  nnmOgUch  wären.  Der  Heide,  welchem  die 
Kirchenväter  am  meisten  befireondet  sind,  ist  Tergil;  ihn  hatte  auch 
Ambrosius  auswendig  gelerat,  und  zwar  nicht  nur  die  Aeneis.  —  Üb^^ 
den  ersten  Ualbband  der  Ausgabe  vgl.  Aroh.  X  643  f. 


Hermann  Stadler:    Dtosooiidefl  Iiongobardns.    Liber  tertios. 
(— Bomanisohe  Forsehnngen.  X.  1897.  369—446.) 

IMese  Areh.  X  464  erwähnte  Überselsnng  des  6.  Jahrhunderts  be- 
reichert unser  lateinisdies  Worterbuch  um  sahireiche  Wörter  ond 
Wortbedeutungen.  Zunächst  sind  es  natürlich  griechische  Lehnwörter 
wie  bromns  (Gestank),  seranÜca  (|i}^mxi})  oder  griechische  Formen 
wie  der  Komparativ  melantera,  aber  nicht  selten  Wörter  gutlatei- 
nischer Bildung,  wie:  visciiudo  von  viscidns  =  Sgi^ivg,  laxitudo  (neben 
dem  bekannten  laiitas),  amaricidare  und  araarizare  (neben  amaricare), 
cnrbedo  (statt  curvatura),  saliginosus  (statt  salignus),  solanus  (der 
Sonne  ausgesetzt),  verticillosus,  scariticatura  (neben  scarificatio),  lati- 
ties  (neben  latitia),  malefactio  u.  s.  w.  Die  Romanisten  werden 
manches  finden,  wofDr  einen  sweiten  oder  dritten  Beleg  zu  erhalten 
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▼OB  Bedeutung  ist,  z.  B.  den  Infinitiv  florire,  marcire  welk  werden. 
—  Da  der  Hsgb.  in  den  Sommerferien  auch  den  Cod.  Paiis.  lat.  9833 
Terglicben  hat^  so  dürfte  die  Ausgabe  des  4.  und  6.  Buches  einen  noch 
bSheren  kritisohen  Wert  erhalten» 


W.  Kalb:  Die  Jafd  naoh  Xnleipolstioiioa  in  den  IMgeeten.  89  8. 
8**.  Aus  der  lestsehnft  zum  S6jilingen  Bektoratqabilftom  Heixn 
Oberstndieniats  W.  Antenriotb  Programm  des  Melaaehihoii- 
gynmamnms  sa  NttmbeEg  1897. 

Interpolationen  in  den  Digesten  anftuspttren,  ist  immer  ein  wag* 

halsiges  Geschäft.  Zwar  bat  es  die  Jurisprudenz  in  den  letzten  Jahr- 
zehnten in  dieser  Kunst  sehr  weit  gebracht.  Ich  brauche  nur  die 
Arbeiten  von  A.  Pernice,  0.  Gradenwitz,  Fr.  Eisele  und  0.  Lenel 
anzuführen,  um  jedem  Kundigen  den  grofsen  Fortschritt  gegen  frühere 
Arbeiten  klar  zu  machen.  Aber  auch  erfahrene  Forscher  sind  gegen 
Fehlgriflfe  nicht  gefeit.  Das  zeigt  diese  Schrift  des  bekannton 
Philologen,  der  das  Studium  der  Sprache  der  römischen  Juiiäten  als 
Spenalitftt  betreibt 

Nach  einer  Einleitung,  worin  die  Grundefttze  erOrtert  werden, 
naeb  denen  spraebUcbe  Merkmale  für  oder  gegen  die  Eebtbeit  einer 
Digestenstelle  zu  benutzen  sind,  bespricht  der  Verf.  eine  Anzahl  von 
Digestenstellen,  die  mit  Unrecht  verdächtigt  wurden.  leb  bebe  dar* 
aus  Folgendes  hervor.  Einschränkende  Zusätze  zu  vorausgehenden 
Behauptungen  werden  neuerdings  vielfach  als  Interpolationen  behan- 
delt. Aber  die  Quelle  solcher  Einschränkungen  können  auch  Notae 
gewesen  sein,  die  von  den  klassisclien  Juristen  zu  älteren  Werken 
geschrieben  wurden.  Dies  ist  sehr  wahrscheinlich,  wenn  eine  der 
Partikebl  demnm,  quamquam,  sane,  utique  zur  Einscbrttnkung  ver- 
wendet ist;  denn  alle  diese  Ausdrttoke  feblen  bei  Jnstinian,  wibrend 
sie  bei  den  Juristen  des  klassiseben  Zeitalters  ganz  gebrSneblieb  sind. 
Ebenso  st^ht  es  mit  den  Znsfttsen,  in  denen  die  eine  yorgctragene 
Lehre  ablehnende  Wendung  propius  est  vorkommt.  Diese  Wendung 
ist  bei  Proculus,  Neratius  und  Celsus  häufig,  dagegen  der  Sprache  von 
Jii.-tinians  Juristen  fremd.  In  ähnlicher  Weise  polemisiert  der  Vorf. 
gegen  die  Verdächtigung  von  Stellen,  in  denen  durataxat  im  Sinne 
von  'nur*  gebraucht  ist.  Dieser  Ausdruck  findet  sich  zwar  auch  in 
justinianischen  Gesetzen,  aber  verhältnismäfsig  selten,  während  er  im 
klassiseben  Jnristeulatein  gang  und  gttbe  ist  Er  darf  also  gewifs 
niebt  als  Indieinm  flir  eine  Interpolation  verwendet  werden;  es  ist 
niebt  aniunebmen,  dab  Jnstinians  Juristen  einen  Ausdruck  Öfter  inter- 
poliert hfitten,  als  sie  ibn  in  den  von  ihnen  konzipierten  Gesetien 
gebraucht  haben. 

Verwendet  der  Verf.  in  diosera  Teile  der  Schrift  seine  genatio 
Kenntnis  der  Sprache  des  justinianischen  Zeitalters  zur  Verteidigung 
der  Echtheit  angefochtener  Digestenstellen,  so  zeigt  er  in  dem  letzten 
Teile,  wie  Ausdrtlcke,  die  erst  nach  der  Zeit  der  klassischen  Juristen 
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in  Gebrauch  gekommen  sind,  auf  Iiiterpolatioiiffli  hinweisen.  So 
wird  Ulp.  Dig.  47,  12,  3,  5  durch  imperialia  statuta  im  Sinne 
von  'kaiserlichen  Verordnungen'  der  Interpolation  verdächtig,  trotz 
den  imp'erialium  sententiarum  in  cognitionibus  prolatarum  libri  VI 
des  Paulus,  deren  Titel  auf  späterer  Überarbeitung  beruhen  dürfte; 
denn  imperialis  im  Sinne  von  'kaiserlich'  war  bei  den  klassischen  Ju- 
risten nicht  gebrttachlich.  Posteritas  im  Sinne  von  *  Kinder  und  Kindes- 
kinder'  maobt  eine  InterpoUktioD  Ulp.  in  Dig.  11,  7,  6  pr.  wahnehein- 
*  lieh.  Die  jnetinlanisohe  Redewendung  ad  sabolem  proereandam  replen- 
damqne  liberis  eivitatem  dttrfte  die  Literpolation  von  ülp.  Dig.  94,3,1 
erweisen.  Aus  den  Justmianismen  propter  denuntiationis  vigorem  et 
praedictam  sententiam  läfst  sich  eine  Interpolation  in  Geis.  Dig.  21,  2, 
62,  1  fol^'ern.  In  ülp.  Dig.  39,  2,  24  pr.  tragen  die  Worte  qni  da- 
bitet  bis  sine  natura  justinianisches  Gepräge  etc. 

Der  Verf.  hat  vor  den  meisten  in  Interpolationen  arbeitend»  n 
Juristen  einen  Vorsprung  durch  seine  speziellen  Studien  über  das 
römische  Jnristenlatein.  Was  er  in  dieser  nenesten  Arbeit  Ober  die 
Verwendung  spzaehlicber  Argumente  für  nnd  gegen  die  Eohtheit  tob 
Bigestenstellen  sagt,  ist  im  allgemeinen  des  Beifidls  der  Juristen 
sicher,  wenn  auch  vielleioht  einzelne  seiner  Beispiele  von  einzelnen 
nicht  beif&llig  aufgenommen  werden  sollten.  Jedenfalls  mahnt  diese 
Schrift,  bei  der  Annahme  von  Interpolationen  Mafs  zu  halten  und 
sich  nicht  schon  dadurch,  dafs  der  Inhalt  einer  Stelle  nicht  in  die 
klassische  Zeit  zu  passen  scheint,  zu  der  Folgerung  verleiten  zu  las- 
sen, dafs  die  Stelle  interpoliert  sei,  wenn  das  nicht  durch  sprachliche 
Argumente  unterstützt  wird.    Diese  spracblicben  Argumente  diiri'ea 

abor  ideht  als  Gefttblssaebe  bdiaadelt,  sondern  sie  mllsasii  doicb 
metfaodisehe  Arbeit  mflbsam  gewonnen  werden.  Wird  das  WArtarbndi 
der  Digesten  fertig,  so  werden  nnsere  Naebkommen  dn  Werk  besitaen, 
das  ihnen  die  .Arbeit  sehr  erleichtert  und  Ober  ▼iele  Zweifel  hin- 
weghilft. 

Mflnehen.  L.  Senffert 


W.  IL  Lindsay:  Bandbook  of  Latin  inaorlptiona.  Boston  1897. 
134  pgg.  8^ 

Wir  haben  hier,  wie  der  Vert  selbst  sagt,  weniger  ein  Hand- 
boeb  der  Eingn^»hik  als  eine  ErUlrong  der  wichtigsten  latemiacben 

Insohriften  vom  .sprachlichen  Standpunkte  aus.  Sie  sind  in  vier  Gruppen 
geteüt:  ftltestes  Latein;  Republik;  ciceronianisch-aiigasieischeB  Zeit- 
alter; Kaiserzeit  und  SpUtlatein,  bis  auf  Pippin.  Facsimilia  der  In- 
schriften, hi8tori8ch-antiquari.sche  Erläuterungen,  Verweisungen  auf  die 
neueste  Litteratur  fehlen;  dafür  bekommen  wir  gewissermafsen  ein 
epigraphisches  Lesebuch  als  Ergänzung  zu  der  lateinischen  Grammatik 
dM  Verfassers,  indem  auf  den  diplomatischen  Abdruck  der  Inschrift 
die  Übenetsung  in  eioeroniaoiaolies  Latein  folgt  Als  Leser  sind 
demnaoh  nicht  die  Epigraphiker  von  Fach  gedaishti  sondern  di^enigen, 
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welche  erst  in  dieses  Wissensgebiet  eingeftthrt  werden  woUen,  und 
nach  dieser  Biebtnng  hin  wird  das  Buch  auch  {preisen  Natsen  stiften. 
Von  dem  Monnmentnm  Aneyrannm  legt  L.  nur  ausgewählte  Sätze  und 
Abschnitte  vor,  und  zwar  ohne  die  Worte  oder  SÜlben  kenntlich  su 
machen,  welche  auf  blolser  Konjektur  beruhen. 


Serafino  Bicci:  Bpigvafla  latina.  Milano  1898.  XXXII,  447  pgg.  8^. 

Der  hochrerdiente  Yerlagsbnchh&ndler  Ulrich  Höpli,  welcher 

Handbücher  fDr  alle  Wissenszweige  ins  Leben  gerufen  hat,  bietet  uns 
einen  dankenswerten  ^Trattato  elementare'  Uber  lateinische  Epigraphik, 
dessen  Ausarbeitung  der  Docent  ftlr  Antiquitäten  und  Epigraphik  an 
der  Universität  Mailand  übernommen  hat.  Der  Haiiptteil  behandelt 
die  Inschriften  nach  Inhalt  und  Gattung,  Weihinscbriften,  Grabinschrif- 
ten usw.;  17  Anhänge  behandeln  einzelne  Fragen,  wie  S.  231 — 269 
die  Titel  der  Kaiser  auf  Inschriften  und  Münzen;  65  Tafeln,  meist 
Doppeltafeln,  welche  die  linke  and  rechte  Seite  einnehmen,  geben 
Beprodnktionen  der  Inschriften.  Dafis  die  Grundlage  dieser  Arbeit  das 
Berüner  Corpus  sein  mofste,  versteht  sich  von  selbst;  aber  aufser- 
dem  ist  die  neuere  Litteratur  in  weitem  Umfange  benützt  oder  wenig- 
stens angeifthrt.  Dafs  alles  ruhig  abgewogen  sei,  möchten  wir  nicht 
behaupten,  sondern  die  Autorität  der  Namen  Kitsehl  und  Mommsen 
entscheidet  in  vielen  Fragen.  So  ist  in  der  Scipioneninschrift  ducnoru 
optumo  fuise  viro  [viroroj  tav.  25  die  ErgJinzung  unmöglich,  weil  der 
Stein  nicht  verstümmelt  ist  und  weil  kein  Römer  sich  eine  so  platte 
Abundanz  gestattet  hat;  vgl.  BUcheler,  Carmina  epigraphica  p.  5, 
woraus  sich  noch  zwei  andere  Änderungen  dieses  Inschriftentextes  er- 
geben; in  der  Erklärung  druckt  Bicd  sweimal  cosentient  statt  oosen- 
tiont^  und  weiter  quonoro  —  quomm  (statt  dnonoro  bonorum);  in 
den  Druckfehlem  heifst  es,  duonoro  stehe  für  duorum!  Auch  der  Un- 
sinn auf  dem  Monum.  Ancjr.  cap.  20  viam  Flaminiam  feci  sollte  nicht 
weiter  verbreitet  werden.    Vgl  Mttncbn.  Sitz.-Ber.  1886,  272fi'. 
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Professor  am  Gymnasium  zu  Speyer,  gestorben  im  besten  >fanTif*ä;- 
alter  am  4.  September  1897,  rerdient  es  durch  seine  der  lateinischen 
Lexikographie  und  Grammatik  zu  gute  kommenden  Forschungen  uud 
als  Mitarbeiter  am  Archiv,  tlafs  auch  hier  seiner  gedacht  werde. 
Geboren  den  26.  Dezember  1852  zu  Schweinfurt,  vorgebildet  auf 
Lateinedmle  niid  Gymnasium  seiner  Vaterstadt,  stodUnie  er  vea 
Herbst  1871  bis  Ostern  1873  in  Erlangen,  dann  bis  Ostern  1875  in 
Strafobnrg,  wo  er  ancb  mit  der  Dissertation  De  soloeeismo,  dem  Vertoeb 
einer  Oeschichte  dieses  Begriffs,  promofierte.  Es  folgte  hieranf  ein 
Semester  in  München,  nnd  dann,  nach  abgelegter  Prüfung,  ein 
Jahr  in  Assistenteustellung  an  der  Studienanstalt  zu  Ansbach.  Seine 
weitere  amtliche  Laufbahn  führte  ihn  als  Studienlehrer  nach  Dinkels- 
bllhl  (1876—80)  und  Würzburg  (bis  1890),  von  hier  als  Professor 
nach  Speyer.  Noch  nicht  fünfnndvierzig  Jahre  alt,  wurde  er  durch 
ein  schon  Iftnger  unbeachtet  vorhandenes,  dann  aber  rasch  anwach- 
sendes inneres  Übel  seiner  Familie  nnd  seinen  Freanden,  sebiem  Amte 
und  der  Wissenscbaft  entrissen. 

Die  wissenscbaAUobe  Tbfttigkeit  ond  Bedeutung  von  Sobepls  lag 
hauptsftchlich  in  einer  aasgedehnten  Durchforschung  von  Handschriften, 
und  hier  ist  dem  anermfldlieh  fleifsigen,  mit  lebendigstem  Spürtrieb 
begabten  Gelehrten  mancher  wichtige,  ein  geradezu  epochemachender 
Fuud  beschicden  gewesen.  Die  erste  Anregung  zu  diesen  Studien 
gab  ihm  die  nahe  bei  DinkelsbUhl,  in  Maihingen,  gelegene  fürstlich 
Oettingen-Waller>teinsche  Bibliothek;  sie  erfuhren  eine  überaus  gün- 
stige Förderung  durch  den  Aufenthalt  in  WUnburg  mit  seiner  Uand- 
sebriftensammlong,  dnreih  Reisen  naeb  Paris  nnd  HQneben,  dnicb  die 
reicUicb  benatzte  Möglichkeit ,  sieh  Handschriften  von  ansirihrts  tn- 
senden  su  lassen.  Aas  der  Ffille  von  Pablikationen,  die  auf  die 
klassische,  die  altkirchlicbe,  die  mittelalterliebe  nnd  bomaBistisebe 
Litteratur  Bezug  haben,  mögen  hier  nnr  berrofgehoben  werden: 
'Handschriftliche  f^fndien  zu  Boethius,  De  consolatione  philosophiae 
1881,  ausgehend  von  einer  Maihinger  Handschrift;  'Die  5lto?ten 
Evangelieuhandschriften  der  Würzburger  Universitätsbibliothek',  1887, 
eine  für  die  Kenntnis  der  ältesten  Bibelübersetzungen  und  de^  Bibel- 
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latems  selir  wertvolle  Arbeit;  'Conradi  HirsaagiensU  Dialogus  snper 
aactores  sive  Didascalon',  1889,  die  erstmalige  Ausgabe  einer  im 
12.  Jahrh.  verfafsten  Littcraturgeschicbte,  die  klassische  und  frtih- 
chiislliclie  Autoren  behandelt;  *Magistri  Petri  Poponis  Colloquia  de 
Scholis  Herbipolensibus',  1882,  ebenfalls  ein  Ineditum,  'ein  Beitrag 
zur  Vorgeschichte  der  Würzburger  Hochschule*.  Das  gröfste  und 
berechtigtäte  Aufsehen  erregte  es  aber  unter  den  Philologen  und  mehr 
noch  unter  den  Theologen  und  Historikeni,  als  Schepfs  l  J.  1886  in 
einem  Wttnboxger  üneuükodez  elf  Traktate  des  gerade  Tor  1800 
Jaliren  (886)  als  Ketser  kiogeriehteten  spanisehen  Sektenstüters 
Friscillianus  entdeckte,  deren  Wert  fQr  die  Kenntnis  des  Prisollianis- 
muB  deshalb  besonders  grofs  war,  weil  die  Schriften  des  Mannes  bis- 
her als  verloren  gegolten  hatten.  Im  Jahre  1889  gab  Schepfs  den 
neu  gefundenen  Autor  im  Corpus  Scriptorum  Ecdes.  Lat,  der  Wiener 
Akademie  heraus,  eine  allseitig  als  ganz  vortrefflich  anerkannte  Ar- 
beit. Schon  1886  hatte  er  im  Archiv  (III  309)  einen  Aufsatz  'Die 
Sprache  Priäcillians'  veröffentlicht.  Nach  der  Beschäftigung  mit 
FÜseiUiaa  wandte  er  dcih  eifrig  wieder  Boethins  sn^  den  er  seit  jener 
Arbeit  Ton  1881  weiter  verfolgt  hatte,  dessen  Ansgabe  ihm  dann 
Ton  der  Wiener  SrefaenTKter-Eommission  fttr  das  Goipns  flbertragen 
worden  war.  Wenn  er  sich  auch  spiter  auf  die  Consolatio,  die 
kleinen  theologischen  Schriften  und  die  auf  Porphjrins  nnd  Aristoteles 
bezüglichen  Werke  des  Boethins  beschränkte,  so  war  es  ihm  leider, 
nach  vielen  kleineren  Publikationen  über  diesen  Schriftsteller,  doch 
nicht  mehr  vergönnt,  den  ersten  Band  desselben,  der  die  im  ganzen 
sieben  Bücher  der  Kommentare  zu  Porphyrius  enthalten  sollte,  in 
Druck  zu  geben.  Der  von  ihm  im  Manuskript  beinahe  abgeschlossene 
Band  wird  von  anderer  Hand  fertiggestellt  nnd  TerOffsntlioht  werden. 

Für  das  Arehiv  hat  SchepfiB  anfiier  dem  genannten  Aofsats  noch 
Misoelien  (VI  358;  YUl  287.  500)  geliefert,  aalkerdem  hat  er  (vgL 
Archiv  I  159)  für  einen  Teil  von  Boethins  die  behofs  Zusammen- 
stellung lexikalischer  Probeartikel  ai^g^gebenen  Fragebogen  aosgefQllt 
nnd  auch  noch  ftlr  den  nenen  Thesanms  lingnae  Lat  seinen  Fris- 
oiUian  excerpiert. 

Schepfs  war  nicht  nur  ein  tüchtiger  Gelehrter,  sondern  anch  ein 
vortrefflicher  Lehrer.  Denen  aber,  die  ihm  persönlich  nahe  getreten 
sind,  hat  sich  das  kernhafte  und  lebensvolle  Wesen  des  Freundes, 
seine  Redlichkeit  nnd  Treue  nnvergefslidi  eingeprägt. 

X. 
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Vergiliua  Georg.  3^  666   S4 

„     3,4ai   34 

„      Moret.  16   43S 

Victor,  Epit  Caes.  46   UÄ 

Vitruviua   3öl 

Vulgata,  Sophan.  8,  lö   «11 
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In  den  Index  und  Ezcerpie  nicht  au^enommeu  au»: 


Ans  latflidachen  Qlossaren  I  tl. 

Aphorismen  zu  Pauckers  Sapplemen» 
tum  lexicorum  latinorum  I  280. 

Keimende  Verbindungen  und  Wort- 
spiele I  881. 

Nomina  auf  -atter,  -astra,  -aitrmn 
I  896. 

Verba  incohativa  I  471. 

Addenda  zum  TensauniB  Italograecns 

I  694.  VI  110.  434. 
Addenda  lexicis  latinis  II  110. 267.468. 

III  181.  MO.  484.  VI  107.  X  641. 
Lexicalisehea  am  Lneifer  ▼.  Oagliari 

III  12. 

Wörter  bei  Priscillian  III  388. 
Yerfaaauf -isBare,  -izare  HI  441.  IV 817. 

„    auf  -illare  IV  68.  223, 
Adverbia  auf  -iter  IV  455. 
FirmicQ«  Hatonme  tV  807. 
Sobstantnra  penonalia  auf  -o,  onis 

V  58. 


Adjektiva  auf  -o«u  V  180. 
Zusammengasetrte  Mpoaitionon*) 

V  368. 

Adjektiva  auf  -icius  V  425. 
Adnotatimiealae  in  Plaeidi  glosias 

VI  273.  553. 

Adverbiaaut  -im  II.  VII 4%.  VUI 111. 
Die  Sprache  des  Juristen  Aemilius 

PapinianuB  VII  614. 
Die  latein.  Übersetzung  des  Buchet 

der  Weiaheit  VIII  236. 
QriechiMhe  Fremdwörter  VIII  841. 
Die  lakeiB.  Übersetzniig  de«  Bachea 

Sirach  VIII  501. 
Latein.  Wörter  auä  den  Tiroaischen 

Noten  1X887. 
Latein.  Pflansennamen  im  DioekorideB 

X  88. 

Die  Ellipse  tod  are  X  986. 

Madicimsche  liecepte  in  den  lliaoel* 
lanea  lironiaDa  X  266. 


A.  Lateinisch. 


a,  ab,  abs  III  148 f.  X  466 ff.  4ö7ff. 

a,  ab  in  d.  Hist.  Aug.   X  881. 

ab  bei  Varro    V  808. 

a  Martis.  Veütae   II  370. 

a  statt  AbL  compar.  I  889.  Z  448. 

464.  620. 
ab  (apud)  =  (Mim  II  82. 
ab  uiit  de  VI  377. 
ab  statt  Gen.  partit.  VI  680. 
aaha  I  565. 
abacinus  I  487. 
abacon  I  487. 
abactio  I  427. 
abactivus  I  427. 
abactor  I  428.  658.  580.  II  444. 
abaetos  1480. 
abaculns  I  430. 
abacos  I  480.  668£[.  II  444. 


abaddir  I  435.  558  ff. 

abaestnare  I  436. 

abaestuman«  1  436. 

abaetere  (abitere)  I  436.  II  444. 

abagio  I  488. 

abagmentum  I  480. 

abalbua  I  436. 

abalienare  I  565. 

abalienatio  I  686.  II  444. 

abaliud  U  108. 

abalterutrum  II  108. 

abambnlare  II  108. 

abamita  II  108. 

abanet  II  109. 

abante  I  240.  437.  580.  II  lOU. 
abantiare  II  840. 
abarccre  II  109. 
abaso  II  346. 


*  *)  Nnr  fttr  das  Somaniiche  eieeipieKtb 

AmUt  fte  1*1  Laidlnigr.  X  88 
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alNiTia  II  889. 

abaTuncuUis  II  290. 
abavus  II  290.  Vli  tio-i. 
abba,  abbas  11  m. 

ahb.itia  II  444. 
abbutiderit  II  450. 
abbatiüBa  II  445. 
abblandiri  II  45U. 
abbieviare  II  450. 
abbreviatio  I  2a:i.  11  462. 
.abddere(?)  I  S8S.  VI  877. 
'abdecet  II  453. 
abderc  III  471. 
abdicabilis  II  598. 
abdicare  III  92  ff. 
abdicatio  II  698. 
abdicaüvas  II  463.  602. 
abdieatriz  II  608. 
abdicere  IV  101. 
abdite  III  493. 
abditivus  III  494. 
abditado  III  494. 
abditum  habert-  II  890.  896. 
abditas  Iii  486. 

abdomen  [Treb.  Gall.  16, 1]  IV  101. 

abdurare  (obdurare)  I  288. 
abecedaria,   um  IV  108. 
abecedariuä  IV  104. 
ab«dere  IV  104. 

abt'incre  IV  104. 
*abeo,  -ouis  X  171. 
abeqnitare  IV  104. 

abMrrur"  IV  104. 
aberratio  IV  104. 
abesse  v.  absam. 
abgregare  IV  108. 

Abhängige  Sätze  b.  Plinios  VI  688. 

abha«tare  IV  884. 

abhibere  IV  108. 

abhiao  [Pnsc.  2,  3,  6]  IV  10»  ff. 

abhorrerc  IV  276  tf. 
abhorreacere  IV  28ü. 
abhorride  IV  286. 
(abiacere  IV  669  ] 
abicere  IV  532.  569. 
abiectc  IV  668. 
abiectio  IV  288.  669. 
abiectitare  IV  552. 
abieutus,  -a.  -um  IV  ö52. 
abieginens  IV  989. 
abiegnc'us  IV  289. 
abiegnuB  lY  289. 
abiea  IV  290. 
abieialis  V  124. 

abieturiiH  [GIobb.  Reich.  carpen- 

tariu8l  IV  292.  V  124. 
abiga  IV  898. 

abigare  IV  29.}, 

abigator  I  558.  III  i:i.  iV  292. 

abigeaU  I  563.  IV  293. 


ubiReator  1  658.  IV  298. 

abit,'.  atas,  -U8  IV  293. 

aüigeatus,  -a,  -um  IV  2d3. 

abigere  [LOwe,  Prodr.  848]  IV  898. 814. 

abigeus  I  558.  IV  808. 

abigas  IV  302. 

abire  IV  467. 

abiimuB  (abvssus)  I  888. 

abitare  IV  302. 

abitere  I  436.  II  444.  IV  302. 

abiüo  IV  808. 

abituB  IV  303. 

abiudicare  IV  304. 

abiugare  IV  804. 

abianctam  IV  804. 

abianctuB,  -a,  -um  IV  304. 

abiungere  IV  306. 

abiurare  IV  806. 

abiuratio  IV  30.'). 

abiurator  IV  3(iö. 

ablacUre  IV  308. 

ablaotatio  IV  808. 

ablaqnearf  IV  309. 
ablaqueatio  IV  308. 
ablatio  IV  668. 
ablativuB  IV  309. 
ablativuB,  -a,  -um  IV  311. 
Ablativ  I  189.  III  43.  VIIl  301. 

„      abM»I.  III  573.  VI  96. 

„         „      im  Perf.  Deijon.  mit 
Objekt  1  344  ff.  676. 

„      comparat.  I  898.  VI  447  ff. 
VII  115. 

„       auf  d  IX  305. 

„      des  Pieiaea  IX  101  ff. 
ablator  [Tari.  de  eoner.  g,d5i»pnm.] 

IV  311. 

ablavare  IV  311. 
ablogare  IV  811. 
ablegatio  IV  31 1. 

ablevare  IV  313 
abligurrire  IV  313. 
abligumtio  IV  818. 
abligurritor  IV  314. 
ablinda  IV  663. 

ablingere  IV  814.  ' 

ablocare  IV  503. 
abludere  IV  663. 

ablaere       P<^go,  Scbol.  Luc.  6, 669] 
•  IV  668. 

ablumentura  IV  668. 
ablatio  IV  671. 
ablator  IV  678. 
ablavio  IV  672. 
abluvium  IV  573. 
abmatertera  iV  678. 
abnatare  IV  578. 

abnegare  [BOnwh,  S<m.  Beitr.  S.  1]  i 

IV  674. 
abuegatio  IV  678. 
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abnflgativua  IV  573. 

abnecrator  IV  574. 

abnegitare  IV  674. 

abnepoa  [Serv.  Aeo.  8,  S68]  IV  677. 

aboeptis  IV  577. 

abnoctare  IV  677. 

abuodare  IV  578. 

abnormis  IV  678. 

abnormitas  IV  578. 

abnnere  IV  678. 

abnnere  IV  578.  686. 

abnuitio  IV  578. 

almumerare  IV  678. 

abuurus  IV  686. 

abnntare  IV  686. 

abnutivus  IV  585. 

aboculus  I  233. 

abolefiusere  V  107. 

aboleo  V  107. 

abolere  V  107  liy 

abolescere  V  115. 

abolitio  V  116. 

abolitor  V  117. 

abolitas  V  117. 

aboUa  V  117. 

abominabilia  V  89. 

abominamfntntn  V  90. 

abominaudus  V  90. 

abominanter  V  Ol. 

abominare  V  93. 

abominari  V  96. 

abominatio  V  91. 

abominains  V  93. 

abominosus  V  98. 

aborbitare  V  120. 

aboriri  y  08. 106. 

aborisci  V  99. 

aborsorius  V  99. 

abortare  V  102. 

abortio  V  99. 

abortire  V  99. 

abortium  V  100. 

aboiümm  V  100. 

abortivoB  V  100. 

abortum,  aborsum  V  102. 

abortua,  aborsus  V  102. 

abpatraat  V  180. 

abracadabra  V  ISO. 

abradere  V  121. 

abradicare  (eradicare)  I  tBB. 

abrasio  V  122. 

abrelegare  V  122. 

abrelinquerti  V  122. 

abremiam  1 189. 

abremisHio  I  262.  V  128. 

abrenuntiare  V  128. 

abrenuniiatio  V  122. 

abreptare  V  243. 

abrepticiuH  V  248. 

abreptio  V  248. 


abreptus  V  243. 

abripere  V  243.  868. 

abrodere  V  263. 

abrogane  VIII  389. 

abrogare  V  254.  961. 

ubrogatio  V  254. 

abrogator  V  264. 

abiotomte«  V  860. 

abrotoniim  V  260. 

abraerc  V  270. 

abrumpere  V  864.  876. 

abrupte  V  270. 

abruptio  V  271. 

abruptum  V  273. 

abruptus  V  878. 

absanitaR  =  insanitus  VII  578. 

abscedere  V  277.  600.  VI  92. 

abscessio  ▼  604. 

abflcesBUs  V  505. 

abscidcrp  V  .'.20.  688. 

abscidio  V  520. 

abscindere  V  697.  689. 

*absci8cere  I  871. 

abscite  V  681. 

abscisio  V  681. 

abscUsura  V  688. 

abscisum  V  588. 

absciauit  V  632. 

abodtare  I  871. 

abscondere  VI  161  ff. 

♦abscondi,  Depoo.,  V  688. 

abauuudite  V  634. 

abaeonditio  V  634. 

abscontlitor  V  534. 

abscondilum  habere  II  396. 

absGOnditiis,  abeoonmu  V  684. 

absconse  V  538. 

absconsor  V  539. 

absdere  III  4b4.  V  öOÖ. 

abscctuH  V  506. 

absedere  V  508. 

absegmen  V  608. 

abaras  (▼.  abrain)  VII  880. 

absentare  I  271.  V  611. 

absentatio  V  608. 

abscutia  V  508. 

abeentivus  V  611. 

absemtio  III  324. 

absidatus  V  611. 

absignare  Y  611. 

abdBre  V  611. 

absiniili^  V  512.  618. 

absintbiacus  V  612. 

abdnthiatus  V  618. 

absinthites  V  618. 

absintbiam  V  618. 

absis  y  614. 

absistere  V  616.  619. 

absitus  V  618. 

abtocer  V  618. 
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absolubilis  VI  169. 
absolute  VI  16». 
abMhitio  TI  178. 

absolutivuH  VI  177. 
absoluter  VI  178. 
abäolutoriuH  VI  178. 
absolutus  VI  178. 
absolverc  V  640. 
absooaua  VI  186. 
abtonare  VI  186. 
absone  VI  185. 
absoDUs  VI  185.  196. 
abdorbere  VI  187. 
abMrbitio  VI  191. 
abaorptio  VI  191. 
abapeUera  VI  191. 
absqae  VI  196.  IX  9S. 
abstantia  VI  191. 

abstare  VI  539.  652.  Vli  877.  Vill  189. 
abBiemia  Vi  191. 
abitemft  VI  199. 

abstemius  VI  192. 
abstenaio  VI  191. 
abatenUtio  VI  191.  528. 
abstentio  VI  191. 

abstergeo,  abstergo,  abateraio  VI  818. 
absterrere  VI  198.  196. 
abdinax  VI  688. 
abstinena  VI  628.  652. 
abstinentia  VI  632.  668. 
abstinere  VI  509. 
abetirpare  VI  538. 
abstollere  VI  539. 
Abatraota  Vlll  813  ff. 

„    dQTcb  Conereta  enetat  V  498. 
abetractio  VI  539. 
abstractorius  VI  589. 
abatrahere  VI  539.  658. 
abttradere  (apstradero)  VI  647.  668. 
abatrucre  VI  568. 
abatrase  VI  549. 
abatniHio  VI  649. 
abötrusum  VI  549. 
abstruaum  habere  II  896* 
abatroaag  VI  649. 
abitnlero  VI  661. 
abatuluB  VI  561. 
ab8um  (apBum)  VII  147. 
absamedo  VI  652. 
abtomere  VII  186.  906. 
abduiiiptio  VII  196. 
absurde  VU  196. 
abmirdilas  Vn  IM. 
absurdum  VII  199. 
absurdus  VU  199.  806. 
Abajrtus  X  426. 
abondabilia  VII  806. 
abundans  VII  206. 
abundantc-r  VII  817.  416. 
abundantia  VII  409. 


abundare  VI!  220.  417. 

abundatio  VII  414. 

abnnde  VII  944.  S6t.  868.  414.  466. 

abundua  VII  251.  966. 

abnsare  I  234. 

abuaio  VII  421. 

abuaitate  VII  488. 

abusive  VII  423. 

abuUTua  VII  424. 

abnsor  VII  484. 

ahui^m  VII  424. 

abuti  VII  425. 

abyaaua  VII  529.  VIII  293. 

acada  VU  681. 

Acaius  a  Achaeoi  I  446. 

aoalantbia  VII  638. 

aeanos  VII  582. 

aoantha  VII  532. 

acanthice  VII  532. 

acantbinua  VII  532. 

aeanihion  VII  688. 

acauthis  VII  632. 

acanthufl  VII  633. 

acauthyllis  VII  584. 

aoapuos  VII  634. 

acarizo  (ctj;«pi'J;ti))  III  416. 

acataiecticua  VII  634. 

aealaleetoB  VU  684. 

aoatalexis  VII  534. 

acates  (achates)  VII  684. 

acuUum  VII  634. 

aeatuB  VII  684. 

aeaustos  VII  535. 

aocadere  (accidere)  VII  636. 

aooaaaie  (accinere)  VU  686. 

aooantate  VII  536. 

accantns  VII  635. 

accapUre  I  234.  VI  377. 

aocedere  VII  686. 

aoeedo,  ane^xotuu  Vm  994. 

aeceia  I  234. 

accelebrare  VII  569. 

aocelerare  VII  669. 

accelerate  VII  569. 

acceleratio  VII  569. 

aocendere  VII  678. 

aoeendinm  VIII  115. 

aocendo,  -onia  VIII  116. 

accenaere  VIII  115. 

aooensibilis  VIII  116. 

accenaio  VIII  115. 

acoenaioncala  VIII  116. 

aoonuor  TOI  116. 

acoenaoi,  4  Vni  116. 

accenans,  -us  VIII  116. 

Accent  im  alten  Drama  VII  596. 

acoeatare  VIII  117. 

accenrio  VIlI  117. 

accentiuncula  VIII  117. 

accentor  VIU  117. 
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accentaa  VUl  117. 
aoeentm  —  ftceesras  VÜI  47S. 

accepta  VIII  120. 

acceptabilis  VIII  120. 

acceptÄbiliter  VlU  121. 

•ceeptatio  VIII  ISI. 

acceptator  VIII  121. 

acceptilatio  VIII  m. 

aeceptio  VITI  191. 

aoceptitare  VIII  12S. 

»cceptor  VIII  123. 

«cceptor  =s  accipiter  I  234.  VI  377. 

vm  IM. 

acceptorarius  VIII  1S8. 

acccptoriciua  VIII  188. 

acceptorius  VIII  124. 

aeoeptom  habere  II  386.  418. 

acccpttifl,  -UB  VIII  124. 

acceptusy  -a,  -am  VIll  184. 

aeeeraere,  aeeeraio  YIII  878.  088. 

aece.-^sa  IX  126. 

accesBibilis  IX  126. 

accessibilitas  IX  126. 

aeeeasibilitcr  IX  126. 

accessio  IX  126.  469. 

accesaitare  IX  131. 

aooennm  IX  181. 

accesäus  IX  488.  489. 

accidens  IX  576. 

accidentaliä  IX  576. 

aecidentaliter  IX  678* 

accidenter  IX  677. 

accidentia  IX  677. 

aoetdere  IX  464. 

accldere  IX  579. 

accidia  IX  679. 

accidioBus  I  262. 

acciduns  IX  679. 

aociere  IX  679. 

aecinctio  IX  679. 

aoeinetoa  IX  880. 

aoeinere  IX  681. 

accingere  IX  680. 

accipere  I  89.  X  124. 

aocipitor  IV  141.  884.  IX  687. 

accire  IX  582. 

aooisoa  IX  688. 

accitare  IX  683. 

Mcitio  IX  683. 

accituB  IX  683. 

acclfunare  IX  690. 

acclamatio  IX  889. 

acclavense  IX  583. 

acclinare  IX  584. 

acciinatio  IX  684. 

aeclinatoriuin  IX  684. 

acciinia  IX  584. 

acclivis  IX  686. 

■eoliTitat  IX  686. 

Molxviii  IX  686. 


acdudere  IX  685. 
aooognoioere  X  181. 
aocola  X  181. 

accolantiB  X  132. 
accolere  X  132. 
acoooütari  X  133. 
accommodatc  X  133. 
accomodatio  X  183. 
aseommodajünn  X  188. 
aeeonmiodator  X  133. 
accotnmodatna  X  133. 
accommodus  X  134. 
aooocdare  I  834. 
accorporare  X  529. 
accredere  X  529. 
accrescere  X  629. 
aoenba  X  631. 
accubitalis  I  262. 
Mcabitare  X  631. 
aoenbitio  X  681. 

BCCubitor  X  531. 

accubitum  X  531. 

accabitus  X  531. 

aeenratim  VII  486. 

accnratio  (?)  I  144. 

AccQsativiiB  absolataa  11  664  ff.  IX  46. 

detemiiiationii  X  809  ff. 

376. 

„        bei  geogr.  Eigennamen 
IV  276. 

„       graecus  VI  98. 

„         C  inf,  ErHiitÄ  VI  286. 

„  Nominativ  II  665. 

der  Biohtong  X  891ff.  648. 

„  bei  Verb,  incohat.  I  499. 
acer(acra8),  -a»  -om,  acnMimuB  II  678. 

X  421. 
aoerralit  X  879. 
acervare  X  279. 
acervatim  X  279. 
aeervatlo  X  879. 
aoenricuM  X  279. 
aoervns  X  280. 
aeesis  X  283. 
•eetabolnm  X  288. 
aoetefenim  X  284. 
aoetarium  X  884. 
aceiascere  X  884. 
acetare  X  284. 
acetare  X  284. 
acetum  X  284. 
aeetom  («l«MVfw)  X  884. 
achariter  IV  600. 
acidia  (axijdAx)  IX  369.  646. 
acieris  II  875. 
Hdtor,  aucitor  I  834. 
aciiim  (acierium,  aciale)  1 884.  VI  877. 
aconitam  IX  360. 
ae  ei  Vn  814. 

Aete  apoitolonim  IX  477.  818. 
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Acta  martyrnm  II  179. 

actio  IX  116  ff.  mff. 

actoaria,  -iola  IX  S87. 

acturuB  IX  48. 

actus  IX  116. 

ttcucala  VIII  469. 

aenc(a)la  (acicnia)  I  S36.  VI  S77. 

aculns  II  318  f. 

acutiai-e,  -ator  I  236.  VI  877. 

ad  IV  SSO.  612. 

a'l  Diauae  n.  fthnl.  II  365  ff.  616. 

ad  für  den  Genetiv  II  573. 

ad  für  den  Dativ  II  679. 

ad  mit  de  VI  877. 

ad  id  ipsum  VI  377. 

ad  im  Spätlatein  VII  462. 

ad  iDBtar  II  690  ff. 

ad  primam  auroram  X  48. 

ad  Bobito  IV  269. 

Adamnanua  IX  480.  622 

adaptni  I  886. 

adde(n)8are  I  235. 

addeeso-,  addepao-  1  236. 

addictum  habere  II  4ü2. 

addirectus  I  236  VI  877. 

addiäcipulii.s  III  324. 

addactorium  IV  141. 

*adeo,  -onis  X  171. 

Adeona  IV  631. 

ader(i)gere  I  236. 

adfabricari  II  4ö3 

adfiliatio  VIII  870. 

adfiliatn.s  VIII  370. 

adfirmator  VII  479. 

adfimm  habere  II  404. 

A4jekti?a  auf -fer  u.  -ger  III  567.  IV816. 

„      auf  -idiiB  V  415  tl  . 

„      auf  -oanB  V  192  ff.  368. 

„      auf  stuB  VII  486. 

„       GenuBbiMnng  III  293. 
A^jolctivformen  b.  i^laotus  u.  Seneca 

trag.  X  467. 
AlyektiTa  u.  Pariicipia,  arohaiaob- 

afrikanische  VII  476. 
Adicktiva,  Stellung  I  454.  IV  636. 
Vn  466. 

Adj(  ktiva,  HubstanÜTiech  III  816. 
adimitio  I  30. 
adiünctum  habere  II  408. 
adintorium  =-  remedium  X  488« 
adligatnm  habere  II  408. 
admiBBariuB  Vll  316. 
admiMnm  I  698. 
admonestaro  1  236 
adnjortiarc  VI  391. 
AdoniuB  VI  557  ff 
adpreuom  X  421. 
adproximare  X  440. 
adquisitam  habere  Ii  417. 
adrorare  VIQ  476. 


adsuescere  aliqna  re  1  310. 
adterrapentuBf  -a,  -um  X  483. 
adralare  III  668. 
adTentora  I  886. 

Adverbia  auf  im  VU  486ff:  VUl  77  ffl 
148. 

M      auf  -iter  [Em  Q  615]  IV 

465  ff.  V  276. 

„      Bildung  YUI  148. 

„      tteigemde  Vm  808. 
adversimC?)  VlI  494. 
advictorium  I  262. 
adniescenturire  I  412. 
adnneoB  III  849. 
advocatns  IX  206. 
aecmalotOB  (Andromace)  VUl  884. 
aedeolnm  IX  198. 
aegeator  II  340. 
aegrotaticiuB  IX  874. 
Aella  VU  620. 
Aenaria  III  878. 
aeneum  Vm  480. 
aequipcmre  cnm  alqno  I  146. 
aSra,  plur.  I  460. 
aeiata  (navis)  IX  290. 
aericrepanteB  I  489. 
aes  IX  201. 

*aetooliim,  aeieiilDiii  I  189.  X  168. 

*ae8temutatio  III  324. 
aettimare  von  aes  tnraua  VI  884. 
n      ma(po  1\  107. 
„      minimo  IX  107. 
aestumare  I  114 
Aetna  (carmen)  I  463. 
af  i-  ab  vn  606.  IX  187. 
afannae  II  341  f.  697. 
affibulare  I  23n. 
Afrikan.  Bibel  HI  588. 
Ainkaa.  Latein  1467.  II640.  1V400ff. 

VI  Iff.  557.  589.  VII  121  fT   UM  W. 

693.  614.  VIII  10.  286Ü  496.  6010. 

X  892.  638  ff.  661. 
agaso  X  190.  207. 
ageator  II  341. 
aggregatim  Vil  486 
agina  1 886. 
agnaphuB  II  131. 
agnelluB  VI  877. 
Agnes,  -is  II  661. 
agnoioentia  III  324. 
•ago,  -onis  X  171. 
agurium  1  287. 
i^itos  I  837. 
ala  IX  246 
alauda  II  478. 

Albmui^,  ars  ibet.  1  464.  608.  II  124. 
albupina,  -um  I  837. 
alburnuB  VIII  390 
alea,  aleo  IX  868  f. 
al«ow  1887. 
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*alerao,  -onis  X  172. 

aleoare,  alena,  aieuitus  (anb.)  1  237. 

VI  877. 
alga  X  147. 

alia  -=>  cetera  II  94  tf.  490 

aliati,  alias  II  2S:i.  235 ff. 

alibi,  alibi  II  249. 

alicübi,  alicubi  II  248. 

alicunaa  I  287. 

alid  (alndY)  I  «87. 

aUpes  VII  330. 

aliquando,  aliqnando  II  346 f. 

aliquantus  II  128. 

,f        =  aliquot  VI  690. 
aliqnoties,  aliquoilM  II  848. 
-alia  VUI  498. 
alis  alhnn  VIT  878. 
alioi  a-  reliquus  VI  98. 
alias  alium  VTI  Aö'i. 
ailacture  VI  11  469. 
allectoa  IX  808. 
allena  X  191. 
alligatum  habere  II  401. 
Allitt«ratioD  [adjuvant  augent  amant 

PI.  Ep.  192.  Men.  660]  I  131.  699. 

III  443  ff.  Vil  868.  IX  667  ff.  608. 

X  281. 

AUobrox,  Spitniame  VII  978. 

almoöina  I  238. 
alna  (ulna)  I  238. 
Alphita  IV  342. 
alter  alterum  e.  s.  VII  858. 
alteraB,  altera»  II  286. 
altercatim  Vll  487. 
alterai«,  alternis  II  948. 
alterutrum  VII  878. 
altiare  I  238. 
altiscere  II  478. 
altitia  X  421. 
alveariuB  VIII  .390. 
alyeolum  IX  363. 
alTu  III  167. 
amabo  IX  486.  X  187. 
amarefacere  V  667. 
amaricidare  X  666. 
amarisare  V  679*.  X  666. 
ainasius  I  130. 
amatarire  I  418. 
amazspoya  I  440. 

ambactiata,  ambaduare,  ambactna 

I  238. 
ambages  X  247. 
ambagio,  ambigio  V  106. 
ambidno  I  239. 

ambi{?nn8,  -itas  X  248. 
ambitare  I  238.  VI  378. 
ambro  X  366. 

Ambrosius  I  2.')7.  II  188.  X  468.  666. 
ambolare  IV  261. 
amb(n)lare  I  989. 


amicitae  I  239. 

amidala,  amendola,  amaudola  l  240. 

VI  878. 
amissariat  admisaarius. 
Ammianns  Marcßllinus  III  679 ti'.  IV 

642.  VI  268.  VII  306.  IX  617. 
anuraere  (abnnere)  X  615. 
ampla  —  anaa  I  534  ff. 
amplare,  amplificare  Vlll  412. 
ampliare  VIII  412.  IX  10. 
ampulla  VI  378. 
amtniatio  I  29. 
an  I  307.  IV  332. 
an  —  an  VI  688. 
anaticula  VIII  398. 
ancillari  IV  76. 
anoUlarios  VDI  870. 
aadator  II  319. 
ancraf  IX  361. 
anculus  V  539. 
Andromaca  VIII  984. 
Andasia  III  272. 

Auecdota  Uxoniensia  II  331.  IV  342. 

Anecdotum  latinnm  IV  339. 

aaellaa  VI  378. 

angiportum  V  139.  191. 

anguilla,  anguila  VIII  442. 

angulare  IX  598. 

anj^n.-tiitor  V  222. 

animabilis  V  142. 

anitem  (anatein)  I  240. 

■nne  VI  683. 

annominuru  VIII  137. 

Anonymus  adv.  aleatorea  VI  808. 

ansa  ampla. 

Ansileubus  episcopOB  VII  608. 

antannum  I  240. 

ante  VI  378. 

ante  Ca^toriB  II  869. 

antehac  I  136. 

anteoatoa  I  240.  VI  378. 

anteitare  *  reststere  I  81. 

Antbologia  lat.  IX  472. 

Antib^rbarns  III  688.  IV 166. 380.  628. 

V  147.  586. 
aatigerio  IX  861. 
antioper  I  102. 
antipbonatim  VII  487. 
aatUom  I  819. 

AntoniiUia  Placeniinu^  VI  591.VIII167. 

antque  anc  I  241.  VI  378 
antrophus  {av^ganoe)  VI  693. 
asm  1 941. 

-nun-  I  177ff.  .'i74.  IV  342. 

-anus,  Cognoniina  III  298. 

anxia  I  242.  664. 

Anxicia  (Angitia?)  VIII  600. 

Anzeiger,  knt  f.  romaa.  8pr.  u.  Litt. 

VI  696. 

aperire,  aprire  VI  878. 
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ftperire,  -tins,  -tit^ftimus  X  948. 
apertum  habere  II 
apbmotos  IX 

flpices  inscriptioniim  VI  676. 

apic(u)la  I  242. 

Apokalypse  d.  afrik.  Kirche  VII  621. 
ApolIiaariB  Sidonius  III  299.  V  608. 

VII  442.  VIII  310.  X  S86£ 
Apollonias  Tyriue  I  818. 
apparere,  transitiv,  IX  187. 
apparesccrc  I  242. 
apparibiliij  III  324. 
appellatorius  X  260. 
Apposition  bei  Planta!  and  Tereni 

VII  608. 
appropiare  I  242.  IX  98. 
approximare  (se)  II  857  f. 
appulsum  habere  II  804. 
apricus  II  2RB. 
Apavrta«  III  687. 
apQd  Vni  18t. 
apiul      iib  IT  .33. 

apud  hoc  (avec)  =  cum  hoc  VII  462, 
ApuleiuB  II  3.  284.  241.  266.  840.  360. 

691.  608.  V  153.  VI  668. 
„      de  deo  Socr.    IX  174. 
„       Met.    X  386  ff.  462. 
(PteQdo-)Apaleia«,  Asdepioa  II  174. 

phjnogB.  VJI 460. 

aqaipotens  II  47. 

a^ato^rcoycov  VIII  686. 

aramen  (aeramen)  I  24S. 

Arbco  Frising.  epiac.  V  818.  VI  698. 

arbor,  maaciü.,  U  679. 

arborarioi  Ym  890. 

arboriscelhu,  abrieoellw,  arbueoelU 

I  242. 

arceescTt',  arceasio  VIII  279  ff.  ö62. 
arcifinius  I  818. 
arcio  I  242. 

ardalio,  ardalio,  ardelio,  hardalio 

V  486.  X  88t. 
argannm  I  242.  VI  S78. 
artror  (agger)  I  242. 
Argon,  Accus.,  1  266. 
afgaere  icelere  YII  618. 
ar^nientum  X  386. 
arie  =  aridus  II  122. 
arma,  -ae  (?)  VI  688. 
armatam  habere  II  894. 
armentum  VII  591. 
armora  »  armi  X  421. 
Araobine  innior  II  198. 
Arnobius  maior  X  808.  460. 
aroscit  III  178. 
arotos  III  172  f. 
anationare  I  248. 
arrestare  I  243. 
arripare  I  213.  VI  378. 
an,  Ellipse,  X  889  ff. 


arsio  VII  271. 
artemiaia  1  84S. 
atieria  IX  699. 

articulare  VIII  390. 

artic(u)lu8  I  248. 

artuare,  artuatim  X  489. 

anrina  IX  161. 

arnndo  (hirundo)  I  848. 

as,  assis  II  628  f. 

aacnltare  I  244. 

aeellio  I  269. 

asi^ae  I  103. 

Asrna,  Spitzname,  VII  279. 

Annina  PoUio  Y  678.  VI  86. 169. 680. 

VII  299. 
asius  (von  aima)  I  248.  VI  378. 
aspiramentam  VIII  871. 
aaealin  I  244. 
aesaltas  I  244. 
aase  VI  666. 
ania  VI  666.  YII  444. 
Aadmilaftion  m  606. 

„         von  r  IV  1  ff. 

„         der  Komposita  IV  688. 
assuaviare  I  244. 
a- Stämme,  GeoetiT,  I  196  IL 
aatella  II  266. 

•aater,  -aatra,  'aatnim  I  890  ff.  679. 

IV  842.  VI  608. 
astrologiuB  III  807. 
astrucus  I  244. 
a8t(a)la  I  244.  YI  878. 
astar  I  234. 

AqrndetoQ,  zweigliedrig,  Vii  478. 
atramentarint  Vul  890. 

Atrebates  III  270. 

atritas,  atritus  II  347 f. 

attameu  X  260. 

attUlare  (?)  lY  848. 

attitiare  I  244. 

attit(u)Iare  I  246. 

attonitam  habere  II  879. 

Attraction,  invertierte,  V  290. 

Attributive  Stellung  V  160. 

«fetribnx  X  618. 

attarare  (obtnnure)  1 846. 

attua  II  580. 

Aturras  III  271. 

ava  I  946. 

Avam  m  878. 

anca,  ancus  I  246. 

aucellus  I  246. 

aaotor^  anetoritaa  X  468. 

auctoncare  I  245. 

aucupari  oecasionem  VI  92. 

audacia,  av^ddeta  VIII  276.  IX  68. 

Afellana  v.  coUectio. 

aTenariuB  I  446.  680. 

angiir  VII  486. 

aogoriocns  I  868. 
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Angnstin  II  186.  III  806  f.  VII  617. 

VIII  166.  IX  166  f.  479.  618.  X  147. 
(P9eudo-)AugU8tin  III  S06. 
Augaatas  X  149.  486. 
aTieeUa  I  fl6t. 
Ayienus  IV  329. 
aviolus  I  846. 
avütrnihio  I  246.  VI  378. 
aviuB  I  246. 
anlonia  III  174. 

AorelioB  Victor  VII  438.  VIII  309. 

tmm  VI  i09. 

Mirioae8or  VI  666.  • 

anric(n)la  I  246. 

auritiaccuB  Vlll  371. 

anrifosBor  VII  l  871. 

anrinetrix  VIII  871. 

auriga  IX  307. 

anzu,  -ionla  vni  691. 

amromu  VI  409. 

AuHOnins  IV  616. 

Aaasprache,  lat.,  II  326. 

woMMf  ansare  I  M6. 

a  ▼iTUin,  ad  viyDXD  X  428. 

azieia,  axiüosns  II  889  f. 

azii  I  S46. 

iHfcba  I  246. 
babae  I  246. 
BabaeealiM  II  610. 

babbus  I  246. 
baca  I  247.  IX  598. 
bacoiballum  II  610. 
baeeinnm  I  247. 
Baccns  I  247. 
Iiaceoliu  I  247. 
bae(n)liiin  I  947.  VI  878. 
badare  I  247. 
badias  VI  401.  407. 
Baehrena,  Emil,  V  606. 
baeta  (beta)  VI  878. 
bafa  1  247. 
bähen  X  621. 

balan  [et.  Horn.  IL  16, 149.  19,  400] 

IV  601. 
balatrare  I  247. 
ballare  I  247. 
balteanuB  II  477. 
bamb-  I  248. 
bambalo  X  366. 
bamborinm  1 948. 
bancales  IX  499. 
baneare,  banenm  1  248. 
bauaita  =  sjllaba  VI  266. 
barbaetnt  I  948. 
barbarescere  IX  412 
BarbaruB,  ezc.  latina,  X  148. 
barioa.  barca  I  948.  VI  879. 
Bamabae  epistula  I  866. 
baroto»  VUI  871. 


bamloB  IX  S66. 
barinm  VII  604. 
baBSQS,  bassiuB  I  948. 
baatam  I  248. 
batadare  IX  406. 
Vatile  (batillum)  I  249. 
battere  I  249.  X  421. 
baacaÜB  I  249. 
beccas  I  249. 

Bedeatungalehre  v.  Semasiologie. 
Bedingongsa&tM  II  624.  VI  287.  IX 

17.  611. 
belare  I  249. 
bellariuB  VIII  390. 
bellatior  I  249. 
bellitaB  I  249. 
Bellovaci  III  271. 

Belittm  Afric.  V  693.  VUi  304.  607. 
„     Alex.  V  698. 

Hiep.  VIII  596. 1X919.  X999. 

bellus  VI  379.  IX  ilf. 
belua  I  588. 

beae  in  Batheuernngen  X  544. 

beon  merenti  a.  In.schriflen  VII  686. 
beuedicere  c.  Accus.  IX  16. 
Benedict  t.  Nonia  IX  498. 690.  X  560. 
benefioio  c.  Genet.  1 174. 674.  VIII 690. 
beneolentia  I  73. 
beniu  Hiienniam)  VII  72. 
benna  I  960. 
berbix  I  250. 

bertoTellum,  bertibulum,  TertiUsilum 
I  950. 

berula  VIII  473. 

beHta  [C.  Gloas.  6, 443, 69]  I  260. 688. 

lU  107.  IX  3. 
bartea  Jü  107.  816. 

bestia  I  588.  III  801. 
beatolus  III  107. 
Betacismaa  VII  604. 
Betheuerangsfornieln  X  643. 
Betonung  IV  630.  VII  696. 
betuUa  I  250. 

Bibelflberieteang,  altlat.,  II  177.  IX 

328.  477. 
biber  1  250. 

biber-,  adbiberare  I  260. 

bibere«  »  potioaee  X  660. 

bibispare  V  672*. 

bibitio  I  251.  VI  379. 

Bflklia  Sacra  I  68 IF.  146.  III  688. 

VIII  986.  811.  466.  601. 

X  294. 

„      Africana  VI  300  589.  VII  621. 

„      Itala  y.  Itala. 

„      Hieronymi  VII  307. 
Bibliographie  d.  claa«.  Altertoms- 

wiMenecb.  VI  806. 
bibua  I  183. 
biooatia  V  666. 
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bifbrcitun  X  421. 
BigerruB  I  461. 
bÜQgi,  biiuffeä  VII  303. 
binatini  VII  487. 

Blnderokal  i  oder  e  statt  a  im  Coni. 

Praet.  8.  Eoigiig.  II  44. 
biocolyta  X  62S. 
biremis  IX  288. 
birrus,  biretta  I  261. 
bis  daodinoB  VII  72. 
bin«!»  1 961. 
bisBam  II  816. 
biatia  III  301. 
blatteus  Vi  409. 
blatam  I  2'il. 
boaritis  I  261. 
boca  I  261. 
Boetiot  n  4. 
boia  1261. 
bolarinm  I  288. 
bombizare  III  663. 
bombo,  Drohne,  VI  14t8. 
bombosnB  III  174. 
*bonaciaj  Windstille,  VU  446.  687. 
bonuiiinis  IX  802. 
bouQoquiuB  I  262. 
bonas,  schön,  IX  11  f. 
botteca,  bottica  I  262.  Vi  379. 
bovenea  III  171  f. 
braca,  -ac  I  262. 
braccia  i  262.  VI  879. 
branca  I  262. 
brennum  I  262« 
brisca  I  262. 
Brizia  VI  87». 
bromnt  X  66$. 
bru5(cus,  Mäasedorn,  I  968. 
bruscas,  herb,  I  968. 
bruttuB  I  253. 

Brutus,  lunias,  Stü  VUI  808. 

bubia  X  228. 

bubo  JX  867. 

bncea  I  968. 

bnccellatariaa  IX  412. 

buccinum,  bnccuUa,  bacoeale  I  968. 

baccones  II  344. 

bueooras  VIII  879. 

buccularius  X  205. 

Buchwesen,  antikes,  VI  219E  419  ff. 

balga  I  268. 

bnlla,  bullire  VI  879. 

bnllitio  IX  187. 

bura  I  268. 

bnrdiie  I  968. 

burra,  burr(u)Ia  I  264. 

burrichuB  VII  318. 

burrus,  burricus  I  264.  VI  406. 

bursa  I  264. 

buBtar  I  264. 

butiram  I  264.  VI  879. 


butomo8  III  894. 
butti»  I  264. 
baxis  (pyxia)  Vi  379. 
bavile  IX  698. 

caballus,  caballa,  cabaliio  VU  81ö. 

cacaturire  I  418. 

caccabuB  I  639. 

cacillare  IV  83. 

cadere  VI  379. 

oadsn  I  689. 

cadivufl  VIII  472. 

caducia  III  173  f. 

caecuB  I  639. 

Caeles  II  180. 

caelestis  =  divinua  VIII  11 

Gaelitts  Aoreliaans  VIII  616. 

Bnfas  y  806.  807. 
caeinm  I  689. 
eaenum  I  639. 

Caesar  I  461.  464.  697.  11  141.  332 
47«.  618.  in  800.  688.  IV  897  f. 

626  f.  636.  V  146.  573.  .583  69«. 
VI  79.  291.  671.  VII  2821.  441. 
668.  601.  VIII  614.  IX  899.  470. 

X  562. 

rP8eudo  )Cae.-;ir  I  314.  597. 
Caesar  als  Sprachpurist  VU  468 f. 
Caeaaris  elegaatia  Ym  149  f. 
CaeBarius  Arelatensis  I  967. 
calamizare  III  663. 
calandra,  calandrium  II  478.  611. 

VI  880. 
calare  I  640. 
*calasas  i  180. 
ealcea  I  640. 
calduB  I  640  X  421. 
caliclariufl  VIII  390. 
callicula  II  121.  VI  628. 
eaDidos  I  106. 
calocottonus  VIII  471. 
calones  IX  162. 

Calponiiis  Flaocos  1 991.  U  647. 
calvaster  [loh.  Dtaomiiu»  Tit.  Qreg.  M.] 

III  534 
calumnia  1  640. 
eamara  I  640. 

camba  (gamba)  X  491. 
cambiare  I  640. 
camellus  I  640. 
oaminas  I  641. 

camisi-  I  641. 
camisia  I  641. 

oampania  (campana)  VI  699. 

cnnastor  VIII  872. 
candebnini,  candebra  V  667. 
cauduntia  I  127. 
Candidus  Arianus  VIII  987. 
candificare  III  280. 
canela  iX  187. 
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cannela  (candela)  VI 

cantabricu9,  Ellipse,  1  S09. 
cantabriea  1  325. 
CantalnraiD  I  824. 
canterius  VII  316. 
cantuna  III  107. 
canturire  I  412. 
euintns  VI  380.  VIll  37S. 
CSpere  VI  284. 
capere  1  641. 
capez  I  812. 
capillu8  VI  380. 
cap'luB  I  541. 
caponiouri  VI  Ii  872. 
cappa  I  642. 
cappo  I  542. 
capfiuti  I  642. 
caprooltlS  III  68. 
capsarium  VIII  390. 
cnpsella  III  328. 
capäus  I  642. 
captare  VI  880. 
captiare  I  642. 
captiosus  VII  183. 
captum  habere  II  417. 
oapn(i)  II  562. 
cara  I  542. 
cardonem  I  542. 
carina  I  812. 

L-arrainare,  bezaabem,  Vlil  476. 

carualia  l  294. 

Carnutos  III  270. 

caronia  I  543. 

carpinus  I  543. 

carra,  plur.,  I  450. 

cairariat  VIII  872. 

•carricare  VI  120 

carrocarpentarius  VUI  872. 

canruca  I  543. 

carrnm  II  264. 

carta  v.  Charta  IX  103. 

Carum  habere  II  386. 

caroi  IX  108. 

„    a.  Inscbriften  VI  601. 
casienre  VI  380. 
casmure  IX  405. 
caseatim  VII  487. 
Cansianns  V  138. 
cassidile  VI  265 
Cassiodor  II  194.  199.  IX  479. 
cassita  II  478. 

Cassias  Felix  II  128.  X  533. 
caMOm,  iucaüsum,  casse,  casso  11 14  f. 
616. 

caatellum  VI  .380. 

casus      casa  1  543. 

Catiua  bei  Commodian  VI  686. 

„    obliqni  bei  Jostin  VI  r)84. 

„     bei  Lucrez  VII  610. 

„    bei  Seaeca  trag.  VII  612. 


Casusverwirniii^'  II  555  f. 
cata  I  543.  III  3 Iß.  iV  266. 
catecizare  III  553. 
eatedra  I  648. 
catenatini  VII  487. 
Catiliuarius  I  277  f. 
catillare  IV  88. 

Cato  I  582    IV  189.  161.  IX  148. 

X  297.  555. 
catta,  cattis,  cattus  V  ISS  ff. 
eattinens  X  615. 
cattus  I  543.  VI  381. 
Catuliiia  I  278.  592. 
Catull  I  140.  Hl  564.  572. 
Catalof  Ii  824. 
Caturipps  III  271. 
catus  IX  52. 
eaTannni  II  119. 
oanculut  X  311. 
caudica,  -aria  IX  290, 
cuveola  Vlil  372. 
eavicMa  I  648.  VI  881. 
cavilliin  IV  77. 
caulator  X  509. 
canlifl  I  648. 
caalns  II  475.  569*. 
cftTonem  I  544. 
canpnncDla  IX  868. 
canm,  Pr&p.,  1 169  ff. 
cautelitaB  I  269. 
Cebennac  (üebenua)  VI  S80. 
cecurrit  VI  565. 
cedms  »  citrus  I  644. 
celia  II  263 
Celans  II  127.  246. 
eelte,  eeltis  II  881. 
cenaturire  I  413. 
Cenomani  III  271. 
cenBetor  VI  898. 
oentenarium  VIII  498. 
centum  VI  881.  IX  186  ff. 
cepa  I  644. 
cepnlla  I  644. 
oercedula  I  r)44.  VI  881. 
cercius  1  544 

cerdones,  cerdoniuä  11  345. 

oerebrum,  UirntchUel,  I  460. 

ceresia  I  544. 

ceresium  VIII  470. 

oernicalnm,  -ator  X  188. 

cerrum  III  143. 

certum  habere  11  681. 

certaa  VI  381. 

cerrellfim  I  644. 

ctTvisia  I  645. 

cerviiis  I  545. 

cervulus  I  262. 

oervQB  VI  381. 

eessare  VI  381. 

cesBOrea  =«  cenaorea  Ii  682. 
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oeteia  II  9iff. 

„     Kimilis,  nudne  II  92  ff.  616. 
ceteraram  cerum  II  98.  616. 
ehandrint  n  478. 

CharakteriBtik  d.  lat.  Sprache  VII 699. 

characterium  =  chamotw  III  S07. 

Charta,  carta  1  278. 

Chiron,  miilomediciiiftin687.  X  419ff. 

cblanis  I  443. 

dbarioIuB  VUl  878. 

docnm  l  646. 

doendnla  (cicendela)  VIE  604. 
cicerarins  VIII  873. 
Cicero  II  6.  60.  487.  III  156.  670.  ö86. 
ly  887.  Vn  199.  VlU  498. 
IX  817.  X  293. 
n     OraU.  I  454.  III  584. 
n       „     Wörterbuch  I  811.  469. 
„  Caeearianac  I  188. 

„  Philippicae  II  487.  696. 

„     de  domo  II  206  ff. 
„     philos.  Sehriften  Y  146.  684. 
VII  289.  469.  Vm  998.  IX 
465. 

„     epiat.  in  669.  X  562. 

„    ep.  ad  Att.  IV  684.  VIII 160. 
462.  613.  IX  148. 

„     achol.  Grone?.  IX  176. 

„    alt  Spraehporiit  VH  488  f. 
Cicero,  Viirgui  giamm.  aeqnalis  VI  694. 
cicinns,  cicen,  cico  I  646.  X  187. 
cicnins  III  172. 
ciconia  I  846. 
eiere  X  116. 
cillere  IV  82.  244. 
dma  I  645. 
eineab  X  422. 
cingpre  VI  382. 
cing'Ia  I  545. 
cimdiis  VI  889. 
Cinna  für  cinoiiuiot  VI  969. 
ciuna  IX  898. 
cinnnm  I  545. 
dnqaaginta  I  648.  VI  889. 
cinque  I  646. 
cioos  (cinia)  I  16. 
dppm  I  646. 
circa,  circum  V  294. 
circare  I  546.  III  669. 
circ'Ius  I  546. 
drdllatns  IV  85. 
circitator  VIII  873. 
drcnmgyrare  X  429. 
dremuTereiiTa  III  814. 
oiribrug  X  188. 
oiriolua  I  262. 
ciromenis  »  homo  VI  593. 
denm,  daellas  I  648. 
civ'tatem  I  546. 
dam  VII  278. 


clanculum,  -o,  -e  VII  28.  604. 

clanculum,  clandestino  VI  668. 

clarimum  IX  369. 

danam  1 647. 

davatoxm  Vin  873. 

clandere,  reflexiv  X  423. 

Claudian  IV  589.  643.  Vil  308.  IX  819. 

Clandianos  Mamertmi  II  897. 

clavelluB  VIII  469. 

clauaa,  -ae  X  488. 

dando  VI  889. 

danatmm  I  547. 

clanBum  habere  II  890. 

defare  I  461. 

Olemeni,  KoriatheilNri«!;  IX  81  ff.  161. 

clinare  T  517.  VI  889. 
clinis  I  547. 
clociare  I  547. 
clodigare  X  421. 
doduB  I  547.  VI  889. 
cloppos  I  647. 
dornt  I  647. 
dndere  I  547.  VI  889. 
einen tia  I  312. 
clustellom  IX  418. 
dottmiD  I  III. 
dyaterizare  III  56.T. 
coactom  habere  II  417. 
Madanaftini  Vn487. 
eoaetemitas  I  269. 
coaglare  I  548. 
coangustaiio  I  262. 
eooca  I  548. 
coccinns  VI  400. 
cooere  VI  882. 
cooina  I  648. 
oodear  I  649. 
coclearinm  I  649. 
coco  I  549. 
eoela  m  668. 

coctare  I  549.  II  265.  VI  889. 

coctariua  VIII  378. 

coctionem  I  549. 

OOdnrnix  VI  562. 

C0CU8  I  549.  VI  382. 

coda  I  649.  VI  882.  X  421. 

codMt  VI  498. 

codts  lustinianuB  X  947. 

cogitare  III  6B2. 

cognitnm  habere  II  ölö  ä. 

CO^Qm  II  476. 

coitare  I  441. 

colaphizare  III  66$. 

coleonem  1 649. 

oolitor  mm  cultor  vn  184. 

coIlacteoB  I  549. 

coUaetare  I  78. 

eoUarit  Vm  890. 

collata  castra  habere  II  404. 

CoUectanea  pbilologica  VII  699. 
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CoUectio  Aveliana  VI  B04.  IX  619. 

X  806. 
Cottecti?»  I  80S. 

4soUigere  I  550. 

colligere= tollere  VUIUO.  488.  IXld4. 

collocare  I  560. 

eollocatiim  habere  II  410. 

Collum  VI  383. 

colobra  I  660. 

corpus  I  650.  VI  882. 

coluber  IV  142. 

columba  VI  383. 

colamella  Vlll  a94. 

Colnmella  1 1S7.  II  68. 

columna  VI  383 

Columna  üostrata,  Inschrift,  VU  467. 
columnatus  VI  266. 
combatteie  I  660. 
combennones  Vi  266. 
comintiaie  I  660. 
commandare  I  6fiO. 
commendatum  habere  II  61S. 
commissuralis  X  422. 
comimxticias  IX  396. 
Commodianna  lY  641.  T  148.  VI 

271.  685. 
communibat  VI  693. 
commiinicatoriiii  III  SM. 
como  I  650. 
compa  IX  699. 
compacter  1  660. 
Comparatioo,  indogerm.,  I  998. 
compaatoraliB  V  564. 
compendium  =>  auxilioiu  X  422. 
comperare  I  550. 
OOmperendinatim  VII  487. 
compertum  habere  11  626. 
compilare  IX  461. 
complangere  I  651. 
compiures  bei  PoUio  YI  91. 
compluuB  IX  400. 
comportatrix  IX  880. 
oomprebensum  habere  II  688. 
comprendere  I  661. 
compsallere  IX  187. 
comptiare  I  661. 
con  —  aput  II  26. 
conamen,  conamentam  U  822. 
concatenatud  VII  483. 
ooneellaneofl  I  269. 
concpptum  habere  II  419. 
concertari  X  441. 
eoDchjIiariiu  VIU  878. 
coBC^ilare  IX  461. 
OOncisim  (?)  VII  494. 
concUenteu  III  174. 
eonolnsom  habere  II  897. 
Concordantiae  bibl.  sacr.  X  294. 
ConcordioB  VIII  297. 
concrebre  VIII  422. 


Condicionalie  II  81.  168*.  187. 
conditare  VIII  378. 
oonditam  habere  II  896  f. 
condodam  habere  II  420. 
conexum  habere  II  404. 
confabolatrix  I  262. 
eonfectocinm  Vm  878. 
confeasira  (?)  VII  494. 
confortabor  volo  VI  690. 
confusibilis  III  324. 
ocmgiaiiQm  I  309. 
con^egatnm  habere  II  417. 
Coniectanea  1  292.  441. 
ConiiiBOtiTu  fotttd  UI  887«: 

„        perfeoti  X  313  ff. 

„  „      als  Potential 

IV  166. 

„        pvaeeentis  in  Betibeoe- 
ruDffen  X  648. 
conlectum  habere  11417. 
eonlidere  VIU  180. 

COnpetere  »  coupotore    [Fr.  SehOU 

zu  PI.  Rud.  911]  m494. 
coDportare  VI  93. 
Conradns  Hirsaugienns  VI  696. 
conresuscitare  I  268. 
conaacraneuB  IX  426. 
eenealaneat  VIII 874. 
eoiucaplium.  VIII  374. 
conscribillare  IV  223, 
Consecutio  tempurum  VI  290. 
eoniempitemat  1 968. 
consensus,  -tire  i.  d.  Dif^eaten  71288, 
consequi  bei  Pollio  VI  90. 
consicui  I  266. 
conqiiieere  IX  163. 
conrtare  =•  esse  IV  48. 
constellator  VIU  374. 
eonstibilii  I  682. 
eonstitutum  habere  II  412. 
eonatitutUB  {mv)  VII  481.  IX  307. 
Constructio  ad  sensum  VI  96. 
eonanbsidere  VII  479. 
consnetadinarias  IV  612. 
consammare  II  366  ff. 
contempte  IX  187. 
contemptum  habere  II  879. 
continari  VIII  129. 
contralunium,  Neumond,  III  307. 
Gontrata  I  661. 

contrectare  ocuUs  IX  696.  X  16. 
oontrire  Iii  642. 

flonbroTeraiit,  widenr&rüg,  X  194. 

eontamiliam  II  679. 
conacella  VIII  878. 
ooDuo'ia  1  661. 

emiveiitio  i.  d.  Digesten  VI  289. 

conversum  habere  II  390. 
convertere  in  fugam  VII  441, 
convitare  I  661. 
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convirgo  IX  187. 

convivalis  IX  674. 

ooonmipotens  f  MS. 

COpedia  IX  698. 

coperc'lam  I  661. 

copia     copiae  VI  üö. 

eop*riro,  coperire  I  551.  VI  888. 

copinus,  cofiuai  I  551. 

copUa  I  661. 

copreus  I  651. 

OOprum  I  552. 

copulatum  habere  II  404. 

coquero,  metaph.,  X  2hU. 

ooqainator  VUl  874. 

corbus  I  552. 

corcillum  II  611. 

corcodillus  IX  136. 

oorda  I  662. 

coredulus  II  478. 

coriariam  Ylll  390. 

Corippne  II  885.  III  157.  «84.  V  818. 

Cn.  Cornelius  Scipio  Asina  VU  S70. 

L.  CJorneliua  Baibus  V  592. 

P.  Corneliui}  Lentulus  Spiuther  Vli  458. 

Cornelius  Nepot  ▼.  Nq[KM. 

cornic'la  I  552. 

curniculatim  VII  487. 

Oornifioint  IX  880. 

eornipedes  =  cornipes  "VU  889. 

cornipes  VII  326. 

coruu  VI  883. 

C(nninflcin8[C.iMer.VI6158]  17680. 
Cornutus  VI  691.  X  464. 

COroUa  I  662. 
coromagister  II  227.  612. 
coronarius  VIII  891. 
*coromix  (cornix)  VI  668. 
Corpora  —  res  Vi  687. 
corpus  VI  888. 

corpus,  corpusculam,  Werk,  VI  849  ff. 

Corpus  in«cr.  lat.  VI  255. 

corrigere,  ititrauuitiv,  III  448. 

«orrigia  I  662. 

corrotulare  I  562. 

corruptiare  X  668. 

oortem  1 558. 

corticea  VI  388. 

cortina  I  663. 

corvas  Vi  388. 

oorvmbiM  III  157. 

cos  ere  (consnere)  I  558. 

cos'rinus  I  668. 

oosBonem  I  558. 

Costa  VI  883. 

cothumi,  Schwulst^  I  294. 

cotilator  IX  868. 

coton«af  I  554. 

cottus  I  63. 

cotnrnix  VI  383  662. 

COva,  Cava  1  664. 


coxa  VI 
coxia  Iii  609. 
COZOl  I  555. 
crapula  III  157. 
crema  I  665   VI  383. 
cremare  Ot^cfutvvvfit)  X  647. 
«redere  In  890. 
crena  I  554. 
creäcentia  I  127. 
crescere  VI  383. 
oriblare  Vm  476. 
erispare,  reflexiv,  IV  46. 
erispua  i  666. 
ctisla  VI  884. 
croccnm  I  665. 
croceum  VI  883. 
crocinus  VI  411. 
orocMum  I  556. 
cruciabiliter  VI  98. 
cruentus  VI  400. 

eramelnm  (gramellnm)  IV  888.  887. 

crupta  I  555. 
crusta  VI  384. 
cuba  III  172. 

cnbionlata  (navit)  IX  891. 

cuccus  I  656 
cucullus  I  666.  VI  864. 
cacalas  l  556. 
onenrUta  I  566. 

ventoaa  1  881. 
cucurrire  I  414. 
oudiram  I  556.  VI  884. 
cudo  I  146. 
cuiatim  VII  488. 
cniuscemodi  X  386. 
culciira,  culctra  I  656. 
culicinum  VI  384. 
cuiieolam  II  121. 
cnllens  IX  806. 
Colinen  VI  384. 
culpa  VI  384. 
culpator  VI  46. 
culteUarius  VIK  874. 
cultim  I  63.  VII  488. 
cultor  V  242.  VI  7. 
coUnm  liabere  II  889. 
com,  Konstruktionen,  VI  985.  VII 607. 
cum  =>  ab  II  33. 
cambus  »  cymba  Ii  578. 
cnnae,  ennaonU  II  881  f. 
cuncta,  advorbieU,  II  88. 
cunica  i  688. 
oanic(a)la8  VI  884. 
cnnnio  VI  263. 
cuntellus  (cultellus)  VI  667. 
cupa,  cupula  Vill  499. 
Gnpidinnnenlne  VIII  874. 
eapiditissim  (?)  I  268.  VII  488. 
coppa,  cupa  I  666. 
curare  «  proourare  X  61. 
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curatum  habere  II  889. 

curbedo  X  566. 

curbus,  curbare  1  557. 

corcillu  IX  405. 

curcuHo  V!  :i84. 

Curculio  I  304. 

Carif  — ■  Coribna  VI  666. 

curmuB  VIII  471. 

currere,  cursua  VI  384. 

cursoria  (navis)  IX  291. 

Cnrtius  III  678  ff.  IV  689.  VII  606. 

curtus  VI  384. 

curvug  u.  Composita  Iii  117  tt.  236 ü. 

801  ff 
cu8Coliam  VI  385. 
custodiatorinm  Vill  374. 
cuatoditum  habere  II  400. 
cnstor,  custer  II  676**. 
Cjpriun  VI  308.  Villi  ff.  806.  1X816. 

319.  328 

(Paeudo-) Cyprian  (Victor  I)  V  487  ff. 
„  „      (Exhortatio  dt*  pae- 

nitentia)  VI  689. 
„  „      de  dupl.  martyrio 

IX  617. 

Cypriaiins  Oallns  VII  619. 
Cyrenius,  Cyrinus  (Herea)  VI  692. 
cyti  =3  nrjzot  X  442. 

da  II  579. 
daemooio8U8  I  340. 
Damasns  IX  474. 

damnare  morte  VII  618. 
damnum  II  100. 
damus  (dammu)  II  100. 
dapax  IX  371. 
dare  c.  Inf.  VI  689. 
datare  I  684. 
dttlidiu  IX  870. 
DaÜT  Vni  89  ff.  463. 

„     bei  Varro  Vi  679. 

„    bei  Tacitua  X  144. 

„    bd  Tibnll  V  809. 
DatiTQi  comtnodi  uid  ineominodi 

VUl  46. 
„       comparationis  VU  117. 

energicas  VIII  40. 
„        ethicuB  VIII  48. 
„       facaltatiyus  VIII  603. 
„       fioalis  yill  66. 
„       Chraecus  I  fi03. 
•  „       indicantis  \  III  50. 
„        statt  Abi.  compar.  V  608. 
bei  oportet,  petere,  eso- 
rare Q.  e.  w.  U  676*. 
datus,  -U8  I  74. 
dft?»     davat  (dabat)  II  48. 
davaatiare  I  840. 
de  mit  ab  II  279. 
de  statt  Abi.  compar.  I  299. 


De  alf  atoribus  V  487  ff. 

de  aUtt  Genetiv  II  579.  Vil  477. 

de  bei  Varro  V  308. 

deabante  I  240. 

deambiilatorius  I  262. 

debeo    umschreibt    das  Futaram 

n  168. 

dece,  daece,  decen,  deeim  (deoem) 

VII  68. 

decem  sex, — Septem, —  octo,  —  novem 
II  100. 

decemas,  undecemuH,  duodecemua, 
decnas,  decinus  (decimus,  uu-,  duo- 
dedmns)  YI  71. 

deoet  1 136 

decies  milies  IX  463. 

decis,  deces  (deciea)  VII  72. 

Deelamatio  in  L.  Serg.  O^tUiiianii 

V  604. 
decoramen  I  146. 
decomanns  I  818. 
deconz  I  108. 
decusflis  II  623. 
deditam  habere  II  402. 
dednoere  (ptiaiiim  pilum)  IX  496. 
defendere  II  100. 

deferre  in  maltam  VII  698. 

definitam  habere  II  416. 

defiocalus  V  398. 

deftwtare  VlII  374. 

dehiscere  in  GloAseu  1  625. 

dem  VIII 448. 

deinante  I  840. 

deintof*  VIII  478. 

Deklination,  Untergang,  Ii  655  Q\ 

„         geriiiiinisch  II  680. 

„         Q.  Konjugation  bei  Lu- 
cifer  Caralit.  lU  US. 

„        V.  Konjugation  bei  Pri- 
BcUlian  III  314. 
delectatio  =  deceptio  I  76. 
delectus  Ii  101. 
deliberatnm  habere  II  416. 
delicatum  habere  II  389. 
della  (debela  »  carex)  VI  668. 
demeiere  VIII  876. 
demidia,  elomedium  VU  78. 
demingere  VIII  376. 
Deminutiva  I  308.   IV  169  ff.  267. 

VI  681.  X  818. 
DemonstratiTum  statt  Penonale  1487. 
demorator  I  312. 

deuariuü  IX  206. 
dende  (deinde)  III  866  f. 
dens  II  101. 
densatim  VII  488. 
deotnm  (deorram)  II  101. 
depeculatio  VIII  376. 
dependere  in  sointum  VII  692. 
Deponens,  Vertauschnng,  V  491. 
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Deponentia,  pusivieoh,  III  816.  VE 

476.  614. 
deportatum  habere  II  394. 
depositum  habere  U  410. 
depsticiuB  I  583. 
depugnare  VI  dO. 
dtteetoun  habere  II  406. 
deeertom  II  lOi. 
deepectus  II  lOi. 
deepicatum  habere  II  416. 
deatülare,  dUtillare  IV  7S. 
deetioator  I  269. 
destinatum  habere  II  416. 
deatrogere  II  101.  VI  88ft. 
deaabtaB  YII  408. 
detegi  II  306. 
deteatabilitas  III  326. 
deltiamphatas  VII  488. 
devenire  =»  pervenire  VII  680. 
devinctum  habere  II  401. 
deüter  I  286. 
dezter  II  101. 
dextrorsua  VI  92. 
dia  (dies)  domioica  VII  460. 
diabolos  VI  118. 
diadema  IX  137. 
diadema,  -ae  X  441. 
DialogUB  snper  auctores  v.  Conradua. 
*  diastema,  -ae  X  421. 
diatim  (von  Tag  zu  Tag)  VU  488. 
dicentariua  VUI  376. 
Diohtkunet,  Anadraoke  für,  VI  678. 
dicrota  (naviB)  IX  989. 
dictaturire  I  413. 
dictum  habere  II  614. 
dictnrire  I  418. 
(lictns  II  101.  VI  886. 
Difiiyu  IX  161. 

Didasealia  apoetoloram  IX  688.  X  809. 

didatim,  diditim  (?)  VII  494. 
die  statt  in  dies  VII  618. 
dies  11  IUI.  VI  3bö. 
dievea  (nayia)  IX  888. 
Differentiae  »ermoniim  III  649  t 
Digesten  X  r)68. 
digitum  II  5Ö9. 
dignns  II  102.  IX  104. 
dilapidator  IX  411. 
dimicatura  Ci)  Iii  137. 
dimidietaa  m  487. 
dimittere  =  permittere  IX  84. 
Diomedes,  Sprache,  I  468. 
DiopiroB      Zopyros  VI  691. 
Dioscoridea,  latein.  Pflansennamen, 
X  88  fF. 

Dioscoridea  Longobardna  X 1 17  ff.  464. 
668. 

Dieacoridea,  Quelle  Isidore,  X  408  ff. 
(Paendo  )  Oioacorides,  de  herb,  femin. 
X  810. 


dipondhiin  VI  668. 

directiare  II  102. 
directus  II  102. 

dirigere  lilfteras  [Cyprian]  IV  100. 

Diris  Carmen  VI  579, 

diaoeptim  VU  488. 

diMserptim  VII 488. 

discertare  II  347. 

♦discipere  V  289.  VII  488. 

discipulus  V  289.  679. 

disciuaum  habere  II  406. 

discretum  habere  II  406. 

discus  Ii  108. 

dispersere  VI  188. 

di^ontum  habere  II  410. 

diaquisitio  II  144. 

diasigillare  IV  86. 

Diasimilation  IV  Iff. 

distinctim  VII  488. 

diatrigilare  VIII  876. 

Diatributives  Zahlwort  II  888. 

dielanotum  habere  II  898. 

ditas  =  deitas(?)  1  262. 

diverse  apassim  VI  93. 

dinmnm  IT  108. 

dinttnns  VI  886. 

dodece  V  106. 

düdeciui  II  102. 

doga  II  102. 

dolium  (Schmerz)  II  108. 
dolium  (Fafs)  U  108. 
dolae  mm  dolor  n  678. 
domeeea  HI  647. 

domine  deus  VII  460. 

domitum  habere  II  406. 

doni*nnaf  dom*na  II  108. 

dom'nicollns,  -a  II  103. 

domus»  mascul.,  II  679. 

donec  onm,  donicnm,  donec,  doneqoe, 

doniqne,  dono  II  604.  V  667  ff. 
doniquc,  franz.  donc,  II  103.  VI  385. 
donec,  koordinierende  Partikel,VI  467. 
Doppelpräpoaitionen  l  90.  IV  S68. 
dora  (3o<fa)  II  319. 
Dorialus,  Doralua  I  804. 
dormire  II  106. 
dormitoria  (veaiis)  VIII  891. 
doSBUm  (dorsum)  II  106.  X  481. 
Dracontius  iV  44ff.  V  160. 
drappua  II  108. 
Dual  auf  -ere  III  668. 
dublicius  I  263.  • 
ducatorium  III  326. 
dncenti  II  106.  IX  188ff. 
ductilis,  ductuB  II  107.  VI  886. 
ductium  II  107. 
(sorie)  dnetoa  IX  678. 
dui  II  107. 

dnlcie,  dalciininas  auf  laaehriftcB 

VU  686. 
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dulra  II  m 
dum  IV  232..  V  US- 
dam  .  .  .  dam  II  2M  ff. 
dumtaxat  IV  324.  VI  fiS. 
dune  IX  691. 

Dunkel-  u.  Gebeimsprachen  X  2^ 
duodecem,  duodece,  dodeci,  doüece 

VII  ea. 

daodecitn  IX  527. 
da08,  duo  III  560  ff. 
duplex  VIII  687. 
Dusera  III  272, 
duu3,  dua  (duo)  VII  05, 
dyoiimidium  X  422. 

e  contrario  VIII  4M. 

ebUum  II  2IfL 

eborens  II  21£. 

ebriacuB  II  276. 

ebrius  II  27f>. 

ecce  V  Ifi  ff.  VIII  2^  fL 

ecce,  eccum  II  277. 

eccum,  eccam,  eccos,  eccas,  ecca  V  iSL 

eccillum,  eccillara,  eccillud  V  2fi» 

eccistam  V  20. 

eccum  sie  (genau  so)  VI  a85. 

ecclesia  II  277. 

Eccleeiaaticua  IX  477. 

eclesia  VII  iML 

edere  II  277. 

edomatio  I  2fi2. 

effetha,  hebr.,  X  üJiL 

efficaciter  <=»  velociter  X  560. 

effluentum  VIII  288. 

effocare  v.  offocare, 

effrilcire  IX  308, 

effulgentia  IX  208. 

effuÄorium  IX  äSl. 

egens  »  exgens  VII  22&. 

Egones  II  344. 

eia  II  277. 

Eigennamen  III  21fi.  677.  V  226.  äilL 
VI  203.  2aa.  VIII  4fi3* 
IX  fiöfi. 

„         geogr.,  als  Appellativa 
III  2m 

Elaver,  Elaris  III  JiliL 

elegantia  Caesaris  VIII  142. 

•elegere  VII  448. 

Ellipse  I  82  f. 

Ellipse  von  ars  X  223  ff. 

„        „    navis  IX  286. 

„      des  Substantivs  III  ;U7. 
elogium  X  251. 
eluellare  (?)  III  282. 
eluere,  elautuH  I  135. 
elurescere  1  444 
Elusa,  Lotusa  III  212. 
Elusates  III  illL 
em  VI  28  ff.  VllI  221  ff. 

ArohiT  für  Ut.  Lexikogr.  X. 


emendare  II  277. 

emissarius  (v.  admissarius)    I  145. 

VII  315. 
emoUis  IX  324. 
emptnm  habere  II  420. 
emturire  l  412. 
en  (em)  VI  26  ff. 
en  ego  VI  43. 
en  iterum  VI  43. 
en  tibi  VI  44. 

Ennius  II  473.  III  2fi2.  VI  678.  VIII  696. 

„     bei  Livius  X  22. 
EnnodiuB  1  2fi2ff.  II  134. 
ivoaxQog  I  592. 
eo  —  ego  VI  saß. 
eo  quod  statt  Acc.  c.  Inf.  Vil  4fi2. 
eo,  ire,  Verschwinden,  I  467. 
ephebium  I  441. 
epicaustorium  I  263. 
Epigramme  II  332.  IX  474. 
cpimnos  (iQVfivog)  LLl  174. 
Epiploce  VI  II  141. 
episcopinm  II  t>04. 
Epistolographen  V  692.  VIII  461. 
Epistulae  imperatorum  VI  804. 

„  pontiticum  Uoman.  III  ^H. 
Epitbalamium  Auspici  et  Aellae  VII 

Epitheta  poetarum  VII  283. 
equa  II  212. 

eques      equus  VII  810.  X  286.  462. 

equuleus  (eculens)  VII  316. 

equus  VII  MIL 

•ere,  Dual,  III  668. 

erectum  habere  II  415. 

ereptum  habere  II  413. 

ergenna  X  186. 

ergo  I  125.  514. 

Eridanus  III  27iL 

er'mus  II  mi 

errare  II  278. 

eruditorium  IX  409. 

ervum  II  218.  VI  386. 

erythraeua  VI  407 

esca  II  21fi. 

esc'Ins  II  21fi. 

ia&icOf  Tifmyco  IX  SOO. 

essentitas  VlII  2h8. 

essere  (esse)  II  278. 

est  c.  Inf.  VI  689 

est  in  venire  IX  492. 

est  videre  II  135  f. 

esnrire  I  411.  679. 

et  quidem  III  166. 

etiamnunc  X  345  ff. 

Etruakisch  1  236.  VIII  435. 

Etyrool.  Figuren  im  Romanisch  I  606. 

Etymologisches  IV  581.  V  133.  3lia. 

VII  436 ff.  453.        605 f.  VIII  221. 

421   455  f.  5li3f. 
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Evangeliar,  Würzbarger,  VIII  IM^ 

EacherinB  IX 

e versa iri  X  136. 

evidentissimua  X  2^ 

eviriare  X  ÜL 

evisceratio  1 

eulogiae  =  ealutationes  X  560. 

Eameniua  VIIl  155. 

-aas,  Adjekt.  auf,  II  260. 

Eutropias  V  6Q2.  VI  bBSL 

ex  mit  de  II  212. 

ex  fltatt  Abi.  VI 

ex  bei  Varro  V  mSL 

ex  forma  X  886. 

ex  invicem  X  412. 

ex  toto  IV  LLL 

exaerambas  I  804. 

exagillum  II  132. 

exagiani  II  279. 

excarpsuB  II  279. 

excarptiare  II  279. 

excaraa  L  28^ 

Excerpta  Barbari  X  148. 

excerptim  VII  489. 

excidium  >»  exceseua  1  Ifiu 

exco(n)sp(u)ere  VI  886. 

excorticare  II  279. 

excoasare  VII  151.  fiüÄ. 

excribellare  IV  gfi. 

excurare  VI  .S87. 

excartiare  II  -i^O- 

excussas  VI  387. 

•exelsi,  *exeltu8,  ♦exelgere  (exeligere) 

VII  433. 
exemplare  VIII  591. 
exercitam  habere  II  377. 
Exhortatio  de  paenitentia  VI  589. 
exigere  VII  612. 
exiguam  II  12!L 
exiliaticas  I  262. 
oxistentialitas  VIII 
•exlegere  VII  lAfi. 
exobsecrare  I  LLi. 
exoccapatuB  II  äMt 
exolere  VIII  aiß. 
exolutim  VII  4M. 
exomicare  II        3AR  616. 
exonerare  VI  92. 
exortare  (?)  I  ^ILL 
exoBcalare  I  268. 
exosnm  habere  II  888. 
expandicare  IV  427. 
expapillatuB  IV 
expaventare  VI  887. 
•expecla  —  spicula  X  IL 
expectare  =-  epectAre  IV 
ezpectata  — •  spectata  X  IL 
expedire  IV  246. 
expeditum  habere  II  SS^ 
expedacalare  VII  451. 


experimentatus  VIlI  ifiS. 
experisci  II 

expiare,  befriedigen,  VII  690. 
exploratara  habere  II  522. 
expositum  habere  II  39H. 
expurgatorium  VIII  375. 
exquamare  VIII  31&. 
exquartiare  II  2fi(L  VI  aSl. 
exsaritum  II  2Mx 
exsatnrabilis  V  4L 
exBaturarc  V  41. 
exsaturatio  V  41. 
exspectaculum  III  325. 
oxtare  (estare)  =  eaae  IV  4&. 
exBternare  III  642  ff. 
externare  III  hA2  ff. 
cxterus  ^  alienus  I  76. 
extimare  II  862. 
extremare  II  363. 
extro<r)sum  Ii  2äL 
extnmiduB  X  421. 
exulaticiaa  VIII  SliL 

fabellari  VIII  876. 

fabellatio  VIII  aifi. 

fabellator  VIII  Slfi. 

fabla  II  28L  VI  387. 

fabrica  II 

fabula  VI  IIS. 

fabula  (von  faba)  IV  fiüL 

facere  m,  Inf.  III  III  ff. 

facia  (faciea)  II  2äL 

facillare  IV  24a. 

fac'la  II  282. 

factum      fatum  III  648. 

facnlariuB  VIII  376. 

faecea  II  232. 

faetere  II  282. 

fagina  III  621.  VI  aflfi. 

FaliskiBch  VIII  2aa. 

fallti)tu8  II  202. 

falsim  VII  4^9^ 

faluppa  IX  4m  678.  X  517. 

fames,  -inis  VI  3H8. 

famlna  (Hungerflnoth)  VI  afiS. 

farsns  (fartas)  II  2M. 

ii&s  V 

fata,  -ae  II  283. 
favilla  II  mL  VI  888. 
favillatim  VII  489. 
favillesca  II  üfiS. 
favisio  1  'ML 
favisor  I     f.  440. 
favonios  II  283. 

FauBtuB  Reiensis  I  2fifi.  VII  &1L 
febra  X  421. 

FebrariuB  II  283.  VI  888. 
febria  II  284. 
fedas  Ii  M4. 
fei  u 


Google 


Index  zu  Band  I  — X.  591 


felgerola  X  3BA 

feneatra  II  2M.  IX  2112. 

felliüus  IX  IM. 

fennc'lum  II  2S_L 

fenum  II  2M. 

fer  «=a  ft'rraria  VII  21, 

-fer,  Adjektiva  III  667.  IV  aifi. 

ferae  L  690. 

feria  II  2aL 

fermentatorium  VIII  376. 
ferrago,  ferrag(i)nem  11  2M  Vi  äfifi. 
X 

ferrom  II  2Sö. 
fervere  II  Sitü. 
ferviditas  l  318. 
fervura  X  421. 
fesU  II 

festacus      fistuca  II  r>78 

festum  habere  II  ää!L 

fetus  II  2fl5. 

abla  II  285. 

fibra  II  2fiÄ. 

fibulatio  I 

ficatum  VIII 

fictiosus  V  iSÄ, 

fictus  (fixus)  II  mu  VI  m 

♦fictuS,  -US  1  Ifi. 

fides,  vox  media  X  3&fi  if. 
fidifragus  (?)  IX  &m 
fidilla  X  613. 
fieri  II  28r,. 
figicare  II  2M. 
figidus  I  63* 

Figura  etymologica  1  fiüfi.  VI  448. 502. 

filia  II  4fi2  f. 

filiater  I  5m 

filicaria  II  2Sfi. 

•filicarulft  X  364. 

filicem  II  2&fi. 

aiictum  II  2afi. 

filii  I  IfiiL  VII  lA.  9iL  üfiiL 

tilioli  VII  76, 

fimbria  II  2M. 

fimitus  II  2aL  VI  aSS. 

Finalsätze  bei  PoUio  VI  102. 

finctor  L  2fi2. 

tindere  II  2ai. 

fine  —  usque  I  421.  680. 

fingere  II 

firmatum  habere  II  400. 

Firmicus  Maternus  I  128.  IV  ßÖI  ff. 

V  168.  IX  IM.  X  lifi.  666. 
firmum  habere  II  38'3. 
firmus  II  281. 
fiacella  II  281.  VI  m 
fisc'lare  II 
fissor  II  336. 
fiatella  U  28& 
fist'la  U  288. 


fiticum,  ficatum  II  288.  424*.  VI  388. 
fixnm  habere  II  410. 
flagollaticiaa  IX  393. 
fiagrare  II  424. 
flammeuB  VI  401. 
flasca  II  i2i. 

flaaco,  -onem  I  211.  II  121. 
flatorem  II  121. 

Flavianus,  de  vestig.  philos.  I  4fi4. 

Flaviua  Caper  VII  aül. 

flecticare  II  126. 

fleta  cupressns  V  2£3 

flexus  II  126. 

floccuB  I  125.  VI  38iL 

Fiorus  I  aia  VI  2  ff.  VII  fiia.  VIII 

152.  IX  151.  X  UM. 
floviua  II  12Ü.  VI  352» 
fluenter  IX  m. 
*flameniDm  I  IM. 
fluo,  -onis  X  IIL 
fluviuB,  fluvia,  flumen  VII  fiftft 
fluxim,  nachlässig,  VII  489. 
focaria  X  11& 
focillare  IV  22fi. 
focus  VIII  m. 

„     —  ignis  VII  678. 
fodicare  VI  12Ü. 
fodic'lare  II  126. 
follis  II  126. 
follum  III  511. 
fomen  VI  IfiS. 
fontem  II  42ü. 
foraminarins  VIII  876. 
forficare  VIII  31fi.  X  122. 
forficatio  VIII  376. 
forficem  II  126. 
foris  m.  Acc.  X  äfifi* 
forma  II  426. 
formaster  I  679. 

Formelhaftes  auf  Inschriften  VII  58'>. 
Formeln  d.  Briefe  VIII  606. 
Formenlehre  III  152.    V  223.  68L 

VI  281.  623  ff.  VII  22Ö.  VIII  äUfi. 

IX  Ififi.  113.  810.  Ifil.  668. 
formonsui*  II  621. 
Formulae  Andecavenses  II  28.  14. 
Fora  Fortuna  VI  1. 
forsit  II  42fi, 
forsitam  I  667. 
fortia  II  121. 
fortia  II  121. 
fortuitu  VI  93. 
Fortunatianua  III  279. 
fosaa  II  127- 
fotor  X  112.  ML 
fraga,  frasea  II  427 
fraglare  VI  1. 

Fragmente  arch.  Poeaie  IV  600. 
frangere,  reflexiv,  IV  45u 
Fremdwörter  bei  Cicero  VIII  ML 

40* 
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frenum  II  i2L 
frenariua  VIU  376, 
fricituB  X  iüi. 
frictare  VI  889. 
frictio,  Kälte,  II  i2L 
frigdor  II  A2iL 
frigMu8  II 
frigor  I  iOh. 
friv'lus  VI  m. 
frixoriuB  VIII  äSl. 
froudem  U  i2£L 
fronire  IX 
frontem  11^ 
Frontin  II  fiiL 

Fronto  III  ih!L  VIII  IM.  X  UiL 
fructiculas  I 
fructiferans  IX  öfi. 
fructus  II 

frui,  konstr.,  UI  aüft  ff. 
frustiar«  II  428. 
frustra  II  Iff.  iLU. 

„      esse  II  ^  f. 

„     laborare  II  2. 

„     temptare  II  2^ 

„     tcmpus  terere  II  iL 

„      mit  Ellipse  des  Verb»  II  10^ 
—  frusta  VIII  Ifiü. 
lu-,  Verbalformen  von,  X  299. 
fucillare  IV 
fugire  II  i2iL 
fugitivosu«  ViU  376. 
fulgetrutu  L  Iii. 
fulgur  II 

fulguritare  1  121. 
fullare  11  i^n,  VI  aaJL 

fuliigo  II      VI  sao, 

fullonicare  Vlll  älSL 
fumatim  VIl  iäS. 
funda  II  i2iL 
fundere  II  429. 

fundibuluui,  fundibalarius  III  64U. 

fundua  11  429. 

fungi,  konatr.,  III  32flff. 

fungi  diem,  fungi  Tita  VII  61A. 

fongua  U 

fuDitortor  Vlll  älL 

furca  II  iSiL 

furcillare  IV  81. 

furfur  —  cantabruni  I  324. 

furiax  V  422- 

ftiriuB  II         VI  mL 

furo,  -onia  II  429. 

furnus  II  429, 

furtum  U  430. 

furus  II  568. 

fuBcina  II  i3iL  VI  aSlL 

fuscus  U  43ii. 

fuailariufl  VIII  877. 

fuBtis  II  430. 

futaere  II  4M.  VI 


Futurum  X  ai3  ff. 

„       I  in  der  3,  u.  i.  Konjog. 

umschrieben  II  lfi2. 
M       exactum  II  219 ff.  IV  694 ff. 

X  4Äfi. 

„       in  Betbeuerungen  X 
„       infin.  pass.,  Ersatz,  II  IX. 
„       romanisches  II  48  ff.  liil  ff. 
futuruB  IX  iL 

grabata  II  4äQ.  VI  3SSL 
GaiuB,  Sprache,  1  82  ff. 
(iaibanufi,  (ialbianus  X  282. 
galbineus  VIII  476. 
galbinus  II  4älx 
galeuri  VI  ai.  Ifiö. 
gulearia  X  bOl  f.  £i22. 
galearius  X  iQh^ 
(Pseudo-)  Galen  IX  fi22. 
galeritus,  galerita  II  478. 
galgulus  II  4iUL  VI  mL 
galinga  X  'iH^ 
gallaria  IX  aüfi. 
gallicola  IX  132. 

UallischeB  Latein  II  2&ff.  &4aff.  IV 
612.  VII  623 ff.  filö.  VIII  «9  ff.  ISi 
gamba  II  432. 

gambarus,  cambarua  U  422.  VI  390. 

gamella  Ii  433. 

ganta  II  433. 

gargarizare  IX  599. 

garofulum  (caryophyllon)  11  433. 

garr'lare  II  433. 

Garumna  II  434- 

gastrum  Vlll  4IÖ. 

gattuB  (catus)  II  484. 

gavata  1  209. 

gaudimouium  I  78^ 

gavea  II  4M. 

gaveola  II  434. 

gavia  11  431L  VI  890. 

üeüügelte  Worte  Vll  457. 

*gela6ius  I  189. 

Gellius  1146.  II  692.  III  279.  VII  460. 
gelosuB  X  11^ 
gelu  I  444. 

gemelluB  II  4aiL  VI  390. 
gemiae  VIII  444. 

(iemination   v.   Nomen   u.  Adverb 
IV  Älfi. 

„  distributive  II  223  f. 

gemma  II  4Sfi. 

Senesta  II  437. 
«netivuB  absolutus  IX  4& 

„        comparationis  VII  HS  ff. 

460.  696. 
M        gerundii,  final  VII  22^ 
,1  „      u.  gerundivi  1 134. 

„        inhaerentiae  VII  477. 
n        statt  Präposition  VI  690. 
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Oenetivus  des  Werthea  IX  lül  ff. 
„        bei  Lucifer  Caralit.  III  44, 
„        bei  PlautuB  VIII  Ifil. 

Geneva  II  ^  VI  mi 

geniculum  VIII  471. 

genitus  II  iäl. 

gens  II  437. 

gen»,  gentes  (Leute)  VI  aM.  aüfL  MA. 
genuc'lum  II  437. 
genuis  —  genibus  X  12L 
genu(s)  II  562. 

Genus,  Veränderung,  I  AML  HI  816. 

Genna  verbi,  VertauBchuog,  I  264. 

Genuswechael  d,  Deminutiva  IV  169 ff. 

Georges,  Emst,  IX  628. 

•ger,  Adiektiva,  III  667.  IV  aifi. 

Gerber,  Friedrich,  V  3LL 

ger'Ia  II  43L  VI  mL 

^germananug  I  189. 

gerrae,  gerro  X  3TL 

gerr'la  II  4.Sft. 

Gerundium  II  2Ü3  ff. 

„         u.  Gerundivnm  IX  816  ff. 
Gerundiv  als  Partie,  fut.  pass.  II  TL 
geata  II  438. 
gibbuB  VIII  396. 
gingiva  II 

girba,  serait.,  I  .^27.  VI  568. 
girUns  II  4^ 
gims,  girare  II  438. 
girerium,  giger ia  II  438. 
glacia  II  4aä. 
gladiatoricius  IV  323. 
gladiolos  VIII  394. 
glebator,  glebo  X  511 
gliro,  -onis  U  4:i9. 
glitea  II  4aA. 
glorificus  X  441 
glosa  II  439. 

Glossarium  med.  et  inf.  latin,  I  128. 

44a.  696.  II  fijA  III  aOiL  IV  m 

829.  628- 

Glossen,  Glossare  I  21  ff.  IfiiL  81^ 

M<L  4fii.  II  IM.  m  Iii.  aisff. 

332,  348.  444*  494.  667.  686. 
fiflfi.  III  IM.  682.  IV  142  f.  329. 
62a.  V  414,  532.  VI  143.  273.  ÜM. 
672.  693.  VII  21A.  fifiS.  VIII  US. 
369  ff.  hOfL  IX  52.  Iii  3Öi  866  ff. 
ififi.  MIL  666.  693  f.  698.  X  U  ff. 
HL  Ifilff.  3Mff.  607  ff. 
glas  n  439. 

glutinatorium  VIII  BÄl. 
gluttis  VIII  413. 
gluttüs  II  432. 
gnoritur  II  62a. 
golfns  VI  HL. 
gonflare  (conflare)  II  439, 
gontus  (contus)  II  iM. 
graba  X  228. 


grabatus  VIII  442. 

Grabinschriften  VII  ß2fi. 

gracillare  IV  83. 

gracUa,  -us  II  440. 

Gradation  I  Ü3  ff.  ÜI3. 

Graecismen  II  141.  VII  iTL  IX  607. 

graecissare  III  fifi3. 

Grammatik,  lat.,  III  30Ö.  liM.  V  bML 
VI  201.  673.  677.  VII 
fiÖfi.  VIII  im  45S.  IX 
ßü3ff.  X  iML  4.ör). 
„  d.  roman.  Sprachen  VII 
296. 

Grammatiker  II  523. 
grammoBUs  IX  403. 
grandis  VI  22. 

grandiuHCnlus,  grandicnltis  V  294. 

grassns,  grassiare  II  440.  VI  390. 

grateB,  gratida  II  440. 

gratia,  Prapos.,  I  Ifift  ff. 

gratis  II  615. 

gratum  habere  II  Sfifi. 

gravipes  I  33. 

Gregorius  Magnus  II  196.  199 
Gregor  v.  Tours  VII  aiü.  4G2. 
gremia    [vgl.  Ephem.  epigrapb.  V 

pag.  277J  II  IM- 
gremium  —  acervns  X  888. 
greta  (creta)  II  440. 
greviare  II  441. 
grevis  (gravis)  11  441. 
Griech.  Wörter,  latinisiert  VIII  339  ff. 
grillare  V  83. 
grillus  II  4JJL 

Srima  IX  389. 
romatiker,  Sprache,  I  318. 
groBsus  II  441.  IX  522. 
grunnire,  grundire  VI  891. 
grnpta  (crypta)  II  442. 
gras  II  4iL  VI  891. 
gubernare  II  442. 

gubemius,  gubemus  —  gubernator 

VII  687. 
gubia  II  442. 
gulfuB,  golfns  II  412. 
gumiae  VIII  444. 
gumma  >b  cnromi  II  442. 
gnnna  II  443. 
gurdus  II  443. 

gurga,  gurgUH  II  443.  661.  678. 

gurgulio  VI  aai. 

gurla  (gula)  X  4^ 
gustUB  II  443. 
gutta  II  443. 

„     (Gicht)  X  212. 
guttum  IX  13L 

habeo  dicendum  II  66  ff. 
„  nasci  II  USL  182. 
„     necesse  II  IL 


594 


Index  zu  Band  I  —  X. 


habere  mit  Inf.  act.  II  48  ff  IM  ff. 
III  63^ 

„      mit  Inf.  pass.  II  U  ff.  111  ff. 

„      mit  Pari  perf.  pass.  II  372 ff. 
609  ff.  III  632  ff. 
habiturire  I  410. 
Hadrian,  reliquiae,  1  309. 
haeduB  III  IM. 
bamator  1  440. 
bamotraho  1  iKL 
hardalio  t.  ardalio. 
band,  haudquaqiiani  IV 
haud  im  Altlatein  I  306. 
Hauskatze  V  IM.  VI  ^ 
bautne  II  343. 
Hebräische  Namen  III 
bedytium  IX  IM. 
HemeriuB  X  425. 
Hendiadyoin  III  bM.  IV  US. 
hepteris  IX 

Heracliani  laici  altercatio  1  266. 

berba  III  m  VI 

berbam  dare  VI  398. 

herbaram  tempore,   berba  vere 

X  m. 

beres  III  L3& 

beres,  -is  U  661. 

Hertz,  Martin,  IX  62A. 

HesychiuB  UI  158. 

hetta  III  lüa. 

Hexameterscblufs  I  5ä(L 

bexeremis,  bexeris  LX  2ä&(. 

bibematio  VUI  877. 

hibernum  III  138.  VII  4Ifl. 

hic,  Adv.,  III  laa.  VI  3'Jl. 

Hieronymus  1  46a.  II  184.  VI  6C1. 

VII  3Ü5L  Vm  m  ififi.  IX  41&  ff. 
bilarere  IX  12& 

Hilarius  Pictaviensis  IV  838.  VII  filfi. 

VUI  lh&. 
hircus  m  139. 
hirquitallas  IX  460. 
Hirtiufl  V  678, 
birudo  I  228. 
birondo  III  IM. 
hii«cere  in  Glossen  I  625. 
Hispali  IV 

Hisperica  famina  II  2^  ff.  III  IM  ff. 

546  ff.  IV  341. 
Hispericus  III  169. 
♦bispidosus  VII  461. 
historia  [bist,  fabularis  Suet.  Tit.  70] 

III  2aöff. 

Historia  Apollonii  VIII 

hoc  III  13£L 

hoc,  Adv.,  III  Lafi. 

hoc  —  buc  VII  M2x  458. 

hoc  anno  III  138. 

hocanno  1  240. 

hoc  genus  V  888.  VII  gfiäx  X  68^ 


Homilia  de  sacrile^^iis  III  306. 
homo,  homines  (Leute)  VI  312.  365. 
bonestuB  III  IM. 
bonos  —  onus  VIII  686. 
bora  VI  391. 

Horaz  I  140.  MiL  III  21iL  5IiL  VII  4i-L 

„     bei  Livins  X  b&. 

„     Scholien  1  IIS. 
hordeum  III  141. 
horriduB  III  141. 
borripilatio  III  51L 
bortari  III  Ml. 
horticola,  bortilio  IX  384. 
bortulo  »  bortulanns  VI  418. 
ho«pes  III  141. 
bostis  III  Ml. 
buccare  III  141. 
hydor  II  269. 
Hyginus  V  fiül.  VII  M5. 
hylesatus  IX  EM. 
Hyperbel  VIII  150,  lii2.  IX  lAS. 
Hypotaxe  X  2dfi. 

i  longa  inscriptionum  VI  676. 
•ia,  Substant,  VIII  aSZ. 
iac'lum  III  lAl. 

Jahresbericht  II  14(L   III  152.  595. 

V  aia.  VI  MiL  VII  811.  6Jt. 
iaientare,  iaientaculum,  iaiunns,  ia- 

iunare,  iaiunium  VII  527. 
iaiunare,  ieiunare  III  141. 
iam  .  .  .  iam  II  244  ff. 
iantare,  ientare  III  142. 
ianuarius  III  142. 
-ianus  I  IM  ff. 
ibi  III  142. 

-ica,  Namen,  VIII  491. 

-icius,  Adjektiva,  V  ilh  ff. 

-icius,  Namen,  VIII  497. 

ictuatus  VII  268. 

id  genus,  boc  genas  V  381  ff- 

idcirco  IX  566. 

idem  IV  336. 

-idius,  Gentilnamen,  VI  270 

idolatria  V  496.  VIII  &. 

iduma  II  2iüL  HI  175.  ML 

-ie,  Vokativ,  I  343. 

ieiunum  habere  II  390. 

-iens,  Zahladverbia,  V  136.  576. 

-ier,  Infinitiv,  VII  182. 

igitur  III  560 

igneuB  VI  401. 

ignitns  VI  4Ö3. 

ignoratio  VII  M4. 

iiniperus  III  142. 

ilema  X  422. 

ilex  II  2M.  III  143, 

ilia  III  142, 

Ilias  latina  VH  4M. 

iliceua  III  14ä. 
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-illare,  Verba,  IV  fiB  flf.  223  ff. 
nie  III  2Mf. 
illi,  Adverb,  I  12Ü. 
illigatorium  I  2äL 
illigatam  habere  II  402. 
illornm  -=»  eornm  (leur)  II  40. 
illuviea  IV  ilL 
IWa  m  2£iL 

-im,  Adverbia,  VIl486ff.  VIll77ff.  lÜL 

imaguncula  IV  696. 

imbecillari  IV  ftfi. 

imbrex  VI  122. 

immemoratio  IV  406. 

immene  X  660. 

immisericordia  IV  4Q7. 

immiäsam  habere  II  409. 

immo  in  266. 

immoderantia  IV  404. 

immundas  IV  407. 

impalpebratio  IV  407. 

iiupeccantia  iV  AÜA. 

Imperativ  IV  Ifii  X  ISfL 

im  perturbatio  IV  406. 

impetratnm  habere  II  417. 

implicatum,implicitum  habere  II  4üü f. 

impoeoitado  IV  407. 

impopulabilifl  VIII  377. 

impüsitnm  habere  II  4111 

impraescientia  IV  404. 

improvidentia  IV  404. 

improximare  II  369. 

in,  PrapOB.,  1  2ML  IX  618^ 

in  privativam  IV  320.  400  ff. 

in  absenti  VII  iüÄ. 

in  caHsom  II  14  f. 

in  commnne,  reciprok,  VII  385. 

in  id  ipsoxn^  reciprok,  VII  äSIL 

in  se  as  insimol  VI  2h&, 

in  se,  reciprok,  VII  881. 

in  TelloriB  II  M8  f. 

in  totum  IV  144. 

in  vanum,  vacaam  II  12,  2L. 

in  unam,  reciprok,  VII  885. 

in  usque  VII  110. 

inabscondere  V  Mä.  VI  Ififi. 

inabaolutua  VI  IM. 

inaedificatnm  habere  II  iOä, 

inaniter  II  12.  fiifi. 

inante  I  240.  VII  408. 

inapparens  IX  13& 

Inanme  III  22fi. 

inaudientia  IV  404. 

inauratura  IX 

inbalnitiee  IV  412. 

inbonitas  IV  40fi. 

incantela  IV  407. 

incavillari  IV  80. 

incedere,  incessere  IX  110  f. 

incendere  III  266. 

inceniare  III  2M. 


incincta  III  2fi&  VI  891. 
incinctum  habere  II  402. 
iucingulum  IX  698. 
incipere  »  {iiUnv  II  8^ 

„      nmichr.  d.  Fntur.  II  169. 
incircnmscriptibilis  VIII  377. 
incIuBuni  habere  II  898. 
incoepisse  IV  823. 
incognitum  habere  II  522. 
Incohativa  I  ff. 

„        m.  Accus.  I499fl.  III  15fi. 
incommoditas  X  Ifi. 
inconsonantia  IV  405. 
inconstantia,  duataataala  IX  83. 
inconsummatio  IV  406. 
incontra  VII  408. 

„      (umgekehrt)  X  421. 
incontumacia  IV  407. 
incordatuä  IX  430. 
incorruptela  IV  405. 
incorruptibilitas  IV  405. 
incormptio  IV  405. 
increbrare  V  678. 

incudo  [Veu.  Fort.  v.  M.  4,  21.  Gl. 

nom.  964]  III  2M.  VI  aSl. 
incunnbere  =  concumbere  I  8L 
ineuria  IV  4ÜS. 
incurvatura  III  260 
incurvns  III  240  f. 
inde  III  2M  f. 
indefinibilis  VIII  877. 
indemnis,  indamnus  VI  267. 
index  III  2fil. 
indictaudientia  IV  404 
indigeries  IV  407. 
Indigeten- Namen  X  IM  ff.  884. 
indiscere  X  440. 
indisciplinatio  FV  407. 
indisiucctim  VII  4üU. 
indivisim  VII  4iiÜ. 
indolentia  IV  ÜO, 
indoloria  IV  41iL 
indnctor  IX  897. 
indultum  VIII  391 
ineboratuB  II  126. 
inedia  IV  410. 
Inedita  V  152. 
inedisseribilia  VIII  877. 
inelimatus  I  269. 
inelnctatna  I  2fi^ 
inertia  IX  lfi4. 
inexesufl  VII  483. 
inexiatimabiliter  1  2fi2. 
inexperientia  IV  404. 
inexBaturabilis  V  41. 
inextimabiliü  L  2fi2. 
infans  III  2M. 

infans,  iofantea  VII  Zfi.  ^  685. 

infantes  =  enfiants  I  460. 
infantuli  VII  JIl  läiL 
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infascinabilis  VIII  3TL 
infascinate  VIII  hTL 
infatnare  VI 

infeineitas  bei  Vurro  II  621^ 
infensum  habere  II  384. 
inferias  inittere  X 
infernum  III  267. 
infestutn  habere  II  'Mf<. 
infi  (Imperativ)  IX  '.iüh. 
inficus  IX  SÄSl 
infimare  II  MD  f. 
infinitas  IV  ÜL 
infinitio  IV  411. 

Infinitiv  fut.  pase.  auf  -uiri  II  MS  ff. 

III  iM.  VIII  338.  IX  7. 
4a2-  X  136x 

„       auf  -ier  u.  rier  VII  142. 

„       historicuB  VI  IfiL  X  127  ff. 

„  (substantiviert  [Varro  6^  25 
ab  lego;  6^  a  marcer»»; 
6,  la  ab  luere]  III  lüff. 

„       bei  CatuU,  Tibull,  Properz 
III&12. 
bei  Justin  VIII  &liL 

„       bei  LiviuB  IX 

„       bei  Lucrez  III  508. 

„       bei  ManiliuB  VI  2M. 
infirmia  II  678**. 
infitias  IV  40fi, 
infortunitae  IV  409. 
infortunium  IV  4üiL  X  hlL 
infucatim  VII  iäSL 
inglutinatufl  VIII  377. 
ingrate,  in  gratis  II  2ä  f . 
ingratiia  IV  1112. 
ingravitas  IV  407. 
ingressuB  III  686. 
iuguen,  inguina  III  267. 
ingoina,  -ae  X  421.  • 
ingninem  IX  446. 
inhabitabilis  I  80. 
inherbare  VIII  877. 
iDbonestas  IV  iüö. 
inire  V  679. 

iniurus,  iniurius  III  282. 

iniussu  [Cato.  r.  rust.  6, 8  etc.]  IV  402. 

in'Ia,  il'na,  ala  (bula)  III  267. 

inluster  II  561. 

inluvia  X  612. 

inmixtim  (?)  VII  496. 

inmurmuratio  1  269. 

innabilis  II  134. 

inobaudirntia  IV^  A04. 

inobservantia  II  144. 

inodiare  III  267. 

inormis  III  (146)  148.  336. 

inpaestator  III 

inpensa  V  143. 

inpensae  IV  i2L 

inperfondies  IV  412. 


inpraesens  III  826. 
iuproximabilis  VIII  377. 
inpuriae  I  2fi2. 
inquies  IV  408. 
inquisitim  VII  490. 
inquit,  WortHtellung,  V  676. 
inredibilis  IX  SM. 
inreli^o  IV  iQh. 
inreniiBsuB  IX  430. 
inrevertibilis  IX  üM. 
inrigivus  I  fiM8. 
inrufatus  VI  112, 
insatietas  IV  402. 
insatnrabilis  V  Ifi. 
insaturabiliter  V  Ifi. 
inaaturatus  V  41. 
insaturus  V 

inscius  —  ignotns  II  fifiS  f. 
Inscriptiones  IV  113.  VI  676  VII  4^ 

606.  6H3ff.  ß2ü.  VIII  IM.  221. 

aöi.  X  lASL  MS  f. 
insegestus  I  113. 
inseniel  III  2fi&  VI  2&]L  SM. 
insignitio  I  2S3L 
insopor  VI  666. 
insordidare  VIII  aiL  IX  lüfi. 
instabilis  II  IM. 

instar,  ad  instar  II  5&1  ff.  IV  ^hL 
IX  2. 

„      von   einer  Präposition  ab 
bängig  II  694. 
instillare  IV  JA, 
lüstitutionen  1  92. 
institutnm  habere  II  414 
instremmare  X  424 
instructam  habere  II  390. 
insoavitas  IV  406. 
insubulum  VI  118. 
i(n)8ula  III  268. 
intaminare  IX  IM.  622. 
integrum  III  268. 
intemperies  IV  lül. 
intemporabilis  III  826. 
intendere      animum  intendere  VII 

111. 
Intentiva  I  302. 
intentnm  habere  II  878. 
inter,  intro,  intra  III  2fiÄ.  VI  aai. 

„     c.  dat.  VI  687. 

„     se  VII  341.  628  f. 
*intercido,  -onis  X  III. 
intercilium  VIII  MJL 
interclavium  VIII  Ma. 
interdum  .  .  .  int»;rdum  II  243  ff. 
iiiteremere  IV  Slfi.  V  48. 
♦intereseave  VII  182. 
interest  II  213  ff. 
intergrfflsus  VII  473 
Interjektionen  VIII  417. 
interim  .  .  .  interim  II  \ibO. 
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interlitns  IX  887. 

intermedium  III  2M 
interpolatim  VII  iSlL 
interprimere  VII  473. 
interrimas  III  174. 
interrogare  coepi  VII  flts 
interiogatim  VII  490. 
Interrogativsätze  1  LLLL  3üL 
intimare  II  369,  III  LOH  fl'. 
intorqnere,  reflexiv,  X  i2i 
IntraDsitiva,  transitiv,  I 

„  reflexiv,  X  Iff.  423. 

intrire  IX  -tR?. 
introamn  VI  31LL 
intus,  deintu8  III  *268. 
invaltintia  IV  iöi 
invaletudo  IV  404 
invenalis  VIII  878. 
inventarius  IX  388. 
inveraibilis  VIII  288. 
investare  =»  infestare  X  liL 
inveterator  I  2fi2. 

invicem  mit  ab,  ad,  in,  adversns, 
contra,  super,  pro,  apud  iuxta, 

post,  praeter,  cum,  de,  ex,  sine 

VlI  afi2. 
invictiacus  (?)  III  326. 
invilire  VIII  am 
invilitare  VIII  378. 
invincibilis  I  lä. 
inviolatum  habere  II  390. 
invisum  habere  II  ää2. 
inambraculum  IX  890. 
Invocationes  deoruni  VI  581. 
involontas  IV  406. 
iocularis,  ioculiitor  III  2fiiL 
ioculariua  IX  487. 
iolium  (lolium)  III  2ßlL  VI  391. 
losephus,  de  lud.  vetust.  X  üM. 
ipse  IV  HL  336. 

„    idem  ipse,  met-j-ipse  III  269  f. 
VI  aSLL 

„    ißte  VII  679. 

„    =  idem  V  iäh.  VII  ISü 
irari  III  542. 
iratum  habere  II  884. 
ire  mit  Supinum  oder  Inün. «  Futurum 

ireoacens  (erinacens)  VIII  47 r> 
Irenaeus,  vers.  lat.  II  üH. 
irpex  III  210  VI  3^ 
irqidtallare  IV  24a, 
Irrealis,  Geschichte,  V  308. 
irriflivuH  IX  Sfia. 
irrite,  irrito  II  Ii  filfi^ 
irritum  habere  II  2flä. 
irrotare  VII  483. 
is]  eomm  —  suus  II  37. 
Isara  III  21L 
Iscla  III  im. 


Isera  III  HL  VI  afi2. 

isicium,  sicium  III  272. 

Isidor  V.  Sevilla  IV  IM.  X  iüa  fl" 

-issare,  Verba,  III  aaüflF.  ML  iiSä. 

IV  317  ff.  V  671. 
isse  «-  ipae  X  4.'')0. 
iste  HI  m  VII  679. 
istrictusC?)  X  620. 
istuc  ago  III  667. 
-ita,  Namen,  Vlll  4M- 
Itala  III  588.  V  2fifi.  VI  300 f.  VIII 

811.  616    IX  411. 
Italicus  (Ilias  latina)  VII  4M. 
-iter,  Adverbia,  IV  4fifi  ff.  V  2m 
iteratim  VII  4Ü(L 
-itTjgy  lat.  -anuB,  I  IM. 
-itia,  Subst,  VIII  334  f. 
Itinerarium  Antonini  VI  591. 
itoria  VIII  13fi.  IX  52. 
-itta,  Namen,  VIII  4M- 
iubere  ut  VI  434. 
inbilus  ■=  iubilum  III  307. 
iucnnditudo  IX  390.  X  IM. 
iugulatorium  VIII  3Ifi. 
iagules  (Pferde)  VII  SM. 
iulicae  IV  606. 
lulius  Valerius  v.  Valerius, 
lulu«  IV  58L 
iumenticulum  VII  323. 
iumentum  VII  821.  691. 
iunetor  I  818.  515. 
iunctorium  VIII  878. 
iuncus  III  973 
iungere,  reflexiv,  IV  45. 
iurgia,  iuria  IX  245. 
Jurisprudenz,  Vokabular,  IX  309. 
lurisprud.  antehadriana  X  807. 
Juristenlatein  I  82  ff.  fiÜ5.   II  T.  89. 

888.  40(L  4Ü2-  408.  ilfiff.  422.  686  f. 

532.  693 f.  III  677.  V  680.  ÜQL  VII 

691  614.  VIII  13fi.  153.  203  ff. 
ins  V  685. 

iussulentus,  iurulentus  VI  2Mj 
Justin  VI  584.  VIII  610,  IX  31fi. 
Justinian  I  M5.  VIII  203  ff*.  IX  3S(L 
iustus  III  ;iliL 
iutor  II  324. 
iuvavi  I 

Juvenal  V  311.  X  144. 

„      Glossen  IX  594. 

„      Scholien  X  4M. 
luvencns  VI  2fil.  VII  4fi6 
invenis  III  213. 
luventius  Celsus  II  flä. 
iuxta  III  21i 

-izare,  Verba,  III  SM  ff  541.  653. 
IV  817  f.  V  671. 

Kaiserkonstitutionen.Sprache,  X  247ff. 
Kanon,  neutestamentl,  VII  4fi3- 
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Kasusgebrauch    bei    Seneca  trag. 

VII  612, 
„  bei  Varro  VI  579. 

KasuBsyntax  1  SllL  IX  lAL  X 
Kausalpartikeln  I  IM  ff.  III  VI 

681.  VII  ifiüx 
Kausaiivbedeutungd.  Incohatival  &1^ 
Keil,  Heinrich,  IX  SM. 
Keltisch  V  297. 
Kettler,  Georg,  III  2M, 
Kinder,  Bedeutungen,  VII  13  ff. 
Komparation,  indogerm.,  1  298. 

„  Untergang,  Vü  IM. 

Komparativ  mit  a,  prae,  ante,  super 
(supra),  extra,  ultra,  de  VII  121  ff. 
460.  bStJL 
Konjunktionen  III         V  aiL 
Konjunktiv  im  Bedingungssätze  IX 
Uff. 

„         nach    Komparativ  mit 
quam  VI  418. 
Konsonantismus    im  Vulgärlatein 

VII  2a, 

Konzessivs&tze  II  486.  III  82L  VII 420. 

VIII  aöfi. 

Kopulative  Partikeln  VU  606,  VIII 604. 
Korintherbrief  IX  327. 
Kriegswesen,  Ausdrücke,  VIII  302. 
Kurialstil  bei  Pla\itus  I  212. 

labor  lU 

laborabilis  II  146. 
laccus  1  286. 

laceare,  laqueare  III  274. 
lacertus  VIII  476. 
laccus,  laqueus  III  274. 
Lactans  II  174.  65LL  633.  VII  4fii.  filfi. 
VIII  iM.  X  b&L 
„      —  Cicero  Christianus  X  302, 
lacte  III  2I4r 
•lactor  X  m 
lactuca  III  21L 
lacusta  III  bSÜL 
lambire  X  412, 
lambrusca  III  274. 
lamna  III  2!UL 
lampada  III  607. 
laneus  III  Öfil. 
laniatorium  VIII  378. 
lanifex  VIII  316. 
lanilavius  VIA  filS. 
lanilutor  VIII  32S. 
lanitor  VIII  3ia. 
lanterna  III  608. 
lardus  III  608. 
lare,  Verbum,  VIII  299. 
Latein.  Aussprache  VIII  466. 
Lateinisch  -  Roman,  Wörterbuch  VII 

286.  446.  45L  603. 
Latiniaierung  griech.  Wörter  VIII  889ff. 


latinitas  VI  669. 

latinius,  latioissimus  VI  282. 

latities  X  666. 

Lato  X  llfi. 

Latona  X  176. 

latrunculari  IV  267. 

latus,  mascul.,  II  Ml  f. 

laubia  IX  698. 

laurocina  VIII  379. 

laus  alicuius  V  4^^ 

lansa  HI  bUL  IV  ih&.  VII  114. 

lausiae  II  606. 

Lautlehre  III  162,  V  523, 

lautus  (Baden)  VII  438. 

Lautwandlung,  roman.,  IX  147. 

laxare,  laxiare  III  ÖOE.  VI  322. 

laxatorium  VIII  379. 

laxitudo  X  666. 

lebes  VI  322, 

lectina  I  114.  VII  587. 

lect(o)rinum  III  510. 

lectorium  IX  429. 

lecturire  I  418. 

lectus  III  610. 

lecua  (leuca)  III  bliL 

legestus  1  461. 

in  legitima  mittere  X  422. 

Lemovices  III  271.  511. 

lendinem  HI  fül, 

lenificare  VIII  879. 

lenitare  VIII  312. 

leniter  —  lente  VI  23. 

lens  ni  m. 

lenteum  III  611. 
lentic'la  III  511. 
lentns  III  &12. 
se  levare  VIII  411. 
leve  III  &12. 
leviare  III  612. 
leviarius  III  612. 
levificare  IV  dlfi, 
leyiaticum  III  613. 
levitonarium  IX  390. 
levius  III  612. 

Leute,  Bedeutungen,  VI  311  ff. 
lex  V  685. 

lex  portus  (Zolltarif)  VI  668. 
lex  metalli  Vipascensis  II  605. 
Lex  BurgundioDum  VIII  41Ö. 
Lex  Salica  II  642. 
Lex  Utinensis  II  567. 
Lexikographischeal  124. 128. 148  311. 

314.  442  f.  4M  f.  ifi^-  596  ff.  11  111. 

882.  484.  6ia.  III  231.  SÖÖ.  663ff. 

IV  llSff.  3Mff.  6Mf.  V  145 ff.  6a3ff. 

688.  699.  VI  212 f.  Milff.  VII 

2aiff.  2M.  2£IL  MlL  461f.  Ifi^  fiülf. 

621.  VIII  298.  305.  4ü4f.  ÜÖÜff.  IX 

112,  4fi4ff.  6M.  X  223.  463.  565. 
Lexovios  III  613. 
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libellus  VI  2i2  «. 
liber  (Buch)  VI  m  ff. 
Liber  derivationum  VI  266. 

„     diurnus  VI  304. 

„     de  viris  illustr.  urbis  Romae 
VII  ifii 
liberi  (Kinder)  VII  lA.  fififi, 
*libor  X  162. 
librarium  VIII  392. 
liburna,  -ica  IX  289. 
ligatio  m  BJA 
ligatum  habere  II  403. 
lignarium  VIII 
lignum  III  bl^ 
ligurrire  I  414. 

lixnacins,  limacaa  III        VI  292. 

limcs  intercieivus  1  315. 

lineatim  VII  iM. 

lineus  III  514. 

lingua  III  614. 

Liogones  III  514. 

liniator  1  262. 

liniri  X  421. 

linitor  VIII  313. 

linteaminarius  VUI  379. 

linteator  VIII  31iL 

lira  III  blA. 

lisae  VIII  ÜSL 

litabilia  VII  4S3, 

Litotes  III  684. 

litteratio  V  ^ 

litteratura  V  43  ff. 

Litteratnr,  röm.,  X  SüfiL 

Geschieht«,  VIII  31(L 
litus,  masc,  II  M2. 
livens  1  296. 

Livius  II  142.  IV  621.  V  584.  VI  2fl&f. 

571.  6R0.  VII  -m.  VIII 
HOb.  400.  IX  mL  »113.  X  663. 
„     Entwicklung  des  Stils  X  12  ff. 

lix  III  5LL 

lixiva  III  MA. 

locatim  VII  4ai. 

locatum  habere  II  476. 

locellua  HI  M4. 

loco  II  668.  III  hlL 

Lokalsätze  IX  442. 

Lokativ  im  Altlatein  VII  454. 

lolium  III  615.  VI  332. 

longae  (naves)  IX  290. 

longana  III  blA.  VI  392. 

longaoimitaa  IX  ^ 

longo  lateque  VI  5. 

longitanna  III  515. 

longua  III  615.  VI  aSlx 

lorea  VI  392. 

Löwe,  Guatav,  I  215» 

Lübbert,  Eduard,  VI  632. 

Lucan  III  626.  VII  612. 

lucemare  IV  211L  IX  236. 


lucernaria  IV  270. 

Lucifer  Calaritanus  III  iff.  2ft6 

Luciliua  1  112  ff.  122.  195.  232  ff.  U 

426.  III  IM  ff.  aaü.  IV  filfi. 
lucinare  IX  64fi. 
lucina  III  515. 
lucor  III  616. 

Lucrez  III  22Ö.  668.  626.  VII  603  f. 

VIII  fiüfi.  X  52.  2SÖ.  4fi2. 
Lucris  I  304. 
lucmm  III  616. 
Incta,  luctari  III  616. 
luculentaater  I  579. 
Lugdununi,  Lugdonum  III516.  VI  232« 
lumbeua  III  517. 
lurabricna  III  612. 
Lumemulia  1  109. 
luminalia  VIII  2Sa, 
lupana  VIII  3.  U5.  6ÖÖ.  IX  5.  202. 
lupatria  II  &QSL 
lupua  VIII  a34. 
lupua  in  fabula  III  562. 
lurdaa  III  617. 
loaciniola  III  618. 
luaoria  IX  23Ü. 
Luteva  III  522. 
lutra,  lutria  III  618. 
lutus  =-  lutum  II  476. 
Lydia  Carmen  VI  613. 

macca  III  619. 
maccio  III  619. 
maccaa  III  619. 

machina  III  519. 

macilentes  II  6ia. 

mac'la  III  512.  VI  232. 

maco  1  lia. 

macnlatim  VII  491. 

Mnenianum  V  2M  ff.  612^  VI  6Ü2. 

mafortium  (Frauenachleier)  VI  6fifi. 

VIII  114. 
magida  III  521.  VI  392. 
magister,  femin.,  IX  614. 
magia  IV  21£. 
magium  IX  12B. 
magnatim  VII  491. 
magnipotentia  I  262. 
magno  aestimare  IX  107. 
mrtialinua  VIII  379. 
maia  (magia)  III  521. 
malacia  (Malacia)  VI  262.  VII  22IL 

445  586.  VIII  228.  441. 
male  acceptua  VI  3i 
malebarbia  VIII  379.  bM. 
malefactio  X  566. 
male  fatua  III  612. 
maleficua,  maleficium  I  22  ff. 
male  habitna  III  622. 
male  metuo  VII  617. 
maleaaga  IX  867. 
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male  vatiua  III  &2ä. 

malina  VIII  470. 

malleare  III  ü2A^ 

malli  pendere  IX  105. 

malva,  -atus,  maltha  I  [591. 

malTibiscum  III  021. 

Mamen,  Mavors,  Mart^es  VIII 

mamma,  mamula  VII  584. 

mamphur  VII  fiöl^ 

mancipator  VIII  aifi. 

mancipiam  II  2M.  III  fii2i. 

mandrator  X  507. 

manducare  III 

mane,  femin.,  VII  668. 

manere  =  concumbere  [Cypr.  epiat. 

11  III  r)40. 
manicUa  III  [t2h. 
manifex  IX  312. 
Manilius  VI         VII  611.  621. 
mannus,  mannulus  VII  318. 
ma(D)8io,  mansnm  III  626.  VIII  476. 
ma(n)8ionariu8  III  626. 
mansuroR  [Plin.  epiet  6, 16, 2J  IX  6L 
man  tele  III  52&. 
mantellnm  III  626. 
mantor  X  IM. 
mantnm  III  526. 
manua  III  62  r,. 

manuclus  »  mannplus  VIII  133. 
manap'lus  III  62fi.  VI  892. 
manus,  masc,  II  679. 
manus  tollere  »  mirari  X 
Marcellus  Empiricu8  II         V  152. 

VII  3öS.  VIII  4fi2  ff. 
mar^a,  margita  III  626. 
Manus  Victor  X  306. 
Margianus  X  606. 
martellus  III  622.  VUI  880. 
niartes,  marturea  III  627. 
Martial  III  564.  IV  U8.  VI  2fia. 
Martiauus  Capella  II  95. 
MartinuB  Brac,  de  corr.  rust.  1  256. 
Mascarpio  III  Ml. 
niascel,  Mascel  (raasculnB)  VII  694. 
maac'lue  III  521.  VI  332. 
masio  (male)  III  281. 
massa  III  52s. 
massava  III  272. 
ma.stinu8  IX  699. 
masturbare  I  107. 
mataxa  III  52fi. 
matea  III  52ä. 
mat«rium  II  679. 
♦matteuca  VI  129. 
mattiobarbulus  V  186. 
mattus  III 
matuB  II  610. 
mederi  c.  acc.  IX  Ifi. 
mediante,  mediare,  mediator  VIII  692. 
medianus  (germ.  meiden)  IV  4^  267. 


mediastinns  VIII  88. 

mediaetrini  II  364. 

Medicinerlatein  1  a21  ff.  IV  332. 

medietas  III  MS  ff.  IX  U. 

meditamen  1  145. 

meditari  VII  6u4. 

meditatnm  habere  II  534. 

meditaturire  I  il3^ 

medus  V  IM. 

Meginbard  v.  Fulda  I  2M. 

mehercules,  mehercnle  VII 

meiare  III  52a. 

meita,  roeta  VII  444. 

mel  marinum  VIII  394. 

melantera  X  666. 

melca  I  326.  III 

meliosa  I  2iL 

mella  III  62&. 

Melo  (Nilus)  IV  lASL 

melterides  X  423. 

melum  III  628. 

membmm  III  62iL 

meminens  X  175. 

meminere,  Inf.,  X  LÜ, 

Memmins  II  ilfi. 

-men,  Substant.,  II  2Ä1. 

menda  III  529. 

menetris,  meneris  III  639.  VI  667. 

mens  III  522. 

meneis,  Deklin.,  II  568. 

meustruDsus  VIII  3 hü. 

mensuratim  VII  iäl. 

meneurator  VIII  SSSL 

menta  III  629. 

mentavere  III  529. 

mentio  —  mentior  X  176. 

ment'la  III  529. 

mentum  III  529 

merahnm  VIII  380. 

merarins  VIII  ^&SL 

meratas  II  130. 

Mercurius  III  529. 

merda  III  bSiL 

merenda  III  5.30. 

mergere,  reflexiv,  IV  41. 

meridies  III  666.  VII  QQIl 

meridies,  medidies  I  273. 

meridionalis  X  145. 

merito  c.  gen.  1  III,  674,  VIII  ö9o. 

X  639.  5fi2. 
mer'Ius,  mer  la  III  680.  VI  892. 
Merovingisches  II  498. 
raerulos  VIII  476. 
messis,  mesaio  III  680. 
metalleus  III  630. 

Metaphern,  Kriegereprache,  III  686. 

Metaplasmus  I  2fi2. 

Metathesis  in  Glossen  X  Uff.  lÄI  ff. 

metra,  -ae  III  826. 

meu8  HI  530. 
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Mico  Centulensis  VI  2fifi  ff. 
microtera  X  4fi4. 
micturire  1  412. 
milia  c.  f(en.  IX  697. 
milium  VI  iiiiS. 
luille  III  im.  IX  ISüff. 
mimaricia  1  :iü2. 
miuaciae  IV 
Minerua  X  llfi. 
miniatua  VI  407. 
minimare  II 

minore  emptum  IX  107. 
min'Bterium  IV  UjL  VI  393. 
minuare  IV  llfi-  X  üü. 
Mioucius  Felix  VII  ifil  ff.  VIII  fem. 

X  ifia. 
minuere,  reflexiv,  IV  41^ 
minurrire  1  41iL 
minutiare  IV  112. 

Mi&cellaui  a  Tironiana  X  2^  ff .  311. 

miäcere  IV  Iii 

„      reflexiv,  V  577. 
misc  lare  IV  LLL  VI  mL 
mibellus  IV  1 IH. 
mi^erum  habere  II  377. 
miasa  VII  286. 
missorium  1  15.  2G9. 
miliare  IV  UJL 
mit'lus  IV  lüL 
Mittellatein  II  Sthüf. 
mittere  IV  IIS. 
mobilia  IV  US. 
Modi  III  82üf. 

„    bei  Commodiau  VI  b&h^ 

„     bei  Plinius  VI  683. 
modice,  modicum  II  128. 
raodiolum  IV  119. 
modo  .  .  .  modo  II  2^  ff. 
modo  si  X  292. 
modulabilis  I  Uö.  llfi.  638. 
Modusgesetz  im  Zeitsatz  VII  607. 
Moduelehre  X  668. 
molae  VIII  afil. 
molio  IV  lia. 
molliare  IV  liä. 
mollificare  VIII  380. 
mollis  IV  120. 
moneris  IX  288. 
mouestare  (monitare)  VI  3M. 
mons  IV  120. 

Möns  8acer  bei  OÜBipo  X  648. 
moostrum  IX  138. 
montaneus  i  439. 
monubilis  1  bÜL, 
mordere  IV  120. 
mordex,  -icus  I  104. 
mordoBus  VIII  äÖiL 
moria  IV  im  VI  894. 
moriturus  IX  48. 


mors  IV 

morsicosuä  VII  380. 
morsus  1  öSiL  IV  120. 
mortales  (Leute)  VI  3ß6. 
morturire  I 

mortua,  admortiare  IV         VI  3äjL 

momm  IV  eil. 

morvus  IV  121. 

Mosa  IV  12i 

moscillus  IV  189. 

motum  V  185. 

movita  IV^  m. 

mox  =»  öimulatqne  [Flor,  IV 

fii4.  VI  üil.  :>'J2. 
mox  .  .  .  mox  II  2Ma 
mucceus  IV  122. 
muccidus  IV  122. 
muccua  IV  Iii  VI  aal. 
mugilare,  muR'lare  IV  L22.  VI  394. 
mulcere  IV  123. 
molctrarium  IV  125. 
mulgere  IV  122. 
mullus  IV  m. 

mulomedicina  Chironis  X  ll^ff. 
mnita,  adverbiell,  II  98. 
mnlti  facere  IX  104. 
multitudo  (Leute)  VI  367. 
multivira  Vll  iSÄ. 
multufc  IV  124. 
mnlus,  mulaster  IV  412. 
mundare  IV  124. 
muudus  IV  1^ 

„      (Leute)  VI  m 
manerariu8  X  246. 
monerator  X  610. 
munifex  X  &1Ü. 
munitare  VII  24. 
munitum  habere  II  399. 
muraria  VIII  mL 
murena  I  269. 

mnrga,  murca  IV  IM.  VI  894. 
murmuriosu»  I  2fi2.  VIII  380. 
muB  "  meuB  II  34* 
muBca  IV  124. 

a  mnscis  qnaeritare  VIII  442. 
muscea  IV  124. 
muBcidua  IV  124. 
muBcillus  IV  139. 
muBc'luB  IV  124. 
mnsculoB,  Nomin.,  X  421. 
muBsim  VII  496. 
mustaceuB  IV  12^ 
mustela  IV  12^ 

muBtio  rv  m. 

muBtum  IV  12£. 
Mutica  IV  12fi. 
Mutinns  Titinins  X  382. 
mut'luB  IV  12fi.  VI  afii. 
mutto  X  382. 
muttum  IV  127.  VI 
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mutuo  VII  202. 
mutauni  II  läiL 
myxa  IV  121. 

naama,  hebr.,  VIII 
nablio  VIII  3Ä1. 
nablizare  III  ö5iL  VIII  881. 
nactus  occaesioDem  VI  &!L 
Naevius  IX  HL. 
Namnetes  III  2I£L  IV  128, 
nanctus,  nactus  VI  lüiL 
napns  IV  12& 
Narbona  IV  128* 
narina  IV  12a. 
narrare  IV  liS. 
nascentia  I  127. 
nassa  (naxa)  IV  12Ä. 
nasturtiura  IV  129. 
natare  IV  631. 
nati  (Kinder)  VII  14.  Sfi. 
natica  IV  129. 

natio,  nationes  (Lente)  VI  SftS. 

natta  (matta)  IV  129. 

natura  bei  Lucrez  VIII  150. 

nauclcrns,  nanticarins  IV  IM.  VI  396. 

navicella  IV  1^ 

navigare  ™>  proficisci  I  2Ml 

navia,  Ellipse,  IX  2M  flF. 

ne  .  .  .  quidem  1  liütL 

Nebensätze,  griech.  und  lat.,  IV  624. 

neb'la  IV  im 

neb'Ius  IV  IM. 

neb(u)la  VI  Ulf. 

nec,  neque  IV  lÄL 

nec  non  et  X  390. 

nec  si  VII  filL 

nec'unuB  IV  131. 

necare  IV  IM.  VII 

necesse  est  VII  487. 

„       „   mit  Indik.  II  aifi. 

necesse  habeo  II  IL 

nectura  I  fiö.  III  HL 

nedum  modo  II  818. 

nefariuB,  Compar.  adv.,  III  Mfi. 

Negationen  bei  Plautus  VIII  r.06. 

neglectum  habere  II  879. 

Nekrologe  III  591.  V  fiüfi.  VI  697. 
VII  fi23.  VIII  fili  IX  aiML  622. 
X  670. 

Nemausum  III  2KL 

Nemausus  IV  181. 

♦oemestris  X  168. 

nemo  IV  IM 

nemoreus  L  2&!L 

neniosna  VIII  ML. 

nepta,  neptia  II  661.  IV  IM.  VI  396. 

Nepos,  Cato  und  Atticus  1  Süß. 

neqnam,  -issimus  I  147. 

nequiquam  II  ^tf.  10^  24,  SiL  614. 
„        mit  Negation  IX  .so& 


nervus,  nervium  IV  152. 
nescius  IV  132. 
nespilum  (meapilnm)  IV  L22. 
netnra,  nectura  III  541.  I  fiB. 
Nettleship,  Henry,  1X880. 
Neubildungen  bei  Cicero  VIII  607. 

bei  Ovid  VII  Ml. 
neater  I  2Sfi.  üß. 
neutri  neuter  VII  361. 
Neutrum  durch  Ma«c.  ersetzt  II 

„       der  Adjekt.  snbatantiyieri 
I  809. 

„       Plur.  als  Femin.  II  611 1 

„       or,  ora  II  670.  679. 

„       Untergang  I  IM.  III  IM  ff. 

V  iSSL 

„       lat.  im  Romaniseben  I  449. 
nexum  habere  II  AOL 
ni  IV  SM. 

Nicetas  v.  Aquileja  I  259. 
nictire  VII  M. 
nigrefacere  III  278. 
nigricare  VI  120. 
nimbus  IV  132. 
nimis  und  nimium  IV  fiM. 
niuioaua  IX  897. 
nitidare  VIII  470, 
nitidus  IV  m.  VIII  420. 
nivare  IV 
nix  IV  m. 

nixia  genibus  VIII  2M. 
nixurire  I  412. 

-no-,  Wortbildungen,  VII  4iÄ3. 

nobilis  IV  IM. 

nocere,  transitiv,  VIII  471. 

noctanter  IV  184. 

Nola  IV  IM. 

noluntas  IX  898. 

Nomina  loci  bei  Plautua  u.  Terenz 

I  IM. 

„      in  malam  partem  abeuntia 

Im 

Nominat.  absol.  IX  45.  X  423. 

non  IV  IM.  VI  Mfi. 

non  inutiliter  VII  M4. 

non  modo  .  .  .  sed  etiam  X  267. 

Nonius  III  2fi2.  IX  610. 

nonnumquam  . . .  nonnumquam  1 1 24ft. 

nonnus,  nonna  IV  184. 

noptia  IV  IM. 

noscere  IV  136. 

noster  IV  135. 

notaculum  VII  415. 

notare,  natare  IV  185. 

notum  habere  II  623. 

novac'la  IV  136. 

novacularius  VIII  881. 

NoTatian  IX  616. 

nove,  nobe,  nobe-,  navem-  (novem) 
VU  68. 
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novem  IX  MS  ff. 
novilunium  I  Ih. 
nox  IV  IM. 
noxa  IV  IM. 
Nuceria  IV  IM. 
nucl'a  IV  las. 

nucula  =  nugula  X  218.  614. 
nugalis  IV  IM. 
nugas  =•  migax  X  226.  filA. 
nulluB  IV  IM. 

numeroBQs  «=  numerabilis  V  217*. 

nunc  .  .  .  nunc  II  212  ff.  ftlfi. 

nungentesirnns  VII 

nungenti  X  147. 

nuntiare  VI  325. 

nupturire  I  413. 

Nursia  IV  IM. 

nutrire  IV  IM. 

nntrituB  (Subst.)  VIII  ML 

nux  IV  IM. 

nycticorax  IX  867. 

•0,  -onis,  Subatant.  personalia,  V  Mff. 

223  ff.  VII  m. 
ob  I  mff.  X 
ob,  fehlend,  IX  92. 
obdnctus  I 
obedire  IV  i22. 
obligatam  habere  II  402. 
obmiscere  IX  188. 
obquare  IX  138. 
obrepilatio  I  71. 
obripilatio  III  641. 
obrutum  habere  II  899. 
obeatuUare  IV  8L 
obsaturare  IV  SL  V  42. 
obBCuriscere  III  301. 
obsidiare  IX  406. 
obsidium  »  praesidinm  X  1^2^ 
obflopire  VI  11  477. 
obstrictam  habere  II  401. 
ob8tri(n)giIlare  IV  22a. 
obtestatu  IX  404. 
obversatio  IX  IM. 
obviare  IX  IM. 
obvium  habere  II  880. 
obultroneuB  IX  405.  X  615. 
obuncus  III  249. 
occallatio  III  ä2A. 
occatum  habere  II  895. 
occillare  IV  223. 
occillator  VIII  881. 
occultum  habere  II  896. 
occupatorius  ager  I  MS. 
occnpatam  habere  II  118. 
oc'lns  IV  422. 
octo  IV  12i. 

oetogenta,  oetnginta,  octugenta,  octa- 

ginta  VII  m 
oculis  contrectare  IX  696.  X  HL 


ocxi(e9)?  hocsies  (octies)  VII  72, 
offa  IV  122. 

offendo  (offensio)  III  283. 

offensum  habere  II  384. 

offex  IX  125. 

offocare  (effocare)  V  L42. 

oleaticuB  X  122. 

olerarium  VIII  Ml. 

olerarins  VIII  881. 

olerator  VIII  381- 

oletare  IV  122. 

olfactio  VIII  381. 

olitanuB  IX  404. 

oUa  IV  122. 

Olli  »  oUic  II  31Z. 

olor,  odor  IV  122. 

omne  genuB  V  Ml.  VII  609. 

omnia  BimiliB  u.  &.  II  Ü5  f. 

„     in  Titulaturen  II  ai. 

„      parere  II  96. 
omnipar,  omnipater,  omoiparuB  II  364. 
omois  IV  123.  VI  M£. 
omnuta  =  obnupta  (?)  X  616. 
oneraria  IX  28A. 

Onomaat,  totius  latinitatia  VI  280. 

Onomatopoet.  Wörter  VIII  131. 

onus  »-  houOB  L  268.  VIII  686. 

onjchinuB  VI  tlO 

operabilis  III  H'ifi. 

opertum  habere  II  399. 

opinax  IX  312. 

op'Iufl  IV  123. 

oportet  VII  13fi. 

oppidum,  oppido  VI  IM. 

oppilago  IX  406. 

Oppiue  V  596. 

oppositum  habere  II  .^98. 

Optatus  MilevitanuB  VIII  filÄ. 

opus  eat  I  afiL  II  2filff.  IV  326, 

opus,  opusculum  VI  2M  ff. 

-or,  -oris,  Subatant.,  VIII  313 ff. 

oratio  (Gebet)  IX  586. 

orbia  I  583. 

orbita  IV  423. 

orbuB  IV  123. 

orcariuB  VIII  382. 

orcua  IV  128. 

orditorium  VlU  382. 

ordium  —  exordium  VI  488. 

ordo  IV 

ordo,  femin.,  II  579. 
OreBtia  tragoedia  V  160. 
OribasiuB  lat.  II  198. 
oricnla      anricnla  VI  84, 
oridnriua  VIII  882. 
oriputidua  VIII  382. 
oriza,  oruza  IV  121. 
omatnm  habere  II  889. 
Orthographie  III  311.  IX  312. 

„  der  Handscbr.  II  654. 
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Ortsnamen  II  669. 

ortus  (Quelle)  IX  686. 

orum,  or'la  (Rand)  IV  iM.  IX  300, 

Osca  III         IV  i2A. 

oscillare  IV  82. 

osgifraga  IV  424. 

ossifragus  VIII  476. 

♦Ossipaga  X  174. 

Ossum  =.08  I V  m.  VlU  ilL  X  m. 
ossnum,  -i  V  ISiL 
ostile  »  ustile  II  &Qfi. 
ostium  IV 
ostrea  IV 

•  08U8,  -osa,  etrusk.  Namen,  VIII  495. 

-08UB,  Adjekt.,  V  lS2ff.  868. 

Ott,  Job.  Nep.,  V  816. 

Otto,  hocto  (octo)  VII  fiL 

ovic'la  IV  421. 

ovicula  VIII  ilA. 

Ovid  II  2Ml  258.  588.  V  699.  VII 

MiiL      X  m 

„     Sprachbildner  V  MÖ.  VI  252. 
VII  611. 
Ovum  IV  42^ 

pacare,  euphemist.,  V  681« 

Facianus  Barciuonensis  X  307. 

pacifioare  III  130. 

pactorium,  panctorium  X  616. 

pactuari  IX  411. 

pactns  IV  425. 

padniem  (palndem)  IV  426. 

Padus  III  2IB. 

paediduB  IX  f>96. 

paenitenter  VII  483. 

paenitet  VII  436. 

pagensis  IV  42^ 

pagus  II  6i2. 

palanga  IV  426. 

palatha  (nald^rj)  III  1119. 

PalimpsesUermonar  X  439. 

pal(i)tonem  IV  42fi. 

palpebra,  palpetra  IV  421.  VI  afl&. 

palumbus,  -a  IV  422.. 

pauarius  VIII  392. 

pancarpuB  VI  667. 

Pandekten  IV  ü44. 

pandex  IX  372. 

pandicolari  I  341. 

pandicularis  I  341. 

pandiculatio  I  841. 

pandulus  I  341. 

panduB  1       ff.  576. 

panicium,  panicum  IV  427. 

pannus  IV  427. 

pantanom  IV  427. 

pantasiare  IV  428. 

pantomimus  IX  698. 

panuc'la  IV  42Ö. 

papaver  IV  420.  VI  aSfi. 


papavottus  VIII  471. 

papil  latus  IV  86» 

papilus  IV  42fi. 

Papinian  VII  &LL 

parabMa  VI  LLL 

TtuQuyilrjTog  II  23D  ff. 

parariuB,  Subst,  X  £23. 

parasituIuB  IX  412. 

Parataxe  II  138.  V  IM  ff.  692.  X  SSfir 

paratum  habere  II  39Ü  ff  416. 

paraveredns  IV  42S.  VII  aiS. 

pareclua  VIII  ä&L 

parentatus  III  163. 

parenti  =  pareotes  V  4fi9. 

parenticida  IV  032. 

parentivuB  I  269. 

paretem  (parietem)  IV  429* 

parhippus  VII  31Ä. 

paric'IuB  IV  429, 

pariolum  IV  429. 

pariter,  reciprok,  VII  384. 

paroc(h)ia  IV  4ML 

Paromoeosia  1  131. 

pars  parte m  VII  361. 

partes  (Reste  der  Mahlzeit)  X  388. 

Participium  III  322  f.  VII  29fi, 
„         fut.  act.  IX  41. 
„         perf.  pass.  I  12iL 
„         praes.  für  Part.  perf.  IV 
42  ff. 

Partikeln  I  81.  V  Ifi  ff.  VI  2ö  tf.  4<i7. 

„       Differenzierung  X  Mllt 
partitim  VII  491. 
parturire  I  410. 
pamm  II  lüL 

paryuli  (Kinder)  VIT  14,  96. 
Passiv,  ital.,  X  425. 
passus  VI  567. 
pastilluB  IX  698. 
pastinax  IV  480. 
Pastor  Hermae  I  466. 
pastricare  II  260.  III  fi4L 
patella  I  IM,  514. 
patere  VIII  29fi. 
pati  =  facere  VI  92. 
•pator  X  611. 
patMum  (pab'lum)  VI  325. 
PatriciuB,  epithal.,  VII  fi2ö. 
patrissare  Iii  6o8. 
Patristik  VIII  aüS. 
patro  II  664. 
patronus  II  22&ff. 
pauci  — >  ot  oXiyot  VI  S2. 
pauoiloquuB  II  134.. 
pauciscere  IX  824. 
paucuB,  pauculum  II  128  f. 
Paulinus  Nolanus  IX  324. 
paulum,  paululum  II  121. 
Paulus,  epit.  Festi,  VII  299. 
pavus  II  676. 
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paxillus  (paxelluB)  IV  430. 

pecora  VIII  475. 

pecten  IV  43U. 

pectinare  VIII  äSi 

pectorina  IV^  1^ 

pectus  IV  4iL 

pecudea  I  590. 

pecudiarius  IX  aä3  f.  X  &1L 

pecalium  VII 

pecuH,  masc,  II 

peduc'Iua  IV 

peduculare  VIII  UM. 

peduculatio  VIII  :iH2. 

pedulia  IV  AM. 

peierare  II  bOlut 

Lieior,  peius  IV  431. 

PelagoniuB  VIII 

pelegrinus,  peleger  IV  431. 

pellicula  VI 

*peIIo,  -onib  X  171. 

pellis  IV  482, 

pena  (poena)  IV  422. 

pendere  IV  4^2.  VI  2fii. 

pendicare  IV  432. 

penditÄ  IV  liLL 

pencB  IV  aaö".  aüfiff".  v  iah. 

I'eniculua  1  304. 

penBum  habere  II  887. 

pentereme»  VI  22* 

per  und  Anhang  II  Aäl  if. 

per  vor  Cicero  1  602. 

per  =-  ad  (in)  III  UtiL  VI  2filx 

per-,  Verba  composita,  VI  2fiü. 

per  omnia  V  144. 

per  »aturam  V  37. 

pcrabiectus  IV  568. 

peraccedere  VII  4fi2. 

peracceptiBbimuB  I  2fi8. 

peractum  habere  II 

perampliuu  V  564. 

percatapsarc  X  422* 

perceptum  habere  II  638. 

percipet  X  441. 

perdere  IV  432. 

perdicere  VII  iiü 

perditio  VII  479. 

perdituB,  -us  V  492. 

pereffüööUB  I  269. 

Peregriuatio  (äilviae )  ad  loca  »ancta 
IV  2ü2  ff.  aafL  fill  ff.  VI  668.  VII 461. 
peremere  e.  b.  IV  316.  V 
perendie  II 
üerextulit  I  2fifi. 
Perfect.  amai^  venui  IX  139. 

„       redupl.  IV  Ua. 

„      Formen  b.  Ciaudian  IV  689  ff. 

„       Coniunct.  auf  aim  II  22&. 
pertiduB  II  SüiL 
perfuBOrium  VIII  892. 
purgamena,  plur.,  X  i4L 

Archiv  für  i»t.  Lexikogt.  X. 


pergaminus  IX  433. 
pergenuare  IX  411.  X  filT. 
periaci  III  534 
perierare  V  iSJL 
penjire^ima  X  122- 
peristroraum  II  126.  616. 
perituruB  IX 
periurus  II  üöi 

perna  II  2^  III  6Ü  VIII  598. 
pernix  VIII  452,  IX 
pern'Ia  IV  AM. 
peronatis  I  443. 
peroriga,  proriga  I  290. 
perpasci  1  74. 
Perpetuae  acta  VIII  689. 
persequi  ouaerendo  X  62. 
PersiuB  VII 

„      Scholien  V  fifit  VI  591^ 
persona  VI  2fi3. 
personae  (Leute)  VI  SfiÄ. 
personariaB  VIII 

Personennamen,  Wörterbuch,  VII  Afifi. 

Personifikation  bei  Tacitus  I  465. 

perspectrix  VIII  aa2. 

perspectum  habere  II  ü21. 

perspex  IX  312, 

perapicivuH  X  \M. 

perstatim  VII  402. 

perstillare  IV  Ifi. 

persuasnm  habere  II  632. 

pertica  IV  4M. 

pertusare  IV  AM 

pertnsiare  IV  AM. 

pertuBum  IV  AM.  VI  396. 

perviam,  pervium  IV  äijL 

Perusia  IV  AM.  VI  afifi. 

pesa,  pcHBa  (ßfjaaa)  III  174. 

pesculum  IX  4i:{. 

pessimare  II  368. 

peetinuntiuB  (?)  IX  AQl.  X  &12. 

pest'lum  IV  4M. 

petiturire  1  412. 

petraria  [Ann.  Laar.  mai.  776]  IX  599. 

petrinus  I  809. 

PetroniuB  II         VII  612. 

Pferd,  lat.  Bedeutungen,  VII  ai3  ff. 

Pflanzeunamen  bei  Dioscorides  XüSff'. 

Phaedrus  IX  615, 

phialula  VIII  382. 

Phlebotomus  IV  AM. 

Phraseologie,  miliar.,  III  2M. 

Physiognomia  Paendo-Apulei  VII 460. 

piccuB,  picc'lus  IV  435. 

Pictavum  IV  AM 

pigiierarf,  pignus  IV  AM. 

pigneratum  habere  II  402. 

pignus,  masc,  II  6fi2. 

piliare  (pilare)  IV  4.sr>. 

pilus  —  anncuo  VI  693. 

pingere  IV  A^ 

11 
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pinna  IV  ASL 

pinnaria  I 

piunio  lV4ai 

pinaiare  IV 

pipinna  V  191. 

pipulo  IX  Ififi. 

piraatrum  VIII  aS2. 

rirminius,  Dicti»,  1  267. 

pisabulum  VIII  SSÄ. 

Pisaurum  III  2m  IV  lüL  VI  39ö. 

piacator  1  440. 

piscio  IV  iSL 

piacia  IV  ISL 

piainnua  (pitinnua,  pitulus)  IV  2f»4 

VIII  ifiiL 
piasa  I  291. 
piatare  IV  431. 
Fiatoria  IV  iäö. 
pistarire  IV  iM. 
piaum  IV  43tf. 
Pithecuaa  III 

pitiesare  (pytisaare)  IV  iüfi, 
pituita  IV  433. 
pityon  III  854. 
plaa  Iii  2äh. 
placida  (navia)  IX  291. 
Placiduaglossen  II  343.  fiüfif.  III  fifi. 
VI 

placitum  IV 

plagia  (plaga)  IV  44;L 

planca  IV  442. 

Plancua,  Munatius,  IX  li^  X  298. 

planopedum  VIII  303. 

plaiitago  IV  443. 

plantatoriam  IX  4UÖ. 

platea  IV  443^ 

plattua  IV  443. 

plauta  IV  143. 

PlautuB  1 186  ff.  am  308.  II  IM. 
III  IM.  aafi.  IV  im  S3fi.  632  f. 

V  142  f.  304.  VI  mt  VII  S2ix 
VIII  150.  3Ü2.  4fiÜff.  fiM.  IX  148. 
161.  313.  816.  4I:L  6üÜ  f .  X  442. 
457.  464.  650.  569  f. 

plebecula,  plebeculae,  plebei  (Leute) 

VI  afiS. 

plebra,  pletra  IV  444. 
plebB,  plebea  (Leute)  VI  3M. 
plectura  I  269. 

Pleonaamen  bei  PoUio  VI  108. 
pleraque,  adverbial],  II  9S» 
plerumque  .  .  .  plerumque  II  2Mx 
Pliada  III  32fi. 
plio'tua  IV  444. 

Pliniua  maior  i  142  ff.  V  hSm.  VI  683. 

Vli         X  664. 

„         „     dabii  aerm.  IX  322. 

„      minor  VII  606. 
ploratUlum  IV  632. 
plovere  (pluere)  IV  444. 


plovia  (pluvia)  IV  44fi. 
plouni  —  plaumorati  III  ihh. 
plumbicare  IV  44& 
plumbum  IV  44A. 
plura,  adverbiell,  II  9B. 
Piuralia  maie&tatia  VI 

„      der  Eigennamen  IX  4&&. 
Piuralia  im  Singular  III  314. 
plure  emptnm  IX  107. 
plurima,  adverbiell,  II  äfi. 
plurimua  VIII  291. 
plua  eustomacoteri  X  464. 
Plusquamperfectum  IX  31^ 
plutealis  VIII  3M. 
podariua  VIII  883. 
pouniceus,  puniceua  VI  MH. 
Poetiacher   Auadruck    bei  Tacitae 

VII  613. 
poetizare  III  5M. 
poletrua  IV  44ä. 
polIex  IV  446. 
Pollio  V.  Aainiua. 
polluctare  IX  41_L 
PompeiuB  Featua  VII  299. 
Pomponius  Mela  IX  471. 
ponderatorium  VIII  883. 
pone  und  poat  X  124. 
poneforaneum  IX  41iL 
pona  IV  445. 
pop'lua,  plopua  IV  446. 
populäres  (Leute)  VI  341.  369. 
populi  (Leute)  VI  34ä.  3al.  310- 
populi  (Laien)  VI  SM.  374 
populua  IV  446. 
populua  (Leute)  VI  343.  3fia. 
por  in  porrigo,  polluo  II  498. 
porcaater  II  348. 
porccUua  Vlll  3ü4. 
porcum  IV  447. 
porcua  IV  447. 

Porfyrio  II  431.  VIII 464.  IX  474.  549 ff. 

porra  IV  441. 

porrectorium  VIII  333. 

porrigere  IV  1G8.  VI  93. 

•porai,  'portua  (porrigere)  Vll  44». 

porta  IV  441. 

portare  IV  441. 

porticua  IV  141. 

portua  IV  44L 

poaitum  habere  II  407. 

poBae]  poBsam,  poteo,  poaso,  poteret, 

potebat,  potibat  II  4fi. 
poaaum  IV  447. 
poaaum  —  Futurum  II  Ifil. 
poate,  poat  IV  -447. 
poateritaa  X  568. 
poaticium  VIII  392. 
poatiB  IV  448. 
podtaiuriam  X  616. 
poaturaare  II  362. 


Google 


Index  zu  Band  I  —  X. 


607 


pos'tuB  IV  4Afi. 
Potential  IV  IM. 

„       perf,  act.  plor.  I 
potentificatus  VIII  2M^ 
potere  IV  4M. 
potiri,  eontitr.,  III  32äff. 
prae  II 

praecausa  VIII  t>.s8. 
praecognatoH  I 
praeconarius  I  262. 
^raedestinatud  II 
praedicatrix  IV  323. 
praeductal  VIII  afiSL 
praefixum  habere  II  4fi9. 
praegnax  X  421. 
praegnis  IV 
praegnas  II  561. 
praeloquium  1  269. 
praelubricuB  I  26ü. 
praeroiscuuB  IX  304. 
praenotatio  I 
praeparatum  habere  II 
praeponere  fronti  olivam  VII  441, 
Präpositionen  mit  Ablativ  V  599. 

„  ab,  de,  ex  bei  Varro 

V  308. 

„  des  Ortes  bei  Lacrez 

VII  ööa. 
zusammcngeaetzte  V 

mff. 

„  statt  Ablativ  I  85, 

„  statt  Abi.  u.  Gen.  comp. 

VU  124  ff.  696. 

„  Vermischung  V  49'). 

„  bei  Ammian  III  681. 

„  bei  Justin  IX  älä. 

„  bei  PoUio  VI  99  t. 

praeprincipium  V  III  288. 
praeproperini  VII  492. 
praerutilud  VI  4i:s. 
praesalsus  VIII  a94. 
praesectio  VIII  iiOi. 
praesens»  rjYOVfievoi  VU         IX  iL 
X  137. 

Praesens  historicum  I  300, 
praeaentim  (?)  VII  496. 
praestare  »  praed-stare  VII  114. 
praestitus      praestes  VI  664. 
praevertere,  -i  IX  697. 
praeviüio  I  269. 
prandium  IV  448. 
precator  II  22ü  ff. 
prendere  IV  448. 
presuUH  IV  449. 
pretio  (ausgelassen)  IX  103. 
primati  U  668. 
primavera  IV  449. 
primivirgius  VIII  SM.  IX  409. 
primoperum  IX  409. 
princeps  IV  449. 


princeps  speculator  III  2äS. 
priscare  IX  4i_L 

Priscülian  III  aöS  ff .  äfifi,  V  153. 
Probi  appendix  VI  667.  VII  ^  Vlll 

procedere  =-»  proferri  IX  liUL 
procurvus  III 
rrocus,  coguomen,  Vi  270. 
proda  (prora)  IV  ÜSL 
prode  IV  ^ML 
proelium  »  bellum  I  4G0. 
profanarius  VIII  SM. 
profanum  habere  II  386. 
profecto  II  834.  VII  ßM, 
progubernator  I 
Prohibitiv  V  US.  IX  ifiS. 
prologus  n  613. 
Prouomiua  II  M. 

„        pers.  statt  poss.  VI  L  VII 

„        indef.  bei  Plautus  V  1^ 
pronnlas  IX  ilä. 
propago  IV 160. 
propandus  I  312. 
prope  IX  165. 

Properz  II  140.  III  672.  IV  aM.  VI  106. 

VII  aüi. 
propitanns  IV  460. 
propitiatus,  -us  I  In, 
propitium  habere  II  384. 
propositum  habere  II  41 1. 
propter  1 161  ff.  X  ÖM,  5Mi 
proripere,  reflexiv,  V  577. 
proritUEi  III  173, 
prorsus  ut  IV  618. 
proscripturire  1  412. 
proscultare  IX  411. 
prosodiacuB  IV  617. 
Prosodie,  altlat.,  III  111  ff. 
prospectum  habere  II  894. 
pro^peculari  VI  lüfi. 
prostibilis  IX  166. 
prostrare  III  üli. 
Provincia  III  1^ 

provincias  (decretas)  rescindere  II  206. 
provisum  habere  II  394. 
proximare  II  867. 

i>roximu8  IV  460. 
'rudentius  IX  614. 
prüdere  (pruire)  IV  460. 
pruneufl  VI  396. 
psalmidicus  III  826. 
psalmizare  III  55i  VIII  SM. 
psaltrix  VII  267. 
Pseudoapnleius  VII  i&SL 
Pseadoacro,  Scholien,  I  148. 
Pseudoc^prian  V  487  ff.  VI  689. 
Pseudodioscorides  X  310. 
pseudoecclesia  L  262. 
Psilosis  X  128. 

41* 
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Psychologie  d.  alten  Völker  VII  ISO  ff. 

aaaff. 

puberare  IX  408. 
pudescit  VII  ilS. 
puercellus  IV  AML 
puerariuB,  puellarius  I  194. 
pueri  (Kinder)  Vll  lA.  SiL 
pueruli  VII  Hl 
pugnus  IV  ibO. 
puleium  IV4&1* 
puUx  IVAölL 
pulicare  Vlll  Sfil. 
pnllare  IV  iM. 
pullicenuB  IV  451. 
pullulatim  VII  m 

pulius  IV  211L      VI  aafi. 

pulmo  IV4ö:L 

pulpa  IV  iM. 

pulpitaro  VI  46. 

puls  IV1&2. 

pulsare,  pulaus  IVifi2. 

pulsua  (solis),  Sommersonnenwende, 

VU2. 
pulver  VI  896. 
pulvua  (pulvip)  IV  152^ 
pummex  IV  462. 
punctiare  IV^  AhSL 
punctum,  puugere  IV  ifi2- 
punicare  IX  414. 
Punismen  VI 
puppa  IV  469. 
puppiB  IV  4r)8. 
pupulus  IX  138. 
purare  II 

purpurauB,  purpuratus  VI  402. 

purpureua  VI  401 . 

pusicua  VIII  IM^ 

pusilli  (Kinder)  VII  m 

pusillum  II  121. 

pustella  VIII  3M. 

puBuIa  I  2^ 

putidns  IV 

pyxida  VI 

qua(d)rageBima  V 
qua(d)raginta  V 

qumiragiiita]  qaruginta,  quaracinta, 
quarranta,  quadragenta  (VI  896). 
VII  m. 

quadratim  VII 

quadriiugi,  -es  VII  380. 

quadrupes,  -pedans  VII  ä2ix 

quaeritare  a  mugeis  VIII  442. 

quaestifacere  I 

qualuro  IX  698. 

quandone  IX  691. 

quando(que)  .  .  .  quando(que)  II  24a. 
quanto  —  tanto  tempore  X  423. 
quapropter  IX  666. 
quare  V  12L 


quare  =-  qnia  VII  lfi2, 
Quariates  III  2m 
quarranta  V  106. 

quartus]  qartuluB;  abl.  qaarta  VII 
IL 

quasillariu»  VIII  822. 
quaBsare,  quassus  V  127. 
quaBsiare  V  127. 
qnaäsicare  V  121* 
quatenuB,  lokal,  V  400. 

„       temporal,  V  4M. 

„       kauBal,  V  404. 

„       final,  V  4üa. 

konBekuÜT,  V  411. 
=»  quomodo  V  407. 

„       statt  acc.  c.  inf.  V  412. 
quattor,  qaattordecim  V  121- 
quatragieB  VII  12. 
quattuorj    quattor,   quator,  qator, 

quattur,  quatur  VII  &Il 
quattuordeeim]  quattuordecem,  quat- 

tuordeci  VII  ßfi. 
quattuB  I  102. 
quaxare  (coaxare)  V  12a. 
quemadmodum,  temporal,  VIII  478. 
quercea  V  12iL 
quercinus  VIII  473. 
querela,  querella  V  iÜL 
querquetulum  I  190. 
queB  IV  IM. 

quetiare  (quietare)  V  12fi. 
quetuB  (quietus)  V  12& 
qui,  quid,  cui,  quem  V  122. 
quia,  quoniam  IV  213.  V  42fi. 
quid  est?  quid  id  est?  III  226. 
quidam  »  aliquis,  quisquam  VI  iäL 
quidem  VII 
quindeci  VII  62. 
quingenti  IX  184  f. 
quinquagintaj  cinquaginta,  qnioqua- 

genta,  cuinquaginta,  quinquagiote 

VII  HL 

quinqne]  qninquae,  quinquem,  qnio- 

qui,  cuinque,  quincue,  qiqe,  cinqae, 

cinqu  VII  fifi. 
quinqueremis  IX  28&. 
quinquies]  quinquens,  qninques,  quio- 

quis  Vn  12. 
Quintilian  III  586.  IV  381.  VII  321 

806.  VIII  611. 
quintuB,  quindecim  V  129. 
quintuHj  Qintius,  Qintus  VII  IL 
quippiam  II  12&. 
(fortissimi)  quique  VI  22» 
quiret  VI  22- 

quisque  =>s  quisquis,  quicanqae  VI 

VII  llfi. 
quocirca  IX  666. 
quoctumix  (cotumix)  VI  662. 
qnod,  id  quod  IV  167. 
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quod,  qaia,  quoniam,  qaomodo  ut 

statt  acc.  c.  inf.  VI  286. 
quod  genne,  quid  genus  V  SäjL 
quodie  1  aSfi. 

quomodo,  temporal,  VII  4fi2. 

R,  littera  canina,  IV  1  ff. 
-r,  Verbalforraen  mit,  V  2fl7. 
rabia  (rabiea)  VI  396. 
radicina  V 
rad'la  V 
ranuc'lus  V  IfilL 
rapa  (rapum)  V  130. 
rapanus  V  130. 
rapatum  VIII  3M. 
rapsare  V  130.  VI  92, 
raptum  habere  II  419. 
rarimentum  (?)  X  518. 
raaare  V  131. 

ra8c(u)lare,  ra8c(u)lu8  V  132,  VI  Sflfi. 

rasea  V  IM. 

rasicare  V  131 

rasorinm  VI  II  SfiiL 

rataria  IX  2M, 

ratum  habere  II  aä& 

ravilla,  ravula  IX 

ravulus  I  12(L 

reambulare  IX  387. 

rebellatrix  1  266.  iafi.  688. 

reburrns  V  234. 

recens  IX 

recentare  IX 

recentatum  I  327. 

Uecepte,  medicin.,  X  252  ff. 

recertator  IX  420. 

recesse  IX  IM. 

Rechtequellen,  Handlexikon  III  665. 
Eeciprocitiitsbegriff  III  *29R. 
Eeciprocität  im  gallinch.  Latein  VII 

623  ff.  Vlll 
durch  Verbalkompoiition 

VII  5M  ff 
lieciprocum,  Ersatz,  VII  ff. 
recoUigere,  reflexiv,  X  421i 
reconditum  habere  II  897. 
reconvalescere  I  269. 
rectum  habere  II  416. 
recurvus  Hl  2ilf. 

red-  und  re-  in  KompoBition  VIII  278. 

red,  Abi.  bei  Plantns,  X  560. 

redaedificare  IX  52jL 

redemptum  habere  II  420. 

Redeteile,  Qt-schichte,  VIII  602. 

redigere  in  integrum  VII  692. 

redinaertavit  IX  420. 

reduucua  III  2iiL 

refert  II  5LLÜ  ff. 

refindii  IX  ÜiL 

refirmare  (?)  III  397. 

Reflexivum  als  Reciprocum  VII  379. 


reformare  [h&ufig  seit  Orid]  III  Säl. 

refragua  IX  379 
refrontare  IX  ^2iL 
refugius  I  2£2. 
refusare  VI  896. 
regere  V         VI  896. 
reg(u)la  V 

Regula  Benedicti  X  660. 
reguloaus  III  171.  {^il. 
regulus  V  IM. 
reicere  V  286. 

Reim  I  SüÜ  ff .  öm  II  ülL  III  il3  ff 
VII  im  VIII  UlL 

Reimende  Verbindungen  und  Wort- 
spiele I  881  ff. 

Reimender  Heilspmch  II  423. 

reiudicare  1  262, 

Relativum  bei  Cäsar  VI  2iLL 

„        im  Maacul.  bei  gentea  und 
idolum  VI  686. 

religatum  habere  II  402, 

reliqua  ■=  cetera  H  OL. 

remediabilis  II  118. 

remillus  IX  418 

remissa  IX  13H. 

remori  X  441. 

remotum  habere  II  406. 

remulcare  II  440.  V  2M. 

remulc'lum  V  236. 

renale  VUI  892. 

renicnluH  VIU  470. 

renio  V  280, 

renoaua  VIII  386, 

repandnlns  I  842. 

repauduö  1  341. 

reparatio  VII  ilS* 

repatriare  V  237. 

repensor  I  2fiiL 

repente  .  .  .  repente  II  285. 

repentim  VII  iSS. 

repertum  habere  II  417. 

repositum  habere  II  409. 

res  IX  lö. 

res  cibi,  escaram  II  490. 

Res  gestae  Alexandri  V  fifii. 

reaectorium  VIII  886. 

reaeratio  I  269. 

reeidnas  «•  reliquua  VI  92. 

reaonantia  I  127. 

respectio  I  Hl 

respectus,  respectare  V  2S!L 

respirium  VIII  385. 

rcatare  —  resistere  VI  92, 

restillare  IV  liL 

reatia  V287. 

Reatutus  VUI  868.  689. 

retica  (ridica)  X  519. 

reticellum  (v.  retiolum)  V  287. 

retina  V  287. 

retiolum  V462*. 
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retro,  präpositional,  VIII  2SL. 

retusare  V 

reversus  eet  1  SS. 

revirdescere  X  Ahl. 

reunitio  IX  12iL 

ridiculas  VIII  äfifl- 

ridigua  (rigidus)  VT  bäK 

ßiemann,  Otho,  VII 

-Her,  Infinitiv,  VII 

rigiditas  1  127. 

ringi  V  288. 

Rioneva  III  212. 

rixa  V  2ÄiL 

j  obigo  V  288. 

roborantia  IX  412. 

robnr  (Eiche)  II  2fii. 

robuB  II  lAL 

rocitudo  VII  21L 

rodicare  V288 

rodic(a)lare  V  289. 

Römische  GrabioBchriften  IX  620. 

Rönsch,  Hermann,  V  608. 

rogatim  VII  492. 

rogatoriuH  IX  410. 

rogulua  IX  42(1 

Romanisches  I  606. 

„         bei  Caesian  V  IM. 

„         bei  Gregor  V.  Tours  VII 

Roman.  Philologie,  Grandrifa  III  296. 

V691. 

„  Jahreßbericht  VIII 
460.  IX  622,  X 
800. 

roncare  V  239. 
ronea  V  24Ö. 
rosa  IX 

rosaceus  VI  409. 
rosariufl  VIII  SM. 
roseus  VI  400. 
rosiflnue  VI  402. 
rostrata  IX  2aS. 
rostrum  V  240. 
rOBulentns  VI  416. 
rotii  II  S20. 

Roth,  Bedeutungen,  VI  aSÄfF. 
rot'Ius  VI  SM. 
rotnndiare  V  240. 
rotondus  V  240, 
rabellulu»  VI  400,  400, 
rubellus  VI  4M  112, 
rubens  VI  4Ö1L 
rubeolus  VI  416. 
ruber,  rabrns  VI  400. 
mbeuB  VI  400 
rnbicundua  VI  400. 
rubidus  VI  4fitL  41iL 
rubratus  VI  4üL 
rubricans  VI  404. 
ructare,  roctus  V  240. 


mderatio  I  1S7 

rudere  V  24(L 

mdius,  rudis  V241. 

rnfare  VI  AQh. 

mfatus  IX  420. 

rufescere  VI  418. 

rugere  V  241 

rumigare  V  241. 

rumpere,  ruptus  V  24L 

rumpere,  reflexiv,  IV  4L 

rumpus  VI  896. 

runcare  V  24L. 

ruribus  VII  40a.  VIII 

Ruricius,  epist.,  VII  617. 

ruspare  V  242. 

russatus  VI  414. 

russeus,  russua  V  242. 

ruflsulns  VI  414. 

ms8U8  VI  4ÖÖ.  414. 

ruBticitiis  der  Theologen  VI  660. 

Rustius  VII  4.S6 

rutabulum  IX 

rutare  V  242. 

rutia  1  IJJL 

rutilaoB  VI  lÜiL 

rutilatus  VI  40^. 

rutiliare  V  2M. 

rutilus  VI  4ÖQ. 

rutium  II  476. 

S  im  Gen.  Sing.  II  66L 

S  im  Nomin.  Sing.  II  Stbl  ff. 

S  im  Dat.  plur.  11  Dekl.  II  664. 

S  im  Plural  II  666. 

sabanum,  sabana  V  468. 

sabbatum  V  464. 

sabellum  V  464. 

Sabin  arins  X 

sab'lo  V4&4.  VUI  4Ifi. 

sabUum  V  464. 

sabuciis  (sambucus)  V  464. 

saburra  V  464. 

slcram  VIII  42fL 

»acrandae  =»  arae  III  ifi.t 

sacratim  VII  482. 

sacrinionium  VIII  SH6. 

sacrum  habere  11  38(i. 

saeculum  (saecnla)   IV  SSfi  V 

VI  896.  VlI  öSfi. 
Saena  (Siena)  V  4M. 
saepe  .  ,  .  saepe  II  245.  fi16. 
saeptor  VIII  886. 
saeptum  habere  II  897.  899. 
SaetumuB  VIII  2fi2.  499. 
Sätze,  snbj^'ktlose,  V3oi. 
saevacuB  V  466. 
saga  V  466. 

sagimen  V  456.  VI  :i9B. 
Hagitta  V  AM 
sag'lare  V  4M. 
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salaputtiura  IV  601^ 
Salernam  V  450. 
BaliginOHUs  X  566. 

Saiiust  I  laa.  II  iafi.  ni  220.  aMf. 

fiSüff.  blL  IV  iiüL  ßJifif. 
V  VII  IM.  VIII 

608  f.  £14,  X  25m,  4M. 
bei  TacitUB  II  SM. 
„       nach^reahmt  II  835.  490  f. 

salma  (8a(3:ma)  II  456. 

salpia  (salapia)  II  467. 

salsameDtarium  VIII  ääfi. 

saltuariua  IX  SQÄ. 

salvare,  salvator  VIII  522. 

aalveto  X  2fiL 

Salvian  VIII  61L 

salotatio  (Rettung)  I  8iL 

salüuß  X  17C. 

Sammonicas  v.  Serenas. 

sanipsa  V  457. 

samus  (öcfftos)  III  172  647. 

se  sanare  X  42.^ 

Sanctones,  Sanctonica  V  4^ 

sanctum  habere  II  387. 

saoctuB  alia  II  äiü 

sanevaletudo  I  203. 

sanguine,  Nom.,  X  421. 

Ranguinem,  sanguem  V  467. 

sanguineos  VI  401. 

sangninolentue  VI  403. 

sangnisnga  l  323. 

sanoa  X 

sniinium,  »anno  IX  421. 

Sanskritwört^r  VII  2filL 

sapere  VI  H97. 

sapere  V  467. 

Sapientia  VIII  2aJL 

sajtisurus  =  maginter  VI  598. 

sapiu8(?),  nesapius  V  t58. 

saporatorium  VIII  617. 

sapp  ,  sappinus  V  469. 

»araballum  =  pallinm  II  611.  VI  687. 

sarc'lum,  sarcMarc  V  459. 

8arcofagU8  V  469 

aarcnlare  IX  698. 

sardare  IX  171. 

sarna  V  46ü. 

Sarsina  (Sassina)  V  460. 

sarsoriiis  I  269. 

sartatus  II  126. 

sartum  habere  II  899. 

sasia  (asia)  V  460. 

satagere  =  laborare  VI  gfit 

Ratio  V460. 

Satiriker  V  im 

satis,  Bat  mit  ad  V  460. 

satisagus  VI  484. 

satra  =  ad^ga  [  12L 

eatrapicns  IX  Öü, 

satuUare  III  SL  VI  8. 


satnllus  I  103.  843.  &11  III  Äll.  V  fifi. 
460. 

sator  und  Derivativa  V33ff- 
saturabiliB  V  46,  ifi. 
saturamen  Vlfi. 
»atnranter  V  4fi. 
Katurare  V  42.  48. 
saturatim  V  4fi.  VII 
Baturatio  V  46.  48. 
aatunitor  V  46, 
gainritas  V  ML  41. 
satnnis  V  M.  2M. 
saucilia  IX  429. 
saxi^erium  I  iä2. 
scabia  (scabies)  V  460. 
scalpurrire  I  414. 
scamellnm  V  460, 
scapeiluB  V461. 
Bcaphium  II  117. 

Bcarafaius  (gcarabaens)  V461.  V I  397. 

scarapsus  1  2fiiL 

scarificatura  X  669. 

scarpere  1  2fil. 

Bcaturrire  I  414. 

sceleratim  VII  492. 

BCelcrentissimuH  I  263. 

Schapen,  Carl,  III  691. 

Schepff^,  Georg,  X  670. 

Schöll,  Rudolf,  VIII  OJJL 

Scholien  zu  Persius  V  QQh.  VI  691. 

Schumann,  Robert  [Jahrb.  f.  Philol. 

186,  88]  ni  591. 
scintillare  IV  70. 
ScipioneniuBchriften  VIII  301. 
Bcloppus  (stloppufl)  V  4Ma 
Bcobere,  scopere,  scrobSre  IV  616. 

V137. 

scoc'IuB  (Bcopulus)  V  461. 
scorcia  X  271. 
Bcordalus  I  442. 
scortea  V  462. 

Scribonius  Largus  II  12L  V  152. 
Scriptores  differentiamin  1  3ui.  599. 

n  129. 

„        bist.  Aug.  VI  aü2.  VIII 166. 
807.  X  145.  m  468. 
scriptum  habere  II  421. 
Bcriptuhre  I  41iL 
Bcriptus,  scripüi  V  462. 
Bcuirus,  BCuriuB  V  4fi2. 
Bculpere  V  462. 
Bcutella  V462. 
Bcutilia  III  175 
aebum  II  4r)3. 
secale  II  4M. 
seclusnm  habere  II  4Q& 
aecretum  habere  II  404. 
Sectio  uvae  II  819. 
Becundatio  X  810. 
■ecundo  IX  608. 
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aecundua  V  468. 
secus  IX  a& 

„     =-  iuxta  X  422. 
Becüfl,  eetioB  [Eos  II  616]  lVfiQ2ff. 
Seena,  Cognomen,  VI  2I1L 
bed  ecce  V  Lä  f. 

sedecein,  aedece,  eedege  VII  fifi, 
aedicare  V  403. 
»editionarius  VIII  386. 
Segontia  V  464. 
aegUHiud  V  464. 
Bcgregatnm  habere  II  404. 
aeimitua  I  687. 
aella  (Sattel)  VI  668. 
Setuaaiologiachee  I76ff.  2fil.  ifiO.  III 
280.  299.  IV  Ul.  a2JL  üSi  V  299. 

VI  aas.  667.  694.  VII  222  f.  216. 
2m  286.  28M.  292  &m  IX  US. 
IM  S.  fiÖl.  X  211  £f .  463.  661. 

aemicongium  VIII  385 
seminaliter  X  il2^ 

8emipletu8(?),  eeminpleta8(?)  III  6BiL 
»emita,  semitariua  V  ififi. 
semo,   onia  X  172. 
Semper  V  466. 

Scnatua  cons.  de  ßacchanalibue  I X  674. 
Seneca  philoa.  VI  29R.  681  f.  VII  fiüfi. 
612.  IX  aifi.  618, 

„     trag.  VIII  806,  X  293.  467. 

„      fragmenta  V  162. 

rhetor  II  66.  fil.  IV  iM, 
8»necf B  =s  aenea  1  lU*. 
senia  IX  873. 
senna  III  647 
hennoeu.s  III  174.  647. 
aenpecta  X  660. 
scDSUB  V  466. 
eentia  VIII  886. 
acntina  (v.  aentio)  IX  425. 
aentire  V  405. 

aenna  »  ainua  VII  452.  X  iM. 
8eor8im(?)  VII  496. 
aepea  V  466. 
sepia  V  466. 

Septem  (bepiimns)  V  4fifi.  IX  3Mf. 
aeptcm]  aepte,  aeppte,  aeptim,  aiptim 

VII  fifi. 
8epten(n)atim  VII  492. 
aeptentrioualia,  Subatant.,  IX  1:h8. 
aeptics]  aepaiea  VII  12. 
aeptimana  V  466. 

bt-ptimua]  aeptemua  VII  71. 
acptiremus  IX  2fi& 
aeptizoninm  VII  272. 
aeptuagintaj  aeptaagenta,  aeptuazinta 
VII  70, 

aepulcrum,  aepultam  V  iM. 
Boquior  aexua  VI  6, 
sera  VIII  479. 
aerantica  X  666. 


♦Serenae  X  620. 

serenare,  reflexiv,  IV  46 

SerenuB  Sammonicu»  III  IhL 

seriatira  VII  492. 

aerica  V  466. 

sermo  plebeiua  HI  297. 

aero  (geatera  Abend)  X  38ä. 

aerpa,  aerpena  V  466. 

Berpollnm  V  461. 

aerra  V  467. 

serra  (aera)  V  467. 

aerralia  V  467. 

aerrum  V  467. 

aervare  —  observare  VII  614. 

aervatorium  VIII  386. 

serrire  -=  servare  IX  138. 

Serviua  VII  6ÖL  VIII  310. 

aervua  V  467. 

aervns  vicariua  X  464. 

aescenti  IX  HS  f. 

aeaq^uas  1 109. 

seaaim  II  266>. 

aeta  V467. 

aetacium  V  467. 

•etinnB  V  4fiH. 

aex,  aextna  V  468. 

aexagenta  VII  70. 

aexaginta  IX  527. 

aexieal  sexia,  acxaia  VII  ü 

aextufj  aestaa,  aexabua,  xextaa  VII  71. 

aexua  V  468. 

si  quid  =  quicqnid  X  640. 

ai  quidem  Vi  607. 

•iam  (»iem,  aim)  I  101.  II  i6. 

aibi  habere  VII  r»i7. 

aib'Iare,  sif 'lare  V  468. 

Sibuzatea  IH  270. 

aiccamen  IX  3ä2. 

aiccua  V  468. 

aicMa  (aitula)  V  468. 

aicque  VII  606. 

Sidonius  v.  Apollinaris. 

aigillare  IV  84. 

aigillum  V  4fift 

Signum  V  468. 

Silia  gena  1  293. 

Siliua  Italiens  1 146.  IV  638.  VII  304. 

4r,i.  VIII  Ifii 
»ilva  V469. 

Silvia  Aqnitana  IV  888.  VI  VII 

461   IX  29iL 
-«im,  Conj.  Perf..  X  466. 
aima  IX  486,  431.  6M. 
aimila  III  646. 
siinilago  III  646. 
aimilare  V  469 
aimiliare  V  469. 
aimitn  II  116. 
aimplus  V  469.  VI  897. 
aimul,  reciprok,  VII  384. 
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simul  pariter  VI  fi. 
sinapi  V  469. 
Bincerare  VI  58, 

sine  causa  =  frustra  II  22*  VII  ifiiL 
BingrUlare  IV  82.  2M. 
singUaris  V  470. 
sing'Ioa  V  ilü 

Singular  des  abBol.  Partie,  beim  Flur. 

d.  Subst.  II  668. 
singulator  VIII  3fifi. 
gingultuR  V  470. 
sinister  V  471. 

Sirach  latinua  VIII  5ülff.  IX  212  ff. 

Siracu8Pa((!)  V  471. 

sisarum  V  471. 

siscensquattus  Vni66. 

»isira  VIlI  ii2. 

sitellus  V  471. 

sitina  V  471. 

smigma  IX  Mü.  566. 

bmirilis  (amyris)  V  471. 

sobriuB,  adcpQtov  IX  8:i 

BOCCUB  V471. 

BOcerum,  socrnm  V  472, 

80l,  Bolic'luB  V  472. 

Bolacium  V  472. 

solanuB  X  6ßü. 

Solarium  V  2M  ff.  VI  ÖÖL 

solebat,  Holitus  est  VIII  G04. 

Boliculari  VI  II  Sfifi. 

solidare,  reflexiv,  IV  ilL 

Bolidatorium  VIII  a86. 

Solin  X146. 

Bolitanus  V  422* 

Bollicitnm  habere  II  377. 

BoUus  II  2M. 

BOmniculus  V  473. 

somnium  V  472. 

Bomnus  V  473. 

Bonipes  VII  a2fi* 

Boninm  V  473. 

tiophicus  II  2h&. 

eopio,  -onis  X  &2&. 

sopire  =  sedare  VIII  477. 

Bora  =  Boror  II  676. 

Boracum  1  687. 

Borba,  «orbum  V  478. 

Borbere  IV  2M* 

aorbillare  V  473. 

sorex,  Boricius  V  473. 

Boria  III  176. 

BOricum  VIII  474. 

BOroriuB  V  473. 

sors  V  473. 

♦aorsuB,  BursuB  für  sortus  VII  598. 
Sortes  Sangall.  et  Monacenscs  IV  ÜSL 
Bortiarius  V  474. 
BorticMa  V 

BOrticuloBus  VIII  afifi* 
SotiateB  III  21SL 


BpacuB  II  133. 

spadix  VI  401 

spagUB  V  474. 

spansus  IX  138. 

spargi  X  M2* 

spassare  I  314. 

Bpata  (spatha  V  474. 

8patitim(?)  VII  iSä. 

spatnla  V474. 

apecia  (specie«)  V  476. 

specillatuB  IV  8^ 

Bpec'lum  V  476. 

apectare  V  i2Ä* 

Bpeculatari  III  HL 

apeculator,  axonog  III  284. 

gpeculatoria  IX  2SiL 

speculoclarua  II  2ä2* 

speculum  II  1 22. 

apelta  V  476. 

Bpica,  apicum  V  476. 

apic'lum  V  476. 

spillua  n  26^ 

apina,  spinua  V  476. 

apin'la  V  476.  VI  SÄL 

Rpiotamix  VI  668. 

Bpiritalis  VI  II  Ii, 

apiflsatum  habere  II  898. 

apissim  VII  433- 

apisaua  V  4iüL  X  422. 

Spittnamen  VII  223:.  212. 

Bplenia  VIII  130. 

Spoletum  V478. 

Bpolia,  -ae  I  460. 

sponda  V  42fi* 

spongia,  sponga  V  478. 

apoDgiola  X  122* 

sponte  Bua  X  188.  486. 

Sprache,   lat.  in   roman.  Ländern, 

IV  164. 

Sprachgeachichte  I  126.  ML  IV  621. 
Sprach  -  u.  Wortquellen  dea  lat.  Wörter- 
bucha I  M  ff. 
Spracbachatz,  poet.,  I  fiülL 
Sprachvergleichung  VII  2ßS* 
SprachwissenBchaft  I  137.  III66L  IV 

163.  fiai.  VII  im  298. 
Sprechsaal  1  ilLL  608.  IV  343.  ^46, 

V  IM.  320. 

Sprichwörter  VIII  23ff.  397ff.  4Mff. 
IX  Ü3ff. 

„  Essen  und  Trinken  IV 
•Mfiff. 

„  Familie    und  Freund- 

schaft V  afi9  ff. 
„  Geld  und  Besitz  VI  47 ff 

„  Geschichte  und  Geo- 
graphie III  aüfiff.  IV 
187  f. 

„  Götter  and  Halbgötter 
III  207 ff.  384  ff 
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Sprichwörter,  Kleidangund  Wohnung 
V  iff. 

„  Landwirthscbaft,  Jagd, 
Seeleben  VI  a  flf. 

„  Menschlicher  Körper  VI 
809  fr. 

„  Natur  IV  11  ff. 

„  Pflanzen  IVl89ffVl898. 

„  Staatliches,  Privates,  Be- 
rufaarten  VII  1  ff. 

„         Thiere  III  fi2  ff.  888  ff. 
BpnrcuB  V  478. 
Stab(u)lae  VI  117. 
Btabniarius  IX  429. 
Stadtenamen,  constr,,  VIII  294. 
atagnarius  VIII  386. 
stagnatorium  VIII  886. 
stagnnm,  stagnare  V  479. 
stagnum  (^etannum)  V  478. 
stantes  (Sieger)  IX  699. 
staticum  V  ilÄ. 
fltatuncalum  V  492. 
BtatuncnluB  IX  699. 
•status  1  IM. 
statutum  habere  II  414. 
stela,  Stella  V  üft.  VI  897. 
stema  III  647. 
Btemicare  II  2&ä. 
stemicatnra  III  647. 
fltennius,  stennire  IX  i21L  X 
Stephanus  magister  VI  265 
stercore-,  atercus  V  480. 
etibiare  IX  432. 
stigare  (instigare)  V  480. 
Stilistik  III  5M.  VI  677. 
stillare  IV  TL 

etingnere,  extinguere  V480. 

stips  VIII  626. 

stipus  IX  4äB. 

Stirpe  V  480. 

stivs  V  480. 

stirariuB  IX  881. 

stlata  (navis)  IX  29L 

stloppns  VIII  4IÖ. 

Stolones  latini  VI  698. 

stomida  I  681. 

storia  in  IM  ff.  X  860. 

strambns  (strabus)  I  262.  442.  698. 

V  480. 
strangulia  X  811- 
ßtratnm  habere  II  394. 
stvenima,  -are  X  421. 
strena,  strenna  V  480.  IX  698. 
strictiare  V  481. 
strictus  V  4H0. 
stridulus  V  48L 
strigilarius  VIII  386. 
strig'la  V481. 
Strigo  X  MIL 
stringere  V  iEi. 


strittilare  IVgllL 

stropha  =*•  mimorum  ladicra  VI  588. 
strophae  «>  fallaciae  VIII  HL 
strophariuB  IX  887. 
strophns,  stroppua  V  481. 
strugere  (struere)  V  481 
Studeraund,  Wilhelm,  VI 
studentes  IX  13Ä» 
studiosim  VII  493. 
BtxiltomaluB  IX  12ä. 
stuppa  V481. 

Btup(n)la  (stipnla)  V  iM.  VI  LLL 
sturnuB,  stuminuB,  BtnmelluB  V  4«^ 
Buavis  V  1S2L 

flub  divo  columine  X  223  ff. 
Bub  eadem  lege  VII  614. 
Bub  sudo  X 
Bubaltematim  VII  lä£L 
Bubcurvus  III  242. 
Bubdite  X  412. 
Bubditum  habere  II  407. 
Bubdivum  IX  133. 
aubfictio  VIII  886. 
Bubglnttium  IX  IM. 
Su^'ekt,  abstrakteB  mit  Verb,  actionis, 
VII  298. 

Subjektlose  Sätze  V801.  VI  577. 
Bubiectnm  habere  II  406. 
sabinde  V482. 
anbinde  .  .  .  subinde  II  260. 
subinstillare  IV  586. 
BQbitanna  V  482. 
Bubitare  FV  68iL 
subito  VI  93. 

Bubiugatum  habere  II  407. 

Bublatim  VII  493. 

snblatnm  habere  II  409. 

snblectnm  habere  11  419. 

BublimuB  n  678. 

aublingua  VIII  886. 

Bubmentum  VIII  886. 

subnoxiare  IX  429. 

snbocau  (umbr.  =»  subvocavi)  VII  iB2 

Bubrubeus  VI  iüÄ. 

snbrnbicundns  VI  404. 

BubrufoB  VI  410. 

snbrutilua  VI  410. 

snbsigillare  IV  SÄ. 

Substantiva  VII  ML  X  293. 

„        Wiederholung  im  Relativ- 
satz I  SL 

„        mit  in  priv  ativum  I V400  ff. 

„        auf  -menta  V  2fifi. 

„        auf-o,  -oniBV66ff.  VI418. 
SubstantiTierung  der  Adjektiva  VII 
308. 

Subatantiviache  Parataxen  V  161  ff. 
Bubatratorium  VIH  387. 
subterstillare  IV  76. 
aubtUia  V488. 
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subtus 

snbtuBäeqni  IX  189. 

sabula,  subelln  V  ifi2< 

succendia  IX  429. 

sncciduas  »  Huccessivus  X  äfiSL 

sacidare  V  484. 

Bucidas,  sndicus  V  484. 

sucMa  (sucula)  V  483. 

sac'la  (sutla)  aus  subula  V  488. 

aucMare  V  488. 

snctiarc  V  48a. 

Bactim  VII  498. 

Bticus  V  483. 

Sueton  III  äM  VI  2fiL  Vill  IM. 

Suffixe  V  2iaL  VI  fitÜfL  VII  ilüL 

BuflFUre  V  4M. 

Buffraginare  IX  4 HO. 

BnflPumare  V  iM. 

suga  VIII  aäL 

B«f?((f)illare  IV  280. 

BuCi)lInB,  Bu(i)lliare  V  484. 

salcatoria  (navis)  IX  291. 

snlcuH  V  iM. 

sulfor  V  AM.  VI  m. 

Sulla,  Builla  IX  35t. 

sallaturire  1112. 

S.  Snlpicius  Galba  V  692. 

SalpiciuB  SeveruB  I  603.  II  490 

Bultor  X  620. 

sum]  fuissenmt  II 

Buma  X  193. 

Bummare  II  äM. 

BommuB  V  4fi&< 

BummuB  =  aumuB  II  46. 

Bumptifacere  i  448. 

BumptuB,  sumpBi  V  iM. 

Buper  =-  ad  (in"'.  III  168. 

euperabnnde  VII  417. 

Buperaria  VII 1  387. 

Buperc'luB  V  486 

Buperdestillare  IV  H. 

BuperebuUire  VIII  2H8. 

snpergratulari  I  263. 

BuperUcinm  IX  139. 

Buperne  X  43ö  f. 

Bupornoiuinare  VIII  1Ä2  f. 

Buperplenum  VIII 

BuperrimuB  III  174. 

Buperstillare  IV  Ifi. 

BupervacaneuH,  supervacuus,  superva- 

cuaneuB  VIII  661.  IX  139. 
Buperventor  V  222. 
huppetiae  VI  92. 
BuppoBitum  habere  II  402.  410. 
Burdn«  V  Mfi.  VI  39L 
Snrrentum  V  485. 
BurBum  (Part.  v.  surgere)  VII  597. 
Buras  —  Bu real  OB  VI  5fiL 
Busceptum  habere  II  418. 
Buspectio  V  486. 


Baspectum  habere  II  383. 
BHBpendere  X  647. 
BUBpensum  habere  II  377. 
BDBpensorium  IX  139. 
Bustentator  I  2fi2. 
Busura,  ans  V  486. 
(8u)suiTare  V  486. 
BUsarriosuB  VIII  887. 
Butrinnm  IX  428. 
Sutrii  V485. 

BUnS  II  JiiL 

Buns  —  eiuB,  eiorum  II  Mi  AZ. 
Baus]  ftus,  Hum,  Bui,  bob,  sa,  suae,  saB 

V  ififi. 
BUUB  Bibi  VIII 

Symbola  baptiBmi  et  fidei  I  268. 
SymmachoB  11617.  Vllfilfi,  VIII  167. 
Synonyma  III  a23  f. 

„        Ciceronis  VI  694. 
Syntax  II  SÖIL  613.  III  675.  IV  15L 

161.  V  Slhi.  VI  2fi2_  677.  VII  292. 

2fifi.  IX  ajLL  328. 

T,  auslautendes,  fällt  ab  II  42. 
T,  unrichtig  am  Ende  angebüngt, 
II  ifi. 

tabanus,  tafanu«  VI  117. 
taberna  VI  ITL 
tabemio  IX  313, 
tab'la  VI  Iii 
tabo  (BremBe)  VI  16L 
tacitum  habere  II  896. 
taciturire  I  HB. 

Tacitus  1 12S.  301ff.  4£i^  II  SM.  III 
297.  664.  677.  586.  IV689ff  V  ajiL 
686.  VI  22fi.  29fi.  5S2.  VII  2M.  4üa. 
fifi2.  fiOlL  üllL  VITT  4M.  11112,  IX  fiÜL 
filfi.  X  144,  ibiL  QbSu 

Ueda  VI  Ufi, 

taedescit  VII  Ul. 

taediari  IX  435. 

TaguB  VI  iifi. 

talatruB,  -um  l  28.  III. 

talentnm,  talantüm  VI  119. 

taliare  VI  US. 

talo  VI  IIS. 

talpha  (talpa)  VI  693. 

tama,  tarnen,  taminia  I  292  441. 

tarnen  VII  2S2. 

tarn  es  (tabes)  X  510. 

tamnus  I  441. 

tapinositas  I  282. 

tapitium  [tanriTiov)  VI  120. 

Tappo  X  aaa. 

Taras,  Tarantum  VI  I2üx 
tardicare  VI  120. 

tarmes,  -item,   tarmiscem,  tarmen 

VI  12Ü. 

tarua  (hebr.?)  III  IM, 
TarviBium  VI  121. 
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-taa,  Snbfltantiva,  Vni  a^i. 
tata  VI         VII  684. 
Tanbe  II  Ufi. 
taxitare  VI  12L 
taxo  (Dache)  VI  12L 
taxoninus  VI 
tectam  VI  122. 
tectum  habere  II  898  f. 
tectus  —  tutus  X  2&L 
tegater  (dvyarTjp)  VI  693. 
teg'la,  teg'lo  VI  m. 
teRulatam  VIII  887. 
telaris  VIII  SSjL 
telephaoteB  1 120. 
Telesticba  IV  filKL  VI  21L 
telinnra  1  LLL 
telonium  (Zollhaus)  VI  667. 
teluerunt  X  616. 

temere,  TribraychiB  fPl.  Bacch.  922. 

Trin.  740]  IV  6L  iX  8,  X  188. 
temperare,  reflexiv,  IV  46. 
tempistarias  I  2fi2. 
Tempora  III  669.  V  304.  VI  686. 

„       und  Modi  III  679.  VI  583. 
Temporalsätze  VI  298. 
tempns,  tempora  VI  123. 
tempusjümschreibungen  mit,  VIII 
tenac'la  (tenaculum)  VI  123. 
tendere  VI  123. 
tendita  VI  123. 
tenebrae  VI  128. 
tenebricare  VI  12£L 
teuere     habere  mit  Partie.  Perf.  Pass. 

II  403,  522.  62a. 
tenilia  IX  435. 
tentare  VI  121. 
tenus  1  416  ff.  679.  IX  Ifi. 
terebellum  VI  123. 
Terentius  gramm.  (Scanrus?)  VI  263. 
TerentianuB  Maurus  X  460. 
Terenz  I  136  ff.  II  13iL  iSfi.  III  29fL 

IV  3M.  633.    V  119,  uM. 

VI  290.  VII  üM.  fiü.  Vlll 

302.  IX  aUL  ÜIL  X  806. 

6fi(L 

„     Scholien  VIII  413. 
tergere,  tersus  VI  121. 
Tergeste  VI  124. 
tergorium,  tersorinm  VIII  387. 
termen  II  664. 
termei^tnm  II  337. 
terminus  VI  124. 
terra  VI  124 
Terracina  VI  124. 
terricipium  IX  436. 
terricula  (Schreckmittel)  VII  476. 
tertio  IX  iOS. 
tertius  VI  124. 

tertius]  terciu»,  tertns,  tersus,  tersius, 
tesiuB  VII  IL 


Tertullian  II  üfi  ff.  Ifi,  22.  II.  591 

VI  688.  X  661.  - 
Tertullus  VIII  Ifi. 
teryium  statt  trivium  VI  8. 
tesqnitnm  X  2öfi. 
testa  VI  124. 
testaceus  VI  410. 
test'Ia  VI  124. 
testum  VI  124.  VIII  ilSL 
Tevara  (Tevera)  III  212. 
texere  VI  126. 
textum  II  669. 
thalassicuB  II  268. 

TheodoruB  Priacianus  II  128.  V  153. 

IX  326. 
tbeotiöcus  V  Hl. 
tbermasia  X  422. 

Thesauri  lat.  specim.  1 427.  6fi5.  II  108. 
289.  444  598.  III  92.  411.  IV  lOL 
277  288.  467.  532.  V  24JL  Ihl.  SM. 
2jlL  üM.  im  h2Q.  ^M^hAiL  VI  Iül 
169.  186  IM.  212.  6öa.  52iL  VlI 
147  IM.  201.  332.  4Ü2  421.  622. 
569  VIII  Iii  219.  IX  12fi.  4^ 
576  079  687.  X  12^  181.  212.  2!*3. 
487.  529. 

Thesaurus  linguae  latinae  VIII  621. 

X  312. 
Thiemamen  IX  692. 
ThomEie  acta  I  265. 
thyrambua  I  2fi9. 

Tibnll  I  UÖ.  III  664.  572.  V  309. 

VIII  42Ü.  X  63. 
Ülia  VI  m 
tignare  Vlll  383. 
tignatio  VIII  333. 
tillicatim  VII  426. 
timo  (terao)  VI  126- 
tina  (tinum)  VI  123. 
tinca  VI  126. 
tinctorium  VIII  893. 
tingere  VI  126. 

tinnire,  tinnitare,  tintinnare  VI  12^ 

tintinnabulum  VIII  394. 

Tironische  Noten    1  liSfi.    IX  221  f. 

X  446, 
tironizare  V  672*. 
Titelwesen  Vlll  ifiL 
titillare  IV  24Ö. 
titilUcare  VI  123. 
titium  VI  123. 
titulus  VI  126. 

tituB  uud  Ableitungen  II  113  f. 

-to,  Imperativ,  IV  163. 

tofufl  VI  123. 

toles  III  6iL 

tollere  VI  124. 

tollitus  (sublatus)  VI  822. 

tondita  VI  12fL 

tongillatim  VII  423. 
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tonitruB  VI  12fL 
tonsorium  VllI  323. 
tonstrum  III  174. 
torcere  (torquere)  Vi  121. 
torc'lum  VI  12^ 
torcularins  VIII  893. 
torculator  VIII  388, 
tor'luB  (toruluH)  VI  m. 
tormenta  V  201. 
tornare  VI 
torrea  VIII  687. 
torris  II  130. 
tortiare  VI  123. 
tortuca  VI  120. 
.  toütum  VI 
totondi,  Infin.,  I  ML 
tota8,-a, -um,  tottus,  •totottu«  VI 
toti  —  omnes  [Quintil.  11, 3^6SJ  III  470. 
trabaria  (navu)  IX  Üäl. 
tractatna  (Bischofspredigt)  VII  fiiS. 
tractiare  VI  lüü. 
trägere  (trahere)  VI  131.. 
Tragici,  fragm.,  X  4»)1. 
Irag'la  VI  131. 
♦tragilla,  trahilla  VI  13L 
trauix  II  132. 
tranquillare  IV  86. 
trans  IV  21ä  fl'.  3M  flf . 
trauscuraim  VII  iM. 
TransfluininianuB  X  Mfi. 
travc'Ctum  habere  II  3<J4. 
traversare  IV  21L 
traversuB  X  421, 
traulus  IX  13& 
trecenti  IX  IfiS. 

tredecim]  tredecem,  tredece  VII  fiS. 

treginta  VI  131. 

trem'lare  VI  132. 

trepidare,  transitiv,  VII  612. 

trea]  tris,  trea  VII 

treesis  II  623. 

Tresviri,  Treviri  IX  Ifi. 

Trevia  (Trebia)  VI  132. 

trib'la  VI  182. 

trib'lare  VI  132. 

tribulare  VI  Ufi. 

trib(n)lum  VI  Iii. 

tricare  IX  m 

TricasCaea)  VI  132. 

tricesima  aabbata  VI  212. 

trichorium  IX  487. 

tric'la  (trichila)  VI  138, 

trieria  IX  2^ 

trifolium  VI  133. 

trigarium  ^Rennbahn)  VI  fififi, 

triginta]  tnenta,  trinta,  trenta  VII  fiS, 

triliciarius  VIII  388. 

trimaatigia  IX  .UM  f. 

trioboli  IX  106. 

triremia  IX  288. 


triatem  habere  II  377. 
triatia  VI  133. 
tritiare  Vi  133. 
triverbero  X  hiSL 
tri  via,  -ua  1  262. 
triumphus  VIII  132 
troia  VI  134. 

Tropen  und  Figuren  (Vergil)  VII  gOL 

trucidare  II  266.  VI  öfi, 

tructa  VI 

trulla  VI  131. 

truncus,  *trunceu8  VI  134. 

truvatim  VII  ISfi. 

trux  II  122. 

tuccetum  (tocetum)  VI  13&. 

tum  . . .  tum  (tunc  .  . .  tnnc)  II  240  ff. 

616. 
tumba  VI  13fi. 
tnmiace  (?)  VII  528. 
tumua  (thyiiiua)  VI  135. 
tuncqne  VII  606. 
tundere  VI  i:{6. 
tnnnua  (thynnua)  VI  13& 
tnquideni  III  IASl. 
turba  VI  13ä. 

turba,  turbae  (Leute)  VI  848.  876. 
turba,  turma  I  849. 
turbidua,  exturb'dire  VI  13fi. 
turb'la,  turbula  VI  136. 
turpia  VI  IM. 
turria  VI  I3fi. 

turaua  (thyraua)  VI  iMx  39L 

turtur  VI  131. 

turturilla  II  Ui 

turunda  I  685.  X  2Ö3. 

tuaaia  VI  187. 

tutum  habere  II  iSML 

tuua  VI  131. 

tyle  (Droaael)  II  I2fi. 

vacillare  I V  286. 
vacivua  X  660. 
vacue  II  21. 
vadere  IV  2fil. 

„      mit  Infin.  —  Fntur  II  llfi. 
vador  IX  440. 
vagnrrire  IX  410. 
valde  IX  iii^ 
valere  IX  103. 
Valeriua  Cato  VI  579. 
Valeriua  Flaccua  V  600. 
Valerius,  lulius,  II  116.  V  604. 
♦valeaua  I  130. 
valitare  IX  44ü. 
vallatum  habere  II  400. 
valleua  (vaanus)  VI  137. 
Valium  IX  167. 
vannitare  (aieben)  VI  137. 
vanum,  vana,  in  vano,  vane,  vaniter 

II  19  f. 
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vapio  VI  253. 

Varro  I  2^  II  lÄL  619.  V  aöÄ.  VI 
5m  VII  im.  VIII  lüL  aüIL  ä^ff. 
varuB,  varioIuD  VI  lüL 
▼aaarius  VIII  SSÄ. 
Vasatea  III 
vascellum  VI  IM. 
vaaica  VI  188x 
vasifer  Vin  SäS. 
vasum  (vae)  VI  Utfi. 
vatillum  (batillum)  I  113^ 
vatio  II  611. 
ubertumbis  II  OOh^ 
vechrus  III  170. 
vec'lus  (vetulus)  VI  lÄtL 
vectia  VI  138. 
Vegetius  V  602. 
Teff(h)e8  (Fuder)  VI  IM. 
vel,  Imperativ,  VIII  2flfi. 
velatrum  I  450. 
Velitrae  VI  ISSL 
Vellerns  IV  IM  f.  VI  231. 
velloBUs  IX 
vellus  VI  UÜL 
veltruä  (vertxagus)  VI  189. 
velum  IV  m  ff. 
velam  ==  navigium  X  lA. 
yenale  habere  II  385. 
yendere,  yendita  VI  139. 
yencficuB  »  vcnesficu»  VII  l&ä. 
yeuerioBus  VIII  388. 
venire  III  320. 
yenter  VI  139. 
yentoBa  I  822. 
ventricelluB  VIII  388. 
yenturuB  IX  42. 
ventuB  VI  laiL 
yentuB  (Aukuuft)  IX  ISÄ. 
veracud  VI  139. 

Verba  auf  -illare  IV  fig  fl".  223  ff. 
„     auf  •  issare,  -izare  III  SM  ff.  647. 

658.  IV  mff.  V  m. 

„     archaisch -afrikau.  VII  HIl 

„     causalia  III  IM  f. 

„     composita  III  573. 

„  „        mit  con,  ad,  inter 

VII  624. 
„  „        mit  per  VI  2M. 

„     decomposita  IV  267. 
„     debiderativa  I  i^i  ff.  679. 
„     desnperlatiya  II  856  ff. 
„     frequentativa  IV  197  ff. 
II  „         12.  u.  L  Konjug.) 

VII  4M. 

„     incohativa  1  ifiiff.  VII  419. 

„     intensiva  IV  m  ff. 

„     transitiva, reflexiv,  III  IM. ilM f. 

X  Iff. 
„     c.  acc.  III  31S. 
„     c.  dat.  ni  31iL 


Verba  c.  gen.  III  8i8. 

„     c.  praep.  III  319  f. 
Verbalformen  bei  Plautun  und  Seneca 
trag.  X  4&L 
„  mit  r  V  291. 

Verbalfiubstaut.  mit  KaaUB  desVerbomj 

IX  677. 
verbatim  VII  493. 
yerberetillum  IV  a32. 
yerberosQB  IX  3ü3. 
verbigeratio  IX  440. 
verbum  VI  140. 
Vercellae  VI  14Ö. 
verecnndia  VI  140. 
vereda  VI  140. 
yeredus  VII  319. 

Vergil  II  LL  itl.  IV  ti3a-  liÜL  iiü 

V  2fia.  VII  fiüi.  X  aa. 

„     Catalecta  11  II  filfi. 
vermic'Ius  VI  140. 
vermiculus  VIII  aaiL 
yermis  VI  14Ü. 

Vernacel  =  vemaculus  VII  Ö9IL 

vernia  III  113. 

Vernum  II  607. 

Vernum  tempuB  IX  ^ 

verres  VI  14Ü. 

verruB  II  678. 

versatim  VII  493. 

versibilitas  1  262. 

verailoquue  1  269. 

Verstärkung  d.  Präpositionen  VI  gS. 

yersam  habere  II  416. 

versuB  VI  141. 

vertebellum  VI  14L 

vertere  VI  141. 

verticillosuB  X  666. 

veruclum  (vericulom)  VI  141 

vervex  VIII  414. 

VerwandtschaftsnameD,  indo^erman., 

VII  m. 

„  auf  Inschriften 

Vn  633. 

vespa  VI  141. 

Vesper,  vespera,  vesperum  VI  2Mi 

vespera  VI  141. 

vessica  (vesica)  VI  141. 

vessillum  VIII  689. 

yestis,  vestire  VI  141. 

vetiare  VI  141. 

vettonica  (betonica)  VI  142» 

vetula  (vitula)  I  262. 

vetni,  indekl.,  X  532. 

via  VI  142. 

viatim  (?)  VII  496. 

viatoria  II  309. 

Vibenna,  Vivenna  X  124. 

vibumum  VI  142. 

vice  mutua  VII  614. 

vice  versa  [Justin  6i5, 11. 13^1,7]  IVfiL 
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Vicentia  VI  112. 

vicia  VI  U2. 

▼icies]  vicea  VII  Z3L 

vicienB  V 

vicisBim  Vil  3fi2, 

vicissitur  IX  440. 

Victor  I  papa  v.  Pseudocyprian. 

Victor,  Aurelius,  VIII  aüiL 

Victor,  Claudiuü  Mariutt,  X  SQJL 

Victor  Vitensia  Ü  Ifii. 

viginti  VI  142, 

vigintij  bigenti,  vigenti,  vinti,  vqinti 

VII  62. 
vile  habere  II  äM. 
vilire  VIII  388. 
Villa  VI  IM. 
villus,  villoHus  VI  143. 
vincere  VI  HS. 
vincire,  vinc'lum  VI  143. 
vinctum  habere  II  400. 
yiüdicare  VI  142. 
vindicator  IX  440. 
vinicultor  VIII  äM. 
vinti  (viginti)  V  106. 
vipex  IX  666. 
vir  (Gatte)  VII  688. 
virga  VI  144. 

Virgilias  Maro  gramm.  I  461.  II 

04.  2^  tr.  IV  IfiL  VI 
virgo  VI  144. 
viri  (Leute)  VI  übSL  aifi. 
-uiri,  Inf.  fut.  pass.,  v.  Infinitiv, 
viride  Appianum  X  292. 
vir(i)diarium  (viridarium)  VI  143. 
viritauua  ager  I  313. 
yiropa  IX  440. 
virtu(a)tim  IX 
virtua  VI  144. 
virtntificatio  III  32&. 
via,  plur.,  VIII  443. 
viacarium  VIII  888. 
viacera  =—  membra  iV'^  IhAj 
viacinaa  VIII  888. 
viacitudo  X  666. 
viacum  VI  144.  VIII  415, 
viacus  III  114,  280. 
viaere  III  661. 
viaio  VIII  m 
Vita  Corbiniaui  V  äüL 

„    Emmerammi  VI  692. 
vitio  c.  ^en.  —  propter  X  4^2. 
vitria  (vitrea)  VI  6üü, 
Vitruv   I  lÄfi.  II  4afi.  6S8.  V  697. 

X  30L 
vitta  VI  146. 
vivaciua  VI  145. 
Vivenna  IX  688, 
vix  I  2M.  VI  146, 
vix  et  aegre  VI 
vixit  anniB  —  auuoa  VII  620. 


üliariua  VI  145. 
Ulla  VI  14Ö. 

ullageris  III  llfi.  IV  üfifi. 
nlmua  VI  146. 
ülpian  II  4  f. 

ulpic'lum  (Lauch)  VI  145. 

ula,  trana,  ultra  III  247  tf.  fl'. 

Ultimare  II  aii2. 

ultra  III  264  fi".  äfiS  ff.  VI  146» 

umbella  II  496. 

umbiculas  IX  189. 

umbilicus  VI  146. 

umbra  VI  146. 

umbroUa  Vlll  mL 

Umbriach  I  122. 

Umgangssprache,  röm.,  I  1^ 

umidulua  (?)  VI  IM. 

umigare  VIII  470. 

umquam  VI  146. 

una,  reciprok,  VII  886. 

unatim  VII  4^ 

uncia  VI  I4fi 

uncinulua  VII  184.  « 
uncUre  Vlll  mL 

uncua  und  Compoaita  III117ff.  286 ff. 

SOltf. 
unda  VI  146. 
unde  VI  Llfi. 
undecim  VI  146. 

undecim]  undeci,  undicim  VII  68. 

ung'la  VI  Lifi. 

unguentarium  VIII  896. 

ungnere,  unctus  VI  14fi. 

unguicnlarium  VIII  889. 

ungulaater  I  114. 

uniamiter  L  2£2. 

unio  VI  14fi. 

univira  VII  483. 

unus,  unbest.  Artikel,  III  l&L. 

Vocabulariua  S.  Galli  II  667.  » 

vocifer  VIII  389. 

vocitua  titatt  vacitua  VI  146. 

vocaua  (vacuna)  VI  147. 

Vokali  smus  im  Vulgärlatein  VII  2&i 

volaticus  X  389. 

volentariua  (?)  VI  14L 

volere  (velle)  VI  147. 

volgua,  vulgua  (Leute)  VI  348.  876. 

VolKaetymologie  VII  604. 

volo  umachreibt  d.  Futur  II  168. 

„    Konjugation  II  4&f. 
volpea  VI  147. 
▼oltur,  volturiua  VI  147. 
voltua  (vultua)  VI  liL 
voltus  (volutus)  VI  147. 
voluc'lum  VI  147. 
volvere  VI  147. 
volvicare  VI  148. 
Volumen  Vi  236  ff. 
Volutiua  III  ^ 
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vonis  VI  Iii. 
Vosegus  VI  Ufl. 
voBter  (voster)  VI  WL 
urbanari  VIII  889. 
urceus  VI  lAfi. 
urina  VI  US. 
urinilices  II  12!L 
Urkunden  II  5fifi. 
ursuB  VI  Ua. 
Urtica  VI  118. 
uruca(?)  VI  148. 
uralure  (ululare)  VI  148. 
usque  VI  iia. 

usque  ad,  usque  in  Vi  469  ff.  VII 102  ff. 
„    ex,  ab,  de  VI  lü  ff. 
„    ad  quod  X 

„  prope,  8ub,  super,  post,  ante, 
trana,  ultra,  extra,  foras, 
inter,  contra  VII  ^Q2  ff. 

„    c.  acc.  IV  52  ff. 

„  mit  Konjunktionen  und  Ad- 
verbien VI  ü2  ff. 

„    als  selbständiges  Adverb  V488  ff. 
vazeffov  nQÖzfQov  V  578.  VI  104. 
usteum  —  ostium  VIII  480. 
ustium  VI  149. 
usurula  Vlll  äfiS. 
usus  est  II  f. 
ut  I  2flfi.  III  IM. 
ut,  ne,  quin,  quominus  IX  M&. 
uter  VI  ua. 
utor,  konstr.,  III  32fi  ff. 
ntor  c.  gen.  IX  139. 
utpote  cum  VII  474. 
ut  (utpote)  qui  Ii  14i. 
ut  quid?      cur  IV  ML  VI  689. 
utriciscum  VIII  afiä. 
utricium  VIII  SM. 
utrobique  VI  9i 
utrumque,  Adverb,  V  665. 
uvidulu8(?)  VI  IM. 
vulba  IX  ^ 
Vulgata  I  Ufi,  IX  IM  f. 
Vulgärformen  von  Zahlwörtern  VII 

üöff. 

Vulgärlatein  I  ßÜ4.  III  ÄM.  V  MS  ff. 
680.  VI  aaff.  567.  VII  696.  IX  ÜQ(L 

X  22fi.  aM.  laa  ff.  üs. 


Vulg&rlatein.  Substrate  romanischer 
Wörter  1  204.  639.  II  lüü.  illL  iiL 
III  188.  iV  LUL  42iL  V  iM. 
IM.  VI  UL  aiL  VII  2fi. 

vulnificat  IX  üfi. 

vulsitus  X  421. 

uum  =a»  um  II  568. 


Wörter,  Absterben,  III 
V^örter,  Geschichte,  VI  282. 
Wörterbuch,  etymol.,  III  2ai. 

„  etymol. -roman.,  VI  2Sfi. 

„  lat..  deutsch.,  VIII  ßölL 

lat  franz.,  Vli  lifil.  VIII 
464, 

„  lat.-ital.,  VII  ihi. 

„         lat.-roman.,  V  II  286.  üfi. 

„         der  Wortformen  IVfiÄfi. 
V  688. 

„         der  Personennamen  VII 
4fi6. 

„  Quellen  zum  lat.,  I  2^ ff. 
Wortbildung  V  689. 

„  im  Vulgärlatein  Vii  2^ 

Wortformen  VI  &m  VII  2fifi. 
Wortschatz,  poet.  im  Altlatein,  1 805. 

„  im  Vulgär lateiu  VII  ai. 
Wortspiele  lU  323.  IV  6M.  Vlil  686. 
Wortstellung  im  Pentameter  X  301. 

xister  X  422. 

sabulicus  VI  Ilfi. 
zabulus  V  4Sa.  4M. 
Zahladverbien  auf  -iens  V  IM.  2M. 
676. 

Zahlbegriffe  IV  687. 
Zahienaymbolik  IX  llfif.  3M  f .  fiOS. 
Zahlwörter]  decem,  sex  u.  ä.  II  IQÜL 
lÜfi. 

„         distributiv  II  32^ 

„  Vulgarformen  Vli  66  ff. 

zinzalas  IX  426. 

zinziznlare  IX  lASL 

zirulare  (zinzilulare)  VI  HS. 

Zwölftafelgesetz  II  4QÜ. 


B.  Romanigch. 


L  Gemeinromanisoh. 

abante  V  Säfi. 
Accusativus  absol.  IX  46. 
adforte  1  26. 
adpressum  X  421. 
adprope  V  362. 
adquisitio,  konkret,  V  138. 
afannae  II  697. 
alaudtt  II  478. 


alers  X  616. 
allers  IX  äfilf. 
Allobros  IX  Ml. 
anxia  I  664. 

apud  pio  domino  VI  698. 
aretro  V  812. 

aurificina  V  138. 
balteanus  II  477. 
buro  IX  13.  466. 
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batt(Q)alia  III  IM  f. 
bellus  IX  Uf. 
benedicere  c.  acc.  IX  16. 
Betacismus  VII  fiöi.  IX  lifi, 
blastnium,  blasmia  VI  LLL 
bosta  IX  All. 
bracbium,  brachia  III  16f). 
butur  (bntyrum)  I  fiS. 
caldus  VII  609. 
calandra  II  478. 
campsare  IV  266. 

cardo,  cardus,  Carduus  VIII  473.  IX 

fi.      X  an. 

cauculus  IX  '60^  X  SIL 
cauBa  =»  re«  V  IM.  IX  ilS. 
cazza  IX  lä^ 
ceresus  VII  4S. 
•certanos  1  188. 
circare  III  639. 
cludere  VII  6ö2. 
cocta  III  663. 

colfus,  colfora,  colpns  VII  443  522. 

condescendere  V  laSx 

conlatio  V  IM 

conplacere  V  138. 

coDsignare  V  138. 

corbita  IX  286. 

corna  III  167. 

cornua,  cornus  III  LM  f. 

Costa      constat  II  12. 

crapula  V  IM. 

cubium  V  232. 

culfua  VII  iAA. 

deab  V  afi^ 

deex  V  3M. 

deforis  V  343, 

deinfra  V  .it'.o. 

deinter  V  MS. 

deintro  V  all. 

deintus  V  ällL 

depOBt  V  MiL 

dcretro  V  212. 

descendita.  III  663. 

desubtuB  V  3«i0 

deBupra  V  aM. 

detrans  V  362. 

de  ultra  V  SiiiL 

digitam,  digita  III  IM. 

dolus  •=  dolor  I  676. 

ebdomadariuB  V  138. 

ebro  (ebrio?)  V  2^2. 

ecce  höc  —  hlc  —  häc  III  IM. 

ecce  ille  III  2M. 

ecce  iste  III  273. 

eccutn  hic  —  bäc  III  UiL 

eccuro  ille  III  266. 

eccum  iste  III  278. 

econtra  V  3ML 

cloquium  V  IM. 

prundo  (biruodo)  X  442. 
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eztare  IV  1& 

facere  c.  inf.  III  2(UL 

86  facere  IV  262. 

facia  VII  52L 

faluppa  IX  üiL  678. 

fatus,  fata  III  Ifiü  f. 

felgerola  X  364. 

fenuculi  IX  32L 

♦findita  IV  lüi. 

firmiB  II  678. 

florire  X  667. 

folia,  folius  III  Ifil  ff. 

forago  IV  342. 

♦fugita  IV  132. 

furo  V  TL  232. 

gargarizare  IX  699. 

gel  US  B  selus  VI  IM. 

glacia  VII  M. 

glutare  IX  325. 

gluttuu«  IX  133. 

golfus,  gulfuB  VI  llfi.  691. 

grandis  IV  263. 

granditer  I  91. 

grima  IX  3^ 

gutta  X  212^ 

gutturio  V  -232. 

gjrus  IV  *Mn>. 

babere  IV  211. 

hostium  (ostinm)  IX  300. 

iacita  IV 132. 

ibi  habet  (il  y  a)  IV  fill. 

ille,  roman.  Formen,  VIII  461. 

illorum  =■  suus  Ii  35, 

inaute  V  837. 

infans  IV  268. 

ingens  IV  2fi3. 

inpro  \'  3Ü7. 

ineimul  V  364. 

iDtercoxium  V  232. 

invanum  I  2fi2.  II  11. 

iosuni  (deorsum)  1  £3. 

istrictus  (?)  X  62Ö. 

iusum  I  596. 

laubia  IX  698. 

littera  (Brief)  V  lÄfl. 

losa  (lat.  lausiae)  ü  6üfi. 

lucernare  IV  27(L  IX  2ÖH. 

madiada  III  172. 

ae  mane  facere  — >  illncescere  VII  468. 

maneries  IV  343. 

marcire  X  fi67. 

materellus  IX  6dfi. 

mediante  II  ß2&. 

medietas  IX  11. 

meletrix,  menetrix  IX  1. 

melum  (malum)  VI  13&. 

♦mentiria  V  210. 

merita  III  M3. 

m(e)n8,  t(u)n8,  s(u)ub  II  31. 

mirabilia  III  IM  f. 

12 
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mitan      medio  tempore  VIII  SM. 

montania  I  439. 

morosuB  V  lü^ 

nannare  IX  397. 

naricare  IX  3'J8. 

nario  IX  am 

parabolare  VI  AML 

pectora  III  160. 

pendita  IV  432. 

peleger  III  Alifi. 

pellicia  III  AiÜL 

pellicula  =»  scortum  VI  2M 

per  =-  ad  (in)  III  1^  VI  MI. 

per  fortia  I  2fi2, 

perdita  IV  -132. 

Perf.  amai,  venni  IX  139- 

perin  V  366. 

pesculum  IX  418. 

petra  IV  2fiä. 

Philomena  (philomela)  VI  4JX 

pityon  III  SM. 

planto  V  231. 

plebere  III  m 

plebium  III  AM. 

porcariuB  IX  384. 

prata,  pratus  III  Ifil  f . 

pravanuB  1  1H8. 

pullicla  Iii  bMQ. 

se  puplicare  =  publicari  VII  IfiÄ. 

quomodo,  temporal,  Vll  iS2. 

rama  II  570. 

recredere  III  bfU. 

redibntio  III  5(11. 

Reim  III  4M  tf. 

removatur  III 

re(n)dita  IV  432. 

renio  V  232.  236. 

repntare  V  L59. 

rhombulus  VI  4M. 

roleta(?)  III  5Ü2. 

rugitoB  IX  mL 

rutare  III  &Ö2. 

sagma  VI  iASL 

salicula  III  bQ^ 

86  »anare  »  sanari  X  4*i^3. 

satisfacere  neceßsitati  V  139. 

Bcalo  V  2aL 

sera  IV  262. 

sema  HI  5M. 

simulaceiis  III  504- 

BolduB  Vll  ßöa. 

BOra  II  676. 

sternium  V  232. 

atima  V  507. 

atrigo  V  232, 

tectus  III  IM. 

teguriom  VII  4S. 

tempuB,  UmBchreibungen  mit,  VIII 
Be  tendere  IV 


teBtio  V  232. 

thia  VI  446. 

thiuB  Vi  44iL 

tomatrix  IX  SM. 

tranB,  ultra  IV  SS^  ff. 

trifurcium  V  232. 

veduta  III  fiM. 

vela  III  lülf. 

vendita  IV  432. 

vinclum  VII  6Ö2. 

Vinns  lU  163. 

zinsiber  (zingiber)  VI  44fi. 

n.  ItalieniBch. 

albero  II  bl^ 

appieno  II  628. 

ardere,  kauBativ,  I  619**- 

barbano  II  bSQ. 

capelluta  II  4Zfi. 

capo  II  5£2. 

carceri  II  561**. 

caBotto  n  bjJL 

cavolo  II  569*. 

commune  II  678. 

da  II  679. 

dita  U  669. 

falcastro  I  'äM 

festnco  II  578. 

fino  I  4M-  680. 

fruttÄ  II  fm. 

furo  II  hM. 

gorgo  II  678. 

lato  II  5fi2. 

letto  II 

lido  n  662. 

malvagio  I  692. 

moggia  n  570. 

mura  II  572. 

•ora,  Pluralia,  I  iSO. 

ordine  II  679. 

orta  II  tm. 

padrone  II  664. 

PasBiv,  iUl.,  X  423. 

pegno  n  662. 

pre>;no  II  561. 

pugna  II  670. 

razza  II  670. 

rimurchiare  1  26. 

satollo  I  m  343.  574 

Bcarso  I  28. 

eeccbio  II  578. 

Bpago  II  183- 

Bportellino  II  578. 

Btrambo  1  593,  vgl.  2M.  441. 

Bublimo  n  613. 

tidu,  tidone  (aard.)  II  m 

traicio  II  132. 

valentro  II  678. 

verro  II  678. 
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III.  Französisch. 

acier  II  2ZiL 
avec  II  21. 

AUitterution  im  Altfranz.  VIII  Ahf>. 

bai  II  iTL 

bete  1  ß4*  üM, 

chartre  II  fißl** 

choc  II  119* 

clergastre  I  898. 

doie  II  569. 

enseigner  1  62Äf*. 

faim  I  MiL 

f&tu  II  678. 

force  I  2fi2. 

fort  I  95.  673 

für  II  568. 

hampe  I  636. 

hante  I  bM. 

laz  II  562. 

mauvais  I  bä^.. 

*malvax  v.  roauvais. 

m(e)on  II  5^0, 

-on  V  233. 

outil  II  fiüR 

pain  1  44^. 

parceque  1  17G 

patelle  I  IM. 

quo  IX  Ifia. 

silence  I  449. 

80ül  I  m  574. 

uiües  II  iiLL 

IV.  Pro venzalisch. 

ab  II  21 
da  III  2Z£. 


man  II  519 
orta  II  bM. 

V.  Spanisch. 

ano  II 

aatella  II  2ß5. 
cocbar  II  2&&. 
encina  II  264 
escaso  I  28. 
hnerta  II  669. 
juro  II 

madero  II  679. 
nieta  II  561. 
ordine,  m.,  II  579 
pando  l  829. 
pavo  II  576. 
perna  II  263. 
pierna  VI  II  698. 
polvora  II  6Iö 
primados  II  568. 
raya  II  570. 
remolcar  I  2£L 
roble  II  ÜM- 

VI.  Portugiesisch, 
cotovia  II  478. 

Vn.  Ratisch. 

da(d)  II  5ISL 
deta  II  Mä. 

VIII.  Walachisch. 
deagete  II  569. 
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QRIECH.  U.  LATEIN.  SCHRIFTSTELLER  IM  VERLAC» 
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Bibliothcca  scriptorum 
Oraecorum  et  Romanonim  Teubneriana. 

Neue  EracheiuuuKen  ltt95 — I89pi 
Aatll«Iof;ia  Latin«  cdd .  1!  u  •?  o  h  o  1  e  r  ot  R  i  0  ■  e.  P.  n : 

Carui.eplgr. conl  F.  IJuochoIur.  F.II.  n.UKS.lO. 
 l)Tieaed.Tb.B0rgk.  lSd.IVaiu.S.HilUr(-0. 

Craaiiu).  S.— 
Apalei  MeUmorphoaeon  11.  XI  ed.  t.  d.  V 1 1  et.  n.  UKS .  — 
AlittotoUa  parra  NatoraUa  ad.  W.  Bloh L  UKl.M. 
Au^Dütlni  ConfeaafoBflB  U.  Zm  no.  P.  KaOlL 

n.  -'.70. 

Babrii  fabalao  rcc  O  CruBiua    .\cc  fab.  dact.  ut 

ianib.  rell  I^natii  al.  ttjtrast  n<c  G.  F.  MUller. 

Sditio  maior    u  .H  S  40. 

—    -—  Kditio  minor,    u  .U  I  — 

BaeehflldiH  oannina  ad.  F  Rlasa    n  .H.  '2  lo 
CaMtrtl  eommentariireo.  B.  Kftblar.  Vol.  III.  1.  B. 

Alex.  B  Afr.  Ed.  mal.  Jt  1.—  Ed.  mta.      —  .60. 

YoL  XU.  i.  B.  Hiap.  FiacoMiita.  ladieaa.  JL  IM. 
ClMKnH  opata  ad.  O.  V.  W.  Maallar.  Pan  HL 

Bplatala«.  YoL  LJC  S.tO.  (—  Nr.  l»-tS  4    — .  &o, 

Hr.  W  —.60.) 
iMÜdisopcra  edd.HalbargalMaaga.  YolLVLyn. 

Je  u. 

ladoda,  ProciuB,  ciandianua,  Blaiajoaiaelita  ed.  A. 

Ladwich     u.  JC  4. — 
FIratellfl  Miitfniu«  odd.W.  Kroll  at  F.Skttttoh. 

Faac.  I.   n.  .H.  4  .— 
flenlai elemonta agtrouomiae rec. Manitiua.  n.JCH.— 
fleronls  AlexaadrUU  opera.  VoL  I.  Pneumatica.  Aafto- 

mato  ed.  W.  Schmidt.   [U.  d.  Vx.^ 
HipMeratl»  opaia  qaa«  ftr.  «ainla.   Vol.  I  lae.  H. 

Kaehlewaln.    Prolan.  oOBaerr.'  Ilbargr  at 

Kuohlewein.   n.  JC  6.— 
Horati  Placri  carmiua  rec.  L.MflIlcr.  Kd.  III.  Ed. 

min  M  — Ed.  mai.  M  1  - 
loscphloptTtt  rce  S  .\  Naber  ('.voll  Vol  VI  rSchlufa.1 

n.  JL  4.— 

larisprodentiae   anlcbadriaoac   quao  üupcrsunt  od. 

Uremor   P  I    n  JC  .'>.— 
hydi,  Laarenlii,  1.  de  oNteutis  et  Calandaria  Graeoa  i 

omni«  ed.  C.  Wachimath.   Bd.  H.  n.  JC  6.—  | 
Mosioi  serlptorat  Gnaei  no.  G.  laaaa  n.  M~  9.— 
MjihoirraiiM  ^aef.  Y0I.  tn.  Taae.T.  Ftendo-Srato- 1 

-<t!;r'nis  (■  itiiHt.'fiHnd  rec  A  Oljviiiri,  n  Jf  l.l'u 
l'alladii    Kutilii  Taiiri  Aeiiiiliaiii   opus  n^'ricuUiirai 

Toc.  J.  f  .  S  c  Ii  Hl  i  t  t  II  Jf  Tt  2^)  ' 
Patrum  Mracnorum  iiomina  latine.  ({nMce,  coptice, 

syriacc,  arabico,  annoniaco  edd  BL  Öalaarf  H. 

Hiigeafetd,  O.  Cunta.  u.  JC  6.<- 
PUlapai]  da  opiflolo  mandi  11.  Yn  tae.  W.  B  a  i  a  h  a  r  d  t . 

n.  Ji  4.— 

Pfndarl  eannina  reo.  W.  Christ.  Kd.  H.  JC  1.80 
Planti,  T.  Marri,  comoediae  rrcc  (i  Gooir.  ot  F 

Schoell    7  fascc.  (Tollatfindii,' 1  J{  '.i.lO.  Ein« 
Stücke  a  Ol  —.1)0  u.  JC  lf> 

PUlinat Uit.  ad.  C.  Mayhof f.YoL  IV.  V.  Ja u.JC6.~ 
FlitlldrfXaialiatac.  O.K. Beraardakii.  YoLYIL 

(Soidate.)  a.  JC  4  .— 
PtaleiBMf,  ff.,  opera  Vol  1    Syntaxis  ed  Heiberg 

u   Jf.  H  — 

Scaonirae  Hom.in.  iki.^«  frugm  t>d.  ü  Kibbeck.  Vol. I. 

n.      4.  -   \  ul  II    n  .(/  ,'.  — 

Screoi  .intiiiucuHi»  opuscul»  «^d  Heiberg.  n.  JC5. — 
Sldaaln».  €.  SeUliu  ApoUtaarii,  iaa.P.Xo1ir.  a.  JC4.~  ' 
StetLu,  P.  Paptaiot.  Yol.  m.  LacUotii  Placidi  cpii 
dleitnr  commentarioa  in  Btatii  Th<>baida  et  coni 

iiiüiitiirinni  iu  ALhilk'id»  rec  K  ,T  :i  Ii  u  k  i'  u, .    H  - 
Tereuli,   T.  Afri,   comoediao  reu   A.  Fleokeiien  i 

Bd.n.  uics.io. 

  I 


Sammlung  wissenschaftlicher  Commentttre 
au  griechiachen  und  rOmiadieD  Sduifbtell« 

Aetna.  Von  H.  Sadhaa«.  galLB.UKd.— ^  Ii 

geb   n  ^H-  7. — 
Lafrer.  Buch  III    Von  K  Haiaaa.  gah.  a.  M.  4. 

in  Leinw.  geb.  d.  JC  6. — 
SapkoklM  Elektra  Von  O.  KalbaL  gab.  n.  OC  M 
in^Lelnw.  geb.  a.  JC  7.— 


IbWadie  und  kommentiene  AnsgKbeii. 

Nouc     r  n  rh  nlimngaB  IWO  lUBi. 
Acta  Anoüiolorun:  a.  Lneaa 

Aristtipbania  Eqoitea  rec.  ▲.v.YaUaa.  Bd.  H  o«. 

KZaebar.  a.  •«  S.— 
B^aehaineUa,  die  Bonarieehe^  dca  Kaiata  Pirna 

aabel  SahoUan a.  Paiapbraae,  fang.  t.     i:.«d - 

wich.  B.  JC  tO.>- 
nrfpidig  Fabnlno  edd.  B.  Ptf  as  et  H.  Waoklaia. 

I.  «.  Electra.  n  Mi  — 
 1.  5.  Ion    n  »V  2  >«< 

[Laeas.l  Arta  ApoHlnlorau  a.  L.  ad  Tbaophilooi  Hfr. 

ailxr  See  fcinnatn  qaaa  TM.  ^ffBiaaaWI  NO.  Ww 
BUbb.   n.  JC  3.— 

[ — 1  Baaageliaai  »m.  hattm  ■  l.  ad 

IIb.  prior.  8oo.  foimam  qaaa  rid. 

Fr.  Blaaa  a.  JC  4.— 
HiaeellaM»  Tbailua.  A.  d.  Cod.  Vat  Lat  b«« 

Cbrlrt.  SM  (floL  99—114)  hrsg.  t.  W.  SobmitK 

Mit  SSTaf  in  Lichtdruck.  4.  In  Mappo  u.JCiO.  

i'iudaricarminaprolegg.otcomm. inatr.  ed  W.  ('brlat. 

n   M  U  - 

Halonih  Sophlvu  ed.  0.  Apelt.   o.  JC  5.60. 
Statin»'  silvue,  hemaig.  a.  eiKL  t.  Fr.  YollWMk 

n.  .«  n;.  ~ 

Tbeopbra^tH  Charaktere,  hrag.,  Aber«    n  arid.  ^ 

Philol.  GesellBch  au  Leipilg.   n.  JC  H. — 
Tbnevdidis  Historiae  rec.  C.  Hude.  Tom.  L  n.JLSIt,^ 
VerglU  Mareais,  P. ,  opera  itarvai  lae.  O.  Bibbacdk. 
4  volL  gv.  S. 


YoL  L  BaeoLet  Qaoig. 

n.  JC  6.— 
—  n.  AaaeiB  I-VJ. 

a.  JC  7.»). 


YoL  m.  AaaelaYII— 3 

a.  JC  T.M. 
—  lY.  Appendix  Yorir- 
a.  JC  S. — 


Lexica  und  Indices. 

LeKieea  Aeaobjlena  edidit  Uuilielmaa 
dorflae.  Lex.'«.  a.UICl6.- 

—  OaeeaTiaaaaiooBpoaaer.  BadolfasXaay« 
et  SlgMaadae  Pteaea.  LeK.-8.  a.  JCtt. — 

  Homerloam  oooapoaaaraat  F  Albracbt, 

C.  Capelle,  A.  Eberhard,  E  Eberhard, 

H  GiBok.',  V  IT  Koch,  C  H  Mutzbauer, 
Fr.  Schnorr  d  o  C  a  r  .1 1  s  f  o  1  d  .  edidit  H  FI  b  e  . 
lin«     -1  voll.    Lex  -s     n        »H)  - 

  Livianum  partim  fx  IIildobr;4udi  scfaodia  cou- 

fecit  F.  Fügüor  Vol  L  (Fase  I^VIU;  a  — 
huatom.)  Lex. -8.  (Jeder  Faso  n.     ä .  40.)  JC19.aO. 

 Petroalanum  compoBuerunt  I.Sagabadaa4 

E.  Loaaiataeoh.  gr.  8.  n.  JC  U.— 

 PladarieaB  oonpoealt  laaaaaa  BaatpaL 

gr.  8.  a.  JC  lt.— 

 Taoiteaai  eompoeneront  Gerber  et  OroofL 

Faao.I— XIII.(a— ai  Ua>x      Jod.  r  Faac.  n..A:  3  CO. 

 ■  Tbeocriteum   cotnpoa.   lounuus  Rumjiel 

gr.  8.    n  Jf.  s  — 
(iebrini;.  A. ,  iudex  UomeriouB.  LeL-d.   n.  JL  16. — 
— -   —  appondiz  RyBaoruB  voite  nwUnana. 
Lex.-»,   u.  JC  9.— 

St  lade«  Demotthealeaa.  gr.  &  a.  JK  M.--» 
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Bibliotheca  scriptornm  ••••••• 

CiraeMrui  et  Komanoram  Teobneriana. 

Nene  Ertoheinungen  169Ö.  1896. 
Alexandri  Lycopol.  contr.  Maaleb 

mann.    n.  ^fC  l.— 
AnonviDi  Christiani  Hermippiu  de  aatrologte 

Kroll  ot  P.  Vicreok.    n.  UV:  1.80. 
AaHnlttgia  Latin«  edd.  BaeohaUrtt Biet».  P. 

ooni  F.  Ba«ob»Ur.  V.  II.  »,  JL  6.10. 
 ^J^ilM«d.Th.B«rffk.  Bd-IV  ettr.B.HllUr(-O.Or«ti««). 

Apald  MAUmorphoaeon  11.  XI  ed.  J.  t.  d.  Vliet.  n.  Ji  S.— 
Ariftotelis  noXtrda  I4,'^r^rah>r  ed  PUts    Ed  EL  l.M. 

  Parra  Nalnrali«  cd   W.  Bichl.    [U.  d.  Pr.l 

BAbrii  fabulao  roc   O   Crusiai.    Acc    fab.  dact.  et  iaab.  nlL 

Iraatii  al   tutrast   toc.  C.  P.  Müller.    a„K  8.40. 
Benedictl  regula  raoi)«c)iorum  rec.  Ed.  Woelfflin.    n  ^H.  1.60. 
C«mri8  eommeutam  reo.  B.  KtLbler.  Vol.  IIL  L  B.Alas.  B.  Afr. 
Ed.  maLUCl.—    Ed.  min.  .^iL  — .fOi    VoL  HL  t.    B.  BliV> 
Fragment».  Indioei.   JC  1.50. 
CftUinierTiU  S.  HjrpatU  edd.  aem.  phUoL  Bonn.  Md.  a.  JL 
Catoilt  dm  ngit  «ntt,  Ulk.  od.  B.  K«iL  m.  JL  1.— 
ClMrtito  oponi  ad.  0.  V.  W.  Mnollor.  Ptn  HL  I^IMm 

Vol.  I.  JC  8.80.    (=  Nr.  19-22    Jt  —  .90,  Kr.  II  —.10.) 
Danasi  epigrammata  ed.  M.  Ihm.   n.  JC  2.40. 
Diophanti  Alexandrini  opera  ed.  P  Taunery.  VoL  IL  n.  JC  B. — 
Enelldia  opera  edd.Haiberg  «t  Menge.  VolLVLVn.  J»n.JL&.— 
Bndodn,  Procln»,  OlandlaB««,  Bln«yoBMhiA  «d.  A.  IiAdwialk 
n.  Jt  i  — 

FinniCDi  Maternus  tdd.W.  K  roll  et  P  8  ku  tach.  Faso.  I.  n.  je4.— 
Ciemini  elemeuta  astronomia*  reo.  C.  Mnnitiai.   £D.  d.  Pr.] 
ttMponir«  •.  ('«KBiani  Buri  8«hlliltM  d«  m  nMem  wdogM  tne. 

H.  Beckh.   n.  Jt  10.— 
Heronia  Aleinndrial  opem.   YoL  L  Fawitli»    Aalewnta  «d. 

W.  Schmidt.  [U.d.Pr.] 
HippMrfttls  opovs  qoM  ftr.  omni».  ToL  I  mc.  H.  Xvohlowela. 

Prolegg.  conicrr.  Ilberg  et  Kneble  wein.   n.  M  6.— 
Horatl  Plaeei  carmiua  rec.  L.  Müller.  Ed.  UI.  Ed  min.  Jt  —  .1&. 

E.l.  mal.  .it  l.- 
loseplii  opera  reo.  S.  A.  Naber.  6to1L  VoL  VI.  (Sohlofa.)  n.JC*.— 
Iwrifprndentiae  Mitefcadrliaao  qu«  Mipomuit  <d.  B»»  »»r.  P.L 
n.  Jt  5  .— 

Lydl,  Laur«utli.  1.  de  ostentii  et  Onleadari* i 

matb.    Ed.  LL  n.  X  6.— 
Marel  Diaconi  riu  8.  Porphyrii  edd.  mo.  phlL  Bonn.  aod. 
Maflei  MriPtarM  6i«Mi  no.  0.  Innvi.  n.  M. 
MytlMgruil  dntel.  ToL  IL   Puw.  L   IteÜMilu  «d,  9ako- 
lovakl,  Aatontn.  LOmt.  «d.  MnrtiaL  m.  Jt  t,4$. 
▼ol.  JiL    Vinn.  I.    Pwndo*Binli»tii«iiln  Onimmliiiit  roe. 
A.  Ollrier i     n  JC  1  20 
Palladii,  Kutilii  Tauri  Aemllianl,  opua  agricultorae  rec.  J.  C. 

Schmitt.  [U.  d.  Pr  ] 
Fatrum   Nicaenomm  tidiniua  graece,  latine,  lyriaGe,  coptic«, 
arabico.    armeniacu   odd.  B.  0*lB«r,    H.  BUf«Sf«ld, 
O.  C»>nt«.    [U.  d.  Pt.J 

Philedemi  voU.  rhetor.  ed.  8.  Ssdkaas.  T«L  TL   m.  M,  I.M. 

Suppl.  n.  JL  1.80. 
Phlloponi  de  oplftdo aundi  U.  VII  rec.  W.  Reichard t.  m.JL*,— 
PlBdarl  ennniiiA  im.  W.  Cliriat.  Ed.  IL  1.80. 
Plaatt.  T.  BaMl,  «omadiM  mm.  O.  Oootn  ol  V.  8«k««lL 

7  faaoo.  (ToUaUadlg)^9.T0.  aiaaSUlolMaUK— .««.JC— .«L 

Pllnt  nat.  hiat  ed.  G.  Mayhoft  TtHTV.  T.  je  n.jCI.— 
PluUrchi  Moralia  roc  G  N  Bera»rd»klB    VoLVTI.   n,  .4^4.— 
PtoIelDaei.  CL,  opora.   Vol.  I.  SynUxla  ed.  Heiberg,    [U.  d.  Pr.] 
8eacnieae  Keman.  pooa.  fragm.  ed.  0  Kibbock.  VoL  I.  a.<iK4.— 
Sereni  Antinoensii«  opuscula  «d  Iluiborg    n.  .K  5. — 
SMonlni,  C.  Sollias  .\|iolliDariK.  roc  P.  Mohr.    q  ,H.  i.— 
TmU«d«ru  «t  GaUathna  ed.  Weinberg  er.   n.  JL  1.40. 
▼tqim  lanali.  K  «f«n  mo.  O.  Blbb««k.  Bd.  IL  m.UKl.Bff. 


•d.  0.  Wa«bs- 

Jtl.40. 
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VERLAGSBUCHHANDLUNG. 


-6oeben  ift  erjc^iencn: 

in  Kntel^nunci  an 

3-  3)ltttter0  iiatcüüfc^e  (Sd)ulgrammatif 

leroitSgegeben 
$rof.  Dr.  9«  Wti^tnftiBf 

[Vn  u.  226  @.]   gr.  8.   ^ii  ^toavh  gebunben  Ui;  2.40. 

92ai^bem  :3.  iDhilleri»  „(Shratmnattl  $u  Oftemumnd  Sktetnifc^en  Übung^- 
Ufecn"  aagemetit  nitt  9(ifdil  aufgeitommen  itnb  fogUi^  an  einet  grögecen 
|6$ecer  fie^nntfbitten  snc  (Einffifrang  geläigt  ttNir,  fitäbU  bie 
Serlagdfoul^anbtinui  im  Sntc^e  bed  Unterrtc^tStoefend  sn  ^atieln,  ttjenn 
fte  für  eine  grie(^ifd)c  ^teontotati!  fotgte,  bte,  e]itft«(c|enb  bcn  neuen  preu^ifc^en 
lie^rptänen  üom  6.  ^nnuar  1892,  in  t^em  gongen  Aufbau  M  nidglic^ft 
eng  an  2)?üÜcr^  Öiramniatif  onfc^Iöffc. 

[trebt  ai]o  biefc  neue  grie(^i)(^e  ©c^utgrammatif  bie  tl)unli(^fte 
Übcreinftimmung  mit  bcr  (oteinifcficn  Örammatif  öon  |).  3.  äIJüllcr 
on  unb  {(Reibet  alM  ani,  toan  im  Sateiuijc^en  bereite  Docföegge« 
nommen  ifl  unb  ntd^t  bent  Smed  ber  Setiftve  bient,  tnflbefmibece  bie 
aOgemetnen  OegriffiSbeftimmungen.  S)te  lbile|nnng  tonnte  in  ber  ONmnen« 
lelire  nur  gering  fcii^  ba  ^ec  bie  @4|itIgtaniniotifen  ber  beiben  allen  €|»ra4en 
nod^  tok  öor  i^re  eigenen  SBege  ttjerbcn  ge^cn  müffcn,  ttjcnn  mÖ)i  bem  ©cjcs 
taner  unb  Quintaner  bad  lateinif^e,  bem  Xertianer  ba»  griei^ifi^  ^fum 
erft^njcrt  lucrben  fod 

$!efto  enger  aber  ift  ber  "^Infdjiujj  in  bcr  ©Qntaj;  unb  fo  ift  ben 
neuen  preufeifc^en  ßcljiplänen  üom  0.  Jißnuar  1892  entjprocf^cn  luorbcn, 
too  cd  ©.  23  ^eijit:  „iÖci  bcr  SBot)I  ber  ÖJrammntif  ift  barauf  ju  ad)ten, 
ba^  fte  in  i^rem  ganjen  2(ujbau  üon  bem  ber  baneben  gebrauchten  griec^ifc^cn 
(bej.  lateinif^en)  (Srammattt  ni^t  al^tt  oerf^ieben  fei".  SRan  ttrirb  an|er 
berfdben  ^dpofttion  bnn^ge^enbi»  biefetbe  Terminologie  ftnben,  in 
ftreitigen  gfillen  biefelbe  tfnffaffung  ber  gleichen  f^ntaftiftl^en  (Sr« 
it^cinunqen,  [a,  m  anging,  benfelbcn  SBortlaut  ber  Siegeln.  Sei 
m5gU(^fter  laefc^ränlnng  bed  Se^rftoffcd  ift  rote  in  5&treitor  SKfiOerl 
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(atetittf($er  (thcommatif,  fo  in  ber  twcHcgenben  griec^ifi^en  ein  tieferes 
SetftfinbniiS  ber  geh»0^i4en  Srf^etnnngen  angeba^  »orben.  S>a  bie 

gricc^ifc^c  ©rammatif  eiitc  Wienerin  ber  ^cnncncutif  fein  foH  unb  will,  fo 
jte^t  |ie  bie  ^äufigften  jfiknbungen  ber  Sc^riftfteUer  in  gro|er  ^ur 
Erläuterung  ber  ^1?encl  ficron  unb  beantwortet  jugleit^,  tro  c?  trgenb  nötig 
ift,  bie  Srage;  luic  übcrje^e  ic^  au«  ber  frembcn  SpraiSt)ci  Xic  anbere^roge: 
nrie  übcrfe^e  in  bie  frembe  Sprocfie?  burftc  bei  ben  tieränbertcn  ^xtien 
be^  grie(t)ii(f)cn  Untervid)t§  nid)t  me^r  benicffid^tigt  luerbcn.  SSa»  im  2a- 
teinijc^en  bereite  uoiiucggenommen  ift,  ift  audgefc^ieben ,  im  ©ried^ifc^en 
9tene  um  fo  nad^brädlic^er  ^eroorge^oben  (»obei  oft  b^  obniei^cnbe  Ibm 
ttmtHon  (Sfifari  ober  Stcerod,  ^moetten  an^  bie  fibereinfttmotenbe  fionffantftUm 
ber  lateinif(|en  tliäfixx  ober  ia  tadba  (SrtD£l|nnng  gefnnben  ff(d). 

35ie  ©eifpiele  finb  jum  größten  XetI  au§ Xenop^on^  ^nabüfig  genommen. 
3)er  SScrfoffer  ift  ernftlic^  barauf  bebo^lt  gemefen,  burc^  bie  ?^affung  ber 
9legetn,  buvrf)  ,^al}lreirf)e  *iJ.^arQbinnten,  burcf)  überfid^tlic^c  Slnorbnung 
be^  ^uljaltcS  unb  burc^  bie  (\(in}^t  \Urt  be^  2)rucfe^  bem  8d)üler  bie  Vluf; 
gäbe  bcö  ilcrncn^  ju  erlciditeru.  5lud)  \)ai  er  ben  üernftoff  er^eblic^ 
bef(^rduft,  aber  non  bcni  iuiditigen  unb  für  bie  Scttürc  Uuentbe^r  = 
liefen  ni6)ta  tuegijolaffen.  ^lutjaugjämeife  ttjcrben  in  aller  ftürjc  einige 
StcjpM  ber  (onterifc^en  Formenlehre  gebracht,  beren  jufaminenfaffenbe  SHns 
fteOnng  mä^  %n[i^t  ha  IBerfoffcr«  in  einem  gcannnatif<^en  Se^bn^e  nu^t 
fe|Ien  borf . 

Sil  engflen  Unfdpliti  tu  bie  Mcfel»  biefcr  •ramMtif  nnl  nm 

ben  buril|  pe  üüennittelten  Sofabelf^a^  totrb  bem^^ai^fi  a«i|  eUi 
für  ttniers  unb  Obertertia  befiintmtri  griei^ifi^eg  UbunglN^  Mtt 
Ibmfelien  iBerfn|fer  erf^einen  (f|iatcPenl  gn  Ofirrn  1898). 

Freiexemplare  ^nr  f^rufung  be^nf^  etwaiger  (^nfü^rung  Don  biefen 

99ü(f)ern  ftetien  ben  .^erren  5)ircftoren  unb  Aadilclirern  bereitnntligft  ^nr 
33erfügung;  cntfprcc^cubc  bircftc  2)?tttcilung  luirb  erbeten  burd)  ben  nngc- 
fnnten  53eftefl;,ettct  ober  burd)  ^4>oÜtnrte.  Gine  etwaige  (Sinfü^rung  wirb 
burc^  Xiieferung  oon  f^reie^einplaren  gern  erleichtert 


©ei  ber  ©tuhhanblung  oon    _  .    _ .  _  „  

in  . 

beftetle  id)  hiermit  ein  (EsanpUir  bed  im  Dcslage  Oon  9.  0.  Seubnet  in  Seipiig 

crf(^icnencn  SBcrfeö  [jur  9(nfic^tJ: 

SSSri^enfel^,  (^riec^ifc^e  @d)iilgrammati{  in  ^nie^nung  an 
fi.  3.  aJtiiUer«  Sateinii'dje  ec^ulgromtnat«.  gt.  8.  1897. 
§n  S^imoanb  gebunben  «4^  2.40. 

Untetf^sift: 

Crt,  lohim,  SCdoiinun)}:    - 
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nix^  einen  britten  SRolm«,  ben  OpMxtt  (modus  optaHms),  \o  genannt, 
wet!  er  in  ^auptjätjen,  oi)ne  einfc^ränfcnbe  ^^artifcl  (^cbmuc^t,  ^xm  ^lu^^ 
brucfe  eine«  erfüllbaren  S53unjd)c«  bient.  Sobaiiu  l)Qt  ba2(  (^rtecf)i(dje 
ein  britteg  ®cnu^,  ba§  9}?cbium,  iüclrf)e»  auebrücft,  bajs  baö  Subjeft 
in  einer  bckiubevcn  !:8e,^icl)uiui  .^^ur  .^nnblung  [te^t;  boc^  lauten  bcffen 
prüfen«  unb  ^nipcrfeftum,  '^Serfeftum  unb  ^^JluiJquamperfeftuni  gleid)  ben 
entfprec^cnben  Tempora  be^i  ^^ajfiüumö.  önblid)  ^at  ee  ein  neucÄ 
Xempu^,  ben  5torift  {aÖQiStos  XQ6voq),  bad  bejonbet«  in  bcr  ^iftorifc^en 
(Srjä^Iung  (Stn^el^onblungen  ber  ISetgangen^ett  bea^t^net,  unb  ^toei 
SetbalabieitiocL 

2)er  ^nft  bei»  ^frumntS       bie  Jlesion  eine«  Xeni|md  bed 

Stiu^  bent  9(ui(Iante  be«  Sfammed  ober  bem  d^^atofter  be«  SetbumS 
mtterfc^ben  toir  eine  tofotif(^e  unb  eine  fonfonantifc^e  Konjugation. 

iöcibc  ^^rten  gerfotlen  roieber  nact)  bem  ^^(u^gange  (ügl.  $  10)  ber  1.  *ipcr[. 
6ing.  Snbif.  ^^Sräj.  ^£t.  in  eine  0-glei:iün  unb  eine  ifi-glejion. 

SiiliUi{i|e  O-SUfion  ober  verba  pura  auf  -m. 

§45.  «45 
jßoriemerfnngen. 

Wlan  unterfc^eibet  ©tamrn,  ^inbeoofal,  äUobud^eic^en,  d^bung, 
Xempudc^arafter,  Augment  unb  9lebu|)U!atton. 

Z)ec  ©tarnm  ift  ber  notmenbige  SBeftanbteil  jeber  SSerbalfomt.  3ft 
ber  (£]^arafter  bei»  Ißerbumi»  ein  ^^t^ong  tt»ie  in  imdti6m  i<^  ersiehe 
(Stontm  nmdw-^  d^^orafter  w),  fo  fe^rt  ber  Stamm  in  allen  Serbot^ 
formen  nnoerftnbert  nneber;  ift  ber  (S^arofter  ein  einfacher  IBofoI,  fo  er» 
leibet  ber  Stamm  mannigfad^e  SSer&nberungen. 

^ie  übrigen  ^eftanbteile  ftnb  ntc^t  immer  alle  notmenbig,  boc^ 
jcljleu  nie  alle  5U9leid). 

^er  93inbeüotal  fel)lt  im  ganzen  perfedum  unb  plusifnam- 
perfediun  passivi  unb  in  bem  größten  ^eile  be«  aorisim  jtdssivi, 
nömlid)  im  ^^^bita^iü,  Cptatiu,  Smpcratio,  3nfinitiü  unb  ^^articipium. 

3n  benjenigeu  Snbitatioen,  Äonjunttioen,  Optatioen  unb  ^mpcratiucn, 
bie  einen  SinbeuoCal  ^ben,  bitbet  beffen  be(onbere  S3ej(^affen^ett  ^gleid) 
baft  äRobttd^eic^en. 

1.  2)ad  aRobn^et^en  bei»  Snbifatioi»  ifl  bie  I^ar3e  beS  »inbeoofatt. 
3nb.  ^fv  Smperf.  nnb  aller  %ut  m^\tin  sroifd^en  «  nnb  o;  3nb.  $erf. 
tot.  nnb  9tor.  ftft  nnb  SReb.  ^ben  a,  bad  nnr  in  ber  3.  $er{.  8ing. 
3nb.  $erf.  unb  %oi,  %ft.  in  s  oeränbert  lotrb.  ^oc^  ^at  ber  @ing.  3nb. 
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ftonjugation.  ^oibcmerlungen. 


^ßräf.  Ißt  unb  gfui  91t  ui  bet  1.  ^on  o  in  o,  in  ber  2.  nnb  8.  $erfon 
«  in  H  ml&ngert,  nnb  bet  S9inbeoofa(  bed  ^(udquainperf.  %tl  ift  £<, 
hai  nur  in  bcr  3.  ^crf.  ^lur.  in  e  öerfürjt  ju  werben  pflegt. 

Änm.  5d)ciiibarc  ^tudno^mcn  bilben:  i)  bic  3.  ^JJerj.  $lur.  bcö  ^nt>.  ^^xä\.,  ^cif. 
nnb  3tU-  %tt.,  injofern  3ratdfii^-ovtf((v)  au^  ffaidev-o-yT*(y)  toiube,  inbtm  nad) 
tbtifaS  bc9  9  lErfa^bel^nung  dninit  nnb  t  in  •  iiaioaiibdt  tmiU;  ebenfo  entlaub 
«aidc^$0-oo«i(y)  aii<  «a<de^-o-yn(ir),  «ciB«i^»ili(-««»(*)  aitf  9i«sM*-dc^-dMm(y). 
8)  bU  8.  $eif.  ®tii8.  Snbif.  ^f.,  Smpcif.  nnb  Snt.  ^{f.  nnb  bte  s.  tperf-  ®bm- 
3nbil.  gfttt.  nnb  %ox.  SReb.,  inbent  bnrd^  9(u^fto^ung  bed  a  amifc^en  Sofalcn  uob 
ftontniftion  %«ti9^si  ober  »«»de«-];  au9  «aid««-«-««»,  ^mi^ev-ov  aud  ^;rai^£v-£-«o, 

au^  Ttf :rai^£v0-{-(ra( ,  natdtvü'ti  obec  sMct^ivc-j;  au^  fftodcva-c-^ai  unb  inmdtvC'ta 

aud  ^jraidfvcr-ä-ffo  cutftanb. 

2.  ^as^  9)iobu%id)en  bc5>  .Siunjunftiuö  ift  bie  iiängc  bcs  ^-8iiibciiofal§. 
^ie  iÖinbcüofale  ber  Äonjuuttiuc  beö  ^^ftimime  unb  bee  '?Ior.  'ißaji.  fiub 
bie  SJerlängerungen  ber  cntfpred)enben  (b.  \).  in  berfelbcn  'ifcrjon  besfelbcn 
9htmerud  erfc^einenben)  93inbcuofale  beö  3nb.  ^^^röf.  5(ft.;  bie  ^^inbeootale 
bev  ftoniunftioe  bed  $räf.  $aff.  unb  bed  %qx.  Wt\>.  bie  Verlängerungen 
ber  entf|n:e(^ben  SBinbeDotale  bei»  3nb.  ^rftf.  ^fttil  fUfo  entf^nm^n 
ftd^  »  unb  fi,  e  unb  i},  o  nnb  o. 

%nm.  iut$äti-nct{9)  Uft  entjianbcn  an*  9M9i6<M>vt{ir)  n.  f.  m.,  neadti-fi  an* 

3.  Ha»  Wohn^^\(^^  be9  0)>tatiD8  ift  ber  gufal  tum  c,  bei»  Opt  9br. 
$a{f.  ber  gnfal  üon  i??.  $räf.  unb  gut  tOt.,  $aff.  unb  SReb.  unb 
im  $erf.  ftft.  oerBinbet  fid)  ber  S3inbeDofQ(  o  nttt  i  pi  ot,  int  Kor.  Äft 

unb  3)icb.  ber  33inbeüofaI  «  mit  t  ju  at,  im  ?tor.  ^aff.  6  mit  tri  ju  fi>^. 

4.  ^aß  5Diobii»,^cid)cn  bc^  ^mpcratiüs  ift  bie  Ä^ür^e  bes  Sinbcöotal». 
3m  ^-Priif.  unb  ^^erf.  ^Ift.  uiib  im  ^^räf.  ^^Jaff.  lautet  er  nur  in  bcr 
9lebenform  ber  3.  «ßerj.  ^:ßlur  ^^3räf.  unb  ^erf.  mt  o;  im  2lor.  mi  unb 
SKcb.  «,  wofür  in  ber  2.  Sing.  %ox.  «!t.  o,  in  ber  2.  ©ing.  «or.  SDieb. 
oi  eintdtt>  web^  le^tere  für  bie  Vccentuotion  ald  ^rje  gered^et  wirb. 

ttnm.  Mci^e^  iß  cntflanbcn  an*  «cndfö-f-m». 

IBon  ben  Snftnitioen  ^aben  e  )unt  flSinbeoofal  ber  3nf.  $räf.  unb 
gut.  «Paff,  nnb  ber  3nf.  gut  SReb.,  &  ber  3nf.  ttor.  SReb.  Sm  3nf. 
$räf.  unb  5ut.  Wt.  Wirb  e  in  €t,  im  3nf.  3tor.  fCft.  «  in  «a  mlongert; 

auc^  biejes  ca  mirb  für  bie  '^ccentuatioii  nie  Mür,^e  gered)net. 

^er  '^iubeuofal  ber  ^articipia  ift  o,  nur  ber  bc^^  ^rt  2lor.  SUt 
unb  iOWa.  ift  ä. 

fidne  (Subung  ^oben  Diele  gormen  ber  Singulare  bed  SftiuumS, 
ber  3nf.  0or.  fSh.  nnb  ber  Smper.  fCor.  SReb.  5Die  Hungen  verfallen 
in  1)  ottioifd^  unb  2)  paffiotfc^e  nnb  mebiale.  8eibe  9rten  Ratten 
wieber  in  (Snbungen  a)  ber  ^röfentia,  ^erfefta  unb  gfuturo  unb 
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Verba  pu». 
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le  §46. 
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Snbtfottt) 

ftonjunftiti 

@.l 
2 
3 

SD.  1 

2 
3 

2 
3 

;raidfu  f-Tor 

TtaLdav-f'XB 
xatdsv-ovaiiy) 

aaidtv-ri'Xov 
^aidsv-ti'tov 
Ttaidsv-iO'iJiBV 
naidsv-ri'Te 

«  e 

xaidsv-o('rriv 

feftum 

a  1 

2 
3 

^-;raid£u-6(y)       3  ^»«tdiv-c-Tt^p        3  i-xa{äev-lh^ 

fettum 

@.  1 
2 
3 

2 
3 

951 1 

2 

3 

.'T6-;rai6fu-x-aö'«(v) 

u.  f.  to.  tote  im 

tt.  f.  ID.  loie  im 

ifiiaiii« 
pctfc!= 
tum 

2 
o 

a).i 

2 
3 

l-^w-««f^€V$-N-B               3  (l^dv»-«aidet$^N»€iHr€iv  ober) 

5utu-- 
tum 

©.  1 
2 

sfttidsv-ij'ia 
u.  {.  to.  nie  im 

m 

u.  f.  n^.  tote  im 
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IL  ^acttci)»ittiii. 

§  128  m- » 143).  S 

Soibem.  ^ic  'DJegation  beim  ^atticiptum  ift  od,  toenn  bie  bun^  bad  ^itic^nuin 
oitfgcMIdte  ^anbbing  t^at{dd)Itd)  nid^t  ftattfinbet;  bagegcn        um  fit  Ott  mäft 
Ibittfliibcnb  nm  onscnoniiiiai  mfa^:  Xi^iffMtva  ofo       «fo  JS»  Mtig  ha  bu  fem  Mb 
luBofl  bu  tifa^  geben.  XipijfMKnc  fi4       ^  ^        ttenm  bu  . . . 

I.  3iu  @riedjijd)en  jinb  12  ^^articipia  üor^anbcn:  participium  pnie- 
sentiß,  perfedi,  futuri  unb  aorist?  be§  ^ftioum«,  ^ajfiüumg  unb  Ü}iebiumg. 
2)05U  fommt  baä  wenig  gcbrdudjlic^e  participium  futuri  ejciicti  pnissivi. 

parHcipium  praesentis  ader  brei  (&tma  be^ic^net  bie  ^ 
geit  ber  $a]t))t^atiblinig  anbaitembe  ^anbbutg; 

bad  parHeipmm  fiOutri  aller  bcet  Venera  Bejeic^net  bie  jur  3^ 
ber  ^aupt^aitbfimg  BcDorfte^enbe  ^aitbluttg; 

ba§  }ni)  ticipii(m  pn-ftdi  aller  brei  Wcmnn  be^eidjnct  bic  uir  ;^cit  ber 
^paupt^anbluug  ooUenbete  unb  in  i()rcn  ^^irfungen  anbauernbe  ^anblung; 

boS  participium  aorisH  oder  brei  Venera  beiei(i|iiet  bie  pr  3^ 
ber  {^anptlianbbutg  ooHenbete  ^anbbiitg. 

Sttm.  1.  S>a  bai  (ffitt^fi^  $ctfeltiim  ia»  ott  perftetum  prmumt  flagchNnM 
ivitb,  fo  be^eulnct  an4  fein  l|taitic{|>iirai  nur  bie  anbaitembe  t^anblung,  unb  amor  iri^ 
nur  in  bei  ©egentDort,  fonbent  aud^  in  ber  Setgangcn^  unb  3utunft:  oi  ajQaxUazai 
ras  ianldas  ix%e%alvftfiivas  l^ovtf»  bie  <B(^i(be,  mel^e  bie  @oIboten  ^aben,  finb 
cnt^AQt  =  finb  oI)ne  loütle;  OT(iorTiAva«  tos  icxiSag  inntnaXvfutivas  c^ov  bie  ^ 
Schübe  .  .  .  waren  o{)nc  :^üUc  ii  f.  tu. 

Slnni.  2  T'ad  juirticipium  «oristi  bc,^cict)nct  ^unjeilen  auc^  bie  jur  ^cit  ber 
^au))t^anblung  anbauernbe  ^anblung:  m  ti-notv  axQvvt  tUvo^  xal  ^{top  iiuMtov 
bamit,  ba^  er     ^pxadt)  =  mit  bicfcn  5öorten. 

9nm.  3.  ^ud^  bas  partiajnum  futun  micb  $artici|)ialfonfh:ultioneiiangeioanbt 

IL  5bai  ^ßartici))iitiit  ift  feiner  gform  imc^  ein  9U>ie(titmm. 

Unit.  1.  ttttf  ein  tßartict^tum  ifl  Qani  IbfeIHtnim  90001^  nnb  bübct  ben 

ßompaiatib  unb  Superlattb :  i^^tofiivog  ftarf.  S)agegen  loetben  Mt  ^itid^a  au(^ 
fttbfiantiDtert  ober  al^  roirflic^e  ©ubftantiDa,  ja  fogar  a\S  nomina  propria  gebrauti^t: 
6  Sqxoiv  ber  'Beamte,  oi  x^oö^Mmtg  bie  SSeniKinbten,  t6  »a4h9»o»  bie  fflicbt; 

KQitoVy  Kgtovaa.  ' 

91  nm.  2.  *IJ?and)c  "^Jartici^jia  werben  aucf)  mit  einem  anbem  ßamS  üerbunbcn, 
att  ba^  l^erbum  cigentlid)  regiert,  3.  !Ö.  fdorou  xf;i;(>rjfx^vos,  jrfqpt'yftAoiT  orfdito«'  (»ic 
int^iubvt  ivTii^aynivog  lonftruiert).   £04  ift  biefec  (^ebrauc^  nur  bi(^teh|4). 

5Dad  ^^ct^iinm  fte^t  I 

|§  129      §  144).  %in 
1.  attrtbtttto,  »ie       ol  #vo<aeot)yr«g  "KUijves^  oi  BgfMeg  oi 
vöv  'EUiftfcoyrov  ohw&vrss,  Aimsdm^un  oi  »a^Ams,   @*  §  82, 1. 
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^OTtici^ium. 


[§180 


a)  ^ierBet  unb  fftt  \kA  f^olgenbe  ift  5U  Bead^tett,  bag  im  (Shnec^ift^en 
oft  tote  int  ^utfc^en  ^articipia  fielen,  bie  im  2atetntf(^tt  buT(^  einen 
9tetatio(a^  luiebergegeBen  werben  ntüffen,  8.  oi  yLyvöiisvoi  dotffio^ 
bie  etnfommenben  Abgaben  tributa  quae  redemit  (redibant),  ol  Sq^bs 

ol  Öiaipvyovtsg  bie  entflo!)Cnen  ^l)racier  Thraeces  qui  eii'ugerunt 
(eflPugerant),  unb  ba§  ber  @ricd)c  ^^^articipia  oiid)  in  bcn  5^ällcn  an^ 
njcnbet,  in  benen  ber  2)entfd)e  jnr  3.^crmeibung  ber  SdjiücrfäUigteit  einen 
^clatit) jatJ  t)or^^ief)t,  3.  TiQißa^og  o  ßaciUl  q>Uos  yevön^vos  Xiriba^ud, 
ber  ein  greunb  bed  &önigd  geioorben  voax. 

Zum.  IDen  gx0|eieit  Steti^tum  an  ^|ktttd)neii  bcdDcnbet  ber  QMt^,  um  bie 

3:cmpDra  fheng  uitteif(|eibnt,  too  fie  im  i^ciitjc^eit  unb  Soteinifd^en  nid^t  unto» 
fc^teben  tDcrben:  oi  7toXioQnov(i£voi  nolifiioi  &vti%ovctv  {&vTstxov)  bte  belagerten 
?^einbe,  b.  ^.  bicjcntgcn  ^cinbc,  bic  belagert  toerbcn  (würben),  leiflen  (leiftetcn)  SBibcr- 
ftanb;  ol  TrohoQxrid'ivTSg  TtoXinini  Scvrtliyovci  (&vrfXeyov)  {ir}  a%ov9ag  icoisla&ai 

bic  behuicrtcn  Jeinbc,  b.  ij.  bicienigen  «^einbe,  bic  belagert  tsorben  finb  (»aren),  loibet« 
raten  ^titben  ju  l'c^Hc^cn. 

b)  fogenannt,  oben  (frü{)er)  crn)ät)nt  wirb  im  ©riec^tft^cn  bem 
2)etttf(^en  entf)»re(^nb  audgebrüdt:  x(m^vi}  ^  Mtdcv  xoAovf»^,  4  ^Hfo- 

130  §  130  OR.  1 146). 

2.  f)rabi(atio 

a)  bei  ben  Sterben  fel)en  unb  ^ören,  übert)aupt  bei  ben  SSerben  ber 
finnlidjcn  unb  geiftigen  2BaI)ruel)mung  oqCj,  d-Eäfiai,  «xovo,  alöd^dvofiai, 

^ifivrj^ai  u.  a.  m.,  um  bie  2l)atjac^e  ouäjubrücfen,  bie  walirgenomnien 
wirb,  ^^i  bie  tua^mel^menbe  ^erfon  jum  6ub)e!t  eined  aftiüifc^n 
gemacht,  fo  ftet)t  bie  on  anbcren  ^^erfonen  ober  on  8ac^cn  wahrgenommene 
X^atfac^e  im  $lf!ufatio  mit  bem  ^artici{>ittm  (im  ^tfufatio),  bie  an  i^r 
fen^ft  toal^rgenommene  Xl^tfoc^  bogegen  mit  tCttraftion  bed  ftafud  im 
iRominatit)  bed  ^artici^iiumS.  3ft  nur  bie  ma^rgenommene  Xl^atfac^  axUh 
gebrädt,  fo  fte()t  fte  im  9{ominaüo  mit  bem  ^artictpinm  (im  9lominatio). 

1.  Ol  "Ekkr^vti^  üvx  fiÖBöav  Kvqov  rad^vrfXÖta.  2.  "löd^t  civorjTos 
Q)v.  3.  'Oqü  nkola  7Co?M(xig  TCugaTcktovra.  IlXoia  opdrat  Ttokkdxiq 
XagaTckiovra.    4.   Ft^yvcjöXfa   as  dTtutavra.     riyvaOxa  aTtccrdytifvog. 

5bit  SBerba  hto^  unb  oMdvofua  ^aben  ben  iSenetio  mit  bem 
$atttct)nimt  (im  (Slenetio)  na^  fi^,  menn  bie  mal^e^menbe  f  ecfim  bie 
X^tfad^  mit  ben  eigenen  ©innen  nm^mimmt^  bagegen  ben  Itffnfatio 
mit  bem  $artici|)ium  (im  Sthtjatiu),  wenn  fie  bie  S^atjac^e  nic^t 
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^rof.  Dr.  ^.  3.  ^üSex, 

Sirfftor  bc«  £ui{en{t&bH{<4en  (Bqmnailumf  »u  Serliii, 

in  tncr  XeiUti:  @esta  fnA  Unter  s@efunba.  gr.  8.  3n  Setmo.  gei. 


tbtiaaBe  A 

mit  gtaimiMnfi^en  Vfn^Angen: 
L  XeU:  eejto.  [XIV  u.  219  ©.] 

1.60. 

n.   —   Ouinta.  [Vniu.  807  ©.] 

JC  2.20. 

in.   —   Ouarta.   3Rit  2  harten. 

[Vm  u.  278  ©.]  .4C2.— 


L  Sc«:  6csto.    [X  «.  198  €.] 

  JC  1.60. 

IL   —  Dttittta.  [Vraii,«65  6.1 

2.— 

m.   —  Ouarta.   Vitt  2  ^artoi. 

[vm  u.  268  e.]  .€2.— 


IV.Ieil;  Xertia  u.  Untcr^Sclunba.  SKülÄortc.  [Vmu.26ö©.j  JC2. 


^etaulgegeben  ton 

^M-  Dr.     ^.  mnc, 

[ym  11,  3S7  @.]   gr.  8.       Sdmmmb  gebunben  JL  2.60. 

Dftermann«  Iiioteinifc^e  Übung§bücf)er  nebft  SBörtcrbudj 
ba,^u  unb  bie  ©ramiitatif  ju  DftermannsJ  a  t  e  i  n  i  j  c  n 
Übunqybüc^ern  bilbcn  ein  cinf)citlic^c^  (otctnif cbcc-  Unters 
rid)t^3U)crf,  tiicI(^eiS  bcn  ^wcd  Derfolgt,  ben  loteinift^en  Unteiridjt 
nac^  ben  S3eftimmun(;en  ber  neuen  preu|ijd|en  iile\)xpläne  ju  förbem. 

TlülUx^  Sotcintfc^e  ©ramntatif  f)at  bcn  Scrnftoff  me^r 
befc^ränft  alU  übrigen  lateintfd^en  Sc^utgrammatifen 
wnb  cntfpric^t  in  biefcr  iöejie^ung  ben  )8or{4nften  ber 
neuen  ^t^^tpiänt  jur  Qeii  am  meiften. 

iD^iitler^  Sateinifc^e  (S^rammoti!  ift  üon  ber  gefamten  fa(^inänntf(|en 
^tif  mit  öcifaU  aufgenommen  morben  unb  Oftcm  1897  an  tndici 
^5f)eren  Sel^tanftalten  §ttc  (SinfA^mng  gelangt,  benen  ineitece  Oflcni 
1898  folgen  »erben.   
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für  ben 

Unterricht  in  ber  (atefntfi^en  ^pxa^c 

an  i^i)mnofio(cii  l^diftoltcu  mit  Uucmlujcm  Unterbau 
(Reform  -(iJtjmnofien,  9lefont!  ;ÜReaIgi)mnQrien) 

üon 

$rof.  Dr.  !Xf)coDor  ^^ogel  uub  Dr.  ^Ibolf  3d})oar^cnürrg 

ÄfflPi  Cbrrlrljtrr 

.  .  Irrifcr  ■  i'^Mitr  («ralflWnnartuml 


^cil  I 
fitrinifdlf  5(f|Dl|riiiulifi. 

(XV  u  266  ®.( 
ünnwttub  geb.  n.  Jl  2.80. 


Steil  U 

rntrinifi|r5  frfr-  tinb  Übnng5bud|. 

(VIII  U.  244  SO 

3n  VcimoaTtb  flrb.  n.     2  40. 


*Hue  bcm  iiNoriuort. 

^ic  immer  iuad))ciibc  ^a\)[  (^umnafialcr  Vlnftaltcn  mit  lateinlojcm 
Unterbau  liifit  bic  ^Ibfoffuiu^  oon  (Mrnmmatifen  imb  Übuiiiiebüd)frn,  bic 
nur  für  ^Jlnftalicn  bicjcr  %xi  bestimmt  fiiib,  ale  ein  brinflenbc*  ii^ebürfni^ 
erjdjeinen.  ^enn  bie  für  neun  unb  5cl)njät)ricjc  Septnncr  beftimmtcn 
ifet)r-  nnb  Übun£^»büd)er  finb  c\a\\^  öeroiß  für  bcn  Unterrid)t  breijc^u- 
jät)rifler  Untertertianer  untauglid).  weit  flröjiere  ^Hcifc  bcr  6cf)nler, 
ebenjo  wie  bie  injtuifdjen  am  Xeutfdjen  nnb  ^ranjöfijdien  erworbene 
lot^ifd)  c^rammatij(^c  Sd)ulunfl  barf  bei  bcr  ^nlat^e  ber  für  Tertianer 
beftimmtcn  ©rammatit  unb  bcr  ?ln^mal)l  bcÄ  boju  gefiöricjcn  Übunfl«- 
ftoffc^  nid)t  unberücffid)tint  bleiben. 

3nr  iöcr9lcid)un(\  ift  bcr  flricd)ifd)e  Unterricht  am  fiumauiiiijdjcn 
(iii)mnafium  t)cran,^u,Mct)n,  ber  ebenfalls  in  Untertertia  beginnt  unb  auf 
bcr  SorauMeiuing  bcr  gleichen  logifd)  grammatijd)en  ^Sorbilbung  bcnil)t. 
6(J  toic  bcr  gricd)itd)e  Untcrrid)t  am  l)umaniftifd)cn  (JJnmnafium  roirb 
aud)  bcr  in  Untertertia  cinjc^cnbe  iJatein  Unterricht  tjon  bcr  anali)tifd)cn 
'IWett)obe  ab)cl)n  müfjcn,  bic  übcrt)aupt,  aufeer  in  ber  3)hitteriprad)e,  nur 
in  bcr  erften  bcr  fd)ulmä6i£i  ^u  erlcrncnbcn  5rcmbfprad)en  jiiulüffig  ift 
Xcm  Untertertianer  wirb  Diclmet)r  fofort  eine  Örammatif  bcr  Iateinifd}cn 
Sprache  in  bie  |)Qnbc  gegeben  werben  müffen,  bic  ein,  wenn  nud)  nid)t 


flrciirt  unfit'ujcl)aftlid),  fo  bodfi  ftrcn(\  jt)ftcmatijdi  auf^cbüutw  ^Bilb  bcr 
^rcmM'prnc^c  barbietet,  bei  beijeii  ^Inla^e  bie  bem  Schüler  aue  bcr 
beiitjdjen  iinb  fran,^öfiict)en  örommatif  geläufigen  ^^eftrifte  mQ6^JC^''^^ 
neiuejen  finb.  Xicje  (iJrammatif  ift  jo  nimileflen,  bafe  fie  nic^t  nr^ 
Vlnfäitiier  in  bie  neue  Sprache  cinfül)it,  (onbern  bem  Schüler  ti 
feine«  flrtn,;\en  meiteren  3d)ulbe(ud)ö,  aljo  fec^Ä  3a^re  tjinburd),  ,^ui 
)'tel)n  fonn  unb  oud)  nod)  bem  Cberprimnner      3^efeitiiiun(^  ' 
iinb  pr  iiBiebevl)ülunö  ein,\cluer  '?lbjd)nitte  bicnlid)  ift;  nucl)  i|)re  ii^. 
tuenbbarfcit  für  ben  @elb)tinitevrid)t  ift  in  'i^ctrad)t     .>ifl)n.  Tie  ^ 
unb  3d)uncriflfeiten,  bie  für  ben  ^Hnfäui^er  an*  bi 

:)vuni^  ber  fi)ntl)etitd)en  9}?el()Dbe  enuadjjen  müßten,  Ijat  ba<j  Ubim 
budj     befeitiflen,  inbem  e^  SBidjtifles  vor  njeniftcr  iBiditii^em  . 
I*eid)tere5  früher  be^anbelt  aü  Sc^iuerereä  unb  für  ntöQlidiü  m 
(^iJetuinnuni^  ber  notieren  ^.^ofabelfenntni-^  jür(\t. 

^iefe  ^lufdiaunucjen  über  ben  Itiatein^lnterridjt  unb  feine 
mittel  ijQi  ber  IsBerfaffer  bereit*  1871  im  Cftcrprofiramui  bcr  ^ea.j.. 
I.  e.  i^u  Xöbeln  auegejproc^en ;  bie  bamal^  üerijffentlid)tc  ^IböanM 
„Über  bie  2)?ett)obe  bcd  liJatein  Unterrid)tÄ  an  3iealfd)ulen  erftcr  Ctt» 
nuuiv    tSin  5^eitrag  j^ur  Ji^öfnug  ber  liiateinfroc^e"  ift  in  V  ' 
VäbnrtDi^ifd)eni  ?lrd}iv  IsBb.  XIII  pm  ^Hbbrurf  flelaui^t    ?ln  Die  v. 
füt)runc\  bcr  '.Hbfid)t,  Üel)rbüd)er  für  einen  nad)  biejen  @rui 
erteilten  Uuterrid)t      üerfaffen,  fonntc  crft  (^et^angeu  werben,  n 
bie  53orüu§te^unfl  für  foldien  Unterrid)t  (jegeben  mar,  b.  ^.  n 
Untertertianer  üorfianben  roaren,  n>eld)e  i^rc  qrammatif(^c 
im  beutfd)en  unb  frani^bfifc^en  llnterrid)t  erl)alten  l)atten.   3n  brn  fr»- 
flcnannten  ^Heform  Wt)mnafien  unb  iReform^9iea^r)wnafieti  ift  nem  . 
biefe  5^oraui>fetMinrt  erfüllt  tvorben,  unb  bcr  Serfaffer  l)at  nunmclir  i 
i^e,^önert,  ba«  i^m  tiorfd)^pcbcnbe  iÖilb  einer  für  berartiflc  Än'* 
beftimmten  lateinifdjen  öJramnmtif  ^\ix  ^ludffll)rung  j^u  brir^-" 
and)  biefe  ^Irbeit  feit  laui^er  ^^cit  oorbereitet  war,  fo  ift  fie  ddu) 
lid)  in  CSile  burd)rtefüt)rt  loorben,  um  ba«  '^uc^  filr  Dftern  1  - 
füln*un(^  rcd)i,\eitifl  fertic^  ;^u  ftellen;  e*  ift  be*^alb  üorau^Jfidulid)  l)u  unl 
ba  ein  3rrtum  uubefeitiflt  geblieben,  um  beffen  nad)fid)tige 
unb  frcunblid)e  Mitteilung  bie  .'perren  ^adigonoffen  criudU  iv 
Über  bie  Einlage  be§  '^ud)c«  ift  nod)  folgenbe*  ,w  bc 
Tic  ^H"Jttc  feine  il5crpflid)tung,  bcr  fiir 

,Vigerid)tcten       unb  allerbing«  für  Sejtaner  rooljl  unorrinfi 
i^efianblung  ber  ^^eflination  unb  cMouiugation  tren     bU        ^tr  fnr'^u 
üielmel)r  ;^u  ber  Sdieibung  in  fonfonantifdie  tmb  öofolijdii,  - 
fd)rciteu  unb  baburc^  Augleic^  eine  groftc  CSrleid)tening  ^-^^  '^^  ^ 


flvbcit  J)crbeifüf)ren,  iiiiofcrn  miiimeljr  bcm  3diiilcr  .^icrft  bic  flcjcti 
inäHiflc  (fnt|'tct)unfl  bcr  JVlejrionstovm  unb  bniiii  crft  bic  me()r  obcv 
iiiinber  juillfürlidicii  \Hbiucicl)uni,)cit  t>or  bic  ^diiicri  ijcfü^it  tocrbcn.  Tic 

bcr  ^lu«iiiaf)mcu  ift  babnrd)  bcbcutcnb  ücrriiic^crt  morbcii;  and)  bic 
(irlcrniinc\  bce  (iJcjd)lcd}t!3  bcr  .Onuvtroörtcr  ift  rocfcntüd)  ücrcinfad)t; 
abflcjclin  Don  bcr  onc^cmcincn  (Mc)dilcdit^rcqcl  ucrlaiit^t  bic  i^cfnmtc 
Xcflinntion  nur  üicr  (^cjd)lcd)terc(^clii  mit  etwa  fiinf,vfl  ^lii-jnnbnicii. 

bcr  Wonimvitiun  lucrbcn  bic  i  .     unb  a-3tiimnic  (4.,  2.  unb  l.Mon 
iiination),  flrabc  luic  bic  ^^scrlm  fontrafta  bcr  i^r-        cn  (^rautmatif, 
crft  nnd)  bcr  foii)pnantijdKii  Ätonjuivition  ( Moniiuvitiüii)  bclianbclt, 
loobiird)  cbciifol(v3  rtroftc  ,^^citcriVHirni-f  l)crbcijKfiiJ)vt  mirb. 

Tic  5)iürffid)tnal)nu'  nur  bcii  3tnnbpunft  bc«  3diii(crv  ucrbot  cincr- 
jcit«!  bic  Vlufimbmc  üojt  fidjcrcn  (Src^cbuifion  bcr  uüijcnjd)aftlid)cu 
^orjd)uiifl,  uu'iiu  bicfclbcti  für  bic  ^^Incitviinirt  bc<J  i^rnmmatijdjcu  iL'em 
ftüffö  feine  Jvörbcrunn  bnrbotcn  bic  ^Iblntiü  (inbnni^  d),  onbrcrfcitd 
oeranlnjitc  fic  mitunter  bic  Vhifnabmc  and)  l)i}pott)cti)dKr  tJrrtcbniffc, 
lücnn  baburd)  bic  (Mlcid)miif|irtfcit  unb  OicKtuniiftinfcit  bcr  Iatcini(d)cn 
iylc^ion  \i[  |tiir(crcm  Vtu^brucf  i^cdint^te  (j.  i^.  bcr  !iÜ/obn4iiofal  in  bcn 
i^räicn^ftammcn  auf  a)  unb  ouf  bicjc  ^JSJciic  bic  i^obaditni^nuifiii^c  %\\ 
cii^nnuc^  bcr  ^"vtfx:ion'?fprnicn  crlciditcrt  werben  fonntc. 

^ic  3aiUct)rc  briui^t  bcn  i^anu'u  i)ronimnlijd)cn  i!cl)ritoff  unter 
bcn  bcm  3d)ülcr  aU'J  bcm  bi<Jlicrii^cn  3vrad)untcrrid)tc  (d)on  ^clüufic^cn 
(>icfid)tvpunften;  bic  jortcnnnntc  Majuelcbrc  ift  unter  bic  ttcrjd)icbcncn 
3a^teilc  verteilt  luorbcn;  cbcnfo  ift  bic  Münjnnftiou^lelirc  ald  ioId)c 
bcfcitic^t,  unb  bic  «onjnnftioncn  treten  in  bcn  cntfprcd)cnbcn  '^(b)d}nitten 
bcr  Hüorbination  unb  3ubLnbination  bcr  3ä|je  auf  6«  ift  hierbei  unucr^ 
ineiblic^  c^cmcfcn,  ab  unb  .^t  bidt)cr  al«  ,^ufammcnt^el)i)rii)  ^•^e()anbcltc^$ 
j^n  trennen  unb  on  ücrjd^icbencn  3tcllen  untcr.^ibriugcn  -  ein  ^Varfitcil, 
bcr  jebod)  oerfd)ti)inbcnb  rtcriui]  ift  ncrtcnübcr  bcm  l^orteil  bcr  ^ujammcn-- 
faffnurt  üon  ;^uiammcnrtct)öric)cm,  ba*  biöl)er  getrennt  luar,  unb  bcr  übrigen* 
in  bcr  hiixd)  bic  fclbftäubiflc  ll)ätigfcit  bc-^  li!cl)rcr«,  bcfonbcrö  bei 

5Biebcrl)ülunc<cn,  lcid)t  au«gcfllid)cn  merbcn  fann;  burd)  ,^al)lrcid)c  iic^^cn 
fcitigc  ^i^enucifc  ift  bicfcr  Xl)atit^fcit  bcö  i!cl)rcrv  ilNürfd)ub  gclciftct 

^ie  f^ormcnlebrc  unb  bic  (irlernunfl  bcr  mid)tii)ftcn  'i^ofabctn 
bilbet  bic  ^ct)raufi^abc  für  bic  Untertertia;  mit  .t^ilfc  bc^  llbunc^« 
bud)Cß  luirb  bic  i^ciualtifluurt  bieftr  'Huf^abc,  neun  ^J5Jod)eiiftunbcn  uoraue^ 
(^cfcfet,  nid)t  id)iuicrig  fein;  ja,  in  flünftigcrcn  ^a()rcn  bürftc  cd  noc^ 
niüi^lid)  (ein,  üor  Cftcrn  bic  abgctürjtcn  ^Jicbcnfii^jc,  mcnn  and)  nur  in 
ollflcuicincm  Übcrblirf,  ,\u  bcbanbcln,  iobnf^  in  rbrrtortin  infnrt  ntit  bor 
(Äofor  l'cftürc  begonnen  lucrbcn  fnnii. 


T^ic  3a^lcl)rc  ift  bcv  .'oniiptiiciucnftanb  bf4  Intciniid)en  Uiucrnditl 
in  Cbcrtertia,  bcin  wcnictften«  jxinj  t>on  bcn  tJorauecjeic^ten  neun 
35Jorf)cnftiinbcii  j^u  mibmcn  )inb;  bic  übric^en  5tnnbcn  bicncn  bcr  Ücftün 
(2  St.),  bfr  ^epctition  unb  (Sri^änj^unt;  bcr  5ormcrtIct)re  unb  b«t 
li^ofabcln,  cnblict)  bcn  jc^riftlicfjen  \Hrbciten.  ?lu8  ber  3o^le!jre  fiiib 
cini^clnc  (c^tuicrigc  Älapitcl  (n.  iö.  bic  3)^öc|lict)fcit*iä^c  unb  bie  Äon 
bitionalfn^c)  ald  ^^^cnfum  bcr  Untcrjcfunba  .^triicf, Mitteilen,  bie  in  pt\ 
SBod)cu|tunbcn  bicfc  ^lufgabc  unb  .^ifllcid)  bic  yHcpctition  unb  Grqdnpim 
bciJ  Cbcrtertia  'sßenjnm^  burd);iufiit)rcu  I)Qt.  ^'sn  ber  Cbcrfefunbo  )oli 
c«  (ÄJranimatit  5tunbcn  nid)t  mcl)r  geben;  aöc  nod)  üorl)nnbcncn  üüdni 
nu^iutüllcn,  i]icbt  bic  iJcftürc  (SJclciKubcit,  bie  öon  nun  au  bcn  In  'n 
nntcvvid)t  ,^1  bct)crrid)cn  bat  allt^cmciucn  fteüt  [\d^  bie  rt 

in  itjrcr  neuen  (Mcftalt  nur  all^  eine  anbcrc  ^Inorbnung  bc-S  in  ben 
mciftcu  (^rammatifcn  cutt)altcncu  Stotfc*  bar,  bcr  nur  in  wenic^cn  J^äßen 
flcincu  jad)tid)cu  ^llnbcruuflcn  uutcr.^o(^cn  morbcn  ift. 

Tim  ^.^crfaffer  ift  c^  uu^^iueifclljaft,  bafe  bei  (ad)lunbic^cr  unb  ^in 
i^cbcubcr  ^Inujcubung  bcr  in  bcn  neuen  iiefir-  unb  Übuni^^biid^em  Dor 
i^clcc\tcu  Ü)^etbobc  in  ber  Obcrfcfunba  ber  ^WcalgDmnaficu  ber  gcdtn 
märtigc  Staub  bc^  SBiffen^  unb  Äönncnö  bcr  Sd)ülcr  minbeftcn*  erreid^ 
werben  wirb  ;  ein  gleich  günftiflcö  ©rgcbni«  bei  l)umanifti((^en  (^pmuaftea 
!)ot  eine  cntfprcd)cnb  größere  Stunbcn^abl  für  bcn  l'ntein  Untcrridjt  ih 
Unter  unb  Cbcrtertia  unb  in  Untcrjcfunba  ^iur  iPorar  '  riq. 

\Hu^  bcm  ilUuiuüii  Dcv  x:i']C   unb  Ubuni^öbudic». 

^^ei  bcr  ^Hbfafiung  bc«  tJorUcgcnben  ficje-  unb  Übiiw 
u»cld)c^  für  gDmnafialc  ^Inftaltcn  mit  latcinlojcni  Unterbau  beftimnit  ift 
^abcn  bcn  iSerfaffer  biefelbcn  ©runbfd^c  unb  ^lujd)auun9en  geleitet,  bif 
§err  "ißrof.  Dr.  ^^ogcl  feiner  loteinifc^cn  (^iramutatif  .^i  liirunbe  gelegt 
unb  bie  er  in  bcm  ^4>*orwort  berfelbcn  cuttDidclt  ^at.  3nbem  bol^er  (mf 
eine  SBiebergabc  berfelbcn  öcrj^ic^tct  wirb,  fei  nur  fjeroorgeJjoben,  boB 
ber  gefamte  Stoff,  bcn  ba»  Üeje=  unb  Übung<Jbud)  be^anbelt,  im  cnc^ftfn 
^Xntd)lu6  au  bic  genannte  (Mrammatif  bearbeitet  worben  ift. 

xsm  ilejc  unb  ilbung^bud)c  foll  im  allem  bic  grünblic^e  uuD  iid^cic 
(Erlernung  ber  i\Pi^»"<^"te^ve  burd)  gro|e  JüUc  unb  Diannigfaltigfcit  bei 
Ubungöbcijpiele  errcid)t  werben.  (5^  wcd)fcln  jufammenbäugcnbc  Stüde 
mit  ein^^clucu  Sä^en  ab,  unb  jwar  ift  ba*  (iiu^;;clbeifvMel  bi  nidii 
aufgegeben  worbcu,  weil  cinerfeit«  ücrmittelft  bcffclbeu  bie  ^orme» 
nahezu  crfc^iJpfcnb  gcbilbct  werben  fönuen,  anbrerfeit«  weil  ber  iadili(})f 
5nl)fllt  be«  .vifaunuenbäniienbcn  Stücfed  namentlid)  bcm  mit 


c(\nbtcn  3d)ülcr  ieiitc  .pauptaiifi^abe,  bei  ^cl•  ilbcrjcUuiii]  iinnici-  auf  bii 
vicf)tiflc  imb  icl)lai^fcrtii]c  '^ilbun^  ber  t'voimen  .vi  ad)ten,  crfal)riii^5 
i^fmäft  metiv  ober  minbev  cvid)wcrt.  2Bcnn  bic  ^ai){  bcr  bcutfd)cii 
Übiin(^«ftiirfe  bcr  bcr  lateinijd)eu,  uicld)c  ^"fllfifi)  ^cjeftoff  bilbcn, 
im  ^i^crbnltni*  imi  o  :  l  ftef)t  iinb  bciuflcniä^  i^eoibuct  ift,  wenn  aljo 
bic  bcutfd)cn  3tiicfc  bie  latcini jd)eu  bcboitenb  überroicrtcn,  jo  ^at  bic<^ 
jcincn  (^irnub  bnrin,  büH  baö  Übciic^cn  au*  bcm  *^cut(d)cn  in^  iiateinifd)t 
bie  tS*inübun(^  unb  fid)eve  (Srlernuufl  bcr  ftrannnatiid)cn  Sot"^^»  jtucifellov 
ungleid)  mebr  förbert  al«  unuu'tebrt  bo«  Überic^en  au*  bcm  !L*ateinifd)cu 
in*  'Tcutidje.  Tc^balb  niuB  in  bcr  Untertertia,  wo  ja  ber  (%unb  öde^t 
roirb,  auf  bem  ber  3d)üler  bann  fid)er  unb  feft  lueiterbauen  joU,  bie  iieftüro 
l)inter  ber  llben'e^uni^  an*  bem  Xeutidjen  in*  ^ateiniidje  jnriirftrctcn. 

Xamit  bic  iUinni)*)äi\e  bem  ^eiftic^en  3tanbpunfte  bcr  Untertertia 
entiprnd)cn,  muBtc  t)on  bcn  ^^cifpiclcn  bcr  flcläufit\cu  ilbuni^*büd)cr  in 

Hfl  auf  ^nbalt  unb  Jvovm  crlieblid)  abfleiuid)cn  werben;  bic  e 
finb  balier  meift  länger  unb  intialtlid)  üoUer,  wenn  and]  im  iHnfaufl  cim 
fitri^cre  ,"vaiiunfl  burd)flefü()rt  ift,  bamit  bie  fdincllc  unb  fid)ere  's^ilbnufl 
bcr  latcinifdicn  ,'\ormen  nid)t  erfd)wert  werbe.  Xabci  ift  nid)t  aufjci 
^uflc  flclaffcn,  baü  immer  uom  ^eiditcn  ;^um  Sd)wcren  aufflcfticflcn 
werbe,  iiub  (\ans  befonbcr*  barauf  flcacfjtet,  baft  bie  idjon  be^anbcltcn 
Ulhuicv,  ("vormen  unb  iKcflcln  in  ben  folgenben  ^Ibjdinitten  fid)  immci 
wiebert)olcn.  ^Hud)  ift  in  ii^e,vig  auf  Saftbau  unb  >Hebcwcnbnnc\en  bie 
Vlu*brncf*weifc  Gäfqr*  in  feinem  flallifdicn  .SUici^  mÖglid)ft  berürffidjtigi 
u'orbcn,  um  baburd)  fd)ün  in  ber  Untertertio  auf  bie  in  ber  Dbevtertin 
beivnnenbc  V.'eftiire  biefe*  Vlutor*  iwr^ubcrciten.  ÖJleidicn  ^werfen  bieni 
bie  übcrfiditlidie  ;^ufammenftcllunfl  biefcr  >)icbewcnbunflen  unb  Vlu*brürfo 
(Snfar*,  bie  an  ba*  'i^ofabularinm  anflcfdiloffcn  ift. 

Xa  befpnber'3  bei  bcr  S^cbanbluiifl  bee  'i^crbum*  mebrcre  fi}ntattifd)i 
^Mcflcln  nidit  .^i  entbebren  waren,  fo  l)abcu  biefe  im  'i^ofabularium  un 
mittelbar  hinter  ben  bctreffenben  'iUTben  ihre  Stelle  flefnnben;  and)  finb 
fic  im  ^InfdiluB  an  bie  ^Hcbewenbunflcn  iiberfid)tlid)  .vifammcuflcfaf^t 
rvci^  ebcnfaU*  bem  ;^werfc  bcr  ^icberl)olunfl  berfelben  bienen  foU. 

^-öei  bcr  '-J^ilbnufl  ber  ^-i^eifpiele,  in  benen  bie  Xcflination  bcbanbelt 
lüirb,  beburfte  man  einer  Vln.^abl  '-l^crba  bcr  »erfdiiebenften  ^Bebeutung; 
be*balb  finb  bic  bctreffenben  tyerbalformen  unter  bcn  Icjrt  ftcfeöt  worbeu. 
Tiefe  il^crbalformen  aber  finb  iwm  3d)ülcr  Icbifllid)  al*  iijm  unbefannte 
"©örter  ab.^ilefcn,  fie  finb  com  ^ct)rer  feinc*fall*  lernen  ju  laffcn, 
t)öd)ften*  bürftc  e*  ouflänflig  fein,  bcn  3d)üler  auf  bie  ^Hcflclmäöifltcit 
in  ihrer  '^ilbnnfl  ?nit  's^c.vifl  auf  ^nbung  unb  Stamm  aufmerffam  j^u 
inad)cn.   ÖJcrabe  umi]cfet)rt  ucrbält  e*  fid)  mit  ben  ^i^rtern,  bic  übcc 


VI 


bcm  Icfte  bcr  bic  Xcfliiiatiüii  bctvcffciiDen  ilbiiuc|»)iartc  oi 
(Sö  finb  eine  ^(ni\Ql)I  ^4-^r(U)ofitioiieu,  Äonjuiiftioneu  uub  VlöDtvbieii,  Du- 
bcr  Sd)üler  nnmentlid)  für  bie  llbcrjc^uni^  ber  5uiammcnl)Qiu^cnben  Btüc 
fi(f)er  bcl)errjcf)en  miift.  ßcnnnnten  ^iSortflajieu  finb  bonn  j^>äteT  in 
be(onbercn  ^lbfd)uitten  möc^lidjft  ericl)övteiib  bel)anbelt,  )o  baR  aiic^  tjicr  bie 
bereite  gelernten  Ä^ijrter  uueberl)olt  luerbcn.  3n  ä^nlidjcv  Seije  unb  an* 
bemjelben  Wrnnbe  finb  bie  Yvonnen  ber  ^^-^ronomina  is  nnb  qui  bei  ber  A 
bnnMnnii  ber.^ompofita  uon  esse  j^nr  (irlernnng  über  bcu  Xej;t  g^c']t^i  luorben. 

^ic  '^c!)anbluni]  ber  'ipronomina  l)at  nid)t  tt»if  in  ben  metftrn  bi*^ 
l)erigen  Übnng§büd)ern  .^UMfd)en  ben  Äonjngotionen  \\)xc  Stelle  gcfunb« 
bilbet  t>ielnief)r  ben  leisten  ^^bjdjnitt  über  bie  5ormenlel)re,  bontit  r' 
bem  5d)uler  ba§  ^^eion^tjein  bon  ber  3"?t»"'"^fngel)i)rigfeit  beiber  äu  j. 
jngationen  nnb  bo*  einfjeitlidie  ^^ilb,  lueldKÄ  er  oon  benjelben  nadj  it)rct 
tirlernnng  getuonnen  l)nt,  irgenbnne  beeintriiditigt  iverbc.    ^Ind)  to- 
ben  ^il^ronomina  um  fo  eher  biefc  Stelle  ange^icKn  luerben,  rocil  Di« 
gebrnnd)lid}ftcn  nnb  tüidjtigften  ^i^ronomina  i«  unb  cjui  üon  bem  T 
bereite  gelernt  lunrcn,  nnb  lueil  mit  ber  (Einübung  ber  ^^ronomina  iiiu 
qlcidi  eine  ^^Meherbolnug  bcr  gejamten,Honingatiun  uerbunben  tperben  foUt 

ibe  gilt  für  bie  ^Ibuerbia    XaR  and)  einige  '^^erbalformen  jclipn  bei 
bcr  ^^el)nnblnng  bcr  Teflinotion  bem  3d)üler  ,3iur  i^erfügung  fteben  .  ij 
bcbarf  iuül)l  faum  bcr  Cinunljnung  ;     biejem  ^wcrfe  finb  einige  luenige  ber 
felbcn  ebcnfoll«  über  bem  Iej:te  angeführt,  bic  ber  3d)üler  i^u  lernen 

in  ber  Obertertio  mit  ber  iieftürc  liajarS  begonnen  luerben  fol 
ma&jt  e«  fid)  nötig,  bafe  ber  3d)üler  bereit«  in  ber  Untertertia  nod^  ber 
Jvormenlelire  bog  2öid)tigfte  ton  ber  X!el)re  über  ben  Noininativus  unb 
AccuBativus  cum  Infinitivo  foluie  bie  .Menntniö  bcr  ^artiAipiolfonftruf 
tionen  fid)  aneignet,    (i*  folgen  bat)er  biefe  «apitel  unmittelbar  l)inter  ber 
Jvormcnlcbre.    löei  ber  ^4}arti,\ipialfonftrnftion  ift  infofern  oon  ber  üM: 
*'^el)anblung''5it)eife  abgcu^idicn  luorben,  al^  bad  Participiura  ooniunctuiu 
iiid)t  getrennt  vom  Al)lativiis  absolutus,  fonbern  Auiammen  mit  biefcr  Stot 
ftrnftion  eingeübt  wirb,       foU  babnrd)  ber  3d)nler  mel)r,  ol«  e«  bi 
gcjc^nt),       '!)]ad)benfen  über  ben  ein,^elnen  'isciü  bcr  'i|?arti.;<ipialfonftruftion 
angeregt  luerben. 

ba«  'i^ofabnlaruim  anbetrifft,  fu  finb  bie  Sl^brter  in  ;. 
Öruppen  ben  ein,J\elnen  Übungeftücfen  jugeiuiejen.        ba«  Qlvbnl'r 
georbnete  ^^ofnbularium  für  bic  Untertertia  jugleid)  bic  ivenigcn 
enthalten  joll,  bie  nod)  an<J  bem  ^^loeitcn,  für  Cbertcrtia  unb  Untcrfefur^^^ 
beftimmten  Xeilc  t)injufommen,  fo  wirb  ba«felbe  crft  fpätcr,  aber  i 
vor  biefem  crid)cincn,  bamit  e^  nod)  im  iBintert)olbiol)re  bcm  Unui 
lertianer  ,^ur  i^erfügnng  ftet)en  fann. 


(Jrfior  .»iKiinJtteU  ivimnon. 


X  et  Ii  luvt  Ion  bei  VlD|ctiiuü 


ikc. 
Vice. 


.iiltUS 
ultl 
altö 
altiini 

nlto 

iilll 

altöriini 
altlH 
altos 
altls 


ulta 
alt««* 

altaill 

;:lt:i 


altlim 

alt! 

altft 

altuni 
alto 


altae  altn 
altunim  alt(»riiiti 
altiM  altlS 

iltas  alta 
altlH  altiM 


H-spera 
asperae 
asperae 
aspei-ani 


asperuiii 

asporl 

a>jt«*ro 

asperiini 

:iSp»»li> 


asper 
asperl 
asperö 
aäperiini 

a.s]»eil  ttitperae  aspera 
asperöruni  aspei  aniiu  asperöriiiii 

asperTs  asp»^!'«.  asperlH 

asprrös  asperäs  a>^pera 

jwperls  aispt.Ti«'  j   i  |n 


'!?lnm  :  ^tc  Vlbjcftioa  auf  u«>  bilbfii  im  ^JJid^tulimim  einen  ^ofotiu  auf  ^ 


II.  Moiijonauttic^r  Xcfiinatioii. 

1)cfluuitiüii  bor  fonionantijclieii  uiil)  iuoid)uofaln'cl)cn 

(\'  iinb  U')  ^täiinnc. 

1.  J&uUltautiua. 

^  a)  ^ftuiUofalMt^e  8tämmr  ^rtniinnc  an»  '  i 

^i^orbcmerfun^:  '^iUc  icmiuofaln'd)eii  itommc  bilDcn  ben 
i)lo\\\.  Sinij.  o^tic  s. 

Vlu^ii.:  ^ie  3tämmc  hieiu,  sani^uin.  fan,  inven  f.  §  i3 

^fifp.:  mö8,  «/.  bic  Sitte         scelns,  m.  ba*  ^crbrecben. 
Sttlmnic:  mos  ''mör)  <^re!es  '*r.'U'r' 

3llh\.  lUülll.  muh  scelus 

C^eit.  mör-ls  sceler-ls  ^ 

Tat.  mör-l  sceler-l 

Vlcc.   inör-eui  seelus 

yibl.  inör-e  sceler-e 

*iMnr.  ^.)iom.  iiior-e)*  sceler-a 

@cn.  mör-uiii  sceler-iiiii 
Tat  niör-l  bu<i  .1  .  i  bus 

Vice.   (Tuor-ems)  iiioi  -t'>  »ceiei  -a 

Vlbl.  inör-i-bus  sceler-i-bus. 


IT«-. 


Dcrkärjung  bcr  llebenfn^f. 

1.  Noiiiiiiativiis  cum  iiifiiiittvö. 

ij  K»7.       Xcn  Nörninätivus  cum  Infinitlvö  faiin  man  fidi  im  XcuH^finr 
ciitftanbcn  bcnfcn  an^  ber  !öei)c^mclpnö  eine«  .t^onptfa^es  (mit  . 
nnveriönlicf)en  Subjeft  „man")  unb  eine*  von  ihm  ab^^'^^'aen  Cbjfft 
jatjcd  (bafe  SaW),  wobei  eine  perjönlidic  paffiüiirf)e  iuiiimiftion  bcr 
(^eftellt  mirb;  aljo  etwa  ftatt  „man  befiel)lt,  ban  ttf)  b"'     ^ic  uiff  ^- 
unbcut[c^e)  Seubun^  „id)  werbe  befot)Ien     Ijören".   i^uuairte  ^raöituiiw 
esse,  fieri  «.  j.  w.  flehen  im  ^liominativ. 

Tiefe  fionftruftion  fommt  vor  in  ben  ^Kebfii-trtcü 

man  befiel)It,  bafe  id)  (l)öre)      iulu-or  laudire), 
man  verbiet?!,  bafe  id)  (l)öre) 
man  löSt  ,\u,  bafi  id)  (tiorel 
man  jaflt,  bafe  id)  (t)örei 
man  glaubt,  boB  id)  (l)i)re) 
man  nrteilt,  baß  ic^  (bi>re) 
man  bcriditct,  baft  er  (tjöre) 
man  berid)tct,  bafe  fie  (börcni 
Tiefer  .Slonftrnftion  folc^t  and)  ber  3nbjeftfab  in  ber  ^ebcn^an 
jd)eint,  bafe  idi  (l)i)ret  rideor  (audire). 

3n  aüen  lempnsformen  fommt  biefe  .ShMiftruftion  in 
^Serben  iuV>m,  vetüri,  videri,  in  ben  einfadjcn  lempn^iormen  bei  brn 
i^erben  dici,  put4lri,  existimrm,  eredi,  nur  in  ber     l^en*  Sina  nnb 
'^ütur.  'ipräjenti^  bei  ben  '^^erben  fern,  träfl- 

\Hnm.  1:  Tae  unperji)nlid)e  ,,man"  ueibiic^i  jid)  im 
f)inter  „ee"  mit  paiiiuijd)er  Äonftrnftion,  ,v  li^.  e«  wirb  befoblcn,  iHiH- 
ic^  =  man  befietilt,  bafe  id)  iubeor. 

^Inm.  2:  videor  mihi  esse  e§  jd)eint  mir,  bai^  id)  bin  = 
i\laiibe,  baB  ic^  bin  (jn  (ein);  al(o  videor  mihi  esse  beötiu«  id)  flln-'f  - 
bafe  id)  i^lücflid)  bin  =  ic^  t)alte  mid)  für  ölücftid)  =•  wie  e«  mir  jd^uu 
bin  id)  rtl"f^^id)     meiner  ÜJieinuni^  nod)  bin  id)  fllücftic^.  videtoi 
alicui  unperj(?nlid)  gleid)  placet  alic.ui  eö  gefällt  iemanbem,  ie^Ia^^ 
befdilieftt  (f.  §98,  Vinm.2). 


vetor  (audire), 
sinor  ;ni<1irp\ 

putor,  existiiiior,  irodor  (au 
iüdieor  i  audire), 
f^^rtur,  träditur  (an*ll'»- 
tcrnntur,  triidiintur  ^auun 


Vroffesi'ite  der  (ßnunmatik 


I  Trr  einfach  3ae 


177 


decemvirl  libros  Sybillinös  iuspicere  inssi  sunt.  —  acta  aj^ere 
oetämur  vetere  pröverbiö.  —  Larodaenionii  ä  Lycurgo  auro  üti 
vetiti  «unt.  —  audire  iul)emini.  —  Siiöbi  ceiituni  pagöa  habere 
dicuntur.  —  milites  quod  (add.  facere)  iussi  sunt  fecerunt.  —  Codrus 
ultimus  rex  Atheiiiensium  fuisse  existimätur.  —  Hömulus  et  Remus 
Martis  filii  fuisse  putantur.  —  videraini  oblit!  esse  vestri  officii 
meliöre  fortünä  difj^nus  esse  videris.  -  -  Dido,  ä  qua  Carthägo  cou- 
dita  esse  dicitur  (flcf^rünbct  tnorben  jcirt  joll;  luie  liciftt,  (\ci"\rünbct 
njorbcn  ifti,  Aenr»am  hospitio  excepit. 


2.  Accusativiis  cum  Iiif'iiiUivo. 

Accfisätivus  cum  Infinitivö  nennt  man  bic  il.^erjd)mcl,^un9§  168. 
cincft  $)auptja^cig,  bcjjen  ^^räbifat  eine  aftiüifc^c  Jyorm  cinc^  tran- 
fitiöcn  iöerbum«  ift,  unb  eine*  t>on  i^m  ab^än^iflcn  Cbjeft^ 
Jq^c«  (ba^-Sntic^).    To«  Subjeft  bed  9iebenfa^e^^  tritt  in  ben  iJlccu 
fotio,  ba*  ^räbifat  in  ben  entipred)enben  C^nfinitiü;  bie  .S^oniunftion 
„boft"  fällt  roeiv 

a)  3^ei  ber  ^u^iua^l  ber  C^nfinitiue  für  ben  ab/^nfürjcnben  Cbjeft- 
fofe  ift  bn«  3^ it^f ^^^^1*"^^  benicfjiditiflen,  inelc^eß  j^mijdjen  ben 
Äu^foflen  be^  .'panpt  nnb  ^i)iebenfabe«  ftattfinbet.  ()ilci(f)i^eiti9(cit 
öerlanflt  ben  ^nfinitio  ^räjenti*,  ^öoräcitigfeit  ben  Snfinitio 
^^erfefti,  ^JJad),^eitiflfeit  ben  3nfinitiü  ^uturi. 


f'onsiil  videt    hositoTn  arcödere 
vidSbat     ,,  „ 
vidit 


videbit 


(iJleic^ieitiflfeit. 


consul  videt    host.em  m^cessisse 
V  idebat 
Tldit 
videbit 


^iJorjeitigfeit. 


n 


consul  videt    hosteui  accessüruni  esse 
V  idebat  „ 
vidit 
vidt^bit 


ff 


^Jiadijeitigfeit. 


14.') 


VIT.  'JlbPfTfnn  «nb  'BrApi^ftrionfn 


itQC^  .'paiijc  ^uriicf,^nfel)vcn  (=»  bed  ^-^urüctfolncn*)  u  cn 
lücrbcn  (tact»re),  iDcnii  ilir  bic  ^cinbc  uüUic^  bcjieiU  habt  livutll); 
lüciiii  nur  be^ici^t  iDcibcii  ij^nt.  Iii,  tvcvbcn  nur  nllc      (Mrunbe  i^cbcn. 
8.  ^ic  rtCTaiiiiiicn  Bolbatcii  jollcn  nlc^  3fUit»cn  ucrfnitft  lucrbcii,  olle 
^-Pürc^cr  ber  eroberten  3tnbt  jollen  iimfoiiimeii,  boinit  nicf}i  lüicbcrum 
uon  benfelben  ein  Vlnfftanb  i^enmdjt  tuerbe  unb  bannt  bie  benodibarten 
3tdnime  fid)  erinnern,  wie  i^efährlid)  ed  jei,  mit  ben  3iömern  ÄUicfl  ju 
fül)ren.    \K  iiii  nnfere  ^Heiter  nuT  iBcfcl)!  bc«  ^^iilirer«  ,^nrr^  '  hrt 
uniren,  id)icften  bie  /"^einbc  (^ejnnbte,  iveld)e  baten,  boft  ein  ^itaiicn 
ftillftonb  an(  (in  mit  Vice.)  15  laiic  rt^HlIi^fi'''»  (•=  ii\cmad)t)  lüiirbc. 
10.  8obalb  (ubi),  ja^te  (£äfar,  beinc  ^Weiter,  •iJlrioüift,  an  bcn 
U)o()in-  lüir  ,'^nr  llntcrrebnni^  fomnien  (^nt.  II),  l)eranflet)cn  (Ant.  i), 
lüirb  ioi^leid)  ber  Unterrebnni]  («  bev>  Unterreben*)  ein  (Snbc  ci 
nierbiMi. 

1  manfhUum.  i.  , 

VII.  Abücrbia  lutb  Pntpolitioucii. 

(Mrnmm  <JS  «0  -83  unb  i?{>  84  88. 
162. 

De  Xenophonte  ex  AsiS  in  Oraeciam  redeunte. 
1   <  um  <'vnis  minor  anno  a.  Chr.  «juadrinv        inoo  prioio  iul 
Cunaxaui'  rem  male  gessisset,  omnes  copiae  eins  »taitiu  Artaxerxi,  rejri 
Persarum,  se  dediderunt;  Gnieci  .soli,  qui  in  proelio  acriter  i 
rant,  in  bello  perseverare  quam  vi  Persarum  turpiter  perire  malue- 
nint     2.  Itaque  praetores  (—  5''^Her)  eorura   (|uam  coleiTini 
Asiam  ad  litus  muri»  Aegaei '  proticisci  constiiueruut,  iii  inde  int 
paueos   dies   navibus  tuto   in  patrijim  redirent.    3.  Ab  Artaxerx< 
autem  Tissaphernes,  unus  ex  satrapis*^  eins,  iussus  erat  hostes 
recipientes  acrius  insequi  et,  si  pos.set,  omnes  capere  et  interficere. 
4  Postqtiam  Gnieci  multti  et  magna  pericula  consinnter  subierunl, 
Ti8.saphemes,  (|ui  perüdius  quam  prudentius  agebat,  praetores  eon: tu 
ad  colloquiutu  benigne  invitavit,  (pnusi  celerera  fincm  laborum  belli 
tacere  vellet.   5.  Qiiam(juaui  nonnulli  praetorum  timebant,  ne  ' 
sapherne  l'acile  decipi  possent,  tarnen  pf»stremo  sententia  Cl 
Hiiperavit,  qui  suadebat,  iit  omnes  postridie  sub  •         m  solib  m 
rastra  Tissaphernis  «e  eonferrent.   6  l»,  raagnopere  deloctatus,  <|nod 
diicoH  Graecorum  f'acillime  ceperat,  primum  eojs  benigne 
est,  deinde  cum  eis  dn  a»M|uis  jiacis  condicionibus  colloq' 


Proht'srffr  ffrs  l.i'st'-  tnnf  l'hfnujHhiirtws 


3iitiftaii(iua. 

pmtuin,  i,  //.  bic  3[lMcfc.  omämentiini,  i,  n.  bcr  3cl)mucf,  bic 
dolus,       bie  liift.  3'f^'^>f- 

teiupenuitia,  iie,  /.  bic    3clb|tbc  iKMiüvoleiitia.ar./'.  bili^  ^-llk>l)ULiüllcn. 
licrndiiinii ,  ^lUiifüijfoit. 

inalevülu.M,    um  übcltüpKcitb,  bo-f  durus,  a,  um  t)ait. 

mllig.  improbus,  a,  um  QOttlo«,  id)lc(l)t. 

iividus,»,  um  ipciiiv  uimius, a,  um      gro^,  oU,^u  gvo^- 

nudus,a,  um  iiarft,  ciitblöfU.  humänus,  a,  um  iiicnicblid). 


Vi»tula,ui,  z^'.  im  Scid)jel. 
Valium,!,  n  bcr  $iJall. 
i'ossii,  ue, bcr  (yirabcu 
materittjae,/*.  ba^  '^aul)Ol,v  ber  3tüff. 
inceudium,!,  ti.  bie  J^ciiev^briinft. 
inetiillum,!,//.  biiÄ^^crrttrcrf^^J^etaU. 
jiurum,  i,  n  ba^>  Wölb. 
HrL'«'ntum,i, /#.  bnd  Silber. 

i  iira,ae,  /'.  bic  Wcftnlt. 
capülu8,i,  m.  baS  .^ouptliniir.  >>iinr 
uru8,  i,  m  bcr  5lucroc^^. 
cervus,  1,  m.  bcr  ."oirid). 
fiagus,!,  m.  ber  (Mau. 
hasta,ae. /".  bie  !i!ai^c. 


8cütuiii,i,     öci  3d)ilb,  ^aiu^jdiilb. 
familia,  at', /".  bic  ,"\amilic,  T^ijUier 
idmft.  1 3dHiirf)cit. 

forma,  ae,/.  bic  jd)öiic  (iicftalt,  bic 
llAgitium,  i,  M.  bic  3duinbtl)Qt, 

8d)nnbc.  |bicnftlid]c  A^anbluiuv 
sacrum,!, «.  bn*  Cpfcr,  bic  flottc« 
Sacra,  orum,  w.  bcr  (Mottcebiciift. 
coucilium,  i,  n.  bie  ^^^crfaiiuitluiu). 
carrus,  i,  wi.  bcr  'Xran^^lHM'tmnncn, 

bcr  iiarreii 
marttu8,i,  m.  bcr  ®attc,  ÖJcmal)l. 
constautia,  ae, /".  bic  @tanbl)aftiiv 
feit,  ii^cfhinbirtfcit. 


^ajrrtttia. 

idoncus,a,  um  i^ccii^ict,  vajjciib.        singuli,ae, a  bic  einzelnen. 
rHru8,H,um  |cUcn.      [fortlnufcnb.  i  lüugu8,a,um  lang,  lücit. 
c«»ntinuuH,a,  uui  •\ufammenl)äiU]cnb,  '  igmlvu8,a, un>  fci(\,  triifl. 


Carolu.^,  i,  ai.  maxi. 
pirus,i, /'.  ber  i^iritbauin. 
mälua,  "1, /'.  bcr  ^^l^fclbaum. 


8uliftautiDo. 

!  mälum,  I,  II.  bcr  Vlpfcl. 
Fridericus,!,  ni.  »"^ricbric^. 
porta,ae,/*.  ba^  'Jl)or,  bic  l[)n\. 
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